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Berlin. 
Drud und Verlag von Georg Reimer. 
" 1856. 


Vorwort. 


So iſt denn heute ein vor mehr als 27 Jahren unter 
anderen Verhaͤltniſſen und von Heimgerufenen gegebenes Ber- 
ſprechen ſpaͤt zwar, aber doch noch erfüllt, und mit dem vor— 
liegenden Schlußbande ein Werk vollendet, welches in ſeinen 
erſten fünf Theilen das ehrenvolle Schickſal gehabt hat, — 
habent sua fata libelli. Terentianus Maurus v. 1286. — 
Allerdings nicht ganz unbeachtet geblieben, aber doch wenig 
und nicht eben ſtets förderſam benußt worden zu fein; ein 
Werk, welches troß feiner einzelnen Mängel und Unzuläng- 
lichkeiten dennoch im Ganzen großartig angelegt, geiftvoll ge- 
halten und mit beherzigenswerther Orbnungsliebe durchgeführt 
ift. Die Verdienſte, welche fih um den Briefichat unfe- 
res Luther der felige de Wette erworben hat, fo wahrhaft 
maaßvoll und liebenswuͤrdig er auch felbft ſich darüber aug- 
fprechen mochte, find für alle Zeiten fehr body anzufchlagen. 
und bleiben fein urnua &s To dei. 

Als mir der Herr Berleger ©. Reimer in Berlin un- 
term 11. Auguft 1854 vertrauensvoll wagend de Wette's 
Nachlaß, denn das. war er leider nun geworben, für Die 
Vollendung des Tängft verheißenen Schlußbandes zuſendete, 
wollte ich freilich muthlos werben, da ich Darin nur 33 Num- 
mern, — fie find jede an ihrer Stelle im Buche genau bezeich- 
net, — und die Regifterblättchen vorfand. Das Bewußtfein, 
dag damit der ernften, Großes und Schweres gebietenden 
Sache Teineswegs gedient fei, wirkte in den erſten Tagen 
abſchreckend und faft lähmend auf mid. Hinzu fam, daß; 
fogleich auf den erften flüchtigen Einblick, felbft dieſe Regifter- 


vv. Vorwort, 


blätter ſich als in jeder Hinficht unbrauchbar zeigten: fie. wa⸗ 
ren lückenhaft und ungenau; fie entbehrten noch der Seiten- 
"zahlen der Theile und boten nur die Briefnummern, und 
auch dieſe nicht zuverläffig; nach einer Berichtigung der vie= 
Yen falfchgelöften Briefdaten, nad irgend einem Fingerzeige, 
irgend einer verbeffernden nachträglichen Bemerfung blätterte 
ich eiftigft, aber vergebens; ja es erwies fich hier und dort, 
z. B., um nur Eins zu erwähnen, in dem NRegifterblatte zu 
Friedrich und Johann Friedrih von Sachſen ein verwechs— 
lungsreiches wirres Durcheinander. Sp lernte ich verftehn, 
was de Wette meinte, als er mir, dem ihm ziemlich Fremden, 
am 13. Juli 1843 fihrieb: „Die mitgetheilten Bemerkungen 
werde ich beftens benugen, fobald ich zur Ausarbeitung des 
6. Bdes komme, was aber erft nah Vollendung meines 
ereg. Handbuchs etwa in 2 Jahren ſ. ©. w. gefchehen wird. 
Vorher wäre e8 mir unmöglich mich wieder in die ziemlich 
fremd gewordene Sache bineinzu werfen, in der ich Teiber 
niemals fo zu Haufe geweſen bin, wie es von einem Her- 
ausg. der Br. Luthers gefordert werden muß. Aber ich that 
was ich Fonnte, u. glaubte, wenn ich es nicht thäte, fo 
würde ein Anderer es nicht thun.“ 

Der wohlgemeinte, feine Rath Dvids (Ars amandi 1. 
451.): Et, si nullus erit pulvis, tamen excute nullum! — 
war alfo unbrauchbar für mich, und ich hatte nur, wiewohl 
ich feit vielen Jahren, per diletto, theils Anwendbares mir 
aufgemerft, theils mir Zugängliches eingefammelt hatte, for- 
genvoll aus Perſius Sat. IV. 52 mir zuzurufen: Tecum ha- 
bita, noris, quam sit tibi curta supellex! Denn ich fah, der 
Schlußband mit ben Regiftern über das ganze Werk war erft 
noch zufammenzubringen. Das aber wäre mir geradezu un- 


moöglich gewefen, hätte ich nicht auf wohlmollende und nach— 


haltige Unterftügung der Freunde hoffen dürfen, die mir auch 
fat aller Orten in reichſtem Maaße, oft überrafchend, zu 
Theil geworden iſt. Und fo bitte ih nun aud die Gönner 
und Freunde allefammt, mir gütigft zu geftatten, daß ich ih- 
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nen hier öffentlich danke und ſie nenne: Herrn Geheimrath 
—von Schöle in Weimar und Herrn Ritter J. G. von 
Duandt auf Efhdorf ꝛc., deren liebreichem Wohlwollen 
ih Die vier ungebrudten Stüde aus dem großherzoglichen 
Gefammtardive in Weimar verdanke; Herrn Minifterialrath 
. Dr. C. von Weber in Dresden; Herrn Domherrn Hofrath 
Dr. 3. ©, Keil in Leipzig, der fi meiner und ber Sache 
mit hülfreichfter Fürforge annahm; Herrn Pfarrer und Uni— 
verfitätsbibliothefar Dr. theol. 3, K. Irmiſcher in Erlan- 
gen, dem ich lebenslang für all feine Liebe das treufte An- 
benfen bewahren werde: ih wünfchte nur, ich hätte ihm eher 
und unbefchränfter dienen können; Herrn Geh. Kirchenrath, 
Superint. und Profeffor der Theologie Dr. J. G. E. Schwarz 
in Jena, des uns zulegt noch, da der Druck ſchon feiner 
Beendigung nahe war, mit. den beiden Briefen des Nachtrags 
erfreute; Herrn Profeffor Dr. theol. Bruno Lindner, Herrn 
Stabtbibliothefar Dr. Robert Naumann, Herrn Buchhändler 
Otto Auguft Schulz, Herrn Stud: med. H. Huppert aus _ 
Marienberg in Leipzig, welcher, der Sorge für mich froh, 
mir Bieles verforgt und glücklich befchafft hat, zulegt noch das 
Widehurg’fche Programm; Heren P. Morig Meurer in Cal- 
Venberg bei Waldenburg; Herrn Superint, Merbach und 
Landgerichtsrath Schwerer in Sreiberg, die mir auf mein 
Bitten beglaubigte Abfchrift des Originale von No. MCXLIN. 
fendeten; Herrn Dr. E. Herzog in Zwickauz Herrn Haupt- 
flaatsarchivfecretär 3. ©. Schladig, der ſelbſt eigne N 
für mich und die Sade nicht fcheute: ihm verdanfe ih z. B. 
die fo feltenen Troftfehriften u. a.; Herrn Victor von Car— 
Yowig-Maren, Koͤnigl. Sächs. Kammerherrn und Lega⸗ 
tionsrath, Herrn Advokaten Dr. Gutbier, Herrn Bibliothe— 
kar E. G. Vogel, der in wahrer Liebe und Theilnahme 
unermüdlich mich mit reichen Belehrungen und Nachweiſun— 
gen erfreute, welche das Buch mächtig geförbert haben; Herrn 
Arhivar Herſchel, deſſen bereitwiliigfte Unterfiügung bei 
Bergleichung einzelner Stüde bes Codex Seidelianus mir 


\ 
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fehr nüßte; Herrn Kaufmann E. Philipp in -Dresben, 
meinen langjährigen, bewährten Freund, dem es fort und 
fort Freude gemacht hat, dem Werfe dienen zu fönnen in 
mannigfacher Weife; Herrn Lic. theol. %. W. Haffencamp, 
Pfarrer zu Ziegenhain im Kurfürftenthbum Heffen, der brei 
Lutherbriefe herzlich gern gewährte; Herın Senator Cule— 
mann in Hannover, ben hochherzigen Sammler und gründ- 
lihen Kenner veformationsgefchichtlicher Seltenheiten; bem 
‚Herrn Verleger ©. Reimer, welder Abfchriften von ben 
mir in meiner Walddorfeinfamfeit unerreihbaren Schriftlüden 
gern beforgte: ich verbanfe ihm die Nummern 2327, 2328, 
2345, 2353, 2370, 2477, ben erſten Drud von 2509, 2545 
und den neuften Abdruck von 2593. | 

Trotzdem war bie Arbeit an diefem Nach- und Schluß⸗ 
bande gar mißlich und verdrießlich, denn der Weg zu dem, 
lauteren Golde der Enttäufehung führte, wie immer, fo auch 
bier durch Schladenhaufen von Täufhung. Dabei mußte 
nachträglich für die früheren, fünf Bände noch allerlei geleiftet 
werben. Was ich vermochte, habe ich für fie gethan, Fann 
aber eine Verantwortlichfeit für diefelben nach allen Seiten 
bin nicht auf mich nehmen. Dagegen fiehe ich für bie 
Richtigkeit der Daten ein, wie ih fie, fo weit bieß 
jegt nur irgend möglich war, im erften Regifter gegeben 
babe, und bitte überhaupt, man wolle die Theile nie— 
mals ohne Befragung meiner Regifter benugen, de— 
ven zweites abfichtlich fo, wie es vorliegt, und nicht anders 
Ä sufammengeftellt iſt. 

Die Verſchiedenheit der Lesart habe ich überall da an- 
gegeben, wo mir felbft die Bergleichung geftattet war ober 
wo ich glaubte, Zuverläffiges von anderer Hand, dem man 
trauen könne, vor Augen zu haben. Allein ich befenne, daß 
ih an biefem, jest noch unvermeidlichen VBariantenframe fehr . 
felten Erfreuliches erlebt Habe, und unterfchreibe aus eigner 
Erfahrung und de propio puno, was Bruns mehrfach im 
Allgemeinen, Bretſchneider aber einmal für einen befon- 


Vorwort. vn 


deren Fall im Corpus Ref. III. pag. 417 zu einem Briefe 


Melanchthons bemerkt hat: „Apographon antiquissimum in- 


‚ vent in cod. Mehn. III. p. 116, cuius lectiones hie addıdi, 


ut lector habeat exemplum levitatis eorum, qui volumina 
apographorum conscripserunt” Es iſt dur die Abfchrei- 


‚ber fchwer gefehlt und Luther in bedauerlichfier Weife ge— 


mißhandelt worden. Glüdlihe Zeit, wenn einmal für feine 


Briefe Alles genau verglichen und Alles beifammen fein wird! 
Denn es wartet der Herbeibringung mande verborgen ge=- 


bliebene Abſchrift, auch manche liebe Urfchrift noch, wie ich 


ja ſelbſt deren zehn als Spätlinge erfi im Anhang und Nadı= 
‚trag aufnehmen fonnte, wobei ich meinen Harm Mage, daß 


swei Briefe, ber eine vom 19. Juli 1519, der andre vom 
Donnerstage (?) nach Pantaleonis (30, Juli) 1545, beides fehr 
anziehende Daten, nicht haben gewonnen werben Fönnen, ob= 
fhon um biefelben ernftlich geworben worden iftz ebenfo fam 
zu fpät, als daß ich noch etwas hätte. erreichen können, zu 
meiner Kenntniß, Daß ein längerer Driginalbrjef Luthers ſich 
in der herzoglichen Bibliothef zu Lucca, jet vermuthlich In 
Parma, befindet; ingleichen fehe ich mic) außer Stande, nä- 
here Auskunft zu geben über eine Brieffammlung, deren Roth 
in ben Literariſchen Blättern Jahrgang 1805, Bd. 5, No. VII. 
©. 102 f. gebenft: „Ich besitze einen Cod. chart. von 35 Bo- 
gen, welcher Briefe Luthers an Melanchthon, V. Diet- 
rich, Just. Jonas elc. von einer gleichzeitigen Hand copirt 


enthält. An den Melanchthon sind folgende Briefe vom 


Luther geschrieben worden: 
Pag. 116. „Joannem meum Posihensem — Augustae feria 
secunda dionysit 1518. (de Wette I. pag. 145.) 
— 117. ‚De glädii iure sic senlio — Ex eremo mea. 1521. 
_ die Margarelhae.‘“ (de Wette 11. 23.) 


— 118(b.) Salutem methodus tua gralissima — — Ex eremo 
— Mareii 152%. (de Wette IL, 45.) | 
— 123. Litterae Moguntini si solae fuissent. — — Oclava 


Epiphanise 1522.“ (de Wette 11. 124.) 


— 
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Nach dieſen von Roth mitgetheilten Proben zu urtheilen ſind 
auch die Abſchriften -in dieſem Codex nicht genau und machen 
nach Mehrerem: nicht Tüftern. — — Glüdlihe Zeit! Dann 
wird z. B. Yen fämmtlichen Originalen, welche ber herrliche 
.Codex Seidel. in Dresden enthält, und anderen ber original- 
treue Abdruck werben müſſen; dann wird jedes einzelne ver- 
: fallene Goldförnlein aus dem vielen Sande und Schlamme 
ber Abſchriften ausgewafchen und verwerthet, ber tobte Nies - 
berfchlag aber weggefchüttet werben können. Möge nur auch 
alsdann für einen Nachkommenden ber günſtige Fall eintre⸗ 
ten, daß er überall ſelbſt zu ſehen und zu ‚prüfen i im Stande 
ſei, ein „zahori, nacido en viernes.’ 

Denn das wird kommen, ob auch nach langen, langen 
Jahren erſt, wenn wir Zeitgenoſſen hier längſt nicht mehr 
fireben, daß man für diefe Brieffammlung, um fein Stüd- 
werf mehr zu haben, an eine neue Zufammenftellung und 
Bearbeitung gehen muß, damit ihr die fo überaus wünfchens- 
werthe, aber zur Zeit leider noch immer nicht zu erreichen 
gewefene Erfüllung und Vollendung angedeihe. Mein Theil. 
Freude über dieß Kommende nehme ich mir fchon jetzt vor- 
weg, wünfche aber bazu im Voraus, voll Danfbarer Liebe 
zu.unferem Luther, wache und treue, freudige und liebevolle 
Augen, denn foldhe werben, was fo fehr noth thut, auch 
lefefertige Augen fein, welche dem Buchſtaben fein gutes Recht 
nicht fehmälern. Doch fill, porque hay cosas que se dicen 
con pensarlas solamente! Weiß ich denn nicht, wem ich 
dieſes Buch hingebe? Weh thun aber, bei aller oft recht 
nahe gebrachten, ſchweren Verſuchung dazu, Die mir ſelbſt, 
weil e8 Luther galt, immer fo weh getan, — nein, weh 
thun wollte ich Niemandem. Mir war's um Einfihten zu: 
thun, nicht um Abfichten und Ausfichten., 

Efchdorf bei Dresden, am 10, April 1856, 


J. K. Seidemann. 


Chronik des Lebens Luthers. 





⸗ 


Zeitangaben, ı wie fie fih aud der Bearbeitung bes 
fehsten Theiles der Briefe ergeben. 


1503. 
October 
18. 
Nopember 
19. 


1508, 
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Pabſt Pius IIT., erwägri den 22. September, gekrönt den 
8, October, Richt. j 


L.'s früheſter bekannter Brief ſunächt] aus dem Erfurter 
‚acer Fi den Sranciscaner Matthes Ritter in Branf- 
urt a 


November od. December, 2. als Profeſſor der Dialektit und zu in 


eoittenberg angeftellt. Lingke's Reiſegeſch. S 


1510. Reiſe nach Rom; nal d dem Zeugniſſe Feines Soh⸗ 
* Paul. 
1515. | 
- December 
21. L. ſchreibt an den Dekan und bie Doctoren der theolo⸗ 
giſchen dacultat in Erfurt. 
1517. 
Inli 
25. 2%. iſt in Dresden. W 
1518. 
November 
25. Die Acta Aug. werden veröffentlicht. . 
1519. _ . 
Jannar 
4. oder 5. 8. verhandelt in Altenburg mit Miltitz. 
7 2, if in Leipzig und fihreibt an Ed, daß bie Leipziger 
Feb die Disputation nicht geſtatten wolien. 
ebruar 
19. L. fucht brieflich bei Herzog Georg um Zulaflung zur 

x teippiger Disputation nad. 

20. L. ſchreibt an Pirkheimer über den Basler Druck feiner 
Schriften, über Eck's Berfahren in Sachen ber Leipziger 
Diepumaion und über Prierias. 

23. L. ſchreibt mit dem Rector und ben Profeſſoren an den 


Kurfuͤrſten und wänfcht Berbeflerungen in den Borlefun- 
gen, Gehaltszulage für Melanchthon und Herbeiziehung 
eines Druders. 


- 


1519. 
April 
28, 


Mai 
16. 


Kali 
15. 


1521. 
März 


April 
6. 
7. 


28. 
Mai 
3. zu 4. 


4. 
October 
nach dem 13. 


December 
1522. 
März 

4, 
4, zu 5. 


. 6. Don» 
nerstag. 


April 
25, 


26. 
27. 


27. od. 28. 


Chronik des Lebens Luthers. 


L. ſchreibt nochmals an Herzog Georg um Zulaſſung zur 
Disputation. 


L. bittet den Derzog Georg zum dritten Male um Zu- 
laſſung. 


L. verlangt in Leipzig, daß alle Facultäten der erwähl⸗ 
Univerfitäten über die Disputation das Urtheil fällen 
ö en. . . 


Kaiferlihes Ediet wegen Einlieferung der Luiherifchen 
Bücher. Ranke I. 477. Seckend. I. 148. 


L. trifft in Erfurt ein. 


L. predigt in Erfurt über das Thema: Halt Friedel bei 
den Auguftinern. Kracden einer Empore. Paulus So⸗ 
phronizon 11. Heft 3. ©. 8. 

L. ſchreibt aus Friedburg an Kaifer und Reich. 


L. in Möra über Naht, am 4. Vormittag hier: predi- 
gend. (?) Pier lebte feine, am 21. September 1521 ver- 

orbene Großmutter noch. | 
L. fährt Nachmittag zwifchen 4 und 5 Uhr durch Schweine. 


Die Wittenberger Auguftiiner trennen ſich von ihrem Prior. 
Spal. ap. M. Il. 608 und bei Schelforn Amoen. IV. 395. 
Seckend. I, 214, 


Pabſt eo X. flirbt. 


L. zu Erfurt im Gaftpaufe zur Hohen Lilie. 

L. ın Jena im Wirthshauſe zum ſchwarzen Bären, wo er 
die beiden Schweizer Johann Keßler und Johann Reu- 
tiner trifft. Schweizer Mufeum 1784. Jahrg. II. St. 5. 
©. 385. Schadow’s Denkmäler Wittenberge ©. 74-78, 
L. wieder in Wittenberg, drei Tage bei Amsdorf fi 
aufpaltend. Spal. bei Schelforn Amoen. IV. 397, Stro- 
bei, Miscell. V, 124. Spal. ap. M. 11. 612, 

L. it in Torgau. a ' - 
x, if in Borna. Ä 
L. predigt in Borna. (In Lichtenberg? Panzers Ann, II, 
77. no. 1369. Lingke's Reiſeg. S. 125.) 

.iſt in Altenburg. , 


prebigt beide Tage iu Borna, Lingke 1. ©. 132. 
fi in Zerbſt. zu > 


‘ 


e 
! 


\ 


15419 — 1535, XI 


1522. — 
Dctober 
833, 2. mit Melanchthon, Agricola, Stein und Probſt in Er- 
" furt, wo er predigt. Spal. bei Sdelhorn ‘Amoen. IV. 402, 
CR. 1. 578 sq. 
1523. | 
Jannar 


Februar 
8. L.'s Bedenken, ob ein Fürſt ſeine Unterthanen um des 
und Seh willen. mit Krieg ſchützen dürfe wider Kaifer 

un 


L.'s Brief an Herzog Georg. 


April 
14. 15. L. if in Altenburg, um Wenzel Link zu trauen. 
ni . 
17. L.'s Brief an den Grafen Georg von Werthheim. 


uſt 
8. predigt in Torgau. 
11. L. iſt in Leisnig. 


FR Sendſchreiben an Herzog Karl von Savoyen. 


er 
6 L. predigt in Saweinig dor König Chriftian von Däne- 
mart. Spal. ap. M. II. 630 


20, L. fendet den M. Sohann Groner als Prediger nach Zerbſt. 


>46: Erhe Bennofeier in Mei ßen 
24. Convent der katholiſchen Stände in Regensburg. 


3. L. predigt in der Woanniclirge zu Magdeburg, wohin 
er über Zerbſt kam. Lingfel.1. ©. 144, Beckmann's Hiſto⸗ 
\ rie des Fürftenth. Anhalt HIT. 294, 


Schober 
25. etwa. L. Tränfelt. CR.1. 683. 
November 
.. 1% Karlſtadt fpricht auf kurze Zeit in Heidelberg ein. 
13. 2.8 Brief an Czahera in Prag. 
a5 — 's Bedenken von den Ceremonieen an Nicol. Hausmann. 


anfang Bü, L. bittet den Kurfürſten um freies Geleit für aarifadi. 
ulin 
2, Das Deffauer Bündniß wird gefchloffen. 
September 
6.. Gutachten von L., Jonas, Bugenhagen und Melanchihon 
über den Onolzbacher Rathſchlag. 
21. .8%8 Gutachten an den Erfurter, Rath über die von den. 
Bierteln und Handwerken Erfurts geſtellten Artikel, 
? 11526 7) L.'s Bedenken, wie der Bauernaufrupr zu ftillen ſei. 
2.8 Bermahnung an die Druder. (Vgl. TR. ed. Förſte⸗ 
Geylsmher wann» Bindfeil B. IV. ©. IX. 14% Waich XII. 2372.) 


xIT 
1525. 
September 
26. 


1526. 
Jannar 
21. 


. März 
23, 


April 
25. 
29. 

November 


‘ 


1527. 
Jannar 


17. 


Junins 


Du 


November 


Februar 
man 
* 
Deisbe 


1529, 
Jannar 


Chronik des Lebens Luthers. 


— 


L.'s Brief an den Nürnberger Rath, den Nachdruck fei- 


ner Schriften au verhindern. 


L. predigt in rorgan und ſteht Gevatter bei einem Rinde 
Gabriel Zwillinge. ° 


Bifhof Adolf von Merfeburg firbt. Sein Nachfolger 
Vincenz von Schleinig. 


2.8 Brief an Obſopöus, worin ein Eprenzeugniß für 
ben Hagenauer Druder Sopann Secerius. 
L. if in Torgau. 


L. ſchreibt an den Landgrafen Filipy von Heſſen und 
widerräth ihm die Schli —5* einer Doppelehe. 


N 


L. räth dem Landgrafen, die heffliche Kirchenordnung noch 
nit Er beräffentligen, Haſſencamp, Heffifche Kirchen- 
eſchichte 

ſendet den M. Nicolaus Pinzelt aus Gera als Pre— 
diger nach Zerbfl. 


8, iſt bei dem Beilager des Kurpringen Sodann Friedrich 
gegenwärtig. 


L. iſt in Torgau. 


— ſendet den Johann Pfeffinger als Pfarrer nach Zerbſt. 
8, fendet den Hieronymus Werner als Pfarrer nach Zerbſt. 


L. iſt in Torgau. 

2. ſendet den Nicolaus (Pinzelt?) als Pfarrer nach Zerbfi. 
L. iſt in Altenburg. 

L.s Töchterlein Eliſabeth ſtirbt. 

Die Herzogin Urſula von Münfterberg entfliebt aus dem 
Nonnenklofter in Freiberg und weilt einige Zage auf der 


farre in Leisnig. 
. hält Sirgenoifintion in Kemberg. 


8, bittet den Kurfürften, die Bifitatoren nicht zu trennen, 


1525 — 1530... | . - xm 


1529. 
Febrnar 


1. L. ſendet den Heinrich von Kemberg als Prediger nach 


erbſt. 
april Zerbf 


5. ff. Bugenhagens Disputation in Flensburg. 
Innius 


23. L. erklärt fich bereit gegen den Landgrafen, zum Mar⸗ 


| burger Geſpräche zu ericheinen. 
Julins 
8. L. ſagt dem Landgrafen zu, am feſtgeſetzen Tage mit 
Melanchthon in Marburg zu ſein. 
25. Ausbruch des pguſchen Schweißes, der wealing sick- 
ness, in Hamburg. 
Angaft j - 
©, 29. November. 
Ocobe 


Herzog Georgs Berbot des Verkaufens, Kaufens und 
Lefens Lutheriſcher Schriften. 
November 


29, L. widerräth dem Kurfürften jegliches Bündniß zur Be⸗ 


kriegung des Kaiſers. 
December 


16. e. ſchreibt dem Sanbarafen über bie Anfchläge der Geg- 


ner und bie zu bewilligende Hülfe wider die Türken. 

17. L. bittet den Kurfürften, die Kirchenvifitation in den noch 
—— Eilenburg, Belzig und Bitterfeld vollen⸗ 
den zu 


30. L. haͤlt Eirensiftation zu Prettin, 
1530. 
Januar 
12._ 2. ſchreibt an die Prediger zu Lubeck. 
14. L. hält Kirchenviſitation in Belzig. 
Februar 
24. Karls. V. Krönung zu Bologna. iana Hist. gen. de 
Espana Libro II. cap. 13. ed. Amberes 1739. Tom. I. 
.. (Cil.) 8. p.406. - 
April 


16. Der Kurfürft kommt mit feinem Gefolge in Koburg an. 
27. Der Kurfürft ift in Nürnberg. 


24, Die Confessio fommt von Luther zurüd, 


Die Confessio wird den Nürnberger Gefandten mitge- 
theilt, e8 fehlen aber noch ein oder zwei Artikel. 
Inlius. L.'s und Melanchthons Bedenken über den Primat des 


Pabſtes. 
Anguſt 
26. L. an den Kurfürſten über die Vergleichsvorſchläge. 


September 
8. L.'s Auslegung des 111. Pſalms iſt druckfertig; auch bie 
Schrift von den Schlu ſſeln und die Profeten. Er arbei⸗ 


xıv Epronit des Lchend Luthers, 


1530, 
September 
| tet nur no am Ezechiel und am Sermon vom Sarra- 


11. 8. fehreibt an den Landgrafen, froh über deſſen Veggehn 
von Augsburg. 


L. trifft in Torgau ein. 
is. 8. ſchreibt an den Landgrafen und will den Gegnern nun 
auch gar nichts mehr weichen, auch die Seinen dazu ſtimmen. 
28. 2. will über den Reichsabſchied fchreiben. 

November. L.'s Bedenken von der Nothwehr an Fink. 


‘ 


März 
4. L. an ben Zwidauer Rath wegen Annapme des Soranus 
April als Predigers. 
pri 
24. L. an Soranus, tadelnd, daß er In Zwidau Prediger 
geworden. 
- Mai u 
q Mi ; L. prebigt in Torgau vor Herzog Heinrich von Sachen. 
nlin 
2, Die Abgeordneten d. ſächſiſchen Fürften fommen in Grimma ' 
‚zufammen und fchließen gegen den 24, Suli den Grim- 
maiſchen Machtſpruch. 
Auguſt 
ẽ. predigt in Kemberg. 
Ocsbe | 
L. predigt in Torgau. 


1532. 
— gergdigt ns halbes Jahr Tang nur in feinem Hauſe. 
Mai, Mitte. L. iſt mit — in Torgau. 
— 2.8, Melanchthons, Bugenhagens, Jonas’ und Crenzigers 
‚ Bedenken an deg Lurfarſien über Verhandlungen wegen 
3 ind eines Religionsfriedend im Reiche. 
unin 


7. L. feet feines Sohnes Johann Geburtstag. TR. LXX, 


.$ 
9. Große Dürre bisher. 
10. Erſter Regen ſeit lange. TR. XV. 811. 
Inline 


— mit Bugenhagen in Torgau. 
28. L. kehrt, naͤchdem er einige Tage bei Sans von Loͤſer in 
Treuic gewefen, nah Wittenberg zurück. 


Anguft 
21. 2. predigt vor dem Kurfürhen auf dem Schloſſe in Wit⸗ 
tenberg. ZR. XLV 
Detober 
An die Leipzig räumen follenden Evangeliſchen. 
Rovennber \ 


2. 8. predigt in Wörliß. TR. XXIL 5 13, 


% v 


1530— 1534, . . XV u 


Anfang. Der Dr. Auguftin Specht von Zerbſt fiirbt in —328 
21. Die Legaten Lambert von Briard und der Biſchof von 
Reggio Hugo Rango ſind in Wittenberg. 


L. erhält Briefe aus Leipzig mit Klagen über Herzog 

Georg. TR. XXVII. 6 150, 

11. L. ermahnt die Leipziger Evangeliſchen, das Abendmahl 
nicht unter Einer Geſtalt ſich aufzwingen zu laſſen. 

27. L. antwortet dem Leipziger Bürgermeifter Wolf Weidmann 

auf. deſſen Anfrage wegen des Briefes vom 11. April. 


30. Leipziger in Verhör genommene Evangelifhe verbitten 
ſich Emfers Bibelüberſetzung. 


2. Kaiſerliche Legaten wegen des Concils beim Kurfürſten. 
TR. LIV. $ \ 


‘ 


Sulind | 
21. L. hat an Schwindel heftig gelitten. Er läßt durch Honold 
dem Kaspar Huber rathen, man folle in Augsburg das 
Abendmahl nicht heimlich in den Häufern nehmen, fon- 
dern lieber auf benachbarte Dörfer gehn. 
a L. ſpeiſ't beim Kurfürſten. TR. XLV. 619. 
ugu 
8. L.'s Schreiben an den Augsburger Rath wegen ber Zwei⸗ 
\ ächfelei der Augsburger Prediger in der Lehre vom pl. 
Abendmahl. 
September . Ä . 
28, Stiefel ift bei 2%. in Wittenberg. , TR. LI. $2f. 
October | 
19, L. predigt in feinem Haufe: „M. ©. gläubt, es fol der 


Züngfte Tag Heute diefen Tag kommen, folder Glaube 
ift ein lauter Lügen, Denn es if kein Wort dabey.“ Hauß⸗ 
Poſtill, Leipzig 1655, Th. Il. fol. 373. Dom. 19 post Trin. 
November 
18, Beilegung neuentflandner Streitigkeiten zwifchen Herzog 
Deorg und dem Kurfürften, zu Grimma, Dienstags nach 
riccil. oo. - 


Febrnar. 2. if im Februar mit Melanchthon in Torgau, 
April, L. if im April mit Melanchthon in Weimar. . 
ai. L. iſt mit Melanchthon im Mai in Deffau und Torgau. 
14. L. fpeift beim Kurfürften zu Mittag. TR. XXXI. 64. 


10. Erdvertrag der Lutherſchen Geſchwiſter. 
December \ Bu 
45 2.8 Gutachten für den Fürften Johann von Anhalt, wie 
J mit den Zerbſter Wiebertäufern zu verfahren ſei. . 
"Ohne Datum. Bedenken über die Einfamteit. 
Desgl. Klage der Vögel über Sieberger: 


x. - Chronik des Lebens Luthers, 


1535. 
Febrnar 
1, Bol. TR.XXVIL 6159. 163 über die dinrichtungen in 
Paris. W. G. Soldan, Geſch. des Proteſtantismus in 

Frankreich. Leipzig 1855. - 


L. an den Rath zu Bannover über den Drud ber Sir- 
chenordnung für die Stadt Hannover. 


März 
3, 


Inlius 

Anfang. L. ſchreibt an den Herzo— Ernſt von Lüneburg und em⸗ 
5pfiehlt die Augsburger Geſandten, die um Regius warben. . 

L. bittet den Kurfürſten um Schutz für Anton Schönitz. 


L. erlaubt, daß M. Johann Förfter als Prediger nad 
"Augsburg gehe. 


L. ſchreibt an den aurfürften in Aingelegenpeiten des An⸗ 
 tonius Schönitz. 
October 


5. L. ſchreibt an den Augsburger Rath und wünſcht der Ein⸗ 
1536 trat der beiderjeitigen Kiripen Dauer. 


20. _ 8%, fleht in Wittenberg Gevatter, TR. XLIN. 6173, . 
24, 8, flieht ungern, ‚daß Georg von Anhalt das Mittleramt 
zwifchen Anton Schönig und bem Erzbiſchof Albert über- 
nommen babe. 
Febrnar 
1. L. iſt krank und kann nicht gen Deſſau zu den Furſen und 
dem Markgrafen von Brandenburg. 


8. iſt krank. TR. XXXVIL 9113, 


gdeſunt eine aus Leipzig vertriebene, kranke Wittwe. 
TR. XXVI. 661. 
30, L. an Georg von Anhalt in Sachen des Anton Schönik. 


8 
17. = 8. an Georg von Anhalt in Schönigens Angelegenheiten. 


uf 
1. 2, ſchreibt ein Urtheil über Erasmus mit Kreide auf ſei⸗ 
nen Tiſch. TR. XXXVIL 6108. ed. Förſtemann III. S. 409, 
4, 8, befucht die Franfe uermeiſterin Hohndorf in Witten⸗ 
berg. TR. XXV 
Mitte Augufl. Bedenken über vie Päntuaner Concil. 
20—30? Desgiel chen. 
2. L. erhält Briefe von Bucer. TR. XXXVI 624, 
"28. — an Georg von Anhalt in Sachen Schönitzens. 
31. nſfricht A mündlich über die Gegenwehr aus. TR, 
LX 


v.$1 
: September 
29. Bedenken über das Mantuaner Eoneil, 


3. 
Anguſt 
3. 


September 
28. 


April 
Iunins 
18. 


v 


1336. 
November 
28. 


December 
1. 


28. 
April 
3. 
Anguſt 
27. 
September 
1538. 
Februar 
13. 
März 
31. 
April 
10, | 
Mai 
22. 


Innius, 
Anfang. 


1535 — 1538, xvn 


Gutachten über öffentliche und Privat-Abfolution an den 
5 


Nürnberger Rath. 


L. tröftet den Lucas Cranach über den am 9. October zu 
Bologna erfolgten Tod feines Sohnes. TR. XXVI. 663. 
Marfgraf Georg von Brandenburg ift beit. TR.LXXV. 


.-. 


Heinrih Schneidewein bei L. zu Gaſt. E 


e. predigt in Schmalkalden über 1. Jo. IV, 1— 3 Taut 
Fröſchel, Bom Prieſterthumb Bl. Db. 
predigt in Schmalfalden und erkrankt. TR, XLVII. 


%’8 erſtes Teſtament. 
L. reift mit Melanchthon nach Torgau. TR. LXXVI. $1. 


L. iſt abgehalten geweſen, dem Wunſche Johanns von 
Anhalt gemäß in Roßla und Deſſau ſich einzufinden. 

Die Markgräfin Eliſabeth von Brandenburg iſt in %.’8 
Haufe fhwer erfrantt. Vgl. die beiden Briefe im Anhange. 


8, eraminirt und abfolvirt in der Sacriſtel den Studen⸗ 
ten Valerius Glockner aus Neuburg. TR. XXIV. 6103, 
Album p. 158. 


Ueber den Convent der Proteſtanten in Braunſchweig vgl. 
TR. LV. 67. 


L. erhält ein ſatyriſches Gemälde auf den Pabſt, die Car⸗ 
dinäle und Mönche. TR. XXVII. 666. 


L. kann an dieſem Tage nicht zu Georg und Joachim von 

Anhalt kommen, will aber den 5. Zunt fich in Wörlitz ein- 
nden. ’ 

2.8 und Brüds Bedenken an bie Tübinger Univerfität 
über zu ertheilende Kacultätsgrade in vom Pabfte nicht. 

beflätigten Unverfitäten. _. | 


Erlaß wider Lemnius und deflen Epigramme. 
..  % kant, CR. III. 557. | 


L. krank am Darmmweh. TR. III. $ 40. 

L. franf an Diarrhde. TR. XLVII $ 16. 

L. und Melanchthon Hagen über kommende ſchwere Er- 
eigniffe. TR. LXXVI. 810. . 
8, bittet die Fürften von Anhalt, ihren Prediger Nicolaus 
Hausmann für Freiberg abzutreten. 


xVvm 
1538, 


Auguft 
1, 


29. 


unbenimmf. 
Sept zub er 


8. 


45. 
18. 
25. 
29. 

| Detober 


11. 


Chronik des Lebens Luthers. 


az, fein ein Brigeit über Kaifer Karl V. und Maximilian I. 


L. 
ER 

— * im Arm. TR. XXVI. 647. 
2, 


iR Trank gewefen und noch. TR. XLIX. 68. 

liegt mit feiner rau am Fieber krank. TR. XXVI. 
648. — 2, erhält einen viit Bucers über das Concil zu 
Vicenza. TR. XXVII. 6. 141 
L. fagt feine Meinung über die Eoncilien. TR. LIV. 6.25. 
Des Freiberger Bürgermeifters Hans Lofe Hausfrau if 
bei L. TR. XXXVI. 6 101. 
L. nimmt fih eines in Bahnwig gefallenen Studenten 


fernru⸗ an. TR. LXXII. $1, 


L. ſpricht über die Plagen des Lebens. TR. L. 63, 


2. meldet dem Grafen Filipp II. von Nafau, Johann 


Baier werde fein Predigtamt zu Weilburg im Septem- 
ger antreten. 
s e tprict fi über AgricoJa’s Eitelkeit aus. TR. Xxxvu. 


gornvert. fo fich über Wicels viele polemiſche Sqriflen. 
L. ſagt, jetzt fönne fein Eoncilium werden. TR.LIV. $3. 
g. hat Herrenbefuc und fpricht über die Epe. TR. XLII. 


8 
Leni einen Brief des Augsburger Rathes. TR. XXXVII. 


$. 6 

2. antwortet darauf. — Er lieft bie geisigte von der 
Zerfiörung Serufalemd. ER. LXX 

„Perzog Georg Hält Landtag in Eeipiig, 


Zwilling ift bei &. TR. XXXVII. $ 452. 
i EUR, Nayrigten über den Kriesszug der Türken. TR. 
L. iſt in Aan. TR. Xxxu. N 55. 
8. hört in Lochau Sepente Predigt über den zweiten Palm. 
TR. XXXVI. 647 
——— Disputation in Wittenberg wider die Anti⸗ 
nomer. T I. $ 86 
L. ermahnt zum N Gebet wider die fünftigen P lagen, bie, 
über Deutfchland durch den Pabfl, den Zürfen und bie 
gtottengeifter fommen werden. TR. LXXVI. $ 10%. 
L. ſpricht fich über Schenk aus. TR.XXXVI. $49. 
: beflagt den Zufland der Kirche. TR. XXIL. 6 54., 
L. fpricht viel über die Schwärmer. TR. XXXVIL $ 27. 


L. Turipe über den Nuten der Schulen. TR. LXVII. $4.— 
Naffer Monat. 
L. will nicht Iefen, was Wicel und Cochleus wiber bie 


Ingeburgiſche Confeſſion geſchrieben haben. ZR. XXVIII. 


13. 


$ 16 
L. ift kränklich und predigt zu vauſe über Luc. 14. TR 


1538, | XIX 


1538. - 
October. XI. $ 70. Hauß⸗Poftill, Leipzig 1655, Th. IL. £ 841 ff 
XII. . Dauß-Poftil, Lei MI £. 
‚ Thon i. J. 1532 domi peimaf g ' 
15. L. fpricht fih über einen Epefal aus. TR. XLIII. 582. 
21. 2. predigt und mahnt von der Furcht vor-ber Vet ab. 
TR. XLVIII. 65. 
23. «8. beſpricht des Kaiſers Rüftung wider den Türken. TR. 
XLV. $58. j 
26. L. fendet an Georg von Anhalt Berichte, die ihm vor 
einiger Zeit zugelommen find, über Herzog George Ver⸗ 
bandlungen mit feinen Prälaten zu Leipzig. - 


2. unterhält fi mit dem Ritter Georg von Minkwitz über 
a berung der Negimente in der Welt. TR.LXXVI. 
6. Briefe aus Freiberg über Hausmanns Tod langen in 2.’8 
Haufe an. TR. XLVIIT. $4. - nn 
8. - 2., Bugenhagen, Jonas, Melanthon billigen die Kirchen» 
ordnung, die der Droft Simon von Wenden zu Baren- 
holz bat entwerfen Laffen. 
9. L. ſpricht über die Zucht In den Klöflern. TR. XXX. 617. 
10... 8. fagt manderlei von ven Lügen der Türken. TR. LXXV. 
g1%. — L. feiert feinen Geburtstag. TR. XLII. 634. 
15. L. reift mit Melanthon nah Torgau. TR. LXXX. 61. 
16. 2%. thut den Landvogt Johann von Metzſch in den Bann. 
unbeftimmt. Bedenken über das in Leipzig mit den Georgiſchen anzu» 
ſtellende Refigionsgefpräd. 
18. Sterben im Anhaltifhen. In Magdeburg find in einer 
. Woche 350 geftorben. ' 
19. Eonfunction des Mondes und der Sonne. TR. XLVII. $12. 
20. L. ah dem Landgrafen,- die Wiedertäufer Landes zu ver- 
weiſen. | . 
22. Borbereitungen zur Hochzeit Muhme Lenens. TR. XLIM. 
35. ' 


23. 8. fiept Uneinigkeit der Fürſten über die Kirchengüter vor- 
aus. TR.LVI $5. _ 
25. 8. Hat viel zu thun. 
27. Suuhne Lenens Hochzeit mit Ambrofius Bernd in 8%. 
aufe. — j 
30. L. hat ſeine Vettern, Bruder und Schweſter und ſonſt gute 
Freunde von Mangfeld, die auch für Agricola baten, bei 
ſich. TR. XXXVN. 628 - 


Bei L. find Amsdorf, Melanthon, Blank und Melchior 
Kling, gegen welche er über das Armuth und Elend der 
Theologen Hagt, die fonderlich der Adel bevrüde. 

5. Benedict Pauli's Sohn verunglüdt:— L. fpricht über den 

Mißbrauch der. Mefle. TR. XXXV. 68. 

" 6. Die Per in 2 Häufern zu Wittenberg. TR. XLVII. $ 13. 
12. Bei 8. wird viel von den Univerfitäten und ihren Eere- 
monieen geredet. TR. LXVII. S 4. 


November 
1. 


December 
x 4. 


XX 
„1538. 
December 
17. 
19. 
22. 
26. 


1539. 
Jaunar 


31. 


Febrnar 
1. 


= 


Chronif des Lebens Luthers. 


2. Hat die Sänger zu Safı. TR. LXVIII. $1. 
Gefpräg über die Länder veutfcher Nation. TR. LXXVI. 


E. erhält einen gedruckten Zeddel über die Berlegung bes 
Eoncilg in den Mai. TR. LIV. $6. XXVII. $ 48. 
2. vermahnt das Volk in der Kirche, die Ceremonieen au 
rn, Pr in Univerfitäten und Schulen: Drau find. ER. ‘ 
VI 9. x 


⸗⸗ 


L. geht mit der Schrift Wider den Biſchoff zu Mag— 

deburs Albrecht Cardinal um. 
L. ermahnt das Salt, fleißig wider die Papiften zu be» 

ten. TR. XV. $13 

Melanthon bringt Briefe zu 2., die er von Schenf aug 

Sreiberg eben erhalten hatte. TR. XXXIX. $ 14. 

8. erhält Briefe von Zwilling voll Klagen über Schent. 
ER. XXXVIL $54 — Monners en in Bitten- 
berg. TR. LXVI. $ 47. (Bgl. XX. $11.) 

Sonne fpeift bei &. ZR.LX. 6 11. 
Bei. ißt zu Abend der Abt Thomas Hebenftreit zu S. Geor⸗ 
gen in Naumburg. TR. XX. $ 11. — Abends 6 Uhr wird 
ein großer Komet in Wittenberg gefehn. TR. LXX VI. $ 6. 
L. Hagt über die Fünftigen Secten. TR. XXXVII. 88. 
2. Tieft in dem zu Köln 1538 von Peter Erabbe heraus> 
inter Bude Concilia omnia u. f.w. TR.LIV. 67f. 
äußert fih über den jeßigen guten Zuftand der Schu- 
len. Bang von A. wohnt als Student in feinem Haufe. 
TR. LXVII. $1. 
Zwei Bedenken von der Gegenwehr. — L. lieſ't Abende 
Agricola’s Propofitionen von der morgenden Disputation. 
TR. XXXVM. 655. Kordes ©. 242 


Disputation Agricotg 8. TR. XXXVII. $ 34. 55. — L. 
get viel zu thun. TR. XLIII. $ 87. 
L. äußert fich über die Gegenwehr. TR. LXIV. $ 1b. 

$, fpricht über: wälfche und vlämifche Maler. TR. LXXII. 
$5.— Schubart, ein Wittenberger Bürgersfohn, geht zum 
garrament, ER. XIX. 10. XXL. $5. 

2. äußert fich über die eingegangene Radricht, daß die 
Türfen burch Polen nach Deutſchland ziehen wollten. TR. 


a $1 


L. ſpricht mit Monner über die heimlichen Berlöbniffe. 
a XLIM. $.8 

L. befiehlt, um Ziede für den Frankfurter Tag zu bitten. 
TR. LV. $ 8. 


Sellariud ift bei Luther. TR.XXVI. $ 159. 

. thut nach der Predigt in der Kirche eine Vermahnung 
* Bezug auf den Bann und ſpricht ſich auch zu Hauſe 
darüber aus. TR. XXI. $5. LXVI. $52. 


1539. 
Februar 
25. 
Marz 
" 2 


26. 
April 


29, 
Innius 
4. 
11. 


28. 
30. 


an nach Lichtenberg zur Markgräfin. 
27. 


‘ 


8. bittet um Friede für den Tag zu Frankfurt. TR. LV.$ 8. 


L.'s ernſte Bermahnung, um Frieden zu en und an bie 
Juriſten. TR. XV. $14. 15. LXVI $51. (23.) 

2.8 Bitte um Srieben, da fi Kriegsvolt in Böhmen ſam⸗ 
melt. TR. XV. $14 

L. abermalige Bermapnung an die Juriften. TR. LXVI. 


$ 5 
Sheurung in Sachfen. TR. LXI. $7. 


dona⸗ predigt für den kranken L. TR. XIX. $12. 
L. erhält Briefe aus Frankfurt, die am Frieden zweifeln. 
TR.LXI. 68. 
L. verhört eine Eheſache in ſeinem Hauſe. TR. XLIII. 
$ 92, — Er freut ſich der Baumblüthe in feinem ©ar- 
ten. TR. XLVIN. $. 37. 
L. befommt aus Leipzig,Daners Tiheses de poenitentia 
zuge digt. TR. XXXVII. 657. 

äußert ſich über dag Heirathen verwittweter Geiſtlicher. 
TR, XLIM. $ 48. 
L. verbietet, daß Agricola zum Decan erwählt werbe, 
ER. XXXVII. $39, 

L. lieſ't im Decret. TR. XXX. $8. 


L. erhält Nachrichten aus England. TR. xuv. gar, 
Die pommerifchen, vom Frankfurter Tage fommenden Ge— 


ſandten Saul von Stettin, Niclas von Stolpe und Bal- 
thaſar von Wolde effen zu Abend beit. TR. XLV. $ 15. 


L. disputirt 3 Stunden lang in der Schule wider den 
Pabſt. TR. XXVII. 6 6. 

L. ermahnt das Volk zur Dankiagung für den bisher er- 
haltenen Frieden. TN.XV. $16 

Hieronymus Schurf will dag Sarrament, aber von'kei- 
nem digamen Wittenberger Diafonus. — weift ihn nach 
Torgau oder Kemberg. TR. XIX. $1 


8 ‚lobt Melanthons eo rfheinende Dialekt. TR. LXVII. 


ihmt die Verfaſſung des heiligen römiſchen Reichs. 
XLV. $ 60, 

L.'s Aeußerung über Heinrichs VIII. Ehejache. TR. XLV. 

46, 


e „gest ein Urtheil ab über König Ferdinand. TR. XLV. 
TR. XLVIII. 
$. 

L. fpricht viel von Vorbereitungen der Gegner zum Kriege. 
E8. XXVIT. 8.46. 


L. erhält Kunde von dem Zuge der herſer wider die Tür⸗ 
ten. ER. LXXV. 614. 


XXI Chronif des Lebens Luthers, 


1539, 
Inlins 
10. x {ft on von Heinrich VI. 108 und ledig zu fein. TR. 
25. —8— an Herzog Heinrich von Sachſen wegen der 
— im Meißniſchen. 
October 


10. 8. predigt im Schloſſe au Wittenberg. Es giebt viele 
Feldmäuſe. TR. XV. $33 
Novenber 
13. Der Kurfürſt ſendet an L. einige Melanthon und ihm an⸗ 
gedichtete Artikel über Meſſe, Rechtfertigung ꝛc., die er 
aus England erhalten. 
Mitte, nach. 2. ſchreibt darüber an die Kirchendiener zu Soeſt, welche 
ihm diefe Artitel ebenfalls zugefandt hatten. 
December 
10. Der Beichtrath. 


1540. . 
Februar 
Mitte. L. ſchickt eine Abſolutionsformel nach Nürnberg. 
unbeſtimmt. Colation in L.'s Haufe, wobei Agricola, um deſſentwil⸗ 
April Ien fie angeftelt ward. TR. XI. $ 86. . 
pri 


1. und 2. L. fleht in Deſſau Gevatler. TR. XXXI. 63. 
unbeſtimmt. L's Schrift wider Agricola an Brück. j 
12. L. meldet dem Kurfürſten nach Schmalkalden, er habe des 
Landgrafen Schreiben über Vollziehung feiner Doppelehe 
verbrannt und werde die Sache geheim halten. 
Mai, Innins 
Ende oder L. beharrt in einem Briefe an einen heſſiſchen Rath auf 
Anfang. Geheimhaltung des Beichtrathes. 
Innius 
14. Bernhards von Feldkirchen in Kemberg Tochter, die erſte 
Tochter eines Geiſtlichen, heirathet den Matthias Wankel. 
27. L.'s Brief an Eberhard von. ber Tann in Saden der 
Doppelehe des Landgrafen. 
Su 
10. 


L. ift in Eifenach und ſchreibt an feine Gattin über Me- 
Haufe u.a. Genefen, vorzunehmende Baulichkeiten i in feinem 
aufe u 
20. L. in Eifenad. Bedenken und Rath, den Beichtrath ge⸗ 
heim zu-balten, 
24. in Eiſenach, ſchreibt an den Landgrafen und empfiehlt 
ihm die Geheimhaltung feiner Doppelehe. 
Unbeftimmt. In’diefem Jahre etwa kaufte 2. feines Schwagers Dans 
von Bora Gut Satsbort. 


1541. ’ 
Februar - 
unbeflimmt. L.'s Bedenken über Bucer's „Berzeihniß.” 


13. - L. will das ihm vom Kurfürften von Brandenburg zu— 
gefendete Regensburger Buch leſen, geheim halten und 
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1541. 
Februar 
| fein zerenten darüber eröffnen. — Er ſchreibt an ſeiner 
u Schrift Wider Hanswurf. 
21. _ 2 fchreibt abermals an den Kurfürften von Brandenburg 
wegen Des Regensburger Buchs. - 


Mär 
10. L. erſucht den Kurfürſten, Melanthon und Creuziger ent⸗ 
weder gar nicht, oder erſt fpäter nach Regensburg sum 
April Reichstage reifen zu laſſen. 
pril- 
12. L. hat in 14 Tagen weder gegeſſen, noch getrunken, noch 
9 ms geſchlafen vor Anfechtung und Krankheit. TR.XXVI. 889, 
unin 
9. Abends kommen die Geſandten aus Regensburg in Wit⸗ 


-tenberg an. 
14, Der Kurfürft. ift in Wittenberg. 
14. oder 15. 2%. räth dem Kurfürften, Melanthon und bie Zhevlohen 
aus Regensburg abzuberufen. 
Im Junius. L. ſchreibt feine Collationsrede über Transfubflantiation 
nachtraͤglich nieder und ſendet ſie an Johann von Anhalt. 
Iulins 


L. krank am Stein. OR. IV. 559. 
Es beffert fid mit ihm. 


20, 
September j 
9. L.s Chronikon iſt erſchienen. OR. IV. 654, 


October 
L. iſt ſehr heiter. TR. XXVII. $ 166. 
November 
1. Bedenken über die Naumburger. Biſchofswahl. 
9. Abermaliges Bedenken darüber. 


Jaunar 

Bald nach L. berichtet dem Kanzler Brüd über eine dem Sandgrafen 

dem 10, in Sachen der Doppelehe-gegebene Antwort,und wider⸗ 
- . räth den Drud des Buches von Menius gegen Bigamie. 
n Ka “Bedenken in Sachen der Naumburger Biſchofswahl. 


un lt 2.8 Bermapnung an Univerfität, Rath und Vurgerſchaft 
zu Wittenberg. 
April | 


2.3 Ermahnung an den Kurfürften, den Herzog Moritz 
um die beiderfeitigen Vaſallen im Feldlager. 
8. L. fendet diefe ſchon Halb gedrudte Ermahnung an Brüd. 
2, bittet auf Anregen des Landgrafen den Kurfürften, mild 
zu fein bei den Berhandlungen. über Wurzen. 
10. L. freut fi über das Friedenswerk und erklärt dem Land⸗ 
grafen, er habe keinen Widerwillen gegen ihn gefaßt, ob- 
rei "des Neobulus Bud über Bigamie ihn verbroffen 


11.: Mathefius, der Pfarrer im Joachimsthal geworden iſt, 
giebt ſein Valet in Wittenberg. TR. LXN. $11. 


J 


v 


XXIV 
1542. 
April 

12. 


Mai 
5, 


Innius 
13. 
November 
6.2? 


20. 
22. 
December 
8. 


ungehimmt. 8. 
Febrnar 
10. 
Anguſt 
26. 
October 


s 


December 
25. 


15 
ri N. 
. Angıft 
2, 
27. 


October 
- 23. ober 24. 


legung des Zwiefpaltes en de 


% 


Chronif- des Lebens Luthers. 


L. fendet dem Kanzler Brüd von diefem erhaltene Berichte 
und Schriften über die Wurzener Streitigfeiten zurüd, 


L. bittet den Landgrafen, den derzeg Moritz zur Bei⸗ 
rafen von Mans—⸗ 
feld zu vermögen. — (Riemann, Geſch. der Grafen von 


Mansfeld.) 


L. beklagt das Elend, das über Deutſchland kommen wird. 
TR. LXXVI. 68. 


Dr < Spottzebbel war bereits. veröffentlicht und ver⸗ 
reitet. 

Der Kitenbunge Rath hatte fich bei L. über Spalatin be- 
gawert, und L. ermahnt zur Geduld. 

L. ift kränklich. CR. IV. 90%: 


fpricht fih in Folge der öffentlich in | der Schule zu 
Witlenberg gehaltenen Derlamation eines von Minkwitz 
uber Aftronomie aus. 

. hält in diefem Jahre: sufammenfaffende Hausrechnung. 


Eck ſtirbt. 


L. iſt krank am Stein. Erſchienen iſt ſeine Schrift Von 
den letzten Worten Davids. CR. V. 165. 


Erasmus Alberus promopirt in Wittenberg, weshalb L. 
der Einladung der Leipziger theologifchen Facultät zu 
einer Doctorpromotion nicht folgen fann. 


L., Bugenhagen und Melanthon meiden bem Rathe zu Halle, 
der Kurfürft wolle Jonas noch ein Jahr in Halle laſſen. 


44. 
Im ggennat L. geht damit um, Wittenberg zu verlaffen. CR. V. 313. 


L. predigt nach Tifche über die Cantateepiftel von der 
Auferſtehung der Todten. TR. XLIX. 81. 


L., Bugenhagen und Melanthon melden dem Rathe von 
Mühlhauſen, Boetius werde bei ihnen die Superatten- 
den; noch vor Michaelis antreten. ’ 
L. ift eben von Zeiß über Borna und Eilenburg fo ange⸗ 
griffen zurückgekommen, daß er nicht zu dem Fürſten Jo⸗ 
hann von Anhalt, wiedieſer gewünſcht, kommen Tann, 


Fehlendes Bedenken an den Kurfürſten über die gerüchte- 
weife bevorfichende Berlegung des ausgefchriebenen Worm- 
fer Reichstags nad Augsburg. 


1544. 
November 


“ 


1545. 
Sannar 
Anfang. 


‚20. 


März 
21, 
unbeftimmt, 
Junius 
7. 
11. 
14. 
Julins 
10. 


28. 


Th. VI. 


1542 — 1345. xxv 


L. feiert feinen Geburtstag. CR. V. 524. 


Sehlender Brief mit Bedenken an die Geiftlichkeit zu Kron- 
ſtadt über die Bilder in den Kirchen, die Elevation LER. 
Pet $ 13.14. Haſſenc. II. 1. ©. 178 ff.] und die Privat- 
eichte. 

2. will wider den Pabft fepreiden. CR. V. 655. 662. 678. 
L., Melanthon, Bugenhagen, Creuziger, Major ſenden 
dem Kurfürften die Wittenberger Reformation und ein 
Bedenken über die Räthlichkeit der Anflage des Pabftes 
auf dem Neichdtage. - 

Brück fohreibt an den Kurfürften: „Ew. Chf. G. fparen 
de Martini bis man fiehet, daß das Päpftliche Conci— 
lium mit der Büberei fortgehet und fortfcpreitet. Alt. 
dann will von nöthen feyn, daß er mit der Bauın -» Art 
weidlich zuhaue, darzu er denn Durch die Gnade Gottes 
einen höhern Geift Hat denn andere Menfchen.” CR. V. 
662 f. 


8. will das ihm vom Sandgrafen gefendete Libell über 


feinen Tod italiäniſch und deutſch drucken laſſen. 
Bedenken über Fortſetzung des Schmalkaldiſchen Bundes 
und die Aufnahme der Schweizer in denſelben. 


Dom. I p. Tiin. L. predigt in Wittenberg und ſchilt über 


ſchlechten Geſang der Berfammlung. TR. XXI. $ 80. 
L. fpricht fih über Karl V. aus, TR. XLV. $64, 
Dom.li p. Trin. 2. verläßt die Kirche, da Einzelne im- 
mer noch frhlecht fingen. Bugenhagen predigt. 


L. ſchreibt an Georg von Anhalt auf deffen Begepr über 
die Ceremonieen. 

Knoblochstag. L. fchreibt ang Leipzig an feine Gat- 
tin, er wolle nicht wieder nach Wittenberg zurüdfehren. — 
[Am 1. März begehen die Wallifer Londons den Na= 
menstag ihres Schußheiligen St. David, Taffy, und den 
Zahrestag der Schlacht des Jahres 1364, und die Kin—⸗ 
der fingen an diefem Tage ein Liedchen: 'Tafly was a 
Welshman, Taffy was a thief. Schuffinder, Männer, 
Frauen tragen an biefem Tage als Feftzier einen filber- 
nen Rauch mit einer grünen Schleife daran. National- 
zeitung 1856. No. 106. Berlin. Montag, 3. März. Die 
Kirche febte Davids Tag auf den 30. December. Es 
wäre alfo doch möglich, daß der Knoblochstag mit dem 
Knoblauchskönig Herrmann, Jahr 1082, ver zu Eisleben 
zum König erwählt wurde, zufammenhinge, ob aud bie 
Bezeichnung dieſes Tages doch wohl älter ift, als König 


Herrmann.] - 
* 


XXVI 


1545. 


October 
Nach dem 24. 


November 
10 


1546. 
Januar 
8. oder 9. 


Chronit des Lebens Luthers. 


L.'s Sendſchreiben an den Kurfürſten und den Landgra⸗ 
[en vom dem gefangenen Perzog zu Braun- 
ſchweig. 


L. feiert feinen Geburtstag. CR. V. 887. 


* 


Bedenken über Bucers Vorſchlag zu einer Univerſalrefor⸗ 


mation in Deuitſchland. 


8. hat Melanthon Abends bei ſich zu Tiſch. CR. VI. 17. 19. 
L. fommt früh 8 Uhr in Halle an. CR. VI. pag. VII. 


8, Hat in Eisleben die Grafen Albrecht von Mansfeld 
und Hans Heinrih von Schwarzburg zu Gäften. TR. 


XLVI. $1. 


18. Don- 
nerstag, 


Ein Sifhgefpräg 2.8 zu Eisleben. TR. XLVI. $3, 
L.'s Unterhaltung zu Eisleben mit Levin von Emden über 
Milde und Wohlwollen. TR. LXVI. $ 60. N 
L. fohreibt eine Bemerkung über die Schwierigkeit, die 
HL Schrift recht verfiehen zu lernen, auf einen Zebbel; 
man lerne darin nicht aus, und wenn man hundert Jahre 
darin ſtudire. Ä 
L. ſtirbt früh zwifchen 2 und 3 Uhr, alt 62 Jahr 3 Mo⸗ 
nat 8 Tage.’ Geboren ward er Montags; feine Battin 
Dienstags. 


Nachträge 
zu allen Zeiträumen. 


⸗ 





Briefe Luthers vom 19. November 1503 bis zum 
| 16, Februar 1546. 


Ci 
nn 


’ 


1503. J 
19. November. — No. MMccoxv. 


An. ben Franciskaner Matthes Ritter in Sranffurt 
am Main. 


Meldung von dem Tode des Priors Albert im Auguftinertlofler zu Erfurt und 
Geſuch um Verwendung bafür, daß der Frankfurter Sraneisfanerguarbian Hans Miler 
Kloftervorfteher der Auguſtiner in Erfurt werden und alddann ben Übergriffen der Ca- 
nonici fleuern möge. Sendung zwei geweihter Kerzen für die Frankfurter Francis⸗ 


kanerkirche und Verſprechen, Beitrage zur Ausbeſſerung ihres Chors autbringen zu 
wollen. 


In: Nachtrag zu Idh. Balthaſar Ritters Evangel. Dend-Mahl der Stadt 
Franckfurt am Mayn sc. MDCCXXXIII. Ato. Blatt 3b, angeblich aus einem MS,, 
welches Ritters Sohne, dem Stud. theol. Johann Matthias Ritter in Leipzig i. I. 
4728 aus einer vornehmen Bibliothec aus Wittenberg communiciret und von biefem 
um den 30 May 4728 abgefihrieben worden, in welchem Jahre am A4 Juli der junge 
Ritter in Leipzig ftarb, fo daß dadurch bie fernere Nachricht wegen biefes Briefes un- 
terbrochen wurde und blieb. Wer fcherzte und mit wem wurde gefcherzt? Doch 
wohl mit Ritter. Für Luther muß folder Scherz als bösartig abgemiefen werben. 
Der Brief it unacht; auch nur orthographifch betrachtet jedenfalls. Vgl. Veeſen⸗ 
meyer's Litterargefch..S. 446f. 


Dem Errwirtigen Herrn Madhes Riöhern, meynen obilk 
gelipten Bruther des heiligen Srancifceens Briten ynn 
Franckfhord am Mein. 


Gnuath und Vhridt' ynn Criſdo unſerm HErrn, Bhielgefiepther 
Bruther. 

Khund und zhu wießen thueh ych euch hirmitt, wie yn unſe⸗ 
rem Kloſder der Prior Alberth, dho er der Kyrchk treilich vhor- 
geftanthen, yn Godh faeligfd endfchlafhen feie, und wir nu eynen 
antern vonnöden haben. Wayl aber nu unfer Padher Sohlmann 
yn Duhm alhie meift bei Jaren, und abgelept ift, mügd unfer 
Gemaynd gern Ihen, das ewr Gwardian Hand Miler, durch DBhor- 
bitt bei dem Kurfürft zu Mendf müge unferm Klosder und Kyrd) fhür⸗ 
ftehen, und acht haben uff alles, was. dho zu ortehnen, abſunterlich 

Th. VI. 1 


2 4508, 


zhu ſtheuren, das die Ranonide ynn Dhum unfern Brüthern nyd 
fo viel hextsſeit anthun folden, dan wo fi nur kenen dho thriden 
fl ung uff all Ard und Wayß; unfer Klagh ift auch ſchon annges 
brachd beim Keifer, das fie von unfern gayſtlichen Güttern zwein 
Ader Lants wegk genummen, wayll wir fi yren Gehorshamb nyd 

"Haben wollen underwerfen, und mit Colecdhe geben, zhu den ipbghen 
. . Gasdhereien des Breladhs, wi fi dan auch zweyn Klesder deswe⸗ 

gen geftrafd, das fi nyds heilegen wüllen. Unfer Bruther Maris 
- milian als Oberfter ift gefunnen, umb difer Sache wilen balt yn 
Rhom bey dem heilgen Vadher Pimm den Dhriten feyn Klagh 
zhu füren. 

Dhoher bidh ych euch Tibber Bruther undt Vhreint fer ynn⸗ 
ftentigft, das yr d. Milern darum fragd, ob ers annemmen ‚wulle, 
und mir davon baldeft Nahrichd gebbet. Hirbey ſchück ych ynn 
ewr Kyrch zwey geweidhe und haylige Kerdfen, di yhr yn ewr 
Gemaynd uffſtellen ſoldet. Für Ewrs Corhs Ausbeſſerungk zhun 
Barfüſſern will ych auch ſorghen, das yr von unſer Statt, ſo vill 
wir gebben kenen, eynigs Theile endyfhanget. Sol ewr Rhad euch 
nychds weiter dhozu ſchenkken, fo wöllen wir euch auch zur Aug⸗ 
ſpurgk hülffe fhaffen, das aber zhun gröften Rachdeil eyner fo gro⸗ 
fen Stadt gereihen mag; funften loſt euch nyd fleren yn ewern 
Godsdinſd, Godh gebs, das die Thuminicer mügen halt aynigk 
lebben, mit denen zhun libben Frawen, denn das Gezenckh nubiz 
nyds. Bevellch euch hiermit dem libben Godh, der euch ſteds bes 
warh ynn allen Neden. Gebs mit meyner hanth zhu Erfhord ym 
Kloſtder St. Auguftins uff den Thag der haylgen Ellifabed ym Ihar 
nad Erisdi Gepurth DIH. 

Mardhin Lutter des haylgen Auguf: 
Orthens Bruther 


| 1512. 
4. October. No. MMCCCXXVI. 
Duittung. 
Aus dem Originale im Codex Seidel. der Dresdner Bibliothek Seite 26 no. I 


zuerſt in Ganzlers und Meißners Quartal» Schrift Für Aeltere Sitteratur und Neuere 
Lertüre. Dritter Jahrgang. Zweiter Heft. Leipzig 4785. ©. 27, vgl. ©. 39; ade 


i ee. ' 


nicht ganz treu. — je Bette 1. No. V. ©. 14. 3. 8. Irmifchher, Dr. Martin Lutherx 
ſammiliche Werke. Band 53. Vierte Abtheilung. Erſter Band. Frankfurt a. M. und 
Vrilangen 1853. 8. Seite 4. — Ich gebe fie der Urfchrift gemäß, auf deren Außen⸗ 
fette von gleichzeitiger Hand bemerkt if: „virario Zu Witt! | Stamwbicz |. ffl. 
:3u einem | Doctorat | Michaelis 1542" — Vgl. Strobels Mifcell. VI. 
©. 429 - 438. Chiliani Leibii Annales in v. Aretin’s Behträgen VII. ©. 664. 


Fa Martinus Bruder eynſydelerß ordens. Zeu wittenderg. Ber 
kenne mit | Diffzer meyner Handfchrifft das ich von wegen des priorg 
zeu witten|berg emphangen habe von den geftrengen und vehften De⸗ 
genhart pfeffinger | vnd Johanns Dolczec*) meyns gnedigſtl Hernn 
Cammerer funffzeig RI | guldl auff Sonnabent nad **) francifei‘ 
anno dnj ꝛc xij 


1515. 
21. December. No. MMCCCKXVM. 


An den Dekan und die Doctoren ber theologifchen 
Tarultät der Erfurter Univerfität. 


Luther wendet ſich an den Dekan und die theologifche Bacultät zu Erfurt in 
Folge der Anfchuldigungen Nathin’s, als habe er dadurch, daß er tie theologifche 
MDortormärde in Wittenberg angenommen, eine Treulofigkeit gegen die Erfurter Uni⸗ 
verität begangen. Lather fpricht fih) über das Sachverhältniß aus, erklärt feine Liebe 
und Verchrung für die Univerfität Erfurt, wünfcht den Brieben und bittet um Cut⸗ 


ſchuldigung, fo er gefehlt habe, 


In dem Programm ber öffentlichen Prüfungen der Öymnaflal-Schüler in Trier 
am Ende des Schulfahres 4829: „Auswahl von Briefen berühmter Per- 
fonen. Ans ber Sammlung von Autographen in hiefiger Stadtbibliothek, Heraus 
gegeben von Joh. Hugo Wyttenbach, Profeffor, Direktor des Gymnaſiums und 
Stadtbibliothekar. Trier, Hetzrodt, Sohn. 1829. 4. ©. 6. Das Original befand 
ſich fonft in der Bibliothek des Trierer Karthäuferklofters und wurde an Wyttenbach 
vom Rarthäufer Block überlafien. — Gin Auszug des Briefes in Luther's Leben von 
Karl Jargens, Band IL. Leipzig 1846. S. 593. Bol. de Wüte I. 1 f. [Fehlte 
in de Wette's Nachlaffe.] 





Es fann auch gelefen werben: bolezer. “) Hier folgt im Originale: 
Mi ch a. — Luther ſtrich es wieder durch. 
1 * 


4 1515. 


Egregiis et integerrimis viris, patribus ac dominis Decano 
ac ceteris Doctoribus facultatis theologicae studii Er- 
‚fordiensis, suis omn? studio et multa reverentia in Do- 
mino patronis. | 


JHESUS 


Reverentiam et obsequium humilitatis nostrae. Auditum audivi 
de me non bonum, praestantissimi viri patres ac domini colen- 
dissimi, quod scilicet juramenti reus ego apud Vestras Dignitates 
“ insimuler, quia gradum doctoratus alibi, quam Erfordiae, sus- 
ceperim; unde cum intelligam id esse, quod merito non solum 
V. D., sed etiam vilissimum hominem offendat, Meum esse video, 
ut humiliter satisfaciam et reconciliari quaeram. Obsecro autem, 
ut auribus vestris, hoc est, benignitate et patientia perfecta me 
audiatis; facilius enim ignoscetis, spero, si me vel sine dolo, vel 
saltem ignarum hujus rei cognoveritis. Hoc imprimis. certum 
est, quod ego Biblicus non Erfordiae, sed Wittenbergae factus 
sum; ideirco pro Biblia non est a me juratum, ut apud vos 
audio esse et moris et statuti. Verum cum hic pro sententiarum 
respondissem, et vocatus ad Erfordiam principium distulissem, 
fui quidem a facultate vestra, imo nostra, cum omni difficultate 
admissus et susceptus, ubi cum Decanus, eximius .vir Storheym, 
statuta inciperet mihi proponere ...*), D. Doctor interceptus 
est a R. P. Magistro Joanne Nathin, qui ex schedula quadam 
magna distinetim notata habuit; quae Biblicis quaeve Senten- 
tiariis proprie legenda et servanda sunt, dictabat ei, ut ea sic, 
quae ad propositum erant, legeret. Haec enim tenens certissima 
memoria, et juramenti nihil conseius mihi sim”**). Fateor, me 
vehementissime dubitare, an et ea, quae ad Biblicum pertinent 
(in quibus hoc contineri juramentum audio) mihi lecta sint; multo 
autem magis, an et juraverim: fuisset enim hoc scutum mihi 
gratissimum, quod opponerem praecipienti mihi promoveri ***), 





*) Hier fehlen einige Worte. **) Entweder teneo-ut, ober leneo-el- 
sum. ***) GStaupig. — Ericeus in der Sylvula pag. 225b: „Facta ali- 
quando, in praesgntia D. Jonae, D. Staupitij mentione: Is, ait Lutherus, fuit 
uicarius super triginta monasteria. Primus restituit Biblia suis monasterijs, 
- et conquisiuit optima ingenia, eaque dicauit studio Theologico. Es muß sin 
feiner impetus in dem Manne gemwefen fein. Es Koftet Ihn auch vil mühe, biß er 
die Vniuersitet halff anrichten. Saepe dixit: quis me liberabit ab hac rixosa 
Theolögia. Tum D. Jonas subiecit: Ile habuit bonas cogitationes. Respon- 
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cum non solum non ambirem, sed et usque ad offensionem 
authoritati resisterem. Sed cum esset nec conscientia, nec me- 
moria, et ii, quorum intererat loqui, dissimularent, coactus sum 
.cedere obedientiae; sed, quod ignorabam, cum vestri offensione: 
quid ad me, quod aliqui hoc mihi non crediderunt aut credunt. 
Sufficit mihi veritatis conscientia, et testis ipse Deus. Sed non 
haec scribo, optimi Patres, quod per haec excusatus haberi velim, 
aut injuriam querulari. Scio, quod juste mihi objici possit: at, 
esto, non audisti, non jurasti quid de praesumptione juris? imo 
quid, qui postea ferme per sesqui annum nostra statuta audisti? 
Membrum es, statuta et statuenda servare juratus. Fateor et 
agnosco, Mater mea, Erfordiensis Universitas, cui non contentio- 
„ nem, sed honorem debeo. Ideirco non quaero violentam juris 
defensionem, sed produco simplicem in Christo constrictus con- 
fessionem; nam et generale illud juramentum me satis urget, 
quidquid ignorantia in specie hic excusare videatur. Quare per 
humanitatem Salvatoris nostri Dei, sive pro re vera, sive pro 
abundante cautela et interiore conscientiae meae compositione 
obsecro et humiliter supplico,. ut D. V. mihi primo ignoscant 
offensam hanc et dimittant debitum, sicut debitoribus dimittere 
praecipimur, quia extra dolum et conscientiam factum est, si 
quid factum est. Deinde et hoc peto, ut etiam adhuc dispen- 
sare, ratificare et defectus supplere in omnibus dignemini, nisi 
forte (quod tamen apud Vestram Clementiam debeo non prae- 
sumere) horum aliquid renuendum videretur in poenam meam. 
Cum aliter satisfacere ut pauper Christi non possim, patiar liben- 
ter cum confusione, quod ineptus et abjectus reputer a Vohis; 
. magis quaero culpam quam poenam remitti, si utrumque concedi 
nequeat. Egissem hoc jamdudum, et praesens verbis; ita enim 
constitueram, sed nescio quibus negotiis distractus (ut mihi sal- 
tem videor) distulerim usque adhuc*). In his agant D. V. 





dit Lutherus: 3a, er Ichret mich ein neüwe Kunſt, das er fagte: Er wolte nimme 
fromm vor Bott in feinem Sinne fein, Er hette Gott zu lang vor gelegen mit feiner 
ſelb erwölten Menfchlichen Frommkeit, Es wölte Doch nicht Helffen. Iste tunc tem- 
poris mihi uidebatur admirabilis sermo. Et tamen est.uerum, vnfre eigne 
Srommteit folle vor Gott nichts. Christi probitatem induamus oportet. Sed Hoc 
‚non iIntelligunt, nisi Christiani, etc.” 
u :#) Bl. Spieder’s Geſch. Dr. Martin Luthers B. I. Berlin 4848. ©. 198 und 
Anmertung 29 zum dritten Buche. Jürgens weift ©. 493 bie Annahme als irrig zu⸗ 
rad, als gelte die Acußerung Authers im Briefe an Spalatin vom 26. December 1516 
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Colendissimi Patres secundum arbitrium vestrum, in bonitate et 
suavitate, quod ego, quibus obsequiis Dominus Deus dederit 
posse, impiger retribuam, retribuam, inquam, non ego, sed in 
me Christus ut in minimo suo, in quo optime valeant D. V. 
Ex Wittenbergh duo decimo Calend. Januariü 1515. 
F Martinus Luther 
Augustinianus indignus Theologus Wittenb. 


1518. 


25. November. No. MMCCCXXVIIL. 


An Chriſtoph Langenmantel in Augsburg. 


Luther meldet feine glückliche Heimkehr, dankt für die ihm bewiefene Liebe und 
Treue, fpricht fi über den Stand feiner Angelegenheiten in Bezug auf Rom, bie 
goltne Rofe u. ſ. w. aus, 





Mitgetheilt vom Geh. Rath Zapf im Neuen literarifchen Anzeiger Mr. 9. 
Dienstags am 26. Anguft 1806 (Münden), Sp. 14% f. mit der Angabe, das Origi⸗ 
nal befinde fig in den Händen des Stadtgerichts-Aktuar Joſeph Wolfgang Langen⸗ 
mantels von Weſtheim, aus dem Zapf den Brief abbruden laſſe. Alsdann in: Aar⸗ 
gauiſche Kantensbibliothek, Beiträge zur Geſchichte und Literatur, vorzüglich aus ben 
Urchiven und Bibliotheken des Kantons Aargau, herausgegeben von Kurz und Weiffen- 
bach. Band J. 4846. Beitrag I. S. 428 f., als neck ungebrudt wmitgetheilt von 
Heinrich Kurz, welcher anmerkt: „Vorſtehender Brief des großen Reformators findet 
fi abfchriftlich in dem Codex Probationum ad histor. episcop. August. (MS. 
Bibl. Nov. 6. fol.). Das Original lag ehedem im Archiv des Kloftere zu St. Ulrich 
in Augsburg, wurde aber fpäter dem Lector der Dominicaner , Bater Amandus, zum 
Geſchenk gegeben. Wo es ſeitdem hingekommen, und ob es überhaupt noch exiſtirt, 
können wir nicht beſtimmen. Unſere Kopie iſt, wie aus einer Notiz des unbelannten 
Abſchrewert hervorgeht, unmittelbar aus bem Original und zwar, wie verfichert wird, 
mit der größten Genauigkeit entnommen.” 





— — N 


bei de Wette J. 47: Heri primum rediens literas tuas dates inveni sero diei 
. von der Reife nach Grfurt. Nur wäre aber dazu noch anzuführen, daß ſchon Lingke, 
Reiſegeſch. S. 26 diefen Brief auf den 26. December 4845 ſett. Ob mit Recht, 
wage ich nicht zu entſcheiden. Doch erſchiene dann die Zeit zu einer Reife nach Er⸗ 
furt und zurück fehr kurz bemeſſen. 
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Spectatae ſidei Viro, Domino !) Christopkoro Langenman- 
tel?) Canonico *), suo?) Domino in Christo Charis- 
simo *). 


x 


Jhesus°). 


Salutem. Veni salvus et laetus domum, optime Christophore, 
Deo6) gratia. Officia 7) vero illa tuae eximiae humanitatis et 
pietatis, quae in me indignum tam effuse collocasti, fecerunt et 
epinionem et nomen tuum apud nostros esse gratissimum et sua- 
vissimum odorem. Commendavi enim, sicut dignum est, fidem 
. taam et Domini 8) Doctoris Awer. Sed non in hoc glorifica- 
tum 9) te volo, nisi quod exteris 10) exemplum 'tantae fidei com- 
mendari oportet. Caeterum Dominus Jhesus 1), qui haee 22) te 
cogitare, velle, facere dedit, sua in te opera et cognoscet et pro- 
babit. Vere rara avis est pura fides et syncera amicitia. Seri- 
psit nuper 1?) Dominus 1%) Legatus Principi nostro, accusans, 
quaod fraudulenter discesserim, indigneque 6) ferens, quod salvo 
conduetu me munierim 16) et protestatus fuerim, et omnia, quae 
feci, damnat, maxime 1?) vero quod non revocaverim 18) male- 
dicta mea, praesertim super indulgentiis, et quod non pepercerim 
Sanctitati Papae, dicendo, eam 1°) abuti scripturis. In fine con- 
sulit, ut me ad?) urbem mittat, aut extra terras expellat, ne 
ponat maculam in gloriam suam propter unum ?!) (inquit) fra- 





4) ZapfD. Kurz Dune. 2) 3. Langemantel. *) Hierzu bemerkt Zapf: 
„Luther nennt hier den Langenmantel einen Kanonitus, Seiffert in feinen 
genealogiſchen Tabellen vom Geſchlechte der Langenmantel Tafel 2. hingegen 
nennt ihn einen Rarmeliten zu Gt. Auna 4548, und dies beflätigt auch Baffer in 
feinen Annal. August. beim Menten scriptt. rer. Germ. Tom. I. col. 4766: 
„Usus autem monachus ille veritatis imperterritus buccinator, hospitio Cer- 
melitarum.ad divam Annam, praecipue Malthnet, alli Christophori(,) Langen- 
wassteli humaniisie ac cara fuit. Vergl. Werlichs teutfche Ueberfegung 2. Th. 
S. 284. Langenmantels Vater war Georg Langenmantel, welcher unter 
8. Marimilien dem 1. im Friauliſchen Kriege wider bie Benebiger als ein Cura® 
ex mit etlichen Pferden gedient, und bein zünftigen Regiment neunmal Bürgermei- 
fer geweſen. Seine Mutter war Anne, Sigmund Slfungs ud Anna Schel- 
Jaugin von Baldenein Tochter. Und Kurz: „gewöhnlich Heißt er Senator. 
Me wiffen nicht, worauf ſich diejenigen ägen, welche ihm diefen leptern Titel bei⸗ 
legen.“ — 3) 3. etc. . k) 3. charissimo. 5) 8. Jesus. 6) 3. Ehristo- 
phose. Deo. 7) 3. gratia, officia. 8) 3.D. K.Dii. 9) 8. clarificatum. 
0) & caetoris. 44) 8. Jesus, 42) 8. hoc. 43) 8. Scripsit Rvdüs. 
44% 3. D — 8. Pnus. 15) 3. indigne. 46) 3. munieram. 47) K. 
qanut. Maxime. 48) 8. revocarim. A9)8.eum. 20) K. in. 24) K. 
unicum. 
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terculum 1). Sic enim et Judaei coram Pilato cum Christo ege- 
runt, volentes, sibi credi, antequam aecusarent ?) nominatis cri- 
minibus. Ita et hic clamat: Credat mihi Illustrissima Dominatio 
vestra 2). Ego loquor ex certa scientia, non ex opinionibus. Ego ' 


"servabo Jhesu *) Christi regulam 5) (quod ego sic intelligo, laesi 


Christi regulam) nihil enim nisi veritatem laedere quaerit. Rosa 
illa aurea a Papa (ut rumor fuit) Principi missa, nusquam 6) 
est, nec”?) Princeps aliquid de eadem 'cognorit*). Video, Ro- 
manos firmasse propositum damnandi mei. Ego rursus firmavi 


propositum non cedendi 8). Ita exspecto censuras. Dominus 


x 


‚erit mihi et consul 9) et adjutor. Quod!V), si me occiderint 1), 


pulicem -occisum°!?) desistent persequi. Respondi autem ad lit- 
teras 13) Domini!#) Legati, quarum exemplar ad me dedit Prin- 
ceps, volens, ut meam responsionem suis litteris 15) inclusam 
Legatus videat. Et jam eduntur acta mea Augustensia, nam 
Princeps hucusque dissuasit eorum editionem. Caetera ex16) op- 
timo Patre Priore 17) Johanne 18) Frosch *) recenter insignito 
cognosces. Signa supersunt cognoscenda. Dominum 19) Docto- 
rem Johannem 29) Awer, fidelissimum Patronum, in Deo valere 
quam maxime cupio et gratus me ei commendo. Salutant te 
ex animo D. Andreas Carlstadius ?1), Nic.2??) Amstorfius, Otte 
Beckmannus 23) et omnes noti. Vale et tu in Christo, qui te 
sibi servet in aeternum, sicut apprehendit in tempore. Nobi-. 


‘lem, vereque nobilem, Johannem 20) Schenk 20) tuo ore saluto. 


 Vittenbergae. Die Sanctae 25) Catharinae 1518. - 


Frater 26) Martinus Luther Augustinianus. 





4) 3. frattem. 2) 3. accusaretur. 3) 3. Mllustrissimus dominus vester. 
4) 8. Jesu. 5)3.eic. 6) 3. missa. 7) 3. Nisi. *) Bgl. meinen Miltig 
S. 45. Mariana, Hist. gen. de Espana libr. XXIX. cap. 7. edit. Amb6res 4737. 
tom. X. pag. 218. Llorente, Hist. crit. Madrid 4822. tom. III. p. 34 f. 38. 
8) 3. hat nur: firmasse propositum non cedendi. 0) 3. Consul. 10) 3. 
Qui. 44) 3. occiderent. 42) 3. antea derisum flatt des pulicem occisum. 
43) 8.literas. 44) K. Dni. 45) 8.literis. 46) 3. et. 47) fehlt bei Kurz. 
48) 8. Joanne. *) lieber Froſch de Wette I. 467 f. 170. Suevi-Acad. Wittob. 
Blatt Eee Ab. Seckend. I. 49. 240. III. 48. DVeefenmeher, Kleine Beyträge zur 
Geſch. des Reichötags zu Augsburg 4530. ©. 65 f. Wald XXI. 15. Lingke, Reife- 
geh. ©. 51 f. 19) 8. Dnum. 20) Fehlt bei K. 24) 8. Carolstadius. 
22) 8. Nicolaus. 23) 8. fälfchlih Berckmann. Bergl. Seckend. I. 246. 


— publ. propos. Il. Jahr 4556. 24) 8. Scheneck. 28) 8. s. 
26) 3. F. . 
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4 oder 5. Januar. No. MMCCCXXKK. 
Niederfhrift für bie Verhandlung mit Miltig. 


Scheint Bruchſtück und in Spalatins Hauſe über den Stand ber Sache ſo⸗ 
gleich bei der erſten Zuſammenkunft mit Miltitz geſchrieben. Vgl. 8b. J. S. 207 ff. 
No. CVIII. CIX. Mittheilungen der Geſchichts⸗ und Alterthumdforfchenden Geſell⸗ 
ſchaft bes Ofterlandes zu Altenburg. I. Band, IV. Heft. Altenburg 4844. S. 40%. 
Apel, Disputatio de lis, quae C. Miltitius cum Luthero etc. egerit. Alten- 
burg. A846. Altenb. 1,258, Loſcher III. 9f. 


Die Artikel find diefe: 


Der erſte, daß das Volk verführt wäre, daß es nu fürder eine 
unrechte Meinung und Verſtand vom Ablaß hätte. 

Der andere, daß D. Luther dieſer Verführer oder Irrthums 
Anfänger wäre. | 

Der dritte, daß Johann Tegel D. Luthern dazu hätte Urfach 
gegeben. 

Der vierte, daß der Bifchof zu Magdeburg um Gewinnfts 
willen Johann Zeßel. zu dieſem Handel vermocht und getrieben 
hätte. 

Der fünfte, daß Johann Tegel in diefem aufgelegten Handel 
ihm zu viel gethan hätte. 

Darauf fagte ih *) und ſprach, es hätte niemand größer 
Schuld daran, daß folche Uneinigfeit und Zwietradht übern Ablaß 
entftanden, denn eben päbftliche Heiligkeit felbft, derhalben wäre 
fie allein diefer großen Klage des Ungehorfams wider die römifche 
Kirche eine Urſach. Denn der Pabft, wie fein Amt fodert, hätte 
entweder follen dem Bifchof zu Magdeburg verbieten und wehren, 
daß er für feine Perfon nad. fo vielen Bisthumen. nicht hätte fols 
fen trachten, oder ja diefelben ihm umfonft (wie ers von dem 
Herrin empfangen) verleihen. Weil nun aber der Pabſt des Bis 
ſchofs Ehrgeiz geftärfet und feine Geldfucht gebüßet, da er fo 
viel tauſend Gülden für die Pallia, das ift, die Bifchofsmäntel, 
und Dispensation genommen, hätte er den. Bifchof zu Magdeburg 
genöthiget und verurfacht, durch den Ablaß Geld zu marken und 





2) Loſcher: ‘Darauf (fagte ich,) antwortet D. Luther. — Die Worte: „ante 
wortet D. Luther ſcheinen aber erlauternder Iufag von ſpaterer Hand zu fein. 
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auf diefe Weife feinen Ablaßyredigern Urfach geben, das Bolf 
Chriſti aufs Schändlichſte (dur den Ablaßkram) zu fchinden; 
dazu der Pabſt ſtillgeſchwiegen, und damit des Biſchofs Handthies 
rung mit dem Ablaß gebilliget hätte, und fi alſo der dritten 
Sünden ſchuldig gemacht. Im -diefer Noth aber iR der Biſchof 
verurfacht worden, nad) einem folchen Gefellen, als Johann Tetzel 
war, zu traten, fo das Handwerk, Geld zufammen zu ſcharren 
und fraben, und dem Volk Haut und Haar abzuziehen, viel Jahr 
getrieben und derhalben deß ein geäbter Meifter wäre, doch ſonſt 
zu nichts anders tüchtig. Endfich hat derfelde Johann Tebel, daß 
er des Biſchofs Hoffnung und Begehr genug thun, und feiner 
auch dabei nicht vergeflen wollte, des Ablaß Kraft fo rein geichäus 
met und geläutert, das ift, fo groß und hoch gelobt und erhaben, 
daß nu bin und wieder alle. Welt ein Gräuel davor hat. Da 
ward ich erftlich ungeduldig über die jämmerlichen Verführungen, 
großen Schaßungen und Befchwerungen des armen Volle, viel 
mehr aber über der Florentiner Geiz, die des Pabſts gut einfältig 
Herz, wohin und wozu fie wollten, beredten, ja in allerlei Uns 
glück und hoͤchſte Fahr trieben. Denn die Erfahrung giebte, daß 
ihr fhändlicher Geiz und Geldfucht weniger zu fättigen ifl, denn _ 
die Hölle. Da mir nun dazumal Gelegenheit und billige Urſach 
geben ward, der Romaniften Geiz anzutaften, hab ich Ddiefelben 
nicht wollen vorüber gehen laſſen, und das, fo vorhin gedrudt, 
und hernach folgen wird, wider den Ablaß laffen ausgehen. 


19. Februar. No. MMCCCKXX. 
An Herzog Georg von Sadfen. 


Bitte, ihn zur Leipziger Disputation-zuzulaflen. 
v 





Aus dem Driginale im Dresdner Hauptflaatsardhive mitgetpeilt in meinem Thomas 
Münzer (Dresden und Leipzig 1862. 8) S.459. Vgl. meine Leipziger Disputation 
(dafele 4843. 8.) S. 33 f. Löfcher III, 203 f. de Wette I, 347.930. 


Dem duschlouchtigen Aochgepornenn furſtenn vnnd gerrn. 
Gern Georgenn Herzcogen u Sachßen landgrafen 
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zu Duringenn. Marggrafen zcu Meyßenn ıc Mey⸗ 
nem gnedigenn Herrn vnnd Patronen 


Meyn vnterthenigs armß gepeet, vnnd Demütigs vormägen, Seynd 
ewrnn. f. g. alzeeyt beuohr. Durchleuchtiger hochgeporner fürſt gne⸗ 
diger Herr,. Es Schreybt der wirdige Doctor Johannes ekkius wie 
er an. ©. f. g. geſonnen. vmb eyne Diſputation zeu leypizck ynn. 
e. f. g. vniüerſitet. zeu haltenn. Widder, denn wirdigen Dockorem 
Andream Carlſtat, .zeu erleübenn. vnnd gnediglich vorgonnen.“) 
‚Die weyl abber Doctor Johes effius: aüß rüfft. widder doctor 
Carlſtaden zeu Diſputirenn. vnnd doch deſſelbenn artikell. wenig ans 
gefochtenn. mit gangem ernſt. ynn meyne pofitiones fellt. 830 will 
myr zchmenn denn vnüͤorwarntenn ryßen. zeu empfaeü. vnnd meyne 
poſition. zeuuortrettenn. odder mid das Beſſzere leren laßenn. If 
derhalben an e. f. g. meyn vnterthenige gepeet.. e. f. g. wol der 
warheyt zen liebe, ſolche diſpütation gnediglich vorgonnen. Dann 
itzo myr. die Wirdigen herrn der Vniüerſitet. geſchriben. Wie ſie 
Doctor Joh. Efklo, zeugefagt: das ich doch vorhynn gehoret,. von 
yhn vorſagt geweßen. Das fie myr abber genrechnen. „das ich meyn 
diſpütation hab auſſz. gehn laßen: ee dan ich .e. f. g. drumb erfucht: 
ift auß zeuuerficht gefchehn., e f g.,.vnnd vorhofft. e f g. myr das 
nit vorfagenn wurde. fünderlich. Bo fie bereyt. doctor effio. wie er 
ſich rhümet. zengefagtt heit. Bitt. e. f. g. Wolt myr baffelh gwes 
diglich vorgebenn vnnd vorzceyhenn Gott wolt. e. f. g. barmhertzic⸗ 
lich ſparenn vnnd behalten Amen Geben zeu Wittenberg am. 19. tag - 
Februarij 1519. 
ef 
untertheniger Eappellann 
doctor Martinus luther 
Auguftiner 


*) George bewilligendbes Schreiben an GE datirt vom 34. December 4548. 
Gopial 428 fol. 479. Es lautet aber nur auf Ed und Karlſtadt. Gopie diefes Schrei⸗ 
bens fendete Georg d. d. 30. December 4548 an Dechandt vnd Doctores bex Facul⸗ 
tet Theologie ber Hoenfsgulen In Leipgt,” fie zugleich ermahnend: „Ir wollet den 
angetzeigten doctoribus Zu hrer Difputation wie fie gebeten platz geben, damit der 
vniuerfitet lob und ruff gefurdert werde, In dem thut hr vnſer wolgefellige mehnung · 
Copial 428 fol. 398b bis 3990. 
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An Wilib ald Pirkheimer. 


Empfehlung ui Pindars. Aruferungen über EL, den Basler Drud ber Schriften 
Luthers, Sylveſter Prierias. 


Zuerſt bekannt gemacht in einer zu Riga auf Veranlaffung bes Superinten- 
denten Sonntag erfchienenen Lithographie. Dann in: Virorum doctorum Epi- 
“ stolae selectae ad Bilib. Pirchheymerum, Joach. Camerarium etc. datae. Ex 
autographis nunc primum edidit et illustravit Theod. Frid. Freyta gius (in 
Dorpat). Lipsiae 1834. 8. pag. 18 — 20. Die Sammlung, worin biefer Brief ſich 
befindet und die Freytag abdrucken ließ, ift jetzt im Befige des Herrn Buchhandlers 
Dtto Auguſt Schulz in Leipzig. Mir wurde der Brief aus bem Abbrude von Herrn 
Schulz durch gütige Fürſorge des Herrn Hofraths Domherrn Dr. J. G. Keil in Leip⸗ 
zig freundlichſt mitgetheilt. Freytag ließ pag. 20 eine Abbildung des hefannten Sie 
gels Luthers beidruden, zum Beweife gegen die gewöhnliche Annahme bei Fabric. 
Centif., Utert ©. 344 und Veeſenmeher's Litteratur der Brieffammlungen Lu⸗ 
thers ©. 148 f, daß Luther fich nicht erſt feit 41528 diefes vollfländigen Siegels be- 
dient Habe. 


Omnibus modis summo Viro, D. Vilibaldo Pyrcheimero, 
patritio, Consiliario Nurmberg. doctort rev. suo pu- 
irono. 


Jhesus 


Salutem. Dedi ad te: Vir Eruditissime: ineptias meas*). Nunc, 
qui antea tardius respondi: ipse prevenio scribendo. Ad quod 
sane me.pepulit Udalrici Pindari **) et probi et honesti item- 
que docti amor et familiaritas, ut eum tuae D. diligenter com- 
mendarem. Ut qui egeat officio et benignitate tua siqua apud 
insignem vestrum senatum mereatur donari beneficio seu sacer- 
dotiolo quopiam oro itaque et supplico. siquid potes. potes 
autem plurimum. Oro autem primum pro me ut pro tua huma- 
nitate hanc meam importunitatem equo feras animo. deinde pro 
eo: dignus est enim homo et favore et officio boni viri. Ceterum 
Eccii mei suavissimi technas ex te acdepi gratissime. Ptiam 





®) Freytag vermuthet: Unterricht auf etliche Artikel, fo ihm von ſeinen Abgön- 
nern aufgelegt und zugemefien worden. Loſcher's Reformationsacta III. 84. 
- - 4) Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann, pag. 37: „Vdalricus Pinder 
de Nurnberga Bambergen. dioc.” immatrieulixt 4544 im Sommer. de Wette 
1. 58. 62. 230. Corpus Ref. I. 54. 45. 64.456.447. Will und Nopitſch im 
Lexicon. 


1519, 48 


. rursus, quid objieiam, mitto*). Res vergit uti vides in sacros 
canones, id est prophanas sacrarum literarum corruptelas, quod 
et jam diu optavi, et ingerere sponte non ausus fui. trahit me 
dominus et non invitus sequor. Si Romana Curia super mo- 
rientibus indulgentiis doluit, quid faciet super expirantibus (Deo 
volente) suis decretis? Non quo meis viribus fisus rumorem ante 
victoriam jactitem, sed quo misericordiam Dei in humanas tra- 
ditiones irascentem confidam. Servabo et confitebor summi 
Pontificis potestatem et majestatem, sed seripturae sanctae cor- 
ruptelas non feram. 

Vidisse te credo Basileae excusas meas nugas, tantis salibus 
eruditisque naribus in Sylvestrum expolitas, ut etiam mihi jam 
placere incipiant**). Adeo ex cupro aurum optimi sane Alchi- 
mistae illi fecerunt, crucem addent Romanis adulatoribus hi 
sales. Sylvestrum appellant festivissime Magirum pallatii pro 
Magistrum pallatii, quam jucundo et docto errore errantes, quia 
et vere Coco quam Theologo similior est. Salutat te Philippus. 
Nam et scripsisse eum credo. Vale. Viteb. XX Febr. 1519. 

Martinus Luther Augustin. - 


23. Februar. No. MMCCCXXXI. 


An den Kurfürften Sriedri von Sachſen, 
gemeinfhaftlih mit dem Rector und den Profefforen der 
Univerfität. 


Geſuch um Genehmigung nothwendig vorzunehmender Berbeflerungen in ben Vorle⸗ 
fungen, um. Öehaltserhöhung für Melanchthon und um Herbeiziehung eines Druders, 


Bei Irmifcher, Band 56. Vierter Aptheilung Bd. IV. Zweiter Nachtrag no. 839; 
Seite V ff. aus einer Nbfchrift in der Sammlung Spalatinfcher Briefe von Neudeder 
und Preller. Das Original befindet fih im Weimariſchen Geſammtarchive. — Bol. 
de Wette I. 222. 236. 238 sq. 257. II. 448. Corpus Ref. ĩ. 78. 397. Album 
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*) Meine Leipziger Disputation ©. 26 f. “) Freytags Adpar. litt. V. II. 
p. 186. Schelhorn’s Anleitung für Bibliotheken Band II. &. 309 gegen Veeſen⸗ 
mehHer in ben Theolog. Studien und Kritifen, Band II. Hamburg 1828. ©. 364 ff. 
— Ranke I. 321.623. Panzer Annal. XI. pag. 64. Opera Hutteni ed. Münch 
IV. 438. — de Wette I. 232. 239. 


T 1519. | 


Acad. Viteb. ed. Foerstemann, pag. 14. 72. 49. 69. Suevus Matt hm 2b. 
Neudeder’s Rapeberger ©. 5. 


Dem Durchleuchtigften, Kochgebornen Surften: und gerren, 
Herren Sridrichen, Herzogen zu Sachfen zc., unferm 
gnädigften Seren. 

Durdhleuchtigſter, hochgeborner Kurfurſt. Euren kurf. G. ſeind un⸗ 

ſer Gebet zu Gott mit unterthänigen, gehorſamen Dienſten zuvor. 

Gnäbigſter Herr. Nachdem wir fo manuigfaltiglich erfunden und 

täglich erfahren E. f. ©. funder groß Gunſt und Neigung zu dies 

fer löblichen E. k. ©. Univerfität, und fi allzeit einen gütigen 

Patron und Bater erzeigt, feind wir troftlich bewegt und mit gan- 

zer Buverfiht verurfaht, E. 8. ©. anzugeben, was benanuter €. 

k. ©. Univerfität zu mehr Nutz, Lob und Ehre unfers Bornehs 

mens gereichen möge, verhoffend wir, E. k. ©. daran einen unters 

thänigen Gefallen, gehorfamen Dienft zu erzeigen. Es iſt eine Thor 
mififche Lection, nämlich in Physica, welche ifo Magifter Johan⸗ 
nes Gundel lieſt, diefelben als ein unnothige ganz abethun uns 
vor gut anficht, alfo daß derjelb Magifter Johannes Gundel textum 

Aristotelis für die abgethane Lection leſe, bei ihrem Sold, wie biss 

her unſer Rector Magifter Bartholomäus Bernhardt diefelbe gele⸗ 

fen. Und daß der Sold abgethaner Lection zugegeben würd dem 

Magiſter Philippo umb feins getreuen übertrefflichen Fleißes. Dann 

wiewohl er das nit gefucht und er fih an E. k. ©. Gunft und 

Gnaden berühmpt hoͤchlich, fo ſollt doch uns ziemen, folichen feinen 

Fleiß, damit er und über die Maaß gefrommet und die Univerfität 

weit und breit preift, dankbarlichen E. f. ©. antragen und für 

bringen. Über das ift noch ein Lection Thomiftica in Logica, die 
do lief Magifter Iacobus Premßel für 20 Flor. Sol. Wäre un⸗ 
fer Gutdünken, daß ſolich Sold und Stund fruchtbarlicher angelegt 
würd und diefelb Lection gewandelt in Ovidium Metamorphoseon 
libr. *), angefehen, daß an der Scotiftifchen und Textual Logica 
und Phnfica genug wäre, und die Jugend mit ſoviel einerlei Lee⸗ 
tion nit überladen und im Beffern verhindert würde, funderlid fo 
doch wenig Auditores und Studenten dazu gehen. Solichs alles 
ftellen wir unterthäniglih in €. !. ©. Bedenken und Wohlgefallen, 
denn wir auch etlich .der Univerfität nit ganz dazu geneigt finden. 


*) Bei Irmifcher: 1) angefehen. Ich weiß nicht, was ich daraus machen foll 
und vermuthe libr. oder ꝛc. oder: auch. — 


159, 18 


Auch iſts bei Bielen fut gut angeſehen, ſo wir mochten einen red⸗ 
lichen Drucker hie zu Wittenberg bae dann das ſollt nit wenig 
der UAniverſität Fürderung und E. k. G. Ehr einlegen. Den Text 
Aristotelis und ander Lection fünnt ı man bamit-fürdern, die fonft 
ohne Bücher gehört nit fo begreiflich und nühtich fein mögen. Gott 
wollt ©. kurf. ©. lang friften und feliglih fparen, Umen. 
Datum Wittenberg Mittwoh nach Cathedra Betr. Anno 
Dui 1519. 
Unter meinem Martini Luther Doctoris Pittſchaft. 
eG. | 
. unterthäntge Kaplan und Diener 
Mgr Bartholomäus Bernhardi Rector. 
M. Martinus Luther. (9) 
M. Andreas Carolſtadt, (?)*) 
D. Petrus Burchhart. 
M. Nicolas Amsdorf.. 


— —— 


28, April. No. MMCCCXXXIL. 
An Herzog Georg von Sachſen. | 


Abermalige Bitte um Zulaffung zur Disputation. 


—— 





Aus dem im Dresbner Hauptſtaatsarchive befindlichen Originale abgebrudt in 
meinem Münzer S. 159 f. — Vgl. de Wette I, 255. Meine Leipziger Disputation 
©. 34° f. 199. 


Dem Durchleuchtigen Sochgebornenn. furſtenn vnnd Gerenn 
gerrnn. Georgen Hergogen zu Sachßen Landgrafen 
zu Duringen Marggrafen zu Meyßen 2 meynem 
gnedigenn Seren vnnd Patronen 


Ihus 


Meyn armß gepeet vnnd guts vormugen. geynd ewrun furklihn 
gnadenn. allzceyt zeu vnterthenigen Dienſten zeuuor. Hochgeporner 
durchleuchtiger furſt. gnediger Herr. E f g nechſte ſchrifft vnnd 
gnedigis antwort hab ich empfangen: vnnd dem ſelben nach doctor, 





*) Hofnannuv Katharina von Bora ©. 20. 


16 1519, 


Johanni Ed. e fg meynug verſtendiget. vᷣnnd bißher ſeyner ant⸗ 
wort gewartet. Die weyl dann. Derſelb gnant doctor Joh Eck. 
itzt ynn eyner außgangen zeedel: vnß alle beyde Doctor Carlſtad. 
vnnd mich. nit alleyn berüfft. ßondernn auch mit grewlichen wor⸗ 
ten trotzet. vnnd villeicht. ſchon eyn lidlin von vnß ſinget. wie dann 
ich mich vorſehe. an e f g. gelanget ſey, ßo iſt. an e fg. wie vor⸗ 
hyn. meyn vnterthenigs demutigis gepeet. e. f. g. wolt mich gnes 
diclich die feld Difputation zeu halden. begnadenn. Auch die weyl 
myr die Matery ferlideit meyns lebens vnnd vill feyndfchafft ge= 
macht bitt ich vmb gottes willen. e.f.g. wolt vnß mit e fg. fiche- 
rem geleydt. zeu vnnd abe. vorforgenn, Dann ih alßo mich wagen 
muß. das ich dennocht gott nit vorfuche, dürch menfchlicher ordens 
licher Hulffe vorachtüngenn: Vorſchuld ich gegen e fg vor gott. 
mit meynem armen gebett. alzeeyt wntertheniglich. geben zeu Witz 
tenberg? am Donnerflag ynn oflernn 1519 
Efg | 
vntertheniger Capellan d Martinus luther 
Auguftiner zeu Vittenbergk 





16. Mai... No. MMCCOXXXIV. 
An Herzog Georg von Sadfen. 


Dritte, dringende Bitte um Zulaffung zur Leipziger Disputation. 


Aus dem im Dresdner Hauptflaatsarchive aufbewahrten Originale abgebrudt in 
meinem Münzer S. 460. — DBgl. de Wette I, 270. 376. 278. Meine Leipziger 
Disputation S. 35. 429. Olearii Scrin. antiqu. pag. 54: „Audio secundo lllu- 
sirem Ducem Georgium R. P. Martino disputationem recusasse.” fihreibt 
Karlſtadt ben 17. Mai an Spalatin. ‚ 


Dem durchleuchtigenn Sochgepornenn fürften vnnd Zerrn 
Herrn Beorgen Herzog. zu Sachfenn Landtgraff zu 
Duringen vnnd Marggraffen zcu Meyßenn. meynem 
gnedigenn Zerrenn vnnd patronen 


Ihus 


Meyn vnterthenigs armiß gepeth. iſt e f g alzeit beuohr. Gnedi⸗ 
ger Hochgeporner furſt vnnd Herr. Ich bitt demutiglich vnnd vmb 


A, | 17 
gottes willenn. e fg. Bat niyr nit vor vngnadenn das ich abir 
malß. widderumb ſchreyb. Es vorvrſacht mich e f g nehft Schriffttich 
anttwort. die mich faßt betrubt vnnd entfept. Dann ich beforge 
odder mich dundt. ich habe mich ettwa gegen e fg. vorwirdt. vnnd 
myr eynen vungnedigen herren vordienet. Das myr doch vnbewußt 
vnnd gang leyd iſt 

Dann Die weyl .e fg. Doctor ecken zeugefagt vnnd die difs 
putation zeuhalten vorgännet: an eyniche erfuhung Doctoris Ans 
‚drei Garlftadit. adder ſeynes vorwilligens anzceygung.. Bnnd myr 
daffeld. nit vorgnadenn will. an Doctor Edes ſchreybens Bo doch 
derſelb mych. Schrifftlih zeur difputation berufft. dar zeu ynn 
eyner offentlichen zcedel gedruckt. ſich klerlich bezceligt vnnd notiget 
widder mich auch. zeu Diſputiren zeu leyptzck. als ich vormalß. . e. 
fe g. geſchrieben. Vnnd ih ef g erſten ſchrifft nach: Doctor Eden 
geſchrieben. ſolchs bey. e fg. zeu erlangen. weyß ich nit mehr zeu 
thun. vnnd mag nichts anders denckenn. dann das ich ynn vngna⸗ 
denn ſey. Ru meyn gnedigſter Herr. ich weyß wol das vor myr 
vnnd nach myr die Welt an meyn diſputiren bliben iſt vnnd bley⸗ 
benn wirdt Ich mich auch nit dazeu genotiget habe. ßondernn durch 
doctor Ede gedrungen. Bitt ich doch. vmb gottes willen e fg wolt 
myr gnediglich. odder vorkundenn. odder doch vorzceyhenn. wo mit 
ich mich vorfchuldiget habe. Dann ichs gar willig abzcüftehen. bes 
reyt bynn. Dann das Doctor Ed. folh an e fg vmb meynen 
willen fhreybe: Tan ich nit außzewingen. *) Will aber noch eyns 
drümb Schreybenn vnnd yhn drümb bittenn. E f g. wolt myr gnes 
diglich alls vorzeeyhen Die gott feliglih yhm laſſze befolen fey. 
zeu vittenbergf am montag noch Jubilate 1519 
| Efg 

Vntertheniger Capellan Doctor Martinus 

luther Augl zeu vittenbergk 


un I 





*) Tiſchreden Kap. XXXVIL. 6. 7. Walch XXI. 4534. Förftemann III. ©. 348. 
— A. G.Dieckhoff: De Carlostadio lutheranae de servo arbitrio doctrinae 
contra Eckium defensore. Gotlingae 4850. 8 maj. 


Th. VI. | 2 


‘& 


18 7 Se 
15. Juli. . Ä No. MMCCCKXXV. 


Zeddel. 


Angabe der Urſachen, warum Luther darauf beſtehe, daß ſanmmtlich⸗ Sarultäten der zu 
wäßlenden Univerfitäten den Spruch fallen follten über die Leipziger Disputation. 


Im Dresdner Hauptflaatsardive. Abgebrudt in meinem Manzer 6. 161. — 
Vgl. meine Leipziger Disputation S. 72 f. 448 ff. 


vrſach warumb ich die ganken vniuerfitetenn  - 
vnnd nit alleyn die facultet Theologie ermelet hab 


Zeum erſten. das von gottl guadenn: durch merhunge vill gutter 
bucher. die Jungen leüte ettwa geſchickt ſeyn: mehr dann die alten. 
alleyn ynn yhren buchernn gewandelt. 

Zeum Andernn das diße materie. new geacht. entgegen iſt de⸗ 
nen ßo biß ber Theologen geweßen. Ite ſſtrich Luther wieder aus.] 

zcum dritten. das die zeeyt alßo gibt das noch gottl ordenüng 
alls was do gleyſſzet vnnd Scheynet. ynn allen flenden vordechtig 
it. Vnnd faſt dahyn kummen. das die nit Theologen feynd die 
Theologen zeu feyn. vormeynt. vnnd die gelerten Die vorkerten. die 
geiſtlichen weltlich vnnd der gleychenn. 

zeum vierden. das doctor ed: ynn ſeyner diſputation allen 
vleyß. ankeret hatt. mich vnnd meyn matery. heſſzig zeu machenn. 
vnnd vorvnglympfenn. Sich aber vnnd ſeyne matery auffs großt. 
zeu vorglympfenn, wilchs ßo geleßen wyrt. ym nit wenig zeutregt. 
vnnd myr ablegt. bey den alten Theologen beßondernn. die weyl 
die Materii widder ſie zeu ſeyn geachtet 

d Martinus luther 





No. MMCCCKXXVIL 
An Tegel in Leipzig. - 


Luther tröftet ihn und ſpricht ihm Muth ein: er folle fi unbekümmert lafjen, 
benn bie Sache fei von feinetwegen nicht angefangen, fondern das Kind Habe viel 
einen andern Vater. Laut Emfers: Auff des Stieres gu Wiettenberg wiettende re 
plica. Blatt A iijb. Der Brief war in Emfers Händen. — — Zur Hitteratur. ©. 
Gröne, Tegel und Luther ober Lebensgefchichte und Rechtfertigung des Ablaßpredigers 
und Inquifitors Dr. Johann Tegel aus dem Prebigerorden. - Soeft, Naſſe, 1863. 
gr. 8. 24 ngr. 


1°. 
004520, 5 


8. Junt.(?) nn No. MMCCCXXXVI. 
An Johann Heß. 


Fehlender Brief. 


Melanchthon fehrieb den 8. Juni 4520 an Heß in Breslau: „De loco apud 
Paulum Martinus respondet. Quis enim Marlino aptius respondeat? quo 
ad Pauli -spirtum nemo, quod sciam, omnium scriptorum Graecorum et 
Latinorum propius accessit. Sed breviter. Properabat enim Nuncius.” 
Corpus Ref. I. pag. 202. »gl. pag. 203..208. und X. p. 484. 





Zwifchen dem 30. Iuli und 1. Auguſt. No. MMCCCXXX VII. 


An Johann Heß in Breslau. 
Fehlender Brief. 


Melanchthon fchreibt an Heß den 4. Auguft 46520: „Perpetuum silentium 
tuum ut ferant alii, forsan ex ipso Dominico exque D. Martini literis intel- 
liges.’ Corpus Re. I. pag. 208, vgl. 209. 


— — — — — — — — —— — 


No. MMCCCXXXKK. 


An.ben Rath der Stadt Prag. 
Ungeblich- fehlender Brief. 


Andreas Wengerfty fagt in feinen Libri’ IV Slavoniae reformalae, con- 
tinentes historiam ecclesiasticam Slavonicarum, inprimis polonicarum, bo- 
x hemicarum etc. Amstelodami 1679. 4. pag. 5b: „Anno 15820. scripla Lu- 
theri in Bohemiam quoque pervenerunt. Nam et ad Senatum Pragensem 
"scripserat de instiluendis, ac in templa inducendis puris Euangelii Mi- 
nistris. Quo tamen scripto, non mullum effectum est.” Und am Rande beruft 
er fi} auf: „Camerar de Frat: Boh. p. 427.” Allein bei Camerarius in Jo, Ca- 
merarti Pabepergensis Historica Narratio, De Fratrum Orthodoxorum Eccle- 
sils in Bohemia, Moravia, et Polonia. Heidelbergae (41605). Edid. Ludovicus 
Camerarius JC. 8. Heißt es p. 427: Sat aufem animi Fratrum ad Lutherum 
_ diligendum suspiciendumque commoli, edito ab ipso libello ad Senaltum 
Pragensem, de instiluendis Ecclesiae Ministris. Quo lamen scriplo non 
mullum offoctum est.” Auch Ch. A. Peſcheck, Geſchichte der Gegenreformation in 
Böhmen, Band I. 1844. 8. ©. 46 ſagt: „Ueber einen Brief Luthers an ben pra⸗ 
ger Rath 1520, ſ. Wengerſty, 55. — Aber es ift dieß bie Schrift v. 3. 46523, 

de Wette No. DLKIX. Band II. 454 f. 

.2* 


20 1520, 
1520 oder 1521. No. MMCCCXL. 


An Zohann Bugenhagen. -. 
„Entbefrlichteit der Sittenlehre. SWahrſcheialich im 3. 1520 cher 24. gefdhrichen.“ 


„Diefe von 2. eigenhändig gefchriebenen Zeilen finden ſich auf dem Titel eines 
der Wolgaſtiſchen Kirchenbibliothek gehörigen Eremplars ter Epistola Luiheriana 
ad Leonem Decimum und bes angehängten Traciatus de liberiate christiana. 
Vuittembergae 1520. &., woraus fie in Mohnike Dart. Mart. Luthers Lebens 
ende ©. XIX. abgebrudt find.” Go de Wette im Nachlaſſe. Mohnike bemerkt noch, 
der Name, der unter dem Briefchen geſtanden habe, fei weggeſchnitten, bie Ueber⸗ 
einkimmung der Schriftzäge mit Luther's Handſchrift fei aber unverkenubar. — 
„Johannes Bugenhagen Pomeranus 29. April.” (4524) immatricalixt zw Wit- 
tenberg. Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann. Lips. 4864. &. pag. 10%. 


D. Joanni Bugenhagen. 


Scripsisti, ut modum vivendi tibi seriberem. Vere Christianus 
non indiget praeceptis morum; fidei enim spiritus ducit eum ad _ 
omnia, quae deus vult et fraterna exigit charitas. Haec itaque 
lege. Non omnes credunt evangelio. Fides sentitur in corde. : 


1521. 


Im April. No. MMCCCXLI. 


An Hutten (auf der Ehernburg). 
Fehlender Brief. 


Hutten gedenft biefes Briefes in feinem Schreiben an Pirkgeimer Cal. Maias 
4524. Hutt. Opp. ed. Münch, tom. IV. pag. 275 sqq. Vermuthlich ſchrieb Lu⸗ 
ther von Worms aus. — Mittheilungen der Züccherifchen Geſellſchaft für vaterlan⸗ 
difche AltertHümer. Heft VII. 1843. 





28. April. - No. MMCCCXLL. 


An Kaifer Karl V. 


Sateinifch bei be Wette I. no. CCCXII. ©. 589. Luther überfepte es ſelbſt 
in's Deutfche und biefe Ueberfegung machte aus Spalatin’s Handſchrift C. E. 
Börftemann bekannt in: Neues Urkundenbuch zur Geſchichte der evangelifchen 
Kichen-Reformation. Erſter Band. Hamburg, 41842. k. ©. 76--78. Sch gebe es 
bier nochmals und benuge zugleich die Gelegenheit, über den Inteinifchen Brief Fol⸗ 


% 


1521. 214 


gendes zu bemerken. Das lateiniſche Original befindet fich jegt im Beſitze des Herrn 
Domherrn Hofraths Dr. I. G. Keil in Leipzig, Acad&mico honorario der Acade- 
mia espanola, der es gütigft für mich verglichen Hat. Spalatin fchrieb eigenhändig 
außen auf die Adrefie: 4. 5.2. 4. Hae Irae Caesari non sunt redditae, | Quod 
in tanta vi procerum | ne vnus quidem esset qui redderet. Ganz oben Jints 
zu Anfang des Innern des Schreibens ſteht von Spalatins Sand: D. Doctor. M. 
Lutherus | ad Ro. Imp. Carol. V. in Comitijs Vormaciensib. 45 49. Diefes 
Tateinifche Original gewährt folgende Bariänten zu dem Abdrude bei De Wette: 
Serenissimo & Invictissimo D. Carolo V electo Rhomanorum Imperatori, 
Caesari Augusto, Hispaviarum utriusque Siciliae & Hierusalem ıc. Regl, ar- 
chiduci Austriae, Duci Burgundiae ıc. Dno suo clemelissimo. — Ihesus. — 
libellis meo nomine — imperii ordine — tua imprimis — eum esse mihi 
animum — apertlis scripturis — petitum est autem et exactum a me — ile- 
rum qua polui — Magestalis tuae ei imperialium — denuo, sicut prius — 
illigatum maneret — cordium scrutator — promtissimum obsequi & obedire . 
— (ut Paulus docet) — in periculum conjicere — Nam in rebus tempora- 
libus — Sic enim homini fidere — (inquit Aug.) — sinceriter probavi — 
libellos meos — sub nomine S. M. tuae — Deo optimo — Cum ergo nulla 
— confutalionem — totaque(ut dixi) — quo .... docere (vgl. Nachträge bei 
de Wette III.) — Hinc non mea solius causa, (qui nullius sum pretii) — glo- . 
riam Dei communem — me adversarlii damnent — enim Christus, Domi- 
nus meus — pro imperio tuo — 4524 — deditissimus orator — Martinus 
Luther — ' 


Allerdurchlauchtigfter, Großmechtigfter keyſer, Allergne. 
digfter Ser’. 


Eur fay. Mayt. feint mein vntertenigft gebet vnd dient alletzeit 
zuuor. Allergnedigfter Her’. Nachdem Eur kay. Mayt. mid auf ir 
frey, fiher vnd firad gleyt gin Wormbs beruffen, von mir erfuns 
- Digung meiner bucher halben, die in meinem namen außgangen, 
auentfaen, bin ich als der vntertenigft Gaplan vor Eur fay. Mayt. 
und den Stenden des heiligen Reichs in gehorfam erfchynen. Als 
hat Eur fay. Mayt. mir erftlich Taffen furhalten antzutzeigen, ob 
ich mich zu berurten buchern befennt vnd diefelben widerruffen oder 
Darauf beharren wolt oder nicht. Hab ich nach vuntertenigem befents 
nufß der bucher, fo von mir gemacht und durch meine myfßgunftis 
gen oder in ander weg nit verfert oder zu nachteyl verandert, mich 
unterdeniglich vernemen Jaffen, Weil ich mein ſchrifften mit dem 
claren und lauttern wort Gottes becrefit, ſey mir aufs hochſt be⸗ 
ſchwerlich, vnbillich vnd vnmuglich, Gottes wort zuuerlaugnen vnd 
ſolch mein ſchrifften der maſſen zu widerruffen, vnd in demut ge⸗ 
beten, Eur kay. Mayt. wellen mich zu ſolchem widerſpruch in keyn 
weg laſſen dringen, ſondern mein ſchrifften vnd bucher durch fich 
ſelbſt oder durch andere, auch die wenigſten, ſo es vermugen, be⸗ 
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fihtigen, die Irthumb, fo darinn fein follen, durch gotliche, Ewan⸗ 

gelifhe vnd prophetifche fchrifften zuerweiſen mit Criſtlichem ers 
bieten, fo erweifeth wurd, das ich folt geirret haben, fo wolt ih 
alle irthumb widerruffen, und der erft fein, der mein bucher in das 
fewer wolt werffen vnd mit fuffen darauf treten. Darauf von mir 
begert ift, ich wolt ein kurtze und richtige antwort geben, ob ich 
wolt widerruffen oder auf meinem furnemen bleiben. Derhalben ich 
abermals vnterteniglich geantwort, weil mein gewiffen durch die 
gotlich fchrifft, fo ich in meinen buchern fure, gefangen fey, fo 
funne ich in keyn weg on weifung durch die gotlich ſchrifft ichts 
widderruffen. Als haben folgend etlih Churfurften, Furſten vnd 
etlihe aus den Stenden des heiligen Reihe mit mir gehandelt, 
ih folt vnd wolt meine bucher auf Eur fay. Mayt. vnd der Stende 
des hey. Reichs erfentnufß ftellen. Als hab ich mich abermals wie 
vor erboten, wo ich durch gotliche fhrifft oder helle und clare vr⸗ 
ſachen vunterweift wurd, wie darnady auch der Ganpler von Baden 
und Doctor Peutinger gegen mir furgewendeth, Leblich das ich et⸗ 
lihe artidel aus meinen buchern gebogen dem erkentnuſß eines 
Conciliums folt vertrawen, vnd ich alle Zeeit und weg in vnter⸗ 
tenideit willig geweft bin, alles das zuthun vnd laffen, Das mir 
muglich, hat es fich endtlich allein daran geftoffen, das ich nicht hab 
mogen dije Griftliche mafß erheben, das Gottes wort frey vnd 
pnuerbunden were, vnd das ich meine bucher auf Eur kay. Mapt. 
und des heiligen Reichs oder eines Funfftigen Conciliums erfennts 
nuſß, vrteyl vnd determination alfo felleth, das nichts wider das 
heilig wort Gottes darinn von mir begeben oder von Inen bes 
fchloffen, gefprochen und erkennt wurd, Dann Gott, der aller her⸗ 
ben erforſcher ift, mein gebeug ift, Das Eur kay. Mayt. gehors 
fam zuleiften in allen dingen, es treff an leben oder fterben, thun 
oder laſſen, ere oder ſchand, gut oder fchaden, ich gank willig vnd 
bepliffen bin, Hab mich auch dess zu vilmaln erboten und noch⸗ 
mals erbeut, Nichts furbehalten dann allein das heilig wort Gots 
tes, darinn nicht allein des menfchen ewig leben, wie Chriſtus 
Mathei 4. fagt, fondern auch der Engeln freud und wonne fleet 
1. Betri 1., welchs vber, alle ding frey und vngebunden fein fol 
vnd muß, ald Sant Paulus lereth, vnd in keynes menfchen ges 
walt fleet, deffelben ſich zubegeben oder aber in far zuſetzen, wie 
groß, vilgelert vnd heilig fie immer fein mogen, das auch Sant 
Paulus zu den Galatern am erflen darff zweymal ruffen vnd fagen, 
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wenn gleich ein Engel vom himmel oder auch wir ſelbs euch an⸗ 
ders leren wolten, fo ſey es vermaledeyeth, vnd Dauid im pſalter: 
Ir ſolt nicht vertrawen in den Furſten, in den kindern der men⸗ 
ſchen, in welchen das heyl nicht iſt, jha auch nyemandt auf fd 
ſelbs fich begeben foll, als Salomon fagt, der iſt ein narr, der in 
fein her& vertraweth, und Hieremie am yoijten, vermaledeneth fen, 
der ein menfchen vertraweth. Dan in zceitlihen fachen, die Gottes 
wort vnd ewige ding nicht betreffen, feint wir ſchuldig unter eins 
ander zuuertrauen, Angeſehen das derfelben ding begeben, far vnd 
verluf, die wir doch muffen faren laffen, zur felideit vnſchedlich 
ift. Aber in Gottes wort vnd ewigen dingen fan Gott nicht leiden, 
das män ſich frey begebe und erwege auf ein oder vil menfchen, 
fondern allein auf In felbe, der allein die ere und namen hat und 
haben fol, das er warhafftig vnd die warheit ſelbs if, Aber alle 
menfchen eytel feint, wie dad Sant Paulus ad Romanos 3. meis 
fterlih einfurt vnd nicht vnbillich. Dann derfelb glaub und dies 
ſelb vntertenideit ift engentlid der wahrhafftig dienft Gottes vnd 
die warhafftig anbetung Gottes, ald Sant Auguftin in feinem 
buch Endhiridion am erften Capitel lerneth, welche feiner Ereatur 
ſoll erheigt werden. Derhalben fant Paul wider die engel, noch 
fih ſelbs vnd vngepweifelt auch keyn heiligen wider im himmel ' 
noch auf erden wirdig heldeth difes glaubens vnd vertrawens, jha 
er vermaledeyeths. So liden fie e8 auch nicht vnd vil weniger bes 
gerten fie derfelben, dann einem menfchen alfo vertramen in din- 
gen der ewigen felideit ift nichts anders, dann die Creatur fegen 
. in die ere vnd glorten, die man eigentlich allein Gott dem ſchop⸗ 
ffer ſchuldig ift zu beweifen. Derhalben bitt ich vnterteniglich, Eur 
kay. Mayt. wellen ſolchs mein furbehalten nicht in ungnaden vnd 
als aus bofer myſßtraw erwachſſen verfleen, fondern aus oben eins 
gefurter ſchrifft, der billich Jederman gehorfam if, wann als Sant 
Auguftin fagt, die wird vnd gewalt der heiligen vnd gotlichen 
ſchrifft if groffer, dann das vermugen des gangen menjchlichen 
verftandts. Dann mein untertenigs vertrawen und flard zunerficdht 
zu Eur kay. Mayt. mag Eur fay. Mayt. aus dem leichtlich ers 
meften, das ich auf Eur kay. Mayt. erfordern vnd gleyt vnterte⸗ 
niglich erfähinen bin, wiewol zuuor meine Bucher von meinen ab⸗ 
gunnern verprennth, *) vnd darunder ein Mandat wider mid vnd 
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*) „Noc praetereundum, quod factum est Romae 41524 duodecima Junij 
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mein fhrifften in Eur fay. Mayt. namen an vil enden angeflagen, 
welche billich ein folchen armen munchen folt zu rud gejagt haben, 
wo nicht mein herk zu Gott, Eur fay. Mayt. und dem gangen 
Reich fich aller gnaden und guts vunterteniglich verfehen bett vnd noch 
verfehe. weil ich dann in keyn weg hab mogen erlangen, mein ſchriff⸗ 
ten durch das gotlich wort zuuerlegen und alfo hab muſſen abſcheiden 
vnd der mangel allein an dem geweft, das man die irrigen artidel, 
fo in meinen buchern fein follen, mit gotlichen ſchrifften nicht hat 
wellen erweifen oder verlegen, noch geftaten, bewilligen, oder mich 
vertroften vnd zufagen, das meiner bucher erfundigung vnd erfentnuß 
mit grundt des heiligen worts Gottes beſcheen und ergeen folt, 
demnach. thue Eur kay. Mayt. ich untertenigfte dandfagung Irer 
gnedigen erkeigung vnd fichern, freyen, ftraden gleyts, fo fie mir 
zu Wormbs gehalten *) vnd bis widerumb in mein gewarfam zus 
halten gnediglich zuenboten. Und ift an Eur fay. Mayt. abermals 
vmb Gottes willen mein vntertenigft bitt, Ir Mayt. wollen mid 
vber mein vilfaltigs vorige vnd igigs vntertenigs vnd Criſtlichs 
erbieten durch mein abgunftigen nicht vergeweldigen, verfolgen und 
verdammen laſſen, dan ich bin nochmals in vntertenideit erbutig, 
auf Eur kay. Mayt. genugfam verficherung vor vnuerdechtigen, 
pnpartenfchen, gelerten geiftlichen und weltlichen Richter furzukom⸗ 
men, durch Eur fay. Mayt., das Reich, die Concilien, die Doctos 
tes, oder wer dag zu thun vermag oder willig ift, mich vnterwei⸗ 
fen zulaffen, mein ler vnd bucher Jederman williglich zu vntergeben 
vnd erfentnufß' zuleiden und angunemen, Nichts außgeſchloſſen dann 
allein das heylig, frey, clar vnd lautter wort Gottes, das billich 
ſoll oben ſchweben vnd aller menfchen richter bleiben. 
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hora X. secunaum nostrum horologium, in campo agonis coram infinita 
multitudine hominum utriusque sexus, ubi erecta erat machina, ab una 
parte fuit depictus Martinus in habitu monachi, ab altera parte fuit scriptum 
in tabellis, M. Lutheri haeresisrchae doctrina haeretica declarata et repro- 
bata, et passim libri ejus fuerunt affixi, et coram hac machina praehabita 
fuit oratio et declaratio sententiae per ven. Patrem Cyprianum Ord. Praed. 
S. Theol. doctorem lectorem legentem de Sapientia de domo Vicarii Papae, 
ignis quoque cum machina compositus fuit et accensus pbr byrros, i. o. 
familiares vicarii Papae, et sic libri cum imagine auctoris adusti sunt.” 
Sußenburg’s Catalogus haerelicorum lib. V. partic. III. Daſelbſt partic. V: De- 
claratoria Caesareae ac catholicae Majestatis contra M. Lutherum ordinatio, 
gallica lingua et manu propria scripta vom 49. April 4524. Neuer Literar. Ans 
zeiger 4806. No. 47. &p.270 f. Meine Reformationszeit I. S. &8. de W. J. 280. 

*) Sandoval, Historia de Carlos V. libr. XXXU. $. 9. und 40. Llorente IV. 
pag. 103—406. 449. (Madrid 4822.) 
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Darumb ich nicht allein meineth halben, an dem nichts geles 
gen ift, fondern von wegen des heyls gemeiner Eriftenheit unters 
teniglich bitt, welchs auch mich verurſacht hat, diſe meine unters 
tenig fchrifft zu ruck zufchiden, dan ich von herken gern wolt, das 
Eur kay. Mayt., dem heiligen Reich vnd gantzer Teutfcher Ration 
geholfen vnd fie in Gottes gnaden feliglich erhalten wurden, das 
ih bifher nechft Gottes ere und gemeiner felideit der gantzen Eris 
ſtenheit vnd gar nichts das mein geſucht hab vnd nochmals fuche. 
Ob ich auch gleich durch mein myfggunftige verdampt wurd, dann 
weit Eriftus, mein Her’ vnd Gott, fur feine feynde am Creuß ges 
beten hat, wiewil mer ich fur-Eur kay. Mayt. und das ganp heilig 
Reih, mein allerliebfen Hern, Obrideiten und Zeutfchen Ration, 
zu den ich. mich aller gnaden, zuuor auf voriges vnd igig® mein 
CLriſtlichs erbieten vunterteniglich und troftlich verfehe, forgen, bits 
ten vnd beten fol. Befil hiemit in Eur fay. Mayt. gnaden und 
(ug ich mich in allem gehorfam, welche Eur kay. Mayt. Gott 
der Allmechtig vns allen zu heyl vnd troſt gnediglich regire und 
behute. Dat. zu Fridburg Sontags Bantate Anno dnj. zu&ri. 


21. November NMo. MMCCCXLIH. 
An Hans Luther, 


Deutfch bei be Wette I: ©. 99— 105. No. CCCXLVIII. Da biefer Widmungs- 
brief aber urfpränglidy Tateinifch, und dieß ficher abſichtlich, von Luther gefchrieben iſt, 
fo durfte er nicht fehlen, denn ber deutfche Text ift doch nur licherfegung von Jonas 
gefertigt. Ich gebe den Brief nach Witeb. IL Fol. 284 [285]b— 286. — (Beefen- 
meyer, Kleine Beytrage zur Gefchichte des Reichstags zu Augsburg 1530.68. 62.) 


Jhesus. 
Johannt Luthero, Parenti suo, Martinus Lutherus, ' 
Flius, in Christo salutem. 


Hunc librum tibi, Parens charissime, nuncupare consilium fuit, 
non, ut nomen tuum ferrem in orbem et in carne gloriaremur 
adversus doctrinam- Pauli, sed ut occasionem apprehenderem, 
quae sese inter te et me opportune obtulit, brevi prologo’ et 
causam et argumentum et exemplum hujus libelli piis lectoribus, 
enarrandi. 
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Et ut hinc ordiar, scire te volo, fillum tuum eo promovisse, 
ut jam persuasissimus sit, nihil esse sanctius, nihil prius, nihil 
religiosius observandum, quam divinum mandatum. Infeliciter, 
inquies, scilicet de hac re unguam dubitasti, et: nunc tandem 
haec ita habere didicisti? Imo, felicıssime. Non solum enim 
dubitavi, sed plane ignoravi, haec ita habere. Quin si pateris, 
promtum est mihi, et communem tibi mecum fuisse eam igno- 
rantiam, demonstrare. 

Amnus ferme agitur decimus sextus monachatus mei, quem 
te et invito et ignorante subivi. Metuebas tu paterno affectu 
imbecillitati meae, cum essem jam 'adolescens secundum et vice- 
simum annum ingressus, hoc est, fervente (ut Augustmi verbo 
utar) adolescentia indutus, quod multis exemplis didiceras, hoc 
vitae genus infeliciter quibusdam cecidisse. Destinabas vero me 
vincire honesto et opulento conjugio. Hic metus erat tua cura; 
erat et indignatio tua in me aliquamdiu implacabilis, frustra 
suadentibus amicis, ut, si quid offerre Deo velles, charissimum 
et optimum tuum offerres. Interim Dominus in tuas cogitationes 
illud Psalmi sonabat, sed surdo: Deus scit cogitationes hominum, 
quoniam vanae sunt. 

Tandem cessisti et voluntatem Deo submisisti, sed nequa- 
quam posito mei timore. Memini enim nimis praesente memoria, 
cum jam placatus mecum loquereris et ego de coelo terroribus 
me vocatum *) assererem, (neque enim libens et cupiens fiebam 
monachus, multo minus vero ventris gratia, sed terrore et agone _ 
mortis subitae circumvallatus vovi coactum et necessarium votum): 
Utinam, ajebas, non sit illusio et präestigium. Id verbi, quasi 
Deus per os tuum_sonaret, penetravit et insedit in intimis meis;- 
sed obfirmabam ego cor quantum potui adversus te et verbum 
tuum. Addebas et aliud; cum tibi jam opprobrarem filiali fidu- 
cia indignationem, repente tu me reverberas et retundis tam 
opportune et apte, ut in tota vita mea ex homine vix audierim 
. verbum, quod potentius in me sonuerit et haeserit. Et non 
etiam (dieebas) audisti tu, parentibus esse obediendum? Veram 





9) Der Brief des Crotus Rubianus, worin dieſes Greigniffes gedacht wird, an 
&uther Bononiae XVI. Calend. Novemb. 4549 ficht hei Miegius, Monumenta 
Pietatis etc. Francof. ad M. 4704. Pars II. pag. 44 sqq. pag. 16. Der Vorfall 
aber, deſſen Lingke in ber Reifegefchichte S. 44 nota 4 gebentt, ift erzählt in des 
Ericeus Sylvula pag. 235 a., als vom Ofterbienstage (1503 2). 


1521. 27 


ego securus in justitia mea te velut hominem audivi et fortiter 
contemsi, nam ex animo id verbi contemnere non potui. 

Hic vide, annon et tu ignoraris, mandata Dei praeferenda 
esse omnibus? Nonne, si scisses, me adhuc tum fuisse in manu 
tua, plane e cucullo autoritate paterna extraxisses? Sed nec ego, 
si scivissem, te ignorante et invito id tentassem, etiamsi multis 
mortibus pereundum fuisset. Neque enim meum votum valebat 
hunc floceum, quo me subtrahebam parentis autoritati et volun- 
tati divinitus mandatae, imo impium erat et, ex Deo non esse, 
probabat non modo id, quod peccabat in tuam autoritatem, sed 
etiam quod inspontaneum et voluntarium non erat. Deinde in 
doetrinas hominum et superstitionem hypocritarum fiebat, quas 
Deus non praecepit. 

Verum Deus, cujus misericordiae non est numerus, et sapien- 
tiae ejus non est finis, ex omnibus his erroribus et peccatis 
quanta bona, ecce, promovit! Nonne centum filios nunc malles 
amisisse, quam hoc bonum non vidisse? Videtur mihi Satanas 
a pueritia mea aliquid in me praevidisse eorumi, quae nunc pa- 
titur, ideo ad perdendum, ad impediendumque me insanivit 
incredibilibus machinis, ut saepius fuerim. admiratus, egone solus 
essem inter mortales, quem peteret. 

Voluit autem Dominus, ut nunc video, Academiarum sapien- 
tias et monasteriorum sanctitates propria et certa experientia, hoc 
est, multis peccatis et impietafibus, mihi notas fieri, ne implis 
- hominibus oecasio fieret in futurum adversarium gloriandi, quod 
ignota damnarem. Igitur vixi monachus, non sine peocato qui- 
dem, sed sine crimine. Nam impietas et sacrilegium in regno 
Papae pro summia pietate habentur, nedum crimina. censentur. 

Quid igitur nunc cogitas? An adhuc me extrahes? Adhuc 
enim parens es, adhuc ego filius sum, et vota omnia nullius 
sunt momenti. A parte tua stat autoritas divina, a mea parte 
stat praesumtio humana. Neque enim ipsa adeo continentia, 
quam tantis buccis crepant, quidquam valet sine obedientia man- 
dati Dei. Continentia non est mandata, obedientia vero est 
mandats; quamquam insani et fatui Papistae virginitati et conti- 
nentiae nihil patiantur aequari prodigiosis mendaciis utramque 
jattantes, ut ipsa mentiendi insania, tum ignorantiae magnitudo 
utra et sola debuerit suspectum reddere quidquid faeiunt et 
sapiunt. 
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Quae est enim intelligentia, illud sapientis: non est digna 
ponderatio continenfis animae *), eo torquere, ut videatar vir- 
ginitatem et eontinentiam omnibus praetulisse, incommutabilem et 
indispensabilem fecisse? cum hoc verbum Judaeus Judaeis scripserit 
de casta conjuge, apud quos virginitas et continentia damnaban- 
tur. Sic et illud pudicae uxoris praeconium: Haec est, quae 
nesoiwis thorum in delicto **), aptant virginibus. 

Breviter, cum virginitas in scripturis his non 'prohibeatur, 
sed tantum probetur, praeconiis conjugalıs castitatis ceu alienis 
plumis vestitur ab istis, qui ad pericula salutis animas promti 
sunt inflammare. Annon et obedientis animae non est digna 
ponderatio? Plane ideo non est digna ponderatio continentis 
animae, id est, pudicae uxoris, non solum quia praecepta est a 
Deo, verum etiam, ut vulgatum proverbium habet, quod uxore 
pudica nihil est in hominibus expetibilius. 

At illi fideles Scripturae interpretes, quod de continentia 
praecepta dicitur, de continentia non praecepta intelligunt. De- 
inde ponderationem hümanam faciunt aestimationem divinam. 
Hinc omnia dispensant, etiam obedientiam Dei. Continentiam 
vero, aliquando et prohibitam, scilicet adversus parentum auto- 
ritatem susceptam, non dispensant. O dignos et vere papisticos 

doctorculos et magistellos! Virginitas et castitas laudandae sunt, 
sed sic, ut magnitudine earum magis absterreantur, quam alli- 
ciantur homines; sicut Christus, cum discipuli continentiam lau- 
darent dicentes: non expedit nubere, si sic homini cum uxore 
est, mox retraxit eos et dixit}): Non capiunf omnes verbum 
hoc. Capiendum verbum, sed paucis, voluit intelligi. 

Sed ad te revertar, parens mi. Et iterum dico: Numquid 
me extrahes adhuc? At, ne tu glorieris, praevenit te Dominus 
et ipse me extraxit. Quid enim, si vestem et rasuram vel.gestem 
vel ponam? Numquid cucullus et rasura faciunt monachum? 
Omnia vestra, ait Paulus T}), vos autem Christi. Et ego cuculli 
ero, ac non potius cucullus meus? Cönsciehtia liberata est, id 
quod abundantissime est liberari. Itaque jam sum monachus 
et non monachus, nova creatura, non Papae, sed Christi. Creat 
enim et Papa, sed puppas et pappos, hoc est, sibi similes larvas 


®) Am Rande: Eccl. 26. ”) Am Rande: Sap. 3. 4) Am Ranbe: 
Matt. 49. 77) Am Rande: 4. Cor. 3. 
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et idola, quorum et ego aliquando unus fui, seductus variis 
verborum consuetudinibus, quibus et Sapiens periclitetum sese 
dieit ad mortem usque et liberatum gratia Dei. 
Sed numquid iterum tuo te jure et autoritate spolio? Plane 
autoritas tibi in me manet integra quod ad monachatum attinet. 
Verum is jam nullus in me est, ut dixi. Caeterum is, qui me 
extraxit, jus habet in me majus jure tuo, a quo me vides posi- 
tum jam non in fictitio illo monasticorum, sed vero cultu Dei. 
In ministerio enim verbi me esse, quis potest dübitare? At hic 
cultus plane est, cui cedere debet parentum autoritas, dicente 
Christo: Qui amut patrem ei malrem plus quam me, non est 
me diynus. Non quod parentum autoritatem hoc verbo evacu- 
erit, cum Apostolus toties inculcet, ut fili obediant parentibus; 
sed si pugnet parentum et Christi vocatio vel autoritas, Christi 
autoritas regnare sola debet. 

Itaque sub conscientiae meae periculo tibi non obedire non 
possem (ita sum modo persuasissimus), ubi ministerium verbi 
ultra monachatum non accessisset. Hoc est quod dixi, neque 
te, neque me scivisse antea, mandata Dei omnibus praeferenda 
esse. Sed totus ferme orbis hac ignorantia laborat, regnante 
operatione erroris sub abominatione papali, quod et Paulus prae- 
dixit, dicens, fore homines parentibus non obedientes, quod in 
monachos et sacerdotes quadrat, eos potissimum, qui specie 
pietatis et titulo servitutis Dei parentum autoritati se subtrahunt, 
. quasi ulla sit servitus Dei alia, quam mandatis ejus obedire, 
inter quae est et obedientia parentum. 

Mitto itaque hunc librum, in quo videas, quantis signis et 
virtutibus Christus me absolverit a voto monastico et tanta liber- 
tate me donarit, ut, cum omnium servum fecerit, nulli tamen 
subditus sim, nisi sibi soli. Ipse enim est meus immediatus, 
quod vocant, Episcopus, Abbas, Prior, Dominus, Pater et Ma- 
gister; alium non novi amplius. Sic spero tibi filium unum 
rapuerit, ut multis aliis filiis suis per me consulere incipiat, quod 
ut non modo libenter ferre, sed et multo gaudio gaudere debes, 
nec aliud te facturum esse mihi certissime persuadeo. Quid si 
me occidat Papa aut damnet ultra tartara? Occisum non sus- 
citabit, ut. bis et iterum occidat. Damnatum vero ego volo, ut 
nunquam absolvat. Confido enim, instare diem illum, quo de- 
struetur Regnum istud abominationis et perditionis. Utinam 


80 1531, 


nos primum digni simms vel exuri, vel occidi ab eo, quo sanguis 
noster magis clamet et urgeat jadieium illius accelerari. Sed si 
digni non sumus, sanguine testificari, hanc saltem oremus 'et 
imploremus misericordiam, ut vita et voce testemur, quod Jesus 
Christas sohıs est Dominus Deus noster, benedictus in saecula_ 
sseculorum, Amen, In quo bene vale, charissime parens, et 
matrem meam, Margaritam tuam, cum universo sanguine sahıta 
in Christo. Ex Eremo, XXI. Novemb, Anno M.D.XXI. 


1522. 


27. oder 28. April. No. MMCCCKLIV. 
Für den Rath zu Altenburg. 


Entwurf zu einer Befchwerde wider den Probft und bie Geiſtlichen des Klofers 
zu unſrer lieben Srauen auf dem Berge vor Altenburg, bie ſich der Anftellung Ga 
briel Zwillinge widerſetzten. 


Von Luther in Altenburg eigenhändig aufgeſetzt und aus der bei dem Stadt⸗ 
rathe zu Altenburg aufbewahrten Urfchrift abgebrudt in: Dritter Bericht Aber das 
Befteben und Wirken der am 29. September 1838 gegründeten Geſchicht⸗ und Alter⸗ 
thumforfchenden Geſellſchaft des Ofterlandes u. f. f. Altenburg (1842). &.68— 70. 
Bgl. de Wette IL. 483 ff. 494. Lingke, Merkwürbige Reiſegeſch. S. 128 f. 


Auff⸗ erſt bekennen vnnd wyſſen wyr wol, das ynn tzzeyttlichen 
güttern niemant dem anderen ynn das ſeyne fallen odder greiffen 
ſoll, gu fodderſt nicht yn der oberherrn recht oder gütter. 

Wenn es aber die lere vnnd ſeligkeytt der ſeelen betrifft, iſt 
niemant dem anderen ſchuldig tzu weychen folgen thun odder laſſen, 
das widder die rechte Lehre iſt. 

Ru wur aber vnßern Herrn Probſt vnnd Paſtores befinden, 
alß die nicht alleyne das Evangelion nicht leeren, Sondernn au 
weren vnnd verfolgen: werden wyr auß eygenem gewiſſen bewegt 
gu handelnn vnnd fürtzunehmen, das vnßer ſelbs vnd vnßer nehi⸗ 
ken, der ſtatt Alldenburg ſelickeytt nott iſt, AUB denen wyr auf 
tzweyerley Pflicht Hu dienen ſchuldig find, nehmlich des leyplichen 
vegiments vnnd brüderlicher chriſtlicher Liebe halben. 

Darumb gedenken wyr eynen Evangeliſchen Prediger Su ha⸗ 
ben, wollen vnnd ſollen auch daran vnverhyndert ſeyn: wenn es 
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gleih eyn Engel vom. hymel weren wollt, ſchweyg das vnß men» 
ſchen auff erdenn hyndern folten. Darumb au we vnß mit 
dem Herrn Prob yan ſolchem fall widder ynß 1) recht noch dispu⸗ 
tation begeben wollen. Sondern frey durch, vnangejehen wen ?) 
es vnrecht deucht vnnd drob klaget. Bund Feilen vnßern grund 
wie folget. 

Auffs erſt Spricht Chriſtus Matthei 7. hüttet euch für dem 
falſchen propheten, die ynn ſchaffs kleydern kommen vnnd ynnwen⸗ 
dig reyſſende wolffe ſind. Welcher ſpruch tzu allen Chriſten ge⸗ 
ſagt iſt ſemptlich vnnd ſonderlich. Auß welchem wyr eyn ſolche 
macht vnnd recht ſchöpffen, das wenn wyr chriſtlich wollten han⸗ 
deln, billich lengeſt hetten ſollen eynen Evangeliſchen prediger be⸗ 
ſtellen Datzu wenn wyr dißen recht ſtreng folgen wollten den 
Probſt mit den ſeynen von Aldenburg vertrieben haben; alß die 
gewiſſelich reyſſende welffe oͤffeatlich erfunden werden. 

Nu wollen wyr yhm die gunſt thun, vnnd ſie bleyben laſſen. 
Aber doch yhr welffſche prediget bey vnßerm volck nicht leyden. 
Vnnd wiſſen, das wyr yhn darynnen keyn vnrecht Sondern Hu 
wenig recht thun. Sondernn fie haben vnß bißher an den ſeelen 
ſchaden than vnnd die tzinß mit allem vnrecht dafür eyngenomen. 
Denn ©. Paulus ſpricht 1. Cor. 5. Aufferte maluım ex vobis 
ipsis Modicum fermentum totam massam corrumpit. Ru find 
fie nicht alleyne böße, fondern auch ſchedlich reyſſende welff, die 
ung bie Paulus heyffet wegthun vnd veriagen. Welche rechts 
wur uns hie mit nicht vergeyhen wollen, das wur fie bey vnß 
dulden. Sondernn wollen eyn Heytlang daran benüget ſeyn, das 
fie ſtillſchweygen odder felbft das Tautter Evangelien predigen. 

Vnnd od fie würden fagen, es gepür vnß nicht Bu Vrteylen, 
welchs das Evangelion fey odder ſey noch nicht entjchieden durch 
eyn Concil. Das geftehen wur yhn nicht, denn die fchrifft gibt 
nicht eynem Eoncilio, Sondern eynem iglichen Ehriften macht die 
fere Bu vrieylen 1. Cor. 14. und die welffe Bu Fennen vnnd meys 
den Matt. 7. vnnd flehet nicht darauff was ander leutt fchlieffen, 
wennß auch Engel weren, fondern auff eyns iglichen gewiflen, 
denn eyn iglicher muß für fich ſelb glewben vnnd vnterſcheytt wiſ⸗ 
fen Swifchen rechter vnnd falfcher Tere. Quia quicunque crediderit 
salvus erit. 


4) Der Abdrud im Bericht: saß. 2) Abdr. wenn, Vielleicht: went. 
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Szo if die kirche vnnd der rawm ia vnßer, fie haben aud 
nichts dran odder dreyn gebawett, wollen fie ohren geyſtlichen ge 
wallt odder fprengel haben vnverletzt, das laffen wyr geſchehen fo 
ferne das fie damit das Evangelion vnnd vnßer feelen heyl aud 
vnverhyndert vnnd vnverletzt laffen, wo das nicht Bo verleßen fie 
yhren gewallt felbs. Denn die Binde find yhn nicht geben, das 
fie die feelen morden, fondern dad Evangelion predigen follen, wo 
fie das nicht thun; wollen wyr fie yhn nicht laßen. Juxta illud 
qui non laborat non manducet. wyr wollen vnßere feelen ver⸗ 
halten, nicht noch gellt zugeben. 

Auch Bo if yhr gewallt ſchon auß vnnd von gott felbs auff⸗ 
gehoben, wo fie widder das Evangelion firebt, denn S. Paulus 
1. Cor. XI. ſpricht. Es if ynn der Chriftenheyt keyne gewallt 
von gott geben, das vold du verderben fondernn nur zu beffernn. 
Ru wollen fie nur verderben vnd gewallt dapu habenn da Bwingt 
vnß vnßer gewiflen, vndt fchuldiger Liebe pflicht, das vold für den 
wölffen Bu bewaren vnnd warnen. Q. Oportet deo mag. obedire 
q. hominibus. 

Summa Summarum. Sind wur Chriften, Bo darff diße 
fach wedder rechtens noch difputierens. Gott hatt fie ſchon vers 
oͤrttert vnnd das vrteyl gefprochen felbs. Attendite a falsis pro- 
phetis et lupis rapacibus It. Expurgate vetus fermentum. Darts 
umb entbieten wur freuntlich dem Herrn Probfl. Hec duo. 

Aut taceant et non predicent nobis omissis tam potestati- 

bus q. censibus. 

Aut solum et purum Evangelion doceant, retentis tam po- 

testatibus q. censibus. 


16. Mai. No, MMCCCXLV. 
| An Paul Speratus. 


Luther lobt die am 4%. Januar 159% zu Wien gehaltene Prebigt des Speratus 
und wünfcht fie gedruckt zu fehen. Er fpricht ſich über die Lehre ber Pickarden, wie 
aud der Böhmen, vom Heiligen Abendmahle aus und fendet ihm die Schrift von ben 
Gelubden. 


In: Von dem Hohen gelübd der Tauff, fampt | andern Ein Ser- 
mon czu | Wienn ynn Ofterrend | geprebiget. | Paulus Speratus | 
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— Ronigfaberg un | Breuffen. | — 4. 5° 2%. auf Blatt & nad der Dedi- 
cation. — Der Anfang: „Dein Büchlein u. f. w. bis: Haben zugeſchickt“ in 
Raupach's Evangel. Öfterreich, fortgef. Nachr. S. 14 und in Waldan’s Gefchichte 
ber Proteftanten in Oftreich, Band I. ©. 4b. Bol. Banzer’6 Annalen II. no. 2470. 
©. 316. 


Dem wirdigen Doctor Paulo Sperato Prediger czu der 
Iglaw, feinem lieben frund ynn Chrifte, Martinus 
Luther. 


„Hédhyl vnnd fried ynn Chriſto. Es wol dich ſterden der Herre 
Jeſus durch die krafft ſeines geyſtes, lieber gutter freund Paule 
Sperate. Jetzt czu dieſer czeyt bin ich mit ſo viel andern vnd 
großen geſchefften beladen, das ich dir nicht auff alle fach Fan ants - 
wort geben. Aber dein Büchlin der predig czu Wienn gehallten 
baben wir unter vnßer gericht vnd vrteyl kommen. laffen und ges 
felt uns fahr wol, darumb vns nicht myßfallen würd, Bo du es 
druden Tieffift. Auch haben wir czu Wittenberg den flolg vnd 
vbermutt der Wienifchen Sophiften ) genugfam erfant aus yhrem 
[hreyben, das fle dir haben czu gefchict. Stem ich acht der Pics 
cardten artidel find dir nicht Tautter vnnd reyn furfommen. Denn 
ih hab alle ding auß yhnen ſelber erforfchet, aber nicht erfunden, 
das fie hiellten das Brot ym Sacrament des Alltars fur ein bloße 
bedeütung des leychnams Chriſti und den Wenn alleyn für ein 
bedeütung des bluts Chrifti, Sonder das fie glauben, das brot fey 
warhafftig vnd eygentlich der leychnam vnd der weyn warhafftig 
und engentlih das blut Chriſti, wiewol der felbig leychnam vnd 
das felbig blut Chriſti yn einer andern geftallt da feyen, denn fie 
yn den hymel find, auch anderft, denn Chriſtus yn den geyftern 
ift; alfo heit yhr meynung der warheit nicht faft vnenlich, wiewol 
ich gern fehe, das man fih yn diefen Dingen nicht faft bekum⸗ 
meret, fonder fchlechtlich vnd einfaltiglih glawbet, es fey da ynn 
dem Sacrament des Alltars warhafftiglich gegenwürtig der leych⸗ 
nam vnd das blut Ehrifti und wir nicht weytter darnach frageten, 
wie odder yn waßer geftallt die furhanden weren, die weyl uns 
Chriſtus nicht fonderlih da von gefagt hatt. Du wirdeft aber mit 
yhnen am. fiheriften faren, wenn du ‘fie nicht vrteyleſt, jo lang 
big du vor alle ding wol erfaren haft. Aber der Behemen artidel 


*) de Wette ll. 448. Raupach S. 40 ff. Panzer Ann. II. 2487. 
Th. VI. 3 


'34 1582, 


die du mir fampt den vorigen Haft czu geichidt, gefallen mir gar 
nichts, denn fie dringen vnd frümmen das vj. cap. Joannis auff 
das Sacrament, fo doch daſelbſt alleyn vom glawben gehandelt 
wirdt., Es wills aber widder die materi nod die czeyt ertragen, 
das ich dir auff dismal mehr da von ſchreyben müge, darumb 
will ichs fparen auff ein andere czeytt. Es laſſen dich grüffen D. 
Carlſtatt vnd Philippus. Ich ſchicke Dir hie das Büchlin von den 
Gelübden, das von der Meſß acht ich Habeft du vorhyn gejehen. 
Gehab dich wol Vnd beuilhe mich dem gebet deiner Igler, welch 
du auch an meiner flatt freundtlich grüffen wolleſt. Geben eu 
Bittemberg am freytag nach Jubilate. Im zrij. Jar. 





26. Mai. No. MMCCCXLVI. 


An Heinrih Didenburg zu Magdeburg. 
„Betrifft die Einführung der verbotenen Iutherfchen Schriften in Magdeburg.‘ 


(de Wette im Nachlaffe: „Aus einem ober der Wolfenbüttelfchen Bibliothek, 
9331. 43. Extravagant. 40.“] Ich ſetze den Brief auf den 26. Mai 1522, erflens, 
weil Seckend. I. 240 (Frick ©. 344. 4283.) und nah ihm Lingke in D. Martin 
Luthers mertwürbiger Reifegeihichte S. 438 berichten, Luther habe in dieſem Jahre 
auf Verlangen bes Fürſten Wolfgang von Anhalt in Zerbfl im Auguftinerflofter ge⸗ 
prebigt. Zweitens, weil 5. W. Hoffmann in feiner Gefchichte der Stabt Magdeburg, 
Band Il. Magdeburg 1847. ©. 28 fagt: „Die von einigen Predigern hierſelbſt ver⸗ 
kündete neue Lehre warb von den Vätern der Stabt mit keinem günfligen Auge be 
teachtet, indem der rohe, muthwillige Haufe dadurch zu Exceſſen gegen den Clerus, 
zum Ungehorfam gegen fie felbft verleitet wurde. Daher die Bitte an ben Cardinal, 
die Gontroverspredigten zu verbieten und das Heilige Evangelium, d. i. die Fatholifche 
Lehre, prebigen zu laſſen, auch alle durch Buchhändler und andere Perfonen in bie 
Stadt gebrachten neuen Schriften 4) einer Genfur zu unterwerfen, bevor es geftattet, 
dieſelben zu verkaufen. — 2) Daß hier die Schriften der Reformatoren gemeint, geht 
aus einem Berichte der erzbifchöflichen Rathe an den Gardinal, d. d. Halberfiadt, 
Sonnabends nach Iubilate (d. i. 47. Mai) 4522, (Nctenftüd des hief. Prov. Archivs, 
tit. Stadt Magdeburg, Nr. 43) hervor, worin gemeldet wird, der Magiftrat habe 
einen Cleriker, welcher Martin’fche Büchlein feil gehabt, gefänglich eingezogen und 
an den erzbifchöflichen Official zur Beftrafung abgeliefert.” Vgl. jedoch Luthers Brief 
an den Bürgermeifter Nicolaus Sturm (der ngch Hoffmann S. 39 nebft mehreren 
anderen Bliebern des Raths und des Schöppencollegii ein eifriger Anhänger der 
neuen Lehre war) vom 45. Juni 4522 bei de Wette IL. S. 214 f. — — Freilich 
ſollte am 26. Mai 4522 die Hochzeit des Aurogallus in Wittenberg gefeiert werben, 
laut bes Briefes Luthers an Spalatin vom 20. Mai 4522, de Wette II. ©. 198. 


Dem Ehrſamen und Weifen Heinrico Oldenburgk zu Magde⸗ 
burg uf dem Lofcher Hofe, meinem befundern, gun, 
ftigen, gutten Freunde. 


Gnuad und Fried in Chriſto. Daß ich euch nicht antwortet habe, 
mein lieber Heinrich, uf die vorige Briefe, iſt die Urſach: Ich 
wußte nicht woher oder wohin, denn es war kein Datum darin⸗ 
nen; ſo kannte ich euch*). Aber nu ichs geleſen hab in dieſem 
fegten Briefe, daß es zu Magdeburg gefchehen, gebe ich mein Ants 
wort. So der Gefelle Hat gewußt, daß Faiferliche Mandat fey vors 
handen geweft, Tann er nicht fchweren, er habe es nicht gewußt: 
defjeldigen gleichen, fo er meine Lehre und Bucher, vor chriftlich 
und recht erkennet und hält, Tann er in leihen Weg vorfchweren, 
zu haben oder zu lefen. Das kann er aber wohl verfchweren, ja 
ift auch nit Noth zu verfchweren, fondern fol e8 von ihm felber 
lafjen, denen die Bucher zu bringen, die fie nicht haben wollen, 
und verfolgen. Gleihwie Chriftus nicht ging. in die Stadt Sa, 
maria, do fie fein nit wollten, und hieß die Junger fliehen aus 
den Städten die fie nit aufnahmen, au den Staub von den Zus 
Ben auf fie abſchutten; wie auch die Apoftel die Juden ließen und 
gingen zu den Heiden. Daß er aber vorfchweren follte, ex wolle 
fie nicht in Chriftus Reich bringen, das ift zu den, die fie zu 
Magdeburg haben wollen und begehrten, Tann er au nicht thun, 
dann chriftfiche Liebe, Treue und Dienft verfchweren-**). Verjagen 
fie aber ihn daruber, und wehren ihn den Eingang, fo foll erg 
leiden und herauffen ohn alles Berfchweren ***): alfo daß er Die 
Ehriften nit laffe, es werde ihm dann mit Gewalt gewehret, und 
die Thuren vor ihm verfchloffen, und die Macht alſo frei bes 
halte, ihnen mit folchen Buchlin zu dienen, wie und wenn er kann. 
Und troften ihn, daß er Gott danke, der ihn dazu hat wirdig ger 
macht, daß er umb das Evangelion verfolget wird, und fey frohs 
ih mit dem Apoftel Actor. 5. Dann meine Sunde und Undants 
barfeit macht leider, daß ich zu folcher Wirdigfeit nit fomen Tann. 
Chriſtus flärke ihnt) und alle, die in gleicher Verfolgung find. 
Datum zu Zerbiſt, am Montag post Vocem jucunditatis 
Martinus Luther. 


*) So bie Abfchrift de Wette’s. Jedenfalls fehlt: nicht. “) So de Wette. 
Es muß etwas fehlen. “), So de Wetters Abfchrift. Vermuthlich fehlt: blei⸗ 
ben. +) de Wetters Abſchrift Hat: ihm. 
. 3 * 
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30. Juni. No. MMCCCXLVL. 


An Nicolaus Hausmann. 


Suther meldet von Verfolgungen, auf welche die ihm abgünfligen Fürften wider 
ihn finnen, von der abermaligen Gefangennehmung d des Antwerpner Priors Jacob 
Probſt u. f. w, 


Aus dem Originale im anpaltifchen Geſammtarchive mitgetheilt von H. Lind- 
ner in den Theologifchen Studien und Krititen von Ullmann und Umbreit, Jahrgang 
41835 zweites Heft. Hamburg 1835. S. 364. — gl. Catalogus haereticorum, 
omnium pene, qui ad haec usque tempora passim litterarum monumentis 
“ proditi sunt, illorum nomina, errores et tempora, quibus vixeruut osten- 
dens: quem F. Bernardus Lutzenburgus, arlium et Sacr. Lilter. pro- 
fessor, Ord. Pradicatorii, quinque libris conscripsit, in cujus calce ei de 
Luthero nonnihil reprehendes. Aeditio tertia et multo locupletior. Cui 
tractatus Auctoris de purgatorio adjectus est. M.D.XXVII. 8. Die erſte Aus⸗ 
gabe Köln 4523. 8. (Die Widmung an den Kurfürften Hermannum de Weda, 
Grafen von Wied, der fpäter Proteftant ward, Corpus Ref. Ill. 650, batirt aus 
Köln 4522. Leber Lugenburg Guil. Eysengrein, Catalogus testium veritatis lo- 
cupleiissimus, omnium orihodoxae matris ecclesine doctorum. Dilingae 
4865. &. pag. 429 sq.) Die dritte Ausgabe halt 20 Bogen. Darin Blatt 48 bie 
Revocation, welche Probft zu Brüffel am 9. Februar 4522, bedroht mit dem Schei⸗ 
terhaufen, ablegte. Lutzenburg fegt Binzu: „Hic Jacobus postea relapsus fuit; 
fratres quoque illius Conventus vinculis et custodiis sunt mancipati. Con- 
ventus quoque eorum Antwerpiensis ex mandato Adriani Vi. funditus est 
deletus.” Probſt erzahlt die Geſchichte feiner Verfolgungen und bittet um Entfchulbi- 
gung feines Widerrufs in: Schön und clegliche Hiftory Bruder Jacob Probſts, Auguftiner 
Ordens, vor Zeiten Prior zu Antorf. S.1. &. Neuer Literar. Anzeiger 1806. No.47. 
&y. 268 f. Sculieti Annal. Evang. ad a. 1521 und 4524. Frick S. 36.4288 f. 
Seckend. Suppl. LXI. I. 479. Lehnemann’s Nachr. vonder ev, Kirche zu Antorf 
‘6.9. Panzer Ann. VII. 220. no. 823. Suevi Acad. Witteb. Bf. Ddd 3. Lingte’s 
Reiſegeſch. S.137. Kappens kl. Nachlefe H. 548 ff 656 ff. Fabricii Centif. 234. 
‚669. de Wette U. 479. 480. 482. 206 f. 243. 248. 364. 464. II. 71. Neue 

Mittheilungen IV, 4. S. 187 ff. V, 3. ©. 72. 88. Gerdes Scrin. antiqu. V, 4. 
pag. 9. Panzer's Annal. VI. 386. 353. Tifchreden Kap. XXIV. 6. 46. 


Sacro et pio viro Dömino Nicolao Haussman Episcopo 
Ecclesiae Cygneae candido et fideli suo in Christo 
fratri. 

Jhesus. 


Gratia et pax in Christo. Virum hunc (ut nosti) Euangelii 
hyperaspisten nolui ad vos inanem redire. Optime Johannes [?], 
quo me iterum tuis orationib. commendarem, cum aliud non 
haberem quod scriberem. Aiunt vero principes consultare in 
caput meum et nostrorum. Jacobus prior ille Anttwerpiens. qui 
reuocarat antea, denuo captus Bruxellam ductus est ob damna- 
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tum *) a se reuocationem multis scribentib. ad nos, jam quoque 
exustum esse. Seuiunt sophistae illic incredibili Tyrannide qui- 
bus Cesar stultus stultis rem commisit. Multi abiurant, postea 
resipiscunt et denuo capiuntur properant Impij Tyranni ad finem 
suum prouocando Christum et aduentum eius. Saluta Verbi 
ministros qui tecum sunt et protoconsules ambos cum suis et 
Questorem. Et tu bene vale in Christo. Vittemberge Die Com- 
memorationis Pauli 1522. 


Mart. Luther. 


25. November. (15219) No. MMCCCXLVII. 


An ben Erzbifhof Albrecht von Mainz. 
Fehlender Brief. 
Die Catherine. Cine Abſchrift dieſes Briefes befand ih im Codex Seidel. 
der Drespner Bibliothek laut Ganzlers und Meißners Quartalſchrift, Dritter Jahr⸗ 


gang, Zweiter Heft. Leipzig 1785. S. 38. Dieſe Abſchrift fehlt im Codex Seidel. 
laut Gberts Zeugniß ran feit 4826. 


| 1523. 
3. Sanuar. No. MMCCCXLK. 
An Herzog Georg von Sadfen. 


de Wette ll. ©. 284 f. No. CCCCLIX. Aus dem im Dresdner Hauptflaatt- 
archive befindlichen Originale in meinen Erläuterungen ©. 63 f. Grünes Wachs zum 
Eiegel. Schöne und deutliche Schrift. 


Dem durchleuchtigen boch gepornen furften vnnd herrn 
geren Beorgenn gergogen zu fachfen. land. graffen . 
ynn duringenn vnd Marggraff zu meyſſen 

Ihe ſus 


Auffhoren zu toben vnd zu wüeien widder Gott vnd ſeynen 
Chriſt an ſtatt meynes Dienſts zuuor. Vngnediger furſt vnd herr. 
Ich hab E fv. ſchrifft ſampt dem büchlin odder brieff. Bo id 


*) So ſoll die Urſchrift Haben. 
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an Er Harttman von Eronenberg gefchrieben haben fol emp fans 
gen. und myr ſonderlich“ den ortt, des fih E f v beſchweret, als 
wichtiger Iniürien. feele ehre vnd leümutt betreffend laſſen leßen, 
denn vorhynn daffelb büchlin alhie und auch an ders wo gebrudt 
if. Weyll denn nü E f v begered zu wiflen. wes ich darynnen 
geftendig feyn wolle. IR kurczlich meyn anttwort. Das myrs 
gleych gilt. fur © f v. es werdt fur geftanden. gelegen. gefeflen. 
odder gelauffen angenomen. denn was id; widder E f v handele 
odder rede. es ſey heymlich odder offentlich. erbiete ich mid zu 
reiht. und wills ob gott will. auch wol fur recht erhallten. Gott 
aber wirtt die gewallt woll finden. Denn wo es ef v*) ernft 
were und nicht fo vnhofflich loge Das ich e f v feele. ehre und guts 
ten leumiat zu nahe were. wurde fie freylich Die hriftliche warheytt 
nicht Bo fchendlich leſtern vnd verfolgen. Doch ift das nicht das 
erfte mal. das ich von E f v belogen und boßlich dargeben byn. 
das ich billicher vrfach hette mich zubeflagen der Iniürien. feele 
ehre vnd guten leumatt betreffend Uber ich ſchweyge des alles. 
Denn myr Chriftus gepeutt auch den feynden gonftig zu feyn. 
Wilchs ich auch bißher than hab mit meynem- armen gepett 
gegen Gott fur E f v. Vnd erbiete noh mich E f v zu dienen. 
wo mit ich Fan. on alles falfch gefuch. Iſt das veracht. da Fan 
ich nicht zu. ich werde mich drumb fur keyner waflerblaßen zu 
tott fürchten. ob Gott will und meyn herr Iheſus Chriftus. der 
wolle & f v augen vnd hertz erleuchten und yhm gefellig und myr 
eyn gnedigen gonftigen furften machen au Ef v. Amen zu Wit- 
temberg am achten Johannis 15283. 
Martinus Luther 
von gottes gnaden 
Euangelift zu Wittenberg. 


8. Februar. No, MMCCCL. 
Bedenken. 


„Von ber Brage, ob ein Fürft feine Unterifanen wider des Katfers oder andrer 
Fürften Verfolgungen um des Glaubens willen mit Krieg fchügen möge?“ 





) Luther fchrieb zuerſt ein g, verbeflerte aber: v. 
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In 3. E. Kappens Heiner Nachleſe II. ©. 8574 f. lateiniſch aus Spalating 
Papieren in der Bibliothek Raimund Kraffts von Dellmenfingen, Bürgermeifters zu 
Ulm (vgl. Schelhorns Amoen. liter. III. pag. 403.), u. &. 578 dentfch aus Hort 
leders tom. Il. p. 61. edit. Gotha -16&5 von ber Rechtmäßigkeit bes beutfchen Kriegs. 
Die lateiniſche Urſchrift Luthers, auf welcher Spalatin bemerkt Hatte: „D. Marlinus 
Lutherus, de bello a Principibus Christianis suscipiendo. M.D.XX1ll.”, be 
ſaß der Weimarifcbe Hofprediger Dr. Abraham Lange. Deutfh gab e8 Hortlcher 
Bud 2. Kap. 4. aus der Bibliothek bes Weimariſchen Leivarztes Georg Chilian. 
Walch. X, 672. Beigegeben find in Kappens Nachleſe die vier lateiniſchen Bedenken 
von Link, Melanchthon, Bugenhagen u. Amsdorf über denſelben Gegenſtand, (die von 
Melanchthon u. Bugenfagen auch deutfch aus Hortleber,) mit der Auffchrift Spala⸗ 
tins: „V. Judicia Eruditorum, an a Principibus Christianis bella geri possint. 
M. D. XXIII.“ — Amsdorf fendete dieſe fünf Bebenten an Spalatin unter dem Datum: 
„Wittebergae, sontag nach dprothee [8. Februar] XXIII. anno.” u. bemerkte 
diefem: Effeci tandem, mi optime Georgl, quid sentirent. Mitto itaque tibi 
iudicium, cuiusque propriam manum.” Bretſchneider, der das Melanchthonſche 
Bedenken beutfch und Iateinifch im Corpus Ref. I. pag. 600 ff. mittheilt, meint, 
der deutſche Text fei der urfpüngliche u. die fünf Bedenken zufammen feien auf einen 
einzigen Bogen gefchriehen gewefen. Bretfchneider überfah, daß Spalatin foldhe 
Schreiben für ben Kurfürften überfegte; Neudeder's u. Preller's: Spalatin's Rad 
af I. 8.200. — Bgl. Seckend. I, 263. Neudeder's Rapeberger ©. 345. — 
de Wette im Nachlaß bemerkt (ohne Roth): „Schwerli gehört das Bebenten in 
das 3. 41523.’ 


D. M. Luther. 
Sententia mea est haec:; 


Primo. Princeps noster hactenus gessit sese talem, qui causam 
hane nec judicare, nec justificare vellet, aut posset ut puta 
Laicus, paratus cedere veritati victrici. Hoc stante, non potest 
bellum pro ista causa suscipere, sed debet cedere Caesariae 
potestati, ut illa in suis regionibus capiat, et persequatur, quos 
volet, quia Caesar est ejus dominus, consensu Dei et hominum, 
licet impiorum. 

Secundo. Si autem vellet bellum suscipere pro tuenda ista 
-causa, oportet haec fieri primum, ut palam confiteatur, hanc 
causam esse justam, et revocet priorem neutralitatem. Deinde 
ut non ideo bellum suscipiat, quoniam sui sint subditi, sed 
tanquam alienus alitnis ex aliena terra veniens succurrat. Tertio, 
ut id, vocante singulari spiritu et fide, faciat. Alias omnino 
cedere debet , et ipse*) gladio superiori, et cum Christianis, 
quos patitur, mori. 

Quarto, si autem cum aequalibus rem haberet in causa, 
non cum Caesare, nec ex jussu Caesaris, sed propria temeritate 





9 de Wette im Nachlaffe: „vieleicht ipsi.“ 
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eum impeterent, vel principes alii vel alius, ibi simpliciter agen- 
dum esset, quod in -aliis causis prophanis bellorum agi debet, 
primum jus et pacem offerendo, deinde vim vi repellendo pro 
suis subditis. 

Dieß it meine Meinung: Erſtlich, fo hat fich unfer Fürſt bis⸗ 
ber alfo gehalten, daß er diefe Sachen weder urtheilen noch recht⸗ 
fertigen hat wollen, als -ein Laie; doch geneigt und willig, der 
obfiegenden Wahrheit zu weichen. Weil er in ſolchem Gemüth 
berubet, fo Tann er feinen Krieg in dieſer Sache auf fi) nehmen 
und führen, denn er if ſchuldig, Kaiferliher Majeftät zu weichen, 
und in S. F. ©. Landen zu fahen und verfolgen zu laffen, welche 
fie will. Wann der Kaifer ift fein Herr mit Verwilligung Gottes 
und ‚der Menichen, wiewohl gottlofer. 

gum Andern, wo aber unſer Fürſt wollte zur Rettung dieſer 
Sachen einen Krieg führen, ſo müßten zuvor dieſe Stücke geſche⸗ 
hen: Erſtlich, daß er Öffentlich bekenne, daß dieſe Sache rechtfertig 
ſei, und daß er ſeine vorige unparteiiſche Meinung wiederrufe. 

Darnach, daß er nicht der Meinung den Krieg führe, daß er 
ſeinen Unterthanen wehren, ſondern daß er als ein fremder Freund 
zu Hülfe aus einem fremden Lande komme. 

Zum Dritten, daß unfer, Fürft folhes aus Berufung eines 
fonderlichen Geiftes und Glaubens thäte. Denn fonft fol er in 
. alle Wege dem Oberen Statt und Raum geben, und mit den 

- Chriften, die er befennet, flerben. 

Zum Vierten, wo aber jemand in diefer Sache, nicht aus 
Befehl des Kaiſers, ſondern eigenem Muthwillen und Frevel, je⸗ 
mand überfiele, es wären Fürſten oder andere, dießfalls ſollt 
man ſchlecht thun, wie in andern weltlichen Fürſtenthumen, näms 
ih, ihnen das Recht und Friede anbieten; folgendes Gewalt von 
feinen Untertbanen abwenden. 


>» 





1523, 4 
Im März | No. MMCCCLI. 
An den Lefer. 


Luther empfichlt das Buch bes Franz Lambertus wider bie Minoriten. 


In: CHRISTIA | NISSIML. DOC. MARTINI | Lutberi, et Aunemundi Cocii 
» Egqultis | Galli, pro sequentibus commentarijs | Epistole. | EVANGELICI IN 
MINO-|ritarum Regulam Commentarij, Qui|bus, paläm fit, quid tam de illa, 
quam | de alijs Monachorum Regulis et con|stilutionibus sentiendum sit.| In 
Epistola, quæ & libri capite est, | multarum sectarum perditionis Ca-]talo- 
gum inuenies. | FRANCISCO Lamberto Gallo | Theologo authore. 6% Octav- 
blatter. S. 1. et a. Blatt a2. Der Brief des Coctus aus Wittenberg 4523 ſteht 
Bl. a3 ff. Der einleitende Brief des Lambert an die Minoriten BI. a 5 ff. il gegeben 
Wittembergae Mense Martio 4523. — Ericeus in der Sylvula pag. 8b führt 
an ale ein Wort Luthers: „Sed hoc vitium commune st Gallis, quod se pu- 
tent prae alijs sapere, contemnentes nos (prae) sese. Sic fecit monschus‘ 
Franciscus Lampertus. |s’enim a me flagilavit, ut sibi auditores et qui sua 
utereniur opera compararem, quasi id in mea potestate positum fuisset. 
Das thuts wahrlich nit.” — Seckend. Suppl. AL!IX. Album Acad. Viteb. pag. 
447: Eranciscus Lambertus Auenionens: ciuit. Gallus vl: April. (48593.) 
Rommel’s Geſch. v. Hefien Bd. II. Anm. ©. 243 ff. 


- Marthinus Luther Pio Lectori. 


Gratiam et pacem. Vide, quaeso, Lector charissime, quam verum 
nimis factum. sit, quod Christus ait: filius hominis, cum venerit, 
putas, fidem inveniet in terra? En tot hie sectarım genera, (ut 
species et individua taceam,) quarum quaelibet proprio furore 
singularem salutis viam ultra et praeter Christum invenit. Quid 
reliquum, quaeso, vel Christi, vel fidei in terra relinquerent? 
Plane jocum .dixeris, diluvium sub Noe fuisse, si has cataractas, 
nubes et tempestates hypocritarum spectes. Inter has tamen 
perditiones primum locum multiceps illa et multipes ac multi- 
color pestis Minoriticde sectae merito obtinet, in qua non Fran- 
cisci 'exemplar nobis (ut iactant) referunt, sed mendaciis et fucis 
majorem orbis partem secum perdunt,- ut, quando Euangelion 
contra totum istarum larvarum cahos impetum facere coepit, 
merito in hos primum et maximum facere debeat. Id oneris 
- subiit Franciscus Lambertus, ut qui probe eos intus et in cute 
noscens mysteria pulchre possit prodere, quae magna sui pernicie 
et didicit apud eos, et nunc miserante Christo, ceu extremum 
auriculae ex ore lupi, ereptus est ab istorum perditione. Lege 
igitur felix ac vide, Christum non solum in Luthero, sed et in 
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multis altia suis vasis irasci et ulcisci sese de purpurata illa et 
ebria meretrice, fornicationum matre, simulque nobiscum ora, 
ut, quod coepit in nobis, perfiiat. Amen. .Wittembergae. 
M. D. XXIII. 


+; 


3. Mai. No. MMCCCLI. 


An den Kurfürften Friedrich von Sachſen. 
Verwendung für Leimbach. 





Zuerſt in ben Allgemeinen Monatöfchrift für Wiſſenſchaft und Literatur. Halle 
41852. Mär. ©. 338 mitgetheilt vom Herrn Oberbibliothelar &. Breller in Weir 
mar. Bei Irmiſcher Band 56. No. 833. S.VIEf. — Vgl. de Wette Ir. 334 
346. 378. 433. — 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, hochgeborner Fürſt, 
gnädigſter Herr. Ich hab michs nu zum dritten Mal entſchlagen, 
an E. ?. ©. zu ſchreiben für den Leymbach, wiewohl ich hochlich 
erfuht und gebeten. Dann ich wohl weiß, wie die Schrift fagt, 
der Konige Geheimniß zu verbergen ift ehrlich, und ich 
auch gar nicht Luft hab, diefe Sach zu ergründen. Aber weil er 
fih fo Hart darumb ängſtet und befümmert und fonft Riemande 
denn E. ?. ©. anzurufen weiß, dazu ihm nicht gebühren will dem 
Zeuten die Ohren damit füllen, bat er gleich meinem Gewiſſen 
folgen Dienk zu thun abgedrungen. Bitt derhalben demüthiglid 
und unterthäniglih, €. k. ©. wollt doch fein Roth und Angft an⸗ 
ſehen, die er in folcher Sachen nu langeft trägt, und, fo er Uns 
gnad verdient hat, wieder Gnad erzeigen; damit doch E. k. ©, 
vor dem lebten Abſchied von diefer Welt an diefem Stüd nicht 
allein was recht ift (denn das ift ein fchlechter Dienft für Gott), 
fonder etwas über das Recht und Chriſtlichs erzeigen und fi ihm 
ein gnädigen Herrn finden laffen. Wahr ifts, daß fein Sad, mie 
. er fie fürgibt,- ein mächtigen Schein hat wider €. k. G. Abex 
weil Gott verboten hat, zu urtheilen nach eins Theils. Aufbringen, 
fann ich auch noch niemand hierin richten, begeht auch und will 
auch wider Hörer noch Richter fein, fondern allein, ob etwas zu 
erlangen wäre, unterthäniglich für ihn gebeten, oder E. k. &, ob. 
Be als ein Menſch feilet, hriflih ermahnet und. gemarnet haben. 


1523, 43 


€. k. ©. wollt mir ſolchs zu gut halten, denn mirs nicht zu lets 
den ift, dag man fagen follt, ich heuchlet dem Kurfürften, Andern 
funnt ichs allzu fcharf fagen. Ich Hoff, ih wölle E. k. G. Heuch⸗ 
-Ier nicht werden, dann ich wüßte je nicht warumb. Gott erleuchte 
und ſtärke E. k. ©. mit feinem gnädigen Wohlgefallen, Amen. Zu 
Wittenberg am Sonntag Gantate 1523. 


17. Suni. | - No. MMCCCLIN. 
An den Grafen Georg I. von Werthheim. 


Luther Hat einen ihm vom Grafen zugeſchickten Prebiger unterwiefen,, wie Pa 
Erſprießlichſten die Reformation zu betreiben fei, und fenbet ihn zurüd. Cine Klage 
üder das eigenmächtige Verfahren des Dr. Strang in Eiſenach. 


Sn: Die Mufen. Herausgegeben von Friebrich Baron de la Motte Fonqué 
und Wilhelm Neumann, Jahrgang 48143. Erſter Band. Januar bis Juli. Berlim, 
bei 3. &. Higig. 8. S. 33 f. Aus dem Originale, das im Befige des Herrn Venoni 
Sriebländer in Berlin fi befand. — Vgl. Aſchbach's Geſchichte der Grafen von 
Werthheim B. J. &.294— 342. Neubeder’s Urkunden ©. 24. Graf Georg farb 
ben 47.April 4530, alt 43 Jahr. Corpus Ref. V. 56. 680. 704. 


Dem Edlen vnd wolgepornen gerrn Herrn Georgen graf; 
fen zu Werttheym ꝛc. meynem gnedigen gerren 


Gnad frid von Chriſto. Gnediger Herr Ich hab E. G. Prediger 
ſampt E. G. ſchrifft auff meyn beſtes empfangen. vnd aller ſeyner 
frage. ſo viel myr Gott verlihen berichtet. wie er E. G. anzeygen 
wirtt. Ih byn froh das Chriſtus E. ©. mit ſolchem man berats 
ten. hoff E. ©. werde ob yhm hallten und mit der Beyt erfaren 
das eyn rvechtfchaffener man fey. der E. ©. gefallen wirt. Denn 
D firaus *) hatt feynen kopff. vnd machts itzt zu Eyſenach auch. 
‚wie er Fan. vnd left vns fagen und fohreyben. Ich hab aber E. 
G. difem prediger gefagt vnſere wenfe hie zu Vittemberg. das er 
zuvor das wortt wol trepbe. ehe man ettwas endere. biß man fehe 
wie der Glaube und die Liebe zunympt ym vold. Es weren denn 
offentliche vnd vnleydliche ud widder das Evangelio. wie wol 


*) Ueber Strauß f. meinen Münzer ©. 98 f. Mon. Pirna. ap, Menck. 11.1884. 
Gtecbrl’s Beytrage IL ©. 94. 
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man bdiefelben auch zuvor wol ftraffen durchs wortt und das vold 
verftendigen muß. Ich Hoff er werde fich recht hallten. Gott behutt 
&. ©. Amen, zu Vittemberg. am Mittwoch nach Viti 1523. 
Diener 
Martinus Luther. 


7. September. No. MMCCCLIV. 
An Herzog Karl von Savopen. 


Deutfch bei de Wette IT. No. DXXVII. S. 604— 407, mit ber ierthümlichen 
Angabe,’ der Brief fiche Tateinifch zuerfi bey Opsopoeus, ber ihn aber aus dem 
Deutfchen überfegt habe. Da de Wette das Bücheldyen des Obsopoeus nicht gefehen 
zu haben fcheint, fo gebe ich Hier den Titel: MARTINI | LVTHER! EPISTOLA|RYM 
FARRAGO, PIETA-|tis et eruditionis plena, cum Psalmorum ali-|quot inter- 
pretalione, in quibus mulla Chri]stianae uitae saluberrima prae|cepta ceu 
Symbola quae-|dam indicantur.| — Haganoae, excudebat Johan. Secer.! 
Anno. M.D.XXV. | Am Ende: Haganoae, excudebat Johan. Secer. | Anno. 
M.D.XXV. Darunter in einem Schilde ein Januskopf in Holzfchnitt mit der Unter» 
fehrift: IANVS — 444 Sctavblätter ohne Geitenzahlen, aber mit Signaturen; Cu⸗ 
loben nur auf den Kehrfeiten ber Blätter. Blatt ij beginnt: Vincentius Obsopoeus 
D. Michaeli Obsopoeo Fratri Suo Germano Salutem. Ohne Datum. Darin 
fagt ©: „Epistolam ad illustris. Sabaudiae principem Martinus ipse latinam 
fecit.” Und zum Schlufle: „Bene uale, et uerbis meis salutem obnuncia cia- 
rissimo uiro D. Leonardo Adelmatzheymer Parocho Fuchtensi, et D. Wolf- 
gango Vinimaro Decano in Olinga ueteri. Stephano‘quoque Agricolae apud 
uos in uinculis detento, meis uerbis salutem in Christo dicere ne negligas, 
quem, ut constans sit, adhortare et consolare sedulo. Iterum uale.” — Blatt 
ilij beginnt: Epistolarum series. 20 Briefe aufführend. Der Brief an Karl von 
Savohen ift ber zweite und ftcht Blatt Av bis Blatt'B. — 8. E. Förflemann de? 
merkt in der Allgemeinen Literaturgeitung v. 3. 4829. Num. 2. Spalte 44 Folgen. 
bes: „IN BOC LIJBELLO CONTENTA. | Annemundi Cocti Equitis Galli ad 
leciorem | Epistola | Christianissimi Doctoris Martini Lutheri ad | Inlustris- 
simum principem Caro|jlum Sabaudiae ducem | Epistola. | Huldrichi Zuinglij 
Tigurini Episcopi uilgilantissimi ad Petrum Sebiuillä | Gratianopolitanum Ee| 
clesiasten Epi|stola.| Praedicabitur hoc Euangelium regni in uniluerso orbe, 
in testimonium omni-/bus gentibüs: et tunc uenit | consumatio. Matthaei.| 
264. — S.l.eta. 8 Quartblätter. In der Zufchrift an den Leſer d. d. Tiguri nono 
Kalend.[Februarij (24 Januar), anno M. D. XXIII. ſpricht Coctus von dem Zwecke 
feiner Reife nach Deutfchland: Luther und feine Geiſtesverwandten perfönlich kennen 
zu lernen, und kommt bann zu ber Deranlaffung des Briefet Luthers an Karl von 
Savoyen. Diefen Hatte Coctus gegen Luther gelobt und fick erboten, einen Brief an 
benfelben zu überbringen. Luther fchrieb den Brief. Darauf fam Coctus nad Zürd 
zu Zwingli, welcher auf feine Bitte den Brief an Peter Sebivilla d. d. Ex Tiguro... 
43 die Decembris...4523 fihrieh, und beide Briefe bringt Coctus nun zur öffent- 
lichen Kenntnif. Obsopoeus und Aurifaber geben den Tert nach diefem Tateinifchen 
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Driginale, mit der einzigen unbebeutenden Abweihung im Anfange: gratism et pe- 
cem, flatt. Gratia et pax. Schon in ben Unfchuldigen Nachrichten v. 3. 1730. 
©. 534 wird gejagt, daß Luther dieſen Brief Iateinifch gefchrieben Habe.’ — ©. Bee⸗ 
fenmeher, Litterargefchichte S. 60 if ungenau. — Der Prief burfte alfe nicht feh- 
Ien. Ich gebe ifn nad) Obsopoeus. [Annemundus Cuctus a Castellare Gallus , 
vi: April. (4623). Album Acad. Viteb. pag. 447.) 


Olarissimo et inlustrisstmo Principi ac Domino, D. Carolo, 
Duci Sabaudiae, suo in Christo patrono clementisstmo, 
Martinus Lutherus. 


Giratia et pax in Christo Jesu, domino nostro, Amen. Inpri- 
mis veniam abs tua Clementia peto, illustrissime Princeps, quod 
ego, faex hominum, neque jussus neque vocatus ad tuam Cel- 
situdinem audeo scribere prior. Facit id gloria Euangelii Christi, 
in qua et ego glorior et gaudeo, ubiubi illam videro et audiero 
clarere aut surgere. Dabit igitur tua Celsitudo id Euangelii 
causae, quod prae gaudio tuam Dominationem illustrissimam 
saluto prior. Pervenit enim ad nos fama eamque confirmavit 
Annemundus Coctus, eques auratus Gallus, incredibiliter fervens 
in gloriam Euangelii, .esse scilicet Ducem Sabaudiae sincerae 
pietatis vehementer studiosum, rarissimo certe inter principes 
dono Dei. Proinde dignum esse judicavi, ut dignissimus Prin- 
ceps a me indignissimo gratulandi officio saltem benediceretur 
et animaretur, quod exemplo T. D. pulcherrimo plurimos lueri- 
facere poterit Christus. Itaque quod certius T. D. internoscat, 
quantum nobiscum sapiat et quam diversum sacrilegi Sophistae 
hactenus sub Papa docuerint, non pigebit me, hic aliquot capita 
per ordinem recensere, simul velut rationem reddens. nostrae 
dottrinae, quo habeat T. D. quod opponat iis, qui maligna 
de nobis loquuntur et T. D. sinceritatem astu Satanae tentari 
volent. 

Primum, docemur et docemus, salutis initium, imo totum 
pondus esse fidem in Christum per sanguinem suum solum, non 
per nostra opera, peccata delentem, mortis imperium tollentem 
et, ut Propheta ait: Captivitatem captivam ducentem. Sic enim 
Paulus Gal.2: Si ex lege justitia, ergo Christus gratis mortuus 
est. Absit. Et Rom. 3: Arbitramur, hominem justificari ex fide 
sine operibus legis. .Hanc vero fidem adserimus, donum Dei 
esse, in corde nostro per Spiritum Sanctum creari, non nostris 
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actibus (ut vocant) fingi aut formarı, quam illi fidem acquisitam, 
id est, imaginem somni habent. Res viva est fides, totum im- 
mutans hominem, nullo praecedente nostro merito, sed solo 
verbo Dei, ut dieitur Rom. 10: Fides ex audilw, auditus autem 
per verbum Christi. . 

Ex hoc primo capite consequens est, sacrilegum esse et 
abominabile quicquid hactenus Pontifices, scholae et monasteris 
de satisfactionibus, de operibus meritoriis, congruis. et indignis 
in toto orbe disseminaverunt, esseque omnia monasteriorum et 
sacerdotum instituta prorsus perditionis sectas, de quibus Christus 
‘ praedixerit: Multi venient in nomine meo, dicentes: Hic et Ik 
est Christus. Nam si operibus nostris peccata delentur et ww 
petratur gratia, ergo non sanguine Christi? Quid ergo, 
Christus frustra mortuus est? Sin autem per sanguinem Chris 
impetratur, ergo non operibus nostris. Quid ergo, nisi frustra 
sunt omnium monasteriorum et operariorum studia? Praesertim 
cum illi opera sua non simpliciter faciant, sed tanquam coram 
Deo per haec victuri, id quod soli sanguini Christi debetur. . 
Merito itaque censemus, omnia monasteria, et Cathedrales," e& 
quascungue similes abominationes in loco sancto stantes penitus 
aholendas aut deserendas esse, ut quae in manifestam sanguinis 
- Christi et fidei injuriam hominibus persuadent, operibus suis 
fidere, salutem quaerere, quod nihil est aliud, quam dominum, 
qui nos mercatus est, negare, ut Petrus ait. 

Secundum caput est, justificatis jam per fidem Verbi et m 
'societatem Christi incorporatis, omnibusque jam peccatis et mor- 
bis in Christo victis restare, ut bona faciamus et bene vivamus; 
non, ut per’ haec boni fiamus aut peccata deleamus (quod fidei 
solius est), sed ut tanguam bonae arbores bonis fructibus testemur, 
nos esse jam sine peccatis. Ut enim arbor bona non fit fructi- 
bus suis bona, sed cognoscitur tanquam certissimis argumentis 
certumque fit, arborem esse bonam, quae non sibi ipsi, sed aliis 
fructuosa est, ita et nos, autore Paulo, fidem per charitatem 
efficacem esse probamus, dum operibus testamur seu certum 
facimus, nos non egere operibus bonis ad justitiam, sed eam jam 
‘ habere per fidem in corde. Proinde talia opera docemus, qlae 
non nobis, sed proximo tantum utilia et necessaria 'sunt. Haec 
est charitas. Et hic iterum damnantur monasteria et totius orbis 
vulgatae illae fundationes, quod-talia sint eorum omnia opera et 
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atudia, tam fandantium, quam fundatorum, ‚ut iis &uae saluti 
pro suis (ut vocant) animabus et suorum cönsuluerimt. Non est 
ibi opus, quod alteri, sed quod nobis ipsis tantum quaeritur, id 
quod ex diametro pugnat cum charitate. 


Ex iis jam tertio capite sequitur, quod nullae traditiones, 


aut decreta Patrum, aut statuta Conciliorum necessaria sunt aut 
ad peccatum obligare possunt, quia, sicut opera talium servata 
seu obedientia eorum nihil prodest coram Deo ‚pro peteatis tol- 


lendis (hoc enim solius agni est peccata tollentis, etiam totius - 


mundi per fidem in sese), ita nec neglecta faciunt reum. Et 
cum sit impossibile, esse Jegem, quae reum faciat neglecta, quae 
absolvere non possit servata, quae enim esset lex, quae servata 
nihil prosit et tamen omissa obsit? Proinde fatemur, mundum 
esse per Papas, Concilia, Patrum decreta miserrime seductum ac 
irretitum iis hominum traditionibus, verius autem, laqueis diaboli, 
dam omnibus persuasum fuit, iis servatis salutem, iis omissis 
perditionem contingere. Hoc figmento obscuratus est Christus, 
Euangelion, fides, charitas, vere bona opera, libertas Christiana, 
‘et, in summa, nobis palma salutis intercepta, ut frustra currere 
coacti simus *). 

Proinde et teterrimam illam tyrannidem exeommunicationis 
abolitam et desertam oportuit, qua suas abominationes stabili- 


erunt. Neque enim ullum aliud habent Pontifices in Ecelesia _ 


offieium, quam Verbi ministerium, nec est locus excommunice- 
tionis, quam si quispiam contra fidem vel charitatem peccet. 
In quibus casibus Papa non solum non excommunicat, sed licen- 
tiam et securitatem tum exemplo proprio, tum verbo suo indul- 
get. Solum autem in suis sacrilegis traditionibus fulminat. Quas, 
ut dixi, liberas esse, imo nullas oportuit, cum Christiani non 
alio, nisi verbo eo regi debeant, quo Christiani, id est, liberi a 
peccatis fiant, hoc est, solo Euangelio Dei puro, sine additioni- 
bus Conciliorum, Doctorum, Patrum. Quid enim est, Christianos 
regere eo verbo, vel quo servato Christiani neque fiunt, neque 
maneant, imo esse Christiani desinunt et Christum amittunt? 
At hujusmodi est omne verbum extra Euangelium, cum (ut 
diximus) non opera nostra, sed sanguis Christi nos a peccatis 
lavet. Non ergo operibus et virtutibus hominum, quare nec 





*) Obsopoeus: sumus. 
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legibus hominum, sed sola virtute Christi in nobis salus regnat. 
Porro hi, qui Christiani non sunt, alia ratione coercendi sunt, 
quam traditionibus hominum. Hi enim sinendi sunt et (ut Pau- 
lus ait) cum eis non misceri oportet. Est gladius (ut vocant) 
secularis, sunt Magistratus, horum est, malos coercere ab operi- 
bus malis metu gladii, ut Rom. 13 docet Paul. Christianos vero 
reget Episcopus sine gladio, solo verbo Dei, quando certum est, 
Christianos non esse, nisi spontanee boni sint. Qui fit vi spiri- 
tus fidei, ut ad Ro. 8 dicit: Qui spiritu Dei aguntur, filii Dei 
sunt. Quae est ergo insania, spontanee bonos urgere legibus 
malorum, aut volentium esse boni? Sane et Christiani, ut omnia 
sponte faciunt, ita et gladio subsunt et legibus malorum. Imo 
et gladium gerunt non suo commodo (cum nullius egeant ad 
justitiam et salutem, nisi fidei) , sed ad aliorum exemplum et ad 
communem pacem servandam jusque gladii corroborandum. Ita- 
que liberi sunt et libere uti debent quibuscunque traditionibus 
ac cerimonüs. 

Jam vero illud omnium teterrimum, nec nisi certissimus 
certissimi Antichristi ausus et temeritas, ut non satis habuerit, 
liberos Christianos suis legibus vexare stultis et inutilibus, imo 
fidei noxiis, insuper manum misit manifeste sacrilegam in testa- 
mentum Dei. Primo utramque Eucharistiae speciem abstulit 
universo orbi, cum tam clare dixerit Christus: Bibite ex eo 
omnes. Hic plane non amplius serviendum est captivitati. Satis 
parsum est infirmitati multorum, quos ille captivos tenuit et 
tenet. Revocandus est ergo tandem usus utriusque partis Sacra- 
menti, cum fiducia, sive id nolint portae inferorum, sive angeli 
coeli, cum nos habeamus majestatis divinae autoritatem et testi- 
monium, imo institutum et praeceptum. Sic, quod ex Missa, 
quae verbum est Euangelii promissionis cum adjecto ‘signo cor- 
poris et sanguinis Christi, ad fidem alendam instituta, opus et 
sacrificium fecerunt, semper in locum fidei opera sua statuentes, 
furiose”et singulis diebus tot missarum millibus Christum offe- 
rentes, cum ille semel sese obtulit et amplius nec se ipsum ipse ‘ 
offerre velit, nec opus sit, semel et una oblatione exhaustis 
omnium peccatis, qui credunt. 

Haec sunt ferme rerum capita, quae vellem, clarissime Prin- 
ceps, ut (sicut coepisti) strenuo studio juvares publica fieri. Vi 
gladii nihil geri neque tentari volo; neque id prosperum erit; 
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sed tantum, ut sub tuae*) Celsitud. Dominio tuti sint atque 
vocentur, qui: sincere euangelizent. Iste enim erit modus, haec 
via,. qua destruet Christus Antichristum illum spiritu oris sui, 
ut, jaxta Danielem, sine manu conteratur, cujus adventus fuit 
per efficaciam Satanae in signis**) mendacibus.. Non enim 
Satanas Satanam ejiciet, sed digito Dei ejiciuntur daemonia. 
Macte ergo, Princeps illustrissime et Heros generosissime. Sus- 
cita eam quae in te coepit ardere scintillam, et fac, ut ignis 
egrediatur de Domo Sabaudiae ceu de domo Joseph, et sit ei 
tota Gallia ‚quasi -stipula, et ardeat 'sanctum illud incendium 
Christo, imo flagret, ut vere tandem Francia possit dici ab Eu- 
angelio regnum Christianissimum, quod hactenus ab impio in 
Antichristum, propter effusum sanguinem, officio, impie dietum 
est Christianisssmum. Amen. Dominus autem Jesus Christus 
sibilet spiritu suo in cor tuum et tuorum, ut faciatis omnes, 
quae ad gloriam sancti sui Verbi faciant, Amen. Vittembergae, 
Anno M.D.XXIU. Septima Septembris. 


— 


20. October. NMo. MMCCOLV. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbft. 
Luther ſchidt einen Prediger auf des Raths Begehren. 


Aus dem im geheimen Archive zu Zerbft befindlichen Originale zuerſt abgedruckt, 
aber ohne Löfung des Datums, in: Denkſchrift zur frommen Beier des 18. Ve⸗ 
bruar 1866, des 300jährigen Tobestage Dr. M. Luthers; für alle Verehrer dieſes 
Mannes Gottes herausgegeben von Friedrich Wilhelm Sintenis. Zerbft, 1866. 8. 
©. 24. Daraus bei Irmiſcher Band 56. no. 769. S.166. — Bol. Telle über 
die Reformationsgefchichte Jüterbogs in den Neuen Mittheilungen Bb.1V. Heft 3. 
©. 114—132. ©. Chr. Heffter, Urkundliche Chronik ber alten Kreisſtadt Jüter- 
bod und ihrer Umgegend. Berlin 1851. Nach Sintenis ift der Prediger, den Lu⸗ 
{her fendet, Johann Groner; Bedmann nennt ihn Gronau. Vielleicht der Album 
p. 68 genannte Grun. 


Den Erſamen vnd wepfen berrenn Surgemepfter vnd Aad: 
mann der Stad Zerbift 
meynen befondern gonftigen berren vnd freunden. 


Gnad vnd fride ynn Chriſto Erſamen weyſen lieben herrn. Ich | 





*) Obsopoeus: tua. “) Obs. insignis. 
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fende hir brieffsgenger den Magifter fo gu Jutterbock prediger tft 
geweßen. vmb welden yhr myr newlich habt gefchrieben. Mugen 
&. W. wetter mit yhm handelln. Denn er bisher an vielen or» 
ten verfucht. vnd geleret gnug if. Befelhen denfelben E. W. ynn 
‚gottes gnaden. Was ich aber thun kan bynn ich willig vnd bereytt 
bie mit Gott befoihen zu Wittenberg am Dinſtag nach Luck 2528 
Martinus Luther. 


17. Rovember. ° No. MMCCCLVI. 
An Bürgermeifter und Rath au Zerbſt. 


Bitte, dem Schaffner der Auguſtiner in Magdeburg Zinſen, bie Jemand zu 
verfümmern gefucht hatte, verabfolgen zu laſſen. 


Aus dem im geheimen Archive zu Zerbft aufbewahrten Originale zuerſt, aber ° 
ohne Löfung bes Datums, abgebrudt in der Dentfchrift von Sintenis S. 24, wo 
S. 25 auch eine Quittung des Magdeburger Auguftinerpriors Udalricus Moller vom 
223. September 1523. Daraus bei Irmiſcher Bd. 56. no. 770. &. 167. — Bel. 
F. W. Soffmann’s Geſch. der Stadt Magdeburg, Bd... S. 67. Mollers Quittung 
lag aber diefem Briefe nicht bei, wie Sintenis angiebt, fondern war fihon früher in 

‚ben Händen des Rathes, wurde aber wermuthlich zuerſt nicht angenommen. 


Den Erſamen vnd wepfen Burgermeyſter vnd radt zu 
Ceruiſt meynen beſonderenn gonſtigen herrn vnd 
freundenn. 


Guad vnd frid. Erſamen weyſen lieben herrn. Es hat mich ge⸗ 
beten der fcheffner *) der Auguſtiner zu Magdeburg eyne furſchrifft 
an E. W. zu thun. das er die zinfe fo da follen verfümert feyn 
bey E. W. mochte erlangen. Des ich yhm nicht habe wiſſen zu⸗ 
nerfagen. wie wol ih €. W. nicht gerne bemuhe. Wo es aber on 
E. W fahr ſeyn Fund. wollt ich bitten yhn ſolche zinfe folgen 
laffen. angefehen das fie derfelben wol durffen. Vnd der fummer 
nit fee if. wel der kümmerman keyne fchrifft noch vrkund 
bracht hatt. wer er fey. odder wo er wone: wie ſichs doch gepürt 
ynn folden ſachen. Vnd fo es der were. des man fi vermüttet. 


*) Sintenis: fcheffier. Dieb erinnert an Cammerier“i in der Quittung bei 
de Wette J. 44. Wenn ſich Luther nicht verſchrieb, fo ſteht im Originale: f cheff⸗ 
ner. Irmiſcher: Schäffer. 
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leihtlih mag fur fahr vnd ſchaden geraten werden. Hyrynnen 
thun E. W. was Gott verlephet. ynn des gnade ih E. W. befelhe 


Amen zu Wittemberg am Dinſtag nach Martini 1528, 
Martinus Luther. 


1524. 
26. April, No. MMCCCLVIL 
An Nicolaus Hausmann. 
orther will nicht wiber Emſer ſchreiben, fonbern in feinem Schidſale üinlefen. 


Aus dem Originale im anbaltifchen Gefammtardhive von H. Lindner ndige 
theilt in den Theologiſchen Studien und Krititen 4835. Heft II. ©. 362. 


Venerabili in Christo fratri Nicolao Hausman Episcopo 
Oygneae Eecclesiae suo quogue Maiori. 


Gratiam et pacem in Domino. Emsero nihil est respondendum 
optime Nicolae, quia is est de quo Paulus dicit subuersus est 
et suo iudicio damnatus et vitandus Peccat enim peccatum vsque 
ad mortem. Adhuc modicum et ovabo contra eum vt reddat 
dominus ej seeundum opera sua. Melius est enim vt moriatur ' 
quam vt sic pergat contra conscientiam suam Christum blasphe- 
mare. Siui ergo eum. velociter nimis satis compescetur miser 
iste. Sed et tu desine pro eo orare. Vale in Domino et ora 
pro me. Die proxima post Marci 1524, 
Martinus Luther. 


— — — —— — 


3. September. No. MMCOOLVIII. 


An Spalatin. 
Mahnung an Spalatin, der ſein Amt niederlegen wollte, auszuharren. 


Durch Herrn Dr. Neudecker einer Abſchrift im Cod. chart. Goth. No. td. 
kto. pag. 639 entnommen und vom Herrn Dr. Ir miſcher mir gutigſt mitgetheit. 
Bel. de Wette It. 873, 570. 

A % 


53 | 152. 
D. M. Luth:: Georgio Spalatıno, 


G. et p. in Christ, Vide ut cogitationes fastidii vincas aut 
contemnas, quibus de ministerio verbi desperando fatigaris. 
Christus vocavitte. Quod facis, nescis modo, scies autem posten. 
Mera tentatio est, quam, quia pateris, non satis agnoscis. Nos, 
qui tui spectatores sumus, melius videmus. Itaque non tibi, 
sed nobis potius credere debebas, qui in Domino et coram Do- 
mino, imo Dominus per nos te alloquitur, solatur et adhortatur. 
Non enim aliud spectamus, quam gloriam et voluntatem Domini, 
non nostrum commodum, aut tale quiddam in vocatione. Certum 
denique signum est non ingrati Deo ministerii tui, neque in- 
fructuosi apud homines, quod de fastidio ejus tenearis. Si enim 
Deo ingratum esset, anhelares et ambires, sicut faciunt qui Deo 
\ingrati ipsoque invito currunt, cum non mittantur, loquuntur, 
cum nihil sit eis mandatum. Ita Sathanas eos, quos videt gra- 
tos, taedio et fastidio retinendi tentat; quos vero ingratos, studio 
et impetu ambiendi inflammat. Quare vir esse debes fortis et 
Yastidii Spiritum ambitiose contemnere. Ora vero Christum et 
aderit tibi. Orabimus et nos mutuo. Vale. III Septembris Anno 
M.D.XXII. 


8. October. No. MMCCCLIX. 
An Bürgermeifter und Rath zu Zerbft. 


Auf eine Anfrage bes Raths, wie ein begangener Ehebruch zu beftrafen fei, hatte 
Luther ſich mit den Doctoren beſprochen und meldet, wie Chebruch in Wittenberg ge 
fteaft werde. . . 


- 





"Aus dem im geheimen Archive zu Zerbft befindlichen Originale zuerſt, aber ohne 
Löfung des Datums, abgebrudt in der Denftfchrift von Sintenis ©. 26. Dar 
aus bei Irmifcher 8b. 56.n0.771. ©. 167f. — Bol. Tifhreden Kap. XLUL. 
5.465. Wald XXII. 1794. Börftemann-Bindfeil IV. ©. 438. Wal X. 724 f. 


Den Erfamen‘ vnd weyſen Burgemepfter und Radmann 
der Stad Zerwilt 
meynen lieben beren vnd frunden. _ 


KOMM vnd frid ynn Chriſto. Erfamen wenßen lieben herrn. Auff 
ewer ſchrifft den ehbruch betreffend. hab ich mit meynen herrn vnd 
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doctorn geredt, und anttwortten alfo. Wie wol nad dem gefek 
Moſi ſolche gefteynnigt *) wurden. fo iſt Doch ſolch gefeß nicht denn 
den Süden geben. Und wyr fo vnter den heyden find und heyd⸗ 
niſſche oberkeyt haben, find fchuldig. nach derfeiben recht und gefek 
uns zu halten. vnd firaffen Wie wol auch Ieyder, das felbe recht 
und regiment luge vnd wenig ym brauch if. Derhalben wyr zu Wits ” 
temberg den Erfamen rad, laſſen folche ftraffen. mit der flauppen 
zur flad aus. alle mit lynderer ftraffe weyl die rechtſchaffene nicht - 
ym brauch geht, die keyſerlich gejeß gibt. Mag nu E. W. denfels 
ben wittembergere folgen. odder fo es geliebt die firenge ſtraff des 
Tenferlichen rechts furnemem Hiemit gott befolhen am Sonnabent 
nach francisci 1924 
Martinus Luther. 


13. November. j | No. MMCCCLX. 


An Gallus Czahera, 
utraquiſtiſchen Adminiftrator in Prag. 
Fehlender Brigf. 


Luther fchreibt aus Wittenberg ihm ſcharf verweifend, taß er vom Evangelium 
wieder abgewichen fei, und ermahnt ihn, nicht wider den Stachel zu lölen, fondern 
ſich der ertannten Wahrheit wieder zuzuwenden. 


So berichtet über diefen Brief F. B. von Budolg, Geſchichte der Regierung 


Ferdinand des Erſten. Band IV. Wien, 1833. S. 439. Vgl. Jofeph Rüzicka, Denk 
ſchrift zur fünfzigjährigen Jubelfeier der Einweihung bes Bethaufes für ben Gottes- 
dienſt der deutfchen evangelifchen Gemeinde zu Prag. Prag 4844. 8. ©. 6. Bgl. 
Balbin. epitome rer. Boh. p. 586. Pfeogner’s Ginleitung in bie Kirchengefch. I. 
474. Pubitſchka's Chronol. Gefch. Böhmens IX. 538 ff. Rieger's Geſch. der Brüder 
444.137 ff. Pefched’s Geſch. der Gegenref. in Böhmen I. S. 856 ff. be W. II. 621. 


17. Rovember. No. MMCCCLXI. 


An M. Nicolaus Hausmann, 


Bericht und Bedenken von Geremonien. 





®) Levit. XX, 40. Deut. XXI, 22. Jo. VII, 6. 


Mu 424. 
A. 


Bol. den Brief qn Hausmann vom 47. November 1624 No. DCXXXI. Bb. II. 

©. 563. Appendix zur Leipziger Ausgabe der Tiſchreden v. 3. 4584 (fol. 49. 

Blatt Pppp vj.) Eisleb. v. $. 4569. fol. 350. Edit. Förſtemann, Kap. 34. $. 3. II. 

S. 330. Bald XXI. 45087. Diefes Stüd Iateinifh aud in Erieeus Sylvula 

pag. 65b. Nach Lindner, Theologiſche Studien und Krititen 1838. ©. 542 hat 

das lateiniſche, im anhaltiſchen Geſammtarchive befindliche Original: Feria ð post 
Martini. 


Sa halt's nicht ficher gnug noch gut fein, daß die Unfern zus 
fammen kommen, Cinigfeit und Vergleihung in Geremonien in 
Kirchen anzurichten, denn es iſt ein Ding, das ein bö8 Erempel 
giebt, ob's wohl guter Meinung und aus Eifer gefchicht und fur, 
genommen wird, wie ſolches alle Boncilia der Kirchen von Anfang 
beweifen, alfo, daß auf dem Concilio, das die Apofteln gehalten 
haben zu Serufalen, fchier mehr von Werken und Sabungen, denn 
vom Glauben gehandelt ift. In folgenden und neulichften Conciliis 
ift niemal8 vom Glauben, fondern allmege von Opinionen un uns 
nügen Dingen und von Geremonien und Ordnungen in Kirchen - 
disputiret und gefchloffen worden, daß mir alfo der Name Eoncilia 
jo verdächtig und feindfelig ift, als der Name Freie Wille. Wenn - 
eine Kirche der andern in äußerlichen Dingen nicht will freiwillig 
nachfolgen, was iſt's nüße, daß man’s Thun viel gebieten will 
durch Decret der Eoncilien? Daraus denn bald Geſetz und Stride 
der Seelen werden. Darum entweder eine Kirche folge der andern, 
oder laſſe ein jegliche für fih ihre Bräuche halten und walten. 
Allein daß nur die Einigkeit des Geiftes im Glauben und reinem 
Wort unverfehret und ganz bleibe, wie mancherlei auch die fleifchs 
lichen und weltlichen Saßungen und Bräuche fein. 


. B. | 
Troſtſchriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt c viijd f. 


Ein andere Schrift D. M. an M. Nicolaum Hausman, von den 
Geremonien. | 
Gnad und Briede im Herren. Ih kanns auch nicht für rathfam 
achten, daß wir unter ung ein Goncilium oder Berfammlung bals 
ten follten, Einigkeit in Geremonien zu machen. Denn ob es ſchon 
aus gutem Eifer möchte fürgenommen werden, fo würde es doch 
ein Eingang machen zu böfem Exempel, wie gemeiniglich alle Con⸗ 
cilia und Berfammlung der Kirchen von Anbeginn zeugen. 
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Alſo, daß auch etliche der. fürnehmften Goncilia mehr von 
Werken und Stiftung menfchliher Sabung und Ordnung (ale 
auch im erfien zu Jerufalem Act. 15. zum Theil zu fehen) gehan⸗ 
delt haben, denn von reiner göttlicher Lehre und Glauben, dadurch 
wir für Gott gerecht und felig werden. In folgenden Concilien 
aber des Glaubens nie gedacht, aber allzeit von mancherlei Fragen 
und menſchlichen Träumen disputirt if worden. 

Daher ich auch den Namen Eoncilium fchier fo anfeinde und 
verdächtig Halte, ald das Wort liberum arbitrium (oder Lehre vom 
freien Willen). Wenn ein Kirche der andern nicht folgen will aus 
freier Wahl in Außerlichen Sagungen, was if vonnöthen, daß man 
fie jolt durch der Concilien Decreten dahin treiben, die Doch bald 
zu Geſetzen und Striden der Seelen wärden gerathen. 

Derhalben ‘mag eine Kirche der andern folgen ungendöthiget 
aus eigener Willkür und ein jede es nach ihrer Weife halten, allein 
daß die Freiheit des Geiftes. im Wort und Glauben rein bleibe, 
- obgleich im Fleiſch und Außerlichen Sabungen Ungleichheit ift etc. 


Ohne Datum. No. MMCCCLXU. 


An Dfiander und Hector Böhmer in Nürnberg. 

Fehlender Brief. 

Melanchthons Brief an Hieronymus-Baumgärtner v. J. 1824, one Datum, im 
Corpus Ref. I. pag. 699 fagt: S: Mi Hieronyme, quid petat hic bonus vir, ex 


literis Doctoris Martini intelliges, quae sunt ad Osiandrum et Hecto- 
rom scriptae. — lieber Böhmer Album Acad. Viteb. pag. 63. 


' 1525, 
1. April. | No. MMCCCLXI. 
An die Innung ber Gotbfhmiede zu Nürnberg. 


Bitte, dem ausgetretenen Mönche Andreas Heibenreich zu Erlernung bes Gold⸗ 
ſchmiedshandwerks förderlich zu fein. 


Bei Irmifcher Band 56. Vierter Abtheilung Band IV. no. 772. ©. 168 fi. 
aus dem Driginale, welches in der Innungslade bei dem jegigen Vorſteher der Gold⸗ 
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und Silberarbeiter zu Nürnberg, dem practifchen Zahnarzte Herrn Cduard Morig 
Bod, aufbewahrt wird, und von dem Hert Dr. Irmifcher Abfchrift nahm. 


Den Ebrfamen und Aunftreichen WTeiftern Boldfchmied- 
handwerks zu Uuͤrnberg, meinen befondern gonftigen. . 
- gerren und Sreunden. 


nad und Fried in Chriſto. Ehrfamen, weifen, lieben Herren und 
Freunde. Ich bitt gar freundlich, Euer Weisheit wollen mir mein 
thürfiges Schreiben zu gut halten, als die da ohn Zweifel chriſt⸗ 
ih Unterricht wiffen, daß, gleichwie Chriftus, umb unfer willen ' 
der Welt Narr und Spott worden ift, alfo auch wir unternander 
Einer dem Andern zu Dienft ſchuldig iſt auch narriſch und thürſtig 
handeln, denn hriftlich Liebe achtet weltfih Scham und Schand 
nicht. 

Es ift hie diefer frummer, wohlgeſchickter Gefel, Andreas 
Heydenreich, der, nachdem er vermerkt, wie Pfafferei und Münche⸗ 
rei, dazu er gehalten, ein faͤhrlich unchriſtlich Weſen iſt, wie es 
itzt gehet, ſich gedenkt davon zu wenden und mit eigener Hand 
gottlich ſich ernähren. Ru er aber zu eurem Handwerk geneigt und 
fonderlich eur Kunſt, weit berühmpt für andern Städten, begierig, 
in guter Hoffnung, diefelben mit Gottes Hilf wohl zu faffen, hat 
er mich durch etlich hohe Perfonen laffen bitten umb ein Furbitt 
an Euer Weisheit, verhofft meiner FZurbitt bei Euer Weisheit 
wohl zu genießen. Nu hab ich folchen Leuten mein Dienft, auch 
feiner Noth nicht mugen verfagen, miewohl ich Unbefannter faft 
ungern E. W. damit anfahr. Weil aber fie mir den Gefellen alfo 
loben und preifen, als der frumm und geſchickt fei, bitt ich freund⸗ 
liher Meinung, E. W. wollten ihm zu eurm Handwerk, feiner 
Begierde nach, föderlih fein, foferne dasſelb ohn Eur Beſchwer 
wohl zu thun wäre, denn ih auch E. W. mit nichte gedenke uns 
vernünftiger Weife zu beladen. 

Solchs Hoff ih werde ohn meinen Berdienft und nichtigem 
Bermügen, das ich doch ale E. W. ungefpart willig erbiete, uns 
‚fer Herr Chriftus gar mit reichen Gnaden.erfennen, der E. W. 
ihm laß in feine Barmherzideit befohlen fein, Amen. Zu Witten» 
„berg am Sonnabend nach Lätare 1525. 

Martinus Luther, Ecclesiastes 
zu Bittemberg. 


® FR 
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(12. April?) | No. MMCCCLAXTV. 


J An Joachim Camerarius. 
Sehlender Brief. 


Melanchthon fchreibt an Gamerarius den 49. April 1525: O dıdaoxulog ad 
te scribit zepl oWv na9ay, sed breviter. Corpus Ref. I. pag. 736. Bgl. 
p. 729. 


6. September. No. MMCCCLXV. 


An ben Kurfürften Johann, | 
gemeinfhaftlih mit Jonas, Bugenhagen und Melanchthon. 


Gutachten der Wittenberger Theologen über den Onolzbacher Rathſchlag ber 
evangelifch gefinnten Theologen bafelbft. — In Folge des Nürnberger Reichsabfchiebs 
berief Markgraf Cafimir von Brandenburg feine Landſtande auf den 28. September 
1324 nad) Onolzbach, wo er ihnen 23 Artifel zur Beratung über „bie neue fireitige 
Lehre und Bücher‘ vorlegen, auch einen Ausfchuß von ſechs eifrig Tatholifchen und 
eben fo viel evangelifchgefinnten Theologen beftellen ließ, damit fie ihre Gutachten 
darüber abgäben. Die Rathſchlage diefer Zwölf erfchienen fpäter im Drud; der⸗ 
fenige ber ſechs Lutherifchgefinnten, übergeben zu Onolzbach Freitag den 30. Sep- 
temaber, unter dem Titel: Eyn Ratfchlag, den etliche Ghriftenliche Pfarherrn Brebiger, 
vnnd andere, Bötlicher fchrifft verfiendige, Ginem Fürſten, welcher hegigen Aritigen 
leer Halb, auff den abſchied, iungft gehaltene Reichßtags zu Nürnberg, Chriſtlicher 
wahrhait vnderricht begert, gemacht Haben, die auch ſolchs Ratſchlags zur notturfft 
befenbtlich fein, Vnnd durch götliche ſchrifft verthedigen wöllenn. Gum Gratia z 
Priuilegio Senatus. 1525. Am Ende: Gebrudt zu Nürenberg durch Jobſt Gut⸗ 
knecht. 450 Quartblatt. Banzer, Annalen II. S. 400. no. 2863 u. 286&, bemerkt, 
Sohann Schopper folle der Verfaſſer fein. Vgl. I. W. von ber Lith, Grlänterung 
der Reformations-Hiftorie ©. &0 ff. 43. 51. 64. 430. 472. 235. Nutzliche Samm- 
lung auserlefener Documenten, Urkunden und Nachrichten, weldye zur erweiterten 
Erläuterung der Reformationshiftorie als benöthigte Beilagen erforderlich find. Nurn⸗ 
berg 4755. 4. ©. 16 fl. Rante, Deutfihe Gefchichte II, 367. 427. 482. Cafimir 
fendete die Drudfchrift an den Kurfürften. 


— 





In Johann Wilhelm von ber Lith's Erlauterung ber Reformations⸗Hiſtorie 
S. 409 f. aus dem Onolzbacher Archive, vielleicht nach dem Originale, — und im 
Corpus Ref. IV, 954 f. vgl. I, 787. 


Durchlauchtigfter, Hochgeborner Fürſt, Gnädigſter Her. Wir 

haben Euer kurf. Gn. Schrift ſammt dem überſchickten Büchlein 
empfangen und mit Fleiß durchleſen, und geben Euern kurf. G. 
unterthäniger Meinung darauf unſer Antwort und Urthel. Näm⸗ 
ih das Alles, was in dem Büchlein berathichlagen und geftellet 


. — 
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if, gefüllet une faR wohl. Es if auch unfer Müng und des 
rechten Schlages, damit wir nun bei fünf Jahren haben umgan- 
gen und gelehrt, danken andy Gott mit Freuden, daß anderswo 
ſolche Leute find, denen die rechte Wahrheit fo ernftlih und treus 
lih zu Herzen gehet, find auch deß gewiß, wo der Rathichlag hin, 
kommt, er foll mit allen Ehren beſtehen, nicht allein wider die 
Bapiften, fondern auch wider die böfifchen Pforten. Wir wollen 
auch zu denen treten und bei ihnen ftehen, die folche Artikel Haben 
bewährt, wie wir bei unfer Lehre bisher gethan und zu thun 
ſchuldig And, dann es ift die rechte Wahrheit, darauf fich beede, 
Euer Kurf. ©. und der Fürft, fo fie hat Euern kurf. G. zus 
geſchickt, tröflih verlaffen, fo fern und Gott Gnad gibt und 
Stärt. 

Ohn der eine Artikel, da fie den Bilden widerfiehen, darinne 
wird gar nicht mit ihnen halten. Wiewohl wir auch den Bögen 
nit viel gönnen, achten wir doch, die nicht zu verbammen, als 


. wider Gott gethan fei, jo jemand Bildiein malen läßt oder hätte; 


fintemal auch Chriftus die Münz des Kaiſers gehen ließ und and 
ſelbſt braucht, da doch Bilde auf flunden und noch fliehen. Dod 
weil dieß Büchlein ein Rathſchlag ift und furzutragen auf ein 
endlich Urtheil, wiffen wir der frommen Leut Gutdünken und Eur» 
ſchlag nicht zu tadeln, zuvor, weil fie fih fo chriftlich exbieten, 
weifen und lehren zu laffen, und um eines geringen Feils willen 
ein folch theuer gut Büchlein nicht zu verachten if. Das haben 
wir auf Euer kurf. ©. Schrift und Befehl unterthänigs Fleißs 
wollen zu Antwort geben. Stellen das in Euer furf. G. Wohl⸗ 
gefallen und Gnaden, zu verfihiden oder urtheilen, wie Bott ver 
leihen wird. 
- Datum Mittwoch nah Egidii Anno x. x. 
Euer furf. ©. 
unterthänige 
Martinus Luther. 
Juſtus Jonas. 
| Joannes Bugenhagius 
R Pomeranus. 
Philippus Melanchton. 


1525. 59 
' 
21. September, | No. MMCCCLXVL 
An den Rath au Erfurt. 


Der Erfurter Rath hatte am 9. Mei 1625 feinen aufrüßrerifihen Unterthanen 
in Gtabt und Sand urkundlich unter dem neuen Inftegel geloben müſſen, bie ihm im 
28 Artiteln vorgelegten Befchwerden, auf gemeinfchaftliche, mit Zuziehung Luthers 
und Melanchthons, auch andrer reblicher Männer, anzuftellende Berathung, zu er- 
debigen. Am 40.Mai Ind der Rath beide brieflich dazu nach Erfurt ein. Luther 
kam nicht, bat fich vermuthlich fpäter die Artikel aus und fenbete fie dann mit feinen 
Bemerkungen zuräd, 


Fortgefekte Sammlung von alten umb nenen Theologifden Sachen 
v.3. 17233, ©. 1025 — 1036. 8.8. Loſſius: Helius Coban Hefe und feine 
Zeitgenoffen. Gotha 1797. 8. S. 305 — 348 (doc, irrt Loffius, wenn er S. 458 
fagt, in ben unfchuldigen Nachrichten fehle die „originelle Einleitung Luthers;“ fe 
it dort nur angehängt). In &. &. Körftemann’s: Renee Urkundenbuch zur Be 
ſchichte der evangelifchen Kicchen-Reformation. Bd. I. Hamburg 1842. 4. &. 286. 
Nr. 53 und S. 280 — 282. Nr. 48 nad einer ungenauen Abfchrift aus dem 
47. Jahrhunderte. Zuleht bei Irmiſcher Bd. 56. No. 836. &. XII. aus Loffius, 
aber irrig als an Lange und die übrigen Erfurtiſchen Prebiger. Ich lege den Ab⸗ 
dead in ber 5. Samml. zu Grunde. — — Der Brief des Ratht vom 40. Mai an 
Luther und Melanchthon bei Loffius S. 303 f. und Wald XVI. 445. Goban Hefle 
ſchreibt am 40. Mai dem Arzte Georg Sturz: „Accersuntur nunc litteris publi- 
cis et privatis etiam, meis sc. et Langi, in id negotii Lutherus et Melan- 
chthon, quos futuros nobiscum brevi bona spes est.” Loſſius &. 255. Me⸗ 
lanchthon an Gamerarius ben 49.Mai: „Nunc evocamur Erfordiam, Budius 
quartus huc allatae sunt literae senalus, ad constituendum urbis statum.” 
Eorp. Ref. 1. pag. 7&& (be Wette Il, 66%.) und CLVI: „Maio. 49. Erfordiam 
vocatus est Cum Luihero; quod vero liter noh factum esse videtur.” Allee 
bings blieben Beide aus. Heſſe an Sturz ben 4. Juni: „qui Lutherus nec ipse, 
nec Philippus adhuc- nobiscum sunt, futuros brevi speramus.” Loſſius 
S. 260. 


Gnabd und Friede in Chriſto. Ehrbarn, fürſichtigen, lieben 
Herrn. Euer Schrift ſammt den Artikeln hab ich empfangen und 
mir nun lieb ift, daß Gott meine Zukunft zu euch nicht geflattet 
bat, denn es das mehrer Theil folche ungeſchickte Artikel find %), 
Daß ich wenig Guts hätte mugen fchaffen, oder die Sache vielleicht 
ganz ärger gemacht. Es fcheinet, als fein fie von denen geſtellt 2), 
denen zu wohl ift und fih gedaucht haben, es fei niemand in 
Himmel und Erden, der fi nicht vor ihnen fürchte, und wo ich 
Erfurts gewaltig ?),. wollte ich der Artikel Seinen laſſen gut fein, 
obgleich etliche gut drinnen wären, fondern mäßten mir, zur 


4) York. fen, 2) 2. gemackt, 3) 2. gewaltigen wäxe. 
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Strafe ſolcher unerhörter Vermeflenheit und Frevel, aller folder 

‚ Artikel Widerfpiel leiden und tragen. If doch nichts Drinnen ges 
fucht, denn daß ein jeglicher feinen Nutz habe und feines Willens 
lebe, das Unter zu ober und Alles umkehret 2), daß der Rath 
die Gemeine fürdte und Knecht fei 2), wiederum die Gemeine Herr 
und Obermeifter ſei und niemand fürchte, welchs wider Gott und 
Vernunft if. Da follt mir eine feine Stadt aus werden, daß 
morgen die Käufer auf einander lägen. Derbalben weiß ih €. 
W. 3) auf die Artikel nichts zu antworten, denn daß man die Ges 


| meine) vermahne, fie wollte 5) ftille fein und folhes Alles zu 


befiern einem ehrbarn Rath vertrauen und heimftellen 6); hätte 7) 
daneben Gott zu bitten, daß er Gnade und Vernunft gebe, ſolchs 
wohl auszurichten, auf daß die Fürften nicht verurſacht werden 
durch ſolch ungefhidt Vornehmen, und der Stadt Erfurt ®) zus 
fegen müffen und den Kußel vertreiben. If das evangeliſch, alfo 
mit dem Kopf hindurch wollen, ohne alle Demuth und Gebet vor 
Gottes Augen, gerad als dürft Erfurt Gottes nicht, oder Gott 
wäre nicht auch über Erfurt Herr? Ich fehe feinen Artikel, wie 
man zuvor Gott ſolle 9 fürchten, fuchen, bitten, anrufen und ihm 

befehlen die Sache 10). Und daß ich doch etliche rühre: iſts 1!) nicht 
aufrührifh, daß die Pfarren 12) wollen felbft Pfarrer wählen und ' 
entwählen, unangefehen ten Rath, als läge dem Rathe als 43) der 
Oberkeit nichts dran, was fie in der Stadt mahten? Item daß 
fie feine Binfe wollen mehr 1%) geben, fondern an der Summa 
abrechnen. Lieber, wenn ich jährlih von der Summa zehren 
wollte, fo wollte ich fie wohl bei mir behalten, was durft ich fie 
eim andern einthbun, als wäre-ih ein Kind, und ließe einen ans 
dern damit handeln; wer will feine Summa euch zu Erfurt fo 
befehlen, daß ihr fie.ihm jährlich und ſtücklich herausgebet? If 
Doch das fo grob, daß 16) zu viel if. Alfo auch, DaB man den 
Fürften Schußgeld nicht gebe 16). So gering adhten fie den Fries 
den und Sicherheit, welchs doch mit feinem Gelde 17) mag bezahlet 
werden. Endlich, ich ſchicke diefelbigen 18) Artikel E. W. wieder 


4) 2. umbkehre. 2) 8. fey, und niemand frage (nach ihm) welches wider. 
Förft. fey, und niemand fragte, welches wider. 3) Loſſtus: C. WE. 5) 2. Ge⸗ 
meinen. 85) 2. u. 8. wollen. 6) 8. u. 8. heimftellen und vertramwen. 7). 
u. 8. Helfe darneben bitten. 8) F. Stadt zufegen. 9) 2%. 8. fol. 40) 2%. 
Sache. 44) 2. Iſt das nicht aufrührerifh. 42) 8. Pfarrherrn. 43) 8. oder. 
46) 2. keinen Zins mehr wollen. F. kein Zin mehr wollen. 45) 2,8. das zu 
grob, das. 46) 2. will geben. 47) 8. golde. 48) 2. dieſelben. 
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. mit Anzeigung: meiner Sand über etliche, denn!) viel ganz welt, 
lihen Handel treffen ?), darin mir nicht gebührt zu richten noch 
zu rathen 3). Ich Fanny auch nicht. E. W. zu. dienen bin ich 
willig. Hiemit Gott befohlen, Amen. Donnerstags *) nach Lam⸗ 
berti Anno xxv. 

Martin Lauther 6), 


Nachfolgend 
Verzeichniß der Artikel, fo fih alle Viertel der Stadt 
. Erfurt fammt den Handwerfen darin gehörend ‚auf 
‚weiter Verbeſſerung unterredet haben. 
Auf den erften Artikel der Pfarrner 6) halben. 

Wird für gut angefehen, daß die getheilt werden in eplidhe 
Pfarr nah den gelegenften 7) in der Stadt, und dag eine Ges 
meine 8) derfelbigen 9) Pfarr, ihren Pfarrer zu feßen und zu ents 
ſetzen 10) habe, und daß durch diefelbigen!t) verordnete Pfarrer das 
lauter Wort Gottes Härlich fürgetragen werde ohn allen Zuſatz 
alferlei menfchlichen Gebot, Sapunge und Lehren, fo die Gewiffen 

. betreffende. | 
Martinus Lauther. 


Der Rath foll aber die Uebermacht haben, zu wifs 
fen, was für Berfonen in der Stadt Aemter haben. 


Zum Andern von den unträglihen Zinfen. 


Durch welche wir vernehmen den. Wiederfauf oder Wucher⸗ 
zins12), fo die Hauptfumm wieder heim23), auch oft zum Webers 
Fluß, gefallen if, welche Zinfe man fortan!®) nicht gedenkt mehr 
zu geben.*) Wo aber die Hauptjumm nicht gegeben, fol auf 


4) 2. ezliche, der viel, F. über: aber viel. 2) 2. 8. treffend. 3) 2. rechten 
nod zu rihten. : 4) 2.6.8. zu Dienstags. F. Actum Donnerſtags. 5) 8.8, 
Martinus Luther. 6) 8. F. Pfarrer. 7) 8. Selegniffn. 8) 8. ein Gemein. 
9) 8. derſelben. 2. berfelbigen ihrer Pfarrer. 40) erſetzen und, zu entfeßen. 

44) 2. diefelbe. 5. diefelbige. 42) 2%. Wucherzinfen. 43) 2. durch welche wir 
die Hauptſumma wieberheimet. 14) 2. Hinfort.an. *) Das Kapital, das man 
auslich, betrachtete man als das Kaufgeld, die Zinfen aber als. die Waare, die dadurch 
erlangt wurde. Weller’s Altes UI. S. 266. Hoffmann’s Oſchatz I. S. 41%. Die 
Merfeburger Artikel vom 5. Mai 4525 befagen in Artikel. 3: „Item, daß bie Reem⸗ 
tions, fo durch die Hauptfumma zweifach gelöf, follen ganz abgethan fein; bie fidh 
aber nicht entlöft, wollen wir nochmals geben, doch wo die Hauptbriefe des Wieder⸗ 
kaufs genugfam werben angezeigt.” Frauſtadt, Die Ginführung der Reformation im 
Hochſtifte Merſeburg, Leipzig 1846. ©. 56 las irrig „Bufner“ flott Hauptſumma. 
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träglihe Beit das 1) Reſt, fo nicht bezahlt, vergnägt und entrichtet - 
werden. Daß darinne ein leidlige Maaße erfunden werde 2). Auch 
bitten wir, daß in Me Münze und Wechfel geſehen werde. 

Martinus Luther. 

Au we ja, nihts Beffers, man gebe aud Binfe zu 

der Summa, darum daß fie bewahret ift zu Erfurt. | 

Zum Dritten vom Gatterzinfe ?), da das Frei *) von 
gegeben wird. 


Sollen abfein, alfo daß dem 5), der den Gatterzins » gehabt 
hat, diefelbigen Freipfennige 6) einnehmen folle, mit ziemlichem Les 
henrecht, diefelhigen 7) zu empfahen. Darinne: foll weiter gehans 
beit werden. Nämlich in Freizinfen. 

| Martinus Lauther. 


Weiß niht was das if. Ins ſchädlich nad * 
Raths Erkenntniß, fo bitte man demüthiglich, daß es 
werde abgefellt, wo nicht, daß mans) geduldig leide, 
und dankte Gott, daß man mit Frieden lebe und fid 
nähre. 

Zum Vierten von abgegognen Gütern einer Gemein ) als 

- Holz, Waſſer und dergleichen. *) 

Soll einer Gemein 10) zu gebrauchen wieder 1!) heim gefleflt 
werden, doch Dabei ein!?) Weberhand zu ſetzen 2), ohne diefelbige4) 
nichts zu thun. ‚ | 

Martinus Lauther. 

Das foll nit fein, fondern die Oberkeit fottens) 

austhun oder verfäufen zu Nutz gemeiner Stadt. 


Zum Fünften von Teftamenten und Stiftung der Altar 16). 
Wo 17) diefelbigen vorhanden find, follen hinfort nit mehr 
folgen, nämlich den Geiftlichen 18), fondern den Erben und Erbs 


4) 2. 8. ber. 2) „Daß — werde” Hat L. nicht. 3) 2. Gutter Zinfen. Gütter⸗ 
sine. Haltaus Gloss. Germ. med. aevi s. v. Gattersing Sy. 889, 4) 2. daß 
frewe. F. do das Freye. 5) 2. daß der den. F. daß ber, der den. 6) 2. Gaupt⸗ 
pfennige. 7) 2. dieſelben. 8) &. mm. 9) 2%. F. Gemeine. % Srimm’s 
Dentiche Mechtsaltertfümer ©. 348. 312. 983. 40) 2%. Gemeine. F. Gemeinde. 
44) 2.5. wieberumb. 42%) 2. eine. 48) 8. erfchen. 4&) 2. ohn diefelben. 
5. dieſelbigen. 45) 5. fol es auszuthun ober von zu nutz. 2, foll es autzuthuen 
her von zum mug. 46) 2. Altare. F. Altare. 47) k. Wie. 68) 8, nchmiich, 
benem if geliehen. 
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nehmen I), davon fie gefloffen find. Wo aber die Erben und 
Erbnehmen 2) nicht befunden werden ?), follen alsdann folhe 
Stiftung 3) in ein 9) gemeinen Kaften ‚gelegt werden. 

Martinus Lauther. 

Died) Perfonen, fo fie jet heben), foll man zus 
vor?) Laffen der) genießen, bis fie abfkerben, fo ans. 
ders die Berfon?) und Zinfe W) in dest) Raths Ge- 
walt. ſtehen. Sonft laß man fie Gott befohlen fein, fo 
fern die Erben. ganz arm und dürftig fein. . 

. Zum Sechsten vom Rath. 

Daß man habe einen ewigen Rath, welcher jährlich Rechen⸗ 
fchaft gebe den Vormunden von wegen Bierteln 12) und Handwer⸗ 
Ten der Gemein, welche nit des Raths fein follen, fo fern es 
nüßlih erfannt wird. 

Martinus Rauther. 


Wo man einem Rathe nit vertrauet, warum feht 
man einen und läßt nicht vielmehr keinen fein? 
‚Zum Giebenten. 
Daß der jebige: Rath Rechenſchaft gebe von aller Ausgabe 
und Einnehmen 23). 
WMWartinus Lauther. 
Und daß ja der Rath nit Rath fei, fondern der 
Pofel‘) alles regiere?5). 
Zum Achten. 
Item, daß allerlei Kaufmannſchaftshandlung 10) frei fei einem 
isfichen 17) Bürger, wer 19) es vermag. 
Martinus Lauther. 


Auf daß fein Armer vor den Reichen bleib, noch 
ſich nähren möge. 
Zum Neunten. 
Item, daß einem jeglichen Bürger frei ſei zu brauen, der 
Haus und Hof hat und mannbar 29) fei. 


4) 2. Erbnehmern. Erbnehmer. 2) 2. worden. 3) F. L. Stiftungen. 4) 8. 8. 
einen. 5) 2. Den. 6) 8.8. Haben. 7) %. zuvorder. Wohl flatt: zuvor ber, 
8) der fehlt Bei &. und F. 9) 8. Perfonen. 40) 8. 2. die Sinfe. Aa) 2. 
Ans. 42) 8. den Vierten. AB) 2. einnahme. F. Ginnahme: 44) 2. 8. Pobel. 
45) 8. regieret. 46) 8. Kaufmanfchaft, Handlung. F. Kaufmansfchaft handelung. 
IT) 8.8. jeglichen. 18) 8. der. 89) B. nachbar. (Verhaltniß des vecino?) 


[4 
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Martinus Lauther. 
Auf daß au!) die Reihen alleine zulegt Brauer 
bleiben 2). . 
Zum Zehnten. 
Item ein voll Viertel zu geben um fein Geld. 
Martinus Lauther. . 
Iſt das nicht fonft geweft? 
Zum Eilften. 

Item, daß einem ?) frei zugelaffen werde, fein Handwert zu 
arbeiten unverhindert dur die Zunft, der da bürgerliche Pflicht 
tut und der fih für feine Perfon redlich und ehrbarlich gehals 
ten hat. _ 

Martinus Lauther. 
Das laß ih dem Erfenntniß des Raths. 
Zum Zwölften. 

Item, daß allerlei Sade*), fo vor einen Rath 5) gelanget, 
welcher ©) Entfheidung in dem Stadtbuch begriffen ift, foll ents 
richt werden ohne allen Berzug in vierzehn Zagen, auf Antragen 
in eigener Perfon der Bürger. Wo aber alsdann der Bürger zum 
Antragen 7) feiner Sache nicht geſchickt wäre 8), folk 9) alsdenn 0) 
ein ehrbar!!) Rath demfelben12) feines Antragend einen aus dem 
Rathe zuordnen, feine Sache vorzutragen. Alfo weiter) Untof 
der Bürger vermieden werdeit). 

Martinus Lauther. 

Der ift auch weltlih und gehet mein!) uUnterricht 
nicht 160) an. 

Zum Dreizehnten. 

Item in die Schreiberei zu ſehen, ein Ordnung zu machen, 
auf daß niemand übernommen werde, wie bisher 17) geſchehen. 

Martinus Lauther. 
Der auch. 
Zum riiijten. 

Item, Handlung mit dem Hauſe zu Sachſen um ein 18) gnäs 

dige 10) Nachlaſſung des Schutzgelds halben zu haben. 


4) auch fehlt beit. 2) 2. ſeyn. 3) 8. 8. einem jeglichen. 4) 8. 8. Sachen. 
5) 2. 8. Erbarn Rath. 6) 2. welches. 7) 2. antrage. 8) 2. wäre, J. were 
9)2.Ffol 40) 8 8. alsdann. 44) 2. Erbarer. 42) 2. 8. demfelbigen. 
43) 8. weitere. 44) 8. werden. 45)2 meinen. A6)L. nichts. 47) 8. 8. 
bithero. 48) &. 8. eine. 49) 8. genadige. 
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Martinus Lauther. 
Ja, auf daß niemand die Stadt Erfurt ſchütze i, 
oder daß die Fürſten noch Geld zugeben und dennod 
Igügen 2). Ich möcht gerne wiffen, ob aub?) Erfurt 
“ein Geld baß *) anlege, denn damit fie Shug und 
Friede kauft. 
gum rvten. 

Item, nachdem die Bürger und Landſaſſen höchlich mit dem 
Geleit beſchwert, daß hierinne auch ein gnädig 5) Einfehen ers 
langet werde. 

Martinus Lauther. 

Sa, Gott gebe, es fhade Fürften oder Rath‘), daß 
wir nur unfern Willen haben. 

‚ Zum rvjten und rvijten. 

Item, daß fortan offenbarlich Buben 7) und Bubin 8) - allerlei 
Standes nicht mehr geduldet werden, noch das gemeine) Haus 
der gemeinen Frauen. 

Item es follen alle diejenigen!o), die dem Rathe und der Ges 
‚mein jhuldig find Retardat!i) oder Anders, getreulich eingemahnet 
werden, er 12) jei wer er wolle. 

Martinus Lauther. 

Die beibe‘) gehen wohl. 

Zum rviijten. 

Item mit ganzem Fleiß bitten und begehren mit fammt der 1) 
Landfchaft, daß man keinen verpflichteten Bürger noch Landfaffen 
gefänglih einfegen*) fol, fondern ein 15) jeglichen zu feiner Ants 





4) 2%. ſchutzte. ©) 2. 8. ſchutzten. 3) auch fehlt bei ®. &) 2. beſſer anlegt. 
5) 8. 5. guadiges. 6) 2. und Rathe. 5. Rathe. 7) 8. alle Buben. 8) 2.3 
binnen, 9) F. gemein. 40) F. tie Ienen. 44) 8f. %. Retardata. 493) 8. es. 
43) 8. beyden. 45) 2. gefampter. *) Die zu Langenſalza in der Nacht vom 25. 
zum 26. April 4525 verfaßfen Artikel der dortigen Gemeine haben diefelbe Beſchwerde, 
und verhieß der geängftete Rath: „Auf den dritten Artikel fagen bie Rathe, daß ihnen 
gar nicht geliebet, die Bürger leichtlich in den Steig — (Stig, Stäß, d. i. Gefang⸗ 
nis) — ſetzen zu lafien, wollen auch hinfort ſich gegen die Bürger aller ziemlichen und 
gleichen Strafe mit dem Gehorſam gegen die befefienen Bürger und ſonſt gegen 
Undere nach Gelegenheit der Verwirkung gegen einen jeglichen Verbrecher nicht an⸗ 
ders, denn nach Erkenntniß des figenden Raths und Beifein derer von ber Gemeine 
im Rathe zu halten wiflen; es wären benn Sachen fo eilend, daß man ben Rath nicht 
Haben möchte. Dennoch wollen fie ſich darin auch nicht wider bie Billigfeit erzei⸗ 
gen.“ — Artitel.9. der von der Merfeburger Gemeine am 5. Mai 1525 aufgeftellten 
Beichwerben lautet: „Item, daß kein Bürger, allein was peinliche Sachen antrifft, in 
die Temmnig oder Thurm geworfen ſoll werben, fondern foll auf ben Gehorſam, wie 
Th. VI. 93 
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Martinus Lauther. 
Auf daß au!) die Reihen alleine zulegt Brauer 
bleiben 2). . 
Zum Zehnten. 
Item ein voll Viertel zu geben um ſein Geld. 
Martinus Lauther. 
Iſt das nicht ſonſt geweſt? 
Zum Eilften. 

Item, daß einem ?) frei zugelaffen werde, fein Handwert zu 
arbeiten unverhindert durch die Zunft, der da bürgerliche Pflicht 
thut und der ſich für feine Perſon redlih und ehrbarlich gehal 
tem hat. _ 

Martinus Lauther. 
Das laß ich dem Erfenntniß des Raths. 
Zum Zwölften. 

Item, daß allerlei Sache), fo vor einen Rath 5) gelanget, 
wetcher 6) Entfcheidung in dem Stadtbuch begriffen ift, ſoll ents 
richt werden ohne allen Berzug in vierzehn Zagen, auf Antrager 
in eigener Perfon der Bürger. Wo aber alsdann der Bürger zum 
Antragen 7) feiner Sache nicht geſchickt wäre 8), folk 9) alsdenn !) 
ein ehrbar!l) Rath demfelben!?) feines Antragens einen aus dem 
Rathe zuordnen, feine Sache vorzutragen. Alfo weiter * Unkoſt 
der Bürger vermieden werdet). 

Martinus Lauther. 

Der iftauh weltlih und gehet mein!) unterricht 
nicht 6) an. 

Zum Dreizehnten. 

Item in die Schreiberei zu ſehen, ein Ordnung zu machen, 
auf daß niemand übernommen werde, wie bisher 17) geſchehen. 

Martinus Lauther. 
Der auch. 
Zum riiijten. 

Item, Handlung mit dem Haufe zu Sadfen ı um ein 18) and 

dige 19) Nachlafjung des Schupgelds halben zu haben. - 


4) aud fehlt bei 2. 2) 2. ſeyn. 3) 2. 8. einem jeglichen: 


4) 8.8. Sachcn. 
5) 2. 8. Erbarn Rath. - 6) 2. welches. 7) 2. antrage. 8) 2. wäre, F. were 
9) 8. F. ſoll. 40) 2 8. aledann. 44) 2. Erbarer. 42) 2. 8. demfelbigen. 


43) 2. weitere. 44) 5. werden. 45)2. meinen. 46) 8. nid. 47) 8. 3 
bießero. . 18) 2. 8. eine. 49) 8. genadige. 


26. 4 
Martinus Lauther. 
Der ) ift der allerbeſte 2). 
Zum rriiijten. 

Item, daß niemand gefährdet werde von wegen?) dieſer 
Handlung. 

Martinus Rauther. 

Das ift auch gut, denn viel meinens vielleiht® 
gut, den andern halte mans) zu gut und vermahne 
fie, abzulaffen von ihrem Fürnehmen. 

Bum rrvten. 

Item, dieweil _alle Aufſätz ©) und Befchwerunge 7) And abs 
gethan, daß ein ehrbar 8) Rath wollt 9) Aufſehen haben, daß 
Fleiſch und Brod mag 10) ziemlichs Kaufs werden. *) 

Martinus Lauther. 
Das ſoll ſonſt ein Rath thun aus Pflicht und Amt. 
Zum zevjte, 

Jiem, daß 11) die fremden Bäden 12) und Fleiſchhauer mögen 
die Boden 13) zweene Tage feil haben. 

-. Martinus Lauther. 

Da ſehe der Rath zu. 

Zum mvijten. 

Item, alle Güter, die von gemeiner!*) Stadt entgogen find 26) 
einem ehrbaren Rath, Geſchoß, Zinſe 16), Krohn, was dep 17) ik, , 
auch möchten wieder 18) zu gemeiner Stadt fommen, als näm⸗ 
fichen 19) nennen, Gispersleben die Dälfte Kilianj?0), wie vor 
Alters. 

Martinus Lauther. 

Da helf?!) Gott und der Rath zu. 

Zum rrviijten. 

Item, daß ein??) jedermann. mag die Weide gebrauchen, der 

ein Bürger ift, feinem Nächften ohne Schaden. 


4) 8. das, 2) 8. allerbeſt. 3) wegen fehlt bei L. und F. 4) 2. viele (F. viel) 
vielleicht meinens, 5) 2. halte (F. Halt) man es zu guthe. 6) L. F. auſat 
7) L. beſchwerungen. F. beſchwerung. 8) 2. ehrbarer. 9) 2 wollte. 40) 8 
möchte. ®*) Heſſe epist. I.: Ego grates agere rusticis nostris soleo, quorum 
heneficio plenam mensuram vini et cerevisiae bibimus, gravi jugo liberati 
parandorum victualium. AA)dapfehltbeiit. 42) 8. F. Bäder. 43) die 
Wochen fehlt bei 8. und 5. 45) 8. die der gemeinen. 45) Statt: find bei 8. 
und £. und Einen. 46) 2. Zinfen. 47) 8. und was das. BE. has. 48) 2. md 
gen, ohne wieder. 939) 2. %.nemlih. 20) Bisperslchen fehlt Hei 2. F. 
Gisperslchen, die helfte Kiliaci. 24) 2. 8. helffe. 23) ein fehlt bei 2. und 8. 
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wort kommen laffen, es fei denn, daß einer am Leib zu fra 
fen fet. 
Martinus Lauther. 
Bo der Rath das für gut ertennet. 
Zum Reunzehnten. 

Daß auch alle Bürger, fo in- Erfurt verſtrickt, auf redlich 
Antwort fosgezählt werden follen. | 
Martinus Lauther. 

Nah Gefallen des Raths. 

“ Zum ref, 

Ob auch etliche Bürger in oder!) nach der Empörung vers 
wein und ihr?) Unfchuld anzeigen kunnten ?), ſollen zu ihr 9 Ant⸗ 
wort gelaſſen werden. | 

Martinus Lauther. 

Der) iſt billig. 

Zum rrjten. 

Auch ſollen hinfort der Rath keinen Aufſatz ohne Wiſſen und 
Willen der ganzen Gemein 6) und Landſaſſen aufrichten. — | 
Martinus Lauther. 

Es wäre denn von nöthen, die Leute zu bezahlen. 

Zum rrijten 
Item, die vor den Thoren bitten, ihren gewachſenen Wein in 
der Vorſtadt zu ſchänken. 
Martinus Lauther. 
Da ſehe der Rath ein”), was 8) das Beſte ſei9). 
Zum xxiijten. 

Item, unjer10) Bitte 11) iſt, fürderlich 12) darnach zu trachten, 
damit ein 13) löbliche Univerfität, wie hievor 14) ‚gehalten, aufges . 
richtet möchte werden. *) 





vor Alters gehalten, gelegt werben.” Brauftabt 1. 1. S. 56 f. giebt diefen Artikel ge- 
radezu falfh. Die Muhlhausner Artitel (bei Förftemann, Neues Urkundenbuch I. 
S. 25& f., wozu ich vorläufig nur bemerke, daß fie vom 49. September 4526 find,) 
laſſen fich auf fo Heine Ginzelheiten ſchon nicht mehr ein. — 15) 2. einen. 

4) 2.8. und nad. — der fehlt bi. 2) 2. 8. ihre. 3) 2. F. kdanten. 
4) 2.8. ihrer. 5) 8.8. Das. 6) 8. Semeinde 7) F. zu. 89) 8, welches. 
9.2. iR. 40) 8.8. unſere. 44) 8. bitt. 42) 2. forderlich. F. förberlich. 
13) 8. 8. eine. 14) 2. hiebevor.  *) Heſſe an Sturz den 10. Mai: „Scholae 
nostrae Erphurdianae summo conatu, omniumque votis consultum cupit &t - 
vult populus, et quasi cogit senatum in ea re jam dudum desidem et 068- 
santem adhibere operam et impensas, ul desolata sehola instauretür.” 


1596. u es 


Martinus Lauther. 

Der) ift der allerbeſte ?). 

Zum rriiijten. 

Item, daß niemand gefährdet werde von wegen?) dieſer 
Handlung. 

Martinus Lauther. 

Das iſt auch gut, denn viel meinens wielleiht® 
gut, den andern halte mans 5) zu gut und vermahne 
fie, abzulaffen von ihrem Fürnehmen. 

Zum xxvten. 

Item, dieweil alle Aufjäß 6) und Befchwerunge 7) ind abs 
gethan, daß ein ehrbar 8) Rath wollt 9) Aufichen haben, daß 
Fleiſch und Brod mag 10) ziemlichs Kaufs werden. *) 

Martinus Lauther. 
Das ſoll ſonſt ein Rath thun aus Pflicht und Amt. 
Zum rrxvjten. 

Jiem, daß 11) die fremden Bäcken 12) und Fleiſchhauer mögen 

die Wochen 13) zweene Tage feil haben. 
Martinus Lauther. 

Da ſehe der Rath zu. 

Zum rrvijten. 

Item, alle Güter, die von gemeiner!*) Stadt entzogen find2s) 
einem ehrbaren Rath, Geſchoß, Binfe?6), Krohn, was deß 17) iR, , 
auch möchten wieder 18) zu gemeiner Stadt kommen, als näm⸗ 
lichen!) Meſchendeif, Gispersleben die Haͤlfte Kilianj?%), wie vor 
Alters. 

NMartinus Lauther. 

Da helf?i) Gott und der Rath zu. 

Zum rrviijten. 

Item, daß ein ??) jedermann. mag die Weide gebrauchen, der 

ein Bürger ift, feinem Nächften ohne Schaden. 





4) 8. das, 2) F. allerbeſt. 3) wegen fehlt bei L. und F. 4) 8. viele (F. viel) 
vielleicht meinens. 5) 2. Halte (F. haft) man e8 zu guthe. 6) 8.8. Aufiade. 
T) 2. befchwerungen. 8. befhwerung. 8) 2. ehrbarer, 9) 8% wollte. 40)8 
mößte.. *) Hefle epist. I.: Ego grales agere rusticis nostris soleo, quorum 
heneficio plenam mensuram vini et cerevisiae bibimus, gravi jugo liberati 
perandorum victualium. 44) daß fehlt bei?ꝰ. 42) 8. F. Bader. 43) die 
MWoren fehlt bei 2. und F. 44) 8. die der gemeinen. 45) Statt: find bei F. 
und 2, und Winen. 46) 2. Zinfen. 47) 2. und mas das. F. das. 48) 2. w- 
gen, ohne wieder. 49) 2.8. nemlih. 20). Gispersleben fehlt bet. F. 
Bispersichen, die helfte Kiliaci. 24) 2. %. helffe. 23) ein fehlt bei 2. und 8. 
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) böb. 


Martinus Lauther. 
Das bleibe bei des Raths Erfenntniß. 
Martinus Lauther letzlich angezeigt. 
- Item, ein Artikel if vergeffen 2): daß ein ehrbar 2) 
Rath nichts thue>), keine Macht habe , ihm nichts) 
vertrauet werde6), fondern fiße da wie ein due und 
Zyfra 7), und laß ihm fürkauen von der Gemeine ®), 
wie eim?) Kinde, und regiere alfo mit gebunden !%) 


Händen und Füßen, und der Wageu) die Pferde führe 


und die Pferde den Fuhrmann zäumen und treiben. 
&o wirds denn fein gehen, nah dem Föblichen Vor—⸗ 
bilde dieſer Artifel. 


Im September. | No. MMCCCLXVI. 


Bermahnung an die Druder., 


Auf der Rüdfeite bes letzten, mit celrzir. paginixten Blattes ber zu „Wit 
temberg Johannes Grunenberg. 4525.” erfchienenen neuen Ausgabe der Kirchen⸗ 
poRille: Auslegung ber Epi-|fleln und Guangelien | vom Abuent an big 
auff Oftern. | — Anderweht corrigirt | durch Martin | Luther. | — Daruber eyn newe|. 
Regiſter. — Wittemberg. | — M.D.XXV. | Solio. Dann Eisl. 1.498. Altenb. 
1. 876. Bald X1. 34. Lomler li. 397. Bol. de Wette ll. 624. I. 48. — 
Ich gebe dieſes Stüd aus bem erſten Drude. 


Bin Vermahnung an die Druͤcker. 


Gnad und Friede. Was ſoll doch das ſein, meine lieben Drucker⸗ 
herrn, daß einer dem andern ſo offentlich raubt und ſtiehlt das 
ſeine, und unternander euch verderbt? Seid ihr nu auch Straßen⸗ 
räuber und Diebe worden? oder meinet ihr, daß Gott euch ſege⸗ 
nen und ernähren wird durch foldhe böfe Tücke und Stücke? Ich 
habe die Poftillen angefangen von der heiligen drei Künige Tage 
an, bis auf Oftern, fo fähret zu ein Bube, der Seper, der von 


— 


4) 2. 8. ausgelafien. 2) 2. ehrbarer. 3) 2. 8. möchte thun. 4) 5. haben: 
5) 5. nit. 6) F. werden. 7)%. Zapfen. F. Gaften. — IR nicht, wie von 3er 
manb zu diefer Stelle Handfchriftlich vermuthet worden, 3yraf ‚ Zieraffe, ſondern 
ſtammt aus dem Verkehre mit den Spaniern und iſt cifra, in der Bedeutung von 
cero, zero, Null. Das Wort Ziphra — Zahlbuchſtabe bei Luther „vom Schem 
Samphoras“ Sen. VIIL 1256. — 8) 8. Gemeinde. 9)2. 8. einem. 40). 
5. gebundenen. 44) 8. F. Wagen. 


1528, 


unſerm Schweiß fi nähret, fliehfet meine Handfärift, ehe ichs 
gar aus mache, und trägts hinaus und läßt es draußen im Lande 
deuden, unfer Koft und Erbeit zu verdruden. Wohlan, Gott wirds 
finden. Was du dran gewinneft, da fehmiere die Schuch mit. Du 
bik ein Dieb und für Gott ſchuldig die Widderfattung. Nu wäre 
der Schaden dennoch zu leiden, wenn fie doch meine Bücher nicht 
fo falfh und ſchändlich zurichten. Nu aber druden fie diefelbigen 
und eilen alfo, daß, wenn fie zu mir widder fomen, ich meine 
eigene. Bücher nicht Tenne. Da iſt etwas außen, da ifts verfeßt, 
da gefälfcht, da nicht corrigirt. Haben auch die Kunft gelernt, daß 
fie Wittemberg oben auf etliche Bücher druden, die zu Wittenberg 
nie gemacht noch gewefen find. Das find ja Bubenſtück, den ge⸗ 
meinen Mann zu betriegen, weil von Botts Gnaden wir im Ger 
ſchrei ſind, daß mir mit allem Fleiß, und fein unnützes Bud auss 
laffen, fo viel ung müglich if. Alfo treibt fie der Geiz und Neid, 
unter unferm Namen die Leute zu betriegen und die unfern zu 
verderben. Es ift je ein ungleich Ding, daß wir erbeiten und 
Koft*) follen drauf wenden, und andere follen den Genieß und 
wir den Schaden haben. So fei nu jedermann gewarnet für der 
Poftillen von den ſechs Sonntagen, und laffe fe untergehen. Ich 
erkenne fie auch nicht für die meinen. Denn im Eorrigiren muß 
ich oft ſelbs ändern, was ich in meiner Handſchrift habe uberfehen 
und unrecht gemacht, daß auf meiner Handfhrift Exemplar nicht 
zu trauen if. Will fie aber ja jemand haben, daß er fie doch nad 
diefem Exemplar beffere und corrigire. Man kennet ja unferen 
Buchſtaben wohl, darnach man fich richten und falfche Bücher von 
den rechten fcheiden müge. Wiewohl meinethalben ichs zufrieden 
wäre, daß ich nimmer Fein Buch dürfte auslaffen gehen. Es koſtet 
mic doch eitel Mühe und Erbeit. Derhalben feid gemarnet, meine 
lieben Drüder, die ihr fo ftehlet und raubet. Denn ihr wiffet, was 
S. Paulus fagt zun Theffalonicern: Niemand vervortheile 
feinen Nähiften im Handel, denn Gott if Rächer uber 
ſolchs alles. Diefer Spruch wird euch auch einmal treffen. Auch 
fo werdet ihr folcher Räuberei nicht reicher, wie Salomo fpridt: 
Am Haufe des Bottlofen ift eitel Berfhleißen, aber 
des Gerechten Haus wird gefegenet. Und Efaias: Der du 
-raubeft, was gilts, du wirft widder beraubt werden. 


) erbeyten vnd Fofl. 


0 1525, 


Sollt nicht ein-Druder dem andern aus hriftlicher Liebe ein 
Monden odder zween zu gut harren, ehe er ihm wach drudet®. 
Solls aber je gegeizt fein, und wir Deutfchen Doch Beftien fein 
wöllen, fo geizt und tobet immer hin, nicht in Gott Ramen. 
Das Gericht wird fih wohl finden. Gott gebe Befferung in ber 
Beit, Amen. 


"26. September. No. MMCCCLXVII. 


An Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg. 


Bitte, den Nürnberger Buchdrudern ben hinterlifigen Nachdruck feiner Bücher 
zu wehren. 


uud [4 


K. Chriftian Hirſch's Millenarius IV. Norimb. 4759, in ber Vorrede. Bel 
de Wette II. ©. 57 f. 


Den Ehrbarn und fürfichtigen gern Burgermeifter und 
Rath der löblichen Stade Uuͤrnberg, 
Meinen günftigen lieben gerren. 


OF und Fried in Chrifto. Erbare fürfichtige weile lieben Hers 
ren. Ih füge E. W. klagend zu wiffen, wie daß unfern Drudern 
allhie etliche Sextern der Poſtillen, fo noch im Drud gelegen, heims 
lich entzogen und geflohlen find, wol über die Helft des Buchs, 
und in Euer Töblihe Stadt bracht, und mit Eile nahgedrudt, 
verfauft, ehe denn unfers vollendet, und aljo mit dem geftüdten 
Bruch die unfern in merflichen Schaden geführt, und ift mir recht, 
das Hergettlein *) ſoll mit dran ſeyn, daran ihn nichts bnügt, nu 
auch weiter drauf lauren, fo fie das ander und übrige Friegen, 
auch beftellet haben in der Eile nachzudruden, wie fie zuvor mehr 
gethan, und uns gar in Boden verderben. Andere Städte droben 
am Rhein thuns nicht, und ob fie es thäten, und ohn Schaden 
wäre, weil ihr Drud nicht herein fommt und getrieben wird, wie 
der euren, um ber Nähe willen. Nu haben wir lang genug zu ges 
fehen, biß zu legt unträglich worden ift, auch bißher der Urfachen 
eine geweſen ift, daB ich die Propheten nicht haße thuren angreis 


®) Ueber Herrgott vgl. meine Reformationgzeit 1. ©. 83 ff. Panzers Annal. II. 
©. 246. 00.2430. — „Daran ihn nichts bnugt“ — ob: denn? 
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fen,. daß ich nicht Urfache ihrs Verberbens gebe, und damit alfo 
durch Geitz und Neid göttlihe Schrift verhindert und nachbleiben 
muß, und. das durh Schuld Euer löblichen Stadt Burger, welches 
‚te eine unfreundliche Nachbarjchaft ift, fo nahe ein Bier dem ans 
bern zu Zroß und Schaden ausfteden, fo iſts auch erbärmlich ges 
nug, daß ich jolche Arbeit, fo mir herzlich fauer wird, und doch 
gerne thu gemeiner Chriftenheit zu Nube, davon ohn Ruhm zu 
reden nichts habe und noch zulegen muß, wiewol mich ie ein Buch 
dreierlei oder viererfei Arbeit gefteht, und fol nicht fo viel auch 
verdienen bei den Leiten, daß man doch die Druder mir nicht nies 
deriegte und verderbete. Sie haben gut thun, dürfen nichts drauf 
wagen noch arbeiten, habens durch Diebe erlangt, ift doch das 
nit anders, denn als würde e8 eim- auf_der Straßen oder im 
Haus geraubt, wir armen müffens leiden, find verbannet. Ru ich 
wäre wol zu frieden, daß ich durch folche Urfache gedrungen werde 
fill zu halten, aber der andern halben rede ich, und daß die Heil. 
Schrift durch folhe Tüde des Teufels verhindert wird. Zu dem, 
dag man meine Büchlein gemeiniglich beijert und verderbt in ans 
‚dern Druden. If derhalben meine gar freundliche Bitte, E. W. 
wollte doch hie einen Chriftlichen Dienft thun und Einfehen auf 
Eure Druder ‚haben, dag fie folche wichtige Bücher den unfern 
nicht fo zu Schaden nachweiden und vorfommen, wollten fie nit 
länger barren, daß fie doch fieben oder acht Wochen harreten, daß 
unfere auch das Brod neben ihnen hätten und nicht fo fhändlich 
durch. fie um das ihre bracht werden. Wo das nicht helfen will, 
muß ich durch offentlihe Schrift.folhe Räuber und Diebe vers 
mahnen, und doch gerne wollte, daß ich Eur. löhliche Stadt nicht 
müßte nennen. Ob fie aber fagen: fie müßten fih nehren; ja, ohne 
des andern Schaden, und dazu nicht alfo, daß man demfelbigen 
fehle und raube, wie fie.e8 von andern gewarten wollen. Ich weiß 
au wol; daß den Koburgern viel Bücher verliegen, wie andern 
Drudern mehr: aber was können wir dazu? follten fie drum fo 
an uns fih rächen, die wir mit unſern Büchern ihren Schaden nie 
geſucht haben, fondern Gott hats jo gefchidt, daß diefe abgiengen 
und eingeriffen find, wie es fonft mehr geht in andern Kaufshän« 
dein. E. W. wolle ſolch mein nöthiges Schreiben mir zu gut hals 
ten und hierinnen fchaffen, was Chriftlicher Liebe und Zreue ges 
mäß, wie doch vorhin, bi auf diefe neidifche Druder, gefchehen 
iB, und ſolche neue Tücke und unchriſtl. Zürnehmen nicht gekatten. 


2. 4595, 


Das verdiene ich, wie ich foll. Hiemit Gott  sefohten. Amen. Bu 
Wittenberg, Dienftags nad Matthai. 1525. 
Martinus Luther. 





(1526?) No. MMCCCLXIX. 


Bedenken, 


wie ber Bauern Aufruhr in feiner Duelle durch Abthuung 
der Meſſe und Anftelung guter Pfarrherren zu heben fey. 


Wittenb. IX. 222. mit der Bemerkung, daß dieſer Auffag in Spalatins 
Bibliothek und von ihm übesfegt gefunden worden; Sen. III. 482. (mit ber Bemer⸗ 
tung: gehört ins Jahr 4526); Altenb. 11. 337. Leipg. XIX. 554. Wald). XXI. 
Anh. 452. [So de Wette im Nachlaffe. Ich gehe diefes Bedenken ganz fo, wie er 
es im Nachloffe für den Abdruck vorbereitet Bat. Die Bemerkung ber Jen. findet 
fi im Regifter. Die anderweite Randanmerfung zum Texte lautet in ber Jen: 
Diefe Schrift iR in des Herrn Spalatini Bibliotheca funden, vnd, wie fein Hand⸗ 
fhrifft aus weifet, von jm verdeudſcht, Aber, wie ſichs leſſt anſehen, nicht aller bing 
gang, fonderlih am Ende. — Aud Halte ih dafür, daß fie wirklich in's Jahr 4526 

gehöre.) , 

Mei uns die nähftvergangen Aufruhr getvibiget hat, und wir . 
init großem Schaden erfahren, was für Unrath daraus entſtehe, 
fo man mit Fleiß nicht drein fiehet, daß der gemeine Mann 
geftillet und Einträchtigfeit erhalten werde, fo viel es müglid: 
ift vonnöthen, daß man nicht allein mit Gewalt dazu thue, wie es 
itzt gehet, fondern auch mit Vernunft. Denn eitel Gewalt Tann 
nicht beftehen, und behält die Unterthanen in ewigem das gegen 
die Oberfeit; wie alle Hiftorien zeugen. 

Nu kann man nicht leugnen, daß im Pofel von vielen Jah⸗ 
ren her Unluſt erwachſen, und boͤſer Wahn gefaſſet iſt von dem 
unordentlichen Leben des geiſtlichen Standes; und da man den 
nicht wollt beſſern, ſondern mit Trotz, wider alle Billigkeit, ver⸗ 
theidingen: ſo iſt daraus ſolcher Jamer entſtanden, wie leider vor 
Augen. Darumb erſtlich an dem Stand zu reformiren anzufahen 
iſt, oder der Stift wird: aus dem. Herzen nicht kommen. 

Hie aber ift aufs erſt am Hauptflud anzufahen, nämlih an 
der Meffe, daß damit eine chriftliche, gemeine, einträchtige Weiſe 
fürgenommen werde, darüber Gott und Menſchen Gefallen und 
Gnüge haben mögen. Diefe Weiſe aber muß aus göttlichen Wort 
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genomen werden, ohne welches keine Ordnung einig und beflän« 


dig if; fintemal nichts fo gewaltiglich allen Menichen den Mund 


Ropft, und das Herz ftillet, ‘als Gottes Wort. Menfchenwort 
richten gewißlich Secten und ungleiche Weiſe an, wie man für 
Augen fiehet in aller Welt. 

So ift offenbar, und könnens die Geiſtlichen felbs nicht leug⸗ 
nen, wie in aller Welt fo ein fchredlicher Gräuel und gräuficher 
Mißbrauch mit dem hochwürdigen Sacrament des Leibs und Bluts 
unfers Herrn Jeſu Ehrifti im Schwang gehet, nämlich der grobe, 
greiflihe Mißbrauch, welchen aud die Vernunft ohn Schrift ver⸗ 
ſtehet und verdamnet, nämlih daß ein lauterer Jahrmarkt und 


Handthierung aus dem heilfamen Sacrament gemadt, da man 


Chriftum, H. Geift, Gnade, Leben, Himel, Vergebung der u 
den, Erlöfung von der Helfen und Fegfeur verkauft hat. Ja 
auch, wenn einem eine Kuhe ift krank worden, oder einen Grofchen 
verloren hat, oder fonft ein Fein Unglüd widerfahren ift, alles 
durch die Meffe mit Geld abzuwenden geſucht if. Daß alfo die 
Meffe ein Kaufhandel worden ift wider alleriey Unglück auf Erden, 
mit einem Groſchen, mehr oder weniger, einem iglichen zu erlans 
gen, er fey frum oder böfe, frey, offen und bereit geweſen, unges 
achtet Glaube, Liebe, alle Gottes Ehre und Seelen-Heil. Denn 
ob vielleicht unter vielen taufend einer, oder etlich wenig möchten 
funden werden, die umb Gottes willen Mefle halten; fo find doch 
die andern, dazu der ganze gemeine Stand der Meinung, daß, wo 
nicht Geld da wäre, keiner die Meffe achtet, oder jemand damit zu 
helfen gedaͤchte. Denn dazu find auch Stift, Kirchen und Kiöfter 
fundirt und gebauet,: in welche man fih auc anderer Urfachen 
halben nicht begibt, denn daß man durch dieſe gräuliche, Täfterliche 


Kreigmerey göttlichen Dienſts und der Meffen, den Bauch nähre 
und gute Tage habe. Das ift ja gewiß und die lauter Wahrheit, | 


alfo, daß es niemand leugnen fann. 


Zudem fiehet und greifet man, daß diefe Kreßmerey und 


Gelderwerbung durch Chriſtus Blut nicht angelegt wird an frome, 


arme Leute, fondern das mehrer Theil an Geiftliche, fo in fleifch« 


licher Befledung und Unreinigkeit (wie e8 Paulus nennet) liegen, 
viel in Sffentlicher Hurerey, Ehebruch und allerley Schanden, viel 
auch unter ihnen find Truntenbold und Zreveler, aller Untugend 
vol, gehen dazu unterm Schein und Schug geiftlihs Standes 
ungefrafft in folchem gottlofen, fihändlichen Xeben, frech, als ver⸗ 
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zweifelte Böswichter, zum Altar, das if, in ihre Krambuden, hau⸗ 
deln und martern, verfäufen und vertaufchen den lieben Chriftum, 
dag, wo fonft kein Gräuel auf Erden, wäre diefer allein genug, 
dag Gottes Zorn uns mitführe, wie Sodom und Gomorra. 

Und zwar Gott hat fih in dieſer Aufruhr wohl .laffen mer» 
fen, fo wir wollten die Augen aufthun, daß diefer Jamer hat ans 
gefangen erftlih an den Geiftlichen, und um der Geiſtlichen willen, 
als die ſolchen Gräuel dulden und handhaben; und zulept (wie 
e8 in gemeiner Straffe pflegt) an dem Pöfel ausgangen, der 
folhem Gräuel auch gefolgt und gedienet hat. Und ift bes 
Jamers noch fein Ende. Dazu auch zu beforgen, daß es nur 
ein Fuchsſchwanz fey geweien; wo man noch nicht dazu thun 
wird, folchen Öffentlichen bekannten Gräuel abzuthun, fondern frech, 
und gleich als Gott zu Troß, denfelben fchügen und vertheidingen, 
es werde dieje eiferne Ruthe hernach folgen. 

Derhalben zu rathen iſt, daß man alle Meſſen durch ein ge⸗ 
mein endlich Bedenken und Rathichlag abthue, nicht fürnehme, fie 
‚zu behalten, oder mit. Fliderey einer gleißenden Reformation zu 
befiern. Denn. wenn. die Meſſen follten aljo, wie jeßt, bleiben, 
is unmüglich, folher Krebmerey und ſchrecklichem Gräuel und 
Mißbrauch zu wehren: fintemal Dazu feine ander Perfonen vers 
ordnet werden, die der Meſſe pflegen und warten, denn eitel uns 
gelehrte. Müffiggänger, die dem Wort und Näheften damit nicht 
dienen, dazu doch Chriftus dis Sacrament eigentlich eingefebt hat. 
Wo aber Müſſiggang ift, da folgen alle Lafter: daß der Sache hie 
nicht kann gerätben werden, man lege denn den Meßpfaffen ihre 
Handthierung, die fie bisher getrieben, nidter und befehle ihnen, 
das Wort rein zu Iehren, und die Sacramente nach Chriſti Bes 
fehl zu reichen. Die aber folches nicht thun wollen noch Tönnen, 
den fol man ernftlich gebieten, daß fie ſich des Mefhaltens aders 
ding äuffern und enthalten. Sonft ift und wird des unnügen 
Volks zu viel: und weil fie fat alle Bauchdiener und Müffiggäns 
‚ger find, Die niemand dienen, fondern laſſen ihnen dienen, Höret 
das Aergerniß und der Verdrieß, beyde Gottes und der Menfchen, 
nicht auf. 

Wenn man denn diefes Hauptflüd recht geordnet hätte, fo 
wäre alle dem andern, das dranhanget, Teichtlih zu rathen. So 
lange man aber hiezu nicht thut, wollte id ungern zu andern 
Ordnungen ratben. Denn es ift vergeblich. und eitel verlorne 
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Mühe und Arbeit, die doch umgeftoffen und zuriſſen wirb durch 
Handthierung der Meffe.. Man muß Pie, Quelle des Gräuels 
ftopfen, fonft werden die Flüßlin und Bächlin nicht vertrodnen. 

Ueber das alles haftet an der Meſſe noch ein ſchreclicher 
Gräuel und Mißbrauch. Denn wenn fie gleich ohne diefen Auffers 
lichen groben Mißbrauch und Feine Krebmerey wäre, fondern gar 
um Gottes willen gehalten würde; doch, weil fie als ein Opfer 
und gut Werk für Lebendige und Todten, nicht zum Gedächtniß 
unfers Herrn Jeſu Chrifti, wie er es eingefebt hat, gehalten, wird 
darauf gebauet der. Chriften Gewiſſen, als follten fie durch ſolch 
Wert, daß fie Ehriftum in der Meffe opfern, felig werden; das 
durch denn der Glaube vertilget, und des einigen Opfers, da ſich 
Chriſtus einmal für ung fetbft geopfert hat, Hebr. 9, 2. vergefien 
und veradht, deß man doch in der Meffe mit hohem Fleiß gedens 
fen follte. Den Glauben aber vertilgen, und ein eigennübig Werk 
und Opfer aus foldem göttlichen, gemeinen Schatz der Seelen 
machen, ift fo cin ſchroͤcklich Gräuel und Verkehrung, daß fie keines 
Menfhen Herz begreifen kann. Darumb ift hoch vonnidthen, in 
-diefe Sache mit Ernft und ohn Berzug zu fehen, ehe uns Gott 
mit feinem Zorn und Strafe übereilet.. 

Daß man aber will fagen, e8 ſey aufm Reichstag zu Worms 
durch Taiferlihe Mandat befhloffen, man folle bleiben bey altem 
Griftlihem Brauch und Gewohnheit, ift offenbar, daß in demſel⸗ 
bigen Mandat gar nichts von der Meffen Mißbrauch befohlen 
wird; fo man doch (wie gefagt) denfelbigen wohl wußte, und ſich 
gleichwohl geftellet, als ſehe man ihn nicht, ja überhüpft, als gieng 
er uns nicht an; damit Gott gleichwohl aufs höchſt veracht, und 
feiner Ehre vergeffen if. Daher au, daß folh Mandat anges 
nomen, und man ihm nadjtomen, ſolcher Jamer. erfolget ift, daß, 
gleichwie fie Gottes vergeffen, feine Ehre veracht und ihn erzürnet 
haben, wiederumb beyde, geiftliche und weltliche Oberkeit, in fold 
Berachtunge und Haß gerathen, und noch täglich drinnen find, auch 
je länger je tiefer drein finfen, daß nimmermehr Fein Gutes draus 
fommen kann; wie denn die Aufruhr angefangen und angezeigt 
hat; und if alfo der Spruch Gottes erfüllet, 1. Sam. 2, 30: 
Wer mich ehret, den will.ih auch ehren; wer mid aber 
veracht, der foll wieder veradht werden. Derhalben das. 
Wormſiſch Mandat viel zu wenig ift, eine gute Ordnung zu er: 
halten, weil es folchen öffentlichen Gräuel und Abgötterey als ges 
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ring Ding veracht und gehen läßt, und nichts thut zu Förderung 
götttiher Ehre, und Ablegung der Läfterung, Schmach und Schande 
feines heiligen Namens. 

Benn nun die Meffe recht geordnet wäre, iſts darnach hoch 
vonnöthen, daß man gottesfüͤrchtige, treue, gelehrte Prediger habe. 
Hie wirds an Perſonen mangeln, welche man in Schulen und Uni⸗ 
verſitäten ſuchen und nehmen muß: dazu denn einer guten ſtarken 
Reformation vonnöthen will ſeyn, daß man da keine Koſt noch 
Mühe ſpare; das darf auch eins beſondern guten Bedenkens. 
Denn wo die Schulen nicht wohl ſtehen, da man die Perſonen 
zeugen und ziehen ſoll, wird dem rechten Gottesdienſt nicht zu 
rathen ſeyn. 


Aber deß wird ſich vielleicht das Reich nicht annehmen, ſon⸗ 


dern einer iglichen Herrſchaft heimſtellen, in ihrem Lande ſolches 
zu ordnen. Es iſt aber noth, und der hoͤheſten Artikel einer, der 
im ganzen Reich unverhindert gehalten ſollt werden. 

Was aber aus Stiften, Klöftern, Bisthümen zu machen ſey, 
“weiß ich nicht zu rathen. Sollen fie bleiben, fo dienen fie Gotte 
nicht, warten auch des Worts nicht. Sollen aber die .Bifchofe 
vifitiren, predigen etc. wie ihr Amt foddert, fo können fie ihres 
jegigen Standes nicht warten. Das ift aber zu bedenken, weil fie 
den Namen und Stand der Bifchöfe, Aebte, Pröpft, Dechant xc. fühs 
- ven, und doch nichts ausrichten, fondern weltliche Herren find, daß 
fie auch zu großer Schmach und Unehren Gottes in dem Stande 
find, und taufendmal beffer wäre, daß fie fich Durch gemeine Reiches 
ordnung in weltlihen Stand begäben, und ſolche Stift⸗ und Kids 
ftergüter vom Reich zu Lehen genomen und gegeben wurden denen, 
fo deß würdig wären, wie fonft geſchieht, wenn eine Herrfchaft 
losſtirbt. Denn es doch nicht anders ift, denn daß durchs Evan⸗ 
gelium die Bisthume alle los flerben, und den Stiftern oder dem 
Reich beimfallen. Denn die Namen -Bifchofe, Aebte, Bröpft, 
Dechant, Scholasticus, Cantor, Canonicus, Vicarius, Diacon, weis 
fen wohl aus, was für ein Amt folhe Leute haben follen; in 
Königen- und Zürftens Höfen und weltlihen Ständen find folde 
Namen. und Aemter nicht. 


rt 
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25. April. No. MMCCCLXX. 


An Vincentius Obſopdus, Schulmann in Ansbach. . 


Luther bezeugt ihm fein Wohlgefallen au ber Ueberfegung feiner Schriften, ne 
mientlich des Propheten Jonas, in's Lateinifche, wie Obfopöus fie gefertigt Hatte. 
Ehrenzeugniß für den Hagenauer Buchdrucker Johann Secerius. 


In: COM|MENTARIVS | MARTINI LVTHE[ri in Jonam Prophetam, | iam 
nouissime post alto|rum tralationes latinus | factus à Vincentio | Obsopoeo.| 
Praefixa est & noua à Luthe|ro praefatio, qua perstringuntur | il, qui passim 
sua ita uertunt, ut | prorsus eueriant & deprauent. | Haganoae, Johan. Se- 
cer. | Anno XXVI. — Ueber Obfopöus, ber nad) dem Monat April 4839 ſtarb, f. 
Nürnberg. Gel. Ler. (Nürnb. 1806. &.) Th. VIE. oder Supplementband III. ©. 46. 
Nener Literarifcher Anzeiger No. 18. Dienstags am 28. Octob. 1806. Spalte 282. 


Martinus Luther Vincentio Obsopoeo Suo 
in Domin. 

Gratiam et pacem in domino. Quod inter caetera mea etiam . 
Jonam prophetam, ‘per me vernaculo commentario tractatum, 
latinitate donasti, Vincenti charissime, pergratum est mihi, tan- 
tum abest, ut moleste feram, quod tu aliquoties suspicatus es, 
Dli sane molesti sunt, qui non modo quae contempta sunt, sed. 
etiam aliorum optima quaeque sic vertunt, ut penitus subvertant, 
cum sint et linguarum imperiti et mire indiligentes, ut .taceam 
quantum errent non raro in sensu, adeo, ut negativum reddant, 
quod est affirmative, et e diverso dietum. Tibi autem donatum 
video cum alıis paucis donum ‚hoc non parvum, ut pure, pro- 
prie et diligenter vertas latine mea vernacula. Itaque gaudeo, 
Jonam meum per te latine loqui. Non quod titillet me gloria 
invulgati operis in aliena lingua, quam frustra sperarem hoc . 
seculo sic Lutherum illum‘*) miserum contemnente per omnes 
et ubique, ut vere cantare, vel plorare potius ausim cum Christö: 
Ego vermis et non homo, opprobrium hominum, et abjectio ple- 
bis. Sed quod bona conscientia laetor, nihil mali, nihil- hae- 
retici **), nihil seditiosi in Jona meo, sed pia, sana et salutaria 


*) Die mir vorliegende Abfchrift hat alium. Ich babe den alten Drud nicht 
ſelbſt geſehn, fondern nur eine von bem auf der Königl. Bibliothek zu Berlin beftnd- 
lichen Exemplare bes Jonas entnommene Abfchrift ift in meinen Händen. ) Die 
Abſchrift gewährt haeritici. 
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lecturos esse pios et bonos leetores.. Dum interim inquieti illi 
et curiosi spiritus blasphemiis audacibus conturbant orbem et in 
sua monstra trahunt etiam pios et quietos animos. Seilicet Sa; 
tanae ista nequitia est, ut impiis dogmatibus, si perdere non 
potest omnes, occupet tamen et vexet omnes, ne puri et liberi 
solis et puris doctrinis Christi studeant. Quo nomine et tibi 
jam secundo gratulor, qui in tantis turbis prophetarum furien- 
tium non’ cedis, neque mea impotentia scandalizaris, simplieiter 
autem eligis syncera et solida, in quibus nobis, uno Christo, 
cooperaris ad propagandam notitiam sanctorum, hoc est, fidem, 
quae est in ipsum. Macte frater, perge ut coepisti, et dominus 
te augebit et servabit. Placet autem, ut Joanni Secerio Haga- 
noae libellum cudendum tradas, quod multo maioribus officüs 
vir iste. dignus sit et in primis fidus et diligens typographus. 
Nam quod a quibusdam infamatur, quasi is Secerius sit, quem 
in praefatione postillariı *) quadam accusavi furti, puto fieri aut 
ignorantia seu fallacia aequivoci nominis, aut malitia hominum, 
qui hoc praetextu cupiunt homini immerito incommodare, siout 
solet ubique Satan nihil facere, nisi nocere. Nam in eadem 
praefatione satis clare testor, Vuitembergae fuisse in nostre 
Typographia illum Secerium, quem vocant Locatorem, qui me 
inscio exemplar imperfectum sustulit. Itaque hoc meo testimo- 
nio hunc meum Secerium, Jonae mei Latini excusorem, excuse- 
tum facio apud omnes bonos, ne gravetur fortuna seu infortunio 
potius similis nominis. Hoc volui adjeetum epistolae huic, ofhcii 
causa. Tu vero, Vincenti, in Christo bene vale. Vuittembergse 
vicesima quinta Aprilis Anno M.D.XXVI. 





12. Juli. No. MMCCCLXXI. 


An Dr. Johann Apel. 
Fehlender Brief. 


Luther melbet dem nad) Nürnberg verreiften Apel den inzwifchen erfolgten Tod 
bes Töchterchens deffelben. Laut des Briefes Melauchthons an Camerarius vom 
42. Zuli 1526. Corpus Ref. I. pag. 805, vgl. 146. 





*) Vgl. oben ©. 68. 
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Vielleicht im Juli oder Auguſt. No. MMCCCLXXI. 


An Sohann Kübel. 
Bruchſtück. 


In Neudeders: Die ee lie Geſchichte Ratzeberger's aber Luther 
und feine Zeit. Jena, 1880. 8. S. 235 


Mein lieber Herr Doctor und Schwager, ich dank Euch fur die 
neue Zeitunge und habe wohl gedacht, daß der Reichstag wurde 
nichts guts ausrichten. Aber den Bund wider den Kaifer hore ich 
nit gerne, dann Menfcheh Anfchläge forge ich werden fehlen. 





28. November. | No. MMCCCLXXUL. 
An Landgraf Philipp son Heffen. _ 


Luther redet dem Randgrafen von Gingehung einer Doppelehe entfchieden ab. 





— 


Aus bem im Hof- und Staatsarchive zu Kafſel befindlichen Originale mitgetheilt 
vom Herrn Profeſſor Heinrich Heppe zu Marburg in Niedner's Zeitfcheift für 
die hiſtoriſche Theologie, Jahrgang 185%. Heft I. S. 265. Der Anfang ik im 
Originale abgerifien. 


— — Der ander fache halben, iſt meine trewliche warnung vnd 
radt, das (die Chriften fonderlich) nicht mehr denn ein eheweyb 
ymand haben folle, Nicht allein darumb, das es ergerlich ift, vnd 
fein Chriften, on not, ergeinis geben, fondern auffs vleyſſigſt mei⸗ 
den folle, Sondern auch ‚darumb, das hie fein gotts wort fur- 
handen ift, Darauff man fich laſſen muge, das gott von den Chris 
ſten wol gefalle, Heyden vnd turden mugen thun, was fie wollen, 
"Die alten veter haben ettliche viel weyber gehabt, aber dazu find 
fie mit nott gedrungen, ald Abraham vnd Jacob, vnd hernach viel 
konige, welchen die weyber yhrer freunde, wie ein erbe, heymſter⸗ 
ben, nad Moſis gefebe, Nu ift nicht gnug eym Chriften, der veter 
werd anzufehen, Er mus auch ein gottlih wort fur fih haben, 
das yhn gewis mache, gleich wie fie gehabt haben. Denn wo die 
not vnd vrſach nicht geweſen ift, haben die alten veter auch. nicht 
mehr denn ein eheweib gehabt, als Iſaac, Joſeph, Mofe vnd det 
viel, Derhalben ich hiezu nicht zu raten weis, fondern widder 
vathen mus, fonderlich den Chriften, Es were denn bie hohe not 
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da, als das das weyb auffebig odder fon entwendet wurde, Den 
andern aber weis ich® nicht zu weren, das will ih E f g vnter- 
theniglich auf folhe frage geantwort haben, Hiemit gotts gnaden 
befolhen Amen Zu Wittenberg Mittwochens nad Gatherina 1526 
En Ä Efe 
williger - 
Martinus Luther. 


| 1527. 
7. Januar. No. MMCCCLXXIV. 


An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Lather giebt dem Landgrafen den Rath, mit Veröffentlichung ber heſſiſchen Kirchen 
orbnung an ſich zu halten und in ber Sache nichts zu überellen. 


Aus der im Staatsarchive zu Kaflel befindlichen Urfchrift mitgetheilt von Rom- 
melin Röhr'e Kritifcher BPrediger-Bibliothek, Band XIII. Heft 2. 4832. 
©. 362 — 364. Dann, aber fehlerhaft, im Prospectus, den Dr. Karl Zim- 
mermann zu feiner beabfichtigten Ausgabe ber ſammtlichen beutfchen Werke Luthers 
erließ, Darmfadt 1853. Seite 7 f. Daraus bei Irmifcher Band 55. no. 773. 
SG. 170 f. — Bgl. F.O. Schmincke Mon. Hass. tom. U. p. 588. v. Rom- 
mel's Gefchichte von Heflen, Th. II. Abt 4. S. 329 ff. Anm. 44. &. 252 |. 
Bhilipp der Großmüthige I. S. 454 ff. 1. S. 444 ff. 122 ff. Neuere Geſchichte von 
Heſſen I. ©. 850. II. ©. 799. 


Gnuad vnd Fride ynn Chriſto Durchleuchtiger hochgeborner Fürf 
gnediger Herr Auff die ordnung, ſo mir E. F. G. zugeſchickt vnd 
meine Meinung drauf begerd, antwort ich zwar nicht gerne weil 
uns zu Wittenberg viel ſchuld geben, als wolten wir niemand- 
vor vns laffen etwas gelten fo wir doch das weis Gott wol wund« 
fhen das yderman on vns das allerbefte thett, Aber €. 3. g. zu 
Dienft vnd weil ſolch ordnung möcht mit dem geſchrey ausgehen 
als were mein rad auch dazu komen ift das mein trewer vnd vn⸗ 
tertheniger rad, das E. F. ©. nicht geflatte, noch zur zeit dieſe 
ordnung auszulaffen durch den Drud, denn ich bisher vnd Tan 
auch noch nicht fo küne fein, To ein hauffen gefeße mit fo med» 
tigen worten bey vns furzunemen Das were nreine meinung, wie 
Mofe mit feinen gejeßen gethban hat, welche er faft das mehrere 


teil, ale ſchon ym brauch ganghafftig unter demi wold von alters 
vorfomen, hat genomen, auffgefhrieben und geordenet, Alfo auch 
€. F. g. zuerft die pharhen vnd ſchulen mit guten Berfonen vers 
jorgt Und verfucht zuuor mit mundlihen befelh odder auff zedel 
gezeichnet und das Alles aufs kurtzeſt und wenigft was fie thun 
‚ jolten Bnd welches noch viel beffer were das der pharhern zuerſt 
einer. drey, ſechs, neune untereinander anflengen eine eintrechtige 
weife ynn eynem odder drey, funff, ſechs flude bis ynn vbung 
vnd ſchwangk keme, Vnd darnach weiter vnd mehr wie ſich ſache 
wol ſelbſt werde geben vnd zwingen bis ſo lange alle pfarrer 
hinach folgenn alsdann kund mans ynn ein klein buchlin faſſen, 
dann ich wol weis, habs auch wol erfaren, das wenn geſetze zu 
frue fur dem brauch vnd vbung geſtellet werden, ſellten wol ges 
raten, die leute find nicht darnach geſchickt, wie die meinen fo da 
fiten bey fich felbs vnd malens mit worten vnd gedanden ab, wie 
es gehen folte, Furſchreiben vnd nachthun if went von einander 
Vnd die erfarung wirds geben, das diefer ordnung viel ud wür⸗ 
den fih andern müflen, ettliche der oberfeit alleine bleiben, Wenn 
aber ettlihe ſtuck ynn ſchwangk vnd brauch komen, fo ift dann 
leicht dazuthun und fie ordenen Es iſt furwar gefeb machen "ein 
gros, herlich, weitleufftig ding vnd on Gotts geiſt ‘wird nichte 
gutts draus Darumb ift mit furcht vnd demut fur Gott zu zu⸗ 
faren Vnd diefe mas zu halten Furk vnd gut wenig vnd wol 
ſachte vnd ymer an, darnad wenn fie einwurglen, wird des zus 
thuns ſelbs mehr volgen, Denn von noten ift, wie Mofi, Chrifto, 
den Romern, dem Bapft und allen gefehgebern gangen if. Solches 
ift meine meinung, mich damit zu verwaren denn E. F. ©. vnd 
der Prediger ynn E. F. ©. Lande wil ich hiemit wedder zil noch 
mas ſtecken fondern fie Gottes geift befelhen E. F. ©. zu dies 
nen bin ich fchuldig vnd willig, Zu Wittenberg Montag nad 
Epiphan. 1527. 
€. F. ©. 
williger 
Martinus 
_ Luther. 


84 | 1527, 
17. Januar. No. MMCCCLXXV. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbfl. 


Suter hat dem Rathe auf deflen Begehren einen Prebiger, den M. Nicolaus Pinzelt 
aus Gera, verfchafft und ſendet ihn. . 


Buerft, aber ohne Löfung des Datums, gedruckt aus ber im geheimen Archive zu 
Zerbſt aufbehaltenen Urfchrift in ber Dentfchrift von Sintenis S. 27. Daran 
bei Srmifcher Band 56. no. 776. ©.474 f. — Album Acad. Viteb. ed. Foer- 
stemann, Lips. 4844. pag.&3: „Nicolaus Pintzelt de Gera Numburgen. dioc. 
20 die mensis Octobris (1512) dat. V gr. III d.” 


Den Erſamen ond weyſen Burgermeifter und Rat zu 
Zerbift, meinen gonftigen herren vnd frunden. 


Gnad vnd fride ynn Chriſto Erſamen weiſen lieben herren Auff 
E, Woneheſts ſchreiben vnd bitten habe ich dieſen M Er Niclas 
auffbracht, zu euch fi zu begeben, vnd zuuerſuchen, ob er euch 
gefallen- wolle, frum ift er vnd redlich auch gefchickt zu prebigen, 
wie E W wol felbft horen werden *) If auch vor ettlichen iaren 
ynn Schulmeifters ampte wol geübt, das er die Schulen wol Tan 
hefffen mit lefen vnd fingen helfen anrichten und erhalten, Was 
Bott geben wird, wollen wir warten, Chriftus gnade fey mit euch 
allen Amen zu 1 Wittembers am tage S. Antonij 1527. 

Martinus Luther. 


5. December. No. MMCCCLXXVL 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbſt. 
Luther verfpricht, einen Prediger zu beſchaffen. 


Aus dem Im geheimen Archive zu Zerbft befindlichen Originale zuerft, ohne Lo⸗ 
fung des Datums, mitgeteilt in der Denkfchrift von Sintenis S. 30. Dann 
bei Irmiſcher Band 56. n0.775. ©. 472 f. Pinzelt nämlich Hatte Weib und Kin- 
der in Kemberg, zu benen er fich zurüdfehnte, weshalb ex fchon gegen Michaelis dem 
Rathe anzeigte, er werde abgehn; vgl. den Brief des Rathes vom 29. September 
4527 an Luther bei Sintenis S.28f. Später unterpanbelte der Bürgermeifter 
münblich mit Luther. 


*) Sintenis: heren wergen. Srmifcher: hören werden. 


1581, 1.) 


Den Erfamen vnd weiſen Surgermeifter vnd Rat zu Cerbift 
meynen gonftigen fieben herren vnd guten freunden. 


Gnad vnd fride Yan Chriſto Erſamen und weiſen lieben herren 
vnd freunde. Wes E W an mich durch ewrn geſchitkten burger⸗ 
meiſter vnd Ratsfreund begerd, hab ich vernomen*) Darauff ich 
E Wond gemeinem volck zu Cerbiſt zu dienſt ich willig bin, vnd 
auffs fodderlihft jo ich ymer fan, einen prediger "odder pfarher zu 
ſchicken, der geleret vnd fittig fo viel es. muglich iſt, Wollet ynn 
des ein kurtzes gedult tragen. Hiemit Gott befolken Umen zu Wit 
temberg Dornftag ns S Andree 1527 
Martinus Luther. 


13. December. No. MMCOCCLXXVI. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbſt. 
Luther fendet den Johann Pfeffinger als Pfarrer nach Zerbft. 





Aus ban im Zerbſter geheimen Avihive beſtndſichen Deiginale zuerſt, aber ohne 
Löfung des Datums, abgedrudt bei Sintenis, Denkfchrift S. 34. Bares Wei Ir- 
mifcher Band 56. no. 776. ©. 473. — Album Acad. Viteb. p. 123: „Joannes 
Pfefüngerus ex Patauia 45 Nouembr.” (15%4.) 


Den Erſamen und weyſen Burgermeifter und Rat zu Zerbift 
meynen gonftigen lieben berren vnd freunden. 


Ga und fride ynn Chrifto, Erfamen weijen ‚lieben herren mie 
WEB am nehiften gefchrieben habe, einen pfarhern euch zu ſchaf⸗ 
fen, Alfo kompt alhie, Er Johann Pfeffinger, weiland zu Sonne 
wald **) pfarher geweſt, Welchen wir alhie, fur tuchtig achten, ala 
der gelert vnd fttig vnd frum if, Denfelbigen befelhen wir auch, 
E W, zum pfarher, fo ferne, yhr. beydes teyls einander gefallet 
Hiemit Gott alle befolhen der euch ſeine gnade gebe, fruchtbarlich 
zu furen ynn ſeym wort Amen zu Wittemberg, freytags Lucie 1527. 
Martinus Luther. 





” GSintenis: vornomen. 
“) Sintenis: Sonnabald. Irmiſcher: Sonnawald. Beide gewiß unrichtig. 


‚6* 


84 1527, 

Eingelegter Zeddel. 
E Weisheit: haben ſich durch den geſchickten Burgermeifter auch ver- 
nemen vnd erbieten laffen, die koſte und zerunge die auff bothen⸗ 


fohn vnd reife gehen wurde, darftreden, ynn welchem yhr euch 
gegen den Er Johann wol. werdet wiflen zu halten. 


24. December. | No. MMCCCLXXVIH. 
An Bürgermeifter und Rath zu Zerbft. 


Da Bfeffinger von Nicolaus von Mintwig und der Gemeine zu Sonnenwalbe 
nicht losgegeben wurde, fo fendet Luther den Hieronymus Werner zu Annahme bes 
Dfarramtes in Zerbft. 


Aus dem im geheimen Archive zu Zerbſt befindlichen Originale zuerſt abgebrudt 

bei Sintenis, Denkſchrift S. 3I f. Daraus bei Irmiſcher Band 56. no. 777. 
©. 176 f. — Ueber bie Berhältniffe in Sonnenwalde Seckend. 1. 278 sq. 
MNeudeders Urkunden &. 6 — 40. Monach. Pirn. ap. Menck. Il. 4&95. 460%. 
4645. 4647. Rommel’s Geſch. von Heſſen V. 858. Ranke II. 407. 440. Album 
Acad, Viteb. pag. 9. 


Den Erſamen vnd weifen Burgermepfter und Rattsmanne - 
zu Zerbeft. meynen gonftigen lieben herren vnd guten 
freunden. 


nad vnd fride ynn Chriflo. Erfamen weifen Tieben Herren. 
Am nehſten ift herr Johann Pfeffinger*) zu euch komen vnd durch 
vnſer bitte ond vermanen, Damit er auch bewegt, bey euch bie 
Pfarre angenomen, Aber die Sache hat einen ſtos gewonnen Denn, 
gott lob ſich die leute begunnen zu bedenden, wie das geſchickte 
leute, wollen theur werden, vnd haben beyde Rat und gemeyne 
zu Sonnenwald fampt yhrem Oberherrn, Herr Nidel von Myndes 
wig, fih fo hart dagegen gefebt, vnd fo demütiglich chriftlich, 
vleiffig, Nu wol zweymaͤl, gebeten vnd gefchrieben, folchen yhren 
Pfarheren nit von yhn zu nemen vnd wollen yhn dazu aud 
nicht Taffen, aus merdlichen vrfachen die fie anzeigen, damit fie 
gleih, nicht allein des Pfarhers gewiffen, fondern auch vnſer ges 
wiffen fangen went fie auch yhn gar fattlich vnd redlich zu uerſor⸗ 





A *) Sintenis und Irmiſcher: Pfeffer. Im Originale dürfte doch Ben: Pfefe 
ger. 
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gen fich verfchrieben und verbunden, Das alfo wir. euch biefen Er 
Johann nicht getrawen zu leiften, denn wir widder gewiflen und 
gemalt nichts mügen, der hoffnung, yhr werdet uns ſolchs zu gut 
halten, weil es der meynung gefchehen das wir nicht anders das . 
. zumal wuften, vnd auch .alfo ynn der warheit fih hielt, das er 
Johann Pfeffinger*) Ioße ſeſſe, und leicht weg zu foddern were. 
Aber auff das yhr dennoch fpüren mügt, das wir euch ges 
nengt find und willig zu dienen, Schicken wir euch hiemit Er Hie⸗ 
ronymus Werner, Brieffeszeiger, welchen uhr diefe feyrtage horen 
und verfuchen mügt, wie er euch gefalle, Denn er vns zu willen, 
zu euch reifjet, nichts zugefagt Und wo er euch geflele vnd yhr 
fein begeredtet, vns fehrifftlich anzeigen damit wir weiter mit yhm 
reden mugen, das ampt bey euch anzunemen. Bitten aber gar 
freundlich E W, wollte ewrn burgern anzeigen, das gefchicte lerer 
vnd Pfarher igt warlich theur find, und nicht fo gemein, wie vor 
zeiten die terminarier.**) waren, Vnd begynnen fich zu bereden 
- Barum doch itzt zur Euangeliſſchen Zeit, eine ſtad beſchweret wil 
ſein, hundert gulden zu geben einem ehrlichen frommen Pfarher 
da fie zuuor wol drey odder vierhundert gulden hat geben einem 
eingelen PBfarher, der dennoch nichts gepredigt odder yhn***) Kein . 
Euangelion gepredigt, Solche Tardheit macht warlich ****) itzt, 
gefchite Prediger theur vnd wird mit der zeit: widderumb eitel 
Efel odder erger denn Efel, als die verfürer find, auff die Pfars 
ren bringen, Denn man leicht finden Tan, der zwenpig gulden 
neme vnd ſey Pfarher Aber wie die Pfarr damit verforget, wird 
fih wol finden. Solchs bitt ich, wollet bedenden vnd euch nicht 
ſchwer laffen fein, einen redlichen man redlich zuuerforgen. Hie⸗ 
mit Gott beſolhen Am Chriſtabend 1527. 


Martinus Luther. 


*) Sintenis und Irmiſcher abermals: Pfeffer. 
#4) Banzer’8 Annalen II. ©. 188, no. 4908. 

ee) Gintenis fälfchlih: y hr. Irmiſcher: ihr. Vielleicht: y he. 

“) Sintenis: werlich. Irmiſcher: wahrlich. 





86 1827, 
- No. MMCCCLXXIX. 


An den Kurfürften Sobann von Sadfen. 


„Machſchrift zu einem nicht vorhandenen Briefe: Turbitte für den Lic. Mafilius Axt, 
' und eine arme Familie.“ 


„Aus dem Driginal im Weim. Geſ. Archiv.“ (So be Wette im Racdlaffe mit 
der Bemerkung: „Der Brief gehört in das Jahr 4525. nad) No. DCCLE Il. TB. 
©. 80.” Sch wage das Jahr 4527 anzunehmen, benn nad) Suevi Acad. Witteb. 
BMati Geg 3 wurde Doctor „Basylius Axt, Francofurdensis in Medicina Lieen- 
tiatus 4597 d. 32. Julij.” vgl. mit de Wette HI. 76. 474. — Aus de Wette’d Nach⸗ 
Iafle bei Irmiſcher Br. 56. No. 877. S.LXVU. Bgl. de Wette III. 34. 40. IV. 
335. 229. 230. 286. V. 289 f. Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann, Lips. 
4841. pag. 470: „Theobaldus Axt Vuitebergensis Nlius doctoris Basil” im» 
watrienlirt im Sommerhalbjaht 4538. 5 


UÜsen das, quädigfter Herr, wiewohl ich mic) fhäme, und des Bets 
telns iſt viel, doch muß ichs thun. Der Licentiat Baftlius, wilchen 
E. 8. 3. G. das Fahr hat Laffen XXX geben von C. Blanden *), 
mu aber zu Zorgau zum’ Arzt angenomen furwahr auf geringen Sold 
und eingefpannen Dienſt, wollt er gerne Doctor werden zum meh⸗ 
ver Anſehen, was fol Ampt bedarf. Wenn nu E. 8. F. G. noch 
eismal zur Lebe wollte laſſen geben dieſelbigen XXX Gulden, 
wäre wohl noth und gut, aber ich wills in E. 8. %. G. gnädigen 
Willen geflelet haben. 

Sonf if allhie ein armer Burger, der mit feinem Beide ein 
ganz Fahr frank. gelegen und verdorben, welche ſich nu wicht kon⸗ 
zen widder eintichten zur Nahrung, verderben je länger je mehr, 
die mich auch fof gebeten, E. 8. F. ©. anzurufen. So erbarmet 
mid ihr, das weiß Gott, darumb bitte ich abermat E. K. F. G. 
wollte auch gnädig und barmherzig uber fie erfcheinen, das find 
awo Geld ſachen, die ich ungern handele. 


*) ueber Chriſtof Blank ſ. de Wette I. 437. V. 338. Gorpua Rot. IV. 
139. 167. | 





1527... . 87 
en No. MMCCOLXXX, 
- Bedenken. — 


Schwachen im Glauben konne man noch eine Zeitlang das Sacrament unter Eimer 
Geſtalt veichen, Halsflarrigen nicht. 


In M. 3... Kappen Heiner Nachleſe (Leipzig 4727) 1. S. 27—30 mitge, 
theilt aus Spalatins Papieren in den von Heinrich von Ginfiebel hinterlaffenen Urkun⸗ 
den. Spalatin ſchrieb eigenhändig auf die brei Duartblätter, die nicht von Luthers 
Hand find: „A527. von einerley Geſtalt den ſchwachen zureihenn Dd.M. 
Luther.‘ Diefes Bedenken wurde fobann dem Unterricht der Bifitatoren an Wie 
Pfarrherren v. 3. 4528 einverleibt und findet fich in den Ausgaben Jen. W. 3696. 
Altenb. IV.398 u. f. f. Vgl. de Wette III. 258 und Seckend. II. 408, die aber 
beide hiernach zu berichtigen find. 


Erſtlich iſt aller Dinge feſt uber der Lehre zu halten und ſtracks 
zu predigen und bekennen, daß beide Geſtalt des Sacraments zu 
brauchen fei nach Chriſtus Einſetzung, und ſolche Lehre, beide für 
den Schwachen und Halsſtarrigen und Jedermann, laſſen gehen und 


bleiben unverruckt. 


Aufs Ander, wo mı ſolche Schwachen find, die bisher nichts 
davon gehort odder nicht gnugfam mit den Spruchen des Euan- 
gelii unterricht und geftärkt find, und alfo ohn Halsflarrigfeit aus 
Blodigkeit und Furcht ihrs Gewiffens nicht Funnten beider Geftalt 
empfahen, die mag. man lafen einerlei Geftalt noch eine Zeitlang 
genießen, und wo fie es alfo begehrten, mag ein Pfarrer oder Pres 
diger wohl denfelbigen reichen. Ä 

| Urſach iſt Die: 

Denn hiemit wird der Lehre von beider Geſtalt zu nehmen nichts 
abgebrochen, noch dawidder gelehret, ſondern allein das Werk oder 
Brauch ſolcher Lehre durch Geduld chriſtlicher Liebe eine Zeitlang 
aufgezogen. Gleich wie Chriſtus viel Stucke von ſeinen Apoſteln 
duldet, die unrecht waren, als da ſie die Samariter mit Feur ver⸗ 
brennen wollten, Item da ſie umb Oberkeit zankten, deſſelbigen 
gleichen viel nachließ, das ſie zu der Zeit nicht tragen noch thun 
kunnten, als da fie noch nicht den heiligen Geiſt hatten und für 
dem Tod flohen und fich für den Juden forchten, Chriftum zu bes 
kennen, da er todt war, und noch heutigd Tags Gott viel von un 
zulbet and in andern dulden heißt, das doch unrecht oder zu wenig 
it, als ſchwachen Glauben und: ander Gebrechen, Ro. 14 und #5. 
Aber weil in dem Allen die Lehre von ſolchen Studen dennoch, er= 


ss. 1327. 


halten und nichts dawidder gelehret wird, entfchuldigt und trägt 
die Liebe alle folche unvollfomen Bräuche der Lehre. . 

Item es ift auch unfreundlich, ja unchriſtlich, folde Schwachen 
zu zwingen zu beider Geftalt, odder einerlei zu wegern. Denn 
damit werden fle zu fündigen gezwungen. Nämlich wenn fie beider 
Geftalt widder ihr Gewiffen nehmen, fo beichten fie denn hernach 
und bußen als für eine große Kegerei, wie wir oft erfahren haben. 
Wiederumb achten fie e8 auch für Ketzerei, wo fie einerlei Geftalt 
nach ihrer Gewohnheit nicht nehmen follen; daß alfo auf beiden 
Seiten ihr ſchwacher Glaube fih mit großer Sunden, ald Keberei, 
(wiewohl fälfchlich) beſchweret, welches wohl ärger iſt, denn daß 
fie der Lehre von beider Geftalt eine Zeitlang nicht vollen Gehor⸗ 
fam odder Ubung beweiien, wie S. Paulus fagt Ro.14. Wer 
ſich ſelbs urtheilet in dem, das er iffet, der if ver» 
dampt. 

Item, alfo duldet Paulus die Beſchneidung und judiſch Speiſe, 
dieweil doch daneben frei ging die Lehre von Freiheit aller Speiſe, 
welche Freiheit zu lehren und halten auch Gottes Gebot und Ord⸗ 
nung war, und dennoch der Brauch bei den Schwachen nachbleib, 
da der Lehre nichts entgegen gelehret ward. 

Zum Dritten, 


wo aber Halsſtarrige find, die es widder lernen noch thun wollen, 


da foll man flrads Fein Geftalt ihn reichen, fondern fie fahren Tafs 
fen, wie S, Paulus nicht wollt Titum befchneiden laſſen, da die 
Juden drauf drungen und die Freiheit verdammen wollten, Gal. 2, 
Denn ſolche Halsftarrigen find nicht allein unvollfommen im Brauch 
der Lehre, fondern fie wollen dazu die Lehre auch verdampt und 
unrecht haben und entgegen Ichren. Da ift nichts zu leiden noch 
zu dulden. Denn die Lehre fol ſtracks und rein laufen, obgleich 
die Werk und Braud) langſam hernach kriechen oder ſchleichen, lau⸗ 
fen oder ſpringen. 

Welche aber ſchwach odder halsſtarrig find, das -muß der 
Pfarrer, der die Leute Fennet und täglich mit ihn umgehet, mers 
ten, und kanns leichtlich dabei merken, wenn es gutherzige Leute 
find, die gerne zur Predig gehen und gerne lernen wollen, und 
fh auch dazu recht ftellen. Die Rohen aber und Verruchten, fo 
predigen nicht achten, follen nimmermehr für Schwachen gerechnet 
werden, wie hoch fie auch ſolchs fürgeben. 





1527, 89 
1537 Ende oder 1528 Anfang. . NMo. MMCCCLXXXI. 
An Melanchthon. 


Fehlender Brief. 


Melanchthon fehreibt den 7. Januar 4528 an Gamerarius: Milto tibi Lutheri 
epistolam proxime mihi missam. Corpus Ref. I. 936. 


1528. 


3. Januar. | No. MMCCCLXXXL. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbft. 


Luther bittet, die Zerbſter follen ſich endlich zufrieden geben, daß Pfeffinger, ben fie 
doch nur bis Invocavit (4. März) auf Probe angenommen, nicht zu ihnen kommen 
könne. 





— 
= 


Zuerſt aus dem im Zerbfler geheimen Archive aufbewahrten Originale, aber 
ohne Löfung und Berichtigung des Datums, abgebrudt bei Sintenis, Denkſchrift 
S. 34. Daraus bei Irmiſcher 8b. 56. n0.778. S. 175 f., aber gar unter dem 
Jahre 1527. Bei Sintenis ©. 55 ff. ſteht auch Pfeffingers Schreiben an ben Zerb- 
fer Rath vom 3. Januar 1528. 6s iſt aber doch fehr unficher, daß Pfeffinger i. 3. 
1530 Prediger zur Giche geweſen ſei; vgl. meine Reformationszeit 1. S. 29. 1. 
©. 149, N 


Denn Erfamen vnd weyfen berren Burgermepfter vnd 
Rat zu Zerbeft meinen sonfligen berren vnd guten 
freunden. 


Gnad vnd fride Erſamen weiſen lieben herren. Ich hab E. W, 
newlich geſchrieben, wie Er Johann Pfeffinger nicht kondte zu 
Sonnenwalde abkomen, vnd halten wes er ſich mit euch vertragen, 
Hette gehoffet E W, ſolte des zufriden ſein, weil es Gott, on vnſer 
thun vnd wiſſen alſo hindert, welcher wol mehr malen, menſchliche 
vertracht verhindert vnd niemand ſich weiter verbinden kan, noch 
vertracht halten kan, denn ſo fern es gott wil haben, Weil es denn 
nu nicht an yhm noch an vns feylet, auch nicht ynn vnſer macht 
ſtehet, bitte ich nochmals E. W. wolle ſich des zufriden geben, 
Denn ich mit gutem gewiſſen, nicht weiter yhn weis zu treiben, 
Vnd zwar, weil ich vernam, das er bey euch, auff die probe, bis 
auff Inuocauit were angenomen, war ich deſte leichter dazu, vnd 


vo u 1828. 


hofſfet, Es hette bey euch ſolche kurtze Bett nicht not, vnd lies wich, 
wie ich mich auch noch laſſe, bewegen ſeine, ſeines volcklins, ſo 
groſſe vrſache vnd not, fonderlich, weil fte yhn nicht laſſen wollen, 
das er da bleiben ſolt, wie er denn auch nu zu bleiben ſchuldig 
iſt, vmb ſolcher zufelligen ſachen willen, Hiemit Gott befolhen 
Amen freitags nach Circumtiſionis 1527 *). 

Martinus Luther. 


Eingelegter Zeddel. 

Auff das yhr aber fehet, wie die von Sonnenwalde mit ernft 
ſampt phrem oberherrn an mich fehreiben, ſchicke ich die fchrifft, fo 
fie zum andern mal an mich gethan, Welche yhr wol mir widder 
zufchicden werdet. 


— 


8. Januar. No. MMCCCLXXXIH. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbſt. 


veſracchen, am Pfefſtu gers Statt mit Bugenhagen für einen täcktigen Prediger und 
Pfarrer zu ſorgen, nebſt Dank für gefchenttes Bier. 





Zwerfi aus dem im: Zerbſter geheimen Archive aufbehaltenen Originale abge 
drudt, doch ohne Löfung bes Datums, in der ef von Sintenis ©. 39. 
Daraus bei Irmiſcher Band 56. n0.779. S.176f. Vgl. de Wette V. 757. 
"HL 317. 


Den Erſamen und weifen Burgermepfter vnd Rate zu Zerı 
beft meynen gonftigen lieben berren vnd freunden. 


Guad vnd fride ynn Chriſto, Erſamen weiſen lieben herrn, Ich 
wil von hertzen gerne, ſampt vnſerm pfarhern vleys fürwenden euch 
einen man zu ſchicken, So er anders zu finden iſt, tüchtig zu pre⸗ 
digen vnd vorſtehen *) Denn ih auch darumb Er Johann Pfeffin⸗ 
ger gerne hette dort ausgehoben vnd euch zugefugt, auff das yhr 
ia wol verſehen weret. Aber weil es Gott alſo hindert vnd ſchickt, 
muſſen wir vns nach eym andern vmbſehen Denn euch zu foddern ***) 





) So Sintenis, Vermuthlich ſteht auch fo im. Originale. Dann verfchrieb fich 
kuther. ) Sintenis und Irmifcher irrig: vorgehen. Luther unterfcheidet hier 
abermals zwiſchen Prediger und Pfarrer.  ***) Sintenis: federn. Srmifcher: 


1528, A 


bin ich willig vnd bereyt. Hiemit Gott befolhen Anm Mitkewos 
hend nah Epiphanie 1528 
Ä Martinus Luther. 
Eingelegter Zeddel. 
Ich bedande mich vienffig ewrs gefchende und verehrunge des 
Diers, Ich wills dem pfarher alfo anzeigen. 


5. Februar. | No. MMCCCLXXXIV. 
An Bürgermeiſter und Rath zu Zerbſt. 


"Nachricht, daß der von Ihnen angenommene neue Pfarrer Niclas in dieſen Tagen zu 
ijhnen kommen werde ; biöher Habe ber böfe Weg ihn zurüdgehalten. 





Aus dem im Zerbfter geheimen Archive vorhandenen Driginale zuerſt, ohne ki 
fung des Datums, mitgeteilt in der Dentfchrift bei Sintenis ©. 50. Daraus hei 
Ir miſcher Band 56. no. 780. 8.477f. — Der Pfarrer Niclas fcheint Pingelt 
au. fein. 


Den Erſamen ond weifen Burgermeifter ond Rat zu 
Zerbift meinen gonftigen herren vnd freunden. 


LO vnd fride ynn Ehrifto Erfamen weifen lieben herren Auff 
E € ſchrifft vnd des Burgermeifters geſchickten bericht weis ich 
nicht anders zu antworten, Denn das Er Nickas von euch bis auff 
oßern angenonten, entweder heute *) zu euch komen folfte, wie er 
denn ehegeftern mit mir geredt Denn er fi boſes weges bisher 
verzogen, nit hat mugen fomen, wie euch weiter, genanter bur⸗ 
germeifter felb8 anzeigen wird, denn E & zu willen bin ich ges 
neigt Hiemit Gott befolhen Amen Mittewochens nad puriflcationis 
Marie 123. | 
Martinus Luther. 





*) od er mo rgen ſcheint zu. ſehlen, vi⸗lleicht ſchon in der Urſchrift. 





n 1528, 
14. März. ' No. MMCCCLXXXV. 


An Dorothea Yörger. 


Es fei nicht notwendig, daß fie dem Michael Stiefel, obwohl diefer fie darum 
erfucht Habe, Gelbunterftügung ſchicke; 2. wolle ſelbſt für ihn forgen. 


⸗ 


In v. Sormanyr’s Taſchenbuche 1846, 6. 488 f., aber mit dem falſch gelö- 
fen Datum: „den 43. März 4528. — Fehlt bei Zimmermann: Dr. Martin 
Suther’s Briefe an Brauen u. |. w. Darmfladt 4854. 8. 


Der Edlen, Tugendreichen Srauen Dorothea Jörgerin zu 
Tollet, meiner gunftigen Srauen in Chrifto. 


Guad und Friede in Chriſto, ehrbare, tugendſame Frau. Ich ſollt 
euch wohl viel ſchreiben, darzu mich auch Mgr. Michael oft ermah⸗ 
net, denn er euer gar oft und aufs Allerbeſte gedenkt; ſo hoffe ich 
doch, es ſei nicht noth, euer Gewiſſen viel mit mehrern Worten 
zu meiſtern, weil Er Michael ſolches beſſer und mit mehr Wiſſen 
denn ich, thuet und thun kann. Aber Eines muß ich nicht Taffen. 
Ich merk, er hab euch etwan um Geld oder Steuer gefchrieben, . 
welches mich auf ihn verdreußt, fo er doch bei mir.wohl haben 
mag, was ihm noth ift, was ich ihm befohlen hab zu fodern. Noch 
ift er für mir ſcheuchſam, dag ichs ihm muß aufbringen, was er 
bedarf. Darum ift nicht noth, Tiebe Frau, daß ihr ihm etwas 
ſchickt. Grüßt mir euer beede liebe Söhne ſammt eurem ganzen 
Häuflein. Chriftus wolle euch alle ſtärken und behalten in reinem, 
rechten, beftändigen Glauben, Amen. Sonnabends nad) Remini- 
scere 1528. 

" " Martinus Luther. 


Ende März oder Anfang April. No. MMOCOLXXXVI. 


- An Melanchthon. 
Fehlender Brief. 


Melanchthon fchreibt um den 6. April 4528 an Gamerarius: Epistolam a 
Luthero accepi hac hora, priusquam tuas literas obsignassem, hanc tibi 
misi. Corpus Ref. I. 952. 


- 1528, gg 
12. April. No. MMCCCLXXXVI. 
An Stephan Roth, Stabiſchreiber in Zwickau, 


Schon bei de Wette II. S. 30% f. No. DCCCCOLXXII. Deutfh bei Wald 

X. 872. — — Der in des N. Ericeus Sylvula pag. 236 f. gegebene Text hat 

"fo viele Borzüge, daß ich ihn Hier wieberhole. Ericeus liefert ihn unter der Ueber⸗ 

fhrift: De uxorum pertinacia refrenanda, epistola Lutheri. — Album Acad. 

Viteb. pag. 120. Roth überfegte Lichtenbergers Weiffagungen, wozu Luther i. J. 

41527 eine Vorrede ſchrieb. Nener Literar. Anzeiger 4807. No.20. Sp. 344. Altenb. 
ul. 777. Kappene Heine Nachleſe II, 542. 


Gratiem et pacem per Christum, una cum authoritate in uxorem 
tuam. Nondum ad me pervenit domina et hera tua, mi Stephane; 
quae inobedientia sua erga te mihi satis displict. Deinde et 
tibi incipio irasci, qui mollitie animi tui, non cum servitute 
Christiana, qua illi debes prodesse, tyrannidem paraveris et hac- 
tenus alueris, ut jam tua quoque culpa esse videatur, quod illa 
“ sic audeat in te quaelibet. Certe quidem, quando sentiebas 
asinum pabulo lascivire, hoc est, uxorem indulgentia et obsequio 
tuo ferocire, oportuit te cogitare, Deo plus obediendum quam 
“ üxori, id est, non permittendum maritalem autoritatem, quae 
gloria Dei, (ut inquit Paulus) ab ipsa contemni et conculcari. 
Satis enim sit, eatenus exinaniri hanc gloriam Dei, ut servi 
formam accipiat. Sed nimium est, eam prorsus tolli, extingui 
et nihili fieri. Proinde vide, ut vir sis et infirmitatem uxoris 
sic feras, ne malitiam foveas et, dum servis nimium, gloriam Dei, 
quae in te est, inhonores, exemplo satis periculoso. Facile autem 
est discernere, infirmitasne an malitia sit. Siinfirmitas, feratur; 
sin malitia, co@rceatur. Infirmitas secum trahit promptitudinem 
discendi et audiendi saltem semel in duodecim horis. Malitia 
vero pertinaciam habet resistendi atque perseverandi. Ubi autem 
sentit malitiam pro infirmitate a te intelligi, quid mirum, si pes- 
sima fiat? Ubi tum tua causa Satanae fenestra aperitur in misero 
vasculo et fragili, pro sua libidine ut te irrideat et irritet omni- 
busque modis vexet. Vir prudens es, et Dominus dabit, ut in- 
telligas, quae loquor, simulque sentias, quam ex animo et tibi 
et illi consultum, diaboloque repugnatum velim. In Christo bene 
vale. Die Paschae. Anno 1528. 


u 1388, 
3%. Juni. NMo. MMCCCLXKXVIN. 


Ar Fuͤrſt Wolfgang von Anhalt. 


Bitte, bapın zu wisten, baß ber aus Zerbft vom dortigen Rathe verbannte Feiſcher 
Jacob Jochim wieder eingelaffen werde. 


Aus dem im Zerbfter geheimen Archive beſindlichen Originale zuerſt, aber ohne 
Loſung ded Datums, abgebrudt in der Denkirift von Sintenis & ki. Daraus 
bei Semifcher Bd. 56. n0. 784. S. 178 f. Wolfgang fendete dieſes Schreiben dem 

Zerbſter Rathe zu und biefer ließ es in feiner Antwort an ben Fürften vom 24. Juli, 
die Sintenis ©. 42 mittheilt, bei der Verbannung bewenden. In dem Schreiben bes 
Rathes if bad Datum „Breitags nach. Allexif” zu bemerken und vielleicht Frei⸗ 
tags Alexii, 47. Juli, gemeint.. 


Dem Durchleuchtigen bochgebornen furften vnd herren 
Herren Wolfgang furften zu Anbalt grauen zu Asca⸗ 
nien vnd berren zu Bernburg. ic. meinem gnädigen 
berren. 


Gas vnd fride ynn Chriſto Durchleuchtiger hochgebomer furft 
gnediger herr, Dieſer man Jacob Jochim hat mich vmb eine fur⸗ 
ſchrifft an & f g gebeten, Nachdem er ſampt ettlichen fleyſchhawern 
zu Zerbft ift yns gefengnis komen, vnd die andern alle los wors 
den, Vnd er alleine (weis nicht was zufelliger vnluſt halben dauon 
er wol wird & f g weiter unterricht geben) aus der ftad verweifet 
vber fünff meylen nicht zu berüren Und dem armen man ſchweer 
it alfo von weib vnd Findern zu fein, Vnd feine narunge zu lafs 
fen, if derhalben an E f g mein vnterthenige bitte, Sie wollen 
dem guten man Yan feiner fach gnediglich Hulffe erfcheinen laſſen, 
damit er-nicht zu hoch beſchweret und wo ers verdienet, mit zyem⸗ 
ficher vnd Leidficher Geldftrafe geftrafft wurde, auff das er nit 
daruber von weib vnd kind haus vnd⸗ hoff weichen müffe und alfo 
mehr ftraffe leiden denn er verwirdt E f g werden fich hierynn wol 
wiffen gnediglich zu hallten Denn & f g zu dienen, bin id) vnter⸗ 
thenigs vleyſſes willig vnd bereyt zu Wittenberg Dinſtags nad 
petri vnd pauli 1528 eo 
E. f.g. 
J Billiger 
Martinus Luther. 


15928, B 
Vielleicht im September. No. MMOCCLXXXIX. 


An Balthafar Thüring, Pfarrer in Koburg. 
(Sf von Melanchthon.) 


„hüring foll den Pfarrer von Königsberg in Sranfen zur beſſeren Führung feines 
Amtes ermahnen.“ 


de Wette im Nadhlaffe: „Bey Budd. p. 29& aus Collectan. LL. Comm. 
Lath. £. 79. p. (k) Deutsch bey Walch KXI. 4348. Wir Haben Cod. 168. 410. 
Got. verglichen. Vielleicht Brief Melandgthons, als weldden ifn Schlegel in 
vita Langeri p. 234 aufführt.” — [Ericeus hat in der Sylvula pag. 79b sq. 
Nefen Brief allerdings als von Luther herrührend und giebt ihn unter der Überſchrift: 
Quaenam concionanda potissimum? Epistola responsoria D. Mart. Lutheri, 
ad eundem., nämlich Balthazarum Thuringum, Pastorem Coburgensem. Da- 
ber nafın ihn Buddeus, der jedoch fälfchlich fol. 776 citirt. Schlegel giebt den 
Brief pag. 9 sq. als Brief Luthers, aber pag. 231 sq., vgl. pag. 251 sq., als 
Melandtbons Er ficht im Corpus Ref. 1. pag. 995 sq., wo er nachgelefen 
werben mag. Ich Halte mich um fo eher für ermächtigt, dieſen Brief hier wegzulaſſen, 
als Bretſchneider zwar nicht die Collectanea und Buddeus, wohl aber ben Cod. 
Goth. 168 und außerdem noch Cod. 428, Cod. Bavari, Cod. Mehn. num. & und 
Schlegel verglichen hat. 


-29. September. No. MMCCCXC. 


An einen Ungenannten, 
Bitte, einen Schulmeiſter zu feinem außenſtehenden, verdienten Gelbe zu Helfen. 


Sn: Troſtſchrifften und Predigten bes Ehrwird. | Seren D. M. 2. für. 
die, fo in To⸗des, und ander Noth und anfech-|tung find. Durch D. Gafpar Creutzi⸗ 
ger zufasmmen | gebracht. | — Iht aber von newem zugerlticht, und mit vielen ſchö⸗ 
nen herzlichen | Troft, und andern fiheifften ge-]mehret, durch Georgium | Rorarium.| - 
— Allen Bottfeligen nüglich und | teöftlich zu Iefen, | — Gedrudt zu Ihena, durch 
Chriſtian Rödingers | Erben. — 249 Dctavblätter. Voran ſteht Amsdorfs Anrede 
an ben chriflichen Lefer vom 8. April 455&. Dann folgt die Anrede des Georgius 
Rerarius an den Lefer, ohne Datum, welcher die Vorrede Creutzigers folgt, die eben⸗ 
falls ohne Datum iſt. Vielleicht fehlt Dem mir vorliegenden Gremplare bas letzte 
Blatt, und es if diefe Ausgabe wahrfcheinlich vom Jahre 1556 oder 41557, alfo die 
zweite jenaifche. (Vgl. über die verfchiedenen Ausgaben diefer Troſtſchrifteu K. Ch. 
FJorſtemann In der Allgem. Litztg 1829. Num.2. Spalte 9.) — Diefer Brief fteht 
Blatt d fifa und. 


Guad und Friede in Chriſto. Mein lieber Magiſter N. Ihr wiſ⸗ 
jet ohn Zweifel, wie der gute Geſell, Paulus N., etwa euer Schuls 


96 | 4528, 


meifter, noch Hinterftellige Schuld hat bei etlichen Bürgern zu N., 

welche er bisher mit viel Laufen und Koften nicht hat mögen krie⸗ 
gen, und ift doch ganz arm, hat fonft diefen Winter nichts zu 
verzehren, weil fein Vater mit Zeur ift heimgefuchet zu N. 

So bitte ih gar freundlih, wollet Herrn Licentiat N. zu euch 
nehmen und beide, von meinen wegen den ehrfamen Rath zu R. 
bitten, daß fie doch ein gut Werk der Barmherzigkeit thun wollten 
und angefehen fein Armuth folhe Schuld vom Rathgeld darftreden 

> und ihm geben, und die Mühe, von den Bürgern zu mahnen, zu 
fih nehmen, wie fie doch das wohl fchüldig wären zu thun, weil 
es doch ja ihre Bürger find, und nicht leiden follen, jemand das 
Seine vorzuhalten, weldhe Sünde in Himmel ruft, und gleich fo 
viel ift als geftohlen und geraubt. 

Lieber, richtet folches wohl aus, denn ihre auch ſchuͤldig ſeid 
zu thun, daß ihr nicht ihres Raubs theilhaftig werdet. Grüßet mir 
Ern Licentiat N. freundlich. Ich hoffe, es gehe euch mit euer Heva 
und Habel wohl. Gott hat mir ein Elslin genommen. Hiemit Gott 
befohlen, Amen. Die Michaelis 1528, 

Mart. Luth. 


30. September. No. MMCCCXCI. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbſt. 
Verſprechen, fih nach einem Prediger für Zerbſt umzuthun. 





Zuerft, doch ohne Löfung des Datums, in der Denkfchrift von Sintenis, aus 
dem im geheimen Archive zu Zerbſt befindlichen Originale, abgebrudt ©. 43. Daraus 
bei Irmifcher 8b. 66. no. 782. ©.479f. . 


Denn Erſamen und weifen Burgermeifter und Rat zu Zer; 
beſt meinen gonftigen herren vnd guten freunden. 


Gnad vnd fride ynn Chriſto Erſamen weiſen lieben Herren Auff- 
das ih EW itz nicht on antwort laſſe, Iſts ia war, das in ſol⸗ 
Her fahr nicht Leichtlich prediger zu befomen find, Und ich Feinen 
gewiffen vorhanden hab, Ich wil aber ynn acht tagen E W widder 
antworten. was ich ynndes ausgerichtet habe odder fann denn E W 


1528, 9 


und gantzer Stad zu wilfaren bin ich geneigt, Hiemit Gott befols 
ben Amen Mittwochens nach Michaelis 1528 
Martinus Luther. 





15. October. No. MMCCCKCH. 


An Bürgermeiftler und Rath zu Zerbft, 
Zuther Hat keinen Prediger für Zerbft finden Jönnen. 


= 


Aus dem im Zerbſter geheimen Archive befindlichen Originale zuerft, ohne Lo⸗ 
fung bes Datums, in der Dentfchrift von Sintenis S. 44. Daraus bei Irmiſcher 


Band 56. n0. 783. ©. 180. 


Den Erfamen ond weifen Burgermeifter vnd Rat zu Zer- 
beft meinen gonftigen herren vnd guten frunden. 


Gnad vnd fride ynn Chriſto Erſamen weiſen lieben herren, Ich 
hab meinem Verheiſſen nach, mich vmbgethan, nach eym prediger, 
Vnd hatte auch on ewr itzige ſchrifft, willens euch heutte zu ant⸗ 
worten, Denn ich vermag itzt auff den winter vnd ynn folcher fer⸗ 
licher zeit keinen auffzubringen, Wie wol ich gemeynet, Es ſolt 
mir nicht ſo blos gefeylet haben. Dem nach mügt yhr gedult ha⸗ 
ben mit den itzigen ewern Diacon, bis das ſterben ein wenig ſich 
lindere ſo hoffe ich, ſollen widderumb wol zu bekomen ſein. Hiemit 
Gott befolhen Amen Dornſtag nach Calixti 13328 
Martinus Luther. 


9. Januar. No. MMCCCXCU. 
. An den Rurfürften Johann von Sachſen. 
Bitte, die Vifitatoren,, von denen Metfh und Taubenheim auf füngfterhaltenen 
kurfürſtlichen Befehl dem Markgrafen Georg von Brandenburg das Beleit durch des 


Kurfürften Lande geben follten, beifammen zu laſſen zu gebeihlicher Kortführung des 
‚einmal begonnenen Viſitationswerkes. 


Th. V. | 7 


2 | 1529. 


Bei Irmiſcher Band 56. no. 839. &.XX ff. mit der Angabe, das Original 
befinde fich im Geſammtarchive zu Weimar, ein Abdrud in Spalatin’s Briefwechfel 
von Neudecker und Preller. Luther Hat nur mit unterfihrieben. Vgl. be Wette 
III. 46. Lingke, Reifegefchichte ©. 174. 


Dem Durchlauchtigften Kochgebornen Surften und Seren 
Fobannfen, gerzogen zu Sachfen zc. 


Durchleuchtigiſter, hochgeborner Furſt. Euren kurfürſtlichen Gnaden 
find unfer ſchuldige Dienſt in unterthänigem Gehorſam mit Willen 
zuvorn. Önädigfer Herr. Weil wir in Ausrichtung Euer furf. ©. 
befohlenen feligen Werks der Viſitation zu Schweynig gewefen und 
dein Herbberg ziehen wollen, find Euer kurf. Gnaden Befehl an 
une Hana Metfh und Hans von Zaubenheim haltend einfommen, 
daß wir Markgraf Georgen, unfern gnädigen Herrn, an der Gränz 
annehmen und- von einer Herberg zur andern durch E. kf. G. Lande, 
wo fein furftl. Gnade durchziehen würde, geleiten follen; daran ung 
allen ein Vorhinderung an unferm Furhaben begegent, daß wir ab» 
ſtehen und denjenigen, welchen wir befchieden, abkundigen haben 
müffen; dann uns hat fein Mittel fürftehn wollen, dardurch wir 
getheilt beiderlei Befehl hätten zugleich ausrichten konnen. Und 
thut uns doch die allerhöchfte Nothdurft der Beftelung des Gotts- 
dienſts und der Seelforg Armuths, bis zu erbarmlichem Mitleiden, 
aus Befindung fährlicher Unrichtikeit, vormahnen, mit der Fordes 
rung des Werks aufs fleißigift anzuhalten; und mogen €. kf. ©. 
unterthäniger Meinung anzeigen, daß wir halten, glauben und wif- 
fen, dag €. ff. ©. fein beffer Werk, dann die Vifitation, haben 
befehlen koͤnnen. So ift auch nichts, das ung ob folcher Arbeit be- 
fhweren mag. Und nachdem wir fehen, daß es durch alle Liften 
des Feinds *) zu vorhindern unterftanden wirdet, fo iff an €. kf. 
G. unfer ganz unterthänige, fleißige Suhung und Bitt, Euer 
furf. ©. wollen ung, wo uns die in dem Werk fein vormerken 
und dur einigen Weg andere ihre Gefchäft funft durch andere 
Perſonen zu beftellen wiffen, uns bei einander unabgefondert bleis 
ben laffen. Denn wo ein Weg zugelaffen, daß wir getrennt, befor- 
gen wir eine Urſach über die andere, und fo viel einzufallen, daß 
wir in langer Zeit nicht wieder darzu kommen mochten. Alfo würs 


") de Wette II. 434. — Im April 4599 viftieten, 3. B. im Amte Lieben⸗ 
werba, Suftus Jonas; Baſtian von Kotterisfch, Amtmann zu Bitterfeld; Sans von 
Taubenheim; Benebict Pauli und Wolfgang Fueß, Pfarrer zu Golbig. 


1529, ”» 


den viel Seelen vorfäumpt, den wir hoffen vormittelſt gottlicher 
Gnade zu rathen. E. kurf. G. wollen dieß unfer Schreiben and 
Diglig und zum Beſten vormerken. Das find umb €. KM. ©. wir . 
in aller Unterthänikeit zu vordienen fhuldig. Datum Schweynig 
am Sonnabend nah Epiphania Dni, Anno eiusdem 1529. 
E. kurf. G. 
unterthänige gehorſame 
| Martinud Luther Doctor. 
\ Hans Metzſch. 

Benedietus Pauli und 

Hans von Taubenheym. 





0. Ianuar. Ä No. MMCOCXCIV. 


An den Rath zu Memmingen. 


Luther empfiehlt den in Wittenberg fludirenden Johannes Smelz, warnt vor 
Schwärmern und mahnt zur Eintracht. 


be Wette III. No. ULXVIII. &. 449 f. Dann aus dem Originale, das fi 
zu Hildburghaufen in der Meyer’fchen Sammlung befindet und früher im Befige 
einer Nürnberger Batricierfamilie war, mitgetheilt im Deutfhen Mu- 
fenm, Band I. Iena 1842. ©. 336 f. von Ludwig Bechſtein, welder vermuthet, 
er fei an den Rath zu Nürnberg gefchrieben. Bei Irmifcher Band 5&. n0.269. 
S. 64 f. und Band 56. no. 838. ©. XIX f. — Album Acad, Viteb. pag. 425: 
„Jobaunes Smeltz de Memmingen 40 Junij (1525).” Corpus Ref. Il. 699. — 
Ich gebe den Brief, obfchon er auch bei Bechftein noch nicht ganz richtig gelefen iR, 
Bier doch nochmals. 


Saas und fride ynn Chriſto Erbarn furfihtigen lieben Herren, 
Es hat mid Johannes Smalg (?) ewr Verwandter, fo alhie bey 
uns ym Studio gehalten wird durch E E, gebeten umb dife ſchrifft 
an & E, nad) dem Gott ewr lobliche Stab gnediglih beraten 
bat mit feinem heiligen Euangelio, E E zuuermanen, das fie trew⸗ 
lich dabey hallten, und ſich fur den ungerechten !) geiftern vleyſſig⸗ 
lich behuten wollten Wie wol ich nu vaft mich verfehe, das Gott, 
fo bey euch fol fein Werk angefangen, auch wohl on mich vnd 
on mein vermanen E E drynnen behalten vnd bringen 2) wird, fo 
hab ich doch, genantes Johans Smalz (7) bitten nicht mügen wer 





4) de Wette: irrigen. 2) de Better bewahren. 
- 7* 


210° 1529, 


achten, Dazu auch mich nicht enthalten, meinen willen vnd funft A) 
E € zuerzeigen, Denn ob es fürwar, als itzt ynn der wellt ſte⸗ 
bet, mein hohefte Freude ift, zu hören, wie ewr flad das gottliche 
wort, rein vnd vleyſſich bey fich hat, derohalben auch meine hertz⸗ 
lihe bitten (2) if zu Gott dem vater aller elenden, das er euch 
fampt allen, fo fein liebes wort haben, wolle durch feinen geift, 
fterden vnd bewaren, widder alle rottengeifter und, wie man fie 
billich nennt, tollen Heiligen, fo der teuffel itzt allenthalben auſſen⸗ 
det, Aüff das E E fampt ewern vnterthanen, ynn feinen wort, 
rein, fittig 2), fruchtbar vnd vonftrefflich erfunden wirdet auff feinen 
tag vnd Zukunfft, Amen. Bitte auh E E wollen vns helffen da⸗ 
zu thun, mit vleyffigem gebet, vnd ftettigem aufffehen das wir 
alle fampt eintrechtig ym glauben vnd ftille ym fride, bleiben mü- 
gen, Dazu gebe Chriftus vunfer Herr vnd Heiland feinen fegen vnd 
gnade, Amen. Wollet mir fol ſchrifft günftiglih zu gut halten 
und E E gedachten Sohann Smalg (?) laſſen befollen fein, als 
ber fih fur war redlich ſtellt, vnd durch Gotts gnade ein thewrer 
man werden fol zu troft und befferung vieler feute, Amen Gotts 
gnade ſey 2). E E zum feligen regiment Amen Zu Wittenberg 
Sonnabends nach S. Pauli bekerung 

1529 

Martinus Luther. 


1. Februar. No. MMCCCXCV. 
An Bürgermeifter und Rath zu Zerbſt. 


Luther fendet als Prediger den Henrich von Kemberg. 


— nn — — 


Aus dem’ im geheimen Archive zu Zerbſt aufbewahrten Originale zuerſt mit⸗ 
getheilt in der Denkfchrift von Sintenis S. 55. Daraus bei Irmiſcher Bd. 56. 
no. 786. ©. 181. 


Den Erſamen ond weyſen Burgermeifter und Rat zu Zerbeft 
meynen gonftigen: lieben berren vnd guten freunden. 


Guad vnd frid ynn Chriſto, Erſamen weiſen lieben herren, Es 
hat mich ewr burgermeiſter fo Ihenesmal auch mit mir ewrs bes 


4) be Wette: Dienf. 2) de Wette: thätig.(?) 3) de Wette: ſey mit. 


4529, ann 108 
felhs redet itzt abermal vmb einen prediger angeren Sin. Ewr Stad 
Zerbiſt zu fertigen. Alfo hab ich mit brieffeszeiger &s-Sanrich von 

Cemberg geredt und yhn vermanet ſolchs ampt anzungkien, Des 
bat er ſich bewilliget, Bnd auff ſolch E W. beruffen fih- -Iu ewr 
ſtad gefügt, Mügen E W denfelbigen verfuchen, und fo er-gsfekiig, 
annehmen Verſehe mich EV werden denſelbigen yhr, wie ſichs ge⸗ 
burt, wol wiſſen Chriſtlich befolhen fein laſſen, beyde mit zymlicher 
vnterhaltung vnd notturfft Denn E W und gantzer Stad zu die" 
nen bin ich willig, Hiemit Gott befolhen Amen zu Wittenberg: ' 
Montags prima fehruarij 1529 . 

Martinus Luther. 


Anfang Juni. No. MMCCCXCVI. 


Denfzeddel, 
Betrifft bei den Viſitatoren zu Erledigendes. 





Aus einer Abſchrift im Codex Dessav. A. mitgethellt von $. Lindner in 
den Theologifchen Studien und Kritifen 4835. Heft ll. S. 3858 f. Daraus bei Irmi⸗ 
fer Band 66. no. 885. S. LXXIII f. Lindner vermuthet, der Zeddel fei von Luther 
wahrfcheinlich nur in die Feder gefagt, und bemerft: Das viermalige „If ausger 
richt” am.Rande fel von fcheinbar andrer Hand und der Handſchrift Luthers nach⸗ 
geahmt. — Ueber bie Zeit, in welche dieſer Zebbel gehört, vgl. be Wette III. &70. 


Dentzeddel Martin Luther. 
Zu Torgau. 
Zu Grimma. 


Zu gedenken bei den Herrn Vifitatoren zu Grimma: der Magdas 
Ienen Staupigen ein Häuslein des Kloſters auf ihr Lebenlang ein» 
zugeben, zu Ehren und Dan? ihrem Bruder D. Johann Staupig. 

[IR auſgericht) Im Klofter it Er Clemen zu vifitiren, der 
halsftarriglich wider das Euangelium ift und berufen, daß er auf 
Herzog Georgen Theil und der Widerfacher fih mit etlichen heim⸗ 
lichen Händelchen befleiße, fammt Magiſtro Rode, dem Burger« 
meifter. 

[IR außgericht] Zu Colditz dem Pfarrherr ein Haus erblich 
zu geben. Desgleichen dem guten alten Mann, Er N. Stogheim, 
wie ich dem H. Doctor Ionas fleißig angezeigt. [IR ausgericht) 


— 
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die su organ mit dem gemeinen Kaſten zu reden: 

[IſtuusFericht) Bu erhalten die Cantorei und die göttliche, 
loͤbliche Kunſt Mufca, wird begehrt ein Meines Soldlein aus dem 
gemeittey Kaſten zu einem Organiften, und etwa einen fl. für Pas 
pier-und Schreiben, zu Sangbüdern. Und den armen Caplan, fo 
vorzeiten ſich hie wohl verdienet in Peſtilenz und allen Nöthen, 
"ih in Sans Feils Haufe, auch mit einer Steur aus dem gemeinen 
Kalten zu lieben und fördern. 


er Ob auch ein Dorfpfarrer unfers Achtens an 30 oder 0 fl. 
*. genugfam Berforgung habe, dem Erempel Markgraf Georgen nad. 


23. Juni. No. MMCCCXCVD. 


An den Landgrafen Philipp. 


8. erklart fich bereit zu dem Geſprache mit Ocolampad und Zwingli, fo wenig er 
auch davon hoffe. 





Schon Bd. Ill. S. 473 f. No. MCXIX. Da das Original, (moran noch Luthers 
Be wie Neudeder in ben Urkunden ans ber Reformationdgeit. Caſſel 
41836, 6.93 ff. No. XXVII. es giebt, bedeutend abweicht, fo flehe ber Brief noch⸗ 
mals Hier. — Bel. Riederer's Nachrichten H. 408. Neubeder 1.1. S. 95 fi. 


Dem Durchleuchtigen Sotbgebornen furften und Jeren 
Philipps, Randgrauen zu KHeflen, Grauen zu Lagen: 
elnbogen, UNida und Zigenhain, meinem gnedigen Seren. 


Gnad und fride von Chriſto, Durchleuchtiger hochgeborner fürft 
gnediger Herr. Ich hab E. f. g. ſchrifft und begeren on Zweyvil 
aus chriſtlicher gnediger meynung an mich gethan, gern und mit 
hohem vleys empfangen, ſampt der ſchrifft m. gnädigſten Herrn 
Hertzog Johanns Churfürſten, darine ſ. ch. f. g. auch mit großem 
vleyß anhellt E. f. g. zuͤ güt der ſachen, gute antwort zu geben, 
ob Gott geben wolt feine gnade, das fol Zweyſpallt unter ung 
des facraments mocht weg gethan werden, dazu mir €. f. g. fiyms 
met Michelstag zu Marpburg einzukommen mit dem gegenteil, gut⸗ 
licher, heymlicher weife zu unterreden. 

Fürwar, id glaub gäntzlich das €. f. g. gantzer ernft und herz⸗ 
li wel gemeint fey, Darumb ich auch willig und geneig bin, fols 
Ham, ewrer |. g. Ehrißlichem fürnemen, einen verlornen (als ich 


— 
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forge) vileicht auch und ferlichen, dinſt zu leiften, denn ich freylich 
auch luſt und Tieb zu friden habe, des ſich andere fo hoch rhümen 
mit dem maul und feddern, Aber mit der that alſo ſtellen, das 
Seine Hoffnung da bleibe. 

Ich wil aber €. f. g. eben fo mehr bey Zeit dürre erausſa⸗ 
gen, was ich denke. Mich bet die fahe an, als fucht der gegenteil 
durch ſolch E. f. g. vleis ein ftüflein, daraus nichts guts folgen 
wil, Nemlich das fie hernach fih rhümen mögen, wie es Fein feyl 
an ihn geweft fey, hetten folchen großen Fürften bewegt und wer 
den uns alfo durch E. f. g. namen mit unglympff befchweren, als 
hetten wir nicht luft zu fride und warheit auffs feineft zu fchmüs 
. Gen. Sch kenne den teufel wol. Gott gebe daß ich fein Prophet 
fey. Ih bin nü bisher yns zwölffte jar mit folchen fluden und 
tuden wol gewigigt und offt gar feer gebrand. 

Denn wo das nicht ein falfcher tuck fondern rechter ernft bei 
ihn were, durfften fie foldhe precdhtige weiß, als durch groffe mech⸗ 
tige fürfen (die wol anders zu thun) nicht fürnemen noch fürwens 
den. Es thete wol ein dürr Holtzlin, Sintemal wir nicht fo hochs 
flandes, auch nicht fo willd und wuſt, fie heiten yhren groffen ernſt 
zu fride und warheit (wie fle rhümen) uns durch fchrifft wol fängft 
mugen anzeigen und leeren. 
| Demnach, wo es E. f. g. zu thun fein wolt, ſehe ich gar 

gerne, das, weil E. f. g. doch ia fih ynn die fache fchlagen wil, 
bey yhrem teyl erforjchet, ob fie geneig weren von yhrer meinung 
zu weichen, damit zulegt nicht Übel erger werde. Denn €. f. g. 
Tann das leichtlich bedenken, das alle unterrede verloren, und zus 
ſammenkomen umbfonft if, fo beyder teil mit fürfag kompt, nichts 
u vergeben. Wie ich dena bisher nicht anders erfunden. Denn 
das fie auf ihrem ſynn beſtehen wollen, nach dem fie unfern grund 
recht gefehen, So weis ich ia wol, das ich nicht weichen kann als 
gewis, das fie yrren, nachdem ich yhren grund auch gefehen. 

Wenn wir dann uneins fheiden von einander, fo were nicht 
allein E. f. g. koſt und mühe, dazu unfer zeit und arbeit verloren, 
Sondern fie würden auch yhr rhümen nicht laffen, wie fie bisher 
gewont und gethan und damit ung zwingen uns auffs neue zu 
uerantworten. So were e8 denn beffer, man hetts laffen flehen und 
gehen, wie es igt flehet und gehet. Denn kurtz ich Fan mich nichts 
guts zu dem teuffel verfehen, Er ſtelle fi wie hübſch er ymmer 
wolle, 
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Das aber E. f. g. forget: Es möcht aus folder uneinigfeit 
bfutvergießen folgen, So weiß auch widerrumb E. f. g. das wo 


dis folgen werde. Da Got für ſey, wir des alles unfhuldig fein _ 


werden. So iſts nicht new, das die rotten geifter blutvergiſſen ans 
richten. Sie haben bei Fran von Sidingen zuvor und Dur 
Carlſtad und Munber auch beweifet, da wir darnach von Bots 
tes Gnaden gantz unfchuldig erfunden find. Chriſtus aber unfer 
Herr zertrete den Satan unter feine und unfer aller Züffe. Amen. 
XXI. Junii 1529. 

Ä €. f. g. 


williger 
Martinus 
. Zuther. 


— — — — — — — 


8. Juli. | | No. MMCCCXCVIN. | 
An den Landgrafen Philipp von Heſſen. 


Zufage, am beftimniten Tage mit Melanchthon in Marburg zu erfcheinen. 





Das Driginal im Regierungsardhive zu Kaffel, vgl. Neudeders Urkunden 
©. 856 f. Abgebrudt in Kuchenbeders Analect. Hass. Coll. X. Marburg 4736. 
pag. 406 und daraus im Corpus Reform. Vol. 1. pars Il. pag. 1080 f. Der Brief 
ift von Luther. Bei Irmiſcher Band 56. no. 860. S. XXII. , 


Dem Durchleuchtigen, Kochgebornen Sürften und Seren, 
Herrn Philipps, Landgrauen zu gZeſſen, Grauen zu 
Catzenelnbogen, Ziegenbayn, Dien vnd idda, meinem 
gnaͤdigen gZerrn. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
gnädiger Herr. Daß E. F. ©. unfer beider Schrift empfangen 


und darauf fürder beflehet, daß wir gen Marburg fommen follen, - 
“guter Hoffnung, es folle Einträchtigkeit daraus folgen, fo wollen - 


wir auch gerne und geneigtes Willens das unfer dazu thuen, und 
nach Gottes Gnaden auf bedeute Zeit, fo wir gefund und leben, 
zu Marburg erfcheinen. Der Vater aller Barmherzigkeit und Einig« 
keit gebe feinen Geiſt, daß wir ja nicht umfonft, fondern zu Ruß 
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. und nicht zu Schaden zufammenfommen. Amen. Chriſtus fei €. 
3. ©. Regierer und Leiter. Amen, VIH Juli 1529. 


E56 
unterthänige 
Martinus Luther. 
Philippus Melanchthon. 
27. Auguft. (?) No. MMCCCKCK. 


An den Kurfürften Johann. 
8, widerräth jedes Bündnif zur Bekriegung des Kaifers. 





Aus dem im Kaffeler Regierungsarchive befindlichen Originale bei Neudecker, 
Urkunden aus ber Reformationszeit, Gafiel 1836, S. 14 — 448, No. AXXVIII. Bei 
Irmiſcher Band 56. no. 844. S. XXIII. — Pgl. de Wette III. S. 484 f. 694. 
526. — Seck. Il, 132 sqq. Neudeder S. 87f. 413 f. 468 ff. Saflencamp I. 212. 


Dem durchleuchtigften, hochgebornen fürften und Seren; 
Herrn Johannes, Hergogen Zu Sachßen und Furfür: 
ften, Landgrauen in Düringen und Marggrauen zu 
Meiffen, meinem gnedigften Herrn. 


Gnad und frid ynn Chriſto, Durchleuchtigſter hochgeborner furſt 
gnedigſter Herr. Nachdem mir EL. f. g. haben zu erkennen geben, 
wad ©. ©. der Landgraue an €. k. f. ©. gefchrieben hat und f. 
f. g. leiden mocht, das E. k. f. g. mein bedenden drinnen hören. 
Darauff E. k. f. g. begeren, das ich mein bedenden ſchriftlich an⸗ 
zeige. 

So iſt zum Erften das mein rat, das E. k. f. g. ſampt ans 
dern fürſten und Stedten, ſo eins unzertrennten glaubens find, 
ſollten dem Kaiſer ein unterthänige antwort geben und mit aller 
demüt umb frieden bitten, feiner k. M. anſehen; ſ2)] wie ih denn 
höre, das die Rethe darumb zu Nürmberg ynn kurtz zuſammen⸗ 
komen ſollen, Denn es ſind itzt die mandat, darauff ſich des kaiſers 
antwort referirt, oder zieht (welche er der botſchafft gegeben) noch 
nicht ausgangen. Und dieweil (wie die ſchrifft ſagt) des Tönige 
Hertze ynn Gottes henden ſtehet, iſts wohl muglich, das ſich des 
kaiſers rat, durch Gottes gnade, ſeit der Zeit der Botſchafft bey 
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yhrer Mit. geweſt, geendert habe und ſ. k. M. fo ſchwinde nicht. 
faren werde. Und wer weis ob foldhes alles bisher und noch ges 
ſchehen, Gott darumb alfo wunderlich hindere und kere, das er 
unfern glauben verſuche? 

Solte na dem Tenfer ein fol antwort gegeben werden, die 

da 'herbe und für troßig mocht angefehen werden, follt wol ein ers 
ger vnluft dadurch erregt werden, der fonft wol nad) bliebe. So 
gebürt uns auch für Gott gegen den kaiſer als unfer oberfeit mit 
demüt, jo vil ymer müglich zu handeln und nicht fo balde zu tros 
ben, Denn es ficht in Gottes will und gebot da, Ihr follt den 
konig ehren. 1. Petri. 2. 
Zunm anderen. Wenn gleich der Faifer des gemutes were, das 
er mit gewalt widder das Evangelium faren wolt, on Goncilio und 
on verbört, fo mag man dennoch nicht mit gutem gewiffen zu felde 
zihen. Gott gebe, der Faifer gebe weder ungnedige, odder gar feine 
antwort. Urſach ift 

Erſtlich das ſolchs unbillih und auch widder naturlich recht 
if. Denn zu felde ziehen und fich zur wehre ftellen, foll nicht ges 
ſchehen, Es ſey denn thetiliche gewalt oder unmeydliche not furs 
handen. Solchs aber zufur auszihen und ſich wehren wollen, wird 
nicht für notwehre, fondern für reigung und trotzen angefehen, 
widder die, fo noch fill fipen und nichts gethan haben. Ru ift ia 
offenbar, dag k. Mit. noch Feine mandata hat, widder diefe furften 
laſſen ausgehen, Und ob fie ſchon ausgangen weren, oder ausgehen 
werden, were darumb noch nicht die acht gangen. Zwifchen folchem 
aber allen Tan vil waflers verlaufen, Und Gott wol vil mittel 
finden, viteicht auch durch ihres "teil, nach friden Laffen handeln. 
Darnub wenn gleich der Feifer ein gleinher [?] fürft were, kund 
man aus obgenanter urſache feinen krieg anfahen, noch zu felde 
zihen. 

Und ob ihe wolt gedacht werden, Man ſol wol Gott vertrauen, 
Aber doch, das man die Mittel, ſo man bey Zeit haben kann, 
nicht veracht, auff das man Gott auch nicht verſuche, Das iſt alles 
war, Aber man mus ſolche Mittel nicht ſelbs erdencken, ſondern 
beyten und warten, des ſo Gott darſtelle und alsdann dieſelbigen 
nicht laſſen faren und unſerm Dunckel folgen, Und auch, das es 
ſolche mittel ſeien, die mit Gott und nicht widder Gott gebraucht 
mugen werden. Sonſt wo man ſo engſtlich nach mitteln tracht, iſt 
gewislich dem vertrawen zu Gott zu nahe. Denn alſo mochten die 
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Juden vor Zeiten auch gefagt haben, da fe bündnis mit den frems 
den Tönigen machten und fürgeben, Sie vertraweten Gott, Aber fe 
fuchten mittel durch fol bündnis, demnach wurden fie hart dars 
umb gefrafft. Nu were Zu feld zihen ein erfucht und noch zur 
Zeit unnötig und zu fern mittel. Item der Taifer ifl ia diefer fürs 
ften herr und oberfeit. Nu wolt freilich Teiner das feine unterthas 
nen fi dermaßen, fofern Im were unddergeben, ftelleten, wie 
hiermit gegen den kaiſer geihiht, Und wurde eigentlich ein auffs 
rürifh und ungehorfam ftud fein. Darumb iſt zu raten, das 
man den vleis, jo man hat zu fuchen mittel der gegenwehre, ans 
legt, wie man mittel finde, zu uor alle demut und unterthenigkeit 
gegen 8. Mt. [2] So wird Gott gnade geben (fonderlich, fo die 
fürften und wir yhn darumb mit rechten ernſt bitten werden) Und 
unfer forgen wol rat finden, wie er uns verheiffet und nicht treugt 
ps. 54. 155) Wirf dein anligen aüff Gott Er wird bich verforgen. 
1. Petr. 5. Er widderfteht den hoffertigen und gibt den demntigen 
feine gnade. 

Bum anderen-So were ed auch ein vergeblich mittel, ia auch 
ferlich und ſchedlich. Denn ich ſetz es Man were. fchon zü felde ynn 
der gegenwere, Wie wenn alfo denn der keiſer ſtill fipt oder bleibe 
auffen und ließe ung wol auszeren In felde und der gegenwehre müde 
werben? Was hätten wir damit erworben, denn unüberwindlichen 
ſchaden, dazu aller welt billihe ungunf und widderwillen. Und da, 
mit den kaiſer aller erſt recht erzürnt und gleich alle hohe urſach 
gegeben, fi zur notradhe äu begeben mit anruffung des Reiche. 
Da wurde man denn wol fehreiber finden, die unfer fachen zum 
unglimpff, zum ergernie, zum fchmac dem Evangelio, zur abgunf 
ſollten ausputzen, widderumb des Faifers fachen alſo ſchminken, das 
ee eitel engel und wir eitel teuffel fein muffen. 

Zum dritten wäre es dem gegenteil und fürften jo ym Reich 
And zu nahe, jo man als bald auf fie und yhre arme unterthanen 
sugreiften folt, von des kaiſers wegen. Denn ich hore, das dem 
faifer gefchrieben worden fen, die Stende des Reichs eines friden 
zuuertroſten Und fo daruber auff fie angegriffen folt werden, wurde 
beyde Bott und wellt abermal hochlich erzürnet und wir bilich 
verdbampt, Und folchd alles Eunndten fie denn zu yhrer unſchuld 
billig und auffs ſchonſt darthun, uns ynn allen unglympff und 
ſchande zu flürzen. oo. 

Derbalben if mein bedenken, das das furnemen yns feld zu 


ziehen, wegbleibe. Es Tom denn noch ander not und ſachen Und 
die weil mit der befien weyſe man ymer kann k. M. bitten umb 
fride mit aller unterthenigkeit. Das ift mein getrem wolmeinung, 
bitte E. k. f. g. wolls ynn gnaden vernemen. Hiemit Gott befols 
hen. Amen. Vigilia Sanct. Aug. 1529, . 
E. k. f. g. 
untertheniger 
Martinus Luther. 


— DÜ — — 


16. December. No. MMCCCC. 
An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Eine Bemerkung über die gefürchteten Anfchläge des Kaifers und Antwort auf 
des Landgrafen Vorſchlag, wie Luther dem Kurfürfien wegen der Türkenhälfe ra- 
ten folle. 


Aus dem Driginale zu Kaffel in Rommel's Philipp der Großmüthige, 
Urtundenband, Gießen 4830, &.3&f. no. 8, woſelbſt S. 32 — 34 Philippe 
Schreiben an Luther vom 9. December aus Friedewald. 


⸗ 


Gnuad und fride von Chriſto Iheſu, Durchleuchtiger hochgeborner 
furſt gnediger Herr Ich hab E. f. g. ſchrifft durch dieſen boten 
empfangen und vernomen, was ungeſchlachts dinges durch die pfaf⸗ 
fen ynn den Keyſer gebrewet wird, und hoffe zu Gott, der ſich ym 
pfalter rhümet, das er der gotlofen fürften und leute anfchlege zu 
nicht macht, werde uns jtzt auch erhoren, und folche anfchlege zu 
nicht machen, Allermeift, weit fich jtzt die Pfafferey fo Hoch rhumet 
und troßet auff den Keyfer und menfchliche Hulffe, und gar nichts 
nach Gotte fraget, noch yhn anrufft, Gott behute nur ung auch, 
das wir nicht auff unfer wie und Krafft pochen, fondern feiner 
hulffe begeren und gewarten, fo wird fie gewislich Tomen. Das 
auch E. 3. ©. begert, wo: ich wurde zu rat gefragt, m. g. herrn 
dahin heiffen bereden, das man dem Keyſer ynn die hulffe widder 
den Zurden nicht willige, Es werde denn zuvor ein gemeiner fride 
zugefagt und gemacht u. ſ. w. So bin ich bisher noch nicht ers 
fucht, weis auch gar nichts, wie es zu Speyr jbt odder zu Schmals 
Talden gehandelt ift, wo die fache ſtehe oder gehe, das ich auff dis 
mal nichts weis hierauff zu antworten, fompts aber dazu, wil ich, 
ob gott wil, in das befte helfen raten, denn mir folche fache, als⸗ 
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denn auch wird yns gewiffen Tomen, und wol gezwungen werde, 
das beſte zu raten Iun des wil ich bitten, fo viel ih mag und 
Tan mit Gottes anaden, das nicht der pfaffen wille, fondern Gottes 
wille gefchehe. Amen, Ich befelh E. f. g. ynn Chriſtus guad Amen. 
Dornflag nad S. Lucie 1529. ü 

Martinus. Luther. 


17. Decenber. No. MMCCCCI. 
An den Kurfürſten Johann von Sadfen, | 
gemeinſchaftlich mit Jonas. 


Bitte, He noch hinterſtelligen drei Kreife Eilenburg, Bitterfeld und Belzig baldigſt 
viſitiren zu laſſen zu Beendung bes gungen Bifitationswertes. , 





Bei Irm iſch er Band 56: no. 842. S.XXVIf. aus einen Abbrude in Spa⸗ 
latins Briefwechfel von Neudeder und Breller. Das Original befindet fi im 
Geſammtarchive zu Weimar. — Vgl. Lingfes Reifegefhichte ©. 186. 


Durchlenchtigiſter, hochgeborner Furſt und Herr. Eueren kurf. 
Gnaden ſind unſer gehorſam, vorpflicht Dienſt allzeit mit Fleiß 
zuvor. Gnädigſter Herr. Eueren kf. ©. geben wir unterthäniglich 
zu erfennen, daß die Kreis und Ampt zu Sadfen und Ort Lan⸗ 
des Meißen, als nämlich Wittemberg, Seyde, Sweynig, Schlie 
ben, Liebenwerda, Torgau, Leyfnid, Colditz und Grimma uff €. 
k. ©. Befehl mit der Bifitation durch gottlich Hulf ausgericht, 
alfo daß noch Eylemburg, Bitterfelt und Beltitz hinterftellig, die 
wir Willens waren, gleich den andern auch zu vifitiren, find aber 
zur felben Zeit durch zufällig Krankheit Baftian von Kotteriſch, und 
weil Hans von Taubenheim, desgleichen Doctor Benedictus Pauli 
dazumal mit andern Gefchäften beladen, zu vorfahrn daran vors 
hindert worden. Weil aber von vielen gemeldter dreier Kreis und 
funderlih Beltitz täglih bei ung Anregung durch Schrift und 
mündlich geihicht, die Bifitation furzunehmen, bitten wir E. 1. ©. 
in hoher Demuth, wo ..... legen wollte, wiederumb etlich Per⸗ 
fonen ..... ehrlih Hans von Taubenheim dazu .... .*) gedachte 


‚*) Zielleiht: wo «8 E. k. G. gelegen fein wollte, wiederum etlich Perſonen, 
darunter ungefahrlich H. v. T. dazu zu verordnen, damit gedachte u. ſ. w. 
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Abrige Kreis uffs Forberlichfte mochten vifitirt nnd die Regiftration 
€. 1.8. ſamptlich zugeftellt werden, mit angejehen die große Roth, 
die ſolch Werk erfördern thut. Das wollen wir umb diefelb E. k. 
G. in nnterihänigem Gehdrfan allzeit geflifien fein gu vordienen. 
Datum Wittenberg Freitags nad) Luciä Anno Dani 1529. 
unterthänige gehorfame 
Martinus Luther Eccleflaft, und 
Juſtus Ionas, Probf zu Wittenberg, 
beide der h. Schrift Doctores. 


Ohne Datum. NMo. MMCCCCH. 


Bedenken. 
Troͤſtung für eine Perſon in hohen Anfechtungen. 


Bei be Wette III. ©. z325.3 No. MCLXXV. unvollfländig gegeben, weshalb 
ich hier die Sortfegung und den Schluß anfüge, zufammt bem 46%. Pſalm, der noch⸗ 
wenkig in diefes Bedenken gehört, jedoch mit IBeglaffung der bei Wald X. 2036 f. 
zulegt noch angehängten Sprüche aus dem 2. und 3. Kapitel ber Geneſis und aus 
dem 2. 9. 44. 12. 13. Kapitel des Sacharja, die nicht dazu gehören. Ich gebe biefen 
Schluß nach dem vomGrenpiger beforgten, von Belt Erenger zu Wittenberg 
ABER gebrudten Büchelchen: Etliche Troffchriften und Predigten, für 

bie, fo in Todes, und ander Not und Anfechtung find. Rlatt Diff. 


Der CXLH. Pſalm. 


Ich jhreie zum Herrn mit meiner Stimme, Id 
flehe dem Herrn mit meiner Stimme. 

3b jhütte meine Rede fur ihm aus, Und zeige an 
fur ihm meine Roth. 

Wenn mein Geift in Ängften if, So nimmſt du dic 
meiner an. 

(Das ift, du.forgeft dafür, wie mirs gehet und gehen fol.) 

Sie- legen mir Stride auf dem Wege, da ih auf 
gehe. 

(Das thut der Teufel dur böfe Gedanken, daß der Menſch 
nicht weiß, wo es mit ihm hinaus’ will, damit er dieweil verhin⸗ 
dert werde an feinem Thun und Wefen. Aber man fol ſolchs Gotte 
befehlen, der weiß wohl, wie es gehen joll.) 


Te TT 


Schau zur Rechten und fiehe, da will mi niemand 
Tennen. - 

(Das ift: auf der Seligen Seiten. Dünfet die Seele, fie ges 
höre nicht dahin, da die Seligen find, niemand kennet fie. So will 
fie denn fliehen und wäre des Leides gerne los, ſe kann ſie nicht, 
wie folget:) 

Ich kann nicht entfliehen. 

(Das iR: Es if fein Fliehen noch Entrinnen. Ih muß alle . 
bie halten in der Angft.) 

— Und niemand nimmt fih meiner Seelen an. 

(Alfo dünket fie fih, fo fühlet ſichs auch, aber darum fol man 
nicht ablaffen, und ſolchem Dünken und Fühlen nicht folgen.) 

Zu dir f[hrei id, lieber Herr. 

(Weit fonft nichts tröften will, noch helfen Tann, und ſage:) 

Du biſt mein Zuverſicht, mein Theil im Lande der 
Lebendigen. 

(Das iſt: Es ſagt mir Alles, ich ſoll ſterben und verderben. 
Da ftreite ich wider und fage: Rein, ich will leben, deß verfehe 
ich mich zu dir.) 

Merke auf meine Klage, denn ich werde fehr geplas 
get. Errette mid von meinen Berfolgern, denn fie 
find mir zu mädtig. 

Führe meine Seele aus dem Kerfer, 

(Das if: aus der Noth und Angf, darin ich gefangen bin,) 

- Daß ich danke deinem Namen. Die Gerechten wers 
den fih zu mir fammeln, 

(Mit mir und über mir zu danken, als über dem verlornen 
Schafe.) 

Darum, daß da mir wohl thuft. 

(Das iſt, Troſt für Unfall, Hülfe für Bosheit erzeigeſt, Amen.) 

Zum Sechsten ift noth, daß man je nicht zweifele an der Zu⸗ 
fage des wahrhaftigen und getreuen Gottes, denn eben darum hat 
er Erhörung zugefagt, ja, zu bitten befohlen, daß man je wifle 
und feften Glauben habe, es werde erhöret, als Chriftus fagt 
Matth. xxj. und Marei xj: Wahrlich ich fage euch, Alles was ihr 
bittet, glaubet nur, daß ihrs empfahen werdet, fo gefhichts gewth⸗ 
ih. ‚Item Luce xj: Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo wers 
det ihr finden: klopfet an, fo wird euch aufgethan. Denn wo iſt 
unter euch ein Sohn, der feinen Vater bittet ums Brod und er . 
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ihm einen Stein dafür biete? etc. So denn ihr, die ihr arg feid, 
koͤnnt euern Kindern Guts geben, wie viel mehr wird der himm⸗ 
liſche Vater den heiligen Geift geben denen, die ihn bitten. 

Daß aber auch diefelbige Perfon Chriſtum recht erfenne, als: 
daß durch ihn allein alle unfer Sünde bezahfet und Gottes Gnade 
uns gegeben wird, daß fie nicht durch fih ſelbs, ohn dieſen Mitt⸗ 
ler mit Gott, handle. 

So aber nach ſolcher Erznei die Anfechtung beginnet heftiger 
zu werden, ſoll man nichts anders thun, denn bei obgemeldtem 
Rath bleiben. Denn dieſe große Anfechtung iſt ein gut Zeichen, 
daß ſie bald ein Ende nehmen werde und der Teufel ganz nahe 
überwunden iſt, allein daß er ſein Höheſtes verſucht. Denn auch 
Pharao verfolgete die Kinder Iſrael nie heftiger, denn am Ende. 
Dazu fiehet man auch in leiblicher Schwachheit, fo die Erznei wir⸗ 
et und dent Menfchen Hilfet, daß fie ihn wohl zuvor am allers 
fränfeften machet. Derhalben fol diefelbige Perſon hoffen und 
einen guten Troft haben. 


. 1930. 


12. Januar. No. MMCCCCH. 


An die Prediger zu Tübed, 


Luther fpricht feine Freude über ihr Wirken für die Reformation in Lübeck aus und 
giebt ihnen Weiſungen zu gedeihlicher Fortführung derſelben. 


Aus einer ungenauen Abſchrift des Codex Dessav. B mitgethellt von H. Lind⸗ 


ner in ben Theologifchen Studien und Krititen 4835. Heft II. S. 34.3—345. — 


Nach Seckend. II. 249 wären diefe Prediger Andreas Wilhelmi und Johann 
Walhof. Bol. Jahrbücher des Vereins für mellenburgifche Geſchichte Jahrgang V. 
4840. ©.233 f. 8. Peterfen’s Ausführliche Geſchichte der Lubeckiſchen Kirchen-Re- 
formation in den Sahren 4520—1534. Lübeck 1830. 8. de Wette IV. 463.. Zietz, 
Leben Bugenhagens S. 1285 ff. 


Ministris Verbi Lubecensibus. 


Gratiam et pacem Christi in fide et patientia. Bonum et laetum 
audivimus nuntium de vobis, optimi fratres, scilicet Euangelion 
apud vos vestro ministerio caput exserere, de quo laetamur et 
gratias agimus patri misericordiarum, orantes nihilominus cum 
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fiducia, ut is, qui coepit in vobis bonum opus suum, dirigat 
spiritu suo, ne is, qui tentat, vobis sit impedimento juxta mali- 
tiam suam. Pergite itaque in timore et humilitate, scientes, quum 
verbum Dei est, quod tractatis, quod vel summa fiducia contra 
homines et daemones est annuntiandum. lIta_summa reverentia 
et timore coram Deo est tractandum. Sic dabit benedictionem 
vobis, ut multum afferatis fructum et fructus vester maneat, sicut 
scriptum est: Justitia ejus manet in seculum seculi. Et quam- 
vis opus vobis esse non credimus moneri a nobis, tamen pia 
sollicitudine rogamus et hortamur, ut mutationem rituum, quae 
periculosa est, non primo, sed posteriori loco tractetis, primo 
loco autem caput doctrinae nostrae tractetis, quod est de justi- 
ficatione nostri, aliena scilicet justitia, nempe Christi per fidem 
nobis donata, quae pervenit per gratiam iis, qui per legem prius 
territi et peccatorum conseientia afflieti suspirant redemtionem. 
Caeteris nihil expedit de gratia dici, non enim capiunt nisi ex- 
ternam rituum mutationem, qua titillantur ad horam, mox fasti- 
diunt saturi omnis sanae doctrinae. Satis autem per se ipsam 
sese urgebit mutatio impiorum rituum, ubi caput illud doctrinae 
bene traditum radices egerit in piis cordibus. Hi enim intelligent 
statim, quam sit grandis abominatio et sacrilega blasphemia 
idolum illud papisticum, Missa scilicet et alii abusus Sacramenti, 
uti non sit necesse ante hamum piscari, hoc .est, istud primo 
‚convellere, antequam justitia fidei interrogetur *). Inter praecipua 
vero orationes et litanias instanter inculcabitis tam vobis quam 
populo, privatas et publicas, scilicet pro verbi puritate et fructu, 
pro pace publica et magistratu et pro aliis cunctis causis, ut in 
litania potestis legere. Haec pauca monentis, rogo, bono animo 
suscipite tanquam a participibus vestri domi et officii. Christus 
ipse, noster unicus servator, erit vobiscum et docebit ac faciet 
per vos ea, quae gloriae suae et salutis publicae **) futura sunt, 
Amen. Wittembergae 12 Janu. 1530. 





*) Ob intelligatur? “*) Lindner giebt sub lite und bemerkt, fo habe der 
Abfchreiber ſich berichtigt, da er vorher pub angefangen. Aber sub lite giebt feinen 
geeigneten Sinn und vielleicht ift fogar saluti publicae zu leſen. 


114 180. 
3. März. NMo. MMCCCCW. 
An Spalatin. 


Bedenken, ob einer feines verſtorbenen Vetters Weib möge zur Ehe nehmen. 


Sateinifch bei ve Wette ill. ©.554. No MCLXXXVIL., aber vom 26. Februar 
4530. — Deutſch in den Tifchreden Kap. &3. 6.440. Edit. Eisleb. (Gedruckt 
buch Vrban Gaubiſch, wonhafftig auff dem Braben, Im jar 4569. den 3 Auguft.) 
fol. 4076. Walch XXI. S. 1757 f. Förftemann-Bindfeil IV. S. 102 f. Lips. v. J. 
4700. fol. 954. Appendix zur Leipziger Ausgabe der Tifchreden v. 3.1584 (fol.27), 
Blatt Dggg ilij, nach dem es hier gegeben wird. 


Gnad u. Fried in Chriſto. Ich halte, mein lieber Spalatine, 
Ihr werdet Euch noch wohl wiſſen zu. erinnern, daß ich Euch mein 
Bedenken allbereit angezeigt hab in der Sad, da einer feines Vet⸗ 
tern Eheweib gefreiet, nämlich daß ich folhe Ehe mit gutem Ge- 
wiſſen nicht könne billigen als recht, weil fie ausdrüdlich nicht al- 
lein wider Mofes Geſetz, (welches nicht allein Mofes, fondern für 
ein recht natürlich Gefeb wird angefehen,) fondern auch wider bes 
ſchriebene Kaiferliche Rechte u. Ordnung if. So wiſſet Ihr, daß 
Unwiffenheit und Betrug nicht entſchuldiget; desgleichen, daß fie 
lange bei einander geweſen u. zu Haufe geſeſſen find, iſt nicht ge⸗ 
nug, daß ich mein Gewiffen mit folhem Zürnehmen u. That wollte 
befhweren. Er thue, was er meinet, frage mich aber. nicht darum, 
nehme mich nicht zu Rath. 

Mih bewegt der Spruch ©. Pauli 1. Corinth. 5., der um 
deswillen, daß einer ſeine Stiefmutter gefreiet hatte, ſo erbremſt 
u. zornig iſt, daß er ſolches Beiwohnen u. Schlafen bei den Chri⸗ 
ſten auch nicht ehelich will genannt haben, das auch bei den Hei⸗ 
den für keine Ehe gehalten iſt, u. heißt es eine ſolche Hurerei, die 
da groͤber iſt, denn heidniſch, u. ſcheidet ſie von einander. 

Dergleichen u. alſo würd er auch in dieſem Fall gethan, u. 
es mehr, denn ein heidniſche Hurerei geheißen haben, weil es im 
Brauch u. im Rechten unſer Völker auch Fein ſolch Exempel nicht 
iſt u. ein lauter Mißbrauch evangeliſcher Freiheit ſcheinet. 

Ich zwar wollte dieſem guten Manne gern u. mit Willen 
dienen u. zu Gefallen ſein, daß ich dieſer gemeinen Regel folgete: 
Zu viel taugt nicht u. wenn es geſchehen iſt, kann es gehalten u. 
geduldet werden. Uber das Gewiſſen u. die neue That läßt mich 
ungewiß fleden. Habt alfo mein Bedenfen u. endliche Meinung 
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davon. Gehabt Euch wohl im Herrn und bittet für uns. Den 
3 Martij, 1530. | 


1. Juli. (9) j No. MMCCCCV. 


An Melanchthon. 
Klage über Schwäche des Hauptes, die ihn vom Arbeiten abhalt. 


Aus einer neuen Abfchrift, welche bie Auffchrift Hat: In Codice Suevo-He- 
lensi Epistolae Lutheri ad fratres in Comiliis Augustae 4530 celebratis, in: 
Kleine Beytrage zur Geſchichte bes Reichstags zu Augsburg 4530 und ber Auge 
burgischen Gonfession. Aus gleichzeitigen Hand» und Drudfchriften von M, Georg 
Beefenmener, Profeffor und Stadbt-Bihliothefar in Ulm. Nürnberg, Drud ber 
Gampefchen Officin 4830. 12. &. 38 f. — de Wette IV. 420. 


Gratiam et pacem in Christo nostre. Non potui prolixe scribere, 
Mi Philippe; sic me capitis imbecillitas captivum 'tenet, ut neque 
tuto legere litteras possini, neque lucem ferre. Nihil est, quod 
fingis me non. curare ualefudinem, (ut ex litteris a Petro Wellero 
allatis me culpatis.) Prorsus hic otior, nisi cogitationum luctae 
alique id causentur, quibus tamen puto me potius recreari. 
Sathanae angelus est, qui me sic colaphisat. Sed cum tot mor- 
tes pro ‘Christo tulerim, feram etiam hunc pro ipso capitis . 
morbum vel Sabbathum. De’ traditionibus et fici sectionibus *) 
tuis alias cum potero. Interim saluta omnes, et sperate in 
Domino. Ex Eremo. prima Juli, 1530. 





6. Juli. No, MMCCCCVi. 


An Nicolaus Hausmann. 


Band IV. No. MCCXLV. S. 69 f. Das Orfginal, bereits in Niedner's Zeit 
fehrift für die Hiftorifche Theologie 4846. Heft 3. ©. 418 f. von mir mitgetheilt, be⸗ 
findet ſich im Hauptſtaatsarchive zu Dresden. ' 


*) Veeſenmeher bemerkt hierzu: „Dies verfiche ich nicht recht. Hatte Melan⸗ 
chthon bei Luthern wegen ber Traditionen angefragt, und ihm gegen fein Kopfweh 
Beigenfihnige aufzulegen gerathen?“ — Ich glaube, die Abſchrift bietet eine falfche 
Lesart (Vgl. Corpus Ref. II. 60.440. 144 ff. 83. 405. VI. 4008.); follte ih eine 
Bermuthung wagen, fo wäre es bie: fidei fictionibus, ober officli sectionibus. 
Bol. zur Sache Seckend. II. 490. de WettelV. 406 5qq. Corpus Ref. Il. 4193 sqa. 
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Venerabili Viro Domino Nicolao Hausmanno Episcopo, 
Cygneae Ecclesiae fideli & synceriss 


Gratiam & pacem in Christo Referet tibi melius omnia Vir 
optime noster hie februarius seu Hornung, quae & Augustae & 
hic apud me aguntur; quam ego perscribere valeam, Scripsit 
tamen post eius*) huc adüentum ad me D Jonas Confessionem 
nostram (quam Philippus noster parauit.) esse recitatam a Do- 
ctore Christanno. Cancellario principis nostri coram Caesare & 
totius imperij principibus & Episcopis publice, tantum exclusa 
turba vulgi, in ipso palatio Caesaris, Subscripserunt autem Con- 
fessioni primo princeps Elector Saxoniae, deinde, Marchio Geor- 
gius Brandenburgensis, Johan Fridrich Junior princeps Et land- 
grauius Hassiae, Ernestus & Franciscus duces Luneburgenses 
Princeps Wolffg ab Anhalt Ciuitas Nurmbergensis & Reutlin- 
gensis Jam deliberant de re$ponso Cesariani Multi Episcopi ad 
pacem sunt inclinati & Sophistas Fabrum et Echium contemnunt 
fertur vnus Episcopus dixisse in colloquijs priuatis **) Haec est 
püra veritas, non possumus negare Moguntinus valde predicatur 

acis studiosus. Idem dux Henricus Brunsuicensis, qui philip- 
pum familiariter inuitauit ad Conuiuium, testatus, se non posse 
quidem negare articulos de vtraque specie Sacerdotum Coniugio, 
et indifferentia ciborum Nihil mitius esse praedicant nostri ipso 
Caesare, in totis Comicijs Sic habent initia, Caesar nostrum prin- 
cipem, non solum clementer sed prope reuerenter tractat sic scri- 
bit philippus Mirum est quam omnes ardeant amore & fauore 
Caesaris, forte si deus uelit, vt primus Caesar fuit pessimus, ita 
hie vltimus erit optimus, Oremus tantum Sentitur enim vis ora- 
tionis manifeste, Haec Cordato Communicabis & omnibus fratri- 
bus, Quia vera sunt Credo te interim literas meas ad te & fra- 
trem tuum accepisse ***) Dominus tecum. Amen, Saluta omnes 
nostros, Ex Eremo. 6. Julij 1530 

T Martinus LutheR ****) 


*) Hinter eis ſchrieb Luther aduen, ftrich es aber wieder aus. **) „in Collo- 
quijs priuatis” ſteht am Rande hinzugefegt. ”) & ift voor Dominus von Luther 
ausgeftrichen. **"*) 5. Lindner bemerkt in den Theologifchen Studien und Kritifen 
4835. Heft J. S. 85, diefer Brief, bei de Wette no. 4245, habe eine Nachſchrift 
oder Schedula. Das Driginal, vgl. Theol. Stud. und Krit. S. 75, kann aber nicht 
in Deffau fein, fondern nur eine Abfchrift. Noch bleibt die Frage: hatte ber Brief 
wirklich eine Nachſchrift? Ich gebe fie, wie fie Lindner Heft IL. S. 343 aus der Ab- 
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Florentini misso nuntio Franckfordiae pro 1000 ducatis emi 
iusserunt libros meos et Florentiam deferri forte ad papae inui- 
diam istic Euangelion permissuri. Haec ex Franckfordia pro 
certo scribuntur. 


Im Juli. | No. MMCCCCVIL 


Bedenken, gemeinfhaftlih mit Melandthon, 
Ueber den Primat des Pabfles. 


Sm Corpus Ref. Il. 348. In K. E. Foͤrſtemann's Urkundenbuch zu ber 
Gefchichte des Reichötages zu Augsburg im Jahre 4530. Zweiter Band. Halle 41835. 
©. 75 Nr.448: Aus Melanchthon's und Luther’s eigener Handſchrift im gemeinfchaft- 
lichen Ardjive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 460. (unten: Blatt 83.). 
Am Rande ſteht von anderer und neuerer Hand die Nachricht: „De primatu Papae 
atque gradibus Episcoporumr et Presbyterorum.” In Melanchthon's Auf 
fag fcheint übrigens ber Anfang zu fehlen.” — Vorher fon in I. I. Müllers 
Historie v. d. ev. Ständte Protft. Buch II. Cap. XXX. S. 834 f., aus dem Weima⸗ 
rifhen Archive, mit ber Angabe: E. fol. 37. n. 4. Act. fol. 83.b. 


Melanchthon's Bedenken. ° 


Das aber gedachte gradus humanae traditiones feyen, mage 
vielfeltige angezengt werden. 

Chriftus hatt all zeit die Junger geftrafft, fo fie gefraget, 
welcher der oberft unter yhnen jeyn folle. 

Item Paulus befliht Timotheo, ehr folt Bifchof ſetzen, fendet 

fie nicht zu Petro. 

tem Paulus fpricht, fo es dem, der fit, geoffenbart wirt, 
fol der forder ſchweygen. i 

Item der primatus ift nie gehalden, ift auch nicht möglich zu 
halden, denn es müffen in aller weltt Chriften feyn, nu find Eccle⸗ 
fine in India nie gehn Rom khomen, das yhnen da yhre Biſchof 
confirmirt wurden. 

Stem Hieronymus und andre fchreyben, Presbyter vnd Epi⸗ 
ſcopus ſey eyn gradus. 





ſchrift i im Codex Servest. auf der Zerbſter Gymnaſialbibliothek mittheilt. Sie dürfte 
faft fiher zu einem andern Briefe gehören; liegt fie dody in dem Abſchriften enthal⸗ 
tenden Codex Servest. geſondert für ſich hinter dieſem Briefe, wie Lindner ſagt, 
wenn auch unter dem Jahre 4530. Derlei Zeddel ſtets an ihre rechte Stelle untere 
zubringen, ift überaus ſchwer. 
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Luther fhrieb auf die Nüdfeite des Blattes: 


Ja*) wenn der Bapft ſolchs wolt (wie gefagt) eingehen, So 
acht ich, Wir Luterifchen wolten feine ehre vnd oberfeit beſſer helfs 
fen ſchützen vnd handhaben, denn der feifer felbft und alle wellt. 
Denn wir fondtens thun, on fchwerd, mit Gottes wort und krafft, 
welchs der Feifer mit der faufft on Gottes 1) krafft endlich nicht ers 
halten fan ıc. 


26. Auguft. Mo. MMCCCCVIL. 
An den Kurfürſten Johann. 


de Wette IV. S. 140 — 143. No. ICCLXXXVII. Zuerſt in den von Auri⸗ 
faber zu Erfurt 4567. &. Berausgegebenen: Etliche ſchöne Trofffchrifften 
Dort. Mart. Lutheri, So er an den Herkog Joannes, Churfürften zu Sachſen vnd an 
aubere feine Herrn und gute Freunde gethan u. f. f. Blatt C 2b. Bei Chytraus 
BL. 284b, lateinifch bei Chytraeus pag. 29%. Bei Eyprian, Beylagen zur 
Hist, der A, 6. Srite 203 aus dem Driginale. Zulegt aus der im gemeinfchaftlichen 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. befindlichen Urfchrift, deren beide Blat⸗ 
ter unten mit 28 und 29 bezeichnet find, denen aber der die Auffchrift enthaltende 
Umfchlag fehlt, in 8. Ed. Förftemann’s Urkundenbuch zur Gefthichte des Reiche 
tage8 zu Augsburg im Jahre 4530. Zweiter Band. Halle 4835. S. 302 — 308. 
Nr. 467. — Um des Originals willen ſtehe ex nochmals hier. Vgl. Irmiſch er 
Band 54. S. 472 f. 


Gnuad vnd frid ynn Chriſto, durchleuchtigſter hochgeborner furſt, 
gnedigſter herr. Ih Hab Ek fa fchrifft ſampt den zwo Copeyen 
beides teyls auſſchus empfangen, Vnd nach dem E Ef g darauff 
mein bedenden begeren, wil ich daffelbige hie mit vuntertheniglich 
anzeigen, Vnd erſtlich (wie vnſer teyl auch gethan.) tft ihenes teyls 
furgefihlagen Gondition odder mittel gar nicht zu leyden. Vnd 
mich fa wundert, das man ſolchs hat mugen fur wenden. Aber 
auff der vnſern teyl artidel ift das meine gute meynung. 

Das die widderfacher begeren von vn, zu leren, das einerich 
geftallt des faeraments ſey auch recht, vnd folle nicht geboten, fons 
dern indifferens fein vnd frey, beider geftallt zu brauchen ꝛc. Wifs 
- fen E Ef g wol, das vnſer heubftud eines ift, das man nichts le⸗ 
ren noch thun ſol, Es ſey denn gewis mit Gottes wort gefaſſet, 
damit wir nicht (wie Paulus ſagt) vngewis lauffen vnd feylſtriche 


*) Corp. Ref. Item. 9) Müller: ohne GOttes Wort und Krafft. 
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thun, denn es bat alfo noch muhe gnug, wenn wir hm gewiffen 
wort gehen, das wir bleiben, So ift yhe das gewis, Das einerley 
geftalt des Sacraments, ein lauter menfchen fund, vnd gar nichts 
mit Gottes wort beftettigt, Sondern das widderfpiel, nemlich beis 
der geftalt find mit hellem klarem wort Gottes beftettigt. Darumb 
fonnen wir nicht willigen noch Ieren, das einerley geſtalt recht fey, 
Denn da ftehet Chriftus Matt. 15. Sie dienen mir vergeblich mit . 
menfchen lere 2c. on was des noch if, das man Chriftus wort wil 
indifferens machen, das er fo herplich ernfllich befolhen hat, Solchs 
thut zu meinem gedechtnis ac. 

Auch fo gleuben fie felbs nicht, das indifferens fey, Denn fie 
haben vil druber verbrand, veriagt, verfolget und fur groffe ketzerey 
‚ verdampt 2c. Darumb muffen wir nicht allein Gottes vnd vnfer, 
fondern auch yhrer ſelbs halben nicht zu laffen, das indifferens fey, 
denn damit muften wir fie fchelten. als morder vnd bofewicht, die 
ein indifferens hetten fur ketzerey verdampt und verfolget. Weit fie 
es nu ſelbs nicht gleuben, das. indifferens fey, fo konnen wirs viel 
weniger alfo leren, Es ſey das fie widderruffen und widderbringen 
‚alle die fie druber verfolget haben. Vnd iſt fein, das fie Hagen, 
Sie konnen das volck nicht halten, wo wir nicht leren, dag fie auch 
recht haben, Solche weife vrſache hor ich gerne, gerade als mufte 
Gott darumb fein wort Ieren laffen, das fie yhr vol halten. und 
tyrannen bleiben mochten. 

Bon den windel meſſen iſt eben daffelbige zu antworten. Denn 
fie find auch ein menfchen fundlin, ‚on Gottes wort aufffomen, on 
was fonft der mifbrauch drinnen if. Das fle aber furgeben, Sie 
wollen nicht zwingen, das. wir fie folten auffrigten, Sondern das 
wirs nicht wehren, Wir wehren yhnen nichts, Aber das wirs bils 
lichen folten, das Tonnen wir nicht thun, Denn wo. man ein einiges 
menfchen werd zu leſſt, da mus man die andern auch zu laffen, 
Drumb ift das der neheft weg, laffen wir die windel meffen zu, 
So mugen wir flugs das gang Euangelion laffen faren vnd eitel 
menfchen werd an nemen, Denn es ift fein vrſache, warumb eins 
vnd nicht alle menſchen werck angenomen ſolten werden, vnd der 
fie alle verboten vnd verdampt hat, der hat eines auch verboten 
vnd verdampt. 

Das fie furwenden Furſtlich ampt. firede fich nicht dahin, ſolchs 
zu weren, wiſſen wir faſt wol, das furſten ampt vnd predig ampt 
nicht einerley iſt, vnd ein furſt ſolchs nicht zu thun hat, Aber man 
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fragt itzt, ob ein furft, als ein Chriſt hierein bewilligen wolle, vnd 
ift nicht die frage, ob er hie als ein furft handele. Es ift ein ans 
ders, ob ein furft predigen folle, odder ob er ynn die predigt wils 
ligen wolle, Es joll nicht der furſt, Sondern die fhrifft der windel 
meſſen wehren, wil nu ein furft der fchrifft zu fallen odder nicht, 
das ſtehe bey yhm, niemand zwingt yhn dazu auff erden. 

Bon dem Canon. ob er fey zu leiden mit einer zimlichen glofe, 
3a wenns hie ynn difer ſache an einem guten ausleger lege, wolt 
ih der Zurden glaube Iengft wol glofiert vnd alle unglaubigen zum 
Ehriften glauben bracht haben. Man weis zu guter maffen wol, 
wie fie die Meffe verfaufft haben als ein facrifictum vnd opus, 
Ru wollen fie es glofleren, Aber Summa es.ift auch ein mens 
hen fundlin, das man ynn Gottes fahen nicht feiden fan. Vnd 
it dazu ferlich vnnd ergerlih. Vnd weil fie der fachen abſtehen 
vnd mit uns halten von der Meffe, das fie nicht ein facriflcium fey, - 
Was iſts not, das fie das ergerliche wort wollen behalten? So es 
doch on not vnd dazu ferlih iſt. Nu fol man ia nicht on not fi 
ynn fahr begeben, denn das ift verboten und heyft Gott verfucht. 
. ©. Auguftinus jpriht, Teneat fententiam, corrigat linguam, vnd 
redet don dem Wort Fatum. Sprit, Wer fatum verftehet pro 
Decreto dei, der verftchets recht. doch wil er das wort nicht leis - 
den vnd ſpricht, Corrigat linguam. Wollen wir noch erft tundel 
vnd vngewiſſe wort auffrichten, vnd mugen fehwerlich bey den hel- 
len Maren worten bleiben? Auch fo Hilffts nichts, das man das 
wort facrifleium ym Canone lieffe. Denn der Canon on das fo 
gar Elerlich die mefle fur ein recht opffer auffpricht, das Fein menſch 
anders deuten noch verftehen fan, denn das die meffe ein opffer fey. 
Denn vnter andern worten flehet drinnen, das Gott wölle fold 
opfer des facraments durch feines engels hand laſſen hinauff brins 
gen fur feinen Gottlihen altar. Welchs ia nicht dahin Tan gedeus 
tet.werden, das ein gedechtnis fey des Leidens Chrifti, denn daffels 
dig mus durch die Predigt gefchehen, vnd kurtz vmb der Meff *) 
Canon bittet, das Gott wolt ſolchs opffer yhm Taffen gefallen, vnd 
ift doch feins lieben fons leib vnd blut, als mufte ein menfch Chris 
ſtum gegen Gott verbitten. das ift leſterlich vnd ſchendlich vnd iſt 
der Canon nicht zu leiden. 

Endlich, wollen wir alles leiden vnd weichen, was ynn vnſer 


*) Luther ſcheint „Meſſ“ wieder geſtrichen zu Haben. F. 


\ 
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macht ftehet, Aber was ynn vnſer macht nicht flehet, bitten wir, 
das fie es nicht wolten von ung begern, Was aber Gotts wort iſt, 
das ift nicht unfer macht. Vnd was on Gottes wort gefifftet if 
zum Gottes dienft, tft auch nicht unfer macht anzunemen. Darumb 
die faften vnd feyren, fo man ſich erbeut, Tonnen wir auch nicht 
weiter annemen, denn fo fern fie von welltlicher oberfeit als eine 
welltliche ordnung geftellt wird. Denn das heifft alles weltlich, was 
man mit Ceremonien ſchmuckt, als kleider, geberde, faften, feyren. 
Sintemal ſolchs Gott der vernunfft onterworffen vnd befolhen hat, 
das fie frey damit handeln mag, Gen.2. Denn ?s iſt yrdiſſch ding 
vnd ein weien auff erden, welchs alles unter der vernunfft ift durch 
das wort, Dominamini terre. Weil nu weltliche oberfeit folcher 
vernunfft hoheft werd ift, kann fie hier inn fchaffen und gebieten. 

Das wilih ist E Ef g vntertheniglich ynn eile auff die fras 
gen geantwortet haben, befelh hie mit die felbigen ynn Gottes 
gnaden, Amen. Am freytag nach Bartholomei 1530. 


EkfG 
vntertheniger 
Martinus 
Luther. 
8. September. No. MMCCCCKX. 


An feine Hausfrau, 


Nachrichten von Augsburg, Ausficht auf baldige Heimkehr, über fein Wohlbefinden, 
feine fohriftftellerifchen Arbeiten u. f. w. 


Sn: Sammlung einiger auserlefener deutfcher Briefe des feeli- 
gen BD. Martin Luthers zur nähern Kenntnis feines vechtfehaffenen Herzens. Ein 
Beitrag zur Gefchichte der Reformation Herausgegeben von Georg Theodor Strobel, 
Nürnberg in A. ©. Schneider und Weigels Buchhandlung*). 8. S.89 ff. Num. XXX. 
Dann nah dem im Archive der Fürften von Dettingen - Spielberg und Wallerftein 
befindlichen Originale in T. F. Karrer's, zweiten Pfarrers und Seniors in Dettin- 
gen, Gefchichte der Iutherifchen Kirche des Fürſtenthums Dettingen in ber Zeitfchrift 
für die gefammte Iutherifche Theologie und Kirche, herausgegeben von Dr. A. G. Ru- 
delbach und Dr. H. E. F. Guericke. Vierzehnter Jahrgang. 1853. Leipzig, Dörffling 
und Franke. 8. Biertes Quartalheft. Beilage XX. a. Seite 706 f. vgl. S. 670. (Bl. 


*) Vgl. über die vier (?) verfchiennen Auflagen diefes Werkchens M. Friedrich Gott- 
lob Hofmann’s Katharina von Bora u. ſ. w. Leipzig 1845. S. 188. 449. Irmi- 
ſcher Band 53. S. XXI. 
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Jahrgang 13. &.677ff.) Daraus bei Irmiſcher 36.86. no. 785. S. 184 — 483. 
Bei Zimmermann fehlt diefer Brief. Eben fo bei Morig Meurer, Katharina 
“Luther geborne von Bora. Dresden 4854. 8. Uebrigens legt diefer Brief vollgültiges 
Zeugniß ab für die Hägliche Behandlung, die man den Briefen Luthers hat angedeihen 
laſſen, ebenfomohl, wie für die Unzuverläffigfeit fo mancher alten Abfchrift ſelbſt in 
gepriefenen Codicibus. 


Weiner berzlieben bauffrauen Aatherin !) Zutberin zu 
Wittenberg zu handen. 

Gnade 2) vnd Fride ynn Chriſto. Mein 3) liebe Kethe, diefer 
Bote Tief eilend für vber, das ich nicht viel fchreiben Tundte *). 
hoff °) aber, wir wollen fchier ſelbs 6) komen, denn diefer Bott 7) 
bringt vns von Augfpurg Briefe, das die handlung ynn vnfer 8) 
Sache ein ende habe, vnd man nu 9) wartet, was der keiſer fchlie« 
Ben vnd vriheilen wird. Man hellts 10) dafür, das es werde- alles 
. aufgefhoben 11), auf ein fünfftig Concilium, denn der Bifchoff zu 
Meng 1?) vnd Augfpurg, halten noch feft, fo wollen der Pfalz- 
graue 13), Trier und Köllen!*) nicht zum Vnfried 15) oder Kriege 16) 
willigen. Die andern wolten gern wüeten 17), vnd verfehen fich, 
das der Keifer mit 18) ernft gebieten werde. Es gefchehe, was 
Gott wil, das nur des Reichstags ein ende werde 19), wir haben 
genug gethan vnd erboten, die papiften 20) wollen nicht ein har 
breit weichen, darmit 21) wird einer fomen, der fie lehren 2?) fol 
weichen vnd reumen 23). Mich wundert, warum hanns Weiß den 
pfalm nicht hat angenommen. Ich hett nicht gemeint, das er fo 
edel were, ifts doch ein Eoftlich eremplar ). Schicke vollend hie 
mit .denfelbigen gan, und gon2*) yhn Georgen Rawen **) wol 3), 
Gefellt das egemplar von den Schlüffeln Er Johann pommern vnd 





4) Str. Katherinen. 2) Str. Gnad. 3) Str Meine. 4) Str. konnte. 
8) Str. Hoffe. 6) Str. ſelbſt. 7) Str. Bote. 8) Str. unſrer. 9) Str. 
nur. 10) Str. Halt. 44) Str. aufgehoben. 42) Str. Maynz. 43) Str. 
Pfalzgraf. 44) Str. Eöln. 45) Str. Unfrieden. 46) Str. Krieg. 47) Str. 
mildern. 48) Str. nit. 49) Str. das... . werde fehlt. 20) Str. unfre 
Gegner. 24) Str. damit. 22) Str. lernen. 23) Str. reuniren. *) Str. 
Löftlich. — Der Wittenberger Druder Weiß, bei welchem in diefem Jahre der 444. 
Pfalm erfchien. de Wette IV: 494. Schüße III. 323. Lomler II. 446. — 24) Kar- - 
ver und Ste. und gar — ** Str. Ehrn Georgen... . Karrer: yhn Beor- 
gen KRaneg. Gabriel Bang drudte i. I. 1524 zu Altenburg. Luther redet aber hier 
von dem 147. Pfalm, den ex (de Wette IV. 454) dem Ritter Hans von Sternberg 
zufchrieb „Aus der Wuften, am Sonnabend nach Bartholomäi, 1530' (den 27. Aue 
guft), und der bei dem befannten Wittenberger Druder Georg Rhaw erſchien. Schüge 
III. 323. 2omler II. 444. Seckend. II. 245. — 25) Str. — wol. 
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Creutzigern 2%), fo las ymer hin *) druden Es if doch nichts, 
das man den?7) Teufel feyret. Wer dir gefagt hat, das ich kranck 
ſey, wundert mich faft, vnd du fiheft ja die Bücher für augen die 
ich ſchreibe, So hab ich ja die propheten alle aus, on 28) Ezechies 
lem **), darin ich itzt 29) bin, und ym Sermon 30) vom Sacra⸗ 
ment **) on 31) was fonft des fchreibend mit Briefen vnd anders 
mehr if. Sch Fundt 3?) ipt nicht mehr für 33) eilen fchreiben, 
Grüßt alle3% vnd alles, Ich hab ein gros fihon 35) Buch von 
Buder 36) hanfen??) Luther, das hat Eyriacusr) von Nürnberg 3) 
bracht aus dem ſchoͤnen garten FT), hie mit Gott befolhen und bets 
tet3%) Mit polner TrT) machs ?0) nach rat des pomers*!) vnd wels 
lers, Ex eremo am VIII Septembris 1530. 


Martinus Luther. 


11. September. No. MMCCCCK, 
. An ben Landgrafen Philipp von Heffen. 


Luther meldet dem Landgrafen, der gefürchtet Hatte, man habe fich bei den Ver⸗ 
gleichshandlungen in Augsburg zu viel vergeben, daß fich diefe zerfchlagen hätten, und 


26) Str. Ereugingern. *) Karrer: yener bin. Irmifcher nahm daran Anfloß 
und vermuthete: jener ihn. — Die Schrift von den Schlüffeln erfchien bei Hans Luft. 
Schüge 111. 325. Lomler II. &45. Seckend. II. 247. de Wette IV. 40%. 139. 
Tifchreben Kap. XVIII. F. 3. Wald XX11.878. Förſtemann IL. S. 288. — 27) Str. 
dem. 28) Str. ohne. **) Seckend. II. 248. — 29) Str. jept. 30) Str. 
ein Summam. “) Schüge III. 325. Lomler II. 446. — 34) tr. ohne. 
32) Str. konnte jetzt. 33) Str. vor. 36) Karrer: alles. 35) Str. ſchön. 
36) Str. — von Zuder. 37) Str. für Junker Hanns Luther. +) Str. Ehr 
Jonas. Karrer und Irmifher: Cyrianus. Vgl. jedoch de Wette IV. 439. 424. 
Corpus Ref. Il. 344. 345. Gyriacus Kaufmann, Luthers Schwefterfohn aus Mans- 
feld. — 38) Str. Nuremberg. +) de Wette IV. 31 f. — 39) Str. betet. 
+) Str. Petern. Karrer: poluer. Srmifcher: Polver. ©. dagegen de Wette 
IV.432. 1.432. Tifchreden Kap. XXII. 6.26. Wald XXII. 993. Eisl.v.3.4569 
fol. 334. Börftemann II. S. 378, welcher anmerft, Johann Polner werde im latein. 
Ms. der Tifchreden D. Martini Luiheri sororis filius genannt, und fei zugleich mit 
" einem andern Schwefterfohne Luthers, Ehriacus Kaufmann, am 2%. November 41529 
als Student zi Wittenberg immatriculirt wörben ; beide waren aus Mangfeld; vgl. 
Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann, Lipsiae 4844. k.pag. 137, und den Erb- 
vertrag zwifchen den LutHer’fchen Geſchwiſtern v. 40.3uli4534, No.MMCCCCKXXIN. 
— Ueber Beter Weller de Wette IV. 432. Baber, Melanchthons Briefe &. 9. 
Corpus Ref. Ill. 86. Veeſenmeyer's Kleine Beyträge zur Befchichte des Reichstags 
zu Augsburg S. 38. Tifchreden Kay. XV. 8.34. Wald XXII. 827. Förftemann II. 
©. 247. Album Acad. Viteb. p. 68. — Bei Zimmermann ©. 29 ift Polner 
„Gin Luthern empfohlener Student.” — 50) Str. machts. 4) Str. Pommer. 
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dankt für das Anerbieten einer Zufluchtflätte in Heſſen. Anfangs fei er über Philipps 
»löglichen Aufbruch von Augsburg (6. Auguſt, Rommel IV. S. 64. Anm. ©. 47 ff.) 
erfihroden gewefen, jetzt fei ex froß darüber. — Diefer Brief ift die Antwort auf bes 
Sandgrafen Schreiben an Luther aus Friedewald, Montags nach Bartholomaäi, 29. Au- 
guft 4530, bei Neudeder, Urkunden ıc. ©.453 ff. No.LX. 


Aus dem Originale im Regierungsarchive zu Kaflel bei Neudecker, Urkunden 
©. 158 f. No.LXII. Bei Irmiſcher Band 56. no. 843. S. XXVII. 


nad und fride ynn Chriſto. Durchleuchtiger hochgeborner furft 
gnediger Herr. Ih hab E. f. g. fhrifft fampt der zugefandten 
Gopey *) empfangen und auff E. f. 9. beger gebe ich hiemit meine 
meynung unterthenig E. f. g. zu verſtehen Das ich nu bey drey- 
‚mal gen Augsburg den unfern darumb gefchrieben, denn fie meis 
nen rat auch gefoddert. Darauf fie mir endlih die Antwort 
zugefihrieben, das die handlung ein ende habe, fey aber diefer 
angezeigten ſtuck alfo zugangen, das fie wol furgefchlagen find, 
Aber nicht angenomen von den unfern unnd dazu ihenes tail noch 
mehr hat wollen haben. Und da Gott für fey, wo fie von den un- 
fern weren angenomen, fo were damit der Streit von new widder 
angefangen, denn ich hette es nicht leiden mügen, dem teufel fo 
weit einzureumen, das wir ihenes teil folten loben und ung ſelbs 
verdammen. Darumb fey €. f. g. on forge. Meinet halben (wills 
- Gott) fol mir ynn diefer fach nichts vergeben werden. Alfo ftehet 
nun die fach auffs kaiſers vrtail, dag man wartet wie ich mid 
verfehe, das ye das E. f. g. auch fey zugefchrieben. - Ich dand aber 
Gott, das er E. f g. fo beftendig erhalten hat und bitte, das er 
E. f. g. erhalte und fterfe bis an feinen tag Amen. Und dande 
auch hertzlich E. f. g. gnedigen und tröftlichen erbieten, das fie 
mich anzunemen fo willig find... Es erfchredt mich zuerfi E. f. g. 
abjhied von Augfpurg, Aber nu bin ichs gleich von Herken fro, 
das E. f. g. davon iſt fomen. Ich hab auch das ausgericht fo 
mir E. f. g. ynn der nechften fehrifft vor difer angezeigt hat. **) 
Der bote mufte eilen, und fund nicht für mich komen, fonft hette 


*) Der Landgraf hatte gefchrieben: „Wir ſchicken euch bieneben Gopien was 
finther unferm abſchiede zu Augsſpurgk in der Sachen das heilig Euangelion belan- 
gende, gehandlet und uns durch unfern Rath zugefchict ift, und fehen wir e8 daruor 
an, das ſich die Sach fo felgfam zugetragen haben, ſei Philippi Melanchtonis Clein⸗ 
mutigkeit ſchult.“ Neudecker S. 184. Coelestin. III. pag. 56. **) ©. Brief an 
Jonas vom 28. Auguft 4530. Bd, IV. ©. 157. _ 


‘ 
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th dazumal Er f. g. auch geantwortet. Der Bater aller gnaden 

und barmherzigfeit behüte und beware €. f. g. ynn Chriſto un- 
ferm *) Amen. Ex Eremo XI. Septembris 1530. 

€. f. g. 

Ä williger 

“ Martinus 

Luther. 


t 


15. October. No. MMCCCCKI. 
An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Freudiger Dank für erhaltene treue Mahnung zu entſchiedenem Feſtſtehn und Verſiche⸗ 
rung, den Gegnern nicht mehr nachgiebig entgegenkommen, und ein Gleichen auch bei- 
den Seinen bewirken zu wollen. 


- 


Aus dem Originale im Archive zu Kaffel mitgetheilt von F. W. Haſſencamp, 
Heffifche Rirchengefchichte im Zeitalter ber Reformation. Erſter Band. Marburg. 1859. 
gr. 8.8.297f. 


Gnad vnd fride von Chriſto durchleuchtiger hochgeborner Furſt 
genediger Herr, Ich Hab E. f. g. ſchrifft vnd die chriſtliche vermas 
nung drinnen gern vnd frofic empfangen Bedank mich auch gegen 
€. f. g. ſolcher trewer vnd vleiffiger vermanungen, Wil auch, ob 
Gott wil, nach dem ich fehe, das der widder teil verftodt fein an⸗ 

bieten noch mittel annemen, wil. yhe lenger yhe weniger weichen, 
ſo vil an meiner perfon figt, So finde ich auch die vnſern (Gott 
Lob) noch alfo gefinnet das fie nicht geneigt find vil zu weichen, 
wie wol ich noch nicht mit yhn yan allen flüden gehandelt habe. 
Ich will aber das meine, nah allem vermogen dazu thun, denn 
ich hoffe, Gott werde wie angefangen, auch vollend hinaus helffen 
derfelbig wolle E. f. g. flard vnd rein erhalten ynn feiner gnade. 
Amen. Zu Wittenberg Sonnabends nad Galixti 1530. 

E. f. g. 

williger 
Martinus Luther. 


*) „Heren’’ von Luther, wie zuweilen; fo auch bier zu fehreiben vergefien. 


126 4580, 
28. October. No. MMCCCCKI. 
An den Landgrafen Philipp von Heſſen. | 


Antwort auf ein Schreiben des Sandgrafen, worin Luther feine ſchon gefaßte Abficht 
fund giebt, über den Reichsabſchled zu fehreiben ; wegen der Frage über die Gegenwehr 
babe ex fein Bedenken dem Kurfürften bereits geftellt und hoffe, es werte Alles ohne 
Blutvergießen abgehen u. f. w. 


Aus dem im Archive zu Kaſſel befindlichen Originale mitgetheilt, aber unter dem 
falfchen Datum: „am 25. October,” von 8. W. Haffeneamp, Heffifche Kirchen- 
gefchichte 1. S. 29& f. — Seckend. Ill. 5. 40. Corpus Ref. Il. 432. 438. &69. 
A7AúA. — No.MMCCCÄCIX. 3. VI. 105 ff. Lingkeis Reifegefhichte S. 207. de Wette 
IV. 48%. 


Gnad vnd Friede von Chriſto, durchlauchtigſter hochgeborner furſt 
gnediger Herr, Ih hab €. f. g. ſchrifft vnd etlicher vnterricht *) 
ynn furligenden ſachen empfangen, Vnd erſtlich Das E. f. g. be⸗ 
gert, ein buchlein, Zu troſt der ſchwachen aus zu laſſen, wil ich 
E. f. g. nicht bergen, das ich on das gefaſt bin ein buchlein ynn 
kurtz auszulaſſen, darinn ich den abſchied vnd vngeſchicktes furne⸗ 
men der furſten rüren wil, mit vermanung eins yders gewiſſen, 
das fein vnterthan ſchuldig ſey, Wo keyſ. Mit. wurde drauff bes. 
harren gehorfam zu leiften, Sondern wil (fo viel meine fedder vers 
mag) vor ſolchem gehorfam abfchreden, das ſich niemand foll be⸗ 
geben ynn folche Tefterliche mordifche vnd teuflifche anfehlege, Gott 
‚gebe das ich viel frucht damit fehaffe Amen dennoch foll e8 vers 
waret fein, das mans nicht mag uffrurifch fchelten 

Zum andern Bin ich hoffend, das Got ein mittel werde trefs 
fen, das vmb diefer fachen willen Fein Blut vergieffen fol gefchehen, 
So hab ich auch (wo es yhe dazu komen wolt, da Gott fur fey) 
meinem gnedigften Herrn dem Eurfurften, meine meynung angezeigt, 
was man thun möge mit der gegen were Welche an Zweinel E. 
f. 9. vnverborgen fein wird, weil ich doch fehe und merde, das ' 
man einen gemeinen ratichlag dauon haben wird. Vnd mir fers 
ih, als einer geiftlichen perfon ſolchs fchriffttich darthun, aus vies 
len vrſachen. 

Bud bitte E. f. g. wolle fih nicht befrembden, das wir ynn 
ettlichen ſtucken uns mehrmals erboten, als mit faften, feyren, Spei⸗ 


*) Bedenken ber heſſiſchen Theologen, welches Haſſeneamp S. 295 im Urkunden⸗ 
bande mitzutheilen verfpricht. 


“ 
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jen vnd gefange an Zunemen, denn. wir wiſſen doch, das fle es mit 
folcher mafle nicht annemen können, Vnd dient vns dazu, das wir 
vnſern glimpff deflo hoher heben, und ich ynn meinem buchlin yhren 
vnglimpf deflo gewaltiger treiben moge, So ifts vns auch ein feler, 


- wo e8 ſchon wurde der maflen angenommen. Hiermitt Gott befols 


len. Amen. Aus Torgaw, Am Tage Simonis et Jude 1530 
E. F. ©. 
Williger 
Martinus Luther. 


Im November. No. MMCCCCXM. 


An Wencel Link. 
Bedenken von ber Nothwehr. 


Tifchreden Gisleh. v. 3. 18569 fol. 498. Börftemann-Binpfeil, Kap. 
64. $.44.1V. S. 472. Wald XXI, S.1220 f. XXI. ©. 2452 f. Appendix Nie. 
Selneccers zur Leipziger Ausgabe der Tifchreben v. I. 4584 (fol. &3 f.) Blatt - 
Krrr (vf), nach dem es hier fiehe. Lateinifch der gange Brief No. MCCCKLIV. 
Band IV.S.212f. 


Das Ihr nächſt gefchrieben u. gebeten habt, Euch zu berichtigen, 
ob es wahr fei, daß wir follen gerathen haben, dag man dem Kais 
fer Widerftand thun möge, wie Euch zugefchrieben wäre, hierauf 
gebe ich Euch zu erkennen, daß wir’s in feinem Wege gerathen 
haben. Aber da etlihe waren, die da fagten, diefe Ding gingen 
die Theologen nicht an, man follt fie auch darum nicht fragen, 
noch fie fih’8 annehmen, fondern die Juriſten; die fagten, man 
möchte fich wehren. Ich fagte für mih u. meine Perfon: Ich 
rathe es nicht, als ein Theologus; aber wenn die Suriften Fönnten 
aus ihrem Rechten anzeigen u. beweifen, daß es recht fei, da mös 
gen fie zuſehen u. es verantworten. Denn fo der Kaifer das in 
feinem Rechten verordnet hat, daß man ihm in diefem Falle möge 
widerfiehen, fo nehme er auch für gut u. leide das Recht, das er 
gegeben, gejeßt oder beftätiget u. bewilliget hat, allein, daß ich's 
nicht rathe, oder urtheile von diefem Nechte, fo die Gegenwehr ers 
läubt u. zuläßt, fondern bleibe in meiner Theologia. Das hab 
ich gerne nachgelaſſen u. hat mich Sein Hehl, daß ein Fürſt u. Re⸗ 
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gent fei eine weltliche Perfon, uw. was er alfo thut, das. einer 
Oberkeit gebühret u. die Rechte ordnen, daſſelbe thut er nicht als 
ein Chrift, welche weder ein Fürſt, Oberfeit, Mann, noch der Pers 
fonen eine ift, fo in der Welt find. So nun ein Oberfeit als 
ein Oberfeit dem Kaifer widerftehen u. ſich u. ihre Unterthane 
ſchützen mag für unrechter Gewalt, darüber mögen ſie richten, ich 
laffe fie es. walten u. verantworten auf ihre Gewiſſen. Wahrlich 
einen Chriften gebühret es nicht, als der der Welt abgeflorben ift 
u. mit Welthändeln gar nichts zu- ſchaffen hat, noch damit um⸗ 
gehet. 

So viel iſt bisher geſchehen, u. das möget Ihr dem Herrn 
Lazaro anzeigen von meiner Meinung, was ich gefinnet bin, wie- 
wohl ich merfe u. fehe, da wir gleich mit allen Kräften dawider fein 
u. hoch fihreien, daß fie es fo tief in's Herz gebildet, fürgenommen 
u. befhloffen haben, daß fie fih wehren u. ungejagt u. ungefchla- 
gen fein wöllen; ich predige u. fage was ich will, fo iſt's umfonft. 
Gott wird bei uns fein u. helfen, daß es nicht noth fei, zu wider: 
fiehen, wie er denn gewißlic ung beiftehet u. mit der That bewei- 
ſet, denn er zu nicht gemacht bat was auf diefem Neichstage 
befchloffen if, daß fie noch bisher nichts wider ung fürgenommen 
haben, daß wir es forthin auch thun. Aber der Glaub ift nicht 
jedermanns Ding. Das tröfte ich mich ſelbs, daß fie unferm Rath 
je nicht folgen werden, daß fie weniger daran fündigen u. ficherer 
handeln, wenn fie nach befchriebenen Kaiferlichen Rechten wa& fürs 
nehmen u. indeß gläuben u: nicht zweifeln, daß fle darin wider 
die Schrift u. Gottes Wort nicht thun, weil fie wider befchriebe- 
nen Recht nichts fürnehmen noch handeln. So lafle ih fie es 
machen, ich bin frei. Anno 1530. im Wintermond. 


1531. 


1. Januar. . No. MMCCCCKTV. 


An Hieronymus Baumgärtner in Nürnberg. 


Bitte, eine beifolgende Kifte an Senfel zu beforgen, dem er einige Bücher zum 
Geſchenk fendet aus Dankbarkeit. 


Aus dem Originale, welches Herr Börner in Nürnberg befaß, dann aber nach 
Heilbronn am Nedar verkaufte, in des Herrn Franz Freiherrn von Soden Beiträ- 
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gen zur Gefchichte der Reformation und der Eitten jener Zeit mit befonderem Hin⸗ 
blick auf Chriſtoph Scheurl II u. f. w. Nürnberg, 1855. 8. Seite 4130 f. in der An⸗ 
merkung. — Ueber Senfel vgl. Lipowsky's Balgrifches Künftler- Lexicon, München 
4840. Band I. 8.241. Thibaut's Reinheit der Tonkunft, dritte Auflage, Heidelberg 
41851. S. 487. Neudedev® Rapeberger &©.59. Selnecceri Historica Oratio vom 
Seben und Wandel etc. Luthers, vor der Leipziger Ausgabe ber Tifchreden v. J. 1584 
(Blatt ev): „Es Hat auch Lutherus zu Koburg das güldene und Himlifche Poöma, 
welches er felber genennet bat, das frhöne Confitemini, gefchrieben, in welchem er 
als ein Symbolum den Verf gebraucht Bat, Non moriar, Ich werde nicht fierben, 
fondern leben, und des HERAN Werd verkündigen, welchen Bert fampt den worten, 
In pace in idipsum, etc. jhm der weitberühmbte Luboulcus Senfel, des von Beyern 
Componiſt, mit etlichen fiimmen componirte vnd fhendte auff feine bitte und beger. 
Iſt jhm derhalben Senfel auch allezeit lieb geweſt.“ — de Wette IV. S. 180 ff. 
Tifchreden Kap. LXVIII. 8.4. Wal XXII. 22350. Börftemann-Bindfeil IV. S. 565. 
Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann pag. 77: „Hieronimus Baumgariner 
. Nurnburgen. dioc. Bambergen. 8 Nouem:” 1548. 


Ornatissimo Viro, Domino Hieronymo Baumgartnero, pa- 
tricio et Senator! Nurembergensi, Suo Amico Bingu- 
lari. M. L. 


Gratiam et pacem in Christo. Nihil erat, quod ad te seribe- 
rem, mi Hieronyme, nisi ut te rogarem, ne gravatus*) hanc the- 
cam ad D Ludovicum Senfel perferri curares. Sic enim ipse, 
si quid ad eum scribere vellem, te mihi Sequestrum nominavit. _ 
‘Mitto ei Epistolam cum aliquot libellis dono et in Signum gra- 
titudinis meae. Rerum novarum quicquid est, a Vobis expectan- 
dum est. Vale in Christo cum tuis omnibus. Vittembergae Cir- 
eumeisionis Domini die 1531. T. Martinus Lufher. Salutat te 
reverenter Dominus Mea Ketha. 


\ 


19. Februar. ‘ No. MMCCCCKY. 
An Spalatin. 


Einem Briefe Melanthons an Spalatin, Dominica Estomihi 4534, der einen 
Ehefall betrifft, Corpus Ref. II. pag. 484, fihrieb Luther die Worte bei: 


Salutat te Martinus Luther etiam invito et fugiente nuncio. 





*) Franz Freiherr von Soden erhielt von Herren Börner nur die Abfchrift. Im 
Driginale dürfte ſtehn: gravatus. v. Soden giebt: gravares. 
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20. März. No. MMCCCCXVI. 
An Syalatin, 


Corpus Ref. 11.490. Zu den Worten in Melanthöns Briefe an Spalatin von 
diefem Datum, Postridie dominica La®tare: Locos Petri*) non possum expli- 
_ care. Noster Pomeranus vehementer adfirmat, tantum ibi intelligi debere 
gentes, quibus apostoli post resurrectiionem Christi praedicaverunt Evan- 
gelium. Hos interpretatur in carcere fuisse, antequam audiverunt Evange- 
lium, ac Luthero paene persuasit suam sententiam. — bemerfte Luther am 
Rande eigenhändig: 


Non est verum. 
Am Ende des Briefes fügte er hinzu: 
Salutat te aegrotus frater Mart. Lutherus nec tamen ......**) 


r 





- 


26. Suni. | No. MMCCCCXVIL. 


Bedenken, gemeinfhaftlih mit Melanthon, 
Betrifft einen Ehefall. | 


Manlii Farrago p. 105. Melanth. Consil. lat. II. pag. 642%. Corpus Ref. 
H. pag. 509 mit Bergleichung der Abfchriften im Cod. Goth. 28. p. 8b. und 
Cod. Gotn. 468. p. 479b,. — Als Handfchrift genannt bei Denis codd. theol. 
Mss. in bibl. Palat..Vindob. Vol. I. p. Hi. pag. 41932. 


De Hartungi 1) negotio sic pronuntiat Lutherus 2), mulierem de 
more citandam esse pro valvis Ecclesiae 3). Quod si apparuerit, 
dicat causam, cur maritum deseruerit, et accuset eum.- Sin autem 
non apparuerit, cum vir habeat bonum testimonium, pronuncie- 
tur liber ab illa desertrice et ipsius conscientiae permittatur, an ®) 
rursum velit contrahere matrimonium. Causa non habet difficilem 
controversiam.- Die lunae post Joannem baptistam 1531. 


m 





* 4. Petri 3, 48 ff. 4,6. Vgl. Corpus Ref. V. 58. ”) Bretfchneider 
vermochte das Hier fehlende Wort nicht zu leſen; es fah aus wie: Steuriguadus. 
Auch Rödiger nicht, welcher Corpus Ref. III. 4274 fagt, das Wort fehe im Cod. 
Basil. F. 404. ep. 402 cher wie strurigradus aus. 

4) Cod. 1468: Hartungi. Cod. 28: Harit. Manlius: N. 2) Manl. pro- 
nunciamus. 3) pro v. E. fehlt bei Manl. 4) Manl. utrum. 
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5. Juli. - No. MMCCCCXVII. 


An Spalatin, Eberhard Brisger und Eberhard 
Steinbad. 


n 
„2. macht Hoffnung zur Verforgung eines armen ehemaligen Abts.“ 


„Sn Schlegeli vita Spalatin. p.246. Deutfch ben Wald XXI. 4299 f. 
Mir haben das Original, das jedoch nicht von Luther felbft gefchrieben, fonbern bloß 
unterzeichnet ift, im Cod: chart. 422 f. Bibl. Goth. verglichen.” [So de Wette 
im Nachlafie.] 


Venerabilibus viris M. Georg Spalatino, Eberhardo Bris- 
gero, Eberhardo N.*), ministris verbi Aldenburgi, 
, fratribus in Domino charissimis. ' 


Gratiam et pacem. Optimi Viri! Quem mihi commendastis olim, 
Abbatem Curiniensem, pauperem illum, libenter suscepi commen- 
datum. Sed non vacat-modo conditio ulla: spero tamen, brevi 
non unam tantum vacaturam, praesertim in Pomerania, ubi mor- 
tuo Principe quinque revocaverunt ex Lubecka, antea Pomera- 
nia expulsos. Quare et vos consolamini et adhortamini hominem, 
ut modicum temporis patientiam habeat: quam primum potero, 
dabo operam, ut commendationem vestram sentiat sibi profuisse. 
Valete in Christo. Quod aliena manu scripsi, nolite mirari, quia 
varia est mea. valetudo, uti nostis. Witenberg. 5 Julii **). 
Martinus Luther. 


* 


28. Juli. No. MMCCCCXIX. 


An Johann Brentius. 


Corpus Ref. Il. pag. 547. Unter den Brief Melanthons an Brenz von dieſem 
Datum, Freytags post Jacobi, ſchrieb Luther eigenhändig: 


Salutat te Lutherus peccator. 





*) Schlegel bemerft dazu: Erhardum Steinbachium onen - 
*) ‚Schlegel fegt diefen Brief ins 3. 4539, beffer ift er ind I. 4534, wo den 
9. Mai der Herzog Georg I., welcher die Reformation bisher gehindert hatte, farb.‘ 
de Wette. — Walch hat auch 4539 und: „Martin Luther, m. mea.“ — Bon Me- 
dem: Die Erziehung und Ausbildung der Herzoge Pommerns im Zeitalter der Refor- 
mation, Baltifche Studien IX, 2. S. 95 ff. 
9* 


7. Oktober. No. MMCCCCKX. 


An Bürgermeifter und Rath zu Zerbft. 


Luther fendet und empfiehlt als tüchtigen NRechtsverfländigen auf Berlangen den 
Licentiaten Konrad Maufer. 


Zuerfi, ohne Löfung des Datums, aus bem im geheimen Archive zu Zerbft be- 
findlichen Originale mitgetheilt in ber Denkfchrift von Sintenis ©. 56. Daraus 
bei Irmiſcher Band 56. no. 786. S. 483. Nach Sintenis beburften bie Zerbfter 
in ihrer Streitſache mit dem Provincial des Sranciscanerordens für Deutfchland eines 
bewährten Suriften. — Ueber Maufer, Musurus, vgl. Album Acad. Viteb. p. 12%: 
„Conradus Mausser ex Nurnberga 24 Decembr.” (152%) vgl. pos. 420. de 
Wette Il. 834 f. Corpus Ref. I. 4444 sq. 


Den Erſamen vnd weifen Burgernieifter ond Katmann 
der Stad Zerbift meinen ‚gonftigen berren vnd guten 
freunden. 


(6) BF Erfamen lieben herrn, Ich hab · auff ewr bitten mich vmb 
einen Juriſten vmbgethan Alſo find fie fo lange auſſenblieben vnd 
mit hendlen verhindert, ſonderlich die, ſo yhr genennet, das ich mit 
gutem rat meiner freunde vnd herrn, den achtbarn herrn Licentiat 
Conradum Mauſer habe vermocht Welcher bei den vnſern der kunſt 
vnd geſchicklickeit faft. gerumbt, vnd auch geübt und gebraucht dag 
ih hoffe, yhr ſollet mit yhm wol verſorget ſein Vnd fol auff 
neheſten Dinſtag bey euch erſcheinen. So iſt die ſache auch an 
yhr ſelbs gut, Vnd Gottes eigen Der wird wol helffen. Hiemit 
Gott befolhen Amen Sonnabends *) nach francisci 1531 
Martinus Luther. 


1532, . 
Im Mi. No. MMCCCCKZL. 
An den Kurfürften Sohann, 


Bedenken, gemeinfhaftlich mit Jonas, Bugenhagen, Creusi- 
ger und Melanthon. 


Ueber fünftiges Verhandeln wegen eines befländigen Religionsfriedens im Reiche, 
. — 





*) Sintenis und Irmiſcher: Sonnabende. 
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"Im Corpus Ref. II. 592 — 595 aus ber Urfchrift im Weimarifchen Archive 
Reg. H. fol. 65. no. 47. ‚Gine Abfchrift im Cod. Goth. 452. p. 209. Es if ver 
faßt von Melanthon für ben Kurfürften. 


Im Fall, daß man von einem Anſtand oder äußerlichen und welt⸗ 
lichen Frieden in deutſcher Nation handeln würde, iſt wohl zu ach⸗ 
ten, daß man viel Condition und Verſtrickungen ſuchen wird, dieſen 
Theil, der Confeſſion anhängig, zu verzäumen und die Lehre zu 
verhindern. Nun können wir nicht alle ihre Ränke bedenken. Es 
iſt aber aus den vorigen Handlungen wohl abzunehmen, daß ſie 
dieſe drei Stücke ſuchen werden, nämlich, daß wir in andere Herr, 
Thaften nicht Prädicanten fenden, oder die Lehre an ſolchen Orten 
in keinem Wege fördern. Diefer Articul ift wider Gott, denn, ‚wie 
Paulus Spricht, das Evangelium fol nicht gebunden fein. Diefes 
ift der vornehmften Gottesdienfte einer, chriftliche Lehre und rechte 
Gottesdienfte ausbreiten und fördern wo man Tann, befonders mit 
folder Maaße, mit Predigen und Prediger ſenden ohne 'gewalts 
fames Bornehmen. Und bedarf dieſes ganz Feiner Difputation, 
diefen Articul fann man nicht willigen. 

Zum andern werden fie vielleicht fuchen, dag man niemand mehr 
in die Bündniß annehmen wolle. Wiewohl Bündniffe machen zu 
ſolcher chriſtlicher Hülfe göttlich und recht ift, (denn jeder Negente 
ift auch ohne Bündnig dem andern in ſolchem Falle treue Hülfe 
ſchuldig und pflichtig, wie leicht zu erflären und zu beweifen, und 
Joh. 3. flehet gefchrieben: daran erkennt man die Liebe, wie 
Chriſtus fein Leben für ung gegeben, alfo follen wir 
auch unfer Leben für die Brüder geben). Doc fehen wir, 
Daß fo viele Untreue in Bündniffen mit unterläuft, dag wir nicht 
fehen, daß man große Hülfe oder Troft davon zu gewarten. Dars 
um ſehe ein jeder, was er für fih fehuldig ifl. Ein frommer 
hriftlicher Herr Fann ſich nicht verpflichten, einem andern in folcher 
- Sache Hülfe zu thun. Diefes iſt geredt von eigner und privat 

Hülfe. Diefes gehet die Bündniffe nichts an; denn er kann nichts 
tröften von fremden untreuen Bundesverwandten. Darum fo Die 
andern die Bündnig wollten einziehen laffen und wollten alfo der 
Liebe vergeffen und andern nicht helfen, kann ein frommer und 
treuer Bundesverwandter fie dazu nicht zwingen, und ift deßhalben 
entſchuldigt, ſo er auch invitus tolerirt, daß andere nicht angenom⸗ 
men werden, denn wie kann er die andern zwingen, Hülfe zuzu⸗ 
ſagen! 
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Wiffen derohalben auf diefen Articul nichts anders zu beden⸗ 
fen, denn daß in diefem Fall die Bundesverwandten fleißig erinnert 
werden, daß fie Hülfe ſchuldig find. Wollen fie aber nicht mit 
Ernft Helfen, was iſts, daß man viel Troſts zufagt, und folget 
darnach Fein Schutz. Chriftus hat der Welt Untreue wohl gewußt, 
darum faget er vom Predigen, und will, daß wir die Fährlichkeit 
Gott befehlen. Der laffe feine Kirche nicht untergehen, fagt nichts 
von Bündniffen und der großen Könige und Fürften Treue *). Alfo 
mögen wir auch diefe unfre Fährlichfeit Gott befehlen, folen aber 
gleichwohl die Regenten vermahnen, erinnern und ihnen anzeigen, 
daß fie ſchuldig wären, fromme Chriften in Schuß zu nehmen, wie der 
Palm fpriht: wohl dem, der fih des Elendenannimmt**). 
Begeben fih auch Leute aus andern Herrfchaften in Städte oder 
Lande, da das heilige Evangelium gepredigt wird, da iſt die Obrig⸗ 
keit daſelbſt fchuldig, ſie zu ſchützen wider unrechte Gewalt. 

Zum dritten, vom Kammergerichte if in feinem Weg zu wils 
ligen, daß fie follten wider die jeßigen oder andere, fo Fünftig die 
hriftliche Lehre würden annehmen, zu procediren Macht haben von 
wegen der Lehre, oder andere Sachen die Kirchenbeftellung mit 
Lehre oder Gütern belangen. Denn das ift öffentlich, daß das 
Kammergerichte "ein ganz weltlich Gerichte ift,; und hat von der 
Lehre und Kirchenbeftellung nichts zu richten. Zudem ift öffent- 
lich, daß fie uns zum heftigften entgegen find. 

Wo fie auch die Restitution fuchen wollten, ift unfer Bedenken, 
daß die Herren fchuldig find, die Kirchengüter in rechten Brauch 
zu bringen,. ihre Pfarren, Schulen und Hofpital ziemlich verfors 
gen. Das follten fie thun und darob halten. Wollen fie es aber 
dem Pabfte ſchenken oder fonft ohne Nuß umbringen, das fönnen 
wir nicht wehren. Dennoch wollen wir durch Gottes Gnade fagen 
was Recht if. Mehr können wir nicht dazu thun. 

Die Kirche muß vornämlid die letzte Zeit große Untreue ers 
fahren, wie Daniel fagt: viel werden ſich verrätherifch zu 
ihnen halten. Gott helfe uns. 

Es ift auch erwähnet, daß vorfallen möchte, daß man von der 





*) Hierzu bemerkte Luther eigenhändig am Rande: i. e. non promittit, quod 
sint fideles füturi, sicut ipse est, sed promittit, se aflore, si foedera inita 
servaverunt, sicut fecit in lege tota. **) Qutherd Randbemerfung : aliud est 
_ dicere: die Könige follens thun, die Könige werbens thun; prima pars incerta est, 
de qua Philippus; altera pars certa, de qua non loquitur Philippus. 


- 
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Form eines Concilii reden würde. Wiewohl wir nun ganz nicht 
zweifeln, daß Pabſt und König kein frei Concilium Tönnen oder 
werden leiden, werden ſich auch derohalben Feiner Form nimmerr 
mehr vergleichen können; fo wäre dennoch gut, daß wir darauf bes 
dacht wären, und wollen .diefer Sachen weiter nachdenfen und Em, 
Kurf. Gnaden davon berichten Laffen. u 

Es müfjen erftlih Pabſt, Könige und Fürſten willigen, daß 
die Richter beeidet würden, frei nah. Gottes Wort und eigenem 
chriſtlichen Gewiffen zu” urtheilen, und nicht nad) Menfchenfagungen 
und Schul Opinion, aud nicht anjehen päbftlihe Autorität, oder 
angemanßte Gewalt, oder Gewohnheit. Da wird vorfallen, ob man 
einfchließen wollte zu Gottes Wort den Braud der erften chriſt⸗ 
lichen Kirchen zu der Apoftel Zeit, oder wie diefes zu bedenken. 

Item, man möchte die Articul, davon zn ſprechen, flelen, als 
nämlih yon der Confeffion. Damit wäre aufgehoben, daß nicht 
vonnöthen fein würde, die vier alten Concilien in den Eid zu ſetzen. 

Item, von Wahl der Berfonen durch beider Part Bewilligung. 

“  Martinus Luther D. 
Justus Jonas D. 
_. Ä Johannes Pomeranus D. 
Caspar Creutziger D. 
- Philippus Melanchthon. 


- 





4, Dftober. No. MMCCCCKKIL 


An die um bes Evangelii willen verfagten Leipziger. 


Mehrere der Lutherfchen Lehre zugethane Bürger Leipzigs follten auf Befehl 
Herzog George ihre Habe verkaufen und das Herzogthum meiden. Sie hatten 2. den 
Entwurf einer Bittfchrift an ihren Landesherrn mitgetheilt, die 2. billige. Für den 
Fall, daß der Herzog ſich nicht bewegen laffe, ihnen das Bleiben zu geftatten, ermahnt 
er fie zum Feſthalten am Gvangelio und tröftet fie. 


Beide Wette lV. ©. 205 f. No. MCCCCLXKXIX. nad den Ausgaben. Schon 
Förftemann bemerkte in den Grgänzungsblättern der Allgemeinen Literatur - 3ei- 
tung, Dezember 4829. Num. 442. Sp. 4135: „Faſt zu jedem Worte diefes Briefes 
liefert der erſte Drud bey Aurifaber (Troftfchriften) Berichtigungen. Der Wolf. 
heißt in beiden Ausgaben der Troftfrhriften Wolf Kremlein.” In der bei Rödigers 
Erben erfchienenen (zweiten) jenaifchen Ausgabe der Troftfchriften fteht der Brief 
Blatt Ziff. ofme die Namen, und dem Terte in den Ausgaben gleichlautend. — Dr. 
Karl Jürgens gab diefen Brief aus dem Originale in Niedner's Zeitfchrift für die 
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hiſtoriſche Theologie, Jahrgang 4853. Heft 3. Seite 484f., woſelbſt er berichtet: 
„Here Senator Culemann in Hannover, ein fleiffiger und kundiger Sammler, erſtand 
unlängft von einem Antiquar In Berlin unter mehrern Autographien bie Handſchrift 
eines Briefs, welcher auf einem halben Bogen mit deutfcher Schrift des 46. Jahrhun⸗ 
derts von Luther/s Hand gefchrieben ift. Die Adreſſe ſteht unten auf der zweiten Seite 
quer in fünf Zeilen. Das Papier Hat zum Waflerzeichen eine gelrönte Schlange.” 
Daraus bei Irmifcher Band 56. no. 786a. S. 184. — Bon dem Abdrude des 
Briefs genau nach den Zeilen bei Jürgens fehe ich Bier in fo fern ab, als ich das Ende 
der Zeile nur durch einen Längsftrich bezeichne, und auch dieß einmal ausnahımeweife. 


—Auch gebe ich den Brief in deutfchen Lettern. — Zur Sache ift zu vergleichen meine 


Reformationszeit in Sachfen I. S. 422. 


Meinen lieben Herren nd freunden | ynn Ehrifto. IT. vnd 
.rI.|fo ist zu Leipzig vmb Chrifti | willen vertrieben 
werden | follen femptlich vnd fonderlich. 


G. vnd F. yn Chri. Sonſt iſt Doch Fein freude bis der Herr |’ 
ſelbs komt vnd den feind des friedes ſtortze M. lieben | Herrn vnd 
freunde ynn Chriſto Eß hat mir Wolff Kremllein euer after ſuppli⸗ 
cation an H. ©. en geftellet, gezeigt, | welche mir fat wol gefellet 
vnd fehe gern das nhr | dem teuffel zwo Ferken anzündet. Denn 
ſolchs bringt | euch deſto groffern glimff vnd dem florrigen kopf 
grofjfen vunglimff und vnfal. Wo es nicht fein will | bey dem 
vnglenden man vnd nicht zurheben ift | ein Zeugniß von 9. ©. *) 
ewers redlichen wandels, fo | habt yr daran mehr den gnuch dag 
beide Got vnd die ! Welt au. H. ©. eigen leute zeuchen das yhr 
&.**) | Chriftlih vnd allein vmb Ehrifti willen ſolchs thut | Und 
leidet Denn es weis yederman das euh H. ©. vm | feiner an- 
dern ***) vrſach willen angreiffet fonderlich ipt weil | alle Welt weis 
Das vns Lutherifchen der Keifer frielde geben hat. Welchs dem 
elenden Fopffe betrübet hat, | aber haldet feft. Ehriftus hebet an zu 
regieren, vnd mill | des fpieles ein ende machen, under vnſern Fürs 
ftentumb | hats freilich feine not das euch yemant folt etwas | auff- 
rücken oder ym handel hindern weil unfer Gnediger H | bleibet bey 
dem befentnis fo ausgangen if. Darumb | bit ich gebet dem tols 
len Eopff nur gute Wort, vnd | vergebet. nichts wie yhr denn ißt 
fein thut, ynn | diefer Supplication hilffts fo hilffts, hilffts nicht, | 
ſo fhadeg nicht. ya foddert euch für Got, der wird | den teuffel 





*) Aurifaber’8 Ausgabe der Troftfchriften v. 3. 4547 Bat: Herzog Georg. Des 
Rorarius Ausgabe v. 3. 4554 Bat nur: H. ©. Daraus ift die Lesart, die auch 
de Wette giebt, entſtanden: vom Heiligen Geiſt. ) Georgiſchen?? 

“) andern“ fügte Euther nachträglich am Rande bei. 
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vnd die feinen bald finden Es heift | Ich, bin. ein Got der Elenden 
vnd kennet die hoflfertigen von fern. Seit getroft Tieben freünde. 
Es | mu8, fauerfehen vorher- gehen ehe das lachen Eömpt | Dulcia 
non meminit qui non gustauit amara. Ante glo-Jriam conteritur 
cor. Got der Bater fierde euch durch | feinen rechten geift ynn 
Ehrifto Shefu vnd nit yan | 9. ©. denn Chriftus lebet. H. ©. 
fiirbet das ift gesjwis und wird fi) bald beweifen Amen, ynn die| 
S. Francisci 1532. 
D.M. 8. 


No. MMCCCCXXII. 


„Bedenken, 


oder vielmehr nur Grundzuge zu einem Bedenken über einen zu errichtenden Religions- 
frieden. Melanchthon bat die Artikel aufgeſetzt, und 2. feine Meinung darunter 
geſchrieben.“ 


„Aus dem Codex Palatinus p. 417. p.“ [&o de Wette im Nachlaſſe, 
ohne Zeitbeftimmung. Sche ich recht, fo gehört diefes Bedenken in's Jahr 4532. 
Vgl. Band VI. No. IICCCCXXI. ©. 4132 Corpus Ref. Il. 592. Berbinand wurde 
den 5. Januar 4534 zum römifchen König erwahlt und den 44. Junuar gefrönt.] 


Ph. M. 1, Bom Frieden durchs ganze Reich bis auf ein Concilium. 
Placet. D. M. L. 

-Ph. M. 2. Daß die Lutherifhen follen bleiben, wie fie igund feynd; 
doch daß fie fein meiter Neuerung furnehmen. 
Item, daß fie Pabſt, Kaifer, Furften und Herrn nicht 
furder fchmähen. I 
D. M. L. Weil die Lutheriſchen ſollen ſo bleiben, ſo 
folget, daß ſie ihr Lehre ſollen behalten; allein daß fie 
das Gegentheil ſonſt nicht ſchmähen. Das wollen wir 
gerne thun, ſo fern ſie auch bleiben, wie ſie find, und 
unfer Lehre nicht fchmäÄhen. 

Ph. M. 3. Daß man den Geiftlichen nichts nehme von den geift- 
lichen Gutern. j 
D. M. L. placet. Wollt Gott, daß jenes Theil weder 
unfer noch ihren Geiftlichen etwas nähme. ’ 

P.M. 4. Bon Erneuerung des Landfriedens. 
M. L. hoc transit per se. Ä 
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P. M. 5. De utraque specie. Daß fie dad Bolt zu ftillen, woll⸗ 
ten durchs ganze Reich ausgehen laffen, ein oder zwo 
Geftalt zu nehmen. 
M. L. Wo die weltliche Obrigfeit niemand dringen wollt, 
weder zu einer noch beider Geftalt, fo find wire wohl 
zufrieden. Aber daß -wir follten mit lehren billigen, 
eine Geftalt zu geben recht feyn, das ift unmuglid. 
Man laß es fle auf ihre Gewiffen nehmen. 

P. M. 6. Und wo Kaiſ. Maj. etwas mehr betächte. 
D. M. L. Daß Ferdinandus Römiſcher König, ift er 
wohl werth. Denn wäre fie rein, fie wäre ihm nicht 
zur Ehe worden, jagt jener. 


N — 


1533. 


1. Januar. No. MMCCCCXXIV. 


An Dorothea Jörger. 


Luther hat die 500 BI, welche die Wittwe Jörger zur Vertheilung an arme Studen⸗ 
ten der Theologie ſchicken wollte, noch nicht erhalten. Er ſendet ihr die begehrte 
Teſtamentsformel. 


In v. Hormahr's Taſchenbuche 1845, S. 490 f. und S. 185—188. Bgl. 
de Wette IV. 344. 447. 489. Fehlt bei Zimmermann. Bei Irmiſcher Bd. 86. 
no. 844. 845. S. XXIX ff. 


Der Edlen, Tugendreichen Frauen Dorothea Jörgerin, 
Wittwe zu Reppach, meiner günftigen guten Sreundin. 


Gnad und Fried in Chriſto, edle, tugendreiche Frau. Wie Ihr 
mir nächſtmals und daſſelb zum andernmal habt geſchrieben der 
500 Fl. halber, ſo Ihr zu Gottes Ehren beigelegt, laß ich Euch 
wiſſen, daß ichs auf Euer erſte Schrifft durch gewiſſe treue Leut 
aus Nürnberg zu Linz hab laſſen fodern und zu mehrerm Glauben 
dazu Euer Handſchrift mitgeſchickt. Was aber dazwiſchen kommen 
iſt, weiß ich nicht. Man hat ihnen zu Linz nichts von Geld noch 
Gold zu fagen wiſſen. Haben wir alfo Euer Schrift vergebens 
wieder hineingefchict, [2] oder gen Nürnberg dem Stadtfyndico 
Mor. Lazarus Spengler, von dem habe ichs gewiß, entweder da 


[4 
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zu Nürnberg, oder anderswo anzulegen. Denn mein Gutdünfen if, 
daß mans nicht einzeln vertheile, fondern jährlich, und etwa damit 
zwo Perfonen hülfe und in der Theologia fludiren befelch. Aber 
das Alles nad Eurem Wohlgefallen. Hiemit Gott befohlen,. Amen. 
Am neuen Jahrestag 1533. 

Schick Euch hiebei ein Notel oder Form, wie Mor. Michael 
Stiefel bericht, daß Ihr begehren follet. Wollet daffelb für gut 
nehmen. Euer Billiger D. Martinus Luther. 


Ein Notel zur Form eines rifttichen Teftaments 
für die edle Frau Dorothea Förgerin Wittwe. 


Im Namen unfers lieben Herren Jeſu Chrifti, Amen. Ich 
Dorothea Förgerin, Herren Wolfgangs Jörger, Ritters feligen, 
nachgelaßne Wittwe, feße und ftelle mein Teſtament, oder letzten 
Willen, zum Bekenntniß meines Glaubens und zum Zeugniß meis 

nes Lebens auf Maaße und Weis wie folget: 

Erftlih befenne ich, darauf ich auch (mit Gottes Hülfe und 
Gnaden) bleiben will, daß ich glaube an den Vater, Schöpfer Hims 
meld und der Erden, und an Sefum ꝛc. usque in finem. Durd 
diefen. Slauben hat mich mein lieber Herr Jeſus Chriftus gnädigs 
lich gelehrt, daß ich weiß, wie ich allein durch fein Blut und Tod 
von Sünden, Tod und Höll erlöfet bin, und nicht durch meine 
Werk oder Berdienft die geringften Sünden hab (nicht) können 
bezahlen, fondern je mehr ich gethan habe, Sünde oder Ablaß zu 
löfen, je höher ich Gott.erzürnet und feinen Sohn veracht habe. Und 
ift mir leid, daß ich fo lang und tief in eigener Werk Gerechtigkeit 
und andern Sünden und Läfterungen meines Herren Jeſu Ehrifti 
gelegen bin verbiendt und verführt, aber bin doch froh und dank 
ihm von Herzensgrund in Ewigkeit, daß er mid aus fo vielem 
großen Irrthum, darin ich geftedt bin, erlöfet und erleichtert hat, 
und noch täglich behütet für den falfchen Rotten und Geiſtern. 
Und auf foldhen Glauben und Erkenntniß hab ich von ihm empfan» 
gen zu Wahrzeichen und Berfiherung folcher Vergebung der Süns 
den und Erlöfung von dem Tod die zwei Siegel oder Gemahlſchatz 
der Taufe in meiner Kindheit, und mehr das heilige Sacrament 
feines Leibs und Bluts, damit ich gewiß worden bin und nicht 
zweifeln muß, er fei mein gnädiger Gott und id) vor ihm in Ona- 
den durch feinen lieben Sohn, unfern Herren, und nicht durch mein 
Verdienſt noch gute Werk, dann ich der Wiedertäufer und Schwärs 


\ 
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mer Läfterung wider diefe zwei heilige Sacrament von Herzen und 
mit Ernft verwerfe und ihnen entfage, fammt allem Irrthume, der 
wider diefen meinen Glauben ftrebet, je geftrebt oder noch fireben 
mag, denn folder Glaube ift aller Heiligen und der ganzen Chris 
ftenheit Glaube, und alfo glaube ich mit ihnen, und fie (mit) mir, 
und find alle durch denfelben Glauben heilig und felig worden mit . 
mir, und ich mit ihnen, und ift fein ander Namen noch Glaube, darin 
man kunnt heilig und felig werden, fondern außer diefem Glauben if 
Alles Sünd und verdammt, es heiße und gleiße wie heilig es wölle. 
In diefem Glauben befilch ich meine Seele und Geift im die Hand 
meines Herren Jeſu Ehrifti, und bitte mit Herzen, daß er mich darin 
ſtärke und erhalte feft und unbefledt bis auf feinen Tag, denn fold 
Bekenntniß will ich hinter mir laffen und darauf will ich von dies 
fem Iammerthal ſcheiden und mein Ende befchließen, deß helf mir 
mein Herr und Heiland Jeſus Chriftus mit dem Vater und heiligen 
Geift, gelobt und gebenedeit ein einiger Gott in Ewigfeit, - Amen. 

Zum Andern befelch, laffe und ſchaff ich, foviel meinem müt- 
terlihen Amt gebührt, meinen lieben Kindern daffelbige Evange- - 
lium und Glauben, damit uns Gott jebt gnädiglich und reichlich 
begabet, und bitte und ermahne fie aus aller mütterlichen Treue 
(damit ih fie auch gern als meine geiftliche Kinder meinem Gott 
überantworten möcht), fie wölten ihn für allen Dingen, das Reich 
Gottes und feine Gerechtigkeit fuchen, feft bei dem Evangelio bleis 
ben und halten, dafjelbig födern und mehren von ganzem Herzen, 
beides unter fich felbft und bei.ihren Leutlein und wo fie können, 
und fich Hüten, daß ihnen der Mammon nicht lieber fei, denn dag 
‚theure heilige Blut Chrifti nicht theilhaftig fein und genießen, denn 
es ift doch alles für Gott ewiglich verflucht und vermaledeit, was 
des Segend beraubt ift, den das Blut Chrifti über uns fprengt 
durch fein heiliges Evangelium. 

Zum Dritten (bitte und ermahne) ich fie auch und befilch ih⸗ 
nen mütterlicher Pflicht nach, daß fie feſt halten wöllen an der 
brüderlichen Liebe und Einigkeit, und Eines fi) gegen das Ander 
zu Unwillen, Zwietracht oder Ungunft (nicht) bewegen laffe, fon- 
dern ob fi Urfach zur Unluft erhöbe mit Worten oder Werfen, 
diefelbe durch die Liebe und Geduld ſchweigen und überwinden, 
denn Gott, der nicht leuget, fpricht felber, daß brüderliche Liebe 
und Einigkeit der größte Schaß auf Erden fei, und er wolle Glüd 
und Heil dafelbft geben, wie er verheißt Pfalm 133. Denn fo groß 
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it fein Gut noch Neichthum, daß nicht endlich zerrinnen muß, wo 
die Brüder uneins find, wie Chriftus auch felbft jagt, daß ein Kös 
nigreih zu Grund gehet, wenn e8 unter fich ſelbſt uneins iſt. Wie⸗ 
derum ift das Gütlein fo gering nicht, wo man einträchtig dabei 
lebt, e8 muß wachen und gemehret werden. ft alles die Urfach, 
daß Gott verheißt iu obbenenntem Pfalm Segen, Glück und Heil, 
ws Brüder einig leben. - Das thut und hält er auch. Wiederum 
eitel Fluch, Unglüd und Verderben gibt er, wo man uneinig, hof⸗ 
fährtig und flolz unter einander lebt. 
Zum Vierten, wiewohl meine lieben Töchter ſich bewilligt has 
ben gegen meine lieben Söhne mütterlicher Güter halben, aber 
weil ich beim Leben derfelben mächtig bin zu ordiniren, fo iſt mein 
WIN und Meinung (fünftiger Urfachen zur Ungeduld oder Uneis 
nigfeit zuverfommen, foviel mir müglih), daß diefelbigen mütter- 
lihen Güter gleich getheilet werden. 
Doctor Martinug vandſchrift 


11. April. Ä No. MMCCCCKXV. 
An die evangelifhen Chriften zu Leipzig. 


de Wette IV, 6.443 f. No.MDXI. Meine Erläuterungen ©. 457 f. aus dem 
Driginale im’Drespner Hauptftaatsarchive. Der Brief durchaus von Luthers Hand. 
Meine Reformationszeit 1. S. 125 ff. — Steht auch in den Troftfehriften, Ihena, 
Rödingers Erben, Blatt avi ff. Nach einer alten, verfchlechternden Abfchrift in der 
Kreis- u. Stadtbibliothek zu Augsburg bei Irmiſcher Bd. 86. no. 846. &. XXXIIf. 
als an Ungenannte. 


Den erbaren vnd furfichtigen mein) guten freunden zu 
leypzig So Zerzog Beorg des Euange lij feindt 130 
vertreybt 


Gnad vnd frid In Chriſto, der bey euch leyden vnd ſterben ſol vnd 
gewiſſlich aufferſtehn wurdt, vnd auch regirn, Ich hab vernommen 
lieben freund, wie ettlich vnter euch fragen laſſen, ob ſie mugen 
mit gutem gewiſſen ein geſtalt des Sacraments entpfahen, vnter 
dem ſchein als hetten fie beyder geſtalt entpfangen. Damit euer 
Ober keit mocht zufriden geſtellt werden, 

Weoyl ich aber ewr keinen kenne, noch weys wie ewr hertz vnd 
gewiſſen ſteht, iſt das mein beſtes bedencken wer des bericht iſt, vnd 
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In ſeim gewiffen fur Gottes wort und ordnung heilt, das beyder 
geftalt recht fey, der fol Ja bey leyb vnd feel nicht wider ſolch fein 
gewiflen, das ift, wider Gott felbft handlen, Nu aber herzog Georg 
[ſelbſt)] ſich auch unter fleht die heimlikeit, des gewiſſens zu 
erforrfchen .wer cr wol werdt, das man yhn betruge als ein teuffels 
Apoftel, wie man Immer mehr thun kondt, Denn er hat ſolchs 
fodderns weder recht noch fug, Vnd fundigt wider Gott vnd den 
Heyligen geift, Aber weyl wir [wiffen**)] müflen denden nicht 
was andere boſſ leut thun, es [jind***)] feyen morder oder reuber, 
fondern was vns zu leyden und thun geburet. So will In dies 
ſem fall, das befte fein, das man troziglich dem morder vnd reus 
ber onter die augen fag, Das will ich nicht thun, Nimbft du mir 
drub mein gut oder leyb, So haft du es eim andern genomm, 
denn mir, dem du es durr bezalen mufl. Wie Petrus fagt, Jhe- 
sus Christus paratus est iudicare vivos & mortuos. Darumb far 
hin, lieber Reuber, was du willt, das will ich nicht, was ich aber 
will, das wurdt Gott auch ein mal wollen, das folt yhr erfaren, 
Denn man mus dem teuffel das Creutz In das angefiht fchlagen, 
vnd nit vil pfeiffen noch hoffiern, Bo weys er mit wem er vmbgeht, 
Chriſtus vnſer Herr der flerde euch vnd fey mit euch Amen Datı 
wittenburg am farfreytag, 1533 
Doctor Martinus Luther 
Manu propria 


27. April. No. MMCCCCXXVI. 


An-den Bürgermeifter Wolf Weidmann 
in Leipzig. 


de Wette IV. S. 446. No. MDXIII. — Hier aus dem Originale im Dresdner 
Hauptfiaatsarchive. Zuerft abgebrudt in: Hergog Georgens zu Sadhffen 
Ehrlich vnd grundtliche entfchuldigung, wider Martin Luthers 
Auffrüerifch und verlogenne, Brieff und Verantwortung Zu 
Dreßden M. D. XXXiij. Blatt Cia und b. Zulest in meinen Erläuterungen zur 
Reformationsgefchichte S. 1838. — Der Brief hat fälfchlich, aber im Driginale deut⸗ 
lich, die Jahrzahl 4532. — Album Acad. Viteb. pag. 186. 
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*) Strich Luther wieder aus. 
**) Wieder durchgeſtrichen. 
”“) Strich L. wieder aus, 
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Dem Erſamen vnd weifen 
g8errn Wolff Weidmen 
Burgermeiſter zu Leypgig 
meinem guten freunde 


Man freundlichen dienft zuuor Erfamer weifer lieber herr vnd 
freund, Ich hab ewr-fchrifft empfangen und [dab *)] feine meinüng 
faft wol vernomen, Vnd ift auff ewr bitt vnd beger, widerumb mein 
bitte und beger, Ihr wollet mich verftendigen, wer euch geheiffen oder 
bewegt hat, folchen brieff an mich zufchreiben, obs der pfarher zu 
Collen oder der Meuchler zu drefden, oder ewr Jungker H George 
gethan habe. Als denn folt yhr antwort Friegen, ein voll, gerut- 
telt, eingedrüdt, vberheufft mafs, ob Gott wil, denn euch zu dienen 
bin ich willig datl’zu Wittenberg. Sontag nah S Georgij 1532 
- Martinus LutheR 
doctor ꝛc 


21: Juli. No. MMCCCCKXVIL 


An Hans Honold in Augsburg. 


. Dat für Theilnahme an Luthers Geſundheitszuftanden und geſendete Arznei. 
Auf Huber’8 Anfrage antwortet Luther, man folle das Abendmahl nach Iutherifcher 
Weiſe fett nicht Heimlich in den Käufern nehmen, fondern lieber ſich auf benachbarte 
Dörfer wenden, oder man möge dem Rathe und den Prebigern zuvor anzeigen, daß 
man es in futherifcher Weife genießen werde. 


Aus einer in ber Kreis. und Stadtbibliothek zu Augsburg befindlichen, vom 
Herrn Stubienlehrer und Bibliothekar Greiff daſelbſt verglichenen und mitgetheilten 
Abfchrift bei Icmifcher Bd 56. Vierter Abtheilung Bd. IV. no. 847. S.XXXIVf. 
— Ueber die Zuftände in Augsburg vgl. Seckend. Ill. 48. 87. Burfcher’s Spicil. 
XXI. pag. IX. Ueber die Familie Sonold Corpus Ref. IH. 987. 4063. 4486. 748. 
I. 1024. 1047. Foerstemann, Album p. 457. 164. 172. 347. Ein Brief bes 
Juſtus Jonas vom 4. Sanuar 41538 an Hans Honold in des Jonas: Brfprung bes 
Turtiſchen Reichs, u. ſ. w. Blatt Xiiijb ff. 


Dem Ehrbarn, fuͤrſichtigen Zerrn Zans Zanold zu Aug. 
fpurg, meinen günftigen Herrn und guten Freund. 


Gnad und Fried in Chriſto. Ehrbar, fürfichtiger, lieber Her rund 
Freund. Ich danke euch fleißig für eure treue Sorge, ſo ihr mei⸗ 


+ 


*) Strich Luther wieder aus. 
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nes Haupts halben und mir darfür Arznei beſtellet habt, darzu 
auch das Recept mitgetheilt. Es iſt je wahr, dag fh nit gemeint 
hätte, folhe Stäupe zu überwinden, fondern des Lebens mich ſchon 
verziegen hätte, fo gar hart war der Schwindel, daß ichs nicht 
allein der natürlichen Unkraft, fonder auch dem Teufel und feinen 
Pfeilen Schuld geb, und wollte mich gar davon gemacht haben. 
Aber Gotts Macht ift in mir uber*mein Dünken ſtark geweft, und 
feiner Weis nach, aus Todten Lebendige zu: machen, mich aych wies . 
derumb erquickt durch euer und aller Brüder Gebet. Unfer Arzt 
meinen, wo ich den Fluß im linken Bein, fo bisher geweſt, offen 
behalten künnt' (darin fie-arbeiten), jo folle dem Haupt Xofung ge⸗ 
ben. Das glaub ich, Doch muß ich mich des Erzmörders Pfeile 
dennoch daneben auch verfechen. Davon gnug. . 

Es hat mir Caſpar Hüber gefchrieben umb Rath, ob man nit 
möcht (weil die. Begier, fo lang verzogen, faft groß ift) das Sa⸗ 
crament geben und nehmen in Häufern, weil mans öffentlich nit 
kriegen Tann, fonderlih fo, daß die *) reichen, fo da lehren oder im 
Ampt zuvor geweft feind. Wahrlich ich beforg hierin allein, daß, 
weil die Zwinglifchen gar regieren bei euch und die Papiften lau⸗ 
ren, e8 möchte eine Unluft draus kommen, die wir jept nit fehen, 
und weil die Noth ſolchs anzufachen nicht fodert, noch je ſolche 
fonderliche Kommunion anzurichten gezwungen ſeid, e8 möchte her⸗ 
nad euer Gewiflen angefochten und betrübt werden ſolchs Fürneh⸗ 
mans halben, denn es gehören ſtarke, muthige Ehriften dazu, ſolchs 
anzufachen. Ich möcht aber, wo es fein funnt, ob etwa ein Städts 
lin oder Dorflin' in der Nähe wäre, da man unfer Sacrament reis 
het, daß ihres daſelbſt holet; wo das nicht, und ihre wagen wols 
let, fo wäre das mein Rath, ihr zeigts vor dem Rath und ihren 
Predigern an, daß ihres fürhättet, in Häufern zu geben und neh⸗ 
men. Da würde fih8 dann finden, was fie leiden und ihr thun 
fünntet. Das wäre beffer, denn daß ihrs unangefagt zuvor ans 
fingent und herriach allererft müffet gewarten, was fie leiden oder 
ihr thun fünntet. Denn wo ihrs erhalten fünnet, daß fie es lei⸗ 
den wollen, fo feid ihr deß ficherer und frei, ſolchs zu thun; wöls 
len fie e8 aber nit leiden, fo habt ihr fchon bereits euren Glauben 
befannt und ihre Ungunft am Hals, und wird der Kampf eben fo 
groß fein, ehe ihrs thut, als er wäre, nachdem ihrs gethan hättet, 


*) Nämlich: das Sacrament. 
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und feid indeß fiher, weil ihre begehrt Sffentiih und bekannt habt, 
welchs alles beſſer if, dann daß ihre ohn zuvor angezeigt hinter 
ihrem Wiffen und wider ihren Willen furnehmet. Indeß, fo ihr 
alſo thut, wird ſich die Sache ſelbs fhiden und Gott etwas an- 
ders wirken, fo wir fleißig bitten. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Die. S. Praxedis 1533. 

D. Martinus Luther. 


8. Auguſt. No. MMCCCCXXVIH. 


An Dürgermeifter und Rath der Stadt Augsburg, 


Ermaßnung, dem Leifetreten und ber Zweiachſelei der Augsburger Prebiger In 
ber Lehre vom Abendmahl zu wehren, benn diefe rüßmten ſich noch obenein, mit ben 
BWittenbergern gleich zu lehren, während fie doch eigentlich zu Zwingli’s Lehre hlelten. 


Aus dem im neubegründeten Stadtarchive zu Augsburg befindlichen, durch Heren 
Bürgermeifter Dr. Carron du Val und Herrn Archivar Theodor Herberger mitgetheil- 
. ten Originale, — geflegelt in grünes mit Papierftreifen durchzogenes Wachs, das @ie- 
gel mit der Role im Schilde, von der Sröße eines halben Zolles, langlich, mit den 
Buchſtaben ML — abgedrudt in: Zwölfter Jahrs-Bericht bes Biftorifchen 
Kreis» Vereins für den Regierungsbezirk von Schwaben und Neuburg. Für das 
Jahr 1846. Verfaßt: von Dr. Ritter von Raiſer u. f. f. Augehurg, 1847. to 
Seite 69. Auf dem Briefe iſt der Tag der Abgabe alfo bemerkt: praes. 1633 auf 
den-2. Tag Sept. (Hunold.) — Abermals bei Irmifcher Bd. 56. Abtheilung IV. 
Bd. 4. 6.185 f. n0.786 b.— Da.er beide Wette lV. No. MDXXXIII. ©. 472 f. 
nur aus einer gleichzeitigen Abfchrift gegeben if, fo theile ich ihn Hier nochmals mit. 


Den Erbarn und Surfichtigen Geren Wurgermeifter vnd 
Rat der Eaiferlen Stat Aügfpurg meinen gonftigen 
gerrn vnd Sreunden. 


Gnad vnd Friede von 1) Chriſto, Erſamen, Erbarn, furſichtigen 
lieben Herrn und Freünde, Es kompt ſo ſtatlich vnd gleublich fur 
mich, wie das ewre Prediger ſich ſtellen vnd fürgeben, als ſeien ſie 
mit Vns zu Wittemberg eintrechtig ynn der lere von dem Heiligen 
Hochwirdigen Sacrament des Leibs vnd Blüts Vnſers Herrn Ihesu 
Christi, Sollen auch auff der Cantzel vnd auch ſonſt yhre wort alſo 
drehen vnd leiſe ſetzen, das man beiderley Meinung draus nemen 
möge, vnd nicht dürre heraus fagen ?) einerley Meinung, das ichs 


4) Sahrs- Bericht doch wohl irrig: vor. Vieleicht: ynn. 2) Iahrs- Bericht | 
falſchlich: ſeyen. 
Th. VI u 10 
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nicht hab Fönnen unterlaffen E. Fuͤrſichtigkeit mit diefer ſchrifft zu 
erſuchen vnd zu warnen, Es ift doch ja fürwar ein bejchwerliche 
fache, das fie den gemeinen Man aljo kaffen gehen ym falfchen 
wahn, das einer dis, der andere das gleubt, und doch beider teil 
ym vngleichen ?) widerwertigen glauben einerley wort böret vnd 
gleich zum Sarrament gehet. So fie doch ym grund nicht anders 
halten, noch den Leuten darreichen, dann eitel brot und wein. Vnd 
ift uns auch eine harte Laſt, das fie ſolchs treiben vnter vnſerm 
namen vnd fchein, als Fündten fie die Leute, on vns, nicht verfüs 
ren. Iſt derohalben an E. Furfichtigfeit mein vleiffige freundliche 
Bitte, yhr woltet vmb Chriſtus willen, ewere Prediger dahin hals 
ten, das fie fih ſolcher Befchwerung enthalten, vnd nicht Rh rhu⸗ 
men bey dem Volk, das fie mit vns gleich Teren vnd halten, denn 
wir fagen ſtracks Nein dagu, und wiflen allzu wol, das fie Zwing⸗ 
liſch leren, Haben vns auch noch nie Fein mal, ein wörtlin zuge 
fhrieben noch empoten, wie fie unfer lere vnd meinung worden find, 
So man doch wol weis, vnd auch aus yhrem gedrudten Catechiſmo 
wol vernimpt, das fie wider Vns geweit vnd noch find, Wollen 
fie, leren und die Leute füren, follen fie unfern Namen mit frieden 
laffen, vnd yhren eigen oder yhres Meifters namen brauchen, denn 
wir wollen vnſchuldig fein an yhrer lere vnd allen feelen, die von 
yhnen betrogen werden, das bezeuge ich auch hiemit gegen Gott, vnd 
E. F., Vnd wo es nicht gnug fein wird, mus ich ſolchs auch durch 
offentlihe Schrift für Gott vnd aller wellt bezeugen, denn es if, 
(wie €. F. felb8 wol erkennen) vns ein vnleidlicher Handel, das 
wir folten wiflen, wie die Leüte vnter vnſerm Namen betrogen 
werden, vnd flille dazu fehweigen, und alfo yhren Betrug beflettis - 
gen: Vnd ich hallt wol, das E. F. fich feleft verwundern müfsen, 
wie fie mügen fo füne fein, und ſich vnſers Namens vnd lere rhü⸗ 
men, fo fie es doch wol anders wiffen, dazü auch vnſer Iere und 
namen feind find. Chriftus vnſer Herr, verley E. F. feine gnade, 
das yhr ewre Stadt moget bringen vnd erhalten yn rechter reis 
ner Lere des chriftlichen glaubens Amen, des achten tags Augusti 
1533 . - 
| Martinus Luther Doctor, 


3) Iahrs- Bericht. unrichtig: Heglichen. 


4588, u 
Ohne Datam. No. MMOCCCXXIX. 


An Augufiin Himmel, Pfarrer in Coldiztz. 


Betrifft die Anfteflung des Antonius Lauterbach in Leisnig, und gehört in die Zeit 
. vor d. 26. März 1836, wo 9. 8. ſchon in Leisnig war.‘ [be Bette im Nachlaſſe) 





„Aus der Kraftifhen Sammlung zu Huſum bey Schütze II. 2344.” — 
Ich fege diefen Brief in's Jahr 4533 wegen eines Briefes Melanthons von diefem 
Jahre an Spalatin, Corpus-Ref. il. 696, worin Melanthon für den Coldiger Dia⸗ 
conus Ambrofius bittet, welcher, Hochbejahrt, ſchon zweimal den Wunſchen der Vif- 
tatoren nachgegeben und auf Stellen, die er Hätte Haben fönnen, Berzicht geleiftet 
Hatte, nun aber nach Werſchen verſetzt zu werden wünfchte. — be Wen⸗ IV. 527. —- 
Uebrigens muß Lauterbach i. 3. 4537 aus Leisnig abgegangen fein und ſich bis zu 
feiner Anftellung in Pirna zu Wittenberg Aufgehalten haben, wie aus einem Briefe 
hervorzugehen ſcheint, den ich hier mitzuthellen mir nicht verfagen Tann: „Venera- 
bili viro D. Anthonio. N. ecclesiae Lysnicensis Diacono suo amico summo. 
8. P. Attalit mihi mi Anthoni litteras tuas Laurentius Lih(?) in quibus petis 
d. doctoris nostri litteras tum ad te cunr etlam ad senatum tuum, vi possis 
böna conscienlia et sine tumultu liberari a iuo offlcio höc quidem diligen- 
„ter effici, scripsisset tibi d. d. manu propria si non immensis negotijs oc- 
cuparetur. Altamen ne te diulius delineat, iussit Vi ego te suo nomine huc 
uocarem, Loquetur tecum, fortassis de ministerio hic in nostra ecclesia, 
eiiam propter hospitium vult, te-adesse, vi tibi certas habitändi aedes loces 
Postea vbi aedes hahueris dabit tibi lliteras ad tuum senatum vi huc mi- 
grare bona venia quens Vale Haec raptim. Witltebergae 22 Augusti, Geor- 
-gius Celer D. M. L paedagogus tuus ex animo amicus.” Diefer eigenhändige 
Brief ſteht im Cod. Seidel. der Dresdner Bibliothek no. 59. Seite 347. Vgl. Cor- 
pas Ref. Ill. 205. und unten ben Brief Luthers an feine Gattin vom 40. Juli 4860. 
— Simmel hieß eigentlich mit feinem Taufnamen Heinrich, Tifchreben Cap. XXX. 
8. 16. Walch XXI. 4458. Sörftemann IM. 292. 


Vuerobili in Christo fratri, M. Augustino Coelo, Pa- | 
‚stor? Öoldicensi fidel. 


G. et P. Incidit quaedam controversia de diaconatu Leisnicensi; 
cum autem absit D. Jonas, nec nobis tota res nota sit, duximus 
ita componendum esse negotium. Rogamus te ego et Philippus, 
- ut agas cum tuo Ambrosio, ut retineat diaconatum Coldicen- 
sem. Putamus enim, tibi hominem non displicere, ac signi- 
ficet pastori Leisnicensi aut senatui, se mansurum esse in Col- 
ditz. Quod si fecerit, ut eligatur a Leisnicensibus Antonius, 
Hoc ideo agitur, quia hac spe parentes eius vendiderunt suas 
aedes in Friberga et decreverunt ad Leisnick migrare. Habenda 
ratio est bonorum hominum et aliquid tribuendum offcii, pro- 
pterea quod hac aetate quasi exulare decreverunt ex patria pro- 
410 * 


4 1538, 


pter doetrinam evangelii. Nota est nobis tua humanftas, quare 
speramus, te libenter hanc causam suscepturum esse et acturum 
diligenter 'ac perfecturam, ut Ambrösius cedat Leisnieensem dia- 
conatum Antonio. Si Ambrosius expetit aliquam uberiorem con- 
ditionem, etiam libenter ea in re per occasionem adjuvabimus. 
Ego singulariter te oro, ut hanc rem perficias, propter optimos 
istos homines, qui terram optimam ob Evangelium Christi relin- 
quunt et ad exilium sese conferunt. Bene vale. 
| T. Mart. Lutherus. 


1534. 


10. März No. MMCCCCXXX. 


An Johann Schlaginhaufen, Pfarrer. zu Köthen, 
Kurzes Troſtwort für den kranken Freund und Klage über bie fchnelle Flucht ber Zeit. 


Aus einer „ex chirographo Lutheri” entnommenen Abfchrift im Cod. Des- 
sap. B: mitgetheilt von H. Lindner in ben Theologifchen Studien unb Krititen 4838. 
Heft I. S. 345. — de Wette IV. ©. 593 f. hat den falſchen Namen Schlagin- 
Haufen. Lateiniſch Heißt er Turbicida, griechifch Ochloplectes, de Wette V. 67, 
vgl. die fehr alte Ueberfegung tiefes Briefes bei Srmifcher Band 86. Vierter Ab- 
theilung Bd. IV.n0.854. S.XXXIX, die Ochloplectes richtig durch Schlaginhauffen 
wiebergiebt. Ueber ihn f. Tifchreden Kap. XXI. $. 447. XXVI. 6.30.33. XXX VI. 
$. 76. edit. Förflemann II. &. 83.4148. 420.389. Corpus Ref. III. 397. V. 849, 
wo aber, wenn Bretfchneider richtig lad, Cod. Mehn. II. p. 237 falſchlich Johanni 
Turbindae hat; VI. 43% sq. Jahr 1867. Er unterfchrieb mit bie Schmalkaldifchen 
Artitel, Libri Symbolici rec. Hase pag. 357. Album Acad. Viteh. ed. ‚Foerste- 
mann pag. 9%. Suevi Acad. Witteb. Blatt Coc 4. 


» 
Charissimo fratri, Domino Johanni Schlaginhauffen, ME ‚ME. 
nistro Christi in Toten ‚fideli. 


Gnad und Friede in Christo. Audio, te valetudine laborare, 
optime vir, quod plane doleo et Christum oro, ut tui misertus 
restituat te sanitati et ministerio frequentiori. Ego satis sic va- 
leo, Dei gratia. Et nescio,'quomodo mihi labentur dies sine 
fructu, quem et debeo et vellem praestare; tam vivo inutilis, ut 
me mire oderim. Ich weiß nicht, wo 0”) bie Beit fo vergeht und 


— — — — — — 


* Ob: wie? 


\ 
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ih fo wenig ausrichte. Das iR die Summe. Ora pro me, ut 
fructuosior sit opera mea. Dominus tecum. Saluta mihi uxo- 
rem et prolem tuam, et confide in Dominum et persevera in 


mei amore, qui in Christo te nunguam deseram ullo officio 
fratris. 1534 f. 3. post Oculi. 


Martinus Luther D. 


12. Iuni | No. MMCCCCKXXI. 
An den Fürften Joachim von Anhalt, 
Ein ſcherzhafter Brief. 





Aus dei Original im hochfürſtlichen Gefammtarchive zu Deſſau bei H. Lind- 
ner, Mittheilungen aus ber Anhaltifchen Geſchichte. Zweites Heft. Luthers Briefe 
an die Fürſten von Anhalt enthaltend. Deßau 1830. S. 13. Daraus bei Irmif Her 
Band 56. no. 787. ©. 191 f. — Bol. de Wette IV. &.539. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften und herrn herrn 
.Joachim furſt zu Anhalt grauen zu Aſcanien und herrn 
zu Bernburg meinen gnedigen herrn. 


G-v F ynn Chriſto Gnediger furſt vnd herr, Mir hat er Johann 
Beichling ſeer gute botſchafft gebracht wie E f g guter dinge vnd 
luſtig zu eſſen ſey Denn ich warlich vnter wegen vnd bis her alle⸗ 
zeit auch geſagt vnd gebitt, (wie m g h der Thumbprobſt) Ach Gott 
las meinen pring gefund vnd frolich fein, Hoff auch er werd es 
thun, Vnd zu erſt ich meine herrn druder ein wenig gefpeifet habe, 
das ich ruge fur yhnen habe, wil ich den pomer (ob Gott wit) 
mit mir bringen zu der pomerfchen vnd Hamefter das m g. fraw 
fol’ fehen, das der pomer vnd die pomerjche follen feer ehenlich vnd 
frofich fein anzuſchen Hie mit Gott befolhen Amen Vnd & fg 

feien ie frolih Mein pater noster vnd ich auch find bey E fg, 
Do muffen fih & f g ettwas beforgen fur M. Srancifeo auff 
dem ſchachſpiel, denn er hellts dafur, das ers feer wol koͤnne Vnd 
ich wolt eine ſchone roſe drumb geben, das ers fo wol fundte als 
st fihs leſſt dünden Den Ritter weis er zu feben den Roche zu 
zihen vnd die bauren zu gekeln, Aber die frawe ift fein meifter 


4189 1534, 


ynn dem fpiel, villeiht ynn anderm mehr, Das verfiehet er am 
beſten Amen XII Junij 1534. 

fg 

’ Williger 


Martinus Luther D, 


13. 3uni. 0° 5 "No, MMCECCXXXU. 


An den Fürften Soahim zu Anhalt. 
Berfprechen, zu thun, was ber Fürſt ihm fehreibt und Luther zugefagt hat. 


—— 


Bei Lindner S. 44. Vgl. ben Brief vom 12. Juni 4534. Bei Irmiſcher 
Band 56. no. 788. 8.192. 


Meinem gnedigen liebeften furften vnd herrn Surft Joachim 
zu Anhalt zc. zu f f g handen 
Eilend 
Gv Friede ynn Chrifto gnediger furft und herr Es hat D Au« 
gustinug fa feer gesilet, das ich nichts fehreiben hab koͤnnan Chri⸗ 
Rus unfer Heil wird E f a helffen wenn das flündlein komen, 
Denn er feuget nicht in feinen verheiffung, Ich wil, fo ba der 
druder ein wenig gefpeifet, thun, was E fg fchreiben vnd ich zus 
gefagt hab, Hie mit Gott befolhen Amen XII Junij 1534 
Ef 
Williger 
Martinus Luther, 


10. Juli. u No. MMCCCCXXXII. 


Ein Erbvertrag u 
zwiſchen ben Lutherſchen Geſchwiſtern. 
„Aus Ludwigs reliquiae manuscriptorum omnis aevi diplomalum ac 


monimentorum ineditorum adhuc. T.I. p.384. Bey Wald XXIV. 6. 874.” 
[So be Wette im Nachlaffe. Ich gebe biefes Stüd genau nach de Wette.) 


Zu wiffen ſey iederman, dem diefe meine Handſchrift fürkommt, 
dag für mir alhie zu Wittenberg erfchienen if mein liebes Bruder, 


1534, | 48 


der Iacob Luther, Bürger zu Mansfeld, und mein lieber Schwas 
ger und Better, Paul Madenrot und Georg Kaufmann, und unter 
einander einen freundlichen befländigen Vertrag eingegangen und 
aufgerichtet der Güter halben unfers lieben Vaters Hans Luther 
feliger, nämlich und, dermaßen: daß Jacob Luther diefelbigen Güter 
allefamt hat zu fi) genommen und den andern allen ihr Theil abs 
gekauft mit unferer Bewilligung, auch meiner Doct. Martinug, an 
ſtatt Hans Polners *) und feiner Gefchwiftern, und find die Güter 


von uns einträchtiglich geacyt und ihm auch übergeben, als drey⸗ 


zehendhalbhundert Gulden werth, daß alfo einem ieglichen Kinde 
dritthalbhundert Gulden follen gereicht werden von genannten Gü- 
tern unfers lieben Vaters. Und Jacob Luther fol izt dato dieſes 
Priefes zweyhundert Gulden bezahlen, darnach jährlih um dieſe 
Zeit des Jahrs auch zwenhundert Gulden, bis er die andern Ers 
ben vergnügt, und fol bey ihm ftehen, ob er iezt; oder zur ieg⸗ 
fihen Zagezeit könte; oder wolte mehr ablegen. So haben wird 
auch für gut angejehen, dag Paul Madenrot, angefehen feiner Bitte 
und Noth, der erfte fey, der fein Theil empfahe, darnach Georg 
Kaufmann, auch aus nothwendiger Urfah. Weil denn uns alhie 
ſolches gut gedünkt hat, bitten wir unfere andere Gefchwifter, Vet⸗ 
ter und Wafen, wolten ihnen folches laſſen auch. gefallen, damit 
alfer Unfuft und Unwillen aufgehoben, welche wir auch hiemit ge- 
ſchlicht und allerdinge todt haben wollen, hinfürder, als den natürs 
lichen Biutfreunden infonderheit ziemt **), brüderlich, freundlich, 
hriftlich einander lieben und födern. Geſchehen am 10 Zul 1534. 
Amen. D. Martinus Luther eigener Hand. 


15. December. No. MMCCCCXXXTW. 
An den Fürften Johann von Anhalt, 


Gutachten, wie mit ben Wiebertäufern, die zu Zerbft aufgetreten waren und Artikel 
geftellt Hatten, zu verfahren ſei. 





Bei Lindner S. 24 ff. No.16. Bi srmifqher op. 56.n0.790. S. 194 ff. 
Bel. Corpus Ret. 11, 793 f. 


*) Ludwig, Walch und de Wette falſchlich: Pelvere. Vgl. oben ©. 123. 
*") Ludwig, Walch, de Wette: famt. 


12 . 1534. 

Den Durchleuchtigen wolgebornen furften und herrn herrn 
Johans furften zu Anhalt grauen zu Afcanien beren 
zu Bernburg meinem gnedigen herren. 


Gv Friede ynn Chrifto, Durchleuchtiger furft gnediger herr, Es 


. hat mir Magifter Franciſcus, ettliche artidel der widerteuffer, fo 


zu Zerbft ontergefchlichen "find, angezeigt, und E f g begerd dane⸗ 
ben gefagt, wie mit den felben zu thun fein fol etc. Aber es 
darff nicht viel difputirens, weil fie ſolche fchleicher find, und heym⸗ 
lich vnberuffen fomen, wie die wolffe ynn den fchaffftall Zum ans 
dern, fo find yhre artidel offentlich auffruriſch, mordiſch vnd leſter⸗ 
li, billichen auch den verdampten Munger, Darumb fan E fg 
nicht anders denn mit ernſt dazu thun vnd fie ynn keinen weg 
dulden, Wie man ſie aber ſolle examiniren iſt ineins ampts nicht, 
zu raten, weil es welltlich ding iſt Gleich wol, were es gut, das 
man fie auch geiftlich ſcharf anredet, ob ſich yhr vnverſchampt ges 
wiffen wolt fchemen, Nemlich 

Wer fie her gefand habe, vnd wer yhn fo zu fchleichen befol« 
ben habe, weil fie wiffen folten, wo yhr geift recht were, das ſich 
niemand felb8 fenden noch beruffen fol, wie auch Christus felbs 
Hebre. 5. nicht fich ſelbs geehret hat etc. 
Moher fie dag recht haben, einem beruffenen pfarcher ynn fein 
ampt zu greiffen vnd hinder feinem wiflen, fein befolhen vold, abs 
wenden, Damit fie feine lere verdamen meuchlings vnd vnuerhors 
ter fachen, Vnd nicht fo vedlich find, das fie zuuor, yhn oder feine 
oberherrn hetten drumb gegrufft, Solchs find eitel buben lud, vnd 
wie Christus fagt, Joh X Diebe vnd fhelde oder morder, Vnd 
das man yhn ſolchs hart furhalte, wie fie damit wol den tod als 


* lein verdienet haben, vnd was noch yhr auffruriffche fere wirdig 


it etc. wie & f g, wol willen beffer hierin zu thun, denn ich 


ſchreiben Tan, Ich dande meinem herrn Chriſto, das er vnfer gebet 
erhoret, vnd den lieben pring furft Joachim, gefund vnd frolich 


gemacht hat, Er gebe lange Amen Derfelbe Christus fey mit € 
f g vnd beiden meinen gn. herren fampt allem was Anhalt ift und 
heifft Amen Dinftags nad) Lucie 1534. 


Efg | 
williger 
Mart. Luther 
D. 
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19. Dicember. : =: No. MMCOGOREKY. 


An den gürften Joachim von ‚Anhalt. 
Dant für übernommene Vathenſtelle bei feiner Tochter Margaretha. J 


Bei Lindner S. 23. Irmiſcher Bd. 866. no. 789. GS. 194. — Margaricha 
war alſo geboren am 47. December und wurde ı am 48. December getauft. Bgl. 
de Wette V. S. 129. IV. ©. 574. 


Dem durchleuchtigen hochgebornen furſten vnd herrn herrn 
Joachim furſten zu Anhalt, grauen zu Aſcanien vnd 
herrn zu Berneburg meinem gnedigen herrn. 


nad vnd friede ynn Chriſto Durchleuchtiger hochgeborner furſt 
gnediger herr, Ich bedancke mich gegen ewr f g gantz hochlich, der 
Demut, das fih E fg fo gnediglich hat erzeigt ynn dem Chrift- 
lichen werd, gegen. mich, und meinen newen menfchen ynn Chrifto. 
Vnfer herr Gott vergelte es Ef g, Amen, Aber wol. haben E fg 
gethan, vnd mir viel forge verweret, dag fie nicht felbs fih ynn 
ſolch Hart vungewitter begeben bat. Denn es mocht E fg leybe 
fur war zu ſcharff und zu Raub geweſt fein Meinen gn. furften 
vnd herren F Johans und F'George etc. wundfc ich Gottes gnade, 
durch mein arm pater noster, fampt den ganpen ſtam, zweigen vnd 
fruchten Vnd Ef g wollen mir, mein vermeffen .bitt, zu gut Hals 
ten Vnd ynn Ehrifto frolich vnd feliglich leben Amen XIX De- 
cembris 1534. 
Eis 


Wiliger D. 
Martinus Luther. 


- Ohne Datum. (Im Herbſt.) No. MMCCCCKXXVI. 


Für feinen Diener Wolfgang Sieberger. 


„Diefen Brief Hat D. Martin Luther felber geftellet und gefchrieben, feinen Diener 
Wolfgang damit zu plagen und zu fpotten, feines zugerichten Bogelherbs halben zu 
Wittenberg.” (Anmerkung Aurifabers. ) 


Eist. 11. 330. Altenb. VI. 337. Leipz. XXI. 584. Wald XIV. 4388 f. 
Lomler II. 3f., welcher meint, Aurifaber möge fie willkürlich in’® Jahr 1534 ge 
fegt Haben. — Album Acad. Viteb. pag. 59. — be Wette V. 787. 


Ei. 1534. 


Magefchrift der Vögel an Lutherum über feinen Diener 
Wolfgang Siebergern. 


Unferm günftigen gerrn, Doctori Martino Luthern, Pre⸗ 
diger zu Wittenberg. 


Wir Droßien, Amfeln, Finken, Hänflinge, Stiegliken, fanmt 
andern frommen, ehrbaren Vögeln, fo diefen Herbſt über Witten- 
‚ berg reifen follen, fügen Euer Liebe zu wiffen, wie wir gläublich 
berichtet werden, daß einer, genannt Wolfgang Sieberger, euer 
Diener, fich unterfianden habe einen großen, freventlichen Durft 
und etliche alte verdorbene Nebe aus großem Zorn und Haß über 
uns theuer gekauft, damit einen Finkenheerd anzurichten, und nicht 
‚ allein unfern lieben Freunden und Finken, fondern auch uns allen 
. die Freibeit, zu fliegen in der Luft und auf Erden Körnlein zu 
Iefen, von Gott ung gegeben, zu wehren vornimmet, darzu une 
nah unferm Leib und Leben ftellet, fo wir doch gegen ihn gar 
nichts verfchuldet, noch foldhe ernftlihe und gefchwinde Durk um 
ihn verdienet. Weil denn das Alles, wie ihr felbft Könnt bedenken, 
uns armen freien Bögeln (fo zuvor weder Scheune noch Häufer, 
noch etwas darinnen haben,) eine gefährliche und große Beſchwe⸗ 
rung, ift an Euch unfer demüthige und freundliche Bitte, ihr wollet 
Euren Diener von folder Durft weifen, oder wo das nicht fein 
ann, doch ihn dahin halten, daß er uns des Abends zuvor fireue 
Körner auf den Heerd und morgens vor acht Uhr nicht aufftehe 
und auf den Heerd gehe; fo wollen wir denn unfern Zug über ' 
Wittenberg hinnehmen. Wird er das nicht thun, fondern uns alfo 
freventlih nach unferm Leben ftehen, fo wollen wir Gott bitten, 
daß er ihm fleure und er des Tages auf dem Heerde Fröfche, Heus 
fhreden und Schneden an. unfer Statt fahe und zu Nacht von 
Mäufen, Zlöhen, Läufen, Wanzen überzogen werde, damit er unfer 
vergeffe und. den freien Flug une nicht wehre. Warum gebraucht 
er folhen Zorn und Ernft nicht wider die Sperlinge, Schwalben, 
Eiftern, Dohlen, Raben, Mäufe und Natten?, welhe Euch doch 
viel Leids thun, fehlen und rauben und auch aus den Häufern 
Korn, Hafer, Malz, Gerften ꝛc. enttragen; welches wir nicht thun, 
fondern allein das Meine Bröclein und einzelen verfallenen Körn- 
lein fuchen. Wir ftellen ſolch unfere Sache auf rechtmäßige Vers 
nunft, ob uns von ihm wicht mit Unrecht fo hart wird nachges 
ſtellet. Wir hoffen aber zu Gott, weit unfere Brüder und Freunde 


1534, ee | 1; 


fo viel in diefem Herbſt vor ihm blieben und entflohen find, wir 
wollen auch feinen lofen faulen Reben, jo wir geflern gefehen, ents 
fliehen. Gegeben in unferm himmliſchen Sitz unter den Bäumen, 
unter unferm gewöhnlichen Siegel und Zedern. 

Sehet die Vögel unter dem Himmel an, fie fäen nicht, fie 
ärnten nicht, fie ſammlen nicht in die Scheuren, und euer himms 
lifher Bater nähret fie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr, d denn 
fie? Matth. 6, 26. 


Ohne Datum. No. MMCCCOCXXXVII. 
Bedenken. 
Warum man die Einſamkeit fliehen ſolle. 
A. 


In Joan. Manlii Epistolarum D. Philippi Melauchthonis Farrago etc. 
pag. 685 sq. 
Dehortatio de solitudine fugienda. 
D. M. L. 


Pıura et graviora peccata committuntur in solitudine, quam in 
societate hominum. Evam in paradiso decepit serpens solita- 
riam. „Homicidia, latrocinia et furta committuntur in solitudine, 
Locus et otcasio datur Satanae. Deinde autem in frequentia 
vel societate hominum pudet committere flagitium. Christus 
promisit, se affuturum esse medium, ubi duo vel tres in nomine . 
suo congregati fuerint. Diabolus tentavit Christum in solitu- 
dine. David lapsus est in homicidium et adulterium tum, cum 
erat solus et’ otiosus. Et ego expertus sum, nunquam saepius 
incidere me in peccatum, quam solitarie vivens. Deus creavit 
hominem ad societatem, non ad solitudinem. animalium et ra- 
tionalium ac irrationalium. Conditus autem est homo, ut simul 
essent duo, masculus et foemina, ex quorum conjugio Deus 
aeternam Ecclesiam sibi colligit. Et omnipotens Deus non 
propter solitudinem, sed propter coetus hominum sacramenta et 
sacras conciones, ex quibus consvlationes. durabiles percipiuntur, 
in Ecclesia ordinavit. At e regione solitudo parit pessimas 
tristitias; quaeque in mentem nobis venient, accuratius omnig 
mala consideremus, Et si quid est adversi in rebus noatris, id 
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yuam maxime ipsi nobis amplificamus, 'atque ita, quasi nemo 
nobis sit infelicior, pessimum eventum rerum omnium fingimus. 
Breviter, alia ex aliis cogitamus eaque omnia in pejorem par- 
tem interpretamur. Foontra felicissimos alios esse fingimus et 
“ graviter angimur, quod his bene, nobis autem male sit. 


" B. 

Barumb ein hohbetrübter Menſch allein nit ſollt 

gelaffen werden, zeigt D. M. an in folgender Schrift. 

Denn Einfamkeit verurfahet großen Unrath und Jams. 
mer, darumb fie zu meiden als das ärgfte Gift. 


Sn den Troftfchriften, Jena, Rödingere Erben, Blatt & iüijd, Wittenb. 
. X. 466. Sen. VI. 2936. Altenb. VI. 336.. 2eipz. XXU. 376. Walch XXI. 
479°. Stangwald S. 226 mit derüüberfihrift: „Bed enten B.M.L, warum 
Einſamkeit zu fliehen, Anno 34.” Zörftemann II. ©. 466 f., welcher 
bemerkt: ‚(Beide Rebartionen fcheinen ihren Urfprung in einem gemeinfchaftlichen 
lateiniſchen Terte zu haben.)“ namlih Bu. C. — Ich gebe ben Tert ber Troft- 
fchriften. 


Mehr fhwerer und größer Sünde thun die Leute, wenn fie 
allein find, denn wenn fie fih zu andern gefellen und halten !). 
Der Teufel verführete unfere erfte Mutter Hevam im Paradis, ba 
er fein Geſpräch mit ihr allein hatte. Gen. 3. Mord, Raube 2), 
Diebftahl und ‚allerlei Böfes 2c. gefchehen 3) gemeiniglich an Orten, 
wenn Leute nicht fürhanden find, denn da ift Raum und Urſach ®), 
daburch der Satan die Leute reizet und treibet, allerlei Sünde 
und Untugend zubegehen. Wo aber Leute beifammen find, da muß 
doch ein Uebelthäter fich fürchten, oder zum Wenigften feheuen, das 
Böſe 9) unterlaffen, fo er im Sinn hat zu uben, weil er nicht 
Raum noch Urſach 6) hat, fein Unthat auszurichten. Auch vers 
fuchte Chriftum den Herren der Teufel in, der Wüften. Item, 
David ward zum Ehebrecher und Mörder, da er allein und müffig 
war. 2. Sam. 11. So hab ich oft erfahren, daß ich eben denn, 
wenn id) einfam geweft, in große fehwere Anfechtung, Zweifelung ıc. 
bin gefallen. Zudem hat Gott den Menfchen zur Geſellſchaft, nicht 
zur @infamfeit gefchaffen, welchs ausweifet, daß. er beiderlei Ge- 
ſchlecht der vernünftigen und unvernünftigen Thiere, ein 7) Männlin 


4) Ien. Stangw. Gefellen vorhalten. 2) St. Raub. 3) St. Böſes ge 
ſchiehet. 4) St. Gelegenheit. 5) St. böfe Werk, 6) St. Gelegenheit. . 
7) St. im. 


1534, 157 


und Fräulin oder ein He und 9) Sie) gefchaffen Bat. Uber das 
hat er auch das Lehreamt 10), die Sacrament und Predigten in der 
Kirchen verordnet, daß die Leute da zufammen follen kommen, 
Gottes Wort hören, in der Gemein für allerlei Roth der Chriſten⸗ 
heit beten, Item, Zroft in der Beiht und Abfolution holen x. 
Auch ſpricht Ehriftus, unfer Herr, Matth. 9.*): Wo zween oder 
drei verfammlet find in meinem Namen, da bin ich mitten unter 
ihnen. Dagegen macht Einfamkeit Schwermuth und Traurigkeit, 
da fället denn allerlei Böfes, fo Leib und Seele ſchädlich if, einem, 
ein; da beweget und betracht auch der Menfch allein das, fo Höfe ° 
iR, mit großem Fleiß, und fo ihn etwa ein Unglück drückt und 
ängftet, das bildet er ihm fo ſchwer und fährlich ein, daB er in 
die Gedanken geräth, es fei Fein unfeliger Menſch, denn er, es fel 
aud Niemand, dem fein Fürnehmen jo gar zurüde gehe, dazu auch 
ein böfen Ausgang werde nehmen, als eben was er anfähet und 
fürhat. Kurzit), ein folcher Menfch folget12) immer eins aus dem 
andern, und deutet Alles zum ärgſten. Umb alle andere, läßt er 
fih dünfen, ſtehe es wohl, derhalben es ihm wehe thut und leid 
ift, daß es andern nach alle ihrem Willen hinaus gehet, ihm aber 
eben das Widerfpiel begegene. Daher haben die Alten gefagt: 
Caput melancholicum est Diaboli paratum balneum, 


.C. 


Tiſchreden Kap. XXVI.$. 82. Aurif.330. Selnece. 240. Walqh RAU. 
1293 f. Eisl.v. 3. 1569 fol. 3006. Börftemann III. ©. 1466 f. 


Was Einfamfeit für Schaden bringe. 


Es geihehen viel. mehr und größere Sünde, wenn die Leute 
allein find, denn wenn fie fich zu anderer Gejelfhaft halten. Da 
Eva im Paradies allein fpazieren ging, da hatte fie der Teufel 
gar betrogen und verführet. Item wo Winfel find und einfamer 
Ort ift, allda gefehehen gemeiniglich Todtfchläge, Mord, Raub, 
Diebftahl, Unzucht, Ehebruch und alle andere Sünden. Denn wo - 
eine solitudo !) und Einfamfeit ift, da hat der Teufel locum et 
occasionem, die Leute in Sünde zu führen; aber wer unter Leuten 








8) Sen. oder. 9) St. Hat nicht: oder ein He und Sie, 40) St. das Predig- 
ober Lehramt. *) Matth. 9. fehlt in Ien. und St. 44) St. Summa, 
42) Sen. und St. folgert. 

4) Aurif. und Wald) solutio. 
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und bei ehrlicher Gefellfhaft iſt, der fhämet ſich, Sünde, Laſter 
und Schande zu begehen, oder er hat je nicht Raum oder Gelegens 
heit darzu. Uber das, fo hat?) der Herr 3) Chriſtus auch vers 
beißen und zugefaget: „Daß, wo ihr zween oder drei in feinem 
Namen bei einander find, da will er mitten unter ihnen fein.“ 
(Matth. 18, V. 20.) 

Alfo audi, da der König David einſam und müßig war, und 
nicht mit in Krieg zoge, fiel er in Ehebruch und Zodtfchlag. Und 
ih habs von mir auch erfahren,. daß ich nimmer in mehr Sünde 
falle, denn wenn ich alleine bin. Gott hat den Menfchen zur Ges 
ſellſchaft geihaffen, und nicht zur Einſamkeit. Das denn mit dies 
fem flarten Argument zu beweijen ift, daß Gott in der Schöpfung 
der Welt Mann und Weib gefchaffen hatte, daß der Mann am 
Weibe eine Gefellin *) und Gehülfin haben ſollte. So hat Bott 
auch die chriftlihe Kirche geftift, die Gemeinſchaft der Heiligen, 
daß die Chriften zur Predigt zufammen kommen mögen und Troſt 
aus dem göttlichen Wort anhören und die Sacrament gebrauchen. 

Sonſt machet die .solitudo 5) lauter Traurigkeit, und es hat 
einer arge, böfe und befchwerliche Gedanken, wenn er alleine ifl. 
Da denkt man einem Ding emfiger nah, und ift uns etwas Wi⸗ 
derwärtiges geichehen, fo bilden wir es und defto heftiger ein, und 
machens größer und ärger, denn es an ihm ift, gedenken, als fei 
Niemands unglüdfeliger, denn als wir find, und träumen ung 
darvon, als werde es ein böfes Ende mit unfern Sachen gewinnen. 
In Summa, wenn wir alleine find, fo haben wir wunderbarliche 
Gedanken und legen ein Ding immerdar Ärger aus, denn e8 an 
ihm jelbs iſt; meinen dargegen, daß andere Leute viel glüdfelis 
ger find, denn wir, und thut ung. denn fehr wehe, daß es Andern 
alfo wohl gehet und wir dargegen in Zrübfal und allerlei Noth 
feden. - 





2) Sein. Hat auch. 3) der Herr fehlt bei Seln. 4) ©. ein Geſellſchaft. 
5) A. und W. solutio. 
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Ohne Datum. | - * No. MMCCCCKXXVIT. 
An Felicitas von Selmenik. 
In eine Bibel gefchrichen. - 


* 


. 3. Gottfr. Dlearins im Scrinium anliquarium pag. 45%. Olearius ſchrieb 
biefes Stüd aus einer in der Marienbibliothek zu Halle aufbewaßrten beutfchen Bibel 
ab, pag. 244. 


Joh. 5. Forſchet die Schrift, denn diefelbige zeuget von mir. 

Pſal. 2. Wohl allen, die ihm trauen. 

Iſaias vii. Gläubt ihre nicht; fo bleibet ihr nicht. Das if: 
Es wird euch alles feylen, was ihr ohn Glauben fürnempt, wenns 
auch eitel Weißheit, Gewalt, Kunft und Reichthum wäre, denn Gott 
fäffts doch nicht gelingen. 

Der Erbaren, Tugendfamen Frauen Felicitas von Selmenih, 
meiner lieben Gevatterin. 

Martinus Luther. D. D. 
1534. 


.1335. 
3. Marz. No. MMCCOCXXXIK. 


An den Rath zu Hannover. 


Der Rath zu Hannover Hatte ben dortigen Diaconus nach Wittenberg gefrhidt, um 
fi mit Luther über den Drud ber Kirchenorbnung für die Stabt Hannover zu be 
ſprechen. Man befchloß, fie in Magdeburg erfcheinen zu Laflen. Segenswünfche 
Luthers für Hannover. 


Dee Brief zuerſt abgebrudt in der erften, fehr feltnen Ausgabe ber i. 3. 4536 
zu Magdeburg erfchienenen Kirchenorbnung der Stadt Sannover. Herr Senator Cu⸗ 
lemann in Hannover hatte die feltene Liebe, auf mein Bitten von diefem Briefe mir 
eine Abſchrift zu fenden, bie entnommen iſt aus: „Kirchen Ordnung der Statt Han- 
nofer, Durch D. Vrbanum Regium gefaflet, Unnd einen Erbarn Rath der Statt 
Sannouer, Anno 4536 publiciet, 45*) 88. — Erfilich zu Magdeburg, onnd igo wie 
derumb in druck verfertiget zu Lemgo, Bey Konrad roten.” (One Blattzahlen, 
aber mit Signatur der Bogen von Alf bis Re.) — Der Brief ficht auf der Rüdfeite 
bes zweiten und ber Vorberfeite des britten Blattes, und ihm folgt ein Tateinifcher 


*) Dazwiſchen Conrad Grote's Druderfisd. 
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Brief Melanthone v. J. 4536 ohne Tag an ten Syndicus Sander, mit der Unter 
fhrift: Philippus. Corpus Ref. III. 244 sy. 


Den Erbarn vnd Weyſen, dem Raht vnd gemeiner Statt, 
Radtherrn der Statt Sannofer, Meinen beſonder gu- 
ten Freunden. 


Gyrad vnd friede Gottes in Chriſto, Erbarn vnd Weyſen, befonder 
lieben Herrn vnd Freunde, Ewer gefchidter, fo Ihr anher gefertis 
get, bat mir Ewer Kirchenordination zugeftellet, vnd wo dieſelbige 
hie hette folle durchn Drud außgehen, wolt ich neben andern gern 
pfeiß fürgewandt haben, da mit dafjelb Werd ſchleunig wol zum ende 
gebracht, So aber gemelter Ewer gefihieter-fih mit ung underredt 
vnd wir vnd er vor gudt angefehen, Daß es zu Magdeburg gedrudt 
wörde, werdet ihr der fachen gelegenheit und deß alles vnſers bes 
dendent, durch gemelten Ewern geſchickten berichtet werden. Vnd 
nach dem derjelbig Ewer Kirchen Diacon vnd geſchickter, vns anges 
zeigt, daß Ihr durch Gottes jelige gnade, die Chriftliche und Euan- 
gelifche Lehre angenohmen, Wollen wir Gott den HErrn ernfllichen 
bitten, daß er Emer gemeinen Statt, vnnd in aller Welt, zu reis 
chem folhem erfenntnus Chrifti, fegen vnnd gnade verleihe, vnd 
vnſer lieber HErr Chriftus gebe euch vnd allen feynen Heiligen 
Geiſt, ſterckk vnnd gnade, daß Ihr bey der reinen Chriflichen Lehre 
müget beftendig vnd feft bleiben, vnd in diefen gefchwinden: zeiten, 
vor aller lift, rotten vnnd fecten deß Teuffels behut werden, Euch 
vnd Ewer gemeinen Statt freundtfich. zu dienen, bin ich willigf, 
“ Datum Wittenberg, 3. Martii Anno Domini 1535. 

Martinus Lutter D. 


a3. "2.7. No. MMCCCCKL. 


An den Fürften Soahim von Anhalt. 


8. fshreibt diefes Briefehen, um den M. Franciscus nicht bloß mit münblicher Zuente 
bieiung zu entlaſſen. Bere Wunſche für das Wohlergehen des fürſtlichen Hauſes und 
Berfprechen, bald felbft einmal zu fommen. 


. .. —— 
Bei Lindner S.26 f., aber mit dem falfchen Datum 47. Junius. — Ueber 
M. Franciscus f. Album Acad. Viteb. pag. 93. 
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Clarissimo et optimo principi et Dno D. Joachim principi 
ab Anhalt. Comiti Ascanien: Dno > Berndurgen: Dno 


suo Olementissimo. 


Ge p in Christo Quamuis nihil erat, Clarissime et optime 
princeps, quod scriberem; Tamen cum Magister Franciscus pro- 
fieisceretur ad t d nolui contentus esse vocali eius narratione, 
sed etiam hac manu mea vobis significare meam erga ill. d t 
voluntatem et exiguum (quod possum) pater noster Nam cupio 
ex animo D t ill. valere cum. universa carne hoc est optimis 
principibus fratribus. Mallem vero fuisse socius M Francisci sed 
sapientia nostra tanta est, ut ea cogar captiuus impedirj sed da- 
bit aliquam Christus stultitiam, qua me liberet a sapientia ista 
Amen Optime in Christo valeat Ill t d. 
F. 6 Barnabe 1535. 
Tod 
Addictus 
“ Mart. Luther. 





Anfang Suli. No. MMCCCCKLI. 


An den Herzog Ernft von lüneburg. 
Fehlender Brief. 


Empfehlung der Augsburger Geſandtſchaft an den Herzog, daß er ihnen den 
Urbanus Regius als Prediger ablaſſen wolle. Corpus Ref. ll. pag. XIll. und 892. 
Bol. de Wette IV. 612. 


3. Augufl. © u No. MMCCCCXLI. 


An Bürgermeifter und Rath zu Augsburg. 


Auther erlaubt, daß M. Johann Forfter von Wittenberg ald Prediger nach Augsburg 
ziehe, empfiehlt ihn ganz befonders und ermahnt den Rath, mit für Bildung junger 
Leute zu Pfarrern forgen zu helfen. 


Das Driginal, auf nem halben Bogen feiner Länge nach gefchrieben, mit Hei- 
nem, langlichen Siegel von rothem Wachs, worin das Schild mit der Rofe und 
darüber M. L., im Augsburger neugebildeten Stadtarchive und daraus durch Heren 
Bürgermeifier Dr. Carron du Val und Herren Stadtarchivar Theodor Herberger zum 


Th. VI. 11 


* 
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Abdrud .mitgetheilt, der erfolgt ift in: Zwölfter Jahres: Bericht des Hiftorifchen 
Kreis- Vereins für den Regierungsbezirt von Schwaben unb Neuburg. Für 
das Jahr 4846. Verfaßt: von Dr. Ritter von Raifer, u. f. w.- Augsburg, 4847. 
to. Seite 70. — Abermals bei Srmifcher, Band 56. Abtheilung IV. Band &. 
©. 496 f. no. 79. 


Den Erbarn fürfichtigen gerren Burgermeifter und*) der 
Fapferlichen Stadt Augspurg meynen gonftigen lieben 
Herren vnd Sreunden. . 


Guad vnd fried ynn Chriſto, Erbarn furſichtigen lieben Herren, 
Weil Doctor Gereon**), feiner Credentz nach Magiſter Johann For⸗ 
ſter gen Aügfpurg gefoddert hat, Vnd wir doch denſelben ſchon In 
vnſer Kirchen Dienft angenommen hatten, und demnach gern behaf- 
ten hetten, Aber damit, wir ynn ſolcher hofflicher einigfeit, nicht 
Vrſachen geben, einiger, verdacht, haben wir yhm erleubett, Auff das 
euwer 3. fehen follen, das wir mit allem willen dazu gern thetten, 
das ſolche einigfeit beftettigt, On das, hetten wir ihn nicht gelaffen, 
denn er ift ein gelerter, frommer, trewer Man, des wir hinfurt 
hetten müffen brauchen, Vnd ob ſichs begebe, das etliche Predican- 
ten villeicht nicht gefallen an ihm wurden haben, So wollen yhm 
€. F. ernftlich befollen haben, denn wie***) es yhm auch felbs, zu 
Augfpurg nicht Teidlih zu bleiben fein wurde, haben wir yhn ge- 
beten gar freundlich, fih widderumb zu vns zu begeben, E. F. 
wolten helffen dazu thun, das man Lewte ſonderlich zur Heiligen 
fhrift erzihe, damit wir Pfarher und Prediger befommen, denn 
da Gott für fey, wo ynn kurtz ein oder zehen Perſon bei vns ver- 
fielen, wüften wir vns ſelbs nicht mit perfonen zu verfehen. Der 
Barmherzige Gott helffe, das vnſer einigfeit, beftendig bleibe, Hie- 
mit Gott befolhen Amen. 
ii) Augusti 1535 
Martinug Luther Dr, 


*) Behlt denn: Rat im Originale? **) Im Originale wohl: Gereon, 
nicht Gercon, der befannte Augsburger Arzt Gereon Seiler, de Wette IV. 641. 
Ein Brief von ihm an Spalatin vom 22. oder 23. Auguſt 1530 In Förſtemanns Ur- 
kundenbuch zu der Geſch. des Reichſstages zu Augsburg Bd. II. S. 286 ff. Auch ab⸗ 
gebrudt im Corpus Ref. II. 298 ff. — Seckend. III. 424. 232. 496. v. Rommel, 
. Befch. v. Heſſen IV. Anm. ©. 234. Neudeder, Merkw. Artenftüde ©. 264.409 ff. 
“) Ob: mo? 
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17. September. No. .MMCCCCXLIN. 


An Georg von Anhalt. 


2. fendet fchriftliche Bemerkungen Georgs über das Pabſtthum Lobend zuräd, beruhigt 
ihn wegen der Peft in Wittenberg, dankt für die Gaben der Fürften zu dem Doctor» 
ſchmauſe des Rorarius und Mebler, (fie erlangten die theol. Doctorwürde am Tage 
Kreuzeserhöhung, 44. September) u. f. w. 


* 


Bei Lindner S.27ff. Das bei Lindner S. 29 flehende Stüd Brief if fiyer- 
lich eine zu diefem Briefe gehörende Einlage, weshalb fie hiev angefügt wird. Irmis 
fer Band 56. n0. 793. S. 198. — Vgl. de Wette IV. ©. 628 f. 


Clarissimo et optimo principi et Dno D. Georgio principi 
ab Anhalt Comiti ab Ascania Domino in Bernburg: 
Magdeburgen: Ecclesie preposito magnifico Dno suo 
Clementiss. 


Gratiam et pacem in Christo, Remitto clarissime princeps, d, 
t, ideas istas ingeniosas sane, quas d t illustris contra papales 
ineptias impietatis congessit, Et non tantum res ipsa mihi pla- 
cuit, sed multo magis, mirifica ista diligentia D tue in istis con- 
ferendis et explanandis Dnus Jhesus construet et augeat eum 
spiritum in corde Dominationis tue et tandem etiam cum multo 
fructu in Ecclesia propaget Amen. 

De peste nostra, audio mirabiliter horrenda foris jactari, *) 
cum teste Christo ne unus quidem homo sit repertus, qui apo- 
stema **) (quod vocant) habuerit, quod tamen solet in isto mor- 
bo contingere, siquid est contagii. certe oportet esse internum 
aliquod venenum velut febris pestilentialis (vt Medici vocant) 
Deinde valde rara sunt funera, sepius totd triduo nec funus nec 
morbus in vrbe reperitur, ‘Vno aut altero aliquo die duo sunt 
aut tria funera, maxima pars autem infantum et longe morbo 
consumptorum, qualia solent etiam extra pestem contingere, Nam 
ante a: iiij vel eque vel plus fuit funerum cum pestis non esset, 
quam nunc sunt. Summa, iſts ein fterben, fo iſts ein heymlich 
ſterben, da mehr geborn werden, denn ſterben, ita vt dicere possi- 
mus Media morte, in vita sumus Et tam Torge quam Lipsie plus 
est morientium 'quam Vittemberge, sed Satan, permittente Deo, 





*) Lindner in den Theolog. Studien und Kritifen 1835. ©. 86. - 
**) de Wette V. 218. 
' 11 * 


‘ 
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hac larua pestis dissipauit hant scholam et turbauit Ecclesianı 
- Hoc voluit in olim, Sed Christus conterat eum celeriter Amen 
Hoc duxi d t clariss: significanda ne istis rumoribus Satane 
permoueatur, Cetera optimus vir D Nicolaus Hausman, Gratias 
agimus Pr. Dnis Nouellj doctores et ego. pro munificentia, qua 
Claris. d t eos dignata est honorare Christus benedicat T D in- 
eternum Amen XVIj Septeb. 1535. 
-CTD 
deditus 
Martinus Luther. 

Ich ſchicke auh Ef g die teflament der XII patriarchen wider, 
ſampt ten Exempeln etc. Vnd dand Ef g das fie mich haben ſolchs 
fehen laſſen Es ift ein geticht ding, doch von einem fromen man 
vnd dahin gericht gute fitten zu Teren Aber Chriftus folte auch 
drinnen fein etc. 

Was M Nick. Haufman an E fg finnen wird des Behemen 
halber, bin ich hochlich gebeten, Ef g werden wol fulen, obs zu 
thun fein wil, denn ih € f g feines weges bejchweren wolt. 


5. October. No. MMCCCCKLIV. 
An Bürgermeifter und Rath der Stadt Augsburg. 


Wunfch, daß die Eintracht der beiderfeitigen Kirchen fortan immer beftehen möge. 


— — 





Zuerſt aus dem im neubegründeten Augsburger Stadtarchive befindlichen Dri- 
ginale, einem halben, von oben herab befchriebenen Papierbogen mit dem befannten 
Siegel von grünen Wachfe, abgedrudt im zwölften Sabrs-Bericht des hiſtor. 
Kreis⸗Vereins für den Regierungsbezirk von Schwaben und Neuburg. Für das 
Sahr 1866 u.f. w. Seite 70. Dann bei Irmiſcher Bd. 56. Abtheilung IV. Bd. &. 
Geite 197 f. no. 792%., wo ber Brief durch Drudfehler in der Ueberfchrift auf den 
25. October geftellt if. — Vgl. de Wette IV. 642 ff. 637. 641 f. — Auf dem 
Brief iſt bemerkt der Tag ber Abgabe: prtum (d. i. praesentatum) 25 Octb. Ao 35. 


Den Erbarn fürfichtigen Ggerren Burgermeifter vnd Rat 
der Feyferlichen Stad Augfpurg meinen gonftigen Ser; 
ren vnd guten Sreinden. 


Gnad vnd fried ynn Chriſto. Erbaren furſichtigen lieben Herrn, 
Ich bin furwar hochlich erfreuet ynn Chriſto, aus E. F. ſchriff— 
ten, daraus ich vernomen, wie E. F. vnd ewer kirchen predigern, 
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vorftehern vnd gemeinen, mein antwort durch Herrn Gereon Do- 
ctor, fo hertzlich gefallen vnd fo eruftlich zur einigfeit mit vns ge⸗ 
neigt. Der Vater alles troftes vnd friedes woll fort geben den 
geift feines lieben ſons Ihefu Ehrifti, ynn vnſer aller Herben, 
mehren vnd gröffern Das, folhe einigfeit gründlich und rein forftan 
(2) vnd beftendig bleibe, damit einmal auffhöre, das feuffben viel 
fromer Hertzen, welcher geift, durch ſolchen fpahn betrübt geweſen 
und den Bapiften yhr rache geftopfet werde, der fi ymer gerhumet 
hat, fihe da, fie find ſelbs nicht eins vnternander, vnd trefflic das 
durch ynn yhren greweln gefterdt find. Ich wil (wie ich zuvor ges 
Ihrieben) an mir nichts laffen mangeln ob Gott wöt, vnd foldhen 
troft vnd freude, jo mir mein lieber Gott, noch für meinem Ende, 
erzeiget; nicht nemen noch hindern laſſen, Und flehe ynn rechter 
guter Hoffnung, Chriftus fey mit gnaden zwifchen vnd vnter vns 
fonıen, vnd wolle den vneinigen Geift aystreiben. Vnd wie E. F. 
bittet, wil ich nicht glauben, was auch anderd wurde von den ew⸗ 
ren gefagt. ich habs denn zuvor alles E. E. vnd yhnen angezeigt. 
Was ich auch ewren Predigern von einem Conüent gefchrieben wers 
den fie euch anzeigen vnd.E. F. rat darinn zu brauchen wwiffen. 
Chriſtus vnſer lieber Herr, fterde E. F. mit rechtem Geift, zu 
fordern feinen heiligen Namen, reich vnd wohlgefallen Amen. Vit- 
temberg Qüinto Octobris 1535 
E. F 
Williger 
Martinus Luther. 


— 


Ohne Datum. | No. MMCCCCXLY. 


An die Prediger zu Nordbhaufen, 
(gemeinſchaftlich mit Creuziger, Major, Melanthon.) 


Betrifft die Ehefache einer von ihrem Manne Berlaflenen. 


&ist. 11.350. Altenb. V1.490. Leipz. XXI. 466. Georg Dedekenni 
Consilia tom. Ill. pag. 477. Walch X. 882 f. Vgl. An einen Kirchendiener zu N. 
— Corp. Ref. Il. 893 giebt es nicht, führt es aber m. Jul. auf. 


Eure Frage, belangend die M. zu Nordhaufen, fo von ihrem 
Ehemann B. H. verlaffen, haben wir fleißig gelefen, und iſt dar- 
auf unfer Bedenken und riftlicher Rath: 
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und bei ehrlicher Geſellſchaſt ik, der fhämet fih, Sünde, Lafter 
und Schande zu begehen, oder er bat je nicht Raum oder Gelegen⸗ 
heit darzu. Uber das, fo hat?) der Herr?) Chriſtus auch vers 
beißen und zugefaget: „Daß, wo ihr zween oder drei in feinem 
Kamen bei einander find, da will er mitten unter ihnen fein.“ 
(Matth. 18, V. 20.) 

Alfo audi, da der König David einfam und müßig war, und 
nicht mit in Krieg zoge, fiel er in Ehebruch und Todtſchlag. Und 
ih habs von mir auch erfahren, daß ich nimmer in mehr Sünde 
faffe, denn wenn ich alleine bin. Gott hat den Menfchen zur Ges 
ſellſchaft geihaffen, und nicht zur Einſamkeit. Das denn mit dies 
fem ſtarken Argument zu beweijen ift, daß Gott in der Schöpfung 
der Welt Mann und Weib gefchaffen hatte, dag der Mann am 
Weibe eine Gefellin *) und Gehülfin haben follte. So hat Gott 
auch die chriftliche Kirche geftift, die Gemeinfchaft der Heiligen, 
daß die Chriften zur Predigt zufammen fommen mögen und Troſt 
aus dem göttlihen Wort anhdren und die Sacrament gebrauchen. 

Sonft machet die .solitudo 5) lauter Traurigkeit, und es hat 
einer arge, böfe und bejchwerliche Gedanken, wenn er alleine ifl. 
Da denkt man einem Ding emfiger nah, und ift uns etwas Wis 
derwärtiges geichehen, jo bilden wir es uns defto heftiger ein, und 
machens größer und Ärger, denn es an ihm ift, gedenken, als fei 
Niemands unglüdfeliger, denn als wir find, und träumen uns 
darvon, als werde es ein böfes Ende mit unjern Sachen gewinnen. 
In Summa, wenn wir alleine find, fo haben wir wunderbarliche 
Gedanken und legen ein Ding immerdar Ärger aus, denn es an 
ihm ſelbs iſt; meinen dargegen, daß andere Leute viel glüdfelis. 
ger find, denn wir, und thut uns denn fehr wehe, daß es Andern 
alfo wohl gehet und wir dargegen in Trübfal und allerlei Roth 
feden. - 


| 2) Sein. Hat auch. 3) der Herr fehlt bei Seln. 4) ©. ein Geſellſchaft. 
5) A. und W. solutio. 
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Ohne Datum. - * No. MMCCCCXXXVID. 
An Felicitas von Selmenig. 


In eine Bibel gefchrichen. 


.. 5. Gottfr. Dlearins im Scrinium antiquarium pag. 452. Dlearius ſchrieb 
dieſes Stuck aus einer In ber Marienbibliotgel zu Halle aufbewahrten beutfchen Bibel 
ab, pag. 244. 


Joh. 5. Korfchet die Schrift, denn diefelbige zeuget von mir. 
Pfal.2. Wohl allen, die ihm trauen. ' 
Iſaias wii. Gläubt ihr nicht; fo bleibet ihr nicht. Das if: . 
Es wird euch alles feylen, was ihr ohn Glauben fürnempt, wenns 
auch eitel Weißheit, Gewalt, Kunſt und Reichthum wäre, denn Gott 
läͤſſts doch nicht gelingen. 
Der Erbaren, Tugendfamen Frauen Felicitas von Selmenig, 
meiner lieben Gevatterin. 
Martinus Luther. D.D. ° 
1534. 


.. 1939. 
3.M No. MMCCCCXXXIK. 


An den Rath zu Hannover, 


Der Rath zu Hannover hatte den dortigen Diaconus nach Wittenberg gefehidt, um 
fi mit Luther über den Drud der Kirchenorbnung für die Stadt Hannover zu be 
ſprechen. Man befchloß, fie in Magdeburg erfcheinen zu laſſen. Segens wunſche 
Luthers für Hannover. 


Der Brief zuerſt abgedruckt in der erſten, ſehr ſeltnen Ausgabe ber i. J. 4836 
zu Magdeburg erfchienenen Kirchenordnung der Stabt Hannover. Herr Senator Cu⸗ 
lemann in Hannover hatte bie feltene Liebe, auf mein Bitten von biefem Briefe mir 
eine Abſchrift zu fenden, bie entnommen iſt aus: „Kirchen Orbnung ber Statt Han⸗ 
nofer, Durch D. Vrbanum Regium gefaflet, Unnd einen Erbarn Rath der Statt 
Hannouer, Anno 4536 publicirt, 45*) 88. — Erfili zu Magdeburg, vnnd igo wi⸗ 
berumb in drud verfertiget zu Lemgo, Bey Conrad Broten.” (Ohne Blattzahlen, 
aber mit Signatur der Bogen von Aif bis Rr.) — Der Brief fleht auf der Rückſeite 
bes zweiten und ber Vorberfeite des dritten Blattes, und ihm folgt ein Tateinifcher 


*) Dazwifchen Conrad Grote's Draderfiod. 


168 1536. 
1. Februar. No. MMCCCCXLVI. 


An Johann, Georg und Joachim von Anhalt. 


2. iſt krank und kann deshalb den 2. Februar nicht bei ihnen und dem Markgrafen 
eintreffen. 


Bei Lindner S. 36 f. No.25. Bei Irmifcher Band 56. no. 798. ©. 203 f. 


Den Durchleuchtigen hochgebornen furften und herrn berrn 
Johans Georgen Ond Joachim gebrueder furften zu 
Anbelt, grauen zu Afcanien vnd herrn zu Bernburg 
meinen gnedigen lieben herren. 


Gv Friede ynn Ehrifto Durchleuchtigen hochgebornen furften gnes 
digen herin Am guten willen mangelts bey mir nicht, das ich zu 
E f g morgens feme, Aber ih hab nu wol drey tage am hufften 
vnd Cattarrus vnd der gleichen ſchnyrkeln gelegen, das ich an die 
lufft nie fomen bin thar auch noch nicht heraus, So wiffen & fg 
jonft auch wie ich gehemmet bin, wenn ich gleich gefund were, Bitte 
der halben & f g wolten mir fold8 abſchlahen gnediglich zu gutt 
halten, vnd gegen meinen g: herrn Marggrauen zc. meine ent- 
ihuldigung auffs befte anzeigen, denn ih ©. f g dag, vnd viel 
groffers, nad) meinem vermügen williglih vnd gern thet das weis 
Gott Chriftus vnfer lieber fey mit & f g allen Amen 
Vigilia purificati: 1536. 
Ef 
Williger 
Martinus Luther. D. 


13. März. - No. MMCCCCXLVIL. 


An Johann, Georg und Joachim von Anhalt. 


Sürbitte für Heinrich von der Locha, dem der Befig eines Gutes flreitig gemacht 
worden war. 


Bei Lindner No. 26. ©. 37f. Bei Irmiſcher Band 56. no. 799. ©. 208 f. 


Den durchleuchtigen hbochgebornen furften und berrn herrn 
Johans Beorgen vnd Joachim furften zu Anhalt grauen 
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zu Aſcanien vnd herren zu Bernburg meinen gnedigen 
herren. 


G vo friede ynn Chrifto und mein arm pater noster Durchleuch⸗ 
tige hochgeborne furften gnevige herren Ih hab E fg antwort 
auff Heinrich von der Loche fachen empfangen und bedand mih € 
f g gmediger fchrifft Weil nu der tag. vbermorgen v. E fg eins . 
geſetzt vnd er alt vnd Schwach, bitte ich aber mal Ef g wolten, 
der fiherffe des rechts mit gnaden eine Tinderung finden, angefehen 
das der gute man fo lange ynn der, pofjeffion geweft vnd viel ab» 
gelegt Welchs nicht wol gleublich fein wil das es on wiſſen oder 
willen Ef g Vaters gefchehen fey vnd dennoch (mo es fo ift) ges 
ferlich fein mocht, wo er fo folt vom guthe verftoffen werden vnd 
mocht gejagt werden, es were eben fo wol der oberfeit ſchuld, fo 
ſolchs hat Taffen gehen vnd gefchehen als des vnterthanen, der fich 
bona fide des erbes unter wunden vnd dran bezalet zc. Vnd weil 
ißt der fachen fich finden die nach der ißigen ſcherffe vnrecht fcheis 
nen vnd doch die fchuld gleich wol der vorfaren beider ſeits ift. 
E fg werden fich wiffen gnediglich und chriftlich zu erzeigen Hie 
mit Gott befolhen Amen zu Wittemberg Montags nad Remipi- 
scere 1536. 
Gig 


Williger 
D. Martinus Luther. 





9. April. No. MMCCCCXLK. 
An den Fürften Wolfgang von Anhalt. 


Bitte, dem kränkelnden Pfarrer Schlaginhaufen zu Köthen die Pfarrftelle in Wörlig 
zu Stärkung feiner Gefundpeit zu verwilligen. 


Aus einer Abichrift „ex chirographo Lutheri” im Cod. Dessuv. B. mitge- 
theilt von H. Lindner in den Theologifchen Studien und Kritifen 1835. Heft IL 
S. 347 f. Daraus bei Irmiſcher Band 56. no. 850. S. XXXVILf. 


Dem durchleuchtigen, bochgebornen Surften und gern, 
Seren Wolfgang, Surften zu Anhalt, Grafen zu Afcas 
nien und Serrn 3u Bernburg, meinem g. Seren. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, hochgeborner Furſt, 
gnädiger Herr. Ich hab längeſt an E. f. G. wollen ſchreiben und 


andy wohl mundlich reden E. f. ©. Predigers halben Er Iohann 
Schlainhaufen zu Köthen, fo hab ich immer vergeffen, denn id 
werde neben den vielen Gefchäften alt, faul und ganz vergeffen, 
und ift das die Sache: Ich hab oft von ihm vernommen, wie ihm 
die Luft und Elenient zu Köthen faft fehwer fein. Aber weil er 
fo einen gnädigen, gutigen Herrn an €. f. ©. habe, ift er auch 
dur mich beredt, bis daher zu bleiben, ob er wohl gern in ges 
funder ſeinem Leibe*) Luft wäre geweft, denn er in frifcher Luft 
erzogen und gewohnet. Nu zulebt hab ich mit ihm geredt, obs 
nicht zu thun fein wollt, wo er ja zu Köthen nicht fein Funnte, 
daß er doch nicht aus der Herrfchaft Anhalt fich begebe, fondern 
weil ist Wurlig ledig würde, fich dafelbs hin ließe verfeßen, als 
da vieleicht im Holz frifcher Luft wäre, denn ich ihn nicht gern 
ganz aus der Herrfchaft weg haben wollte. Alfo hat er geants 
wortet, wo es zu thun wäre, wollt er& gern verfuchen, fonderlich 
weil er Wittenberg nahe käne. Demnach ift an €. f. ©. hierin 
mein demuthige Bitte, fie wollen hierin gnäbiglichen helfen rathen, 
damit der gute Mann auch feines Leibes Noth, (der nu zu den 
Sahren gehet,) verforgen mocht, wie es denn billig ift nach Gottes 
Befehl. Bitt dep E. f. ©. gnädige Antwort. Hiemit Gott bes 
fohten, Amen. Am Palmtag 1536. | “ 
€. f. ©. 
williger 
Martin. Luther d. 


30. Juni. No. MMCCCCL. 
An Georg von Anhalt. 


Gleichen Inhalts wie der Brief vom 24. Ianuar. 








Bei Lindner ©. 34 f. Bei Irmiſcher Band 56. no. 795. ©. 200 f. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd herrn 
beren Georgen furften zu Anhalt Thünprobft zu 


Bu 


*) Lindner nimmt an, ber Abfchreiber habe hier offenbar ein Wort ausgelaflen, 
etwa: zuträglicher. Das wäre möglich, ift aber nicht nothivendig; es kann auch 
überbieß verfchrichen fein für: feinem Leibe gefunder. Vgl. oben S. 467. 
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Magdeburg grauen zu Afcanien berrm zu Bernburg 
meinem gnedigen berrn. 


Sn und Friede ynn Chriſto Durchleuchtiger hochgeborner furft 
gnediger herr, Antonius Schenitz ſchreibt itzt E f g hab ich dane⸗ 
ben Ef g auch wollen ſchreiben, vnd demütiglich bitten, E fg 
wolten, weil fie fi fo gnediglich drin gemengt, bei dem Cardinal 
anhalten, das er der ſachen ein ende mache, oder laſſe &® fg 
widerümb aus dem mittelersampt log, vnd vns ſelbs zufamen Dem 
ich merde,. das der man Gardinalifcher art, mit liſten die ſachen 
ynn verzüg. bringen wil, ob die weil der tod yhn felb8, oder vnſer 
eins teils weg nemen wolt, doc wird das flifft nicht mit yhm 
fierben, Behelt er das feld mit recht, fo iſt vnfer teil frey, feylets 
yhm aber, fo mag ers auch haben, Gott wird der rechte richter 
bleiben, conuictus iste Epicurus, & f g feien hiemit dem lieben 
Christo befolhen Amen Freitags nad) Petri et Pauli 1536. 
Efg km 
Williger 
Martinus Luther D. 


17. Zuti. | No. MMCCCCLI. 


An Georg von Anhalt, 
In Sachen Schönigens. 


Bei Lindner S.32f. Bei Irmiſcher Bd. 86. no.796. 6.207 f. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd herrn 
beren Georgen des WErsftiffte zu Magdeburg Thum; 
probften furften zu Anhalt grauen zu Afcanien berrn 
zu Bernburg meinem gnedigen berrn. 


GV# ynn Ehrifto Durchleuchtiger hochgeborner furft und herr, 
E fg haben fih nu genugfam vnd mehr denn. zu viel bemuhet 
ynn des Scheniben ſache, Aber der weil der Romifche Cardinal 
feiner art nach, die ſache ynn verzug gedendt zu bringen und Efg 
fo wol als vns alle zu affen machen wil, fo bitte ich ganz demüs 
tiglih E f g wolten ablaſſen vnd Gott raum geben, der foldhe ges 
fellen richten mus Antonius Schenik mus der fachen abfomen 
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So wil ich meiner gedanden and los fein gegen den feindfeligen 
Tyrannen, Denn ich auch mehr zu thun habe und abneme, Dem 
nah wil ich mit dem XXXV) Pfalm an der heiligen Veter vnd 
dem Hellifchen roten hut flerben ob Gott wil Es gehe wie Gott 
wil. : Ich jehe doch, das fie vnſer güte vnd meines gebetes fpotten, 
fo follen fie zu fpotten finden, Solchs erortern mir E fg zu gut 
halten, Denn es verdreufft mich faft feer das der Rote hut aud 
€ fg fo eines trewen hertzens mifbraudt vnd ſpottet, wils auch 
(0b Gott wil) nicht vergeffen, Zu viel zu reifft den fa. Hie mit 
Gott befolhen Amen Montags nah Margarethen 1536. 


Efsg 
Williger 
Martinus Luther D. 


21. Juli. No. MMCCCCLI. 
An Johann, Georg und Joachim von Anhalt. 


Betrifft eine ſtreitige Ehefache. 


Bei Lindner No. 27. S. 38 ff. Irmiſcher SB. 56. no. 800. ©. 205 f. 


Denn Durchleuchtigen Gochgebornen furften vnd herrn 
bern Jobans vnd Beorgen vnd TJoachim gebrudern 
furften zu Anhalt, grauen zu Afchanien vnd Herrn zu 
Bernburg meinen gnedigen gerrn. 


Gratiam vnd friede ynn Chriſto. Durchleuchtige hochgeborne 
furften gnedige herrn Es ift war. das die Ehefache von E fg an 
mich gefchrieben, Für vergangen tagen fur mich komen ift vnd ih 
gefagt, das ſolchen grad, weder gottlich noch Feiferlich recht ver- 
botten haben, Aber fie folten folhe bey & f g ſüchen, wo fie c8 
da erlangen wurden, mochten fie hinfaren Denn weil der kaiſer 
ſein recht dem bepſtlichen vnterworffen hat, ſo ſtehts bey einer idern 
oberkeit — ob fie wollte dem kaiſerlichen recht folgen, oder dag 
keiſer recht unter dem Bapft laſſen bleiben, wie der feifer thüt 
Darumb flehets nü bei & f g, was fie hierin thün oder Laflen 
wollen. Ich zwar pflege gern folchen fachen (wie wol ich widders " 
pebftifh bin) alfo zu thun wenn die fachen ad copulam carnis 
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fomen find fo rate ih, das man fie ciuiliter firaffe, den andern 
zur fchewe, vnd darnach bey einander laſſe Aber ein offentlich recht 
daraus zu machen, hab ich mich nicht fonnen, noch wollen unters 
ftehen weil die leute zu wilde werden, vnd durch Chriftliche freys 
heyt, wollen alles thun, was fie geluftet Denn ich hab von fols 
hen fachen viel gefchrieben, vmb der gefangenen gewiflen willen 
(welchen mid Gott erwedt hatt) und nicht vmb wilder, roher, 
grober, fleifchlicher, mutwilliger leute willen, Wollen nü & fg, 
vnd find die Keute darnach, So mügen fie diefe ehe laſſen gefchehen, 
doch das. die andern nicht ein recht oder exempel. draus machen 
muften Es mügen wol leute fomen, den man foldh8 nach laſſen 
fündte, darumb es nicht gar zu verdammen oder nad zu laſſen 
fein will. Es liegt am prudenti magistratui qui equitatem spe- 
ctet, consideratis circumstantiis, locorum,, personarum, tempus, 
necessitatem etc. Hiemit Gott befolhen Amen. Vigilia Magda- 
lene 1536. | 


EFG. 
Williger 
Martinus Luther. 
Mitte Auguſt. | No. MMCCCCLIN. 
Bedenfen, 


gemeinfchaftlich mit den andern Theologen und Juriſten. 


Betrifft das von Paul III. auf den 3. Mai 4537 nach Mantua ansgefchriebene 
Goneil, — Tifchreden Kap. XLIII. S. 4&. Wald XXIL. 1692.. Förftemann» Bindfeil 
U... | 

Corpus Ref. II. pag.149-—425, aus einer Abfchrift im Cod. Galll I. p. 444. 
Berfaffer Melanthon. Unterfihrieben haben dieſen er ſten Rathſchlagg: 

Martinus Luther Caspar Cruciger 
Jo. Bugenhagen Pomer. Hieronymus Schurff. J. 
" | Melchior Kling ’ 
Philippus Melanthon. 


Man leſe es bei Bretfchneider nach. Veeſenmeyer, Kleine Beytrage ©. 68. 
Seckend. HI. 426. 443. Neubeder, Merkwurdige Actenftüde S. 124 ff. 
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Auguf 20. 30.2 No. MMCCCCLW. 
Bedenfen. 


Das ausgefchriebene Concilium zu Mantua betreffend. 


Corpus Ref. 1Il. 426— 431 aus einer Abfchrift im Cod, Galli I. p. 445, ber 
bie Auffchrift Hat: „der andere Rathſchlag 1536." Es kann jeboch, wie Bret- 
ſchneider vermuthet, auch erft vom December fein; vgl. de Weite V,36. 45. Seckend. 
DI. 445. Das Bedenken beginnt: „So der Bapft oder das Conecilium die— 
fen Theil infonderheit eitirt“ und ift unterfchrieben: „Ih Martinus 
Luther will au dazu thun mit Beten, auch (wo ed feyn foll) mit 
ber Kauft. | Iuftus Jonas D.P. W. | Johannes Bugenhagen BomerD. | Nicolaus 
Amsdorff | Saspar Gruciger D. | Philippus Melanthon.” — 

Ih gebe es hier nicht wieber, bemerfe aber, daß es aus zwei Theilen beſteht, 
defien zweiter anhebt: „Auf die andre Frage von der Gegenwehr Bon 
diefem Artikel ift oft und viel unter uns bisputirt, und Haben heut 
eintrachtiglich alfo geſchloſſen:“ u. f. w. Diefer zmeite Theil ift befonders 
gedrudt Sen. VII. 389 ff. Leipz. XXL. 303 f. Walch X, 662. Consilia Theol. Witeb. 
1, 95 f. u. f. f., aber in der Sen. als v. 3. 4539. Crucigers Unterfchrift fehlt und 
bie Luthers Iautet nur Martinus Luther D. Statt: „äußerlich leiblich Regiment nicht 
betrifft,‘ bei Bretfchneider, Haben die Drude: nicht verwirft. U. f. w. 


28. Auguſt. " No. MMCCCCLYV. 


‚An Georg von Anhalt. 
In Sachen Schönigens. 


Bei Lindner S.3&f.no. 23. 


Olarissimo et ülustrissimo vere: principi ac Dno Domino 
Georgio principi ab Anhalt Comiti ab Ascania Do- 
mino a Bernburg preposito Ecclesie Magdeburgen: 
Domino suo clementissimo. 


n 


Gratiam et pacem. in Christo Nihil omnino vnquam de fide 
tue celsitudinis dübitaui, Clarissime princeps, ideo non fuit opus, 
tue celsitudini tam diligens- excusatio sed illum hominem pessi- 
mum cogor habere semper suspectum ob multa que certo scio 
non ex Schenitzio sed ex vrbe Roma et orbe Romano Et unice 
hoc metuo nostre Germanie, ne vos principes sero incipiatis ge- 
mere et lugere super vestra securitate Est enim wmysterium ini- 
quitatis quod non intelligemus nisi accepta clade Si possibile 
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est, oro: tua celsitudo nolit fidere hie monstro, Sols aber nicht 
fein, fo gehe wies gehet Non habemus hie per manentem ciuita- 
. tem, nisi quod ego quoque cupiam huius Aegypti et Babylonis 
‘ (in qua captiui-sumus) pacem et felicitatem Aber € fg wollen mirs 
anediglich zu gut halten, Non possum credere nec opinari etiam, 
istum hominem serio aliquid agere aut dicere Hac caussa valde 
-vellem tuam cels. ab ipso monstro liberam, das weis. Gott & f 
6 fehen fih für, sicüt Deüs dabit propter preces omnium nostrum 
.permitto igitur me et hac vice celsitudini tue libenter sed formi- 
danter tamen Gott made es beſſer denn wir denden Amen Denn 
der teuffel machts allzeit erger denn wir denden Hie mit Amen 
Montags na S Bartholomei 1536. 
| Efg - 
Williger 
Martinus Luther. D. 


0 


29. September. No. MMCCCCLVI. 


- An Georg von Anhalt. 
In Sachen Schönigens. 


Bei Lindner S.35f.no.24. Irmiſcher Band 56. no. 797. S. 202 f. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd bern 
herrn Beorgen furft zu Anhalt und Thumprobft zu 
Magdeburg grauen zu Afcanien. 


G e pacem in Christo Ad-mein gnediger lieber herr, ‚wie feid 
ift mird doh, das E fg fo tieff in des Bifchoffs ſachen geftedt 
if, Drum ich wol erfare wie trewlich vnd hertzlich E fg die fachen 
megnen Vnd dod der heilige man, vnd alber menſch viel anders 
gefinnet if, Mein bitte gegen E& f g vnd Rat gegen Scheniten 
ift noch, das man die ſache dem fifft an den hals henge, fonft wird 
doch nichts draus, Hoffe auch Gott werde feinen hochmütigen troß 
und ftolg, |pott und Hohn, ynn kurtz heymſuchen Er wird dennoch 
Ehriftum fißen laſſen, vnd ein burgemeifter vnd fladfchreiber zu 
Halle wie bis her fein, worin Christus ein Herre bleibt. Aber 
gern hab ichs gehort, daß fich feine fache fo faul vnd Iofe erfunden — 
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hat, ynn diefem vortrag wie wol es die hendler einfeltiglich vers 
“fanden, nicht wiffen Was gillts aber, Er ſolls erfaren, das ichs 
nicht einfeltiglich fondern Albertiſch biſſchoffiſch Cardinaliſch vnd 
Romiſch verſtanden habe. Nur fort Es gehet auff rechter ban, 
Vnd ich bitte nicht, das vertragen werde, denn zu grob iſt zu grob 
vnd zu viel zu reiſſt den ſack, Ach Ef g wolten ſich der ſachen 
euſſern vnd nicht jo guten deckel geben dem-Hellifchen burgermeiſter 
Hie mit Gott befolhen Amen Denn & f-g iſt mir ein lieber furft 
und herr, dem ich alles gute gönne Nie fo dem burgermeifter zu 
Halle 1536 die S Michaelis. 
fg 
. Williger 
Martinus Luther D. 


8. November. No. MMCCCCLVI. 
An den Rath zu Nürnberg. 


Butachten über Öffentliche und Brivat-Abfolution zur Verſohnung ber fireitenden 
Parteien. Bgl. de Wette 1V, 444. 465. 470. 480 f. Corpus Ref. Ill, 4 7& ff. 


Aus einer Abfchrift des Originals in ©. TH. Strobels Nachricht von dem Les 
ben und den Schriften Veit Dietrichs ꝛc. Altvorf und Nürnberg 1772. S. 43 f. Auch, 
aber nicht nach Strobel, im Corpus Ref. Vol. Ill, pag. 190 f., aus einer Abfchrift im 
Cod. Galli Il. p. 25% und Cod. Palat. 435. fol. p. 45., mit dem falfch gelöften 
Datum: 27.November. Nach Bretfchneider ift es von Pomer oder Eruciger. 


Den Erbarn, Sürnemen, vnd weifen gerrn, Burgermeiftern 
vnd Radt der ftadt LIoriberg, onfeen gunftigen Zerren 
vnd Sreunden. 


Gnad vnd Fride von gott durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
Erbare weiſe günſtige herrn, E. Erbarn weyßheit ſchrifft ſampt 
der predig Oftandri vnd den beygelegten Frageſtücken, darauff yhr 
vnſer bedenken begert, haben wir entpfangen, vnd weren wol ge⸗ 
neigt geweſen, E. E. W. mit dieſem boten antwort zu zuſchreiben. 
Wir ſind aber auff dißmal alſo mit vnſers gnedigiſten Herrn des 
Churfürſten zu Sachſen hendeln beladen geweſt, das in dieſer eil 
die Antwort auff E. E. W. fragen nit haben mögen gefertiget 
werden, zu dem das der Handel wichtig iſt, vnd zeit darzu gehoͤrt, 
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nach notturfft davon zu reden, denn wiewol wir auch die privat 
abfolutio mit allem ernft erhalten vnd für feer nüglich achten vnd 
haben alle zeit gelert, das aus vielen vrfachen zu verhüten, das 
fie in der kirchen nicht abgethan werde, oder verlefche, fo fchlieffen 
wir Doch, das vergebung der fünden nicht allein durch die privat 
abfolutio erlanget werde, fondern auch, fo das her auß gemeiner 
predig rechten glauben vnd troft entpfahet, denn predig und abfos 
lutio haben crafff, derhalben das gott zugefagt, mit feinem wort 
zu wirden, e8 werde ingemein oder fonft geredt, Item hat geboten 
dem evangelio zu gleuben, e8 werde auch in gemein oder fonderheit 
fürgetragen, Vff diefem Artidel flehet die fumma vnd der grund 
dieſes ſtreits vnd haben wir diefen Artidel alfo kürtzlich ietzund 
gemeldet, damit anzuzaigen, was vnſer meinung ift vom haubtftüd 
diefes Handels, Wiefern aber herr Oflander diefes zuleſt, vnd 
warumb er ein gewenliche abfolutio flraffet, diewetl ſolche difpus 
tatio etwas lenger, wollen wir diefelbige nach gelegenheit fürderlich 
fürnehmen, vnd E. E. W. vnſer bedenken durch eigne Botfchafft 
zufhiden, Gott beware €. E. W. gnediglich vnd verleihe eur kir⸗ 
chen frid vnd einigfeit in Chrifto. Datum Wittenberg, Dinftags 
nach Gatharini Im rxxvj Jahr 

Martinus LutheR D. 

Justus Jonas D. P. W. 

Caspar Cruciger D. 

Philippus Melanchthon. 





Ohne Datum. 2. No. MMCCCCLVHI., 


Bedenken. 


Ob weltliche Obrigkeit verpflichtet ſei, abgöttiſche Ceremonieen abzuſchaffen und ob 
Stadtrathe in Cathedralkirchen Aenderung mit der Religion vornehmen dürfen? 


Diefes Bedenken ifr von. Melanthon lateinifch abgefaßt und unterfehrieben von 
Luther, Bugenhagen, Eruciger, Jonas und Melanthon.. &8 fteht in Pezel's Mel. 
Consil. lat. P.1. p. 260 sqgq. und daraus und aus einer Abfchrift im Cod. Galli II. 
p. 368 im Corpus Ref. Ill. p. 224—229, wo man es nachlefe. Die Veranlaffung 
zu biefem Bedenken ift bis jegt unermittelt. Vgl. jedoch Melanthons ferneres Beben- 
ten in dieſer Sache v. 3. 4537 im Corp. Ref. III. 240 sqq. 


’ — 


+ 
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Ohne Datum. u | MMCCCCLIX. 


Bedenken. 
Ob in Erfurt die wahre Kirche Chriſti fei? 


Unſchuldige Nachrichten 1706, &.380—392 ex Msto. — Vgl. de Wette 
IV. ©. 477 ff. | - _ 


An Erfordiae sit vera Ecclesia Christi? Ex defimitione. 


Ouicunque definitio convenit, ei et definitum. 


Ecclesia est,. quae a Christo habet verbum de poenitentia et 
remissione peccatorum, non tantum vocale, sed et sacramentale, 
etiam illud audit, recipit, credit, confitetur et pressuras in mundo 
propter sponsum Christum patitur. 


s 
An illie habeat Christus operarios suos? Iterum ex defi- 
nitione operariü. 

Operarii et veri messores sunt, quos Ecclesia suo corpore 
tanquam a Deo sibi per Christum ascendentem ad coelos seden- 
temque ad dexteram Patris, adimplentem omnia, missos et donatos 
constituit, ut examinentur et probentur atque apprpbentur a re- 
liquis Ecclesiae Episcopis. Ephes. 4. In Ecclesia Dei censentur 
dona Dei per Christum esse pastores, doctores, Evangelistae ipsi. 
Item Acto.1. et 1. Timoth. 5. habetur utrumque, scilicet quod 
Ecclesiae est eligere et constituere aliquos, in quibus videt do- 
num Spiritus, doctrinam et probatam vitam. Deinde, quod alio- 
rum pastorum est, manus imponere atque idoneos testari, quibus 
doctrina committatur et qui audiantur ab Ecclesia. Regula vera, 
ad quam Ecclesia eligere debeat et juxta quam approbare pasto- 
res alii, habetur 1. Timoth. 3. Tit. 1. Act. 1. 


Conclusio sive propositio. 


Quando ergo Erphurdiae Christus habet nomen suum et 
verbum suum de poenitentia et remissione peccatorum per fidem, 
item Sacramenta sua, confessionem, laudem et glorificationem 
nominis sui, est vere illic Ecclesia Christi sancta, catholica et 
sponsa Christi, ovile Christi, quod vocem Christi, pastoris sui, 
agnoscit. Ubicunque enim sunt duo aut tres congregati in no- 
mine meo, sum in medio eorum. Christus enim illic dedit dona 
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sua et misit Erfurdianis Spiritüm suum sanctum, qui in aliis 
. operatur cognitionem linguarum, diseretionem spiritunm etc. 
Item dedit illis Evangelistas, Doctores, Interpretes et ommia, 


quae sunt ad aedificationem corporis sui necessaria. Et est vere- 


illie diseipulus ille, qui stetit juxta crucem Christi, cui dixit: Ecce 
mater tua, und ift derfelbige Jünger fchuldig, der lieben Braut 
Ehrifti unter dem Kreuz zu Erfurt fich mit ihren Kindern anzus 
nehmen, fo lieb ihm Gott im Himmel und fein Erbtheil mit Chrifto 
ift. Auch ift die Braut fehuldig juxta verbum Christi: Ecce filius 
tuus, ihren Bräutigam Chriſtum in diefem Jünger, der neben ihr 
am Kreuz beharret, anzuhören, und wenn fie mit ihm nicht allein 
auf den Berg Calvariä, ſondern auch gen Gonftantinopel geführet 
würde. 


Verbum Dei constituit Magistratum, et non Magistratus 
‚verbum aut verbi ministerium. (Quia omnia per ipsum 
Facta sunt, tam Magistratus, quam pastores et Evan- 
gelistae. 

Vocatio et electio ministrorum praedicationis purae' non est 
proprie et principaliter magistratus, sed Ecclesiae. Si Magistra- 
tus est fidelis et commembrum Ecclesiae, vocat, non quia est 
Magistratus, sed quia est commembrum Ecclesiae. Regnum enim 
meum non est-de hoc mundo, sed Magistratus hujus mundi ha- 
bet constituere principes, milites, equites, consules, senatores, 
quaestores, schultes, praefectos, Heimburger und Voigt. Quae 
officia sunt ei in hoc mundo necessaria. Verum Christus in suo 
regno cum sua sponsa habet aliud, scilicet constituere officia et 
ministeria sui regni: Apostolos, doctores, interpretes, Evangelistas 
‚etc. Ideo adscendit in coelos’ete. Eph. 4. Magistratus vero 
tenetur admittere Apostolos, doctores, pastores, Evangelistas. 
Psalm. 2. Et nunc, reges, intelligite; erudimini, qui judicatis 
terram. Item: Adorabunt eum omnes reges, omnes principes 
servient ei. Si hoc fecerint reges, regna, magistratus et urbes, 
et venientes Aposfolos in suam domum receperint, requiescet su- 
per illos pax. Matth.’10. Luc. 10. Si vero non receperint, sed 
ejecerint, redibit ad missos pax sua. Sed vae quatuor Monar- 
chiis orbis, quarum tres ideo perierunt. Vae Pharaoni et Aegy- 
pto, vae Hierosolymae, Hannae, Caiphae, Herodi ®t omni civitati, 
quae non receperit verbum, etiamsi sit usque ad coelos exaltata. 

12* 


. 180 1536, 


An ministri verbi’Christi sint Erfordiae vere vocati ab 
Ecclesia, ab urbe illa admissi,. recepti et ab alüis pasto- 
ribus Ecclesiarum approbati, atque pro veris Uhristi 
ministris agniti? 

I. Quod illie Dominus Christus ad dexteram Dei sedens et 
abunde adimplens omnia liberalissime effuderit dona Spiritus suj, 
nemo est qui dubitet, cum illic et doctissimos et omni gratia 
- repletos viros dederit. II. Sunt non modo a plebe et Ecclesia, 

sed a summo Magistratu, qui illic vocantur die fünf Räthe, non 

modo accersiti, vocati, rogati, sedjuxta verbum Christi Matth. 9. 

extrusi: singulis sua loca ad docendum assignata, ita ut velut 

impetu quodam Spiritüs protruderit in messem operarios illos 

Dominus. IH. Omnes quoque omnium Ecclesiarum Christi pa- 

stores non modo mediocrium, sed insignium urbium illos pro veris 

Christi discipulis et ministris agnoscunt, cum eis communicant, 

eorum doctrinam approbant et velut quadam impositione manuum 

confirmant et corroborant. Atque oves ipsae Christi in eis vocem 

Christi pastoris agnoscunt, adorant, amplectuntur. Et ex illis 

etiam aliarum inopia est suppleta, ut Blankenhaim, Isennacensis 

Ecclesiae etc. [Imo ex illa primo praeclara illa lumina Lutherus, 

Jonas et alii prodierunt nobis.] 

Respublica, quae habet suum Magistratum, leges, offi- 
cia, administrationem. 

‚Ecclesia, quae habet suum caput Christum, verbum, 
Sacramenta, distincta officia et ministeria. 

[Idem ego Scriptor dico de mea Noriberga.] 


Duae res sunt 
Erphurdiana 


An ‚post celebrem illam vocationem, missionem, approba- 
tionem et confirmationem ministrorum in Ecclesia Er- 
furdensi rursus sin? a vocatione vel dimissi, vel ejects 
pastores? 


I. Quos mors vel alia vocatio vel Ecclesiae consensus alio 
dimisit, dimissi sunt. II. Alios, qui adhuc ibi"sunt, neque Ma- 
jores sive Seniores, neque Minores Ecclesiae dimittunt, repellunt, 
sed, si unguam, maxime nunc cupit, rogat agitque omnia, ne sub 
cruce se solam dimittant, sed assistant usque ad rei finem „.on- 
tra lupos, neve fiant mercenarü orat. III. Aliis Ecclesüs aliunde 
etiam si quid illis deesse videtur, potest prospiei non similiter. 


— 
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III. Qui sub Magistratüs nomine hactenus crudeles fuerunt in 
Christum, verbum, ministros, nihil plus nocuerunt, quam ignis 
auro. V. Neque tamen ejiciunt vi, neque pellunt, neque pos- . 
sunt, neque ferre volunt, etiamsi maxime valent. Exspectandum 
est, an etiam velit Dominus permittere, sine cujus nutu ne ca- 
pillus cadit de capite. VI. Neque levicula quaeque injuria aut 
quilibet ventus inde ministros dimittere debet, sed manifestum 
imperium magistratus seu tyrannidis elevantis se contra Christum. 
Alfo daß man -gewißlich fagen fann: Ich bin mit Gewalt, ja mit 
Öffentlicher Gewalt aus Erfurt verboten und vertrieben. VII Vel, 
si Ecclesia non amplius audit et fit adultera. Tunc enim imi- 
tandus est Paulus: Quia indignos vos judicatis vita aeterna, ecce 
convertimur ad alios. Da wird Gott Erfurt noch lang fur bes 
hüten, ob Gott will. on 


Objectio. 

Sed ais: Monachus quidam clamat: vos non estis vocati, 
missi, approbati; imo addit: estis excommunicati. R. Idem cla- 
mat etiam Papa et omnes Cardinales cum Episcopis. Et Christo 
dieunt Pharisaei: in qua potestate haec facis? et quis tibi dedit 
hanc potestatem? Sed vide, quid r&sponderit. Quodsi etiam in- 
fernus clamet: si filius Dei es, descende de cruce, id est; non 
es filius Dei, Deus neque te, neque doctrinam tuam agnoscit; 
numquid Christus non erit Dei Patris filius? Aut verbum ejus 
non erit verbum Dei? Numquid clamor impurioris Monachi faciet 
ex vobis non ministros Christi? aut verbum vestrum, quod non 
sit verbum Dei? cum secitis, quod iterum dicat Spiritus sanctus 
in Ecclesia: Nos vos agnoscimus et in vobis Christum, 

Objectio alva. 

Sed summi Magistratus aut summi quidam viri in Magistratu 
non .agnoscunt vocationem nostram et summo studio multisque 
artibus quaerunt nos ejicere. — R. Et Pharao dixit: Quis est 
Deus? Ac ille Magistratus forte ea ipsa, quae heri fecit, hodie 
mutat in propriis rebus. Vocatio ministrorum facta est a Spi- 
ritu sancto et Ecclesia. Ille posuit in Erfordia doctores, sicut 
olim in Antiochia. Ille et illa vos agnoscit et scit, a quo vocati 
sitis. Paulus adeo nihil movetur jactatione humanae vocationis, 
ut ad Galatas glorietur se non vocatum ab ullo homine. Non 
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enim ideo ministri Christi facti estis, quia quinque senatus vos 
vooarunt, sed quia Spiritus sanctus vos unxit, Ecclesia vos vo- 
cavit, verbum Christi praedicatum caeteri viri verae Dei Eccle- 
siae agnoscunt. 

Quaestio: L Annon vocatio Matthiae ad Apostolatum, quae 
‘sine Magistratus ullius autoritate a solis credentibus facta est et 
ab Apostolis deinde per manuum impositionem approbata, fuit 
legitima et Matthias verus Apostolus? Il. Item dum Paulus 
Act.16. elegit in comitem Apostolatus sui Timotheum, cui omnis 
Ecelesia testimonium perhibebat bonum, an erat vera electio, vo- 
catio, missio, quanquam hic nihil faceret Magistratus? III. An- 
non Ephesina Ecclesia, in qua posuit Deus Episcopos regere 
Ecclesiam suam, ut habetur Act.20., erat Ecclesia vera, veri 
Episcopi, vera Sacramenta illic, quanquam Magistratus per seri- 
bam cognitionem dè seditione contra personam Pauli rejiceret 
ad proconsules? Act.19. III. Annon Romana Ecclesia eo tem- 
pore, quo illis Paulus scripsit et deinde ad eos venit, fuit vera 
Ecclesia, doctores illic veri pastores, vera votatio, electio et 
missio? quanquam Nero et maxima pars Senatus Romani Chri- 
stianam fidem velut pestem exitiosam humano generi, ut Cornel.. 
Tacitus scribit, persecuti sunt? V. Item sub Helia et Helisaeo, 
ubi Achab et Jezabel quaerebant occidere Heliam et Abdias ab- 
sconderet centum Prophetas et Dominus relinqueret sibi septem 
millia, qui non incurvabant genua ante Baal, etc., nonne illi 
fuerunt veri Prophetae, pastores, doctores, et vera Ecclesia? 
Summa: causa efficiens Ministerii verbi et vocationis ac cousti- 
tutionis ministrorum in Ecclesia est Christus sedens ad dexteram 
Dei Patris, donans dona hominibus et Spiritum sanctum, qui clarifi- 
cat nobis Christum et dat dona hominibus evangelizandi, pascendi, 
interpretandi, et dat Ecclesiae autoritatem vocandi et eligendi ac 
offerendi, atque reliquis pastoribus suo nomine jus approbandi, 
confirmandi, qnod haec doctrina sit vere consona scripturae, imo 
ipsum verbum, quod locutus est Christus et Apostoli. 


An minister vel pastor Ecclesiae deserere volens Ecclesiam 
sum non prius eupendere et secum rationem ducere de- 
beat, utrum manendo suam vitam suasque fortunas in 
majus periculum conjiciat, vel an Ecclesiam Christi 
sponsam cum suis liberis deserendo in pericula masxima 


- 


— 
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tot animarum et faucibus luporum laniandas oves Ohristi 
exponat et se quoque coram Deo prodat? 


, 


Duo hic expendantyr: propriae personae pericula, quae sunt, 
duplicia, spiritualia, ut si cogeretur minister docere diversa a 
Scriptura, ut unam tantum 'speciem Sacramenti, ut vocant, pro 
Laicis institutam et illis porrigendam, de missa privata, de ana- 
baptismo; item, si cogeretur docere coelibatum impuram, aut 
non permitteretur ducere uxorem, si non posset continere. Ibi 
forte valet, quod Christus ait: Quid prodest homini, si totum 
- mundum ‚lucretur, animae vero suae detrimentum patiatur? Sed 
nihil hujus hodie cogitur Erfurdiae, imo licet ministris sincere 
docere, et quinque Senatus jusserunt non semel verbum Dei pure 
docere. Quid.ergo hic poötest esse periculi conscientiis? — I. 
Corporalia, ut si tantum ejus honori, subsidiis, rebus commodis 
detrahitur, vel etiam si quid contumeliae, injurise et ejusmodi 
vexationes inferuntur ab impiis. Hoc forte fit Erphurdiae. Sed 
numquid satis causae erit, ut sic deseratur Ecclesia, in tot ca- 
lamitates misera sponsa conjiciatur? Hoc expendatur, inquam. 
Secundo expendantur pericula publica totius Ecclesiae Christi. 
Ibi veniet lupus Diabolus assumtis secum septem spiritibus, ne- 
quioribus se. Docebunt Papistae, Anabaptistae, Sectarii. Et tot 
fient Ecclesiae, quot capita: constuprabuntur castissimae sponsae 
spirituales Christi: ex jam laudantibus nomen Christi fient bla- 
sphemi. _ 

Hic Codrus et Decii exponerent vitam pro subditis. Pau- 
lus, lübenter impenderet seipsum et vellet anathema fieri 
pro fratribus secundum carnem. 


Deinde accedit etiam post homicidium animae homicidium 
corporale. Daß ein Prediger, der e8 ernftlic bedenkt, ſollt Lieber 
ſich Teiblich viertbeilen Iaffen, denn dem. muthwiligen Teufel ein 
folhe Thür zu der unfhuldigen Braut Ehrifti und zu ihren ſchö⸗ 
nen Töchtern und Söhnen aufthun. 

Annon sperandum est, quod Christus in gloriam nominis 
sui sub cruce perdurantibus et matrem suam in sua accipienti- 
bus possit rependere et quandoque rebus iis finem imponere? 
Etiamsi moriendum est cum optimo pastore,. qui venienti lupo 
obviam pergit et animam suam ponit pro ovibus suis? 
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Objectio. 


Quae forte possent de Paulo, quem fratres e Damasco per 
funem dimiserant, objici, non sunt per omnia similia. Fratres 
enim eoögerunt- fugere Paulum. Et alias erat Damasci prospe- 
ctum Ecclesiae de ministris: non Erfurdiae. Exspectandum erit, 
donec Ecclesia oret, ut. ad tempus discedatur. Nec Erfurdia 
habet ministros, illis jam sublatis hoe tempore. Et eontra Pau- 
lus etiam monitus non sibi temperat, quia ascendit ad Hieroso-_ 
lymam, nec facit animam suam preciosiorem se, habebat autem 
certissimam promissionem: oportebit te Romam videre. Et, ante 
ratio reddenda fuit Hierosolymis, quia non doceret discessionem 
omnimodam a Mose, sed Mosen doceret ut legislatorem, qui re- 
velaret primum peccata, deinde pro remissione peccatorum com- 
monstraret ad alium prophetam, Christum scilicet, opera vero 
essent fructus justitiae. etc. 

Seniores, Rectores et majores natu Eeclesiarım , quorum 
passim in suis. epistolis Paulus meminit et maxime Actor. 20. 
non videntur mihi fuisse Senatores, Magistratus aut Consules, 
sed Magistratus eo tempore.fuerunt persecutores Ecclesiae, sicut 
Christus futurum dixit, ducendos ad praesides. an. 1536. 

D. Martinus Lutherus, 

Philippus Melanthon, 

D. Pomeranus, 

Justus Jonas, idem sentit et subscripsit 
Frider. Myconius. 
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28. Februar. No. MMCCCCLX. 


Luthers erſtes Teſtament. 


Niedergeſchrieben in Gotha von Bugenbagen, der es fpäter mit folgender Auf⸗ 
ſchrift verfah : „Confessio et Testamentum venerandi Patris nostri D. Lutheri 
Gothae MDXXXVII. in hebdomada post Reminiscere [27. Februar bis 3. März] 
noctie, quando deficientibus corporis viribus non potuit sperare, se vsque 
ad diem victurum. Apud me Pomeranum solum. Nam alii non admitte- 
bantur.” Darunter bemerkte Bugenhagen: „Haec vi videat Illustriss. Saxonum 
Princeps Elector etc., Dominus meus clementiss., ego Joannes Bugenha- 
gius Pomeranus D. scripsi manu mea MDXXXVII. altera post Octauam Pa- 
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schae.”'*) (9. Ayril 4537.) Gine Auffchrift auf dem Umſchlagsbogen befagt: „Des 
Herrn Doctoris Martini Belentnus vnd Teftament, als er von Schmalkalden ganz 
frand gefurt worden. 1537.” Schüße III, 33. Aus.der Sammlung bes Gafp. Sagit- 
tarius zu Jena. Auch in Groſchii Vertheid. S. 34. Deutfch in Keil’s Lchensumfländen 
-D. Luthers III. 99 mit dem Datum: Mittwochs nad) Reminifcere. Aus Bugenhagens 
eigner Handfchrift, wie fie fich im gemeinfchaftlichen Beh. Staatsarchive zu Weimar 
befindet, mitgetheilt in 8. Ed. Förftemann’s Neuen Mittheilungen 2c. 8b. VII. 
Heft 4. 1846. S.23— 25. Dort giebt Förftemann von S.4— 85 alles auf Luthers 
Teftamente, defien Wittwe und Kinder Bezügliche. — Bol. de Wette V. pag. 57 bis 
59. Neudecker's Ratzeberger &.105 f. Seckend. Ill, 464 sq. Corpus Ref. I, 
293.296. Lingke's Reifegefh. S. 239 f. . 


Sy) weiß, Gott fei gelobt, daß ich recht gethan, daß id) das Papft- 
thum geftormet habe mit Gotts Wort. Denn es ift Gottes, Chrifti 
und des Euangelii Läfterung 2. 

Postula pro me chariss. Philippulum meum, Jonam et Cru- 
cigerum, ut ignoscant mihi quicquid in ipsos peccavi. 

Consolare Ketham meam, ut ferat haec pro eo, quod duo- 
decim annis laeta-mecum fuerit. Ipsa servivit mihi non solum 
“ ut uxor, sed etiam ut famula. Reddat ei Deus! Vos autem cu- 
rabitis pro ea et filiis, ut licuerit. 

Dic Diaconis Ecclesiae nostrae ex me salutem. Die froms 
men Burger zu Wittemberg haben mir oft gedienet. 

Die Principi nostro Electori et Domino meo Landgravio 
meis verbis, ne turbentur propter hosce et similes adversariorum 
clamores: „Rapiunt bona ecclesiastica” etc. Quia non sic ra- 
piunt, quemadmodum quidam alii. Video enim eos per haec 
bona curare, quae sunt religionis. Si quid praeterea ipsis ex 
talibus bonis accedit, quis potius ea susciperet? Printipum sunt 
talia, non nebulonum Papistarum. Jube meis verbis, ut faciant 
in Deo confidenter pro causa Euangelii, quicquid spiritus san- 
ctus suggesserit; non praescribo eis modum. Misericors Deus 
confortet eos, ut maneant in ista sana doctrina et gratias agant, 
quod sunt liberati ab Antichristo. Ego serio eos commendavi 
precibus Deo et spero, quod ipse conservabit eos, ne cedant 
rursum papisticae impietati.. Nam utcunque sint in quibusdam 
peceatores et non in omnibus puri, calumniantibus hoc etiam 


*) Bei Schüße III. 54: Haec ut videat Illustr. Landgravius et Dux meus 
clementissimus ego Johannes Bugenhagius Pomeranus D. Venerandi patris 
nostri D. Martini nondum mortui (sit Christo brailo) Testamentarius scripsi 
manu mea. A. 1537. 
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vel forte accusantibus adversariis, tamen confidant de Domini 
bonitate. Nam haec nihil sunt ad antichristianorum adversario- 
rum impietates, blasphemias, odia, homicidia etc., a quibus ipsos 
divina misericordia liberavit. Igitur fortes sint et pergant in no- 
mine Domini. 

Ego nunc paratus sum mori, si Dominus vult. Vellem au- 
tem vel usque ad Pentecosten vivere, ut bestiam illam Roma- 
nam *) et regnum eius publico scripto . adhuc gravius accusem 
coram mündo. Id quod faciam, si vixero; non opus habebo 
calcaribus. Alioqui venient alii post me, qui crassius acturi sint 
‘contra illam bestiam, quanquam et go quacdam crassius actu- 
rus sim, si vixero. 

Post haec commendo animam meam manibus patris et Do- 
mini mei Jesu Christi, quem praedicavi et super terram confes- 
sus sum. 





Anfang Augnſt. . No. MMCCCCLXI. 


An Oftander. 
Fehlender Brief. 
Troſt wegen des Todes ber Gattin Ofianders. Laut Corpus Ref. Ill. 399. 


27. Auguft. No. MMCCCCLXII. 


An den Fürften Sohann von Anhalt. 
Bitte, fein Nichterfcheinen zu Roßla und Deffau zu enifchuldigen. 


Bei Lindner, Mittheilungen H. No. 29. ©. 42. Irmiſcher Band. 56. 
n0.804. 8.206 f. — Bgl. Tiſch reden Kap. XL. 6.80. Walch XXMU. 4734. 
Förftemann- Bindfeil IV. ©. 79 f. 52. Colloquia Lutheri ed. Henr. Petr. Reben- 


*) Daher erzählt N. Ericeus in der Syloula pag. 202b: T'estamentum 
'Lutheri, quod fecit papae. Aegrotus Doctor Schmalcaldiae tam graulter, 
ut nulla uitae spes superesset, et iam abiens, ut fratribus ualediceret dixit 
hasc ultima nerba: Hoc unum, me mortuo, obseruate hac uice: Si papa 
abiecerit coronam, et descenderit de sede ac’ primatu, ei fassus fuerit, se 
efrasse, Eeclesiam. perdidisse tum recipiemus eum in nostram Ecclesiam: 
alias nobis semper erit Antichristus. 
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stock, Francof. ad M. 1574. tom.U. 472 u. 464b. Lingke, Reifegeih. 8.273 f., 
wo aber die Angabe des Jahres 456% irrig ifl. — Der Brief bei de Wette V. 
755 f. it nicht an Wolfgang, fondern an Johann von Anhalt, und vom I.Auguf 
4537. Corpus Ref. V. 900. 


Den: durchleuchtigen hHochgebornen furften vnd herrn herrn 


Johans furſten zu Anbalt grauen zu Aſcanien vnd 
. herrn su Bernburg meinem gnedigen herrn. 


Gv Fried ynn Chriſto x. Durchleuchtiger hochgeborner furft 


gnediger herr Das ich das mal nicht hab fomen mugen bitt ih @ _ 


f g wollten mich gnediglich entjehuldigt wiffen Denn es hat nicht 
an willigen willen vnd bereiten gemüt gefeylet, Sonder hat nicht 


x 


fonnen fein. Sintemal ih on das von mir felbs furgenomen, und ' 


zu Roflaw, darnach zu Deffen zu erfcheinen, ehe denn 8 E fg 
von mir begerd, denn mein hertze dahin mich treibt, basih E f g 
gemalh (wo mir Gott folch gnade verleihen wolt) gern wider zu 
E fg reiben wolt, So erft ich Tan wil ich folchs nicht Laffen Gott 
gebe feine gnade dazu Amen Hie mit Gott befolhen, Montage nad) 
Bartholomet 1537. | 

Efg 


Williger 
Martinus Luther D. 


Mitte September? No. MMCCCCLXLI. 
An Fürft Sohann von Anhalt. 
Bericht über die kranke Markgrafin Eliſabeth und Ginlabung, fie zu befuchen. 


-Bei Lindner No.31. S. 44. Ir miſcher Bd. 36. no. 803. S.208f. — 
be Wette IV. 524. Vgl. unten die Briefe an Franz Burkhard. 


Meinem gnedigen herrn Sürit Johans zu Anbalt. 
Zu S fg handen. 


Giger furft und herr, Es ift itzt meyn gn. fraw Marggreuin 
aus dem fihlaff aufferwacht, aber alfo geſchickt *), das fie wenig 





*) Lindner giebt „‚gefchote‘’ und fagt: „Dieſes Wort iſt in dem ſchnell gefalte- 


ten Briefe durch Abdrucken der Tinte unleferlich geworden.” — 
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verfiehet, wollen, nü E. 5. ©. folches fehen vnd horen, mugen fie 
ist tomen Meine tethe fißt bei yhr auf dem bette und fehweiget 
fie. Und achtets gut, das & f g keme, nicht allein zu ſehen ſondern 
ob fie dadurch gar ſtille kond werden x. 
Efg 
Williger 
Martinus Luther. . 


26. September. No. MMCCCCLXIV. 


An die Fürſtin Margaretha zu Anhalt. 


8. hat für die Fürftin in Wittenberg, wohin fie um ihrer Franken Mutter willen ziehen 
wollte, feine Wohnung finden können, und widerräth ihr dad Kommen. 


Bei Lindner N0.30.©.43f,. Bel Irmiſcher 3.56. no. 802. S. 207 f. 
Fehlt bei Zimmermann. — Vgl. Die Fürſtin Margarethe von Anhalt, geb. Mark⸗ 
gräfin von Brandenburg. Bon J. Voigt, in Schmidts Zeitfchrift für Geſchichts⸗ 
wifienfchaft Bd. IV. &©.327— 359. — Luther fagte diefen Brief in die Feder; auch 
die Unterfchrift ift nicht von feiner Hand; Lindner ©. #9. 


Der durchlauchtigen hochgebornen Surftin Frawen mar⸗ 
gareten gebornen furſtin zu Brandenburg, furſtin zu 
Anhalt Srefin zu Aſcanien vnd frawen zu Bernburgk 
meiner gnedigen frawen. 


Durchlauchtige hochgeborene Furſtin Gnedige fraw, & fg find 
meine pflichtige vnd gehorſame. dienſt allzeit mit vleis zuuoran be- 
reit Gnedige furſtin Nachdem E fg im Jungſten abſchid mir an⸗ 
zeigung gethan, das dieſelb E f gn. geneigt vnd willens wär, ſich 
anher zu Derſelben Fraw mutter zu begeben. Vnnd derwegen be⸗ 
gert, das ich & fgn. ſampt etlichen Zugetanen perſonen herberg in 
meiner behaufung widerfaren laſſen wolt oder fünft nahe darumb 
- eine beqweme herberg auffrichtenn, Nu hab ich weil die fladt allent- 
halben vol volks vnnd albereit alle windel und gan vol fein, E 
f g fein füglich wonung konnen noch wiffen auszurichten. Achte 
es deßhalb nicht vor notig, das & f.g bey derfelben fraw mutter 
jey, denn Ir gnad wil got Fein mangel fol haben, darzu ich Feinen 
moglichen vleis fparen wil, So bin ich auch der troftlichen hoffnung, 
der almechtig got werde die fachen nu von tag zu tag ye mehr vnd 
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mehr zur befferung wenden vnd fchiden. Darumb denn vnfer kir⸗ 
hen ſtets zu got flehlich Biten thut. Solt nu € fg fih ober das 
anher begeben, Vnd Fein beqwem berberg fur € f g wie obbemelt 
haben noch befomen fonnen, haben € fg jelbs zu bedenden, da 
e8 gang vnfugfam fein wolt, Darumb werden E fg fidh, weil es 
mit derfelbigen frawen mutter wie berurt, ob got wil Fein nodt 
hat noch haben fol, anheim wiffen zu enthalden, Das hab E f g 
ich demutiger wolmennung anzeigen wollen dann derfelben in alweg 
pflichtig vnd gehorfam dinfte zu leiften bin ich gantz willig vnnd 
vnvordroffen. Dat. Wittenberg am Mittwoch nach Mauricii Anna 
D XXXVjj | . 
.€ 56 | 
demutiger 
gehorfamer 
Martinus Luther 
zu Wittenberg vnnd Doctor. 


Mitte November. No. MMCCCCLXV. 
An Ambroſius Berndt. 


„Troſt wegen des Verluſtes einer Gattin,“ 


„Aus Cod. 487. 4° Goth.” [So de Wette im Nachlaſſe, ohne Zeitangabe. 
Diefer Brief iſt nur ein Bruchſtück. Das Ganze fteßt in den Tiſchreden Kap. XXVI. 
8.60. Walch XXI. 4270— 4272. Förſtemann II. &.447f. mit der theilweis ſicher⸗ 
lich unrichtigen Ueberſchrift: „Troſt an M. Ambrofium Bernd von Jutterbod, dem 
fein Weib, Kinder und Mutter in einer Wochen geftorben waren.” Vgl. unten unter 
C. ein Troftwort, das Luther wegen des Todes ber Battin zu Berndt ſprach, bei Eri- 
ceus, Sylvula Sententiarum pag. 58b. Ueber Berndt Album Acad. Viteb. ed. 
Foerstemann; pag. 94: Ambrosius de Juferbach Brandenburgen. dioc. 3 Majj 
(4520, inferibirt im Sommerhalbjahr unter bem Rector Petrus de Borchardis). 
Adscriptum est nomen: „Berndt.” Mohnike, Doctor Martin Luther’s Lebensende 
&.XVIif. 95. Wald XXI. Nachleſe S. 339*. de Wette V. 744. 763. Greuziger 
gedenkt bes Todes der Gattin Berndts im Briefe an Veit Dietrich vom 24. November 
4537, Corpus Ref. Ill. 455: „Fortasse jam accepisti de luctu M. Ambrosii, 
qui-cönjugem suam .puerperam amisit, cum et feliciter peperisset, et jam 
mensem fere a partu bene habuisset, sed subito orius morbus nulla manl- 
festa de causa eam ita confecit, maxime crebris animi deliquiis, ut nono 
die extincta sit, relicto superstite filiolo. Vir humanitus tulit hunc casum 
propter summam humanitatem morum, quae fuit in'illa, et pielatem, quam 
extremo suo tempore mirifice declaravit. Nunc socrum secum habetl suae 
domi, quae liberos curat et familiam.” Das Söhnchen ftarb nach dem erfien Mai 
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4638, laut Corpus Ref. Ill. 594: „Philippus Rector Academiae. Filiolus natu 
minor M. Ambrosii Juterbocensis hac nocte exemius est rebus humanis 
fietque funus puedo post concionem.” Melanthons Troftbrief an Bernd ſteht 
daſelbſt III. 872, aber irrig unter dem Jahre 4539, und wird IV. 736 noch irriger 
ins Jahr 4664 geſetzt. Dal. Corpus Ref. III. 4458 f. IV. 834. — Ich gebe unter 
B. auch den Tert ver Tiffhreben.] 


N 


‚A. 
Scito misericordiam Dei longe maiorem esse nostris  cala- 
mitatibus. Calamitas quidem te urit, doch iſt in diefem Effig ein 
Föfklicher guter Buder. Denn deinem Weiblein ift fehr wohl ge 
fhehen, quia iam vivit cum Christo. Sie hat ihren Sprung ges 
than, et utinam sic me transtulissem. Ich wollt mich nicht fehr 
herwieder fehnen. Itaque non solum respicias ad acetum, habeat 
et Saccharum suam vim. In alis calamitatibus plane nullum 
admixtum est saccharum, ut in exitu Zwinglü, Munzeri, Oeco- 
lampadii. Praeterea passiones tuae sunt tantum corporales. Uxor 
tua bene mortua est et reliquit tibi suavissimam coelestis con- 
versationis et obedientiae memoriam: ea te consolare, eo affectu 
ostende te maritum in illam humanum, ut illius non oblivisca- 
ris. Tu peritus es dialecticus, hanc artem profiteris: istam apud 
te exerce, excute solers definitionem, collige, divide spiritualia a 
corporalibus. Laß den Zuder auch etwas ſeyn. Confer cum re- 
liquis calamitatibus, comperies mortem- uxoris tuae non esse 
miserabilem, affectibus saltem tempera. Deus non effective, sed 
privative infert mortem. | 


B. 

Wiffet, lieber M., daß Gottes Barmherzigkeit größer ifl, denn 
unfer Unglück und Widerwärtigfeit. Ihr habt zwar wohl Urſach 
zu trauren, wie Ihr meinet, aber es ift nichts, denn ein guter 
Zuder, vermiſcht mit Effige. Euerm Weiblein ift fehr wohl gefche- 
hen, denn itzt lebt fie mit Chriffo, hat einen Sprung gethan. O, 
wollt Gott, daß ich den Sprung auch gethan hätte. Ich wollt mich 
nicht fehr herwieder ſehnen. Sehet nicht aufn Effig allein, laßt 
den Zuder auch etwas gelten. Sehet an anderer Leute Unglüd, 
die nur voll Effig find, da fein Zuder innen iſt; wie im gräuli— 
hen Fall des Zwingels, Münzere 3. ' 

Euer Leiden iſt nur ein leiblich Beiden, nämlich die natürliche 
Liebe und Neigung zu den Euern. Euer Hausfrau ift wohl ge: 
forben, hat Euch hie nichts Beſſers gelaffen, denn ein Gedächtniß 
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einer freundlichen, holdfeligen, lieblichen 1) Beiwohnung und Gehor⸗ 
fams. Damit follt Ihr Euch tröften und Euer Herz anzeigen, und 
beweifen, daß Ihr ein. freundlicher Ehemann gegen ihr geweſt feid 
und, ihr nicht vergeflet. Ihr feid ein guter Dialecticus und lehret 
Andere folhe Kunft; diefelbige wollet Ihr ist uben und in Braud 
bringen, vecht definiren, theilen und fchließen. Lernet das Geiftliche 
vom Leiblichen fcheiden und abfondern. Haltet Euer Unglüd gegen 
der Andern Unglüd, fo werdet Ihr fehen, daB Euers Weibes Tod 
an ihm felbs nicht jämmerlich noch erbärmlich ift, fondern nur als 
fein in Euerm Sinn, da die natürliche Neigungen find, fo eheliche 
Leute, Aeltern und Kinder, eins zum andern hat. 

Darumb ift das ein feine Rede Kaifer Mazximiliani, der man 
billig gedenken fol, damit er feinen Sohn, König Philippum, trös 
ftete, der fich fo hoch 2) betrübete und befümmerte uber dem Zode 
eines treuen, ehrlichen, frommen Mannes, der in’ der Schlacht war 
blieben. Denn alfo fprady er zu ihm: Lieber Philippe, du mußts 
gewohnen. Du. wirft ihr noch viel müffen verlieren, die dir lieb 
find. 3) Alſo follen ehrbare und chriftlihe Herzen thun; es wird 
doch nichts anders draus. Denn der Satan feiret nicht, der ein 
Zügener und Mörder if, führet die Leute in Irrthume und tödet 
fi. Er übet feine Tücke wohl an Chriſto, es gedeiet ihm aber 
nicht. Und darumb ift Chriſtus unter feinen Händen gewefen, auf 
daß er zerflörete den Herrn und Stifter des Tode. Denn Sa 
tan %) ift ein Mörder, Gott aber tödet Niemand felber, denn wenn 
Gott todtfchlüge, wer wollte zu ihm laufen? Das iſt nicht Gottes 
Merk noch Amt; fondern wenn er die Hand abzeucht, fo frißt ung 
der Zeufel auf). Alfo ift Gott nicht effective, fondern privative 
ein Urfach des Todes, das ift, Gott tödet Niemand, er Täßts aber 
gefhehen und verhängte. Daß wir flerben, ift wohl Gottes Wille, 
er hat aber fein Luft dran. Summa, Gott und der Satan find 
aufs Heftigfte wider einander. Alles, was Gott thut, das thut er, 
daß es feiz der Satan aber macht, daß es nicht ſei. Darumb ift 
der Satan ein Stifter und Urfprung des Todes, ein Lügener und 
Mörder, das ift fein Handwerk. 

*) Unfer gnädigfter Fürft und Herr hat in der Krankheit viel 
und Großes erlitten und mehr denn fein Hercules und der fchlim- 


) Stangwald: leiblichen. 2) St. und Selneccer: doch Hoch. 3) St. du 
wirft ihre noch viel mehr, die dir noch viel lieber fein, verlieren. 4) St. und S. 
der Satan. 8) St. gar auf. *) Das nun folgende Stück gehört kaum hierher. 
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mefte Knecht nicht 4) würde leiden; aber das Gebet half ihm. Da= 
rumb betet, daß ein gute Policey bleibe und Regiment fei, denn 
die ganze Welt ift it voll gottlofes Weſens und Undanfbarkeit, 
welche Meifter Hans ziehen muß, wir Lönnen fie nicht fromm machen. 
Darumb thut Kaifer Karl recht, daß er die Todtfchläger und Mör⸗ 
der läßt weidlich uber die Klinge fpringen; flugs den Grind weg 
gehauen, wie einem feiner Spanier vom Adel gefchadh, den ließ er 
köpfen. Darumb ifts hoch vonnöthen, daß man in der Welt des 
höchften und geftrengften Rechtens brauche, hart und fcharf flrafe, - 
wie Herzog Georg einem Edelmann nicht weit von Leipzig that, 
der ihm trotzen wollt. 


C. 


Bonitas. 
Innumerae ac infinitae Dei erga nos bonitatis commendatio. 


Dixit aliquando ad Magistrum Ambrosium, cujus uxor in 
partu perierat, Mart. Lutherus. Lernet wol, denn jr habt Tange 
dran zu fludieren, daß unfer Herre Gott fromm und gütig fey, ob 
er fih wol flellet, al& zürne er ein Weil. Non, inquam, irascitur 
nobis, das ift gewiß. Si irasceretur, fo wären wir alle verloren. 
Nunquam percutit nos, nisi permissive, ut hoc modo ad poeni- 
tentiam nos invitet et ut etiam ipsum invocemus. Igitur pul- 
cherrimus textus est in libris Judicum, ubi angelus in persona 
Dei sic inquit: Toties percussi vos, sed nihil inde reddimini 
meliores. Ideo David orat: Tantum redime nos, Domine, et fuc 
nobis quidquid volueris; tantum redime nos. Wenn man fi 
dem Manne ergeben kann, daß er uns helfe, fo Hilfet er gewiß als 
ein getreuwer Gott. Sicut in libris Judicum multa exempla vi- 
demus. Ita, cum David post peccatum se humiliasset, dicens: 
Peccavi, merui; percute me, sed parce populo meo. Da funnt 
Gott für diefer großen Demuth nicht zürnen. Et nisi Deus esset 
misericors, nemo salvaretur. Ideo verissima Dei cognitio est, 
scire, Deum non esse diabolum, non terrere, non perdere, sed 
consolari atque salvare suos, Satanam autem perdere et terrere 
sub specie diaboli, etc. 


1) nicht fehlt bei St. und ©. 
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- Ohne Datum. . No. MMCCCCLXVI. 
| 3 eugniß. 
„Lutheri Handſchrift, die er einem Boten gegeben, welcher um ein Zeugniß bat, baf 


er noch lebe. Denn die Papiften hatten über feinen gewiflen Tod viele < Örenbe 
bezeuget.“ 


Walch XXI. 1595 f. 


AT: D. Martinus befenne mit diefer meiner Handſchrift, daß ich 
mit dem Teufel, Pabft und allen meinen Feinden eines Sinnes bin, _ 
denn fie wollten gern fröhlich fein, daß ich geflorben wäre, und ich 
gönne ihnen von Herzen gerne ſolche Freude, und wäre wohl gern 
geforben zu Smalfald, aber Gott hat e8 nicht haben wollen, daß 
ih ſolche Freude beftätigen ſollte. Er wird es aber thun, ehe fle 
meinen, mir zu großem Glücke, und werden einmal fingen; Ad, 
daß der Luther noch lebte. 


1538. 
9. Januar. No. MMCCCCLXVI. 
An die Fürfiin Margarethe von Anhalt, | 
Mutter Fürft Wolfgangs. 
Troft in Krankheit. 


— e — — 


Aus einer Abſchrift im Cod. Dessav. B. (ab aliis collegi) des Deſſauer Ge⸗ 
fammtarchivs mitgetheilt von H. Lindner in den Theologifchen Etudien und Kritiken - 
41835. Heft 11. S. 348 f., in genauem Abdrude der Abfchrift, den ich hier nicht wie⸗ 
dergebe. Bei Irmifcher Band 56. no. 852. S.XLf. Fehlt bei Zimmermann. 


Gnad und Fried in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn und Heiland. 
Durchleuchtige Fürſtin, gnädige Frau. Es iſt mir angezeigt, auch 
durch €. f. ©. lieben Sohn, m. g. Herrn, Fürft- Wolfgang ac., 
fhrifftlih, wie €. f. ©. follen faſt ſchwach fein, daß ich wohl Bils 
lig längft ein Troftbrieflein an E. f. ©. gefihrieben haben. Uber 
ift His daher verhindert ohn mein Schild und Willen. Wohlan, 
hin ift hin. Nu aber E. f. G. von dem lieben Vater im Himmel, 
der uns Leib und Seele gemacht und gegeben, dazu hernach durd) 
feinen lieben Sohn Iefum Chriſt wieder vom 1 Seht und Tod Adam 

Th. VI. 13 
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erlöft und durch feinen heiligen Geift in unfer Herz die Hoffnung 
des ewigen Lebens gegeben hat, väterlich heimgefucht wird und mit 
Krankheit beladen, follen E. f. ©. ja ſich nicht befommern, fondern 
ſolchs gnädiges Heimfuchen- mit Dankbarkeit annehmen. Weil E.f. 
G. numals bericht und wiffen, daß alle, die an den lieben Sohn des 
Baters gläuben, nicht können fterben ewiglich, wie er felber ſpricht: 
Wer an mich gläubt, wird nicht flerben, und ob er gleich 
ffurbe, fo lebt er doch. Joan. ri., und ©. Paul Roma. r7v. 
fpriht: Wir leben oder flerben, fo find wir Des Herrn, 
Niemand lebt ihm felber, Niemand firbt ihm felber, 
fondern dem allein, der fur ung allegeftorben. Darumb 
follen wir ja getroft fein, die wir an ihn gläuben, daß wir wiffen, 
wir find nicht unfer ſelbs eigen, fondern deß, der für ung geftorben 
iſt. Sind wir nu frank, fo find wir nicht uns frant*); find wir 
geſund, fo find wir nicht uns gefund; find wir in Nöthen, fo find 
wir nicht ung in Nöthen; find wir fröhlich, fo find wir nicht “ung 
fröplih; Summa: e8 gehe ung, wie es wolle, fo geht es nicht ung, 
fondern dem, der fur ung geflorben und und zu eigen erworben. 
Gleihwie ein fromm Kinde, fo e8 Frank und Noth leidet, iſts den 
Eltern mehr Frank, dann ihm felber, dann es trifft die Eltern viel, 
mehr, dann das Kind, weil das Kind nicht fein ſelbs, fondern der 
Eltern iſt. Alſo follen ih E. f. G. auch getroft ergeben, es ſei 
zum Leben, Kränfen oder Sterben, und nicht zweifeln, daß E. f. 
G. nicht ihr ſelbs folches wiederfähret, fondern dem, der E. f. ©. 
fampt uns durch fein Blut und Tod erworben hat, an den wir 
auch gläuben, und in folhem Glauben nicht fterben, ob wir gleich 
fterben, fondern leben, auch nicht Fränfen, ob wir gleich Fränfen, 
fondern gefund find in Chrifto, in welchem es alles gefund, frifch, 
lebendig und felig ift, das uns. dunkt nach dem Fleiſch krank, ſiech, 
todt und verloren fein; er iſt allmächtig, an den wir gläuben. 
Solden Troft und Erfenntnuß behalte der liebe Gott in E. f. ©. 
Herz bi auf jenen feligen Tag, dem ich hiemit E. f. ©. will treus 
lich befohlen haben, Amen. Mittwoch nach Epiphaniä 1538. 
E. f. G. 
williger *8 
M. Luther. 





) Die Worte: „fo find wir nicht uns krank“ fehlen ber Abſchrift, of⸗ 
fenbar, wie Lindner anmerkt, beim Umwenden des Blattes ausgelaſſen. 
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8. Feb ruar. | No. MMCCCELXVIL. 


An Johann Schlaginhaufen, Pfarrer zu Koͤthen. 


Schlaginhaufen fol für die Unterflügung einer armen Köthner Pfarrerewittwe 
ſorgen helfen. 


Aus einer „ex chirographo Lutheri’ entlehnten Abſchrift im Cod. Dessav. 
B. mitgetheilt von Lindner in den Theologifchen Studien und Krititen 4835. Heft 
II. S. 346.. Daraus bei Irmiſcher Band 56. no. 853. G. XLII. 


Dem würdigen Seren Magifter Johann Schleinhaufen, 
Pfarrherrn zu Rötben, meinem günftigen, lieben 
Freunde. 


Gnad und Fried in Chriſto. Lieber Er Pfarrherr. Mein freund⸗ 
lich Begehr iſt an euch, weil der armen Wittwen Herr im Predigt⸗ 
amt bei euch krank worden und auch drin geſtorben, wollet beide 
bei der Herrſchaft und dem gemeinen Kaſten euern muglichen Fleiß 
anwenden und bitten von meinetwegen, man woll ſie doch ſo gar 
elend und arm nicht darvon laſſen ziehen, ſondern ihr umb Gottes 
willen ein Steuer thun. Lieber Gott, will man fo mit der arm 
Wittwen gebahren, wo will man mit der Zeit Prediger nehmen? 
Ich befehl euch diefe Sache treulich, nicht allein dag ihr fol 
Dienft aus Lieb, fondern auch aus Pflicht euers Amts ihr Teiftet. 
Hiemit unferm Herren brfohlen. Den bittet ſleißis fur mich. D. 
am 8 Febr. des 38 Jahrs. 
. ‘ Matt, uther D. 


Nach dem 1. Mai.) No. MMCCCCLXIK. 
An Ambrofius Berndt‘). 


„Troſt wegen bes Verluftes einer Gattin nebft neugebornem Soͤhnlein.“ 


— ·— 


„Aus der Sammlung des Gafp. Sagittariit zu Jena bey Schüge 111.233. 
Wir haben Cod. chart. 402. f. Goth., der einige ſtarke Auslaffungen hat, und Cod. 
487. &°. Goth. verglichen.“ [So de Wette im Nachlaſſe, ohne Zeitbeftimmung. 
Bol. jedoch oben No. MMCCCCLXI. &.189. Bei den Widerfprüchen aber, welche 





4) Schüge: Beradt. Im Cod. G. von. ift corrigirt Berndt; im andern ſteht 
a. p. m. Berndt. 
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fanımtliche, auf Bernbts Trauer bezügliche Stüde unter einander darbieten, Tann ich 
noch nicht jebes Bedenken für hinweggenommen erachten. — lieber die damals ger 
wöhnlicge Dauer des Witthumsflandes vgl. Bugenhagens Brief an Spalatin „feria 
4. post Reminiscere: (?) Anno 4533.’ in Ericeus Sylvula pag. 494 .] 


Giratiam et Pacem. Non sum adeo inhumanus, mi Ambrosi, ut 
nesciam, quantopere te exerceat mors Margarethae. Pius enim 
et vehemens affectus mariti erga suam conjugem est ita magnus, 
ut non facile possit animo excuti: et Deo adeo non displicet ille 
tristitiae affeetus, modo sit’moderatus, ut etiam probet, nimirum 
quem ipse inseruit. Neque te hominem existimarem, nedum bo- 
num maritum, si statim ex animo moerorem ejicere posses. Ta- 
men, mi Ambrosi, eatenus tibi permitto moerorem illum, quate- 
nus non est contra voluntatem Dei. Necesse est enim, tandem 
tristitiae et solicitudinum quendam fieri modum. Quare ita te- 
cum cogitabis:' primum te esse miserum in hoc mundo, cui }) 
ablata sit uxor cum filio; qua re in privatis rebus nihil potest 
homini acerbius accidere, maxime cum talem habueris uxorem, 
quae praedita ?2) non vulgaribus donis, quae tibi fuit morigera 
in rebus omnibus, item pudica et optimis ornata moribus, tum 
etiam, quod maximum est, quae jucundo et christiano colloquio 
animum tuum oblectare et afficere non vulgariter potuit. Et 
certo scio, te nullam ob. causam magis discruciari, quam quod 
placida fuerit et moribus tuis convenientissima. Rursum autem 
et illud cogitabis, coram Deo te factum esse beatissimum illa 
ipsa uxoris morte, propterea quod obiit in puerperio, h. e. in 
officio pio et propria sua vocatione, constanti animo et firma 3) 
fiducia erga Christum „ quem non semel jam obitura confessa 
est, solum Christum invocans et se totam resignans et offerens 
Deo; ad haec, quod singulari in tantis eruciatibus miraculo per 
Deum clementer adjuta peperit tibi filium Johannem, qui bapti- 
zatus est, et una cum matre sepultus. Haec duo diligenter te- 
cum considerabis, et conferes inter se bona. corporalia €t spiri- 
tualia, omnino ita statueris, quod majora sunt *) dona spiritualia, 
‘quam illa corporalia. In his assidue te exerce et minue luctum, 
quantum potes. Consolare te verbo Dei, praestantissima conso- 
latione. 5) Discito etiam 6) magnas agere Deo gratias pro spiri- 





4) C.G. cum, 2) C. G. 4 fait. 3) C. G. — firma. 
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tualibus donis tuae uxori Margarethae concessis, simul orans 
communem patrem, ut te nosque omnes in fide Jesu Christi 
faeiat mori. 

T. Mart. Lutherus. 





22. Mai. > No. MMCCCCLXX. 


N 


An Georg und Joachim von Anhalt. 


Sailer meldet, daß er Heute nicht zu den Bürften kommen kann, aber bereit if, einen 
andern Tag fi inzuſinder. 


Bei Lindner No. 33. ©. 46. Irmiſcher Band 56. no. 804. S. 2410. — 
Bel. de Bette V. &.409.443.44%. 


Den durchleuchtigen bochgebornen furften und beren herren 
Beorgen zu Magdeburg Thumprobft ond beren Joa⸗ 
chin: gebrudere furften zu Anhalt grauen zu Afcanien 
vnd beren zu Bernburg meinen gnedigen beren. 


GV friede ynn Chriſto Durchleuchtigen hochgebornen furften gne⸗ 
dige hernn. Meil es nicht hat mugen ſein, das ich auff heute 
Mittewochens were zu E fg komen So geſchehe es, wenn es Efg 
gelegen ſein wil, on das es nicht auff die Montag Dinſtag, ꝛc. ſo 
ich hie fein mus, vnd erbeiten, geſchehe, weil mir Gott ſterck ver⸗ 
leyhet, denn ich on das vngewis bin vnd mehr verſeumen vnd fey⸗ 
ern mus, ‚weder mir lieb iſt wie ich D Ionas zuuor auch geſchrie⸗ 
ben habe Denn E fg zu dienen bin ich willig Hie mit dem lieben 
Gott befolhen Amen Mittewochens nach Cantate 1538, 
ı E f g 
”- Williger 
| Martinus Luther. 


— o 
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1. Juni. No. MMCCCCLXXL 


An die Fürften Georg und Joachim von Anhalt, 


Die Fürften Hatten ihn erfucht, den 5. Juni Abends in Wörlig einzutreffen; ex ver 
fpricht zu kommen. 


Bet Lindner No. 34. S. a426f, aber ohne Löfung des Datums. Irmifger 
Band 56. 00.805. 8.244. — Bol. den vorigen Brief vom 22. Mai. 


Den durchleuchtigen bochgebornen furften ond herrn herrn 
Georgen Thumprobfti zu Magdeburg vnd TJoachim 
gebrudere furften zu Anhalt grauen zu Aſcanien ond 
beren 3u Bernburg meinen gnedigen herren. 


G V friede Durchleuchtigen hochgebornen furſten gnedigen herren 
Bo ih von Gottes gyaden der geſundheit vnd vermugens bleibe 
wil ich auf Mittewochen nechſt fünfftig abends zu Wurlitz einkomen 
wie E f g mir ibt gefchrieben vnd begeren, Hie mit Gott befol⸗ 
ben. Amen Sonnabends pt. Ascensionis 1538. 
Efg 
Williger 
Martinus Luther. 





Anfang Juni. No. MMCCCOIXXI. 
An die Univerſität zu Tübingen. 
Fehlendes Bedenken. 
Luther ſtellt mit Brüd ein Gutachten: an liceat dare gradus in scholis non 


confirmatis a Pontifice. &aut Corpus Ref. Ill. 539. Daſelbſt pag. 540 ff. Me 
lanthons Outachten. 


16. Juni. = . No. MMCCCCLXXIMI. 


-An die Kirhengemeinde zu Wittenberg. 
Erlaß wider M. Simon Lemnius und befien Epigramme. 


Jen. VI. 8086 f. Wittenb. XII. 290. Altenb. VI. 4253. Leipgı XXIT. 
5892. Walch XIV. 43368. Strobel’ g Neue Beyträge ll. St. 4. S. 4 46, 
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der überhaupt- über den ganzen Vorgang zu vergleichen ifl. Vgl. Seckend. III. 197 f. 
593. Kappens Heine Nachlefe II, 376—381. IV, 624— 648. Blögel, Geſch. der 
Tomifchen Litteratur III. &.238— 247. Hagen, Deutfchlands liter. und relig. Ver⸗ 
Haltniffe im Reformationszeitalter I. &.248. Corpus Ref. Ill, 543 f. 549588. 
Historia de vita, moribus, rebus gestis, studiis ac denique morte Praedican- 

-iium Lutheranorum, etc. Autore D. Casparo Vlenbergio, Lippiensi etc. 462%. 
Coloniae Agrippinae. 8. pag. 528 sqq. de Wette V, 4122 f. Neubeder, Merfwür- 
dige Actenflüde S. 1443— 150, wo aber Sachkenntniß vermißt wird. — Tifchreben 
Kap. 28. 5.43. 14. Förſtemann II. S. 278 ff.*) — Diefer Erlaß auch befonders im 
Folio patenti, Soo., zu Wittenberg 1538 gedrudt. 


. Doctor Mertinus Luther allen Brüdern und Schweftern 
unfer Rirchen allbie zu Wittenberg. 


" Gnad und Fried in Chriſto, unſerm lieben Herrn und Heiland. 
Es Hat.igt naͤheſt am vergangen Pfingſttag ein ehrloſer Bube, M. 
Simon Lemnius genannt, etlich Epigrammata hinter Wiffen. und 
Willen derer, fo es befohlen ift zu urtheilen, ausgehen laffen, ein 
recht Erzihand- Schmach- und Lügenbuch, wider viel ehrliche, beide 
Mannds und Weibsbilder, diefer Stadt und Kirchen wohl bekannt, 
dadurch er nach allen Rechten, wo der flüchtige Bube befommen. 
wäre, billig Ten Kopf verloren hätte. 

Damit nu id), als der Abweſens unfers lichen Herrn Pfarrs 
herrs D. Johann Pommers (denn er e8 auch ohn Zweifel nicht 
leiden würde, wie wir alle wohl wiffen) die Weil muß Lüdenbüßer 
und Unterpfarrherr fein, folche läfterliche, bübiſche Schalfheit auf mir 

. nicht laffe bleiben, denn ich ohn das mit eigenen Sünden allzuhody 

befchwert, daß mirs nicht zu leiden ift, viel fremder Sünden, fons 

derlich ſolcher fhändlichen Buben, die von ung ger viel Beſſers 
täglich lernen und feben, doc zu Lohn ſolche fchändliche Undank⸗ 
barkeit erzeigen, auf mich zu laden: fo bitt und vermahne ich alle 
fromme und rechte Chriften, die mit uns gleichen Glauben und 
Lehre haben und lieben, daß fie ſolche Läfterpoeterei von fih thun 
und verbrennen wollen,- zu Ehren unferm heiligen Gvangelio, auf 
dag unfer Widerfacher nicht zu rühmen haben, wie fie geneigt find, 
von ung in fremde Nation zu fehreiben, daß wir feine Lafter firas 
fen, ob fie gleihwohl wiffen, daß wirs härter frafen, denn fie in 
ihrem Regiment thun, fonderlih wo fie ihre geiftliche keuſche Heis 

Jigfeit wollten auf die NRechelinien legen. 

») Das Wort: „Rifflanifche Laſterſchrift,“ deffen ſich Stangwald dort S. 278 be- 


dient, ift gebildet von dem fpanifchen ruflan, d. i. leno, rufflano, maquereau, ru- 
fien etc. 
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Zudem weil derſelbige Schandpoetaſter den leidigen Stadt⸗ 
ſchreiber zu Halle, mit Urlaub zu reden, Biſchof Albrecht, lobet 
und einen Heiligen aus dem Teufel machet, iſt mirs nicht zu leiden, 
daß ſolchs oͤffentlich und durch den Druck geſchehe in dieſer Kirchen, 
Schule und Stadt, weil derſelbige Scheißbiſchof ein falſcher verlos 
gener Mann ift, und doch uns pflegt zu nennen die Lutherifchen 
Buben, wiewohl er von S. Mori und ©. Steffan die rechten ° 
Häuptbubenftüde hören wird, an jenem Tag, wie er wohl weiß, 
aber ſich tröftet, daß er ſolchs nicht gläubt, und ich, fo mir Gott 
Leben und Zeit gibt, folh fhön Erempel an Tag geben will. 

Und bitte abermal alle die unfern, und fonderlich die Poeten, 
‚oder feine Heuchler, wollten hinfurt den fhändlihen Scheißpfaffen 
öffentlich nicht Toben, noch rühmen in diefer Kirchen, Schul und 
Stadt. Wo nicht, fo mügen fie auch fammt ihrem Herrn gewarten, 
was ich dawider thun werde, und wiffen, daß ichs nicht leiden will, 
daß man den von fich ſelbs verdammten, heillofen Pfaffen, der uns 
alle gern todt hätte, hie zu Wittemberg lobe. Davon bald weis 
ter. *) M. D. XXX VII. . 


22. Juni. | No. MMCCCCLXXMW. . 


An Hans Schwalb. 
Eine Citation in Eheſachen. 


Appendix ber Leipziger Ausgabe der Tifchreden v. 3. 4581 (fol. 30 f.). 
Tifchreden edit. Forſtemann - Vindſeil, Kap. 43. 8.4123. IV. S. 440f. Eisleb. v. I. 
4569. fol. A09b. 


Jqo Martin Luther anſtatt des Pfarrherrs der Kirchen zu Wit⸗ 
teuberg entbiete männiglich zu wiſſen, daß für mich und die andern, 


*) Neue Mittheilungen ꝛc. Bd. III. Heft 4. Halle 1836. Seite 447 f.: „xxj hat 
Broſe khune vorgehret, Iſt zewey malh zu Gutterbogk geweſen, da ehr Mgro. Simon 
Lemnio nach zu reyſen abgefertiget, welcher alhie eyn ſchmach buchlein drucken vnd 
außgehen laſſen. Sontags in pfingſten. — xxiiii gl. Miethegeldt von ij pferden Caſper 
Stiglitz geben, Mgr. Jacob Holſtein vnd Broſe Khune fein in derſelben ſachen dahin 
gefurt worden, Inclusis xiiij gl. zeehrunge.“ So die von K. E. Förſtemann mitge⸗ 
theilten Wittenberger Kammereirechnungen v. J. 4538. Das Album Acad. Viteb. 
ed. Foerstemann pag. 152 führt auf: Simon Lemnius Glintecensis (immatri- 
eulirt 49. April. 453%.) mit ber Bemerkung: Melanchihon nomen Lemnii delevit 
et adscripsit: „exclusus anno 1538.” 
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fo zu Berhör in Ehefachen verordnet, kommen ift Martha, Urban 
Pfeifers Tochter von Schlieben, u. geklagt, daß ihr eheliher Mann 
Hans Shwalb von Abamsdorf bei Erfurt ohn alle billige Urfachen 
vor ſechs Jahren zweimal von ihr gangen u. alfo das ander Mal 
außen geblieben u. fie verlaffen, u., wie etliche glaublich fagen, mit 
einem unehelichen Weibe im Lande umgezogen. Hat derhalben ges 
beten, ihr chriſtlichen Rath mitzutheilen u. fie, als unbillig verlas- 
fen, von bemeldtem Schwalben zu fcheiden. Derhalben erfordere u. 
citire ich Eraft meines Befehls u. Pfarrherramts gedachten Hanfen 
Schwalben, zum andern, zum dritten Mal, u. peremptorie, für 
mid u. die andern dazu geordnet, im Pfarrhaus zu erfcheinen auf 
den 10. Tag Julii nähftfünftig um die achte Stunde Vormittag, 
anzuhören die lage u. darauf fein Antwort zu thun. Im Fall 
da er nicht erfcheinen wird durch fich oder feinen Vollmächtigen, 
fol gleichwohl procediret werden u. geſchehen was Recht if. Zu 
Urkund hab ih D. M. L. mein Petſchaft hierunter aufgedrudt. 
Datum Wittenberg, auf den 22. Tag Junii, Anno 1538. 


10. Juli. No. MMCCCCLXXV. 


An den Kanzler Brück. 
(Brief Melanthons. ) 


„Bericht ſich auf irgend eine Verdrießlichkeit, welche 2. ſich durch Frehmuthigkeit im 
Reben oder Schreiben zugezogen hatte.’ [be Wette.) 


(de Wette im Nachlaffe: „Aus der Schmidifchen Sammlung zu Helmſtadt 
bey Schüge III. 236.) Obwohl diefer Brief von Melanthon und im Corpus Ref. 
il. 583 aus einer Abfchrift im cod. Goth. 454. p. 68 abgebrudt ift, wo auch be- 
merkt wird, daß er ſchon in Eyprian’s Hiftoria ber Augsb. Eonfeffion p. 494 ſtehe 
und nach Cyprian's Meinung vom Jahre 41544 fei und fidy auf die von Melanthon 
vorgenommenen Abänderungen der augsburgifchen Confeffion beziehe, wodurch er das 
Mißfallen des Kurfürften erregt babe; fo gebe ich den Brief doch auch hier, theils 
weil ihn de Wette im Nachlaffe hat, theils weil Bretfchneider den Abdrud bei 
Schtze nicht Fannte, ber in etwas abweicht. — Melanthon entfchuldigt ſich in Folge 
der erfchienenen Epigramme bes Lemnius. Vgl. Corpus Ref. III, 554 f. 


Amplissimo Dn. Cancellario, Georgio Bruck, Doctori 
Juris, Patrono suo observando. 8. P.*) 


) Bei Bretfchneider: D. D. Gregorio Prück, Cancellario. 
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Amplissime Bn. Cancellari 1). Doleo ineidisse tantam offensio- 
nem, nec tantum mea causa doleo, sed video, ex qualibus di- 
ctis 2) interdam quanta incommoda publice 3) oriantur. Meam 
purgationem et deprecationem mitto ad Ilustriss. Principem. Si 
est sanabilis offensio, placare *) cupio vosque oro primum, ne 
quid secus de me 5) suspicemini, nam dolo nihil egi, deinde ne 
mutetis veterem erga me benevolentiam vestram, si sine scelere 
sum et si mea assiduitas alicubi fiat usui 6) studiis. Haec ut 
peterem, adducor gravi caussa meque vobis commendo. 7) Bene- 
et feliciter valete. Die 10. Julii. 
s T. Mart. Lutherus. 


31. Juli. No. MMCCCCLXXVI. 


An Johann, Georg und Joachim von Anhalt. 


Bitte, ihren Prediger Nicolaus Hausmann, der den Ruf zur Superattendenz in 
Sreiberg erhalten hatte, zu Börderung des Evangeliums von fid zu laffen. 


Bei Lindner S. &7ff. No.35. Bel Irmifcher Bd. 56. n0. 806. S. 24tf. 
Nur von Luther unterfchrieben. — Schon am 27. Juni 4532 ſchrieb Melanthon an 
Georg von Anhalt: D. Nicolaus vocatur ab Ecclesia Fribergensi, sed nisi re 
vobiscum deliberata etc. nihil statuet. , Corp. Ref. ll. 600. 


Den Durchleuchten bochgebornen Surften vnd gerren 
Herrn Johann Herrn Georgen, vnnd Zerrn Joachim 
gebrüdern, Sürftenn zu Anhaldt und Brawen zw Afchas 
nien, vnd Bernburg, Meynen gnedigen gerren. 


Goꝛttes gnade durch vnſern herrn Iheſum Chriſtum zuvor Durch⸗ 
leuchte Hochgeborne gnedige Furſtenn vnnd herrn, E. F. G. fuge 
ich zu wiſſenn Das der Durchleuchteſt vnnd hochgeborne Furſt vnd 
Der, Her Johanß Friederich, Churfurſt, Hertzog zw Sachſenn etc. 
meyn gnedigſter Herr, an mich geſchrieben, Vnnd gnediglich begeret, 
Nach dem der wirdig vnnd Achtbar Magiſter Niclaus Haußman 


4) Bretſchn. Domine Cancellarie. 2) Br. incommodis. 3) Br. 
publica. 4) Br. placari. 5) Br. de me secus. 6) Br. alicubi usui 
fuit. 7) Hier endet der Brief bei Bretfchneider, der ihn jedoch (man erficht nicht, 
weshalb ?) in der Ueberfchrift als vom 40. Jul. bezeichnet und richtig auf die Vor⸗ 
gange mit Lemnius bezieht. 


v⸗ 
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zur Superattendentia Der kirchenn zw Freyburgk, durch eynen 
Erbarn Rath zw Freyburgk beruffen, vnd vocirt if, Das ich fleis⸗ 
fig arbeitenn wolt Bey E. F. ©. vnd Bey M. Niclao, das diefels 
bige vocatio nicht abgefchlagenn werde. Denn wiewol S. C. F. &. 
wol bedehten, das E. F. ©. Magifter Niclaum nicht gern von fi 
tieffenn, fo hofften fie dod, &. F. ©. wurden in anfehung der hos 
hen notturfft der firchenn zw Freyburgk dreyn willigen, vnd zw 
befferung derfelben, vnnd verhutung vieler Ergerniß auß chriftlichem 
_ gemuth gerne helffenn, Nun verneme Ich, das der Durchleuchte 
Hochgeborne Furft vnnd Herr, Herr Heinrich Herkog zw Sachfenn, 
Auch an Magiftrum Niclaum gefchrieben vnnd IA beruffen, Das 
auch Magifter Riclaus der kirchenn In feynem vatterlandt zudienen 
fih ſchuldig erkennet, vnnd ſolchs ſouiel Ihm muglich zuthun wils 
lig if. Derbalbenn Bitt ih E. 3. ©. wollen Magiftro Nicolao 
gnediglich erlauben, Das er foldher vocation volgenn, vnnd ſich gen 
Freybergk, derfelben Firchen zudienen begeben moge. Denn ob er 
gleich inn der Itzigen vocation auch nutzlich dieneth, So wiffen doch 
E. F. G. felbs, das die notturfft zw Freyberg groffer ift, do die 
kirch, newlich in befiern ſtandt gebracht, vnnd noch zart ift, vnnd 
bedarf, eines frommen, fittigen, Erfarnen mans, der frieden zwi⸗ 
ſchenn den predicanten erhallten konde, Der auch bey den vmblie⸗ 
genden ſteten Eyn anſehen, vnd guten willen habe wie denn in ſon⸗ 
derheyt Magiſter Nicolaus da bekanndt, vnd von wegen ſeines 
Chriſtlichen fittigen weſens, ſeher geliebet iſt, ſo haben €. F. ©. 
one zweyffel vernummen, daß ſich vor diefer zeyt, etzliche vneynig- 
keit zwiſchen den predicanten alda zugetragen, Solte nun die kirch 
alſo ſtehen, one eynen frommen, Superattendenten, ſo kunnen E. 
F. ©. abnehmen welch ergerniß zubeſorgen, welche zuuerhueten one 
zweyffel E. F. G. ſelb zum hochſten geneygt ſindt, Darumb wollen 
E. F. G. Inn anſehung der hohen notturfft, auch Das beſte thun, 
vnnd zw erhaltung bemelter kirchen, vnſerm Herrn Chriſto zw eh» 
ren furderung vnd hilff thun, vnnd ſo E. F. G. Ein ander perſon, 
an Magiſtri Nicolai ſtadt begeren werden, will Ich allen fleyß thun, 
E. F. G. widderumb eynen frommen, gelerten, vnd ſittigen predis 
canten anzuzeigen, Denn E. F. G. zudienen bin ich willig. Da⸗ 
tum Wittenberg Mitwoch vltima Julij Anno 1538, 


Efg 
williger Martinus 
N Luther. 
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47. Auguf. No. MMCCCCLXXVI... 
An Philipp IIL, Grafen von Naffau in Weilburg. 


Luther meldet, daß er das erbetene Nelfegelb für Sohann Beyer (Joh. Bavarus) em- 
pfangen habe und daß diefer fein Predigtamt zu Weilburg im September antreten 
werde. 


Aus dem im Weilburger Archive befindlichen Originale zuerfi in G. H. Eb⸗ 
hardt's Befchichte und Befchreibung der Stadt Wiesbaden. Gießen 1817. 8. 
Beilage 1. S. 247 f. Sodann in Dr. Nik. Sottfr. Eihhoff’s: Die Kirchen Refor- 
mation in Naffau-Weilburg im fechzehnten Jahrhundert. Weilburg, 1832. 8. 
1. S. 66 f. (vgl. S.26.92.98.408 über Beber.) Bei Iemifcher Bb.56. no. 884. 
"S.XLIIf. — de Wette III, 344 f. 


"Dem Wolgebornen gerrn, Herrn Philipps Grauen zu 
Ylaffau und Sarbrüc, meinem gnedigen YSerrn.*) 


Gy fried 1) ynn Ehriflo ?) Gnediger herr, 3) ih hab E g *) 
ſchrifft vnd die zwangig 5) taler empfangen, diefelben 6) fobald En 7) 
Johann Beyer vberantwortet, der wird demneften 8) fo erft er fan 
(verfehe 2) mich vmb 10) Crucis exalt.11)) fih bei E g!2) finden 
und feinen beruf annemen.B) Dann ehe ifl’s 14) yhm nicht müg⸗ 
lich, i6) weil er fein Dinglein mus verfeuffen 16) und gelöfen. 47) 
Gott der allmehtig gebe yhm feinen heiligen geift, 18) das 10) er 
viel Frucht ſchaffe ynn dem Evangelio zu vieler leute troft vnd 
heil, 20) Amen. E g21) feyen??) hiemit dem lieben heran Ehrifto 3) 
befolhen Vnd bin E g?*) zu dienft 25) willig. Zu Wittenberg 
Sonnabends nah Affumptionis Marie 26) 1538 

E 9?) 

| williger | 

Martinus LutheR. 28) 


*) Diefe Auffchrift fehlt Hei Eichhoff. 4) „nad vnd Briedt” Eichh. — 
2) Ebh. inn hd. 3) Ebh. Gnädiger Herr. 4) Eichh. E. G. 5) Ebh. zwentzig 
Taler. 6) Ebh. daßelbe. 7) Ebh. H. 8) Eichh. demnach. 9) Eichh. 
kann verſeh. 40) Eichh. umb. 41) Eichh. crucis exaltat. 12) Gichh. 
E. G. 43) „und ſ. b. annemen” fehlt bei Eichhoff. 44) Eichh. Denn cher iſts. 
15) Eichh. muglich. 46) Eichh. verkauffen. 17) Gichh. gelößen. 48) Ebh. 
ſeinen zeitigen Geiſt. 19) Ebh. daß. 20) Ebh. Heil. 271) Eichh. E. G. 
22) Eichh. ſeyn. 23) Ebh.ſchriſto. 24) GEichh. €. ©. 25) Ebh. Dienft. 
36) Eichh. Marid. 27) Eihh. E. ©. 28) Ebh. in Einer Zeile: williger 
Martinus Luther. Eichh. in zwei Zeilen: mwilliger — Martins Luther. 
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Im Augufl. No. MMCCCELXXVIH. 


. An einen Ungenannten. 


„Vielleicht bezieht ſich das Schreiben auf das angebliche Reformations- Vorhaben 
Gergog George, zufolge defien das Colloquium zu Leipzig im Januar 1539 
. veranftaltet wurde. 


„Aus der Borneriſchen Sammlung zu Leipzig, bei Schügre III. 257.” [&o 
de Wette im Nachlaſſe. Ich glaube, diefes Schreiben in den Auguft 1538 herüber- 
nehmen und es auf ben damals im Auguft zu Leipzig gehaltenen Landtag bezichen zu 
müffen, auf welchem Herzog Friedrich den Ständen ſich vorftellte und Georg von ben 
Birchöfen und Prälaten Befferungsvorfchläge in Angelegenheiten der Kirche verlangte. 
Bol. meine Reformationszeit I. S. 165. Tifrhreden Kap. XX. 5.10. Wald XXI. 
935. Forſtemann II. S. 333. Herzog Georg und fein Sohn Friedrich brachen am 
27.3uli 4538 von Dresden auf und Iangten über Meißen, wo ber Kleinfchmibt 3 gl. 
eınpfing, „von Herzog Johanns epitaphio aufzuſchlahen,“ und Ofchag am 29. Juli zum 
Abendmahl In Leipzig an. Wicel war dort und erhielt auf Befehl des Kanzler 8 Bo. 
an 20 Gäldengrofrhen, und ferner 2 50. 48 gl. Auslöfung. Auch die Achte befanen 
Auslöfung. Am &. Auguft nach dem Morgenmahle reifen die Fürften über Wurzen, 
Oſchatz, Meißen, wo man am 7.Auguft fill lag, wieder nach Dresden. Laut Reife 
rechnung.] 


i 


G. et P. Lipsiae magnum conventum suorum Praelatorum, Epi- 
scoporum, Canonicotum, item Nobilium et aliorum convocarunt, 
cumque ubique fama spargeretur, Ducem Georgium puram Evan- 
gelii doctrinam et Sacramentorum administrationem iuxta insti- 
tutum Christi admissurum, denn er hat gefagt, er wolle es mit 
dem Haufe von Sachſen halten und bleiben bei feinen Brüdern 
und Bettern, ego eredo, die neue Zeitung fei zu gut, et sic sen- 
tio, quia Dux Georgius videt Papistarum fallacias cum concilio 
et animadvertit, eos non velle reformari, cupit ipse per se eos 
reformare. Ideo suos Episcopos, Canonicos et Praelatos acerri- : 
mis legibus’ coörcet. Denn der alte Groll wird wieder fommen, 
wie er war, nämlich ein rechter Pfaffenfeind, qui mirifice Episco- 
pos, Canonicos et Abbates vexabat. 

Ita et Dux Fridericus saepe testatus est, daß er ein Pfaffens 
feind wäre, quia est Bohemici sanguinis. Ideo dicebant: er hats 
nicht getrunfen, er hats gefogen, q. d., est natura hostis clerico- 
rum. Postquam Evangelıi praedicatio oriebatur, wollte er fi 
weiß brennen. Fortassis nune iterum prodibit Dux Georg eadem 
forma. Nam iam ita pereunt aliquot Abbates, daß fie auch unfer 
Kurfürſt für ihm ſchützen muß. 

Mart. Lutherus. 


200 1538. 
29. Auguſt. No. MMCCCCLXXIK. 


An Bürgermeifter und Baumeifter ber Stadt 
Augsburg. 

de Wette V. No.MDCCCXVI. ©. 424 f. nur nach einer gleichzeitigen Abſchrift. 
"Aus dem im Augsburger Stadtarchive beſtndlichen Originale, einem halben, von-oben 
herab befchriebenen und als Brief zufammengelegten Bapierbogen, woran das befannte 
Siegel in gelbem Wachs, in: Zwölfter Sahrs-Bericht des hiſtor. Kreis⸗Vereins 
für den Regierungsbezirk von Schwaben und Neuburg. Bür das Jahr 1846. 
Augsburg, 4867. Kto. S. 74f. Neben der Adreffe ftcht von Georg Fröhlichs 
(Laetus) Hand: „Luther, von Zörfters wegen graujam Ding.‘ Daraus 
bei Srmifcher Band 56. Abtheilung IV. Band 4. ©. 243f. no. 806*. — Bl. _ 
de Wette V._132. Corpus Ref. IIl. 574. 602. Tifchreden Kap. XXXVII. $. 69. bei 
Walch XXI. 1584 f. Förſtemann 111. ©. 38% f. Seckend. Ill. 200. Strobel’s 
Bermifchte Beiträge ©. 137. 


Den Erbarn furfichtigen gern Burgernieiftern vnd Baus 
meiftern als verordente Friegs vnd geheyme Rethen zu 
Augſpurg, meinen gunftigen guten Sreunden. 


G. v. Zriede ynn Chriſto. Was E. Erbarkeit und F. mir ges 
fhrieben von Magifter Johann Forfter, las ich dis mal in feinem 
werd, denn ich der fachen nicht Richter bin, So werdet yhr ewer 
gewiffen wol wiffen zu bewaren on das ich yhm nicht weren Fan 
noch wil, wo er ſich wurde entfchuldigen. Befell alfo das alles 
feinem Richter doch hab ichs mit betrübtem Gemüte vernommen, 
das fi der vnfall durch den Teuffel alfo hat zwifchen euch zuges 
tragen. 

Aber ewer fhrifft, bin ich hochlich befehweret. Vnd wo yhr 
felb8 oder ewer Predicanten der maffen von der Concordia viel . 
wolt ſchreiben oder reden, wie diefe ewer ſchrifft meldet, fo folt wol 
fein gut fpiel draus werden, denn ichs achte, das niemand alfo von 
der Goncordia, mit Warheit reden Tonne, vnd mirs auch nicht zu 
feiden will fein, Iſt derhalben mein gutlich bitte, yhr felbs vnd 
ewer Predicanten wolten fich ſolcher rede enthalten, und bedenden, 
wie gar mit groffer muhe vnd arbeit, koſt vnd vleis durch viel hos 
hes flandes vnd gelerter leute, Diefe notige arme Concordia anger 
fangen if. Solt darüber das feur wider auffgeblafen, vnd das 
letzte erger dann das erſte werden, So muffet yhrs von Augfpurg 
verantworten, des ich euch hiemit wil gantz trewlich gewarnet haben 
doch wil ich aus vnbillicher geduft, der fachen zugut, ſolchs erft an 
D. Capito vnd M. Bußer gelangen laſſen, ob die felben hierinn 
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handlen kündten oder wolten, ehe denn wir den Papiſten ein newe 
narren freude anrichten. Ewers Michel Kelners buchlein find fampt 
andern noch vorhanden, die laffen yhn nicht fo rein und fchön fein, 
als ewr fchrifft vnd feine Rotte gern mwolte, fonderlih on vorge 
hende Buſſe. Solchs wollet von mir widerumb als meine notturfft 
vernemen, bis es Gott beſſer mit euch mache, weder *) ewer ſchrifft 
lautet. Hiermit Gott befohlen Amen. Dornſtags nah) Bartbolos 
"mei 1588. 

Martinus Luther. 


j ® 
Rah dem 9. September fi. No. MMCCCCLXXX. 
An den Dr. theol. Cyriacus Gerih, Pfarrer in 


- — Bernburg. - 


„Daß man einen Berächter des Sacraments nicht chriſtlich begraben ſoll.“ 


„Aus dem Codex Jen. B. 24. n. f.1.' [So de Wette im Nachlaſſe. Da 
Gerich nad) Sueri Academia Wilteb. Blatt Fifr am 9. Sept. 4538 bie theologifche 
Doctorwärde erwarb, fo iſt ber Brief in irgend einem Jahre nach diefem Datum ger 
ſchrieben.] 


Egregio Domino Oyriaco Gerichid, Pastor! Bernburgensi, 


Theologiae Doctori, suo in Domino charissimo. 


G. et P. Si est iste Schlegel extra eimiterium sepultus, trans- 
eat hoc cum caeteris. Nostrae Ecclesiae mos est, eum, qui 
praefracte contemsit in vita nobiscum communicare, huic nec 
nos communicamus mortuo: hoc est, wir laffen ihn begraben, 
‚wer und wo man will, extra vel intra cimiterium. Aber wir mit- 
unfern Schulern gehn nicht mit, befingen ihn auch nicht, Taffen heus 
len die ihn begraben, juxta illud: Sinite mortuos 'sepelire mor- 
fuos. Quia cantica sepulturae sonant de veniente in Christof 
ideo sine mendacio et conscientiae offensione, seu blasphemia 
potius, ea canere non possumus super mortuo in blasphemia et 
impietate. Sic poteris et tu sentire et facere. 
| M.L.D. ' 


“ Jahrs · Bericht: „(wie) der.” 
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14. October. No. MMCCCCLXXXIL 


An Georg und Joachim von Anhalt. 
Betrifft zwei Eheſachen. 


Bei Lindner S.49ff. No. 36. Bei Irmiſcher Band 56. no. 807. S. 24ff. 


Den bochgebornen durchleuchtigen furften vnd beren berrn 
Beorgen Thumprobft zu Magdeburg, vnd Joachim 
gebrudere, furften zu Anhalt, grauen zu Afcanien vnd 
herra zu Berneburg meinen gnedigen herren. 


Gv friede ynn Chrifto ꝛc. Durchleuchtigen hochgebornen furften 
“gnedigen herren, Inn den zwo Ehefachen fo mir E f g zugeſchickt 
weis ich nicht anders zu raten Denn wie wir ſelbs allhie thun 
Nemlich 

Im Erſten wenn ein weibsbild verlobt iſt vnd der Breutigam 
einen mord begehet, Das er landfluchtig, oder ciuiliter mortuus 
wird, vnd ſeine braut ſitzen leſſt, ſie nicht zu ſich foddert, ſo wiſſen 
wir die braut nicht ynn die yrre, yhm nach zu ſchicken, oder ewig⸗ 
lich alſo zu ſitzen laſſen, fondern laſſen yhn Citiren an der kirchen 
thur auff drey vier wochen, darnach man denden Tan, ob er ynn 
der nehe fein mocht (denn wo es fein ernſt ift, wird er nicht. feine 
braut, ferner fiben laffen, vırd er an der wellt ende lauffen) Dar— 
nad practiciren wir das 1 Cor 7. Si infidelis discedit discedat, 
Non enim est frater vel soror seruituti subiectus in eius modi 
etc. vnd fprechen fie offentlich auff der Cangel frey vnd ledig, vn⸗ 
angefehen was des Bapſts .rechte fo der ehe feind vnd der fahr der 
feelen nicht achten, hierin ſetzen. 

Im andern Wenn ein weibsbilde, on des mannes ſchuld ſich 
von yhm wendet, ſonderlich, ſo man nicht weis wo ſie hinkomen vnd 
zu yhrer freundſchafft nicht geflohen So laſſen wir ſie auch Citiren 
(wie oben geſagt) damit es yhrer freundſchafft kund werde, Darnach 
ſprechen wir fie auch ledig vnd frey nah S Paulus obengezeigtem 
ſpruch Denn wirs fur vnbillich achten, das ein part ſol auffs vn⸗ 
gewis ewiglich ſitzen vnd das ander ſolt ewiglich frey ſein, ſo offt 
es wolt, weg zu lauffen vnd wider zu komen, welche freyheit, viel 
hürn vnd büben mächt Aber wo die ſelbe freyheit nicht geſtattet, 
muſſten ſie das lauffen wol laſſen, oder ſich bas bedencken Das iſt 
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vnſer Stilus Wollen & f g ſolchs auch thun, das ſtelle ih E fg 
heym, Hie mit Gott befolhen. 14 Octobris 1538. 
Efg 
Williger 
Martinus Luther. 





26. October. E No. MMCCCCLXXXIL. 


An den Fürften Georg von Anhalt, 


2. meldet, daß er für Wilpelm Rink beim Kurfürften bie ‚begehrte Fürbitte gethan, 
fendet ihm anvertraute Schriften über die Berhandlungen Herzog Georgs mit feinen 
Prälaten auf dem Landtage zu Leipzig im Auguft und fpricht fich über die wünſchens⸗ 
werthe rechte Verwendung der geiftlichen Güter aus. Die zwei begehrten Prediger 
will er zu verfchaffen fuchen. 


Bei Lindner ©. 54 ff. No. 37 mit dem falfch gelöflen Datum: 49. Oktober. 
Eben fo bei Irm iſcher Band 56. n0.808. S.216— 218. — Bol. meine Refor- 
mationszeit I. ©. 165. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd berrn 
beren Georgen zu Magdeburg Thumprobft, furften 
zu Anhalt grauen zu Afcanien beren zu Bernburg 
meinem gnedigen bern. | 


Gv friede ynn Christo Durchleuchtiger hochgeborner furſt gnes 
diger herr, Des Wilhelm Rineden *) halben hab ich nicht anders 
gewufit, denn ich hette, E f g geantwortet ynn der neheften [hrifft 
Ich weis ie fur war, das ichs ym fonn hatte, da ich fchrieb, wie 
mird auch aus der fedder gefallen ift, Denn mein heubt vnd herz 
ift voller gedanden, So ift das alter nü da vnd durch erbeit auch 
geſchwecht, vergeflen worden, Bitt der halben E f g, wolten mit 
mir alten vergeffen man gedult haben, Denn ih aud wol on & f 
6 furbitt, von mir ſelbs Wilhelm NRinden gern zu willen bin wo 
ich ymer Fündte, als meinem befondern guten freunde, dazu einem 
rechten Chriften da ich yhn fur halte, Darumb fug ih Ef g zu 
wiffen das mein gnediger herr, auch vber tifch, mein bitte gnedigs 
lich angenomen vnd in die Cangeley befolhen Das S K fg wol« 


*) Aus Mansfeld. de Wette V. 458. Album Acad. Viteb. p. 4159. 
Th. VI. | 14 
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fen Wilhelm Rinden fachen, mit ynn die handlung nemen x. vmb 
E fg treuen willen ac. 

Das E& f g hernach begert von Herbog Georgen vnd feiner 
prelaten handel zu Zeipgig wie M Hausman fol gefährieben haben, 
bett ich lengſt E Ta gefchrieben So gehet mirs alfo, das offt aud) 
anderer guten freunde fchrifft vnd queftion furfomen, darnach ift 
niemand ders fordert, offt auch die boten nicht harren noch anregen 
ih aber nicht fan yderman zu aller flunde bereit fein wie aud) 
fein geringer vnd groffer ampt thun fan, fo bleiben mir denn die 
antwort liegen vnd verwefen, Darumb fhid ih nu hie mit die 
fhrifft fo mir vertrawet find, E f g werden fie mir wol wiffen 
wider zu ſchicken Ich hab mit & f g mündlich gered wie herklidh 
gern ich wolt, das Die Biftumb vnd groffen Elofter mochten zur kir⸗ 
hen unterhaltung bleiben Damit Deudih land nicht ein Behemifche 
confusio wurde, Denn E f g fehen ynn dieſer fchrifft. wol, wo 
hertzog Georgen gedanden hin ftehen Vnd wird freylich nach feinem, 
tod viel erger werden. Der leidige man Cardinal zu Hall, fundte 
bierinnen viel guts thun vnd helfen, Aber der teuffel reitet yhn, 
das er nad) der armen kirchen vnd nachkomen nichts fraget. Wolan 
Gott helffe, wo nicht, So wird’ des Cardinalis: von Schonberg 
wort warheit werden, da er gejagt, Wir wollen igt nicht thun, 
weil wir Tonnen, hernach, wird man Deudfchland nicht fo wider 
bringen, wie wir meinen Ich zwar bin des Bapfis erhfeind Aber 
doch wolt ich die ftifft und Plofter gern fehen zu rechtem brauch Fos 
men. GErftlih der kirchen darnach, was vbrig were zu gemeinem 
weltlichen nüß (wie billih) primum quaerite regnum Dei etc. 
Sihe da, bin ich Prediger worden? Aber darumb gnediger furft 
vnd herr, weil & f g begeren ettliche perfon zur feelforge, vnd wir 
ſelbs mangel haben allenthalben, ift mir ſolch gefchweh eingefallen, 
das itzt faft niemand hilfft Perſonen erzihen. on was mein gn. tI. 
herr der kurfürſt thut welchs doch nicht weit reichen fan ob wol 
S fg weidlich der Mofter guter dazu gebraudt. Darumb bitte 
ih E f g wolten auch Helffen raten und thun was muglich ifl, wie 
ih mic) des gang troftlih zu E f g verfehe Inn des will ich mid) _ 
. vmbjehen, wo ich, die zwo perfonen von Ef g begeret, auffbringe. 
Hie mit dem lieben Gott befolhen der fey felber Biffchofft, wie. er 
auch if, feiner lieben braut vnd kirchen, on das wir mit muffen 
auch bitten vnd hefffen, wie ©. Paulus fagt. Cooperatofes sumus 
sicut Agricola est Cooperator Dei in frumento creando Sed in- 
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strumentalis et inductus € f g halte mir mein geſchwetz zu gute 
Sabhatho post vndecim Vginum Si vera. est historia *) 1538,. 
eis 
Williger 
Martinus Luther. 





30. October. No. MMCCCCLXXXIH. 
An Georg von Anhalt. 


Bitte um Unterhalt für Jacob Bernhards Wittwe. 


Bei Lindner S. 5% f. No.38. Bei Irmifcher Band 56. no. 809. ©. 218 f. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften und beren 
berrn Georgen Thumprobft 3u Magdeburg furften 
zu Anhalt grauen zu Afcanien vnd beren zu Bern; 
burg meinem gnedigen berrn. 


Gv friede ynn Chriſto Durchleuchtiger hochgeborner furft gne⸗ 
diger herr, Dieje arme widfraw Sacoff Bernhards feliger, fo vber 
der iaget erfoffen, hat mich nu offt und durch viele, gebeten, (denn 
ih E f g vngern bemuhe,) das ich fur fie bitten wolt, Weil fie 
nu ein arm weib mit fo. viel kindern Waifen beladen E f g wolten 
Doch yhr gmediglich diefen winter aus mit brotung behülfflich fein 





..*) Lindner bemerkte. nachträglich in den Theolog. Studien und Kritifen 1838. 
Heft J. S. 84: „Wie in den Auffchriften fo fcherzt Luther manchmal auch bei Angabe 
des Datums, fo 3. B. folgt im 37. Br. meiner Sammlung nad Vndecim Virgiuum 
noch: Si vera est historia.“ — Ueber def in biefem Briefe genannten Erzbifchof 
von Capua Cardinal Nicolaus von Schönberg vgl. Tifchreden Kap. LIV. 9.4. Wald 
XXU. 4996, Börftemann-Bindfeil IV. S. 347. Guicciardini l. XW. p. 449. Jo- 
vius Piscar. p.379. Reißner's Hiftorie der Frundsberge BL. 34.37. Barthold’s 
George von Frundsberg S. 244. 278. 473. K. A. Menzel, Neuere Geſch. der Deut- 
fen II. S. 82. Raumer's hiſtor. Taſchenbuch 1849. S. 474. Spal. ap. M. II. 637. 
Scriptor. publice propos. Il. Jahr 4554 d. 27. Novbr. VII. pag. 164.167, Fa- 
bricii Annal. urbis Misnae, 84. Sntelligenzbl. der Leipz. Litztg. Novbr. 1826. 
Panzer Annal. VIl. 474. n0.365, p. 477. no. 388. Corpus Ref. Ill. 806 f. XII. 
63. In einem eigenhändigen Briefe aus Rom ex palacio apostolico Prima Martij 
4824 an Herzog Georg von Sachfen fihreibt er: „quod uero scribit (Excellentia 
Vestra) de negocio Lutheriano, quid aliud respondeam , nisi existimare me, 
non minoris interesse uestri quam nostri, ut id aliquando componatur.'” 
Mein Miltig S. 36. ki f. 
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md fie der inget pflicht verfchonen, Denn fie anzeigt, wie fie auch 


wol des Bettelns fich bereit neeren mus, Nu weis ich wol, das E 
f 9 fampt den, brudern meinen *) gn. I. herrn ie Chriftliche herken - 
haben vnd armen leuten gern helffen, on das ich denke, Es falle 
zu weilen (wie ynn allen furften hofen) Ein Ziba dem Dauid ynn 
weg, der dem armen Mephibofeth hindernüs thu, auch on willen 
des heiligen fromen Dauids Iſt dem nach mein gantz demutig bitt, 
E fg wolten als ein EChriftlicher furft, dem bilde Gottes nach ges 
fhaffen, gegen difer armen frawen, ein Richter der wittwen vnd 
Vater der Waifen erzeigen, Vnd darin keinen Ziba fi) hindern las— 
fen, Denn das find die rechten guten werd Hie mit dem Tieben 
Gott befolhen fampt beiden E f g brudern, meinen gnedigen herren 
vnd allem gemeinen fleiſch Amen Mittwochen nah Simonis et 
Iude 1538. 
Ef 


Williger 
Martinus Luther. 


8. November. No. MMCCCCLXXXITV. 


An den Drofl Simon von Wenden zu Varenholz. 
in der Grafſchaft Lippe, 
gemeinſchaftlich mit Jonas, Bugenhagen und Melanthon. 


Billigung der von dieſem Droſten entworfenen Kirchenordnung. 


Sm Corp. Ref. III. p. 603 f. aus Herm Samelmanns Opp. genealogico-- 
historicis p. 84&. Lemgo A744. 4. Nach Bretfchneider ift der Brief vielleicht von 
Jonas. 


Gottes Gnad durch unſern Herrn Iefum;Chriftum zuvoran. Ede 
ler, ehrenvefter und geſtrenger Herr. Euer Kirchenordnung haben 
_ wir mit Fleiß gelefen und bewogen, wie Ihr fehen werdet, daß wir 
ebliche wenige Worte darin geändert haben, und halten folche Ord« 
nung, wie fie denn geftalt ift, für chriſtlich und recht, vermahnen 
auch Euch und alle der Landſchaft Regenten treulich, daß Ihr, wie 
Gott aller Obrigkeit geboten, ſein heiliges Evangelium und rechten 





) Dem brudern meinem — bei Lindner. 
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Gottesdienſt auszubreiten, zu foͤrdern und zu erhalten, ſolche chriſt⸗ 
liche Ordnung zu Gottes Ehren und zu Lob unſerm Herrn Chriſto 
und zu der Leute Seligkeit mit Ernſt aufrichten und handhaben 
wollet. Denn dieſer iſt der rechte und höhiße Gottesdienſt, den die 
Obrigkeit thun ſoll und kann, wie denn in Euer Ordnung fleißig 
und chriſtlich iſt angezeichnet. So find alle Menſchen dieſen Ges 
horſam Gott ſchuldig, daß wir unſern Herrn Chriſtum hören, wie 
geboten: Hic est filius meus dilectus, in quo mihi est complaci- 
tum, hunc audite. Und Gott fpricht: Wer auf denfelbigen Herrn 
nicht hören werde, den wolle er ausfloßen und ewig flrafen, wie 
Gott on Zweifel an den Widerfachern des Evangelii ſolches Aus⸗ 
rotten mit der Zeit fehredlich anfahen wird. Denn die Tyrannen 
üben fo viel Läfterungen Gottes und befprengen ſich mit der Heis 
ligen Blute, daß die Strafe nicht lange ausbleiben wird. Darum 
wolltet auch Euch). menſchliche Bedrauung nicht abwendig machen 
laffen. Gott bewahre und ftärfe Euch zu feinem Lob und Euer 
Seligkeit. Datum Wittenberg am 8. Novemb. Anno 38. 
lustus Ionas, Praepositus. 

D. Martinus Lutherus. . 

Ioannes Bugenhagius Pomeranus. 

Philippus Melanthon, 


16. November. No. MMCCCCLXXXV. 


An den Landvogt Johann von Metzſch 
zu Wittenberg. 


Luther ermahnt ihn zu Heiftlicherem Verhalten, als bisher, und verfährt dabei nach 
Matth. XVII, 45—20. 


Tiſchreden Kap. XXI 5.4. Aurif. 2466. Stangw. 288. Selnecc. 266. 
Gisleb. v. J. 16369 fol. 223. Wald XXI, 957. Börftemann II, ©. 354. 
(vgl. IV. S. 37.77.5476.) Irmiſcher Bo. III. S.160. Da heißt es: Nachdem der 
Landvoigt mit feiner Hoffart Gott, fein Wort und Dienern, auch die Oberfeit verach⸗ 
tet und fich viel Dings wider fie unterftanden und fürgenommen hatte, auch von D. 
Martin derhalben brüberlich war vermahnet worden, fchit er abermal zweene Ca⸗ 
plan Mag. N. und N. zu ihm, Anno 4538 den 16. *) Nov. mit diefer Zeddel, bie ber 
Mann Gottes mit feiner eigen Hand gefchrieben mit folchen Worten: 


*) Das lateinifche Ms. der Tifchreden auf der öffentlichen Bibliothek des Waifen- 
Haufes in Halle, Börftemann » Bindfeil IV. ©. XLIX., bat: AB. 
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Dem Landvoigt t) zu fagen: 

Erflih, daß Mag. Fröfchels Abfolution 2) fol nichts fein, 

weil er fich nicht recht erfennet hat. 
- Zum -Andern, daß er das Sacrament empfangen hat in feinen 

Sünden, ungebüßet, das fol er tragen, nicht ih. | 

Zum Dritten, wo er will ein Chrift fein, daß er zuvor ſich 
erft verfähne mit ung Predigern, Pfarrherrn, auch mit dem Rath 3) 
und Stadt x. Wie Chriftus fpriht: Wenn du zum Altar geheſt 
und opfern willt deine Gabe ꝛc. Matth. 5. Oder wo er dies ?) 
nicht demüthiglich thun will, fo bin ich zufrieden an des Pfarrherrn 
Statt, daß ex anderswo felig werde. Denn ich will feine Bosheit 
nicht tragen, nody um feiner Sünden willen verdammet fein. 

Dies fei die ander Vermahnung nah dem Befehl Chriſti, 
Matthäi am 18.5) 


Mitte oder Ende November. No. MMCCCCLXXXVI. 
Bedenken, (fehlendes) 


daß von dem in Leipzig anzuftellenden Religionsgefpräche zu Gewinnung Herzog 
Georgs und feiner Lande nichts zu Hoffen, Melanckthon aber die Theilnahme 
daran zu gewähren fei. 


Bgl. Seckend.III.240. Bucer's Brief an den Landgrafen aus Wittenberg vom 
Sonntag den 47.November 4538, bei Neudeder, Merkwürdige Actenftüde ©. 159 
bis 164, nebft des Landgrafen Antwort. Meine Reformationgzeit I. S. 168. 





4) A., St., S., Eisl. u. W. haben N. N. ftatt Sandvoigt, wie das lat. Ms. giebt. 

2) Im lat. Ms.: „Mag. Sröfchels Diaconi Abfolution am nächften Sonntag [10 No« 
vember] gegeben.’ 3) Im lat. Ms.: Univerfität — flatt: auch mit tem Rath, 
4) St.u.S. das flatt dies, 5) Eisl. hat 8. Nun folgt in den Tifchreden die 
Nachricht: „Hierauf antwortet er und entfchuldigte fich und fagte: Er wäre unfchul« 
dig, Hätte keinen Haß wider Niemand. Aber der Doctor hatte zuvor und auch dazu 
mal befohlen, daß er nicht follte zum Sacrament und der Taufe gelafien werden.” — 
Vgl. über Metſch Strobel’8 Neue Beyträge III. 4. S. 23 ff. M. Simonis Lemnil 
Epigrammaton Libri III. 4538. 8. (Blatt H 7): In Thrasonem. - 

Leucorius praeses uult nostris esse libellis 

‘ Thraso, sed hic potius debuit esse Gnatho. » 


Bl. Blatt E 5: In Thrasonem, im erfien Buche. — Corpus Ref. III. 53. V. 
487. Album p. 484. 


- 
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18. November. No. MMCCCCLXXXVIL 


An den Fürften Johann von Anhalt, 


Luther verfpricht, ſich nad) einem unbeweibten Prediger umzuthun, wie Johann ihn 
für die Zeit der Sterbensläufte begehrt Hatte. 


Be Lindner S.55. No. 39. Aber mit dem falfch gelöften Datum: „44.1 
vember.“ So auch bei Irmiſcher Band 56. no. 810. S. 219 f. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd beren 
berrn Johans furften zu Anhalt grauen zu Afcanien 
herren zu Bernburg meinem gnedigen berrn. 


Gv 5 vnd mein arm pater noster, Gnediger furft und herr, Ich 
bin it ſchwach und vngeſchickt, habe aber E f g ſchrifft faſt gern 
gelefen, das E f g ynn des ſterbens leufften einen prediger begeren 
Wil mich auch vmb thun, fo ich einen friegen Tan, Aber der on 
weib fey, weis ich noch nicht, Doch halt ich, wo ich einen Triege, 
der fein weib die weil allhie fien leſſt, und E f g eine Heine zeit 
dienet nach dem ſichs nicht wol reymet, ein weib fo Furker zeit 
mit fich zu fchleppen, folle &8 & f g nicht zu wider fein Sch wil 
verfuhhen was ich Fan und E fg wider anzeigen Hie mit Gott 
befolhen Amen Octaua S Martini 1538. 
Efe 
Williger 
Martinus Luther D. 


20. November. No. MMCCCCLXXXVIH. 
An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Rath, die Wiedertäufer Landes zu verweifen. 


Sn v. Rommels Gefdhichte von Heffen. Dritten Theile zwebte Abtheilung, 
(Vierter Band.) Anmerkungen. S. 440 f. Anm. 434. aus dem in Kaſſel befindlichen 
Driginale. Bei Irmifcher Bd. 56. Vierter Abtheilung Bd. IV. S. XLIII. no. 856. 
— Vgl. Seckend. IH, 415 sq. 


Gnade und Friede ynn Ehrifto und mein arm pater noster *). 
Durchlauchtiger hochgeborner furft gnediger Herr, Ich hab E. 3. ©. 


*) Rommel: „Ghrifto u. f. w.“ Ich ergänge aus Bermuthung. 
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Eredeng und fchrifft empfangen und D. Butzers wort vernommen. 
Und wie ich acht, das E. 3. ©. wol bedacht, wie mit den Wider⸗ 
teuffern zu hapdeln jey, doc auch gern mehr Leuten bedenden het⸗ 
ten, dem*) ift nicht allein mein bedenden, fondern auch demuthiges 
bitten, E. F. ©. wolten fie ernfllich des Landes verweifen, denn 
es ift gleichwol des teuffels famen, und haben wol zum erften etwas 
fhon fcheind neben mit dem boſen fur, doch weil es der liechte 
teuffel ift, wird zuleßt das ende zu Munfter draus, E. F. ©. haben 
ſich auch des nicht zu bejchweren, das fie vertrieben anders wo 
fhaden thun mugen, ‚denn anders wo haben fie nicht viel mehr 
raum, und ob fie es heiten, follen die zufehen, jo des orts dag 
regiment und kirchen haben. Denn ob ich forgen mocht, der Wolf 
fo in meinem Stall wurget, mocht in andern ftallen mehr wurgen, 
fan ich yhn darumb unverjagt nicht Laffen. Ein iglicher hute feis 
nes falle. Weiter werdens E. F. ©. bas wiffen zu bedenden 
denn ich jchreiben Fan, fo wird D. Butzer E. F. ©. auch weiter, 
wo es not ift, mein meynung anzeigen. Der Bater unfers lieben 
Herrn Iheſu Ehrifti leite und behute E. F. ©. fampt allen unfern 
heufflein, durch feinen heiligen geift ynn reichlichen gaben, Amen. 
Mittwochen St. Elifabeth **) 1538. 

E. 5. ©. 

williger 
Martinus Luther. 


22. November. No. MMCCCCLXXXTX. 
An den Fürften Johann von Anhalt, 


Anfrage, ob e8 dem Zürften genehm fei, daß M. Wendel, der freilich beweibt fei, von 
Wittenberg zu ihm käme, um für diefe Sterbenszeit als Prediger zu dienen. Bitte 
um Schweinswildpret zur Hochzeit der Muhme Lene mit Ambrofius Berndt, 
die alfo am 27. November ftatt fand. 





— 


Bei Lindner ©.56. No. 40. Bei Irmiſcher Bd.56. 00.811. ©.220. 


Dem durchleuchtigen böchgebornen furften vnd berrn 
bern Johans furften zu Anhalt grauen zu Afcanien 
vnd beren zu Bernburg meinem gnedigen berrn. 

) Ss fehlt: nah. **) D. i. nach Elifabeth, denn Elifaberh fiel Dienstage. 


/ 
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G V friede ynn Chriſto Durchleuchtiger hochgeborner furſt gnes 
diger herr, Ich hab meinen nehiften jchreiben nach mich vmbgethan 
nach einem prediger Als ift hie Feiner on weib Aber doc) heifit eis 
ner Magifter Wendel, der Fan fein weib wol folange: als er €, 
f g zu diefer flerbend zeit dienen wurde alhie zu Wittenberg laffen, 
Er ift from, gelert vnd fittig, Wo das nu E fg alfo geflele, wolt ' 
ih fehen, das er & f g hierin Dienet. Hie mit Gott befolhen 
Amen. 

Ich bitte auch gantz demutig, wo & fg fo viel vbrigs hetten, 
wolten mir ein friffehling oder ſchweins kopff fchenden denn ich fol 
His Mittewochen*) mein Waiflin, meiner ſchweſter tochter beylegen. _ 
Doch das & fg ie Fein befondere muhe daruber habe. E fg zu 
dienen bin ich ſchuldig. 

Freytags nach S Elisabeth 1538. . 

&fg 
Williger 
Martinus Luther. 


25. November. "No. MMCCCCKXC. 


Eingelegter Zeddel. 


Herzog Albrecht zu Preußen hatte ſich an Luther und Melanthon um Auskunft über 
die verbotenen Ghegrade gewendet. Melanthon gab fie im Briefe an den Herzog vom 
26. November 4538, in welchen Luther den folgenden eigenhändig gefchriebenen 

Zeddel beilegte. - 


Sm Corpus Ref. III. 644 aus 8. Fabers Brieffammlung ©. 18. 


Ich D. Martinus hab ist weder Macht noch Zeit zu antwors 
ten in Preuffen, wills thun fo erfi ih Tann. 1538. Die Ca- 
tharine. 





*) In den Wittenberger Kämmereirechnungen, Neue Mitteilungen ıc. Bd. II. 
Heft 4. Halle 1836. S. 447 Heißt e8: „xxv gliüif dl den geften von Manffeldt und 
Eyßleuben verehrett, Fo vff Magiftri Ambrofii wirtfchafft allhie geweſen, In Doctor 
Martinus Behaufung geſchickt, Mitwochs nach Catharine 27 November]. Nhemlichen 
Ein Stubichen francken wein, iiij quart Gutterbogkiſchen wein.” Bol. Liſchreden 
Kap. Ill. $. 19. Förſtemann I. ©. 4184. Walch XXI. 233. 
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Ohne Datum. No, MMCCCCXCI. 


An Dr. Benedirt Pauli, Bürgermeifter in Wittenberg. 


Troftfchreiben über den Tod feines einzigen Eleinen Sohnes, ber einen töbtlichen Fall 
vom Haufe herab (da er Sperlinge ausnehmen wollte) gethan Hatte.” 





Tiſchreden Kdy.XXVI. 9.59. Aurif. 323. Gisleb. v. 3. 4569. fol. 294b. 
Gtangw. 573b. Selnecc. im Appendix zur Leipziger Ausgabe der Tifchreben v. 9. 
4584 (fol. &5f.), Blatt Ssss. Walch XXII. 4267 ff. Förftemann II. S. 444 ff. 
Bei Irmiſcher Band IV. 140 — 443. Walch XXI. 1565—4568 hat nochmals 
einen ſtark abweichenden Text, aber nicht aus guter Quelle, denn e3 heißt darin z. B.: 
„Allein zu diefer Zeit fchen die Augen fteif allein auf diefes Übel, daß ber Sohn durch 
dieſe Art des Todes umgelommen ift (denn er ift oben vom Haufe herab geftürzet, und 
tobt aufgehoben worben,) und ihr vergeflet alfo der großen und vortrefflichen Güter 
und Geſchenke Gottes“ u. ſ. f. Ich ſehe hier von dieſem Texte ganz ab, bemerke je 

doch, daß er einer ungelenken Überſetzung aus dem Lateiniſchen ſehr ahnlich fießt und 
zu der Frage bereihtigt, ob-nicht überhaupt diefes Troftfchreiben Luthers urfprünglich 
Iateinifch abgefaßt gewefen ſei? — — Ein Epitaphium filii Benedicti Pauli (Stro- 
bel's Neue Beyträge III. 4. ©. 446. Kappens Kleine Nachlefe IV. pag. 653) fteht im 
dritten Buche von M. Simonis Lemnii Epigrammaton. 4538. 8. und lautet auf 
Blatt G 3 wie folgt: 
Ut cadit Elpenor summo de culmine Circes, 
Sic puer & 1ectis labitur ipse suis. 
Decidit iste, pater sed tristia funera fleuit, 
Hoc placuit Musis, hoc tibi Phoebe placet. 
At scelus hoc magnum fuerat, crimenque deorum, 
Non cecidit pariter quod domus, et dominus. 
Bol. dazu das Epigramm auf Blatt H3 InD. Benedictum Paulum: 
Pampinei linguam damnas,damnasque poetas, 
Dira tibi Lachesis stamina pulla trahit. 
Est tibi de summo prolapsus culmine natus, 
Occurritque patri tristis imago suo. 
Moestaque crudeli conturbat funere tecta. 
Infestatque tuos flebilis umbra lares. 
Hoc uoluit Phoebus, Phoebi uoluere sorores, 
Quas tu dum spernis fata superba feras. 
Benebiet Paulv’s Frau ftarb am 24. Auguft 4547 zu Wittenberg, den Wittwer und 
viele Kinder Hinterlaffend, Script. publice propos. I. pag. 1886. Sein Sohn Be- 
nedict farb zu Wittenberg den 24. Drtober 4550 , ibid. pag. 327. Bauli ſelbſt 
ſtarb, einen Sohn und Töchter verlaffend, am 3. April 4552, ibid. I. pag. &02. II, 
Jahr 1553 fteht feine von Melanthon verfaßte Grabfchrift. Corpus Ref. X. p. 599. 
Bol. Tifchreden Kap. XIII. 8.34. Das Iatein, Ms. der Tifchreden auf ber öffentlichen 
Bibliothek des Waifenhaufes zu Halle merkt an: „wollt die Sperling auenehmen und 
flel zu Tode.” — Album Acad. Viteb. pag. 3.128. 214.432. 314. 


Wiewohl es in der heiligen Schrift nirgend verboten iſt, daß man 
nicht trauern noch I) Leide tragen follte, wenn einem ein fromm 


4) Die Ausgg. und. St. und S. noch. | \ - 
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Kind oder Freund flirbet, denn wir haben Exempel ?) frommer Pas 
triacchen, - Erzväter und Könige, die ihrer Kinder Tod heftig und 
ſchmerzlich beweinet und fi) darüber befümmert haben, doch fol des 
Traurens und Leidens 3) auch ein Maaß fein. 

Darum thut Ihr Recht, Tieber Herr Doctor, dag Ihr über 
dem Zode Eures Sohnes trauret, wenn es’ nur nicht auch zu viel 
wird gemacht und Ihr Euch auch tröften laſſet. Derhalben fol 
das Euer Troft fein: Erftlih, daß Ihr bedenkt, daß Euch Gott 
diefen Sohn gegeben und wieder genommen hat. 2) Daß Ihr .fols 
get dem Exempel des frommen, heiligen Mannes Hiobs, welcher, 
dba er Alles verloren hatte, Kinder und alle Güter und Habe, ſprach 
er endlih: Haben wir Guts vom Herrn empfangen, wars 
um wollten wir nicht au das Böfe dulden? Der Herr 
hats gegeben, der Herr hats wieder genommen. Wie 
es dem Herrn gefallen hat, fo ifts gefhehen. Der Name 
des Herrn fei gelobet, «. 

Der hats recht bedacht, daß beide Guts und Böjes vom 
Herrn kommt. Alfo thut Ihr auch, fo werdet Ihr finden und 
fehen, daß Ihr viel mehr und größer Güter und Gaben habt, die 
Euch Gott, gegeben und gelaffen hat, denn Böfes, das Ihr jebt 
fühlet. Nu aber fehet Ihr nur auf das Böfe, nämlich, daß Euch 
der Sohn geflorben ift, und vergefjet indeß der großen herrlichen 
Güter und Gaben Gottes, nämlich, daß er Euch das reiht Ers 
kenntniß feines Worts gegeben hat, daß Euch Chriftus günftig und 
hold ift, und daß Ihr ein gut Gewiſſen habt, welches auch allein 
für fih ein ſolch Gut ift, daß billig alles böfes ) Unglüd, das 
und begegnen könnte, überwägen und zudeden follte. Aber ſolchs 
gläubt niemand, denn der e8 erfahren und gefühlet hat, wie ein 
arm Ding es ift um ein Gewiffen, das erfchredt ift, welches eigents 
lih und recht der Tod felber und die Hölle if. Weil Ihr denn 
nun ein gut Gewiffen habt, was befümmert und plagt Ihr Eud) 
denn fo fehr mit dem Tode Euers Sohn? 

Aber zu ſetzen, als fei das Unglüd, das Euch jetzt widers 
fahren ift, ſehr groß und ſchwer, doch ift es nicht neu, noch Euch 
allein widerfahren, weil Ihr. viel Gefellen habt, denen fol Leid 
und Unfall gefhehen ift, denn Abraham hat viel größer Herzleid 

2) St. und S. Die Ausgg.: viel Exempel frommer, heiliger. 


3) St. und S. Die Ausgg. Leides. 4) Die Ausgg. Böfes und Ungläd. 
St. und S. böfes Unglück. 
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gehabt und erfahren an feinem Sohn, da derfelbige noch lebete, 
denn da er todt war. Denn der Herr befahl ihm, daß er ihn 
mit feinen eigenen Händen ſchlachten und opfern follt, der doch 
- fein einiger liebfler Sohn war, in welches Saamen Gott verheißen 
hatte alle Völker zu fegnen. Wie meinet Ihr wird ihm da zu 
Herzen gewefen fein, da er mit einem bloßen Schwert feinen Sohn 
köpfen wollt? Meinet Ihr nicht, daB auch Sacob wird ein groß 
Herzleid gehabt haben, da ihm angefagt ift worden, fein lieber 
Sohn Joſeph wäre von wilden Thieren zerriffen? Oder welcher 
Bater ift jemals im Herzen fo betrübt und befümmert gewefen, 
als David, da er von feinem Sohn Abfolom (den er herzlich er= 
zogen hatte) fo feindlich aus dem Königreich vertrieben und vers 
folget ward? Ja, da 5) er in folhem Aufruhr fo jämmerlich er- 
flohen und darzu verdammet ward, da hätte ihm ohn «Zweifel 
mögen 6) das Herz zerfchmelzen. 

Darum wenn Ihr diefe und dergleichen Exempel fo hoher 
und 7) großer Leut recht anfehet und bedenket, fo werdet Ihr vers 
fiehen, daß dieß Euer Herzleid auch im Wenigften nicht zu vers 
gleichen ift gegen ihnen, ja Euers ift viel leichter und träglicher. 

Ihr möchtet aber fagen: Ia, mir tft mein einiger Sohn ges 
florben. Was befümmert und fihtet Euch das fo fehr an? Gleich 
als könnt Euch Gott nicht einen andern geben, fintemal er alls 
mächtig ift. - Und da er fihon 8) Feinen andern mehr geben wollte, 
fondern wollte Euch noch dazu das Weib und Gut allzumal neh: 
men, doch follet Ihr Euch darum nicht fo hoch befümmern und 
trauren, weil Ihr Chriftum noch habt, der Euch hold und günftig 
ift, dazu Gott zum gnädigen Vater, und über das Alles viel geift- 
fihe Güter, welche auch nah unferm Tode unverrudt und ewig 
bleiben. >. 

Er hat aber gleichwohl ein gräulichen, fchredlichen Tod ges 
nommen? Gleich als wäre nicht ein jeglicher Tod gräulich, es fterbe 
einer wie er wolle, weil der Tod der ganzen menfhlihen Natur 
fhrediih und zu fürchten ift, fonderlich denen, die feinen Gott 
haben. Ung aber, die wir Kinder Gottes find, wird das jchreds- 
lihe Bild des Todes Teidlich 9), denn wir haben einen Gott, der 
uns alfo tröftet: So wahr ich lebe, follt ihr auch leben. 
5) Wald: daß. 6) Aurif. möcht. 7) Die Ausgaben: fo hoher, großer. St. 


und S. Hofer und großer. 8) Euch fehlt bei St. und ©. 9) Die Ausgg. 
lieblich. St. und ©. leidlich. 
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Ihr beforget und fürchtet aber, Gott habe Euch den Sohn 
aus Zorn genommen? Sole Gedanken find nicht von Gott. 
Das ift aber der rechte Griff: gewiß ifts Gottes gnädiger, guter 
Wille, daß Euer Sohn alfo geftorben ift, obwohl Euer Vernunft 
dawider ftrebt und pälfert*), und denket, Gott zürne. Denn die. 
Bernunft ift alſo gefinnet, daß ihr wohlgefället, was fie gutdünft; 
Gottes Werk aber mißfallen ihr für und für allzeit. „Darum wäre 
e8 nicht allweg gut, daß unfer Wille gefchehen follte, denn wir 
würden alfo in Sicherheit-gerathen und fallen. Darum wir ung 
genügen Taffen und zu Frieden fein, daß wir einen gnädigen Gott 
haben. Warum er aber uns dieß oder das widerfahren laffe, das 
mit follen wir ung nicht befümmern. 


1539. 


2. Januar. "No. MMCCCCXCH. 


9 


An den Fürften Georg von Anhalt. 


‚ Antwort auf Georgs Schreiben aus Roßlau vom 4. Januar 4539, der ihm 
die Schrift Prosperi Contra inimicos gratiae Dei, ingleichen die Canones Con- 
cilii provincialis Coloniensis fammt deffelben Enchiridio oder Catechismo, 
feiner Zufage nach, gefickt hatte. Luther antwortet frherzhaft, deutet auch auf feine 
Schrift Hin: Wider den Bifhofzu Magdeburg Albrecht Cardinal (Jen. 
VII. 352 ft. Altenb. VII. 352 ff. Seckend. III. 254. Meine Reformationszeit in 
Sachen I. 8.160. Schüße II. S. 343). 


Aus der Abfchrift im Codex Servestanus mitgetheilt von H. Lindner in den 
Theologifchen Studien und Kritifen 1835. Heft II. S. 352 f., wo &. 354 f. auch 
das Schreiben George. Daraus bei Srmifcher Band 56. no. 858. ©. XLIVf. 


Georgio, Principi ab Anhalt etc. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchlauchtiger, hochgeborner 
Fürſt, gnädiger Herr. Es hat mir D. Augustinus E. f. G. Schrift 
ſammt den Büchern überantwortet, und ſobald ich ſie überleſen 
oder überſehen (denn Köln iſt ein große Stadt und groß Ding), 
ſollen ſie E. f. G. ohn Verzug wieder haben. Auch hab ich den 
Reinick von Vos von D. Jonas genommen. Weil ich aber dies 


*) Bon palabra, palaver. 
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fen Abend müßig und vergebens hie fie, ift mir eirigefallen, daß 
€. f. ©. allhie mir angezeigt von Magifter Forchheim, wie er ges 
detet hatte: Der Teufel wirds noch wohl Alles gut machen. Sollt 
ich zur felbigen Stunde €, f. ©. eine Concordanz zur Ergötzlich⸗ 
feit aufbracht haben, aber weil ich von E. f. ©. Worten in andere 
"Gedanken gerathen, hab ichs vergeffen, wills hiemit E. f. ©. zum. 
neuen Jahre hernach angezeigt haben; e8 ift gefchehen, da er mein 
Saft am nächſten geweft, (wie ich denn von Herzen gern ihn zu 
Gaft hätte, wenn er michs würdig achte). Da er von mir ſchied, 
Hand gab und freundlich valete ſprach, meinet ih, er follt- zur 
Stubenthür hinausgehen; fo gerämet*) er der Thür in der Jungs 
fer Kammer. Da ich mid) deß wundert, fommt er zu mir wieder 
heraus und entjchuldigt fich fleißig, er hätte es vor aud) mehr ges 
than und wäre früh morgens zur Wirthin in die Kammtt kom⸗ 
men, getappet, und fihier nach den weichen Käfen gegriffen, wie er 
E. f. ©. wohl weiter Tann beichten. Solchs hab ih €. f. ©., 
weil ich auch nu mal einen guten Abend gehabt, zu Concordanz, 
meine Vergeffenheit zu büßen, müffeh fchreiben. 

Des Cardinals halben hab ich D. Augustin allerlei angezeigt, 
welchs ich nicht kann fo kurz ſchreiben. Summa: fie wollen dran. 
Gott hat fie geblendet und verftodt. Der helfe uns, wie er thun 
wird. Darum wirds um diefes meins Beſchluß willen weder käl⸗ 
ter noch wärmer werden. Sie wollen doch thun, was fie beichlo8s 
fen haben, wenn wir fie gleich anbeteten und auf den Händen trüs 
gen. So gehe eins mit dem andern. Hiemit dem lieben Gott 
befohlen, et oremus in Ecclesia pro Ecclesia et cum Ecclesia. 
Christus vivit et regnat. Das gläuben fie nicht. Quia volunt 
experiri. Secunda Januarii. 1539. 

E. f. g. 
williger 
MLD. 


») Lindner führt aus Haltaus Glossar. German. medii aevi fol. 662 an: 
„laßt es ihm Gott geramen” d. i. gelingen. Alfo: er ergriff, traf die Thür. Das 
Wort feheint verwandt mit Raum, room, to roam, rim, ream. ©. Grimm's Wör- 
terbuch. Es fcheint der Vegriff bes Glückens bei aller Unficherheit darin zu liegen, 
wie in gerathen. 
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31. Januar. No. MMCCCCXCID. 


Bedenken von der Gegenwehr, 


' Wald X, 666 — 669. &9. Consilia Theol. Witeb. III. Fol. 9&. Jen. VII. 
3906. Das Original im Staatsarchive zu Kaffel hat das Datum: „Zu Weimar 
ult. Januarii 4539.” laut Neudeder’s Urkunden S. 862. — Corpus 

Ref. III, 638 ff. 634. 968 f. 647. Seckend. III, 200. 


Es find zwo Fragen. Die erfle: Ob die Obrigkeit ſchuldig ſei, 


fih. und ihre Unterthanen wider unrechte Gewalt zu ſchützen, wider 
gleihe Zürften und wider den Kaifer, befonders in dieſer Relis 
gionsſache? Darauf wir vormals unfere Antwort und Bedenken 
geftellet, und ift ohne Zweifel diefes die rechte göttliche Wahrheit, 
die wir fchuldig find auch im Tode zu befennen: daß nicht allein 
die Defenfion zugelaffen, fondern auch wahrhaftiglih und ernftlich 
einer jeden Poteftat geboten, daß fie Gott diejen Dienft ſchuldig 
find, fih zu wehren und zu jhüben, fo ſich jemand, Obrigfeit oder 
andere, unterftünde, fie zu zwingen, Idololatrie und verbotene Gots 
tesdienfte anzunehmen; item, fo jemand unrechte Gewalt an ihren 
Unterthanen zu üben vornähme. 

Diefes ift in Gottes Wort der Obrigkeit oft geboten: Judi- 
cate pupillo et viduae, Pf. 82, 3. Item: Non assumas nomen 
Domini Dei tui vane, 2 Mof, 20,7. Denn das Evangelium vers 
beut nicht der Obrigkeit Amt, fondern es beftätiget folches und 
gebeut, daß Obrigkeit ihren Glauben erzeige und befenne durch ihr 
Amt und richte es zur Bekenntniß, daß Gott leuchte in ihrem 
Amt und dadurd erkannt und gepreifet werde. Das ift gewißlich 
wahr. Wie die Könige in Juda gepreifet werden von Abthuung 
der Fdololatrie, und oft geboten wird. Bf. 2, 10. 11: Erudimini 
qui judicatis terram, servite Domino etc. 

Und wie das Evangelium der Obrigkeit Amt beftätigt, alfo 
beftätiget e8 auch natürliche und gefehte Rechte, wie auch Paus 
Ius ſpricht 1 Tim. 1, 9: Lex est injustis posita. Und ift nit 
Zweifel, ein jeder Vater ift fhuldig, nach feinem Vermögen Weib 
und Kind wider öffentlichen Mord zu ſchützen. Und ift fein Un— 
terihied zwifchen einem Privatmörder und dem Kaifer, fo er außer 
feinem Amt unrecht Gewalt, und befonders öffentlich oder notorie 
untehte Gewalt vornimmt, denn öffentliche violentia hebt auf alle 
Pflichten zwifchen dem Unterthan und Oberherrn, jure naturae. 
Desgleichen ift diefer Casus: So der Oberherr den Unterthanen 


[2 
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zu Gottestäfterung und Idololatrie treiben will. Alſo hat Eon» 
flantinus feinen Bundgenoffen und Schwager Licinium überzogen, 
da er nicht wollte ablaffen von der Tyrannei 2c., fo doch Licinius 
allein in feinem Theil ſolche Tyrannei übete. 

Diefes Alles, wie erzählet, ift ohne Zweifel recht und chriſt⸗ 
ch. Wir find auch fchuldig, folches in aller Gefahr und im Tode 
zu befennen. Es ift aber foldhes Alles zu verftehen von der De 
fenfion. Wie Tann auch ein Mann feinen Leib und dieß arme 
Leben höher und Löblicher anwenden, denn zu folchem Gottesdienft, 
zu Rettung göttliher Ehre und Schuß der armen Chriſtenheit, 
wie David, Ezechias und andere heilige Könige und Fürften ge⸗ 
than. Diefe Sachen find werth, darum man Leib und Leben 
wagen foll. 

Die andere Frage ift aber: Ob der Defensor ſchuldig fei, zu 
warten, bis fein Feind thätlich angreife? Hier ift unfere Antwort: 
Wenn die Acht publicirt ift wider einen oder mehr Bundsgenoffen, 
fo hat der Feind bellum indicirt, und mag der Defensor präve- 
niren und vorfommen, wie folches natürliche und gefehriebene Rechte 
ausweifen, aus der vor gefchriebenen Regel, daß das Evangelium 
nicht verbeut, fondern beftätigt der Obrigkeit Amt und natürlich 
Recht. Denn jedermann verftebet,’ daß, fo die Acht publiciret ift, 
ſchon der Unfried angefangen und dadurch den Geächtigten erlaubt 
iſt Alles, fo Feinde wider Feinde thun können. Sa, es ift nod 
mehr: den Exbannitis und Geächtigten ift ſchon genommen ihr 
Stand und Würde, fo doch nicht alle Feinde: für geächtiget zu 
halten. 

Wiewohl nun diefes. wahr ift, fo gebührt ung doch nicht zu 
Schließen, daß. darum alsbald anzufahen, fondern die Herren wollen 
ſelbſt bewegen, ob es nüßlich, und ob nicht in andere Wege noch 
foldes zu verfommen. Dabei find wir alle auch fehuldig Gott ans 
zurufen, daß er Gnade, Friede und Sieg verleihen wolle, und zu 
ſolchem Gebet und Befferung follten die Leute ‚mit Ernft vermah- 
net werden. 

Zu Weimar ult. Januarii 1539. 

Martinug Luther. 
Juſtus Jonas. 
Martinus Bucerus. 
Philippus Melanthon. 
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. (31. Sanuar?) — - No. MMCCCCXCW. 
Bedenken, 
gemeinſchaftlich mit Jonas, Melanthon, Spalatin u. a., 
| auf einen Unterricht der Juriften von der Gegenwehr. 
Sen. VII. 32886. 2eipz.XX1. 303. Consilia Theol, Witeb. II. fol. 96f. 
Wald X. 660 ff. und fon. Schrift der Juriften Ien. VIL. 387. Wald 656 ff. — 


Del. de Wette V. pag.IX und 459. Seckend. III, 200. 252 sq. Corpus Ref. III, 
630 f. 


Uns ift ein Zeddel furgetragen, daraus wir befinden, daß die 
Doctores der Recht fihließen auf die Frage: In welchen Fällen 
man müge der Oberkeit widerfiehen? Wo nu das alfo bei den, 
felben Rechts Doctoren oder Verfländigen gegründet if} 1) und wir 
gewißlich in folhen Fällen flehen, in welchen, wie fie anzeigen, 
man müge der Oberfeit widerftehen, und wir allzeit gelehrt haben, 
daß man weltliche Rechte foll laffen gehen, gelten und halten, was 
fie vermügen, weil das Guangelium nicht wider die weltlichen Rechte 
Ieret, fo können wir mit der Schrift nicht anfechten, wo man fich 
diesfalls wehren müßte, es fei gleich der Kaifer in eigener Perfon, 
oder wer es thut unter feinem Namen. 

Auch weil es ibt allenthalben fo fährlich ftehet, daß täglich 
mügen aud andere Sachen fürfallen, da man fich firads wehren 
müßte, nicht allein aus weltlihem Recht, fondern aus Pfliht und 
Noth des Gewiffens, jo will ſichs gleihwohl ziemen, daß man ſich 
rüfte und als auf eine Gewalt, fo letzlich fi erheben möchte, bes 
reit fein 2), wie ſichs denn nach Geflalt und Läufte der Sachen 
Ieichtlih begeben Fann. Denn daß wir bisher gelehret, ſtracks 
nidyt wider zu flehen der Oberkeit, haben wir nicht gewußt, daß 
ſolchs der Oberkeit Necht felbft geben, welchen wir doch allenthals 
ben zu gehorchen fleißig gelehrt haben etc. 





Nach Mitte Februar. | No. MMCCCCKXCYV. 
An Melanthon. 
Fehlender Brief. 


Laut Melanthons Brief an Luther aus Frankfurt vom 3. Marz 1839: Hac 
hora reddidit mihi optatissimas literas tuas Franciscus, paedagogus filiorum 





4) Bei Wald fehlt: ik. 2) Wald: fep. 
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tuorum, die terlio Martii. Corpus. Ref. III. 664, wo aber bie Angabe, diefer Brief 
Melanthons fei die Antwort auf Luthers Brief vom 2. Febrnar, faum richtig ifl. 
Uebrigens hat Ulert 1. 264 den Franciscus mit M. Franz Günther zu Lochau ver 
wechfelt. Es ift Franz Groß von Oſchatz. 


Im März. No. MMCCCCXCVI. 
Zeddel. 


Fürbitte um Reiſegeld für einen armen Studenten. (An den Wittenberger Rath?) 


Fortgeſetzte Sammlung von alten und neuen Theologifchen Sachen 
4724, S. 362 f. aus einer alten Poftille Lutheri, wo biefer Zeddel angeklebt war. 
— Vgl. de Wette V. 17% f. 254 f. . 


Lieben Herrn, Es muß dieſer armer Geſell auch Hungers wegen 
davon. Nu hat er keine Zehrung (wie die andern) und muß fern 
reiſen; weil ex aber ein fromm, gelehrt Mann iſt, muß man ihm 
helfen. So wiſſet ihr, daß meins Gebens ohn das viel und täg- 
lich ift, daß ichs nicht kann alles erfchwinden. Bitt derhalben, 
wollet ihme XXX. gl. geben, wo nicht fo viel da ift, fo gebet XX., 
fo will ih X. geben. Wo nicht, fo gebet die Hälft XV., fo will 
id) die ander Hälft geben, Gott wirds wohl wieder geben. 
Martinus Luther. 


’ 


1. Mai. . No. MMCCCCXCVI. 
An Bürgermeifter und Rath zu Bernburg. 


Bezeigung von Teilnahme an dem Schidfal ihres Pfarrers, des Chriacus 
Gerich, der, wie e8 fcheint, wahnfinnig geworden war, und Anerbieten, 
beirithig zu fein. 


Aus einer Abfchrift im Cod. Dessav. B.: „Ab aliis collegi” mitgetheilt von 
5. Lindner in den Theologifchen Studien und Kritifen 4835. Heft II. ©. 350. 
Daraus bei Irmifcher Band 56. no. 859. S. XLVI. — Über Gerich, Gerichen, 
Gericke, Jarchen, Jerken aus Zerbſt, de Wette IV, 234. 235. VI. 207. Suevi 
Hist. Acad. Witeb. Dad. 3. Fff. Bedmann’s anhalt. Geſch. I. 147.248. Sind- 
ner l.c. Meifter Undres ift, de Wette V. 348.1. 390, der Wittenberger „Bal- 
birer“ ober Wundarzt. Vgl. Tifchr. K. XXIV. $. 74. Börftemann II. ©. 52 ff. 
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Den ehrſamen und weiſen Buͤrgermeiſter und Rathmannen 
der alten Stadt Bernburg, meinen guͤnſtigen, guten 
Freunden. 


G. und F. Chrſamen, weiſen, lieben Herren und Freunde. Daß 
es Doctor Cyriacus alſo jämmerlich gehet, iſt mir leid, aber doch 
iſts für ſein Perſon nicht ſo ſchrecklich, weil Gottes Gericht muß 
allezeit anfahen (wie S. Peter ſpricht) an Gottes Haus zum 
Dräuen und Schrecken der böſen Welt, die itzt über die Maaß 
ſich reif macht zur Strafe mit Geiz und allerlei Muthwill, auf 
daß fie ſehen ſollen, was fie verdienet und in Kurz leiden muß, 
weil Gott die Seinen zum Beichen fo hart ſtaͤupet. Wir Iefen, 
“daB ein Altvater gebeten hat, zu feuern feinem Hochmuth in geift- 
lichen Gaben, daß er befeffen würde etlihe Wochen ꝛc. Doch fol 
len wir auch das Unfer darzu thun, wie ihr euch dann erbietet, 
und achts für gut, wo ihr Meifter Andres fordern würdet, fo 
wollt ich ihn vermögen, (hoffe ich,) daß er fein Beftes thun würde. 
Hiemit Gott befohlen, wollen auch D. Cyriacus in unferm Gebet 
nicht vergeffen, der Hoffnung, es fol fchier beffer werden, Amen. 
Am S. Philips ete. Tag 1539. 
Martinus Luther. 


. Im Mai. "No. MMCCCCXCVIIL | 


Bedenken 
der Wittenberger Theologen über die Reformation der 
Univerſität Leipzig. 


Für Herzog Heinrich den Frommen wahrſcheinlich von Melanthon verfaßt, aber 
ohne Unterſchriften. Aus einem Actenſtücke im Weimariſchen Archive Reg. JJ. fol. 
444 im Corpus Ref. Ill. pag. TA2— 744, wo man e8 nadhlefe. 


6. Juli. - - No. MMCCCCXCHX. 


Ordinationszeugniß 
für Johann Nandelſtat, der nach Schmölln berufen war. 
Aus dem in der k. Univerſitatsbibliothek zu Erlangen befindlichen Originale in 


Dr. 3. €. Irmifchers Handſchriftenkatalog der königlichen Univerfitäts- Bibliothek 
15 * 
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zu Erlangen. Frankf. a. M. und Erlangen 4852. gr. 8’ Nr. 1900. ©. 358. Mir 
durch Herren Dr. Irmiſcher nochmals in Abſchrift gütigft mitgetheilt. Album Acad. 
Viteb. pag. 444: Johannes Nandelstadt Bauarus. (4532, April.) 300. Am 
235. October 1544 war Iohann Bidermann Pfarrer in Schmölln. Mittheilungen der 
20. Geſellſch. des Ofterlandes. I. Band, IV. Heft. S. 113. 


Attulit ad nos literas Joannes Nandelstat quae significabant eum 
vocatum esse ad ministerium evangelii in Smollen, et testaban- 
tur eum honestis et piis moribus praeditum esse. Cum autem 
peteret ab Ecclesia nostra publicam ordinationem, nos explorata 
ejus eruditione intelleximus eum puram et catholicam evangelii 
doctrinam, quam et Ecclesia nostra docet ac profitetur, amplecti, 
et ab emnibus fanaticis opinionibus, quae damnatae sunt judi- 
cio catholicae Ecclesiae Christi abhorrere. Pollieitus est etiam,_ 
se puram doctrinam, quam profitemur, fideliter populo traditu- 
rum esse. Quare cum officium nostrum non debeat deesse vi- 
cinis Ecclesiis & Nicena Synodus pie decreverit, ut a vicinis 
Ecclesiis ordinatio petatur, nos huic Joanni publica ordinatione 
in Ecclesia commendavimus ministerium docendi Evangelü & ad- 
ministrandi sacramenta, juxta vocationem. Itaque commendamus 
eum Ecclesiae in Smollen & precamur, ut Spiritus Sanctus gu- 
bernet hujus Joannis ministerium ad gloriam Dei & Domini 
nostri Jesu Christi, & ad salutem Ecclesiae. Datae Witebergae 
. die 6. Julii Anno 1539. 

Pastor Ecclesiae Witebergensis 

et Ministri Christi Evangelii in ' 

eadem Ecclesia. 
Martinus Luther, Joannes Bugenhagius 

Pomeranus. 


(8) | (L. S.) 


ne — — — — — et 


Anfang Juli. No. MMD. 
An König Chriftian III von Dänemark, 
j Fehlender Brief. 


Saut des Briefes Melanthons vom 6. Juli 4539 an Wencel Link: „Nunc su- 
bito scribere non potuit. Cum enim rediisset D. Pomeranus, attulit regis 
Danici literas, quibus respondendum fnit.” Corpus Ref. III. 762. 
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25. Juli. * No. MMDI. 


An Herzog Heinrih von Sadfen. 


Luther bittet, Herzog Heinrich wolle die angefangene Ainhmsiitarion fortgehn und 
vollziehen laſſen. 


Zuerft aus dem Originale im Dresdner Hauptftaatsarchive abgedrudt in E. 8. 
Hering’s Geschichte der im Jahre 4539 im Markgraſthume Meißen und dem dazu 
gehörigen thüringifchen Kreife erfolgten Einführung der Reformation. Großenhain 
(1839). S. 75—77. Dem Originale durchaus treu ließ ich diefen Brief abdruden 
in Niedner's Zeitfchrift für die hiſtor. Theologie 4846. Heft II. S. 419 — 49. 
Auffchrift und Unterfchrift nebft Siegelung find von Luther eigenhändig, den Brief 
* Fe fihreiben von. andrer Sand. Bei Irmiſcher Bd. 56. no. 860. 

XLVI 


Dem Duͤrchleůchtigen hochgebornen furſten vnd herrn 
herrn Heinrich Zertzogen zu Sachſen Landgrauen ynn 
Duringenn vnd Marggrauen zu Meiſſen meinem gne 
digen herrenn 


Gottes gnad Durch unnfern Herrn Jeſum Chriftum zuuor, Durch» 
leuchter Hochgeborner gnediger furſt vnd herr, Wiewol ich nicht 
zweiffel, €. F. ©. find ſelb zum hohiſten geneigt, zuu gottes lob 
Die kirchenn nach notturfft zu beſtellen vnnd zuuerſorgen, Wie 
ſolches gott den Potentatenn vnd Regenten furnemlich beuohlen, ſo 
kann ich doch wol abnemen Das ſolch gros werck viel verhinderung 
haben wurt, derhalben ich vervrſacht, E. f. g. trewer vnd Chriſt⸗ 
licher meinung mit Dieſer vnnterthenigen ſchrifft zu erſuchen, vnd 
zu bitten Das E. f. g. die angefangen vifitatio gnediglich wolle 
in allen puncten laut der Inftruction fort gehenn vnnd volnziehen 
Iaffenn, Welche denn wie ich bericht binn, mit guter mas vnnd 
etwas gelinder geftellet, denn die Inftructio Der vifitation, die vor 
diefer zeit in .m. g. h des Churfurften, ꝛc, Tirchenn, geſchehenn, 
Vnnd wollenn E F. ©. hierin als ein Lobliher Chriftlicher furft 
betrachtenn, wie hoch vnd merdlih am anfang Diefer kirchenn bes 
ftellung, gelegen, Daruff ist meniglich ein gros vffjehenn hat, vnnd 
wirt der lanndtſchafft vnd allen frommen ein groffer troft fein, fo 
fie merden werden Das man gute befteitdige ordnung furnimet, vnnd 
wirt ſolcher Ernft, den widderfachern yhren troß Kleiner machen 

Sao fordert Die fadh an Ir feld, Das man die firdhen jegund 
im anfang, vleiffig beftellen muß, Denn ich weiß, Das viel pfars 
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ren ledig flehen, viel mit untuchtigenn perfonen beladen findt, viel 
auh an eintomen mangel haben, Solten nu die vifitatores nicht 
Der Inftruction volg thun, in Diefen gemeinen vnd notigen puncs 
ten, fo würde volgen das viel pfarrenn gang nicht beftellet wur⸗ 
den, Das auch vngleicheit der fahr aus mangel tuchtiger perſo⸗ 
nen furfallen, Daraus bey dem armen vold viel verwirrung, vnd 
. bei den widerfadhern ein frolodenn *) fomen wurde, Vnnd Das 
ettlich meinen es ſej gnug das man Im anfang allein Die mißbreuch 
abfchaffe, vnnd fey nicht not weiter zu erfunden, wilche perfonen 
da find, vnd wie fie zuuverforgen, Das ift viel anders, Denn Im 
anfang ift zum hohiften vonnoten, fouiel moglich, mit groffem ernnft 
zu arbeiten, Das man tuchtige perfonen habe, guten grund der lahr 
zuulegen, vnd rechten glauben vunnd eintrechtigfeit zuu pflanntzen, 

So kann aud fein beftendig ordnung gemacht werden, jo die 
perſonen nicht verforgung haben, 

Dieweil denn E. f. g. willen Das Diefes der hohiſt gottes 
Dinft ift, der fonderlich den Furſten vnnd potentaten beuolhen, Das 
Euangelium furdern und die Tirchen beftellen, jo wollenn E. f. g. 
Die Bifitatores der Inftructio laſſen nach fomen, vnnd gnediglid 
drob halden, Es Fann fi) auch mit billifeith nieman befchweren, 
fo von andern ftifftungen den pfarrhern hilff oder zuulag verordnet 
wirt, Denn alle gotliche und menfchliche recht lehren und beuelhen, 
Das man Dauon furnemlichh den Pfarren und Schulenn hilff thun 
fol, Wie Paulus ſpricht Qui ſeruit altari uiuat de altari, vnd ift 


Die arme Firch nicht ſchuldig Ire vervolger in ftifften vnnd clofternn 
zu ernehren, 


*) Der bekannte Georg von Karlowig, unter Herzog Georg als vielgeltender 
Rath ein großer Widerfacher der Reformation, fagt in einem auf feinem Gute Schön- 
felb bei Billnig Mittwoch poft Gantate (28 April) 1540 an Herzog Heinrich gefchrie- 
benen Briefe: „So kann ich auch Denn leutten nichts Zugeben aufflegenn, Aus vrfa- 
henn Die fieben Dorffer Die Dem pfarher [zu Schönfeld] nichts geben, Die gebenn 
ihre Zeinfe onnd tecem anndernn prifternn, Vnnd funderlich einem Altaryfienn fegen 
Eſchdorff vnnter dem hern von fchonburgf, Der doch nihe alda reftedirt hat, Allein 
Das Mann es im Abfennte hinwegk nimpt, onnd gibt es einem, Als ich bericht Hin, 
Zu aldenburgk ader unter dem Churfurften Zu fachfienn Nun hylde ychs darfur das 
ihe-billich der Hirte der. fchaff die Milch auch genoffe, Dermeyl Mann den alten 
Jarmarckt Zuerftort hot, Das e. fg. nun wol auch fchaffen Mochte das” u. f. w. 
Dresdner Hauptftaatsarchiv Locat 44404. Bifitationd- Acta. 1540. — Erfihienen 
war: Des Bapfts vnd feiner Gaiſtlichen Jarmarckt. Durch Sebaftiagum Maier Der 
Halligen gefchrifft Doctor befchriben. 1535. — — Ein Sermon über dad Evange- 
lion Marej am VII. Gap. zu Wittenberg im Schloß geprebigt für dem Ghurfürften 
vnd Herzog Heinrich zu Sachfen ete. Wittenberg 4534. &to. 


Eh 
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Vnnſer herr Chriftus verheiſſet reiche belohnung allen den 
Ihenigen, ſo den Dienern Chriſtlicher lahr hulff vnnd furderung 
ertzeigen; da er ſpricht Wer einen trunck waſſer gibet, dem gering⸗ 
ſten vmb der lahr willen, Der wirt warlich darumb belohnung em⸗ 
pfhahen, So wiſßen E. f. g. wie Ezechias mit herrlichem fieg ges 
ziret iſt, Der zu ſeinen zeiten, rechte lahr widderumb vffrichte, vnd 
den leuiten vnterhaltung ſchaffet, das fie der Ihar wartenn kunten, 
wie der tert ſpricht, 2 Paralip: 31. Vt possent vacare legi do- 
min). Alſo ift nicht Zweiffel got wirt €. f. g. erhalden, ſchutzenn 
vnad. gnediglich ſegen, vnnd werden In darumb fur E. f. g. alle 
frome Kriften bittenn vnnd anruffen, vnnd Dieweil gott folch gebet 
beuolhen fo ift e8 one Zweiffel Frefftig vnnd wirt erhöret, Darum 
bit ich auch vnſer herr Chriſtus wolle €. f. g. ann feib vnnd feel 
fterden und bewaren, Dat! Witteberg am tag Jacobj 1539 

| Efs 
| Bntertheniger 
Martinus Luther 


13. Auguf. No. MMDI. 


An bie Fürften Johann, Georg und Joachim 
von Anhalt. 


Gemahnung, das Kloſter Mönchennienburg doch endlich zu reformiren. 


Bei eindner M. II. No. 42. 8.58 ff. Bel Irmiſcher Band 86. no. 813. 
©. 221 ff. .. - 


Den durchleuchtigen hochgebornen furſten vnd herrn 
herrn Johans Georgen Thumprobſt zu Magdeburg 
vnd Joachim gebruder furſten zu Anhalt grauen zu 
Aſcanien vnd herren zu Bernburg meinen gnedigen 
herren. 


Gv friede ynn Chriſto Durchleuchtigen hochgebornen furſten vnd 
herrn Ich bin newlich bey m g herrn furſt Wolffgang Eff g lies 
ben Vettern geweſt. Da ſich vnter andern rede begeben haben, von 
dem kloſter Münche Neunburg, das daſelbs noch die Meſſe vnd alle 
ander abgotterey noch fur vnd fur ynn brauche gehe, zu dem der 
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Abt mit den gutern als feinen eigen vmbgehe, Barſchafft entwende, 
Vnd erbguter verfauffe ꝛc. Das ich mich verwundert habe das ſich 
der Abt mit den feinen unter E f g alfo zieren thar, fo fie doch 
freylih der foruh S*) Jacobi auch mit trifft. Scienti bonum & 
non facienti peccatum est illi, Weil nü fol Hlofter unter © fg 
herrfchafit gelegen Vnd E f g Gotte fhuldig find, feines namen 
Iefterung zu fleuren vnd feine ehre zu fordern, bitte ich vnterthe⸗ 
niglih E f g wolten dem Satan nicht Ienger zufehen noch feinem 
mut willen (denn er fan fi an fort vnwiſſens nicht entfehuldigen) 
vnter E fg geftatten, damit fie fi nicht frembder ſchuld teilhaff- 
tig machen Das fie fur geben Es ſey keyſerlich geftifft, das ſey war, 
fo fern e8 betrifft, die freyheit der perfonen und guter oder villeicht 
der guter zum teil auch. Aber die Abdgotterey hat Fein Feifer ges 
ſtifft noch flifften Tonnen, fondern die keifer find betrogen durd die 
Munde, das fie ſolche Abgotterey, zuuor durch Munche ertichtet, 
hernach befreyet und begabet find, (?) Dagegen ift von oben herab 
- geftifftet vnſers herr Gottes geftifft, das heifft Sanctificetur nomen 
tuum Welchem fol weichen alle ftifft die da heiffen, Assumere nomen 
Dei in vanum Vnd Fan fie feine feiferliche freyheit, noch beftettigung 
verteidingen Denn der keiſer ſelbs auch unter dem ftifft Gottes fein, 
vnd des teuffels ftifft verftoren, fol wie er denn thun wurde wo ers 
wuſte. Nũ wollen fie erſt ſich flicken, mit keyſers ſchutz, und geiftlich 
yns weltlich mengen, fo fie zuuor keyſer vnd alles weltliche mit fuſſen 
getretten haben, vnd ſich mit den geiſtlichen wider den keiſer ſelbs 
geſetzt haben E f g faren fort. Es wird vmb des kloſters willen 
‚ weder Eelter noch wermer, Chriſtus, der herr, durch den Vater, E 
f g erfand gemacht gebe @ f g feine heiligen geift, feinen namen - 
frolich zu heiligen vnd des Satans namen zu ſchenden Amen Mits 
tewochs nach Laurentij 1539. 
| Efg 
Williger 
Martinus Luther D. 





Lindner: 6. Ge iſt bie Stelle Jac. %, 17. 
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21. Auguf. 0 No. MMDIIL 


An den Rath zu Oſchatz. 
Empfehlung Johann Buchners zum Pfarcamte in Ofchap. 


Im Corpus Ref. IV, 4056 f. aus einem Actenflüde bes Dfchager Rathsarchivs. 
Nur die Unterfchriften eigenhändig. Dann in Ludw. Siegel’s Oſchatz zur Zeit ber 
Ginführung der Kirchenreformation 1.3. 4539. Oſchatz (1839). 8. S. 47 f. Bi Ir⸗ 
miſcher Bd. 56. no. 864. S. XLIX. — Dal. be Wette V, 203.206. Hoffmann’s 
Dfchag 1. S. 552. Hering’s Geſch. der Einführung ac. ©. 60. 


Den Erbaren und weifen gern Burgermeiftern und Rath 
zu Oſchatz, unfern guten Sreunden. 


Gottes Gnad dur unfern Herrn Iefum Chriftum zuvor. Ers 
bare, weife, gute Freunde. Auf Ewr Schrift fügen wir euch zu 
willen, dag wir freundlicher guter Meinung bedenken, daß nicht 
nüglich jey, weiter bei dem würdigen Magifter Antonio Mufa ans 
zufuchen, und ift ſolchs auch Euch zu gut bedacht, haben derhalben 
für gut angefehen, daß zu Ewr Kirchen und der .Superintendentia 
- beruft würde Er Johann, Diaconus zu Torgam, der ein frummer, 
ftiller, vernünftiger, wohlgelerter Mann ift, und haben nicht Zwei⸗ 
fel, ewr Kir) ſey mit ihm fehr wohl beftellt, derwegen er’ auch 
Schrift an Euch hat, daß Ihr ihn hören möget, und darnad) davon 
ſchließen. Was nu Ewr Gemüth feinethalben feyn wird, das wers 
det Shr den Herrn Visitatoribus zufhreiben, und fo wir euch hierin 
weiter dienen können, find wir zu Zurderung Ewr Kirchen, Gott 
zu Lob, willig. Wollen Euch auch freundlich vermahnet haben, 
dieweil wir wiffen, daß Ihr auch vor diefer Zeit Gottes Ehr gern 
gefurdert, Ihr wollet Euch die Kirchen und das heilig Evangelion 
laſſen befohlen feyn, wie unfer Herr Chriftus geboten hat, und das 
für fo hohe Gnaden und Belohnung zugefagt, wie er fpricht: ihr 
habt mich gefpeifet x. Gott bewahr Euch, Datum Wittenberg 
21. Augusti 1539. 
Mart. Luther. 
Philippus Melanthon. 
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7. November. MMDW. 


Eingelegter Zeddel. 


Empfehlung des Wolfgang Schiefer und des Nicolaus von Coburg ale fähig, Lehrer 
der Prinzen des Kurfürfien zu werben. 


Beigelegt dem eigenhändigen Briefe Melanthons an den Kurfürften vom 7. No⸗ 
vember 4539, von fremder Hand gefchrieben, aber mit den eigenhändigen Bemerkun 
gen Luthers und Melanthons. Im Corpus Ref. IM. 824 f. aus dem Weimarſchen 
Archive Reg. O. fol. 456. Lit. 333. no. 18. Daſelbſt pag. 822 nota*) auch bie 
Antwort des Kurfürften vom: 42. November, Mittwoch nah Martini, 1539. — 
Seckend. III. 234. Schelhorn’8 Ergöglichtt. J. S. 89 ff. Tifchreden Kap. XLV. 6.8. 


Es iſt neulich wiederum anher kommen Wolfgang Schiefer, der 
vor 15 Jahren allhie zwei Jahr ſtudirt hat, und hernach Herr 
Hans Hoffmanns *) Söhnen Praeceptor worden, von welchen er 
zu des Königs Ferdinandi jungen Herren kommen, und derfelbigen 
Praeceptor worden. Iſt yerfönlicher und gelahrter denn der Schul 
meifter zu Meiffen, und ift ein ehrlicher gottfürchtiger Mann, der 
auch von wegen des-Evangelii Verfolgung gehabt und endfich vom 
Hofe derhalben kommen, und acht, ihm ſey zu trauen. So hab id 
auch vor etlichen Tagen vernommen, daß er fih zu einem ſolchen 
Dienft wollte gebrauchen laffen, und ift fittig und vernünftig. 

*5) ‚Er ift mein Koftgänger, ein ſehr feiner Mann, noch un 
beweibet, als er vielleicht auch bleiben wird. Achte, er ſolle E. K. 
s. G. faſt wohl gefallen.“ 

M. Luther. **) 


Der andere ift Nicolaus von Coburg, des alten BZentgraven 
Sohn, welcher eine ziemliche Perſon, ernft, fittig, und hat einen 
guten Verftand, ift auch in Musica und Arithmetica wohl gefhidt 
und, jo viel ich merken kann, hat er ein befonder gut Ingenium 
und ift zu reden wol geſchickt. 

Ich hab auch auf andre gedacht, aber fie find geringer denn 
Diefe zween, Doch wären fie wohl zu gebrauchen. 


*) Freiherr zum Grunenbuel und Strechau, Geheimrath Ferdinands, Schwager 
Graf Chriſtophs zu Gundersborf und Freiherrn zu Rogendorf. Nic. Mameranus: 
Catalogus familiae totius aulae Caesareae etc. Colon. 4550. pag. 50. Meine 
Reformationszeit I. pag. XII. Seckend. Ill. 400. **) Diefe Worte eigenhändig 
von Luther. — Album p. 92. . 
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*) „Dieſer Nicolaus iſt jetzund zu Coburg, dahin er vor Mi⸗ 
chaelis gezogen, der Meinung, bald wiederum anher zu fommen, er 
ift aber noch nicht Fommen.” *) 


Nah Mitte Novembers. No. MMDV. 


An die Prediger zu Soeſt. 


Am 43. November 4539 fendete der Kurfürft an Luther und die Wittenberger Theo⸗ 
Iogen einige Artikel, welche er aus England erhalten und die man dort Luthern und 
Melanthon angedichtet hatte, als hätten fie in Bezug auf Geremonien, Beichte, Recht⸗ 
fertigung, Meffe u. f. w. nachgegeben. Luther fpricht fich über dieſe Falſchung im 
Briefe an die Kirchendiener zu Soeſt aus, die ihm diefe Artikel, vermuthlich die 
deutfchen, voll Beforgniß zugefchidt Hatten. 


Aus: Etliche Artidel von den Bapiften jegt neulich verfalſchet 
und böslich wider ung Lutherifchen gerühmt, famt einem Brief D. 
Martin Luthers an die Prediger zu Soeſt. (to. S.1l.eta.) bi Wald 
XIX. 805—808. — lieber die Sache felbft vgl. Seckend. III. 228 sqq. Bald 
1.1. ©. 72 der Einleitung, wo aber Unrichtiges gegeben ifl; Corpus Ref. III. 830 
bis 837. Wald) XVII. 342—345. Seckend. Ill. 122. . 


Venerabili Viro Domino Brixio Thonwerdae et fratribus 
ecclesiae Susatensis, ministris fidelibus. 


D. Mart. Luther. 


| 


Lieben Herren und Freunde. Ihr ſollt billig euch nicht verwuns 
dern, ob ihr fehet oder höret, daß des Pabſts Gefindlein treuget 
und leuget. Was haben fie bisher wider uns gehandelt, das nicht 
ungefchwungene Lügen wären gewefen? Und ob fie gleich darinnen 
‚oft ergriffen und immerdar zu Schanden worden, find fie dennoch 
niemals roth dafür worden. So ftarfe Helden find fi. Und wie 
können fie auch anders thun? weil alle ihre Lehre und Wefen auf 
Lügen und Trügen geftiftet und gegründet flehet, und ihrem Gott 
und Herrn nicht anders, denn mit Lügen und Mord Fann gedienet 
werden; gleichwie bei den Heiden dem Gott Hereufi mit Fluchen 
geopfert und gedienet ward. Aber laß lügen und morden, fie has 
bens bisher nicht viel genoffen, noch weit bracht, fondern rennen 
ſich felbft abe und haben (Chrifto fei Lob) eine ſtarke Schwindfucht 





*) Diefe Worte von Melanthons Hand. - 
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7. November. MMDIV. 


Eingelegter Zeddel. 


Empfehlung des Wolfgang Schiefer und des Nicolaus von Coburg als fähig, Lehrer 
* der Prinzen des Kurfürften zu werden. 


Beigelegt bem eigenhändigen Briefe Melanthons an den Kurfürften vom 7. No⸗ 
vember 4539, von fremder Hand gefchrieben, aber mit ben eigenhändigen Bemerkun- 
gen Luthers und Melanthons. Im Corpus Ref. Ill. 824 f. aus dem Weimarfchen 
Archive Reg. O. fol. 456. Lit. III. no. 18. Daſelbſt pag. 822 nota*) auch bie 
Antwort des Kurfürften vom: 42. November, Mittwoch nah Martini, 4539. — 
‚Seckend. 111.234. Schelhorn's Ergotzlichtk. I. S. 89 ff. Tiſchreden Kap. XLV. 6.8. 


Es iſt neulich wiederum anher kommen Wolfgang Schiefer, der 
vor 15 Jahren allhie zwei Jahr ſtudirt hat, und hernach Herr 
Hans Hoffmanns *) Söhnen Praeceptor worden, von welchen er 
zu des Königs Ferdinandi jungen Herrn fommen, und derfelbigen 
Praeceptor worden. ft perfönlicher und gelahrter denn der Schuls 
- meifter zu Meiffen, und ift ein ehrlicher gottfürchtiger Mann, der 
auch von wegen des-Evangelii Verfolgung gehabt und endlich vom 
Hofe derhalben fommen, und acht, ihm ſey zu trauen. So hab ich 
auch vor etlichen Tagen vernommen, daß er fih zu einem folchen 
Dienft wollte gebrauchen laſſen, und ift fittig und vernünftig. 

*) „Er ift mein Koftgänger, ein fehr feiner Mann, noch un- 
beweibet, als er vielleicht auch bleiben wird. Achte, er folle E. K. 
F. ©. faft wohl gefallen.” 
. M. Luther. **) 


Der andere ift Nicolaus von Coburg, des alten Zentgraven 
Sohn, welcher eine ziemliche Perfon, ernft, fittig, und hat einen 
guten Berftand, ift auch in Musica und Arithmetica wohl gefchidt 
und, fo viel ich merken kann, hat er ein befonder gut Ingenium 
und ift zu reden wol geſchickt. 

Ich hab auch auf andre gedacht, aber fie find geringer Denn 
Diefe zween, Doch wären fie wohl zu gebrauchen. 


*) Sreiherr zum Grunenbuel und Strechau, Geheimrath Berdinande, Schwager 
Graf Chriſtophs zu Gundersdorf und Freiherrn zu Rogenborf. Nic. Mameranus: 
Catalogus familiae totius aulae Caesareae etc. Colon. 1550. pag. 50. Meine 
Reformationszeit I. pag. XII. Seckend. Il. 100. **) Diefe Worte eigenhändig 
von Luther. — Album p. 92. . 
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*) „Diefer Nicolaus ift jegund zu Coburg, dahin er vor Mi⸗ 
haeli8 gezogen, der Meinung, bald wiederum anher zu fommen, er 
ift aber noch nicht Fommen.” *) 


Nah Mitte Novembers. No. MMDV. 


An die Prediger zu Soeſt. 


Am 43. November 1539 fendete der Kurfürft an Luther und die Wittenberger Theo⸗ 
logen einige Artikel, welche er aus England erhalten und die man dort Luthern und 
Melanthon angebichtet hatte, als Hätten fie in Bezug auf Geremonien, Beichte, Redht- 
fertigung, Meffe u. f. w. nachgegeben. Luther fpricht fich über biefe Falſchung Im 
Briefe an die Kirchendiener zu Soeſt aus, die ihm dieſe Artikel, vermuthlich die 
deutfchen, voll Beforgniß zugefchidt Hatten. 


Aus: Etliche Artidel von den Bapiften jegt neulich verfalſchet 
und böslich wider uns Lutheriſchen gerühmt, famt einem Brief D. 
Martin Luthers an die Prediger zu Soefl. (to. S. J. et a.) bei Wald 
XIX. 805—808. — lieber die Sache felbft vgl. Seckend. III. 228 sqq. Bald 
1.1. ©. 72 der Einleitung, wo aber Unrichtiges gegeben ifl; Corpus Ref. III. 830 
bis 837. Wald XVII. 342 — 345. Seckend. Ill. 422. . 


Venerabili Viro Domino Brixio Thonwerdae et fratribus 
ecclesiae Susatensis, ministris fidelibus. 


D. Mart. Luther. 


| 


Lieben Herren und Freunde. Ihr ſollt billig euch nicht verwun⸗ 
dern, ob ihr ſehet oder höret, daß des Pabſts Gefindlein treuget 
und leuget. Was haben fie bisher wider uns gehandelt, das nicht 
ungefhwungene Lügen wären gewefen? Und ob fie gleich darinnen 


oft ergriffen und immerdar zu Schanden worden, find fie dennod 


niemals roth dafür worden. So ftarfe Helden find fi. Und wie 
können fie auch anders thun? weil alle ihre Lehre und Wefen auf 
Lügen und Trügen geftiftet und gegründet ftehet, und ihrem Gott 
und Herrn nicht anders, denn mit Lügen und Mord Tann gedienet 
werden; gleichwie bei den Heiden dem Gott Herenli mit Fluchen 
geopfert und gedienet ward. Aber laß lügen und morden, fie ha⸗ 
bens bisher nicht viel genoflen, noch weit bracht, fondern rennen 
fih felbft abe und haben (Chrifto fei Lob) eine ſtarke Schwindfudht 


*) Diefe Worte von Melanthons Han. 
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kriegt; vieleicht wird fie-der Tropf*) und Sterbedrüfe auch bald 
rühren, denn ich höre von allen Ärzten fagen, daß viel Blut ſau⸗ 
fen fei der Tod. 

Demnad habe ich Diefe Artikel, von euch anher geſchickt, euch 
wollen zufchiden unter meinem Namen, damit ihr die Euern tröften 
und den andern das Maul ftopfen könntet. Wahr ift es, daß wir 
auf dem Reichstage zu Augsburg in vielen Stüden (ſonderlich ich 
felbft) uns hoch erboten haben, wie das Büchlein: VBermahnung an 
die Geiftlihen zeuget. Aber fie wollten wohl gerne annehmen, 
wenn wir viel erbieten wollten, und doch nichts nachgeben, das 
wir dagegen bitten und begeren. Der Art hat diefer Schalt, oder 
Schälke, fo diefe Artikel geftellet haben, auch gethan. Gar fein 
haben fie herausgellaubt aus unfern Schriften, oder vielleicht aus 
etlihen Händeln, was fie gerne hätten, und mehr darzu erdichtet, 
denn fie gelefen oder gehöret haben; aber dabei ſchweigen (fie) fein 
ſtill, was wir daneben gefodert haben. Als ih will noch fagen 
und zugeben: will der Pabſt dad Evangelium frei und rein laffen 
gehen wie er fihuldig ift zu thun, fo will ich meiner Perfon ihn. 
laffen fein, was er felber will. Was fol ich ihm mehr anbieten? 
Aber das horet’er gern, daß ich fage, er folle fein, was er will. 
Daß er aber das Evangelium feiner Pflicht nad) folle frei und rein 
laffen gehen, dazu auch fördern, das höret er nicht gerne. Denn 
er riechet Mäufe und fchmedt den Braten wohl, forget, er könnte 
damit nicht Pabft bleiben. 

Darum könnt ihr nicht baß thun, weil diefe Artikel fälſchlich 
geftellet und unter unferm Namen umher getragen oder gerühmet 
werden, denn daß ihr wiederum faget und rühmet: wenn der Pabft 
und die Seinen das Evangelium frei und rein laffen wollen gehen, 
- fo follen fie allen ihren Willen an mir haben. Da werdet ihr ers 
‚ fahren, daß fie alle ihren Willen gern an uns hätten, und follten 
folhes gar getroft rühmen (mehr, denn diefe Artikel). Aber das 


*) Agricola’ Sprichwörter no. 480: „Das dich der tropff ſchlage. Es 
ift vileicht daher auß eyner fabeln erwachfen, welche auch die Anthoniter, die Sant 
Anthonins heylthumb vmbgefürt haben, für ein warheht ergriffen, und under die leütte 
geprediget Haben. Die fabel Helt fich alſo. Eyn jeglicher menfch hatt in feinem gehyrn 
drey tropfen, eyner zur line, einer zur rechten feitten, ond eyner mitten. Wann nun 
der zur linckẽ felt, fo wirt bie linde, felt aber der zur verhten, fo wirt die rechte feit 
Iam, wo er aber mitten felt, fo muß der menfch inn vier vnd zweyntzig flunden fler- 
ben, wo nit ehe. Für folche tropffen dienet das waſſer, darinn dieſelben Landtfarer das 
Heyligthumb S. Anthoni geſtofſen hetten.“ 
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Evangelium frei zu geben, da werden fie Schultheißenohren haben 
und thun, als höreten fie es nicht, denn das Wort: frei Evans 
gelium, ift eitel Gift, Tod, Hölle und Teufel in ihren Ohren; 
fie könnens nicht leiden, und müflens doch endlich leiden, dafür 
wird ihr Lügen und Morden nicht helfen, denn es heißt: Deus 
noster ignis consumens est. Et: Verbum Domini manet in ae 
ternum. 

Es fichet mich an, als wollt Junker Teufel gerne unter uns 
inwendig eine Zwietracht anrichten, weil er merket, Daß er von aus 
Ben nicht kann zu uns einbrecdhen. Aber mein Herr Jeſus Chriſtus 
hat nun bisher über 20 Jahre mich erhalten in diefer großen Sache 
wider fo viel Geifter, die mich übermeiftern haben wollen und dem 
Pabſt unterwerfen, daß ich hoffe, es folle förder mit Hülfe und 
Gnaden feines Geiftes nicht Noth haben. Und ob ich vor feinen 
Augen nicht würdig wäre, zu bleiben in ſolchem angefangenen und 
bisher gebrachten Werk, (da feine gnädige Barmherzigkeit für fei), 
jo ift doch da vorhanden, nun vielmal gedrudt, mein Bekenntniß 
des chriſtlichen Glaubens, darauf ich ja bisher und noch geblieben 
und zu bleiben gedenfe, das mir, ob Gott will, niemand nehmen 
fol. Denn das darf und foll niemand gedenken noch vornehmen, 
dag ich mit dem Pabſt und Papiften will eins werden, es fei denn, 
daß er und fle mit dem Evangelio eines werden. Wohl weiß ichs, 
daß fie mein Evangelium nicht für Evangelium halten, und id 
halte ihr Evangelium auch nicht für Evangelium. 

Darum fage ich: es fei denn, daß wo fie das Evangelium nicht 
annehmen, welches ich mein Evangelium heiße und mif fo viel 
Marter und Fahr erfennet habe, fo ift da Feine Einigkeit zu hoffen 
zwifchen mir allerärmften Sünder und dem allerheiligften Vater, er 
fei wie groß er kann, und ich wie Mein ich bin, denn ich weiß, daß 
fie es willen, und ich habe ihr eigen Gewifjen gefangen, daß ihr 
Evangelium Menfchenlehre ift, und fie befennen müffen, daß mein 
Evangelium Gottes Lehre und die heilige Schrift if. Und dieweil 
fie folches wiffen, daß Gott und fein Wort wider fie ift und die 
Schrift bei uns, fo kann das nicht fehlen, daß ihr Troßen ein 
heimlih Berzagen, und unfere Furcht ein heimlicher Troſt if. 
Kommts darnach zum Treffen, fo wird Gott wohl der rechte Rich⸗ 
ter fein, und ihnen anzeigen öffentlich, was fie jet fürchten. Wenn 
fie aber hören fönnten, wäre ihnen zu rathen, daß fie aufhöreten, 
ind Feuer zu blafen, und Gott fürchten, denn fie ja doch wiflen 
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vrſachen vnd doch nad gottlicher zulaffung ein dispensation zu 
brauchen, denn wider gott gilt auch Ehein dispensatio, 

Nu wiffen wir nicht zu radten das man ein offentliche ein- 
furung vnd alfo ein Geſetz mache, das meniglich zugelaſſen worde, 
mehr denn ein ehelich weib zu haben, 

Solte man nu ettwas darvon jn truf geben, fo Fhonnen & fg 
achten, das ſolchs fur ein gemein gefeb vorflanden und angeno- 
men wurde, doraus viel groffer ergernus vnd beſwerung volgen 
wurde, Derhalben ſolchs jn Eheinen weg furzunemen, vnd bitten 
E fg wollen difes felb bedenken wie fwer es fein wurde fo*) 
iemand vffgelegen wurde ehr hette diſes gefeb in teutfcher natio 
vffbracht, daraus jn allen heiraden ewige vnruhe zubeforgen 

Das aber dagegen mag gejagt werden, was vor gott recht 
iſt, fol durch aus zugelaffen feyn, difes hatt ein maſß, 

So es gott gebotten oder ein nottig ding if, iſts war, aber 
fo e8 nicht gebotten vnd nicht nöttig, fol man andre vmbſtend 
auch bedenken als von difer frag, Gott hatt die ehe alfo eingefaßt 
das es allein zwenr perfon gefellfchafft fein ſollt, vnd nicht mehr, 
fo die natur nicht vordorbet were, Das will der ſpruch, Es follen 
zwey jn einem fleiſch fein, vnd Difes ift -erftlich alfo gehalden, 
"Aber Lamech hatt das Exempel eingefuhret mer weiber femptlich 
zu haben, welchs von jhm jm der fchrifft gemeldet, als ein ein» 
furung wider die Erfte Regel, 

Darnad) iſts bey den vnglewbigen gewohnlich worden, biß das 
Abraham vnd feine nachfhomen mehr weiber genomen, vnd ift war 
das ernach ſolchs jm geſetz Moifi zugelaffen wie der tert fpricht, 
Deuteron. 21**) Si habuerit homo uxores duas Denn gott umT) 
der ſwachen natur ettwas nachgeben, 

Dweil e8 aber dem Erften anfang vnd der fhöpfung gemeß 
ift, das ein mann nicht mehr denn ein, weib habe, ift folch geſetz 
loblich vnd alfo jn der kirchen angenomen, vnd ift nicht dagegen 
ein ander geſetz zu machen oder vffzurichten, Denn chriſtus erholet 
dieſen ſpruch Erunt duo in carne una, Matth. 19 vnd erinnert 
und, wie die Ehe+t) erftlich vor menschlicher fuacheit geweſen 
ſein ſollt, 

Das aber ettwa jn einem fall ein dispensation gebraucht 


) Bretſchneider: fo. Heppe: ſie. *) Heppe 2, Bretſchneider: 
XXI. Iſt Deut. 24, 46. 7) Br. nur. ++) Heppe: wie die erſtlich. Br. 
wie die Ehe erftlich. 
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wurde, ald fo ettlih jn frembder nation gefangen, da gefrenet 
haben, vnd widerumb ledig worden vnd jhr weiber mit bracht, 
jtem fo -langwirige ſuacheit vrſach geben, wie von den Auffebigen 
bey weilen bedacht. worden, fo jn folchen fellen der man noch ein 
weib neme, mit radt feines Pastors, nicht ein geſetz ein zu fuhren, 
jondern feiner notturfft zu vadten, difen wißen wir nicht zu vers 
Dammen, 

Dweil nu ein ander ding iſt ein. gefeß ein zu fuhren, vnd 
ein anders ein dispensatio zu brauchen, ſo bitten wir vnterthenig⸗ 
lich E f g wollen bedenken 

Erftlih das in alle weg zu verhuten das dife fach nicht jn 
die welt offentlih zu bringen als ein geſetz dem meniglich alfo zu 
volgen macht habe, 

Zum andern dweil es Thein gefeg fein fol, fondern ein dis- 
pensation, fo wollen € f g auch das Ergernus bedenken, nemlich 
das die feind des Euangelij fehreien werden, wir weren gleich den 
widderteuffern, die zu gleich viel weiber genomen zc. 

Item die Euangelifchen fuchten ſolche freiheit, weiber ſo viel 
fie wolden, jhres gefallens zu nemen, wie es in der Turkey ges 
halden wirt, ꝛc. 

Item was die furften thun wirt viel weiter aufgebreitet denn 
was von priuat porſonen gefchihet, 

Item fo privat perfonen ſolche exempel der herrn horen, wol- 
len fie ihnen ſolchs auch zugelaffen haben, wie man fihet, wie leicht 
ein Ding einreyffet, 

Item & f g haben ein wilden Adel, deren viel wie jnn allen 
landen von wegen der großen genieſß, die fie aus den Thumb» 
ftifften gehabtt, dem Euangelio hefftig entgegen find, fo wiflen wir 
ſelb das von ettlihen groffen junghern, feer vunfreuntliche reden 
gehört worden, Wie fih nu folde junkhern vnd landſchafft gegen 
E fg in difer fah, fo ein offentlich einfurung furgenomen, ers 
zeigen wurde *), ift leichtlich zu achten 

Item & f g haben noch durch gottes gnaden, feer ein Toblichen 
namen auch bey frembden fonigen und potentaten vnd find derhal- 
ben ı geforcht, bei welchen, difes auch ein verfleinerung machen wurde, 

Dweil denn fo viel Ergernis zu famen fellt, bitten wir jn 
ontertbenifeit E f g wolle dife ſach woel vnd vleiffig bedenken 


») Heppe: erzeigt wurde. Bretfihn. erzeigen würben. 
Th. VI. 16 
! 
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Das ift aber auch war das wir jn alleweg & f g bitten und 
vermanen, hurerey vnd Ehebruch zu meiden, wir haben auch in 
warheit groffe befummernis derhalben lange zeit gehabtt, das wir 
vernomen, das E-f g alfo mit ſolchem vnluſt beladen, daraus 
firaffen von gott, krankheiten vnd andre fehrlifeit volgen mocht. 

Vnd bitten E f g wolle ſolch wefen auffer der Ehe, nicht fur 
geringe fund halten, wie folches die weltt jn windt ſchlecht vnd 
verachtet, Aber gott hatt vnzucht offt grewlich geftrafft, Denn 
vrſach der Sindflut wirt angezogen, das die Regenten ehebrud 
getrieben ꝛe. Item die flraff Dauids ift ein ernft erempel ac. vnd 
Paulus fpricht offt, Gott Lafft fich nicht fpotten, Chebrecher wer: 
den nicht in das reich gottes khomen zc. Denn den glawben muß 
ein gehorfam volgen, das man nicht wider gewiffen handel, nody*) 
wider gottes gebott, 1 Timoth 1. vnd 1 Johannis 3. So vns 
vnſer gewiffen nicht verdampt, mogen wir frölih gott anrufen, 
vnd Rom. 8 So wir fleifchliche begirden todten dur den geift, 
werden wir leben, fo wir aber nach dem fleifch wandeln, das ift 
fo wir wider gewiflen furt fahren, werden wir fterben, Difes er- 
zelen wir derhalben, zu bedenken das gott mit folchen funden nicht 
fhergen will, wie viel leutt nu fraich worden und ſolche heidniſche 
‘gedanken haben, 

Wir haben auch gern vernomen das E fg ernftlidh darubet 
klaget, vnd foldher junden halben fchmerken vnd rew haben, 

Sp ligen vff & f g folche groffe were ſachen, die gantze 
weltt belangend, zu dem das E fg einer fubtilen vnd nicht flar- 
fen complexion find, vnd wenig jchlaffen, das billih € fg des 
leib3 hierinn fchonen folden, wie viel ander thun muffen, vnd man 
lifet von dem Ioblichen Forften Sanderbek, der viel groffer thaten 
wider beide Zurfifche Feifer gethan, wider Amuraten und Mahomet, 
vnd griechenland fo lang er gelebet gefchuget und erhalden, Difer 
fagt man, hab in fonderheit fein kriegsvolk zu Feufchheit vermanet, 
vnd gejagt das Fein ding freudigen mennern alfo den mut neme, 
als vnkeuſcheit. 

Item wenn ſchon € f g noch ein Eheweib heiten, vnd nicht 
mit ernft der bofen gewonheit und neigung widerfiehen wollen, fo 
were E fg noch nicht geholfen, Es mufß ein menſch in ſolchem 
eufferlichen wandel, feine glidmaßen auch felb jm zaum halden, wie 





") Seppe — noch. Bretſchn. noch. 
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Paulus ſpricht, gebt ewr glidmaß das fie waffen feyen der ge 
rechtikeit ac. Ä 

Darumb wollen E fg in betradytung aller difer vrſachen, des 
Ergernus, der’andern forgen vnd arbeit, vnd leibs fwacheit, dife 
fach wol bedenken, wollen auch anfehen das gott E f g ſchone 
iungherrn vnd frewlin mit diſer gemahel gegeben, vnd mit ihr fur 
gut haben, wie viel andre jn ihrem Eheftand gedult haben muſſen, 
Ergernus zu verhuten, denn das wir E f g zu einer befwerlichen 
einfuhrung anreigen oder treiben folten, ift vunfer meinung gan 
nicht, dann die landſchafft vnd andre mochten uns derhalben ettwa 
anfechten wöllen, „Welches ung darumb vntreglich were, 
das wir auß dem wort gottes den befelch haben, die ehe 
vnd alle menſchliche fachen vff die erfte vnd gottliche 
einfagung zu richten vnd fo fil moglich darin zu hals 
ten, auch meniglih von aller ergernuß abzuwenden“ 

So ift es funft iehund jn der weltt gewonlich, das man gern 
alle ſchuld vff die predicanten leget, fo ettwas beſwerlichs furfellt, 
vnd menſchliche herken in hohen und nider perfonen, find vunftehet, 
vnd ift allerley zu befahren, 

Sp aber E fg das vnzuchtig leben nicht laffen, wie fie fchreis 
ben, das ſolchs nicht möglich, wolden wir auch Fieber, dag E fg 
in befferm ftand were for gott, vnd mit gutem gewiffen lebet zu 
 Efg felikeit und land vnd leuten zu gut, 

Wo nu E f g daruff entlich befchloffen, noch ein Eheweib zu 
haben, fo bedenken wir, das ſolchs heimlich zu halden, wie von 
der dispensation droben gefagt, nemlih das E f g vnd diefelbige 
perſon, mit etlich vertrawten perfonen wiflen € fg gemut und ges 
wiſſen, beicht weiß; 

Daraus volget Ehein befonder rede oder ergernus, dann es ift 
nicht ungewohnlic das furften concubinas halden, und ob gleid) 
nicht alles’ volk wiffe wie die gelegenheit were, jo wurden doch 
vornunfftige Ieut, fich felb wiffen zu erinnern, und mehr gefallens 
an folhem eingezogen weſen tragen, denn an-Chebruc vnd anderm 
wilden vnzuchtigen wejen, 

So iſt auch nit alle rede zu achten, wenn Das gewiſſen recht 
fiehet, So fern und difes halden wir fur recht, Denn was vom 
Eheſtand zu gelaffen jm gefeß Moisi, ift nicht jm Euangelio ver⸗ 
botten, welches nicht die regiment jm eußerlichen leben endert, ſon⸗ 
dern bringt ewige gerechtifeit, und ewiges leben, nn fahet an ein 
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rechten gehorfam gegen gott, vnd will die verdarbte natur wider 
zu recht bringen, 

Alſo Hat Ef gg nit allein vnſer „Zeugnis jm fall der not- 
turfft, fondern auch) zu vor vnſer erinnerung, die bitten wir, Ef g 
wolle fie als ein loblicher weiſer chriftlicher furft bewegen, vnd 
bitten Gott wölle E f g leiten vnd regiren zu feinem lobe, vnd 
zu & fg feligkeit 

Das auh E fg dife ſachen mwolden an den Feifer gelangen 

laſſen, achten wir der feifer halde Ehebruch fur eine geringe fund, 
denn feer zu beforgen, ehr habe den Bepftlichen, Cardinalifchen, 
Poliſchen, Hispanifhen und Sarracenifchen glawben, wurde foldhe 
E f g.anfuchen nicht achten, vnd E& f g mit worten vffhalden zu 
feinem vorteil, wie wir vernemen, daB ehr ein vntrewer falfcher 
man fey, vnd teutfche art vergeflen habe, So fehen Ef g das ehr 
zu feiner chriſtlichen notturfft ernftlich thuet, Lafft auch den Turken 
vnangefochten, practieirt allein mewtereyen in teutfh Land, die 
Burgundifch macht zu erhoben darumb zu wunfcen, das frome 
teutſche furften nichts mit feinen untrewen practiken zu thun haben, 
Gott bewar E fg allezeit, und Ef g zu dienen find wir willig, 
Datum Wittenberg mittwochs nach Nicolai 1539 
 €&fg . 
willige vnd ontertbenige Diener“ 
Martinus Luther Philippus Melanthon 
Martinus Bucerus Antonius Coruinus sst. 
Adam F*) sst. 
Joannes Lenyngus**) subsst. Justus Winther sst. 
| Dionysius Melander sst.***) 


. Ohne Datum. No. MMPVII. 


Jemandem zum Andenfen gejhrieben. | 


3. Gottfr. Dlearius im Scrinium antiquarium etc. Jenae et Arnsiadiae 
MDCXEVIH, p. 453. 


9) Bretſch. Adam Fulda. “) Bretfch. fäljchlich Lemingus. ‚ =) Bret- 
ſchneider Hat nun noch: Balthasar Raid. — Bei Heppe. folgt ein Sondergutachten 
Melanthons; vgl, Corpus Ref. IN. 9772. ’ 
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| Ps. 26. | 
Eiscpecta Dominum, viriliter age, confortetur cor tuum, et 
excpecta Dominum. 


Mira sententia. Deus qui est ubique praesentissimus ; jubetur 
expectari, quasi sit nusquamtissimus: sed sic-sentit affectus pius 
in tentatione, cum sibi impii persuadeant eum esse proximum, 
summa securitate et praesumptione, ut Jeremias dieit: longe es 
a renibus eorum. 

Antithesis ad impios: Timete Dominum, pavescite et tre- 
miscat cor vestrum, et timete Dominum. Sed non credunt hoc 
impii, sicut pii ‘contrarium non ita sperant, sicut oportet. Et 
tamen verum est, prope est Dominus timentibus eum, et alta a 
longe cognoseit. Ita fit, ut nec pii expectent faventem Deum, - 
nec impii metuant minantem. Nisi ex parte, et valde modice 
utrique. 

Mart. Luther. 
1539. 


| 1540. 
Mitte Februar. - No. MMDVII. 


Abfolutionsformel. 


In v. Hormahyr's Tafchenbud für die vaterländifche Geſchichte, 1845. ©. 183. 
Bon Luther eigenhändig gefchrieben. Wahrfcheinlich bie Formel, von welcher Melan- 
thon an Veit Dietrich ben 45. Februar 4540 fehreibt: Mitto tibi Lutheri adzoyge- 
pov, in quo est forma anoAvoews, qua, si voles, uti poteris. Corpus Ref. 


II. 957, ck. 955 f. , 


Lieben Freunde, weil wir alle ſterblich, feine Stunde des Todes 
ficher find, fo demüthiget euch für Gott,. bekennt in euren Herzen, 
dag wir alle arme Sünder feiner Gnaden und Vergebung alle Aus 
genblick bedürfen. Und ob Gott heut oder morgen Jemand unter 
euch von diefem Sammerthal fordern wurde, fo ſpreche ich als ein 
Pfarrherr (Prediger) aus feinem Befehl alle, die ist hie find und 
Gottes Wort hören, und mit rechter Reue ihrer Sünd an unjern 
Herrn Iheſum Chriftum glauben, 108 von allen Sünden im Namen 
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des Vaters, Sohns und heiligen Geifts, Amen. Gehet hin im Fries 
den, e8 fei leben oder flerben. 





Im Aprit.. Ä No. MMDIX. 
An den Kanzler Brück. 


Luthers Antwort auf Agricofa’s Klage, die biefer unter dem 34. März 4540 bei 
dem Kurfürſten wider Luther ſchriftlich angebracht hatte. 


— 





Zuerſt gedrudt in: Ein Schrifft des JAchtbarn und Ehrwirdigen Herren 
ſeliger gedechtnis, Doctoris Martini Luthe⸗ri, wider den Eisleben, burtd vor feinem 
end | geſchrieben, vormals aber nie im | Drud aufgangen. | — Ad Titum HI. | — 
Ein kegerifchen menfchen meide, wenn er ein | mal vnd aber mal ermanet ift. Ind 
wiffe, | das ein folcher Verkeret iſt, und fündiget, als | der'fich ſelbs verurteilt bat. | 
— — PSALM CXX | — HERR Errette mein Seele, von den lügenmeue|lern und 
den falfchen zungen. | — M.D.XLIX. Quart S.1. Ich gebe unter B. auch die am 
Schluſſe diefes feltenen Abdruds ſtehende Nachichrift, obwohl fie nicht von Luther 
if. — Dann Wittenb. XIT.226. Jen. VII. 378 ale v. J. 4539. Altenb. VIL 
324. Leip. XXI. 360. Walch XX. 2064. Zulept nach Luthers eigner Sandſchrift 
aus dem Archive zu Weimar Reg. N. lit. G. fol. 4104. no. 38 in G. Ed. Förfe 
mann’s Neuem Urkundenbuche Band I. Hamburg, 1842. S. 324 — 325, wo je 
doch Förftemann feiner in der Allgem. Litztg A829, Ianuar, Num. 4: Sp. 7 gege 
benen Hinweiſung auf obigen erften Drud uneingebent blieb. — Zur Sache vgl. 
Seckend Ill. 306 — 340. de Wette V. 277 f. 2386. Corpus Ref. III. 4035 — 
4038. 4080. 4097. 4406. Börftemann 1.1. S. 294 — 356. — Ich gebe dieſes 
Stüd nad der Urfchrift bei Förftemann, füge aber die Hauptfächlichften Abweichungen 
bes erſten Druds bei, abfehend von den orthografifchen. 


A. 
Auff M. Eiſlebens klage lege ich hie mit fur Seine propoſition vnd 
ein Stuck!) feiner poſtill (welche ich yhm darnider geſihlagen), 
dazu der fromen herrn D. Caſpars vnd Wendelins *) Zeugnis, 
Aus welchem E. Acht'. zu vernemen, was M. Eifleben wider vns 
vnd vnſer 2) lere zu Eifleben gearbeitet 3) hat fo viel jar her. 
Vnd ſolchs alles hinder werts vnd meuchlings vnuermanet 9) vnd 
vnvberweiſet, Darin er nicht als ein from man, ſchweige als ein 
fromer Chriſt oder Theologus gehandelt. Denn ehe wirs gewuſt, 
hat er alda eine ſecten wider uns vnd vnſer lere geſtifftet, die ſich 


4) ODruck: flüde. *) Das ander teil der Summarien u. f. w. Wittenberg 
M.D.XXXVI. Bei Förfiemann S. 296— 341, ”) Gaspar Büttel, Prediger in 
Eisleben, u. Wendelin Baber, Prediger zu Seeburg. Agricola’ Sprichwörter no.Bi. 
2). Dr. vnſere. 3) Dr, geerbeitet. 4) Dr. onuerwarnet. 


” 
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Minoriſch 5) Heiffen vnd vnſer lere falfh vnd vnrein, die nicht zu 
feren fey, verdampt vnd gefchendet fampt vns vnd vnſer fchulen zu 
Wittenberg 6). Welchs auch der graue*) ettwa gegen mir ges 
Hagt, Aber ich dazu mal nicht gleuben kuntte, Das M. Eifleben, 
ein folder falfcher menfch und verlogen 7) maul, folte feine trewe 
freunde vnd lieben preceptoreg fo verachten und hinder werts Ieftern 
vnd verunglimpffen, bis mir leider ift der glaube ynn die hende 
komen. 

Nü konnen 8) E. A. leichtlich merden, Was vnſerm gien 9) 
Herrn vnd—⸗ vnſer gantzen 10) verſamlung daran wil gelegen ſein, 
das vnſer lere ſollen) falſch, vnrein vnd gar nicht leidlich zu leren 
geſcholten werden (Denn damit wurden?) wir des vnreinen falſchen 
geifts13) fchuler gefcholten), Sonderlich fo ſolchs M. Eifleben vns 
ynn ruden gethan vnd1%) vnter augen nicht beweifet, als er auch 
nicht thun Fan. Vnd was ſchimpffs das werden wolt, So wir fols 
ten fur dem Feifer und gantzem 18) reich eine falfche, vnreine, vnleid⸗ 
liche lere furgetragen vnd befand haben, So doch vnſer lieben fur⸗ 
ſten vnd Herrn land vnd leute, leib vnd gut, dazu auch yhre feele 
fampt vns auff dieſe lere gefebt und gewagt haben, jo gar ficher, 
das wir fie bis her die reine, rechte, Gottliche Tere gerhumet und 
auch (wie e& war ift) alfo ym grunde!6) if. Und der am mech⸗ 
tige 17), elende Meyffenkopf 18) allein da wider leſtert vnd ſie vnrein 
ſchendet meuchlings vnd hinderliſtig, ehe dann 19) er vns darumb. 
anredet oder vermanet. Zu dem leſſt er fih mit auff die Reichs⸗ 
tage fihleppen und gen Wien, ftellet fih, als halte ers mit vns, 
predigt vnd 20) Teret wie wir, gleich wol ym herken vnd hinder 
vnſerm vuden foldhe feindfchafft treibet, die Theologen zu Witten 
berg fchmehet und verungiympff. —?!) wie er auffs hoheft vermag, 
ſchrifftlich vnd mundlich, wie fein brieff (hie bey) wol zeuget. Und 
hie ynn der ftad feines gefpeyes viel?2?) wider uns getrieben hat. 

Vnd Summa, Eifleben ift vnſer feind vnd bat vnſer lere ges 


8) Dr. Minorifch. Förſt. bemerkt: Vielleicht auch: Minoriften. Im Original ſteht: 
Minoriſtl. 6) Dr. Wittembeg. *) Albrecht von Mansfeld. 7) Dr. vor⸗ 
logen. 8) Dr. Nu können. 9) Dr. Gnedigſten. 10) Dr. gantzer. AA) Dr. 
fol. 42) Dr. werden. 43) Dr. geiſtes. 44) Dr. uns. AS) Dr. gantzen. 
46) Dr. grund. AT) Dr. onmehtige. 48) Dr. Mehfenkoff. Sen. Meiskopff. 
Seckend. 'maustopff, tenebrio. Walch Maisfopf, wozu Zörftemann bemerkt: 
„wohl richtiger: Mauſekopf.“ Ich denke doch an Parus und vergleiche 3. 3. memo- 
ria de gallo ô grillo, m&moire de lièvre. 49) Dr. — dann. 20) Dr. — 
vnd. 24) Dr. verungelimpffet. 22) Dr. — vie. 
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des Vaters, Sohns und heiligen Geifts, Amen. Gehet hin im Frie⸗ 
den, e8 ei leben oder flerben. 





Im Aprit.. — No. MMDIX. 
An ven Kanzler Brüd, 


Luthers Antwort auf Agricofa’s Klage, die biefer unter dem 34. März 450 bei 
dem Kurfürften wider Luther fchriftlich angebracht Hatte. 


Zuerſt gedrudt in: Ein Schrifft des | Adhtbarn und Ghrwirbigen Her · jren 
ſeliger gedechtnis, Doctoris Martini Luthe-hi, wider den Eisleben, lurd vor ſeinem 
end | geſchrieben, vormals aber nie im | Drud außgangen. | — Ad Titum HI. | — 
Ein kegerifchen menfchen meide, wenn er ein | mal vnd aber mal ermanet ifl. Vnd 
wiffe, | das ein folcher Verkeret iſt, und fündiget, als | dex’fich ſelbs verurteilt Hat. | 
— — PSALM CXX | — HERR Errette mein Seele, von den lägenmenr|lern vnd 
den falfchen zungen. | — M.D.XLIX. Quart S.1. Ich gebe unter B. auch bie am 
Schluſſe diefes feltenen Abdrucks ſtehende Nachfchrift, obwohl fie nicht von Luther 
if. — Dann Wittenh. XII. 226. Jen. VII. 378 als v. J. 4539. Altenb. VIL 
324. Leip. XXI. 360. Walch XX. 2064. Zulegt nach Luthers eigner Handfchrift 
aus dem Archive zu Weimar Reg. N. lit. G. fol. 404. no. 38 in E. Ed. Förfte- 
mann’s Neuem Urkundenbuche Band I. Hamburg, 1842. S. 324 — 325, wo je 

doch Börftemann feiner in der Allgem. Litztg 4829, Januar, Num. 4: Sp. 7 gege 
benen Hinweiſung auf obigen erſten Drud uneingebenf blieb. — Zur Sache vgl. 
Seckend Ill. 306 — 340. de Wette V. 277 f. 286. Corpus Ref. Ill. 4035 — 
4038. 4080. 4097. 4406. Förftemann 1.1. S. 294 — 356. — Ich gebe dieſes 
Stück nad der Urfchrift bei Förftemann, füge aber die Hauptfächlichften Abweichungen 
des erſten Drucks bei, abfehend von den orthografifrhen. 


A. 
Auf M. Eiſlebens klage lege ich hie mit fur Seine propofition vnd 
ein Stud!) feiner poftill (welche ich yhm darnider gejshlagen *), 
dazu der fromen herrn D. Caſpars und Wendelins**) Zeugnis, 
Aus welden ©. Acht”. zu vernemen, was M. Eifleben wider vns 
vnd vnfer ?) lere zu Eifleben gearbeitet 3) hat fo viel jar ber. 
Vnd ſolchs alles hinder werts und meuchlings vnuermanet *) vnd 
unoberweifet, Darin er nicht als ein from man, fehweige als ein 
fromer Chrift oder Theologus gehandelt. Denn ehe wird gemuft, 
hat er alda eine fecten wider uns vnd vnſer lere geftifftet, die fich 





4) Oruck: ſtücke. *) Das ander teil der Summarien u. ſ. w. Wittemberg 
M. D. XXXVII. Bei Förſtemann S. 296— 344. **) Caspar Güttel, Prediger in 
Eisleben, u. Wendelin Faber, Prediger zu Seeburg. Agricola's Sprichwörter no.54. 
2). Dr. unfere. 3) Dr. geerbeitet. 5) Dr. onuerwarnet, 
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Minoriſch 5) heiſſen und vnſer lere falſch und vnrein, die nicht zu 
leren fey, verdampt vnd gefihendet fampt vns vnd vnſer ſchulen zu 
Wittemberg 6). Welchs auch der graue *) ettwa gegen mir ges 
klagt, Aber ich dazu mal nicht gleuben kuntte, Das M. Eiſleben, 
‚ ein folcher falfcher menſch vnd verlogen 7) maul, folte feine trewe 
freunde vnd lieben preceptores fo verachten und hinder werts Ieftern 
vnd verunglimpffen, bis mir leider ift der glaube ynn die hende 
fomen. 

. NRü konnen 8) E. U. leichtlich mercken, Was vnſerm gien 9) 
Herrn vnd. vnſer gantzen 10). verfamlung daran wil gelegen fein, 
Das vnſer lere fole!t) falfch, vnrein vnd gar- nicht Teidlich zu leren 
geiholten werden (Denn damit wurden?) wir des vnreinen falfchen 
geiſts 13) fehuler gefiholten), Sonderlich fo ſolchs M. Eifleben vns 
ynn ruden gethan vnd1%) unter augen nicht beweifet, als er auch 
nicht thun Fan. Vnd was fchimpfid das werden wolt, So wir fols 
ten fur dem Feifer vnd gantzem 18) reich eine falfche, vnreine, wnleids 
liche lere furgetrggen vnd befand haben, So doch vnſer Lieben furs 
ſten vnd herrn and vnd leute, leib vnd gut, dazu auch yhre feele 
fampt uns uff dieſe Jere gefebt ond gewagt haben, fo gar ficher, 
das wir fie bis her die reine, rechte, Gottliche Iere gerhumet vnd 
auch (wie es war ft) alfo ym grunde16) ifl. Und der am mech⸗ 
tige 17), elende Meyſſenkopf 18) allein da wider leſtert und fie vnrein 
fehendet meuchlings vnd Hinderliftig, ehe dann 19) er vns darumb. 
anredet oder vermanet. Zu dem Iefit er fih mit auff die Reichs⸗ 
tage ſchleppen vnd gen Wien, flellet fih, als halte ers mit vns, 
predigt vnd 20) Ieret wie wir, gleich wol ym herken vnd hinder 
vnſerm rucken ſolche feindfhafft treibet, die Theologen zu Wittem⸗ 
berg fchmehet vnd verungiympff. —?!) wie er auffs hoheft vermag, 
ſchrifftlich vnd mundlich, wie fein brief (hie bey) wol zeuget. Vnd 
hie ynn der ftad feines gefpeyes viel??) wider vns getrieben hat. 

Vnd Summa, Eifleben ift vnſer feind vnd hat vnſer lere ges 


8) Dr. Minorifch. Förſt. bemerkt: Vielleicht auch: Minoriften. Im Original fleht: 
Minoriftl. 6) Dr. Wittembeg. *) Albrecht von Mansfelb. 7) De. vor 
logen. 8) Dr. Nu können. 9) Dr. Gnedigſten. 10) Dr. ganger. AA) Dr. 
fol. 42) Dr. werden. 43) Dr. geiſtes. 44) Dr. uns. 48) Dr. ganten. 
46) Dr. geund. AT) De. onmerhtige. 48) Dr. Menfenkoff. Sen. Meistopff. 
Seckend. 'maußsfopff, tenebrio. Wald Maiskopf, wozu Förftemann bemerft: 
„wohl richtiger: Maufekopf.” Ich denke doch an Parus und vergleiche 3. 3. memo- 
ria de gallo 6 grillo, m&moire de liövre. 49) Dr. — dann. 20) Dr. — 
vnd. 24) Dr. verungelimpffet. 22) Dr. — viel. 
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ſchmeht 23), vnſer Theologen geſchendet, das beweifet feine fecten, 
die er zu Eifleben geftifftet, ond Fans nicht leügken 2). Denn wo 
er mit vns vnd nicht wider vns were, oder vnſer lere nicht vers 
dampte, So wurde er vnfer verfamlung nicht zertrennet 5), noch 
wider vns eine 26) fecten angerichtet 27) haben, gleich wie Amfdorff 
zu Magdeburg und andere mehr feine fecten wider vns anrichten, 
noch vnfer lere 28) verdamnen oder Theologen verunglimpffen 29), 
- wie Eifleben gethan. 
Vber das da er feing30) fecte zu Eifleben geftifrtet und vergiff⸗ 
tet, kompt er alher3l) gen Wittemberg, vnd abermals 22) hinder 
mir meuchlings gedenckt dieſe Schule vnd kirche auch zu vergifften 
vnd abzuwenden. Gibt ynn den drud feine poſtillen hinder wiſſen 
vnd willen des Rectors wider meins gien herrn gebott, das man 
nichts drucken fol, der Rector ſols zuuor befehen*). So gehet das 
Lereerlein33) hin vnd Teuget dem frommen Hanfen lufft feine poſtill 
yn den drud vnter meinem namen, als. hab *) ichs vberlefen vnd 
gefalle mir. Vnd were ich nicht aus Gotts gefchidesdarhinter fomen, - 
folte wol Hang lufft (der andy?5) nach 36) ſolchs druds halben ym?”) 
ſchaden ftidt38)) fampt mir gegen m. gien herrn ynn alle Ingnade?®) 
fomen fein. Denn mit folder poftilfen hat Eifteben den erften 
fein wollen legen wider vnſer %) lere und vns, Das vnfer lere 
vnrecht vnd vnrein i1) fein mufte 2), Aüff das er allein %) der reis 
nen lere meifter mochte **) gerhumet fein. Vnd ift endlih dem 
Nerrichen zu. thun geweſt vmb feine ehre, das die Wittenberger 
nichts, Eifleben alles 25) allein 26) were. wie auch feine beften 
freunde folch8 befennen, das er zu Eifleben ymer ym maule #) 
gehabt: Es ift hümanus dies. und hat yhm allzeit 8) wehe ges 
than, was man von Wittemberg- guts gefagt hat. Auch hie fi 
horen laffen: Ego perrumpam. 


23) Dr. geſchmecht. 24) Dr. leugnen. 25) Dr. zutrennet. 26) Dr. ein. 
27) Dr. angeridt. 28) Dr. lehr. 29) Dr. verungelimpffen. 30) Dr. fein. 
34) Dr. alfir. 32) Dr. abermal. ) Ranke, Deutfche Sefchichte im Zeitalder der 
Reformation I. &94. Panzer’8 Annalen I. no. 862. S. 397. II. no.1732. S.455. 
no. 2826. ©. 393. Mein Münzer ©. 34. In Frankreich unterlagen theologifche Bü- 
cher der Eenfur fon i. 3. 4527, medicinifche feit A535, alle Bücher feit 47. März 
4537; in Stalien ‘alle Bücher feit Leo’8 X. Bulle vom 4. Mai A546. 33) Dr. 
Ien. W. Sock. Lederlein. Förſtemann: „Es ifl wohl das Diminutiv von Lorg.“ 
If Leder und Schleder. de Wette V. 753. 34) Dr. babe. 35) Dr. — audı. 
36) Dr. noch. 37) Dr. in. 38) Dr. fiel. 39) Dr. ungnaden. 40) Dr. 
onfere. 44) De. vnrein ond vnrecht. 42) Dr. müſte. 43) Dr. alleine. 44) Dr. 
möchte. 45) Dr. — allee. 46) Dr. alleine. 47) Dr. maul. 48) Dr. allezeit. 
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Kurtz mich verdreüſſt nichts fo hoch, als das er ung 4) hat 
laſſen freund fein, mit vns gelacht, geeffen 50), vnd fo vnredlich, 
verretherlich feine. feindfchafft wider uns verborgen. Denn wo ein 
guter tropff ynn yhm were, folt er an das liecht und 51) vns 
unter 5?) augen getretten haben, wie wir dem Bapft und Feifer zu 
Augfpurg gethan, Er wurde wol antwort gefriegt haben. Aber 
Er hat wollen ehre haben und diefelbig 53) binderliftig und Meuch⸗ 
lings wollen finden. Darumb gehets yhm nü 5%) darnach, wie er 
verdienet hat. 

Vber das habe 55) ich yhm zu dienſt wollen dieſe ſache 86) 
Theologiſch oder (wie mans nennet) doctrinaliter ſchlichten, damit 
es nicht judicaliter 57) muſte gerichtet 58) werden, vnd da wider 
offentlich difputirt und gefchrieben. Denn er bedendt nicht, wie 
ein vnleidlich ding das m. g. herrn fein worde 59), wo. eg judicialis 
ter folt furgenomen werden. Das M. Eifleben folte m. g. h. ®) 
Theologen vnd Schulen (dar in auch die Confeffio und Apolo; 
gia) chenden vnd verdamnen 6), gleich wol ſolchs vnter ©. k. 
f. g. ſchutz vnd ſchirm furnemen on ale beweifünge 2) hinders 
wertiger vnd meuchlinger weife, dafur noch ehre®) und rhum ges 
warten. Aber weil ers fo haben wil, mus ichs wol laffen ©) ges 
fchehen. 

Das 65) ift der grundlich bericht der ſachen vnd der recht prin⸗ 
cipal artickel, Aus welchen 66) mein gier 67) herr wol wird wiſſen 
mit M. Eifleben zu "Schaffen, das er entweder fol fein furgenomen 
fchmehen beide vnſer lere vnd Theologen noch mals 68) mit gutem 
grund beweiſe oder war mache, Wo nicht, das er als dann?) feine 
lefter zung ”O) vnd fchrifft oder fein Iugen maul offentlich ſtraffe, und 
beide vnſer lere und Theologen yhre ehre wider flatte, die er boſlich 
vnd ſchendlich geftolen und genomen hat, dazu auch das ergernig 
und den ſchaden buffen?!), fo er angericht zu Ifleben 72) vnd allent- 
halben, Damit feine votterey vnd fpaltung vnfer?3) verfamlung 
wider beygethan, vnd alfo die herken widerumb ynn einen ſynn 





&9) Börftemann bemerkt: „Zuerſt fohrieb Luther „mich“ flatt: uns.” 50) Dr. 
gefen. 54) De. — ond. 52) Dr. onter die. 53) Dr. die felbige. 54) Dr. 
nu. . 55) Dr. Hab. 56) Dr. Sad. 57) Dr. iudicialiter. 58) Dr. müfte 
geriht. 59) Dr. würde. 60) Dr. M. Gnedigſten. Seren. 64) Dr. verdam⸗ 
men, und, 62) Dr. heweifung. 63) Dr. ehr. 64) Dr. muft ichs auch Laflen. 
65) Dr. Diß. 66) Dr. welchem. 67) Dr. M. G. 68) Dr. nachmals. 69) Dr. 
als denn. 70) Dr. fein leſterzunge. 74) Dr. büfle 72) Dr. Eißleben. 73) Dr. 
vnſerer. 
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vnd eintracht gebracht werden, die er von vns und wider und mit 
‚feiner gifft gewendet vnd gehebt hat. 
Ru auff feine Mage. | 

Er Flagt?*), das ih yhm hab aufigelegt, Er wolle fein gefeh 
jeiden vnd vrlaub geben, frey zu fundigen, Chriſtum vnd den hei⸗ 
ligen geifk auffheben vnd feine buffe thun ꝛc. So doch Dagegen 
Seine bucher, predigt 20.75) das wider fpil zeugen 2c. 76) 

Daraüff antworte ich alfe: 

Da mih M. Eifleben wolte verklagen, folte er billih mit gu⸗ 
ter beweifung oder probation zuuor verfaffet fein vnd nicht aljo 
Schlecht daher zeien, was ich wider yhn gefchrieben oder gethan. 
Denn ich befenne noch ibt vnd ymer dar, das ich fo vnd fo wider 
yhnen 77) gefchrieben habe, vnd mir leid iſt, das ichs fo freundlich 
und feuberlich gemacht habe. Wills auch, ob 3) Gott wit, nach diefer 
verhore??) anders machen und yhm fein rechtes recht thün. Das er 
einen kakiſmum oder gedifmum®) gejchrieben, auch viel anders, dazu 
auch gepredigt, hab id) wol gewuft (wolt wol, Er.hettes®t) gelafs 
fen vnd*) dafur Markolfum *) oder Bienfpiegeld?) geprediget)®*), 
Aber das damit folt beweifet85) fein, das ih yhm vnrecht gethan 
habe, das wolt ich gern®S) beweiſet fehen. Denn er ift ein fihars 
fer Dialectieus, Er wird ſolche confegueng®?) villeiht mich wiſſen 
- zu leren. Ich Pan fie nicht verſtehen. So haben feine Rotten- 
fhuler ber geſchrieben: Ich meine, die Wittenberger haben einen 
man friegen an M. Eifleben, der fie die Theologia vnd Dialectica 
recht Ieren wird. Darumb wil ich. gern®®) horen folche newe Dia- 
lectica. Er pfeiffe®) auff und beweife fie wol. 

Meine Diakectica leret®) alfo. Wenn einer eines dinges be⸗ 
ſchuldigt vnd vberzeugt wird (wie M. Eiſleben vberzeugt®!) iſt, 
das er das geſetz verbotten, daruber vnſer lere vnrein vnd falſch, 
auch uns?) Theologen falſche 8) vnreine lerer getaddelt, wie wol 


74) Dr. klaget. 75) Dr. predigten, das. 76) Dr. — ꝛe. 77) Dr. jn. 78) Dr. 
obs. 79) Dr. verhör. 80) Dr. kockismum oder Grekismum. 84) Dr. hette es. 
82) Dr. oder. *) Vgl. Ferdinand Wolf, Über die Lais, Sequenzen Und 
Leicheu. f. w. Heidelberg, 4841. 8. S. 38. 207 f. Flögel's Gefch. der komiſchen 
Litteratur I. S.257. Grimm, Deutfche RechtsalterthHümer S.751. Hagen, Deutfch- 
lands literar. und relig. Berhältniffe u. f. w. I. ©. 143. Agricola's Sprichwörter 
no.434. Corpus Ref. V. 785. PBanzer’8 Annal. IX. no.80. pag. 170. Meine 
Erläuterungen ©. 68. 83) Dr. Eulenfpiegel. 84) Dr. gepretigt. 85) Dr. be 
wiefen. 86) Dr. gerne. 87) Dr. Consequentiam. 88) Dr. auch gern. 89) Dr. 
pfeiff. 90) Dr. lautet. 9A) Dr. vbergeuget. 92) Dr. vnſer. 93) Dr. falfch,. 
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meuchlings) vnd dagen 9) auffbringet das widerfpiel, So beweiſet 
er damit nicht, das yhm unrecht’ gefchehen fey. Sondern %) wo er 
ettwas beweifet, So beweifet er jo viel, das er entweder ein toller 
narr fen, der fich ſelbs yn die baden hewet, oder ein zweyzungiger 
verrheter und Judas, wie denn der teuffel und afle rotten geifter 
auch faſt alle Iugener $) find. Das M. Eifleben, wo er fo tieff 
ynn die bucher als villeicht ynn die bierfannen gefehen, ſolchs wol 
hette gelefen oder gefehen. If der treffliche 7) Man, der die Wits 
temberger Dialecticam vnd Theologiam leren fol, fo vngelert ®) 
vnd grob, das er nicht weis, wie fhaffsfleider die reiffende wolffe 9) 
nimmer mehr zu ſchafen machen fonnen, vnd Judas kuſß feine ver- 
reterey nicht Tonne zum guten werd der libe 100) machen, ob er 
wol dem Herrn 1) das maul lecket 2), kuſſet, herget und lieber Rabi 
ſpricht. M. Eiſleben fehe fich felbs an, wie er gegen?) mich ges 
handelt hat, leßt mich alten trewen freund trawen vnd gleuben ®), 
Er ſey vnfers teils, - erbeite mit uns ym Euangelio vnd ſamle 
mit ons, kuſſet und hertzet mich alfo forne 5) zu auffs aller feis 
neſt 6), hinderwerts ift 7) er vnfer feind, zubricht vnſer erbeit 8), - 
zuftrewet vunfer famlung, Und rhumet nu) das wider fpiel ynn 
feiner. klage 10), als hab er recht gethan, vnd ich unrecht, da ich 
feineil) zweyzungige bosheit angeruret habe. 
Iſt derhalben noch mein beger, daf er feine Klage?) wider 
mich beweife'3) oder war mache, oder thu, was er ſchuldig 2c.1%). 
Zum andern antworte15) ih, das die flüde16), fo er ſich be= 
fchweret wider mich, nicht von mir yhm find aufgelegt. Er ift 
ſelbs fchuldig dran und komen von yhm felber auff feinen!?) Hals. 
Denn er hat das Antecedens (welchs 18) er auch noch ibt ynn der 
Fage!9) befennet und drauff fich 20)» gründet) geſetzt, Ler non eft 
Docenda oder, wie ers itzt wil pußen, Gefeb fey eine?!) fehrliche 
predigt vt miniftratio mortis. Aus diefem Antecedente folget, das 
ich gefchrieben habe2?), Wer das Gefeg verbeut zu leren, der Tan 
von der funden nicht leren, vnd muffen die leute on erfentnid Der 
funden frey, fiher dahin leben. Vnd diefe conſequentz ift nicht 
. 96) Dr. da gegen. - 95) Dr. fundern. 96) Dr. lügner. 97) Dr. trefflich. 
98) Dr. ungelart. 99) Dr. reiffenden Wolff. 400) Dr. — der libe. A) Dr. 
Herren. 2) Dr. Iedt. 3) Dr. wider. 4) Dr. glauben. 5) Dr. forn. 6) Dr. 
fein. 7) Dr.aberifl. 8) Dr. arbeit. 9) Dr. nun. 40) De. Mag. A4) Dr. fein. 
12) Or. Clag. 43) Dr. beweis. 44) Dr. — ıc. A5) Dr. Antwort. A6) Dr. 


fül. 47) De fein. 48) Dr. welches. 49) Dr. Klag. 20) Dr. ſich drauf. 
24) Dr. ein. 22) Dr. — das ich gefihrieben habe. 
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mein, fondern S. Baulus?) ad Ro: Vbi non eft leg nec preuaris 
catio, Sine lege peecatum mortnum ef. Vbi venit ler, veuizit 
peccatum. Item 1. Cor. 15*). Virtus peccati ler 2%). Denn?) 
fer et peccatum find26) correlatina, ponunt et tollunt fe mutuo 
227), Darumb folt M. Grickel nicht mid) Luther, ſondern 28) ©. 
Paulum verklagen vnd flraffen (als er denn hie mit thut in effectw 
ynd29) re ipfa), Mit dem felben?0) mag er fidh beiffen, Derfelb31) 
wird Hhm3?) wol zeigen, ob er mit feinem gefyfmo oder Judas 
us foldhe conſequentz vmbftoffen oder wehren muge. 
Meiter folget 3) aus demfelben Antecedente M.*) Gridels, 
Wo die funde$) nicht geleret noch 36) gepredigt wird, da fonnen 
die Leute?) nicht erkennen, was funde ſey. Darumb fonnen fie 
der3®) vergebung vnd gnade39) nicht begern“) noch verfiehen, vnd 
ift die gnade39) als denn nichts nuße*t). Denn gnade®) fol krie⸗ 
gen und fliegen ynn uns wider das gefeß vnd funde?), das wir 
nicht verzweineln. Solche Confequeng ift auch nicht mein, fondern 
S. Pauli 1 Cor. 15. Deo gratia, Der uns den Sieg gibt per Ihe⸗ 
ſum Chriftum fez. contra legem et®#) peccatum et mortem, wie der 
tert da gewaltig ſtehet *), Stimulus mortis peccatum, virtus pecs 
cati lex 2%). Vnd Chriftus, Ich bin nicht komen, Die gerechten 
zur buffe 25) zu vuffen, fondern die funder. Luce 4 Pauperibus 
mifit me?) euangelifari. ' 
Weitter, wo gnade 8) nichts ift noch thut, da ift Chriſtus 
nichts, Stem Fein Gott, kein buffe2), kein gebet, Fein gut werd 
2%). vnd wie mein budlindt) vnd ich noch) jetzt fage5?), die ſched⸗ 
lichfte Tere53) auff erden ift ſolche 5%) M. Gridels Antinomia. Solche 
Conſequentz alle find nicht mein, Sondern des heiligen geifts fels 
der55), und M. Iſlebens6) wird fie nicht Fonnen verneinen5?), weil 
er ſelbs das Antecedens fegt5®), das man die funde nicht oder ge⸗ 
ſetz nicht leren fol.59) Vnd Hilft yhn nichts) fein gaudenSt) de 


23) Dr. Pauli ad Roma. 4. * Dr. — 4.Cor.15. 24) Dr. —ı. 25) Dr. 
Deinde. 26) Dr. sunt. 27) Dr. — ıc. 28) Dr. Sonder. 29) Dr. &. 
30) Dr. felbigen. 34) Dr. felbige. 32) Dr. mir. 33) Dr. volgt. 34) Dr. ut. 
35) Dr. fünd. 36) Dr. und. 37) Dr. ent. 38) Dr. die. 39) Dr. Gnad. 
&0) Dr. Hegeren. 44) Dr. nicht nüg. &2) Dr. Sünd. 43) Dr.— et. 44) Dr. 
ſteht. 45) Dr.—ıc. 46) Dr. Bus. 47) Dr.— me. 48) Dr. Gnad. &9) Dr. 
bus, 50) Dr. — ı. 54) Dr. Buch. 52) Dr. fag. 53) Dr. Leer, 54) De. 
— folhe. ,55) Dr. Geiſtes ſelbs. 56) Dr. Eisleben. 57) Dr. vernemen. 
58) Dr. Iert. 59) Dr. — das man bis leren fol. 60) Dr. nit. 69) Dr. 
gaudeln. 
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lege poft vel cum Euangelio, wie. hernach. Denn wie gefagt, Ju⸗ 
das kus macht feines?) verretherey ‚nicht from. 

Und zwar fihet mans auch wol an M. Iflebens®) Ichen, das 
er ſolche Antinomia lere®), vnd leſſt fih der baum an feinen fruch⸗ 
ten kennen, Er lebt frey fiher dahin, als hettess) er kein gefek 
noch funde&). Erſtlich Teftert ond verdampt er vnfer 67) lere ala 
vnrein vnd falfch (das, ift den heiligen geift ſelbſts) ynn feinem 
heiligen geſetzes9)), Schmehet und verunglimpfft”®) uns Bittember- 
ger7!), wo er Fan, auffs fehendlichft??), vnd thut ſolchs alles hin- 
der wertig vnd Meuhlings”), So wir yhm doc) Fein leid, fone. 
dern?*) alles guts?5) gethan, wie er nicht anders fagen noch bes 
weifen Tan. Betreugt und befcheufit mich, feinen beften freund vnd 
vater, Leſſt mich wehnen, Er fey vnſer guter freund. 6) Verwar⸗ 
net mich nicht, Sondern arbeitet77) Hinder vns her?) meuchlings, 
‚die Teute7?) von vnſer lere zu wenden vnd an ſich zu hengen ala 
ein verzweinelter meüchlinger bube®). Vbet ſolche undandharkeit, 
ſtoltz vnd hohmut wider ons, als mir nicht vil begegenetsi)y. Im 
ſolchen grewlichen funden gehet er daher ficher®?) vnd troßlich, vers 
klagtss) uns dazu auch vnuerwarnter ſaches), Thut was er wil 
. wider uns, Als kundte er nicht fundigen oder were Fein geſetze 88), 
Dauon er ein gewiffen habe mufte®). Solche Chriften wurde87) . 
vns Magifter Iſlebenss) machen. wie feine rotte yhm auch gleich 
gefinnet ift und lebt wider uns und vnfer Iere. 

Aber das ich zum ende Fome, fo neme ich fur, das es WM Heifit 
den principal Articel. 

Er ſpricht noch itzt unuerfhampt®) ynn der klage, das gefeß 
on Euangelion werde ferlich gepredigt 91). Denn e8 ift??) ein mie 


niſterium Mortis. Hec ille. Sihe doch da, was das tolle nerr- 


hen) macht. Gott hat fein gefeß eben darıumb gegeben, das es 
fol beiffen, fchneiten, hamwen, fehlachten vnd opffern den alten men= 
fhen. Denn es fol den hoffertigen, vnweiſſen, fihern alten Adam 


62) Dr. fein. 63) Dr. Eiflebens. 64) Dr. Antinomiam leret. 65) Dr. het. 
66) Dr. Sünd. 67) De. vnſere leer. 68) Dr. felber. 69) Dr. Geſetz. 70) Dr. 
verungelimpfft. 74) Dr. Wittenberger. 72) Dr. aller ſchendtlichſte. 73) Dr. 
meuchling. 7&) Dr.fonder. 75) Dr. gutes. 76) Dr. — vnd vater bis freund. 
77). Dr. erbeitet. 78) Dr. — ber. 79) Dr. leut. 80) Dr. Bub. 84) Dr. bes 
gegnet. 82) Dr.— fiher. 83) verflaget. 84) Dr. ungewarneter fa. 85) Dr. 
Geſetz. 86) Dr. haben müfte 87) Dr. wörde. 88) Dr. M. Eißleben. 89) Dr. 
er. 90) Dr. vnuerſchempt. 94) Dr. geprediget. 92) Dr. ſey. 93) Dr. Ner- 
richen. 
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erſchrecken, ſtraffen ®) und yhm feine funde vnd tod zeigen, auff 
das er gedemutigt ®) an yhm ſelbs verzweinele und aljo der gnade 
begierig werde. wie S. Paulus fagt, Birtus peccati ler. Stimu« 
{us mortis peccatum ef. Darumb %) heiſſt ers auch bonam, jus 


ſtam, fanctam. Item Ieremia), Mein wort ift wie ein hamer, 


der die feljen ‚zufchmettert. Item, Ego ignis confumend 2%), 
Pſalmus 9*). Eonftitue, legislatorem fuper e08®), vt feiant gens 
tes, fe effe Homines, non deos, nec deo fimiles 0), Alfo thut ©. 
Paulus Ro.1et 2 et 3**)., Macht durchs gefeß alle welt zu funder, 
wirfft fie vnter Gottes Zorn vnd fohlegt !) fie gar tod fur Gott. 
So feret hie vnſer lieber M. Grickel zu vnd ertichtet eine newe 
- eigene ?) Thrologia aus feinem tollen thurftigen narrnkopff 3) und les 
et), Man folle 5) die leute nicht todten, fraffen noch fehlachten, das 
it, man folle 5) das gejeße 6) nicht predigen. Hie befennet er offents 


lic) felber ynn der lage, das er habe das gefeh zu predigen verdampt. 


vnd verbotten. das ift der handel gantz vnd gar, darumb ich wider 
yhn gefchrieben. Denn hie befennet er ſtracks das Antecedens, 
dauon droben gejagt, vnd wil doch Flagen vnd murren wider die 
confequeng ynn meinem bucdlin 7). Alfo ift feine Plage 8) meine 
entihuldigung, meins buchlins 9) beftettigung vnd feines 10) ſelbs 
verdammung !!). Denn auch wir, fo nü!?) durch die gnade find 
heilig gemacht, dennod noch ynn fundlichen leibe 13) leben. vnd 
muſſen vns durch das geſetz laſſen vmb ſolcher vbriger ſunde willen 
ſtraffen, ſchrecken, todten vnd opffern bis ynn die gruben. Das 
alſo das geſetz ynn dieſem leben fur vnd nad) vnd 19) ymer dar 
mus fein Ler occidens, damnans, accuſans. Wie das S. Paulus 
vnd vnfer 15) bucher viel ſo reichlich Teret 16). Wenn das ſtoltze 
Nerrichen fich hette Fonnen demutigen vnd diefelbigen leſen. Denn 
lex non oceidend non eft lex nift velata, wie Mofes dicke 17) zeuget. 
Das ift der heuchler falfcher verftand ym gefeb. 


Weil ni) das zornige teüfflin19), fo Meifter Grickel reitet @), 


nicht wil Legem, das ift mortificationem irafcentem, accufantem, 


94) Dr. — ftraffen. Bei Luther am Rande. 95) Dr. gebemütiget. 96) Dr. Dar 


umme. 97) Dr. Heremi 23. 98) Dr.— ıc. *) Dr. Psalm 9. 99) Dr. eum. 


200) Dr. homines & non similes DEO. Bei Luther: non deo, ne. *) Dr. 
Roma. 4. 2. 3. 4. A) Dr. fihlehet. 2) Dr. eigen. 3) Dr. Narrenfopff. 4) Dr. 
lert. 85) Dr. fol. 6) Dr. gefeg. 7) Dr. Büchlein. 8) Dr. Hag. 9) Dr. meines 
Büchleins. 40) Dr. fein. 44) Dr. verdbammunge. 42%) Dr. nu. 43) Dr. Süm- 
den. 45) Dr. — und. 45) Dr. unfere. 46) Dr. leeren. 47) Dr. dede. IR 
Drudfehler. Walch: Dede. 48) Dr. nun. 19) Dr. Teuffelein. 20) Dr. reiget. 
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terrentem, occidentem legem leiden, So ift Teichtlich zumerden, was 
er ym ſynn hat durch M. Gridels narrheit zu flüfften. da?0) er 
gleich wol wil gerhumet fein, das er poft vel fub Euangelio legem 
(eve 23), als, du folt nicht todten, ftelen 2. Nemlich wil er die 
erbfunde verbergen 72) vnd das gefeß nicht weiter treiben, denn 
wider die 3) zufunfftige actualia 2%) peccata. wie der Turde, 25), 
Suden, Bhilofophi %), Papiſten leren vnd achten die natur gefund, 
vnd ) Solchs 28) fihet M. Gridel nicht, das fein geiftlin 29) dahin- 
aus wil mit rhumen vnd pochen W), das er auch das geſetz predige. 
Ja, wenn wir Adam ym paradis vor dem fall weren, jo mocht 3!) 
ſolcher weife3?) das geſetz wol recht gelert 3?) werden. Aber weil 
Eisleben nit wil das gefeb ad oecidendum, damnandum, accufans 
dum gelert *), fo fucht fein geiftlin 9), das man die vorigen vnd 
erbfunde vngeftrafft laffen folle 35). So iſt Chriſtus vnd Gott alles 
vmbſonſt vnd verloren. 

Vnd iſt das nicht blindheit vber blindheit 8), das er nicht 
wil on27) vnd fur dem Euangelio das geſetz predigen. Sind doch 
das Impoſſibilia. Wie iſts doch muglich von 28) vergebung der 
ſunden predigen, wo nicht zuuor ſunde da find? Wie fol man das 
leben verkundigen, da nicht zuuor der tod ift? Oder follen 39) wir 
den Engeln ) predigen von vergebung der funden vnd erlofung 
vom tode*l), die zuuor Feine funde #2) noch tod haben? Wie fan 
‚man aber von funden predigen oder wiflen, das funde#) zuuor da 
fey, wo fie*) nicht das gefeb offenbart 5)? Denn Euangelion 46) 
nah feinem eigentlichen ampt jagt nicht, wer und was die funde 
fey, Sondern zeigt wol an, das da muffe?7) groffer ſchaden %) fein, 
das fo gro8%) ertzney daher gehoret5V), Sagt aber nicht, wie die 
funde 51) heißt oder. was fie if. Solchs muß das gefee 5?) thun. 
Alfo mus doh M. Eifleben re ipſa das geſetz laffen fur dem Euan⸗ 
gelio fein ampt, al853) occidere 2c., thun, wie fat ers mit worten 


20) Dr. das. 24) Dr. — das bis lere. 22) Dr. erbfünd vorbergen. 23) Dr. 
— die, 24) Dr. accidentalia. Förftemann: Luther fihrieb an den Rand: 


- „Sic eius tota, postilla agit,”. 25) Dr. Türd. 26) Dr. Jen. Walch. Luther 


fchrieb es an den Rand. 27) De. — vnd. 28) Dr. Solches. 29) Dr. Geiftlein. 
30) Dr. puchen. 34) Dr. möchte. 32) Dr. weis. 33) Dr. geleret. 34) Dr. ge- 
dert Haben. 35) Dr. fol. 36) Dr. — vber blindheit. 37) De. ane. 38) Dr. 
son der. 39) Dr. folten. &0) Dr. denen Euangelium. 44) Dr. tod. 42) Dr. 
fünd. 43) Dr. fünd: 44) Dre. — fie. 5) Dr. offendaret. &6) Dr. Euange- 
Uum. 47) Dre. muſte. 48) Dr. ſchade. 49) Dr. große. 50) Dr. gehört. 
84) Dr. fünd. 852) Dr. Geſetz. 83) Dr. + da if. 
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. verleugnet. allein den Wittembergern zu verdried, auff das er nouus 
autor *) auch eins eigens 55) mache vnd die leute veryrre 56) vnd’ 
die kirchen trenne. | 

Aber da verfiegelt er feine kunſt fein, das er fpricht, Euange⸗ 
fion 6) offenbart 57) zorn. Wie ift das nerrichen fo gar yrre 5®) 
worden, verftehet nicht, was lex oder Euangelion %), neque 5) vſum 
neque vim eorum, DBnd richtet folchen 60) wuſt 6) vnd fecten an 
auff feine 2) narrheit vnd gaudelwerd. Das gefeb fol nicht zur⸗ 
nen®) noch todten, Sondern das Euangelion$*) fol zurnen 8) vnd 
todten. Alles darumb das er ia nicht mit den Wittembergern 
gleich lere, Euangelion offenbart 6) gnade vnd ler zorn. Das mus 
M. Grickel vmbkeren. Alfo ſtehet M. Grickel Elage 6) wider mich, 


wie er verdienet hat 67). 
M. Luther. 


B. 
Zum Hriftlihen Lefer.: 

Hieraus, hriftlicher Lefer, kannſt dur leichtlich abnehmen, daf 
es mit des Eisleben Büberei-nicht neu ift, denn es iſt je und all- 
wegen ein folcher Lofer Finanzer gewefen, der. da meuchlings falfche 
Lehr gefördert, frommen Leuten ubel nachgeredet und zum Schand- 
deckel feiner Büberei fih ihres Gunftes und Beifallens fälſchlich 
gerühmet Hat, auf daß er dardurch zu großen Ehren und Reichthüs 
mer kommen möcht. Unfer wirdiger in Gott Vater feliger Gedädhte 
niß Doctor Martinus Lutherus hat Fürzlih vor feinem End in 
Gegenwart des Doctor Bomers, Philippi, Creugigers, Maiorig, 
Sons und D. Pauli Benedicti alfo geredet: „fehet euch für. Es 
werden fid) nach meinem Tod viel Wolf herbei finden, die. werden 
des Herrn Chriſti Schäflein jämmerlich zuftreuen und zureißen. 
Sondern aber hütet euch für dem Eisleben, denn er wird nicht 
allein vom Teufel geritten, fondern der Teufel wohnt felbs in ihm.“ 
Und ſolches kann man ikund an ihm wohl fpüren, dann der heil- 
loſe, verwegene Mann darf noch auf der Kanzel fehreien, wie durch 
fein Interim das heilige Euangelium fo fein in ganz Europam 
ausgebreitet werde, daß der ehrwirdige Vater D. Mar. felbs, jo er 


54) Dr. autor. 55) Dr. ein eigened. 56) Dr. verwerre. 57) Dr. offenbaret. 
58) Dr. jrr. 59) Dr. ift neque. 60) Dr. — folden. 64) Dr. wuel. 62) Dr. - 
fein. 63) Dr. zörnen. 64) Dr. Evangelium. 65) Dr offenbaret. 66) Dr. 
Grickels Flag. 67) Dr. Hat darunter: Finis. 
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ist folche Zunehmung der Chriftenheit fehen ſollt, fih ohne Zweifel 
fehr freuen und x. Jahr Tänger leben würd. O der unverfchäms 
penten teuflifhen Lügen. Der heilige Mann Gottes D. Lutherus 
hat bis in die Gruben ohne Unterlaß wider folche teuflifche Betrie- 
gerei gelehret, und hätt vor 8 Jahren aufm Reichstag" zu Regens⸗ 
burg euer Interim, da es leidlicher und mit weniger Irrthumen 
fürgehalten würde, in feinem Weg annehmen wollen. : Meinft du, 
daß er ihm itzund fo eben ein folch bürde gefallen laffen oder 
Freude darob haben? 

Es wird von glaubwirdigen Leuten, die ed gewilfen Grund 
haben, fur ganze Wahrheit gefagt, daß die Teufel fichtiglich ins 
Eisleben Haufe und Studierfüblein manchmal groß Gepolter und 
Ungeſtümb brauchen, daraus erfcheinet, daß er des Teufels.fei mit 

Leib und Seel und werde vor diefe Zurüttung hriftlicher Kirchen 
und Borfälfhung göttlicher Lehr bald verdienten Lohn entpfangen. 
Wolle derhalben jedermann gewarnet fein und dem unverfchämten 
teuflifchen Lügenmaul diefes falfchen Propheten gar feinen glauben 
geben, ob er fich gleich fehr rühmen wird, daß diefe oder jene feis 
nen Irrthumen beifallen. 

Uber das fiehet man auch wohl nicht ahne groß Betrübniß 
und Elend, wie des Eislebens Interim gar nicht zu Forderung, 
fondern- zu Hinderung und Bertilgung des Euangelit diene, denn 
zu Augsburg hat man nad) Annehmung des Interims das ganze 
Pabſtthumb aufrichten müffen, und da dem Köllifhen Bifchof einer 
zu Fußen fiel und bat damit inniglih, man wollt ihm vergünnen, 
das Hochwirdige Sacrament des Altars unter beider Geftalt zu 
empfahen, weil auch im Interim von Kai. Maie. ſolches zugelaffen 
if, hat der Kölliſche Bifchof darauf geantwort, er frage nichts nach 

. dem Interim, fondern wiffe wohl, was des Kaifers Meinung und. 
Wohlgefallen fey. Hieraus erfcheinet, was die Widerſacher mit ihs 
ren bötrieglichen Lügen und Anſchlägen fürhaben, nämlich daß -alle 
gottlofe Gräuel, die jemals im Bapſtthumb gewefen, wieder aufges 
richtet werden. Siehe, lieber Chrift, alfo wird das Euangelium 
Durch des Eislebens Interim fortgefeßt. Derhalben fo jemand 

"Gottes Ehr, fein eigen und auch anderer Leut Seligfeit Tieb hat, 
derfelbige wehre mit Mund, Händen und Füßen, auf daß die wahre 
Lehe und Gottesdienft von den grimmigen Gottesfeinden nicht an 

-dem Geringften verfehret werde. Es ift ja fund und unverborgen, 
Daß die Widerfacher gar nichts aufrichtig oder in guter Wohlmei⸗ 

Th. VI. 17 
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nung handeln. Wer bis ans Ende vorharret, der wird die Krone 
erlangen. 

Die Wahrheit ift Far und fund. Gott vermahnet ung gnug 
mit Schrift frommer und gelehrter Leut, und auc mit Zeichen im 
. Himmel und Waſſer. Wer fih will Iaffen vormahnen und wars 
nen, der mag es thun. Denn es gilt je einem iglichen das ewige 
Leben. Darzu heif uns Gott dur Chriftum unfern HERRN, 
Amen. 


12. April. No. MMDX. 


- An den Kurfürften Sohann Friedrid, - . 


Luther Herichtet dem Kurfürften nach Schmalkalden, daß er den Brief bes Landgrafen, 
worin biefer die Vollziehung feiner Doppelehe gemeldet, verbrannt habe und daß ' 
durch ihn das Geheimniß nicht Fund werden folle. . 


- 


Aus dem Originale im Großh. Sächs. geheimen Archive zu Weimar Reg. C. 
Seite 163. Nr. 19. BI. 75. — DBgl. Seckend. II. 279. — Fehlt in de Wetters 
Nachlaſſe. de Wette V. pag. XIl.] 


Dem durchleuchtigften bochgebornen furiten vnd berrn 
Seren Johans fridrich Hergogen zu Sachfen des g. 
Ro. Reichs Ertzmarſchall vnd Rurfurften Landgrauen 
ynn Duringen Merggrauen zu Meiſſen vnd burg: 
grauen zu Magdeburg mepnen: gnedigften berrn. 


G DB friede vnd mein arm pr nr Durchleuchtigſter hochgeborner 
furft gnedigfter herr, Ich fuge E K f g vntertheniglich zu wiffen, - 
das ich den brief m g h,.des Tandgrauen flugs verbrand habe, da⸗ 
mit er nicht ettwa von mir vergeffen oder verlegt, yemand zu han⸗ 
den kome, Denn e8 fol von mir ob Gott wil, ſolch geheymnis nicht 
ausfomen S fg ſchreiben aber nichts, mehr, denn dandjagung 
vnd zeigen an, wie fie das werd volzogen. und heymlich halten 
wollen, dafür ich auch widerumb gebeten habe. das es folle und 
müſſe heymlich und nicht gerhumet werden, wie zuuor au ift ges 
taten. Weil ers denn fo hoch zur felideit feiner feelen achtet So 
muffen wir Gott bitten das er gnediglich dazu heiffe, das es wol 
gerate Amen Hie mit befelh ih EK fg fampt allen fo itzt zu 
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Smalkalden handeln, ynn die gnade des heiligen geift Amen den 
Montag nad) Mifericordia Domini 1540 
EKfg 
Vnterthenigeßt 
Martinus LutheR 


13. April. - No. MMDXI. 


An Fürft Joachim von Anhalt. 


Empfehlung für Georg Aemilius (Oehmler), welcher ſeine Gedichte über Stellen der 
Offenbarung dem Füurſten gewinmet hatte und ſie nun ſelbſt überbringen wollte. 


' Aus dem Im Deffauer Staatsarchive befindlichen Originale entnommen vom 


Seren Kitchenrath Dr. Schwarz in Iena, mir freundlichft mitgetheilt durch Herrn 
Dr. Srmifcher. — Vgl. Corpus Ref. IV. 4054. V. 124.454 sq. III. 208. 592. 
IV. 4027. 4039.4047. X. 395. Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann p. 447. 


Clarissimo et generoso Principi et Domino, D. Joachim ab 
Anhalt, Comiti Ascaniae et Berenburgi Domino, Do- 
mino suo Ülementissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Illustris princeps, Comes gene- 
rose. Edidit M. Georgius Aemilius conterraneus meus Carmina 
in figuras propheticas Apocalypsis easque nomini tuae Celsitudi- 
nis dicavit. Quas cum statuisset ipse coram afferre, rogavit me, 
ut literis meis sese commendarem et aditum faciliorem pararem 
ad T. Celsitudinem. Quamvis nihil opus esse scirem mea com- 
mendatione, cum sua ipsius eruditio eum satis commendet et 
quae est T. Celsitudinis clementia et facilitas facile sine meis 
literis aditum invenisset. Spectavit autem non hoc tantum, ut 
patronum libri quaereret, sed ut Celsitudinis T. exemplo alios 
quoque principes incitaret ad diligendas colendasque literas et 
ad juvandos studiosos, quod studium prope in sola familia An- 
haltina vestra clarescit cum summa omnium benorum et erudi- 
torum admiratione. et gratulatione. Suscipiat igitur T. C. quic- 
quid id est offertorii solita clementia, quam divinae bonitati ex 
animo commendo patri misericordiarum cum tota domo, Amen. 
Feria tertia post Miseric. Domini 1540. _ 
Celsitudinis Tuae deditus 
Martinus Lutherus. 
17 * 


- 
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48, April. No. MMDXI. 


Drdinationszeugniß für Johann Fifher 
nah Rudolſtadt. 


Unfhuldige Nachrichten von alten und neuen Theologifden 
Sachen 4745, S. 190f. — Melanthon war an biefem Tage in Weimar. 


Atiulit ad nos litteras Johannes Fischer, quae significabant, 
eum vocatum esse ad ministerium Evangelii in oppido Rudel- 
stat, et testabantur eum piis et honestis moribus praeditum esse. 
Cum autem peteretur in illis litteris, ut publica ordinatione con- 
firmaretur hujus D. Johannis Fischers vocatio, nos explorata ejus 
eruditione intelleximus, eum puram et Catholicam Evangelii .do- 
cetrinam, quam et Ecclesia nostra docet ac profitetur, amplecti 
et‘ab omnibus fanaticis opinionibus, quae damnatae sunt judi- 
eio catholicae Ecclesiae Christi abhorrere. Pollicitus est etiam, 
se puram doctrinam, quam profitemur, fideliter populo traditu- 
rum esse. Quare cum officium nostrum non debeat deesse vi- 
cinis Ecclesiis, et Nicaena Synodus pie decreverit, ut a vicinis 
Ecclesiis ordinatio petatur, nos huic D. Johanni Fischer publica 
ardinatione in Ecclesia commendavimus ministerium docendi 
Evangelii et Sacramenta in Evangelio instituta administrandi 
juxta vocationem. Itaque commendamus eum Ecclesiae oppidi 
Rudelstadt, et precamur, ut Spiritus S. gubernet hujus D. Jo- 
hannis Fischers ministerium ad gloriam Dei et Domini nostri 
Jesu Christi, et ad.salutem Ecclesiae. Datae Wittebergae Do- 
minica Jubilate Anno MDXL. 
Pastor Ecclesiae Wittebergensis 
et caeteri ministri Evangelü in Ecclesia, 
Martinus Lutherus, D. 





29. April. No. MMDXIH. 
An Syalatin, 


Bitte, vem Sebaftian Delitfch zu der offenen Pfarrftelle in Schilda zu verhelfen " 





Aus einer Abfıhrift im Codex Dessav. A, mitgetheilt von H. Lindner in ben 
Theologifchen Studien und Krititen 1835. Heftll. S.353 f. Das Original, vgl. 
Heft 1. ©. 75 f. ſoll fich ebenfalls im anhaltifchen Gefammtarchive befinden. 
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‚Venerabili in Domino Viro M. Georgio Spalatino, Episcopo 
Meisnensi vero, fratri charissimo. 


G. et p. Rogo, mi Spalatine, ut hune Sebastianum Delitianum, 
hominem doctum et pium, promoveas ad parochiam Schildensem 
iain vacantem. Id rogat D. Jonas, D. Augustinus et D. Marti- 
nus Luther, tui et amicissimi et studiosissimi. Vale et ora pro 
me. Feria quinta post Cantate 1540. 

. T. Martinus Luther. 


6. Mai. No. MMDXIV. 


An Simon Leupold, herzogl. meklenb. Seeretär. 


Luther fendet einen an den Superintendenten Miebling in Meklenburg zu beforgenben 
Brief: Nehreree zu ſchreiben hindern Geſchafte und Unwohlſein. Bitte, die Fürſten, 
namentlich den Prinzen Magnus, zu grüßen. 


Aus dem Drigihale bei ©. G. F. Liſch, Jahrbb. des Vereins für mellenburgifche 
Geſchichte und Alterthumskunde, Jahrgang V. Schwerin 4840. ©. 246. — Siegel 
mit dem Herzen auf einem fechsedigen Schilde, darüber die Buchflaben M. L. [Die 
Rofe?] Im Großherz. Geh. und Hauptarchive zu Schwerin. 


Optimo viro D. M. Simonti, Secretario principum Megalo- 
polensium, suo in domino charissimo. 


G. et p. Habes M. Simon literas meas ad Johannem Riebling 
mittendas. Plura scribere neque occupatio sinit, nec valetudo 
par est tot scribendis a me literis. Vale et saluta reuerenter 
nomine meo principes tuos et precipue principem filium Magnum 
mihi charissimum multis nominibus. Die ascensionis 1540. 
Martinus Luther. 





28. Mai. No. MMDXV. 
An Zohann und Georg von Anhalt, 


Luther widerräth die Befegung des Pfarramtes zu Deffau mit Pagenfteiner (?) und 
will zu Erlangung eines tauglichen Mannes für diefe Stelle behülflich fein. 


. Der Brief ift von Luther eigenhändig, und mitgetheilt von H. Lindner unter 
No. 44. &.62, aber fälfchlich als vom 28. Junius. So au bei Irmiſcher Bb.56. 
no, 815. ©. 224f. 
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Den durchleuchtigen hochgebornen furften und herrn herrn 
Johanns vnd herrn Georgen Thumprobfi 3u Magde⸗ 
burg gebrudere furſten zu Anhalt grauen zu Aſcanien 
vnd herren zu Bernburg meinen gnedigen herren. 


Gv F Durchleuchtigen hochgebornen furften vnd herrn Ich weis 
& fg nicht zu raten, das M Johannes Zachariae Patzenſteiner 
‚folt an M Hausmans ftat fomen bey E f g Er if nicht ein man 
fur E fg Wo fih aber fonft wurde einer finden, wolt ich gern 
dazu forderlich fein Sie find zu mal feltzam, die nicht Toppifch 
oder meydfam vnd leydfam *) find 2. Denn E fg zu dienen bin 
ih willig bie mit Gott befolhen Amen Freitags nad) Trinitatis 


1540 
Efg 
Williger Martinus - 
Luther. 
Ende Mai oder Anfang Iuni. No. MMDXVI. 


An einen heffifhen Rath. 
Luther beharrt auf Nichtveröffentlichung bes Beichtraths. 





Aus dem urfchriftlichen Entwurfe von Quthers eigner Hand im Großherz. Saͤchs. 
geh. Archive au Weimar Reg. C. Seite 163. Nr. 419. Blatt 41416. Vgl. Seckend. Il. 
280. [Behlt in de Wette's Nachlaffe.] 


”, Das heißt: die nicht querköpfig, fondern die friedlich und geduldig find. 
Vgl. Bd. V. S. 387, wo Luther von Melanchthon fagt: „denn er ift fehr meidſam.“ 
Tifchreden Kay. 44. $. 24: „Epictetus., der mweife griechifche Heide hat fehr wohl ge- 
fagt:: Seide und meide (dveyov xal anexov)!” Edit. Eisleb.v.3.4569 fol. 188b. 
Börftemann II. S.246. 2 Tim. 4,8. 2,3.9. — „So nun ber General Oeberſt alfo 
erwehlt und verordnet, fol er fein leidlich, miedfam in Reden,’ u. |. w. Lienhart 
Srönfpörgers Fünff Bücher, VOnn Kriegs Regiment u. f. w. Branffurt am Main, 
zum eyſern Huth, durch Dauidem Zephelium. 4558. Hutteni,Opp. ed. Münch, V. 
456: ‚Leid dich und Hab Geduld!“ — Koppifch entfpricht dem capitosus ber Lati- 
nitas medii aevi. Ullmann und Mohnike haben fich in den theol. Studien und Kris 
tifen 4834. ©. 863 und 4834. ©.127—132% vergeblich bemüht, den Klaren Sinn 
diefer deutlichen "Stelle zu verbunfeln. — Album Acad. Viteb. pag. 22: „Frater 
Johannes Petzensteiner de. nuremberga dioc.Bambergen. ordinis sancli Au- 
gustini” (4507 im Sommerhalbjahr). Seckend. I. 452. W. Boye, Luther auf dem 
Reichötage zn Worms ©. 102. Corpus Ref. IX. 66% f. Kappens fl. Nachleſe II. 
553. Engelhardt's Erdbefchreib. des Könige. Sachſen Bd. VI. ©. 253. 
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G B 5 Mein lieber herr vnd freund, das ich nicht m g h dem 
landgrauen, fondern euch auff ewr bitte fchreibe, das hat feine vr⸗ 
ſachen. Denn ich bin mit diefer fachen von hohen vnd nider ſten⸗ 
den wol zu plagt, das ih mus auff meinem, Nein, bleiben. *) 
Denn was ein heymlich Ja ift, das kan Fein offentlich Ja werden, - 
Sonft were heymlich vnd offentlich einerley, on vnterſcheid. welche 
doch nicht fein fol noch fan. Darumb mus das heymlich Sa ein 
offentlich, Nein, vnd widerumb, bleiben Alles aus dem grunde. 
Vnius testimonium (. ,. heymlich) Nullum Duorum autem (.,. 
offentfih) omnia.**) Sicut ergo nullum et omne, sic differunt 
heymlich und offentlich, Hierauff bin ich bis her blieben, und nöch, 
fage das des Tandgrauen ander Ehe fey nichts, vnd konne es nie 
mand vberzeugen Denn wie fie es fagen .,. palam, fo iſts nichts 
war, obs gleich war ift, wie fie nicht fagen ſollen, .,. clam 

Aber Hierin.thut der Landgraue, vns zu nahe, ia viel mehr 
yhm ſelbs das ers wil palam machen. das wir mit yhm clam ges 
macht haben, Und aus einem Nullum ein omne machen, das wiffen 
wir, weder zu verteidigen noch zu verantworten **). Wurde yhn 
auch nichts helffen mein Gen. 16. 7) weil ich gar mancherley weife 
geleret, zuuor vnd hernach, das man nicht ſolle Mofe gefehe auff- 
bringen. ob man gleich zur not heymlich, oder aus der oberfeit 
befelh offentlich mochte zum exempel brauchen, was die walh geben 
wurde Dem nach wenn ich gleich einem armen gewiffen ynn heyms 
licher not beicht weife, riete. Moſes geſetze oder exempel zu brau⸗ 
hen damit hette ich, ia kondte auch, nicht, ein offentlich recht oder 
billich exempel geftifftet haben, weil ih 77) ein beichtuater were, 
dem nichts offentlih als ein recht oder exempel, fondern allein 
heymliche not des gewiffens handeln mufte 





e) Hier folgen die von Luther durchſtrichenen Worte: „vnd nichts mit dem Land- 
grauen zu thun haben.” 

“*) Nach Genes. XIX, 45. 

“*) Hier folgen die von Luther wieder ausgeftrichenen Worte: „und wurden damit 
an einander komen.“ - 

-+) Sen. IV. fol. 102b f. von den Worten an: „Hie wäre auch zu reben von bem 
Stück, ob ein Mann auch mehr denn ein Weib haben möge.” Namentlich die Worte: 
„Aber nicht verboten, daß ein Mann nicht mehr denn ein Weib dürfte Haben. Ich 
‚ könnte es noch heute nicht wehren, aber rathen wollt ichs nicht.” Altenb. IV. 440. 
Seckend. III, 280. 

+) Hier folgen die bucchftrichnen Worte: „keine oberfeit, ſondern“ 
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*) Aber muß kein offentlich Recht noch Exempel ſein obs wol *) 
vorzeiten, den lieben vetern ym geſetz Moſi nachgelaſſen iſt. Vn⸗ 


angeſehen, das man ettwa findet auch ynn den hiſtorien nach Chriſti 


geburt ettliche ekempel da aus not der gewiſſen cin man heymlich 


‚ zwey weiber hat muffen haben, oder aus der oberfeit willen, wie 


ettliche von dem kaiſer Carolo Magno. vnd Balentiniano fagen. 
Aber aus dem allen if Fein recht erempel.noch gewonheit zu machen 
offentlich ***), Denn e8 gilt nicht, was du thuft aus not, das mag 
ih thun aus recht. Ein dich ftielt ym hunger brod vnd wird nicht. 
geſtrafft Ein notmwehre ift ein mord, aber iſt vnuerdampt Aber 
hieraus wird Fein recht noch Exempel, frey zu flelen vnd zu mor⸗ 
den. Not gehet vber recht vnd exempel vnd macht doch Fein recht 
und Exempel. Neceffitas frangit legem, Sed non facit legem 
Aber dieje fcharffe difputation wird gleihwol den fifft ynn 
den herken Iaffen, als habe ver Landgraue zwey wenber offentlich, 
vnd wolle es mit worten ſchmucken vnd heymlich machen, Und wird 
des diſputirns fehmwerlich ein ende werden. Darumb wolt ich (wo 
es muglich fein wolt) das der landgraff wider zurugf zoge ynn 
das heymliche Ja vnnd ynn das offentliche, Nein, vnd lieſſe fchlechts 


reden vnd predigen, das mit Recht oder Exempel fi) niemand be= 


helfen Fundte mehr denn ein Eheweib zu haben gefchwigen aller 
dinge des heymlichen rats vnd notts ynn der beicht gefchehen oder 
kunfftig das auſſchreiben aber wolt ich laſſen anſtehen, Denn weil 
kein auſſchreiben geſchehen iſt, das man zwey weiber haben muge. 
Sondern allein noch ym geſchrey iſt (dazu vber einer perſon des 
landgrauen,) So lieſſe man geſchrey gegen geſchrey gehen, So 
wurde die Negatiua predigt. das affirmatiuum geſchrey mit der 
zeit leichtlich fehweigen Sintemal eine offentliche predigt mehr vers 
mag denn hundert tabern gefchrey vnd gaſſen merlin 

Solchs dundt mich der leichteft weg fein: Vnd das der land⸗ 
graff (wie er fhuldig) die weil folche fache auch heymlich hielte, 
vnd dennoch Die Megen nicht verlieffe, weil ers fo theur auff ſich 





*) Hier gehen die aus gefteichenen Worte voran: „Demnach gefellet mir ewor rat _ 
feer wol, das der Tandgraue laſſe ein verbot ansgehen. “ 

”") Zuerft ſchrieb Luther, ftrich aber wieder aus: „Aber es muß darein dis flude 
angezogen werden, das es Fein offentlich Recht oder Exempel fein fundte on der ober- 
feit zu tbun was’ 

**) Hier folgen die durchfirichnen Worte: „weil die offentliche reiste nu zu die 
In zeit dawider ſind vnd ſolchs verdammen Geh welchem. man fol und mus fefte 
alten.’ 
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genomen, das es yhm not geweſt, Alfo kundten wirs Theologen 
oder Beichtueter, helffen fur Gott verteidigen, als eine not fache, 
die fih mit Moſi eremplo fliden muſte Aber das wirs für der 
welt und Sure nunc regente folten verteidingen dis fonnen vnd 
wollen wir nicht thun Sonft fol fur war, an vnſerm dienft hierin’ 
nichts gefpart werden 


5. Suni. No. MMDXVII. 


An die Fürften Johann, Georg und Joachim 
von Anhalt. 


Birte um Wildpret zu der am 44. Juni beginnenden Hochzeitsfeler des M. Matthias 
Wankel von Sammelburg. 


Be indner, Mitteilungen II. No.43. S. 60f. Irmiſcher Band 56. 
no. 846. ©. 223 f. — Album Acad. Viteb. pag. 133. 


- Den durehleuchtigen bochgebornen furften und herren beren 


Johans und Georgen zu Magdeburg Thumprobft, vnd 
Joachim gebrudere furften zu Anhalt grauen zu Aſca⸗ 
nien vnd herren zu Bernburg meinen gnedigen berren. 


Gv 3 ynn Chriſto Durchleuchtigen hochgebornen furften gnedi- 
gen herrn Es hat Doctor Jonas mir angezeigt, wie er by & fg 
geworben vnd gebeten vmb wildpret auff die hochzeit M Matthias 
Wandel von Hammelburg, aud) gnedige vertroftung erlanget, Nü 
aber der tag herzu gehet, als nemlich der 14 tag Junij dag ift 
Montag nah Barnabe Vnd Doctor Jonas zu Drefen fein abwefen 
verzeucht, hat_mich der Breutgam gebeten E f g zu ſchreiben vnd 
folder vertroftung zu eririnern Dem nad) ich auch fur meine pers 
fon demutiglich bitte, Weil dis die erfte tochter iſt aus der prieſter 
ehe nad) dem Euangelio & f g wolten folder ehe zu ehren fidh 
gnediglich erzeigen vnd diefe Hochzeit helffen durch wiltpret zieren 
Weil aber die zeit itzt Hibig ift und das fleifch nicht wehret wolten 
E fg die rechte zeit bedenden das das wiltpret heute oder zu lebt 
morgen Sontags vber acht tage" zu abend einkome. Denn der 
drautag wird Montags nah Barnabe angehen zu abend vnd din- 
flag darnad) volnbracht Auch viel gelerter vnd ehrlicher leute dazu 
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geladen vnd fomen werden Ef g- zu dienen bin ich allzeit bereit © 
Sonnabende am S Bonifacii tag 1540. 
E f g a 
Williger 
Martinus Luther. 


12. Juni. No. MMDXVIE 


An Johann Schlaginhaufen, Pfarrer zu Köthen, 
Betrifft ein Eheverfprechen. . 


1 


Aus einer „ex chirographo Lutheri” gefertigten Nbfchrift im Cod. Dessar. 
B, mitgetheilt von H. eindner in den Theologiſchen Studien und d Krititen 41835. 
Heft 1. S. 346f. 


Venerabili in Domino Viro M. Johanni Turbicidae Epi- 
scopo Üotensis Ecclesiae, suo in Domino fratri cha- 
risſsimo. 


G. et p. Lieber Herr Magifter. Sagt dem Gefellen, daß er die 
Magd behalte zur Ehe, denn die Sach if zu weit kommen, wie 
eur Brief meldet, daß da fei consensus et scientia matris et puel- 
lae, von ihm begehrt; item daß fie andere umb feinen willen ver« 
ſchlagen. In quo faceret ei damnum irreparabile, de qua*) per- 
petuam conscientiam et insolubilem haberet, quam (quia est ira 
Dei) postea difficile esset ferre, ei scilicet, qui inexpertus esset 
tentationum, nec quietum posset aliud conjugium iniri ista de- 
serta. Salutat te Domina mea et precamur uxori tuae per Chri- 
stum et in Christo et ad Christum. salutem, Amen. Sabbatho 
post Barnabae 1540. 
Martinus Luther. 


*) quo? 
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27. Sun No. MMDXIX. 


An Eberhard von der Thann, Hauptmann zu Wartburg. 


Eberhard Hatte beauftragt vom Landgrafen ſich in einem Schreiben an den Kanzler 
Brück gewendet und darin auch um Luthers Rath nachgefucht, ob es wohlgethan fei, 
dem Kaiſer, wofern diefer den Landgrafen wegen des Gerüchts von feiner Doppelche 
angehen follte, zu antworten, daß er nur eine Gongubine Habe, ober ob der Landgraf 
lieber ein Ausfchreiben ober Verbot wider Zweiweiberei ergehen laſſen folle. Luther 
rath zu dem Grften, verwirft das Zweite, bringt auf Geheimhaltung und verfpricht 
feinerfeits unverbrüchliches Schweigen. 


Aus der Abſchrift von der Hand des Furfürftlichen Secretars Wolf Lauenftein im 
Großherz. Sachs. geh. Archive zu Weimar, Neg. C. ©. 163. Nr. 419. Bl. 247. — 
Bäl. Seckend, III. 279. v. Rommel’8 Anmerkungen zu feiner Gefchichte von Heflen, 
Dritten Theils zweyte Abtheilung (Vierter Band) Anm. 149. S. 248 f. Tifchreden 
edit. Förftemann- Bindfeil IV. S.480. Der Kurfürft Johann Friedrich fchrieb unter 
bem 19. Juni 4560 an feine nach Hagenau gefchidten Rathe v. Taubenheim, v. Dolg, 
Burkhard und Zoch: „Wir können wohl achten, daß dergleichen Rebe und Gerücht in 
Hagenau auch entfichen wird, da es anders allbereit nicht gefchehen ift; barob aber 
unſre Widerwärtige, und fonderlich Herzog Heinrich von Braunſchweig oder feine Ge⸗ 
ſchickten eine große Sreude und Frohlockung werden empfahen, und viel gefchwindre 
Rede und Auflagen uns allen, der chriftlichen Religion Verwandten thun.“ Auch ver- 
bot er ihnen, wenn etwa der Landgraf felbft diefe Sache an den Kaiſer oder den König 
Ferdinand bringen wollte, ſich an ihn anzufchließen, fondern trug ihnen auf, ben Land⸗ 
grafen vor einem folchen Schritte ernftlich zu warnen, und denfelben möglichft zu hin⸗ 
bern. So Bretfihneider in Illgen's Zeitfchrift für bie Hiftorifche Theologie, Bd. II. 
Stück 4. Leipzig 1832. Seite 289, vgl. Corpus Ref. Ill. 4042f. Album Acad. 
Viteb. pag. 52. — [de Wette V. pag. XIII. Fehlt aber im Nachlaſſe.] 


Dem geftrengen Ernuheſten Eberharten von der Than zu 
wertburg hbauptman Meinem gunftigen bern vnd gu: 
ten Freunde. 


Gnade vnnd fride, in Chrifto, Geftrenger vhefter lieber her vnd 
freundt, auff eur fihreibenn, an doctor 2c. Bruden, vmb treuen 
Radt, m. gi hern, dem landgrauen mitzuteilen, dorein Ir, mid 
auch gezogen, Weiß ich-fur whar nichs beffers, dan das Ir felbft 
fchreibet, wie fein f g gefinnet weren, dem Faifer zufchreibenn wo 
er Ine anlangte, Sie hetten aine Concubin zu fih gensmen, die 
woltenn fie auch vonn fih thun, wenn zuuor andere furften und 
hernn ein gut Exempel geben, Solche fehriefft wurde ain geſchrey 
machen, vnd Allenthalben Aufffomen, domit die fache gar gewaldigt 
wider deden, vnnd Ins geheim bringen, darzu alle meuler, die izo 
fehreien, zuthun, Dan das fein fi g: fonft foldten ain Auffchreiben 
thun, vnnd verboth Stellen, ader die ſachen Erzelen ꝛc das ift In 
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feinem wege zurathen, Vnnd wurde des diſputirens vnd fuſpicirns, 
kein maß nach ende, Uber wens der kaiſer muſte fur ain Concubin 
halten. Thurſte, Niemand anders reden Noch dencken, Vnnd ich 
will ab got will mein teil beicht, fo ich von feiner f g: durch 
Bubern, empfangen, fehweigen. Vnnd folt ich doruber zufchanden 
werden, dan Es befier ift, das Man fage, D Marthinus hat genar- 
vet, mit feinem Nochgeben, dem Landgrauen (den es habenn wol 
groffer leute genarret vnnd Narren Noch, wie man fpricht, ein wei- 
Ber man thuet Fein Beine torheit) Ehe den ich wolt offenbaren. die 
vrfachenn worumb wirs heimlich Nochgegeben habenn, Denn das 
were dem Tandgrafen zu groffe fehande, vnnd Fleinerunge, Macht 
dorzu die fache viel erger, dorumb heifft Ie hie zu, das fein fg 
Iha Fein auffchreiben thun, fondern dem Faifer (wie gejagt) fchreibe, 
So wirt ein gefihrei Das annder Dempfen do wollen wir zu helf- 
fen getroft, himit got beuolhenn, Amen. Sontags Nah S Jo— 
hannis 1540 
| Marthinus Luther 


10. Juli. No. MMDXX. 


An feine Öattin. 


Luther ift in Eiſenach, ſchreibt über Geldangelegenheiten, allgemeinen Mangel an 
Heiner Münze, Melanthons Benefen n. f. w. 


Bei Strobel, Sammilung u. f. w. Num. XLVII. S. 134 — 138 nit der Nad- 
fchrift. Bei 8. W. Lomler, Dr. Martin Luthers Deutſche Schriften. Bd. III. Gotha 
14847. S. 34 —3 43 nach Strobel, aber ohne die Nachfihrift. Bei Ludwig Pflaum, 
Martin Luther. Bändchen III. Stuttgart 4819. 8. S. 407 ohne die Nachfchrift. Die 
IM „....“ eingefrhlofienen Worte giebt Bretſchneider im Corpus Ref. UI. 4060 
mit der Bemerkung: Scribit Lutherus in epistola (nondum edita) ad Cathari- 
‚nam, uxorem suam d. d. Isenaci Sonnabends nach Kiliani fi. e. d. 40 Juli] 
4550. haec: „Magifter u. f. f. — Nach dem im Archive der Fürften von Dettingen- 
Spielberg und Wallerftein befindlichen Originale in T. 8. Karrer's Gefchichte der 
Iutherifchen Kirche des Fürftenthums Öttingen in der Zeitfchrift für die gefanımte Iu- 
therifche Theologie und Kirche, Herausgegeben von Dr. A. ©. Rudelbach und Dr. H. 
E. F. Sugride. Vierzehnter Jahrgang. 1853. Viertes Quartalheft. S.707 f. Bei- 
lage XX b. vgl. Seite 670. Daraus bei Irmifcher Band 56. no. 846. ©. 225 
518227. Bei Zimmermann fehlt dieſer Brief. Auch bei Meurer. — Diefer Brief 
ift eine förmliche Mufterkarte von Varianten und vielleicht noch immer nicht ganz 
richtig. 
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Srauen Batherin !) Zuderin zu Wittenberg etc. meiner ?) 
lieben haußfrauen etc. 3) 


G. V. F 9. liebe Jungfer Kethe, Ich ſchick 5) dir hie mit 6) dem 
furman Doctor Blidards*) Summa 7) XXXXij taler 8), den Sold 
auf?) Michaelis Tünfftig verfallen, dazu die XXXX fl. 10) Georgen 
fhnellen *) auf rechnung, der magftu brauchen, biß wir Tomen. 
Bir haben zu hofe!l) nicht einen Pfennig klein12) münge mügen 2) 
haben, fo wenig als yhr zu Wittenberg 24) habt, dem Georgen 15) 
fehnellen aus h. Georgen Land von Weifenfee ift das Hein16) Geld 
fomen. Ich halt aber e8 feien nur 17) fomen oder werden 18) bald 
komen 1000 fl. an Groſſchlin von m. gten 19) herren 20) zu wech 
feln ?2),. denn es ift je??) fo befohlen. Es were aber gut, dag 
die leute anflengen felb83) die Merder zu meiden?*), wie die ſchot⸗ 
ten pfennige 25), denn fie thun ja zu großen Schaden diefem Fürs 
fienthum 26), weil einer nicht 5 %27) werd if. Vnd mügen 28) die 
lange??) nicht gelidden werden, on verterben m. gten heren30) auch 
feiner Land und Leute, wie wir fagen 31) werben, wills Gott. Du 
magft??) verfuchen bei hanng von Taubenheim 3) in 3%) Torgau. 
ob er dir für die taler Feine Müntze kondte 35) oder wolt 36) wech⸗ 
feln. Nichts news 37), denn das auch 38) Hier39) ynn diefen- Lan 
den der teuffel auch tobet @), mit fihredlichen Exempeln feiner 


4) Str. Kathrine. 2) Str. Wittenberg feiner. 3) Ste. — etc. 4) Str. _ 
Gnade und Briede. Lomler: Gnad u. Friede. Karrer: B. Irmifcher. B. ftatt: G. 
5) Sir. fhide. 6) KR. hiemit. *) Corpus Ref. IV. 433. Album Acad. Viteb. 
P.82.— TIR.2LA. Was aber foll das bedeuten? Strobel und Lomler haben 
hier nichts. Das Zeichen 2, kehrt als den Donnerstag anzeigend am Ende dee Bricfs 
bei Karrer wieder. Der Brief ift aber vom Sonnabend. Deshalb vermuthe ich Sum- 
ma. Ober iſt's der Name des Fuhrmanns: Wolf Barmann? de Wette V. 299. — 
8) 2. 42 Thaler. 9) 8. aufs. 40)8.40. **) Str. Georgen Schnellen. 2. Georg 
Schnellen. Karrer: frhuetten. Ueber Georg Schnell, Luthers Hauslehrer, de Wette 
IV. 435. Neudecker's Merkw. Actenftüde S. 597, deflen Angabe aber irrig ifl. ©. 
unten bie Briefe an Georg von Anhalt vom 7. und 29. Mai 1545. Ein Brief von 
ihm oben S. 147. 44) Str. 8, Hof, 12) Str. Pfenning Heiner. 2. Heiner. 
43) Str. 2. mögen. 44) Str. 2. Wittenberg. 45) 8. Georg. 46) Str. 2. Kleine, 
47) Str. 2. fei ihm fommen. 48) Str. L. werde. 49) Str. M. ©. Lomler: gn. 
20) 8. Hn, 24) Str. 2. Wechfel. 22) Str. 2. ja. 23) Str. 2. ſelbſt. 24) Str, 
2. Marker zu werden. 25) Str. vor die Schotten Pfenninge. 2. vor. 26) Str. 2%, 
Bürftentbume. 27) Str. Pfenning. 2. Pfennig. 28) Str. 2. mögen. 29) Str. 
8. der Länge. 30) Str. M. G. Herrn. L. m. gn. Hn. 34) Str. 2%, fehen. 32) Str. 
2. magſts. 33) Str. 2. Tengenhein. K. Teutzenheyn. 34) Str. 2. zu. 35) Etr. 
könnte. 2. könnt. 36) Str. wolte. 37) Ste. neues. 2. Neues. 38) Str. L. — 
auch. 39) Str. 8, hie. &0) Str. 2. — tobet. ' 


Bosheit, und die Leute treiben?!) Mord, Brand 2), Lügenmord %), 
werden auch flugs darüber *) gefangen vnd gerichtet. damit ung 
Gott vermanet 25) zu glauben, zu fürchten und zu beten. Denn 
es iſt Gottes ftraffe vber die Vndanckbarkeit vnd verachtung feines 
lieben Worts. „Magifter Philipps 6) Tompt wieder zum Leben 
aus dem Grabe, fihet #7) noch krencklich, aber doch Teberlich, fcherzt 
vnd Lacht #8) wider mit und, vnd iffet ®) vnd trindt 50), wie zus 
vor 61) mit ober Tifche.” Gott fey lob vnd dandet 5%) yhr aud 
mit uns dem Lieben Vater ym hymel, der die Todten auffweckt vnd 
allein 3) alle Gnade 5*) vnd Gutes55) gibt gebenedeyet 56) Yon 

Ewigkeit ynn Ewigfeit5”7). Amen. Bittet 58) aber mit Vleiß wie 
ihr jchuldig feid, für vnſern herrn Chriftum, das ift, für ons alle 
die an yhn glauben, wider den ſchwarm der teuffel, fo itzt 59) zu 
Hagenaw &) toben vnd ſich aufflehen &t), wider den herren vnd fei- 
nen gefalbten, vnd wollen yhre Bande zureißen 2c.62) wie der aus 
der pfalm 83) ſpricht auf das fie Gott ym hymel ſpotte auch zu letzt 
zu ſchmettere ®), wie eins 65) topffers gefeße ©) Amen. Was aber 
daſelbs 67) gefchiht, wiffen wir noch nicht, on 68) das man achtet, 
Sie werden vns heißen thu 9) das vnd das ac. 70) oder 71) wir: 
wollen euch 7?) freffen. 7) Denn fie habens bo ”*% ym Synn. 
Sage”) auch Doct. Schifer 76) das ich nicht 77) mehr von Ferdi- 
nando halte, Er gehet dahin”®) zu Grunde”). Doch hab ich forge, 
wie ich offt geweiffagt, der Bapft*) möcht den Türcken vber &) 
uns füren, da Ferdinandus nicht faſt 81) wehren wurde 2), wie er 
etwa) auch ſeltzam Wort gefagt fol haben vnd die Werk eben— 
theurlich 8) fehen. Denn der Bapft finget85) ſchon bereit flectere si 


AA) Karrer: treibet. 42) Str. 2. Mordbrand. 43) Str. L. argen Mord ꝛe. 
46) 8. drüber. 45) 2, vermahnt. 46) Bretfchneider: Magifter Philippus. 
Lomler: M. Philips. 47) Str. 2. fieht. Br. fiehet. 48) Str. 2. fpricht und lacht. 
Br. fcherzet und lebt. 49) 2. ißt. 50) Str. trinfet. 54) Br. iffet und trinkt im 
Zimmer und über Tifche. 52) 8. dankt. 53) Karrer: allem. Str. u. 2. der allein. 
54) 8. Gnad. 55) 8. Güte. 56) 2. gebenebeit. 57) Str. 2. nur: in Ewigkeit. 
58) Str. 2, Betet. 59) Str. jegt. 60) Str.2. Hagenau. 64) Str. L. auflehnen. 
62) Str. 8, zerreiffen, wie. 63) Str. andere. L. 2. Pſ. 64) Str. L. zerfihmettere. 
K. zu ſchmettern. 65) Str. 2. eines. 66) Str. 8. Töpfers Gefäß. 67) Str. 2. 
daſelbſt. 68) Str. ohne. 8. ohn. 69) Str. L. thun. 70) Str... — ꝛc. 8. ec. 
74) Ste. 2. aber. 72) Ste. L. noch. 73) Str. L. friften. 75) Ste. haben böfes. 
L. Haben Böfes. Irmifcher: habens blos. 75) 8. Sag. „76) Str. L. D. Schefer. 
77) Str. 2. nichts. 78) Str. L. geht dahier. 79) Str. L. Grund. *) Str. 8, 
geben für das Wort Bapft, hier flets nur: .... 80) Str. 2. über. 84) Str. ® 
feſt. 82) Str. 8. würde. 83) Str. 2. — etwa. 84) Str. 8, ebentheuerlidh, 
85) 8. finget. 
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nequeo superos, acheronta movebo fan er den feifer nicht vber&6) 
vns treiben, fo wird ers mit dem Türcken verfuchen Er will Chrifto 
nicht weichen So ſchlahe 87) auch Ehriftus Drein®®) Beede9) ynn%®) 
Zürden, Bapft und teuffel und -beweiße?!) das er der einige rechte?) 
herr ſey vom®) Vater zur rechten gefebt Amen. Amftorff ift aud) 
noch hie) bey vns, hie mit Gott befolhen Amen Sonnabends 
nah 8) Kiliani 1540. 

| Mart. Luther. 


Das Boten vnd trandgeld wirftu dem furmann wolffen %) 
wol wiffen zu geben. Ich dendhe, wenn?) du die fenfter ym 
hewen Dache machen Teffeft, denn ich 98) habs vergeflen, da ich weg 
zoch. Es folten nur zwey gegen dem Collegio fein zwifchen bees 
den”) feurmeuren. 10%) Bud vorn!) ym firft 2) eines?) gegen 
dem &ollegio vnd drey Fleine, mit auffgerichten 9) ziegelfteinen, 
gegen ber kirchen 5), Auff dem Gange 6) yn die”) finfter®) Kam⸗ 


86) Str. 2. über... 87) Str. 2. Da fihlägt. 88) Str. 8. darein. 89) Str. 2. 
Heide. 90) Str. 2.im. 94) Str. 8. beweißt. 92) Str. 2. rechte einige. 93) Str. 
von. 96) Str. hie. 95) 2. Sonnab. n. Karrer: 2L und in Parenthefe: [1 0. Juli.] 
Alfo Donnerstag nach Kiliani. Woher mag Karrer diefes Datum haben? Ir⸗ 
mifcher berüdfichtigte es nicht, fondern giebt einfach, ohne Löfung: Donnerstag nach 
Kiliani. Aber Kiliani fieli. 3. 4540 auf einen Donnerdtag, den 8. Juli. Folglich 
wäre Donnerdtag nad) Riliani der 45. Juli. Nach de Wette V. 299 Fann er nicht von 
diefem Tage fein. Wie gefagt, diefes feltfame Donnerstagszeichen 2] Hier und oben 
fcheint auf ein S hinzuweiſen, und Strobel, Lomler und Bretfchneider fheinen richtig 
zu geben: Sonnabend. Zugleich will ich hier doch auch auf ein anderrs merfwür- 
diges Datum aufmerkfam machen, das im Corpus Ref. III. pag. 4% vorliegt, in dem 
Briefe des Antonius Mufa an Stephan Roth, 46. Januar 4536, in festo Annun- 
tiat., wo Bretjchneiber anmerft: „Annuntiat. sine ullo dubio mendosum et er- 
ror describentis est. Non festo annunciationis (d. 25. Mart.) scripta esse 
potest. Sed scripta.est festo Archifriclini, quod is qui descripsit aut non 
legere potuisse aut non intelexisse videtur, quare ex arbitrio Architricl. legit 
Annunciat. — Festum Architriclini est autem domin. II. post Epiphanias, quae 
anno 4.536. fuit d. 46. Januarii.” Diefes feltne Datum, wenn nicht, wie ich vermute, 
im Originale die Antonii, 47. Sanuar, geftanden hat, ift entlehnt von dem Evangelio 
de3 zweiten Eyiphaniasfonntages Joh. II, A ff., der wegen ber Hochzeit zu Cana Festum 
architriclinii hieß; vgl. Chriftian Gottlob Haltaus: Iahrzeitbuch der Deutfchen bes 
Mittelalters. In einer freien Ueberfegung mit vielen Zufägen und Berichtigungen aus 
den Altern und neuern Zeiten dargeftellt. Erlangen, 4797. 4. (unter der Dedication 
nennt fich der Berfaffer G. A. Scheffer) S.192. Iſt denn Architrielini bei Bretfchneiber 
Drudfehler? Uebrigens füge ich bei, daß mir Daten wie: Donnerstag nach Ki- 
liani in zu großer Anzahl vorliegen, als daß ich fie ohne Ausnahme und ſchlechthin 
verwerfen ſollte. 96) K. welffn. 97) Str. wie. 98) Str. ie. 99) Str. 
behden. 400) Sir. Beuermauern. A) Ste. deren. 2) Str. Forſt. 3) K. keines. 
k) Str. aufgeriebenen. 5) Str. Kirche. K. kuchen. 6) Str. Gang. 7) Str. ber. 
8) Str. Fenſter. 8. fenfter. 
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mern ?) folten auch 20) die zwey geftüßten 11) felder die heiffte hoc) 
gebrettert'1?) (das man unter 13) hinn 2%) gehen fondte 15)) und das 
liecht zum dach hereinfallen. Aber ich hoffe, Es fey verfeumet. 


20. Suli. No. MMDXXI. 
| . Bedenken. | 
Auf dem Eonvente in Eiſenach gefchrieben. Luther beftcht auf Geheimhaltung des 
Beichtraths. 


Aus der Urſchrift im Großherz. Sachs. geh. Archive zu Weimar Reg. C. S. 163 
Nr. 19. Bl. 148. Am Rande dieſes Gutachtens eine Bemerkung von der Hand des 
Kanzlers Gregor Brüd. Vgl. Seckend. III, 279 sq. de Wette V. pag. XI. [Fehlt 
in be Wette's Nachlafle.] 


Wie ich von anfang bis daher geraten vnd gebeten habe alſo rate 
und bitte ich. noch (vnd dis mal auffs letzte Denn ich doch nicht 
weiter thun Fan noch werde, da bey ichs endlich Taffe bleiben) auffs 
vnterthenigft, M g herr der landgraff, wolte diefe fache wider yns 
geheym zihen und behalten denn offentlich fur recht zu verteidigen 
ift vnmuglich. wie ich geftern gefagt, Und .f f g. werdens mit der 
zeit erfaren das wird ynn ſolchem rat, herklich und trewlich mit f 
f g gemeinet haben, Und wird Gott fegen dazu geben 

Wo es aber f f g, anderer, oder auch yhr f g felber rat nach, 
ia wollen offenbarn Vnd foldhe fache zu verteidigen, vnſer gantzen 
Gonfeffion, kirchen, vnd flende befchweren wil, als die da mit muffen 
heiffen tragen, So iſts billich vnd nottig, das fie zuuor alle fampt, 
auch darumb gefragt vnd zu rat genomen werden. Sonft follen 
vnd werden fie billich folcher verteidung fid) wegern, als frembder 
that, deR fie Fein gewiffen gehabt, Ind D M vnd M ph, werden 
mit yhrer autoritet (ob fie e8 gleich thun Funden vnd ettwas guls 
" ten) nichts anrichten 

Vnd ehe ichs wolt offenbarlich heiffen verteidigen, fo wil ich 
ehe Nein ſagen zu meins vnd MPhilipps ratſchlag publice furges 
tragen Denn er iſt nicht publicum Conſilium. Vnd fit nullum per 
publicationem Oder wo das nicht helffen wurde, wil ich lieber De= 


9) Str. Kammer. K. Kemern. 10) Str. K. dur. 44) K. gefiebten. 12) K. ges 
flilet. 43) Str. unten. 44) K. bien. 45) Str. Fünnte. 
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kennen wo es folt ein Rat, und nicht viel mehr (als ift,) eine bitte 
heiffen, das ich geyrret, vnd genarret hette vnd vmb gnade bitten 
Denn das Ergernyff iſt zu gros vnd vntreglich, Vnd M g herr 
der Landgraff ſolte ia bedencken das | f g .gnug daran hetten, dag 
fie die metzen heymlich mit gutem gewiſſen haben mugen, lauts vn⸗ 
ſers beichts rats auff yhr fg beicht nach gelaſſen 

Angeſehen. Das | fg. doch fo gar Feine nott noch vrſachen 
haben zur offenbarung, Vnd ynn geheym Teichtlich fan gehalten 
werden, dadurch, fo gros vnluſt und vngluck zuuerkomen 

j Da bey bleibe ich 


24. Juli. No. MMDXXN. 
An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Der Landgraf Hätte zu feiner eignen Dedung gern veröffentlicht gefchen, daß feine Ehe 
. mit Blargaretfen von der Sala auf Gutachten der Theologen vollzogen worden ſei. 
Luther empfiehlt zu des Landgrafen eignem Beften wiederholt die Geheimhaltung. 


Gtellenweife bei v. Rommel, Gefchichte von Heffen, Dritten Theils zweyte 
Abtheilung (Vierter Band) Anmerf. 149. S. 244 f. Dann flellenweife mitgetheilt 
son Bretfchneider in Illgen's Zeitfehrift für die Hiftorifche Theologie Band II. 
Städt. S.286— 288, nad einer Abfchrift im Cod. Palat. 435. pag. 169. Boll- 
ſtandig fleht er, aus dem Originale, das ſich im Hof- und Staatsarchive zu Kaſſel be 
findet, mitgetheilt vom Heren Prof. H. Heppe zu Marburg, in Niedner's Zeitſchrift 
* für die Hiflor. Theologie 4852. Heft I. S. 275— 279. Seckend. III. 280 konnte 
dieſen Brief nicht ausfündig machen. (Vgl. Melanthons wahrfcheinlich gleichzeitigen 
Brief an ben Landgrafen im Corpus Ref. Ill. 4065 f. und die merkwürdige Stelle 
in Mel. Br. an Beit Dietrich vom A. September 1540 pag. 1079 f.) Des Landgra- 
fen Antwort ift aus Lichtenau Dienstags nach Jacobi, 27. Juli 4560. — Rommel 
IV. 386. Anmerkk. ©. 464 ff. Saflencamp I. 483 f. - 


G v F ynn Chriſto Durchleuchtiger, hochgeborner furſt gnediger 
herr, Ich hab ef g ſchrifft empfangen, die ettlicher maſſen, als 
mich dundt, aus bewegtem gemuet gefchrieben ift, fo ich mir nicht 
bewuft bin, das ich8 verdienet folt haben. "Denn fo fern mich 
Dündet, wollen E fg diefen handel dahin verftehen, als thetten 
wirs vmb vnſer 1) willen, vnd nicht E f g zu trewlichen vnterthe⸗ 
nigen dienft, E f g Funftig befchwerung zu vorfomen. Darumb 


4) Bretfchneider: unfern. 
Th. VI. : 18 
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wil id biemit E fg aus rechtem grund -meins herken angegeigt 
haben, das ich wider. die offenbarung des ratſchlags nicht vmb mei- 
nen 2) willen fo vleiffig bitte vnd warne, e fg follens gewislich 
dafur halten vnd nicht zweiueln, das es nicht zu thun iſt vmb 
meinen 2) willen, wenn gleich alle teuffel den ratfchlag offenbart 
wolten habem, wolt yhnen, von Gotes gnaden, dannoch antwort ?) 
zu geben wiffen, das fie nichts an mir folten haben, 

Denn ich *) habe den vorteil, das E f g, auch alle teuffel 
ſelbs, muffen mir zeugen vnd gefteben, Erftlih das es ein heym⸗ 
licher ratſchlag if, zum andern, das ich mit allem vleis dafur ges 
beten habe, das er nicht offenbart würde, Zum dritten, wenn es 
hoch *) kompt, fo bin ich fiher, das er durch mich nicht iſt offens 
hart 5). So lange ich die drey ftüd habe, fo wil ich dem teuffel 
ſelbs nicht raten, das er meine fedder rege mache, da wird mir 
Gott zu heiffen. Ich weis von Gottes gnaden wol zu vnterfcheiden 
was ynn gewifiens notten für Gott aus gnaden nachgegeben mag 
werden, vnd was auffer foldher not fur Gott ynn eufferlihem we- 
fen auff erden, nicht recht if. Vnd wolt nicht gern, das E fg 
folten 6) mit mir ynn den 7) fedder kampf komen, Ef g haben 
fonft zu thun gnug vnd ih auch **). . 

Sondern darumb iſts zu thun, das ih E fg, weil fie mit 
mir ynn der Eonfeffion findt 8), nicht Fan noch wil (fo fern mir 
müuglich) ynn fahr vnd befchwer komen laffen, vnd mich ſchuldig 
erkenne, als ein Chriſten 9) feinem neheſten 10) zu raten vnd zu die⸗ 
nen zum beſten. 

Denn wenn E f g den Ratſchlag gleich offenbart u), fo ligt 
mir. nichts dran. Aber E fg fuchen ift 12) da mit nicht erlamgt, 
vnd nichts 13) ausgericht, denn das Ef g die ſachen vber efg ei- 
gen#) hals defto 15) erger machen, das wir darnadı E f g nicht !6) 
fonnen wider heraus helffen, wie gern wird auch thetten vnd 
wolten. 

) Denn da817) werden E f g nicht erhalten konnen das die 
welt ſolch E fg heymliche Ehe folt fur eine offentliche ehe annes 


2) Br. meine. 3) Br. wollt ich dennocht von Gottes Gnaden Antwort. - *) Hier 
beginnt das Stüd bei v. Rommel: Ich haben. ſ. f. 4) Br. gleich hoch. 6) Bei 
Heppe find die Worte „ſo bin ich” His: „offenbart“ ausgefallen. Br. mich nicht 
offenbart. 6) Br. folltet. 7) Br. der. **) Hier bricht v. Rommel ab. 8) Br. 
feyn. 9) Br. Chriſt. 40) Br. Nachſten. AA) Br. offenbaret. A2) Br. Sachen 
find. 43) Br. — nicht. 44) Br. — eigen. 45) Br. defter. 46) Br. nicht 
wieder konnen. ***) Hier beginnt Rommel wieder. 47) Br. dieß. 
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men, wenn fie13) gleich viel hundert Luther 19) Philipfen und) 
andere fur trugen 21), Sie werden doch fagen, Luther und Philipps 
Haben nit macht, wider offentlich vnd loblich recht anders 22) zu 
feßen, ob fie gleih heymlich, zur not des gewiſſens ſchuldig find 
anders 2?) zu raten *). 

Nachdem es auch ynn der welt fo mus zu gehen das Fein ges 
richt ynn frembd gericht greifen mus, Sonft wurde es ein wufl 
weſen und Fein gericht bleiben. Im Sachen recht hengt man die 
Btebe, im Romifchen und Moftfchen recht henget man fie nicht vnd 
dergleichen viel Und doch Gott folche widerwertige recht beide fur 
recht wil gehalten haben. Wie viel mehr wird er, ynn dieſem fall, 
das weltliche recht contra digamiam gehalten haben wollen, vnd 
dennocht Yan foro ..... **) die hende vngebunden haben diga- 
miam and nottigen vrſachen, wider das weltliche recht, nach zu 

laſſen. 

“Bo ſich nu Ef g durch offenbarung des ratfchlags?%) wil 
begeben aus Gottes gericht (der es mit gnaden nachgibt zur not) 
ynn menſchen gericht, fo mus auch Ef g menſchlicher recht ſtraffe 
leiden an ſchutz vnd hulffe gottlichs gerichts, darinnen E. f. g. 
nicht blieben findt +). Denn vmb E f g willen wird Gott das 
menſchengericht, jo er beftettigt, nicht laſſen zureiffen, ob er gleich 
in feinem gericht gnade erzeigt hette. Vnd vnſer Iere gar frey bes 
Tennet, das wir welltliche recht (wo fie nicht wider Gott find) nicht 
allein wollen ungehindert laſſen, fondern auch heiffen fordern. 

+r) Hieraus folget, wo E f g auff der offenbarung des rat, 
ſchlags flehen wil, das zulegt?5) E fg die Mebe mus wider 26) 
von fih thun als eine Hure, oder doch widerumb ynn diefen heym⸗ 
lichen ratfchlag Triehen, So were e8 eben fo mehr ibt mit ehren 
als hernach mit fchanden TTT). | 

Vnd was fehten & f g daruber, das fie nicht wollen die 
Mebe fur eine hure halten. Muffen fie doch itzt, che der ratſchlag 
offenbar wird, leiden, das fie fur aller welt eine hure ſey, ob fie 
woh fur uns dreyen, das ift, fur Bott, nicht anders denn eine eh⸗ 





7418) Br. — fie, 49) Br. Luther und. 20) Br. and. 24) Br. fürtragen. 
22), Br. anderfi. _ 23) Br. anderſt. *) Hier brechen Bretfchneider und v. Rommel 
ab. **) Das Bier fehlende Wort fol in der Urfchrift unleferlich geworben fein. 
Vermuthlich conscientliae oder divino. ***) Rommel beginnt Hier wieder. 
96) 5. der ratfihlege. +) Hier bricht Rommel wieder ab. 7h) Hier Fährt Bret- 
ſchneider wieber fort. 25) Br. — zulegt. 26) Br. wieder muß. +1) Hier bricht 
Br. wieder ab. 
18 * 
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liche Goncubin gehalten wird. Was iſts denn, das E fg old 
geſchrey noch lenger leiden müffe, mit gutem gewiſſen, aus welche 
not (wie wir glauben) ſolchs gefchicht, das fie ynn E fg gewiſſen 
feine hure ſey. 

) Solchs alles ſchreibe ih, das € fg follen vernemen das 
es warlic nicht vmb mich zu thun ift, der ich wol weis, mich, wo 
e8 zur feodern fompt, heraus zu drehen, vnd Ef g drinnen?”) zu 
ſtecken laſſen, welchs ich Doch nicht thun wil, ich Tonne es denn 
nicht vmbghen. Denn ich nicht gedende E fg zu laffen ynn Diefer 
ſachen, fo viel als mein 23) geift vnd' leben vermag, Nicht allein E 
f g halben, fondern der gantzen Confession halben, die mit dieſer 
ſachen hoch befchwert ift**). 

Darumb forge E f g nicht, wie fie mich aus dem Ratſchlag 
nicht laſſen wollen, fondern viel mehr wie fie mich mit folcher 
weife nicht gewaltiglich herausftoflen, 

E fg wolten auch widderumb denden, wie fehwer es den fro- 
men leuten ſeyn wil, die wir fonft vom Teufel und aller welt ges 
plagt, folche ergernufle auff fich zu nehmen. Denn wo ein iglicher 
wolt furnemen was yhm geluftet, vnd auff den fromen hauffen le⸗ 
gen zu tragen, das wil keinen langen beftand haben, Weil es bil« 


lich und recht ift was fie follen mit helffen tragen vnd leiden, das 


fie auch zuvor muſſten darumb zu rat genomen vnd yhr wile und 
meinung erfundet werden. | 

A) Das E fg auch zu letzt anzeucht, wie der Feifer ynn vn⸗ 
jerm anfchlag 2°) angegriffen, durch offenbarung mocht erzurnt wer⸗ 
den, hoffe ich fey nicht E fg ernfl, wurde dazu E fg ſachen nichts 
helffen. Vnd wo-e8 ernft were, wolt ich dem keiſer nicht allein aus 
feinem handeln, fondern auch aus der fchrifft wol anderfi ynn die 
wolle greiffen, vnd den tert lefen. Omnis homo mendax, Et no- 
lite confidere in principibus. Denn wer wider Gottes warheit 
tobet, ift Teichtlih ein lugener vnd falfcher menſch zu ſchelten, das 
er auch leiden mufte. Darumb bewegt mich ſolchs E f g anzeigen 
gar nichts, das ich des ratſchlags offenbarung folt fchew tragen, ſo 
on mein wiſſen vnd willen geſchicht F). 

Das E fg mit mir fcherget, wie wir Theologen nemen, was 
vns gefellet, hab ich frolich geleſen. Aber damit iſts nicht vnſer 


*) Sier fahrt Bretſchneider fort. 27) Br. darin ſtecken zu laſſen. 28) Br. als viel 
mein. **) Hier bricht Bretſchneider ab. ***) Bretſchneider fahrt Hier wieder fort. 


- 29) Br, Ratbichlag. 7) Bretſchneider bricht hier ab. 
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ſchuld, das yhr furften nicht nemet, was euch gefelt. Warumb 
thut yhr nicht anders? So hoffe ih au, Ef g follen ſelbs auch 
an der lichen Metzen erfaren, Wo nicht mehr an einer ſchonen 
frawen’ zu befomen if, denn das Pfu dich an, oder wie man fpricht, 
kurtze freude, lange vnluſt, fo wer es nicht muglich, eine ehe Lange 
zu bleiben oder newe anzufahen. Es ift Gottes wille das entweder 
finder aus dieſem luſtigen werd komen oder hurerey vermidden 
werden, ſonſt weis ich nicht mehr was die fchone mehr heiff. 

Aber da bitte ich ja herglih fur & f g wolten ja feinen arg» 
won auff mich faffen, als laffe ich mich heben wider & fg. Ich 
meine e8 von herken, das weis Gott, vnd aus groffer Sorge, die 
ih fur & fg trage, Wollens & f g nicht gleuben, fo werben fie 
es wol zuleßt erfaren vnd alsdann mir vergeblich danden. So 
fehe ich warlich, das m. g. herrn aller maffen groffer ernft ift, und 
vnfer aller Ef g trewlich zu vaten vnd zu helffen. 

Da € fg fih entfchuldigt, fie haben die Metze zuuor lieh ge 
"habt, auch wol andern furgeftanden, das dient nichts zur fachen. 
Denn die wal fol frey flehen, und verdendts E f g niemand, auff 
Die weifj, wie & f g fchreiben, Tieb zu haben. Aber das ift gleich 
wol wahr, das ich felb8 gelefen, das einer E fg guter freund ge 
fhrieben, Es werde der Landgraff niemand bereden, das er aus 
not feines gewiffens noch ein weib nimpt, 

Mu bedenden E f g, wenn foldhes vnſer beften freund reden, 
was werden die feinde reden? Denn foldhe rede wird das wircken, 
das vnſer ratjchlag gar zu nicht wird, vnd wers nicht laffen wil, 
mag jagen, Doctor Martinus hat gegleubt, das vnmuglich zu 
gleuben geweft und. fich ſelbs betrogen vnd gern betriegen laffen, 
fo wir doch auch noch gleuben, & f g fey es ernfl geweft, und ynn 
heymlicher beicht rede, folche hohe vnd erteurte wort Ef g nicht 
gedenden falfch zu machen laſſen. 

*) Summa, jch bitte noch Ef g wolten 3%) den ratſchlag heym⸗ 
lich laſſen bleiben, vnd die reden laffen verrauſchen vnd verfaufen, 
Auch zurudzihn, was zurud fan3t) gezogen werden, damit das 32) 
ergernus, fo nicht zu verteidingen 3°) fein wil, geftillet werde **), 
Denn ich fehe nicht, wie E f g gedrungen mag werden zur offen« 
barung. Vnd weil E f g on das fih bewilligt, wo es fein mufte 


*) Hier beginnt Bretfchneider wieber. 30) Br. wolle. 34) Br. zurück gezogen 
werben Fann. 3%) Br. dieß. 33) Br. vertheibigen. **) Hier ſchließt Bretfchneider 
feine Mittheilung. 
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Ein Ambiguum antwort zu geben, fo iſts eben fo viel gefagt als 
das & f g wolten fur der Wellt die Mebe nicht ehelich rhumen, 
Da bey fonnen E f g wol ewiglidh bleiben vnd ymer Ambiguum 
Iaffen feyn, fo wurdes ynn kurtzer zeit durch Gott fih fchiden. 

Hiemit befelh ih E f g dem lieben Gott, denn ich meine es 
trewlich, was ich meiner eigen feelen raten wolt 

Sonnabent nad) M. Magdalene 1540. 

Efg 
williger - 
Martinus Luther D 


Ende October. - No. MMDXXIDI. 


An Melanthon. 
Fehlender Brief. 


Alefius, der über Wittenberg nach Worms reifte, nahm diefen Brief mit, wie 
fi aus Creutzigers Briefe an enger vom 6. Rovember 41540 ergiebt. Corpus Ref. 
HT. A436 f. 


ohne Datum. No. MMDXXIV. 


In ein Buch gefhrieben. 


Bor dem Grften Theil dev Bücher Dr. Mart. Luth. über etliche Epiſtel ber Apo⸗ 
fteln. Wittenberg MD.XXXIX gedrudt durch Hans Luft. — Das Exemplar iR im 
Befige des Herrn Senator Gulemann in Hannover, welcher mir gütigft Abfchrift der 
von Luther eigenhändig geſchriebenen Worte mittheilte. 

Johan XI. 

Ich Bin die aufferfiehung vnd das Leben Wer an mich glaü⸗ 

bet, ob er gleich ſtirbet, dennoch ſol er leben 
Ps. 118. 

Ich werde nicht ſterben, ſondern leben Und des HERRN werd 
verfündigen Er ftrafft mich vnd züchtiget mich Aber dem Tode gibt 
er mich nicht 

das heifft 

Sihe Tod biſtu eine rute vnd nicht ein verderben worden. 
Eine ſtaupe, aber nicht ein ſpies. 

Tod wo iſt dein Spies 
1 Cor. 15 
Martinus LutheR D. _ 
- 41540, 
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Im Februar. No. MMDXXV. 


„Bedenten 


aber Bucere Schrift, Verzeichniß genannt, enthaltend Vergleich evorſchlage zur Eini⸗ 
gung ber Proteſtanten und Katholiken. Sie befindet ſich im Weim. Archive.“ 


„Aus dem eigenhandigen Original Luthers im Weim. Archive.” [(So de Wette 
im Nachlaſſe, ohne nähere Angaben. Irre ich nicht, fo gehört es in die Zeit des Fe 
braars 4844. Dal. Bo. VI. S. 284 f. 


Auf das Berzeihnif D. Buceri ift dieß mein 
Gutdunfen. J 


ai ſie die Häuptſtuck, als von der Juſtification, von beyder 
Geſtalt, von Abthun der Winkelmeffen, von der Prieflerehe, von der 
Moncherey, beiennen und zulaffen, fo mags wohl ein Bergleichung 
mit uns heißen. Denn das find unfer Häuptftude, und hat fon- 
derlich Das gemeine Volk hiemit gnug neben den gewohnlichen Ges 
remonien, die nicht cultus find, davon fonft und anderswo. Denn 
dieſe zwey Stud, justificatio und das Sacrament, haben alles bis, 
her gehindert, weil das Volk nichts fraget nach der Prieflerehe und 
Winkelmeſſen oder. was die Geiftlichen betrifft. Aber die zwo neue 
Ceremonien mit der täglichen Pfarrmeffe ohn Communicanten und 
die offentlichen Strafe mocht man dem, fo es brauchen wollte, auf 
ihr Gewiſſen laffen bis zur Zeit. Das Volk kanns wohl embehren 
und-ohn diefelbigen felig werden durchs Wort und Sacrament, und 
find nicht fhuldig, die neue Weife mit ihnen anzunehmen. So 
Tonnen wir fie audy nicht auf uns oder unfer Kirchen nehmen noch 
beftättigen. . 

Es wäre auch ihnen zu rathen, daß folche neue Weife der 
Pfarrmeffen und offentlihen Strafen nicht fhriftlich verfaffet oder 
verfieglet wurde, jondern zuvor durch mundlichen Befehl oder Zu- 
laſſen anfingen, damit man verfuchte zuvor, wie und ob fichs ſchicken 
wollte oder nicht. Denn es ein groß Unterfchied if, etwas imaginirn 
und daffelb ind Wert bringen. Und mocht fich vielleicht begeben, 
daß man nicht wurde Priefter finden, die ſolche Meffe halten woll- 
ten, noch Leute, die ſolche Strafe leiden wollten. Denn Auffäbe 
find leicht zu flellen. Wo aber nicht Leute zuvor da find, die es 
annehmen oder Willen dazu haben, fo wäre die Muhe beyde mit 
Sieglen und Briefen vergeblich, und wurde das legt Ärger, denn 
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das erſte. Mußte es doch hernach ändern, mit Schimpf und Spott 
horen, daß wir unbefländig und ungewiß Ding hätten furgegeben, 
ſonderlich weil foldhe Geremonien beyde nu und vor nie folder 
Weiſe im Brauch geweſt. Darumb laß man fie es zuvor verfuchen, - 
doch auf ihr Gewiffen, darnach es denn geräth, mag mans ſchrift⸗ 
lich auch faſſen und ſtellen. 

Denn das iſt unſer Confeſſion Gnade eine, daß ſie daher er⸗ 
zählet, wie es bereit und zuvor in unſer Kirchen ginge und ſtunde, 
als horet man eine Hiſtorien und keinen Aufſatz oder Gebot. Und 
wo fie zuvor geftellet wäre, ehe denn es im Werk geweſt: wer weiß, 
wenn und wieviel deß ins Werk komen wäre? Alfo mugen fie es 
auch zuvor (die es wollen) ins Werk bringen vnd verfuchen, wie 
es gerathen will, darnach davon fihreiben, ſetzen und ftellen, indeß 
gleihwohl Laffen den Ruhm gehen, daß fie mit ung verglichen find, 
weil der Papſt nichts zur Sachen thun will, und fie gezwungen 
wären, felbs hierin zu rathen. Denn das Vergleichen ſtehet nicht 
in den Geremonien, fondern in den Subftantialien und Häupts 
ftuden. 

Aber fur allen Dingen wäre das der befte Rath, daß man 
gute Prediger aufftellete, die ſolche Häuptftude ind Volk brachten 
mit Fleiß. Darnach wurden fi) die Beremonien wohl muffen rich⸗ 
ten. Denn wenn der Mann wohl ftehet, fo flehet das Kleid auch 
wohl. Sonft wo man die Prediger und Predigt nicht zuerft bes 
ftellet, da ift das hinten Anheben von Geremonien nicht fruchtbars 
lid; es muß ja der Edftein erft gelegt, darnach darauf gebauen 
werden. ' 


13. Februar. No. MMDXXVI. 


An den Rurfürften Joachim von Brandenburg. 


Luther will das ihm vom Kurfürflen zugefendete „Regensburger Buch’ geheim Halten, 
Iefen und fein Bebenten darüber abgeben. Das kaiſerliche Edict aus Brabant vom 
4. September 41550, welches Luthers Schriften und die Ueberfegung des N. T. ver⸗ 
boten Hatte, wili er nicht gloſſiren, dagegen ſchreibt er an ſeiner Schrift: 
„Wider Hans Wurſt.“ 


Aus einer Copie im Archive zu Kaſſel bei Dr. Ch. Gotthold Neudecker, Dierk 
würbige Actenftüde aus dem Zeitalter der Reformation. Exfte Abtheilung. Nürnberg 
1838. &. 260. Der Brief if die erſte, vorläufige Antwort auf das Schreiben bes 
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‚ Rurfürften Joachim vom &. Bebruar 4564, welches bei Bretfchneiver, Corpus Ref. 
IV. pag- 93 ff. und in Illgen's Zeitfchrift für die Hiftorifche Theologie, Band II. 
Stack 4. Leipzig 1832. S.207 ff., dann bei Neudecker 1.1. S. 228 ff. abgedruckt ift 
and womit man 8.249 ff. Joachims Schreiben an den Sandgrafen vom 26. Februar 
1881 vergleiche, — de Weite V. 336.353. 365. 373. Seckend. Ill. 299. 


G. V. F. Durchleuchtigſter hochgeborner Furſt, gnedigſter Herr: 

Ich wil die entpfangene ſchrifft in geheim vberleſen, gar bald vnd 
— G. kurf. g. mein bedencken anzeigen. Von dem kaiſerlichen Edikt 
habe ich keine anfechtung, denn es iſt vil zu vnfletig, das ich mich 
damit bekummern, oder darein gloſiren furnemen wolte. Aber der 
Mordbrenner zu Wulffenbuttel hat ein leſterlich Buch wider meinen 
gſt. Herrn itzt laſſen außgehen, darin ich mit nhamen auch geruft, 
vnd wir alle geketzert worden. Daruf ich ein kurtz vnd ſanffts 
Buchlein von vnſerer ſache ſchreibe, nicht das es Im gefallen ſolle, 
noch den papiſten, Sondern das fromme Leute yre lugen, vnd vn⸗ 
ſere warheyt mugen ſehen, vnd ſie auch, ſo fie wollen. Hiemit 
Gott beuolhen, Amen. Sontags nach Scholaſticä 1541. 

E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 


21. Februar. No. MMDXXVII. 


An den Kurfürſten Joachim von Brandenburg. 


Zweite Antwort Luthers auf das Schreiben des Kurfürſten Joachim vom 4. Februar 
1844 wegen des Regensburger Interims. 


Stellenweiſe mitgetheilt von Bretſchneider in Illgen's Zeitſchrift für 
die hiſtoriſche Theologie Band II. Stüd 4. Leipzig 1832. S. 300 f. und ſodann ſtel⸗ 
Ienweife im, Corpus Ref. IV (Halis Sax. 4837). pag. 96. vgl. 199—238. 252. 
254. 260. — Bollftändig aus einer Gopie im Kaffeler Archive bei Neudeder, 
- Merkwürdige Actenſtücke S. 264 f. 


An meinen gnädigften Zerrn den Rurfurften zu Branden; 
burg Joachim ꝛc. 


(OFEN und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, hochgeborner 
Furſt, gnädigſter Herr. Ich habe die Schrift mit Fleiß uberlefen 
und auf E. f. ©. Begehren fage ich dis mein Bedenken dazu, daß 
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08 diefe Leute !), wer fie auch find, fehr 2) gut meinen. Aber es 
find unmugliche Furſchläge, die?) der Babſt, Cardinal, Bifchoff, 
Zhumbherrn *) nun mehr 5) nicht Tonnen 6) annehmen, denn wer 
will fie zwingen, weil der Bapft will ungezwungen und uber 7) als 
les fein, e8 heiße neue 8) oder alte Canones 9). Sie wurden o 

tunnten eher unſer Reformation leiden, weder diefe der alten Ca⸗ 
nonen und Eoncilien, wie der Bifchof zu Mainz ſelbs gefagt von 
Herzog Georgen zu Sachſen vor geftelter Reformation *), welde 
eben auf diefer Reformation Schlag gemacht war. Furwahr 1), 
anädigfter Herr, es ift vergebens, daß man foldhe Mittel und 4) 
Bergleichung furnimpt 2), Man kann fur dem 13) Bapft 14) und 


‚ . feinem Anhang nindert 15) fort. Man muß Gott laſſen machen mit 


ihm 16), wie er angefangen hat, denn es ift aller einträchtige Mei⸗ 
nung, fie wollen gar nichts nachlaſſen, ſondern bleiben und erhalten, 
wie fie find und was fie haben. Zudem find viel Stu drinnen 17), 
Die wir bei den unferen 18) nicht erheben werden noch konnen 29). 
Das Beſte ift, wo man fromme 20), gelehrte Leute nähme und ließ 
urtheilen, was und wo Gottes Wort wäre; gewiß, das ließe man 
zuvor und das Erfte bleiben. Wenn nu das gefchähe2t), fo wäre 
Gottes Reih und feine Gerechtigkeit am Erften gefucht, das ans 


der 22) ſchöbe 23) man auf, his Gottes Wort eingewurzelt. Alsdann 


funnte man von dem auch unterfchiedlich handeln. Sonft wo mans 
beide zugleich furnimpt und menget, wird eins das andere hindern. 
Solchs ift mein Bedenken. Hiemit dem lieben Gott befolhen, Amen. 
Montags nad) Balentini 1541. 

E. f. g. 


—4 


williger 
Martinus Luther. 


4) Bretſchn. Leut. 2) N. ſeere. 3) Br. unmögliche Fürſchlage, die. N. vn⸗ 
mugliche furſchlege die die. 4) Br. Thumbherren. 5) Br. nimmer nicht. 6) Br. 
fönnen. 7) Br. über. 8) Br. neu. 9) Br. Canones. *) Tifihreden Kap. 
XLV. S. 14. Walch XXII. A848. Manlii Coll. t. II. S. 27. Corpus Ref. IV. 640. 
40) Br. Fürwahr. AA) Br. oder. 42) Br. vornimmt. 43) Br. vor dem. N. 
fur den. 44) Br. Papſt. N. papſt. A5) N. nirgent. 46) Br. ifnen. 47) Br. 
Stück darinnen. 48) Br. Unfern. 419) Br. können. 20) Bw. fromme und. 
24) Br. gefchehen. N. geſche.. 22) N. andere. 23) N. ſchobe. Br. ſchube. 
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Etwa den 10. März. No. MMDXXVII. 


An den Kurfürften Johann Friedrich von Sachſen. 
Fehlender Brief nebft Bedenken. 


® Angabe der Gründe, warum Melanthon und Cruciger nicht zum Reichstage nach 
Regensburg reifen, oder wenigftens noch eine Zeit lang mit der Reife verfchont blei⸗ 
ven follen. Laut Schreibens des Kurfürften an Luther vom 43. März Abd. Corpus 
Bet, IV. 118 f. 


7 


14. oder 15. Juni. No. MMDXXIX. 


An ben Kurfürfen Johann Friedrich von Sachſen. 
Fehlendes Bedenken. 


Luther rath dem Kurfürſten, der am 14. Juni in Wittenberg war, die Theologen 
. und Melanthon aus Regensburg abzurufen. Corpus Ref. IV.404.408. de Wette 
V. 369. 374.375. — Ueber Bropper vgl. Alfeed von Reumont in den Blättern 
für literarifche Unterhaltung, Leipzig 1854. no. 422. S. 962— 965. Meufer in 
Dieringer’s Katholiſcher Seitfihrift 186. Band H. Archivio störico Italiano 
tom. Xll. Fiorenza 1847. - 


BWahrfheinlih im Juni. No. MMDXXX. 


An den Fürften Georg oder Johann von Anhalt. 


Luther Hatte ſich bei einem gemeinfchaftlichen Maple über die Transfuhftantiatione- 
Iehre ausgefprochen und der Furſt begehrt, dieſes Gefprochene aufgezeichnet zu 
befigen. Luther erfüllte den Wunſch. 


Wittenb. 11,228. Altenb. VII, 995f. Leipz. XXI. 205. Vgl. Seckend. 
I, 380. de Wette V. 364 f. — Vermuthlich ſprach dieß Luther, als er in den Tas 
gen vom 40. bis 42. Juni 4544 mit Sohann und Georg von Anhalt, Matthias von 
Schulenburg und Alefius Scotus (de Wette V. pag. XVI) in Wittenberg in der Gold» 
ſchmidtin Haufe zufammen war. Ich gebe diefes Stück aus Luthers eigenhändiger 
Niederfchrift im Codex Seidel. der Dresbner Bibliothet Seite 69. no. 42. — Vgl. 
Corpus Ref. IV. 260— 264. 272 ff. 283. 290. 395. 397. &44. 


Gollation rede 


Mei E fg aüch begerd die Collation rede. fo ich von dem laüs 
figen artidel Tranfjuhftation zufalls thet, auff zu zeigen wil ichs 
hie mit gethan haben, vngeferlich dieſe 
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Mich hette wunder warumb fie vns ſolchen artidel auff legen 
wolten, den fie felbs nicht hielten Denn ob wol die Dredetat ſetzt. 
transubstantiatis pane et vino in corpus Christi. potestate diuina. 
So find fie doch‘ bald hernach von dem wort Transubstantiatis ges 
fallen. welchs on Bweifel von den groben Zolpel. Thomiften, iR 
ynn die kirchen komen, Vnd heiſſt wie fie alle gejagt vnd nod. 
Conuersione panis in corpus Christi, das ifl, Des brods weſen 
wird ynn den leib Chrifti verwandelt wie ynn mein fleifh vnd 
"blut die fpeife verwandelt wird 

Da nü ettlihe ſolchs daucht vbel geredt fein, das Chriſtus 
leib ynn der gantzen welt, teglich, jo viel brods vnd weins ynn 
fich verwandelt nemen folt, mocht er zu legt fo fett und gros wers 
den,’ das yhm hymel vnd erden zu enge wurde, So doch fein leib 
nü mehr verfleret, weder zu noch abnemen fan Darumb haben fie 
ein anders erdacht, Und dem wort Tranfjubftantiatio (doch nicht 
thüren daffelb wort weg thun) feine natürliche deutung aus ges 
ſchnitten und ein andere hinein geflidt, Nemlich das es folt heiffen 
Annihilatio , vt stet textus. Annihilatis pane & vino in corpus 
Christi Das brod werde zu nichte, das Chriftus leib da fey 
Solchs geflel zu letzt auch nicht dem es die andern auch nicht 
recht deuchte, das ym Sacrament eine Nichtigung fein folt Vnd 
flidten dem armen wort transsubstantio eine andere deutung ein 
Vnd folt Transsubstatio heiffen fo viel als Desitio oder Desi- 
nentia. Das der textus alfo flunde Transsubstantiatis das iſt, De- 
sinentibus esse pane et vino. et succedente corpore Christi, das 
brot fol auffhoren mit feinem wefen vnd raum geben dem leibe 
Chriſti Wie wol aber folh8 nichts anders ift, denn Eben die 
Nichtigung, Noch haben fie zu ehren dem Decretal das wort 
Transsubstantiatio nicht wollen weg thun, vnd doch feine natur: 
liche deutüng verworffen das iſt feine transsubstatio behalten 

Vnd ift hie das ergeft, das fol loſe geticht komen vnd ges 
grundet ift von der philosophia, ia ynn der falfchen vnuerflandes 
nen philosophia Denn Aristoteles 6 Metha fpricht (hab ichs recht 
ynnen) Ad propositionem affırmatiuam requiritur extremorum 
compositio, ad Negatiuam Diuisio etc. das ifl. Wenn zwey wort 
ein Ding deuten oder fprechen ſollen, muffen fie zufammen gefugt 
werden Als Got ift Menih Solchen tert haben fie alfo gemacht, 
Subiectum & predicatum supponunt pro eodem. Das laſſe ich, 
vnuerdeuſcht, yhnen vorbehalten Iſt aber die Meinung. das die ' 
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zwey subiectum und praedicatum idest res significata, muffen ein 
Ding fein. Als Hoc est corpus meum Hie fan Hoc nicht brod 
heiffen, darumb das Corpus ein leib heiffet. Darumb muffe Hoc 
auch ein leib heiffen. Alfo Hoc est corpus.meum Dis (vernim 
Mein leib) ift mein Leib Hie müs vnter dem wort Hoc oder dig, 
das brod fich verlieren oder transsubstantiari, nad) folder hohen 
kunſt 

Wenn aber Aristoteles ſolt lebendig ſolchs gehoret haben wurde 
er geſagt haben, Welcher teuffel hat ſolche grobe eſel vnd narren 
ober mein buch gefuret. Wiſſen doch die tolpel nicht, was ich süb- 
satantia sübiectüm oder praedicatum heiſſe Vnd das iſt war 

Alfo Haben fie auch folche falfche philosophia gebraucht ynn 
dem artifel incarnationis, Als, wenn ich fpreche, Diefer menfch ift 
Gott, dis find Marie ift fihepffer der welt oder Dis ift mein lies 
ber fon ꝛc Solche rede laffen fie nicht bleiben das Gott und Menfch 
ein ding, oder Marie Find vnd fchepffer ein ding fey Sondern fo 
fagen fie, und viel beffer Homo est Deus, idest filius Dej, susten- 
tans humanam naturam est Deus Quia necesse sit subiectum & . 
praedicatum pro eodem supponere Hic filius Dei sustentans hu- 
manam naturam est filius meus dilectus, Hic filius Dej susten- 
tans humanam Natüram in pueritia sua est creator mundi Das 
fol koſtlich geredt fein, und den Chrifllichen glauben aus der phi- 
losophia verteidingen heijfen Aber wenn die Menfchheit Chrifti, fo 
verborgen oder vnbekant were, als des brots weſen vnter feiner 
geſtalt, fo hette fie fich, nach art folcher rede und philosophia eben 
fo wol muffen verlieren vnd tranfjubftantiern laffen als das brot, 
Denn es ift einerley rede vnd regel zu reden, Vnd Eutyches, ia 
der Juden glauben blieben Aber nü die menfcheit Ehrifti. befant 
vnd da ift, fliden fie die wort Homo, Hic. puer 2c mit dieſem 
zufaß, Sustentans humanam natüram. Welchs ein faft vngeſchickte 
rede ift, die man dem vold weder fagen noch leren Tan. Dazu vn⸗ 
chriſtlich iſt, Quia negat fillum Dei Esse hominem actu primo. 
Sed fingit eum sustentare hümianam naturam velut actu secundo 
quod est hereticissimum dietum Solche portenta haben geleret, 
die und wollen nü zu Febern machen Darumb bleiben wir, bey 
der gemeinen-Nede, Vbi componuntur Extrema Homo est deus 
Menſch vnd Got ift ein ding, Denn fo viel iſts gefagt auff deudich, 
Wenn id) Homo. est Deus, wil verdeudfchen. 
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17. September. | No, MMDXXXT. 


An den Fuͤrſten Georg von Anhalt. 


Dank für ein Geſchenk m Wildpret. Ueber Ferdinands ſchlechtes Kriegsglack gegen 
die Türken. 





·· — — 


Bei Lindner, Mittheilungen II. no.48. &.74 f. Irmiſcher Band 56. Ab⸗ 
theilung IV. Band IV. ©. 230. no. 847. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd beren 
beren Georgen Thumprobft zu Magdeburg furften 
zu Anhalt grauen zu Afcanien herrn zu Bernburg 
meinem gnedigen herrn. 


G v3 Durdleuchtiger hochgeborner furft gnediger herr Ih 
dank E fg gank demutiglich fur das gefihendt Wiltpret, Vnd es 
ift zu viel auff ein mal und allzu furftlich gefchendt, mir ſonderlich 
Wir wollen alfo thun, wie € fg fihreiben, fo es Gott verleyhet, 
ih, M Philipps vnd Pomer, vnd frofich dauon zeren wie wol itzt 
nicht faft froliche zeit ift, nach dem konig Ferdinandus mit feinem 
gewonlichen gluck die Zurden abermal hoch erfrewet, und die Chri⸗ 
ſten feer betrubt hat, Gott, wolts endern vnd beffern. IA er des 
Mordbrands auch ein heymlicher Genoffen (mie ettliche mummeln) 
fo ift yhm die Rache feer bald auff den Hals fomen, das er nü 
fort mehr. (hab ich forge) wird heiffen ynn Hungern Nirgendheym 
bleibt er anders auch noch ynn Oſterreich. Oder wird vnſer funde 
Ihuld fein. Denn Deudſch "Tand ift auch reiff worden ynn vielen 
bofen finden Wir mugen nü fort mit dem propheten fagen vnd 
auch alfo thun Ego autem Orabam Sonft iſts alles vmbſonſt 
Hie mit dem lieben Gotte befolhen Amen Sonnabends Lamperti 


1541. — 
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Williger 
Martinus Luther. 
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25. September. . No. MMDXXXTI. 
An Juſtus Jonas, 


Ueber Alcedo Ispida L. (Naumann T. 144.), le martin ou martinet-pöcheur, 
the common king’s fisher, martin pescador, und über bie Niederlage Ferdinande 
gegen die Türken u. f. w. 


Aus der Nbfchrift in Cod. Dessav. A. mitgetheilt von H. Lindner in ben 
Theologiſchen Studien und Krititen 41835. Heft II. S.355f. Die Abfchrift merkt den 
2. October als den Tag bes Empfangs an: „1844 dominica post Michaelis.” — 
Bel. Corpus Ref. IV. 660 sq. 664. 676 sq. Seckend. III. 369. Tiſchreden 
Kap. 1. 8.56. 


Clarissimo Viro D. Justo Jonae, T’heologiae Doctori, 
Praeposito Wittenbergenst, Legato Christi Hallensi, 
suo charissimo. 


G. et p. Quod de Halcyone seu Halcidine scribis, mi Jona, 
fateor, eam non visam avem mihi unquam antea fuisse. Nostri 
vocant Eisvogel, quod nominis mihi satis notum, et definitionem 
rei, scilicet avem esse formosam et picturatis pennis, aeque novi, 
sed ipsam rem non noveram. De clade Ferdinandi eredo nunc 
omnia te’ cognovisse. Ego miris cogitationibus vexor de prodi- 
tione magnatumque collusionibus. M. Philippus constanter sen- 
tit, stultitiam esse meram Ferdinandi extremamque; nec tamen 
ejus viri autoritate meas cogitationes vincere possum, quin su- 
-spicer suspiciones. Sed utinam sit stultitia. Laetior essem et 
calamitatem eam facilius ferrem. Nova nulla sunt hic. Turcam 
non ascendisse ad Viennam et ejus obsidendae timorem non esse 
audimus, tamen. in Hungaria saevit Tyrannus. Ipsum quoque 
Monachum, qui autor fuit Budensium malorum, Turca occidit 
et proditori suum praemium persoluit. Sed nullam fidem ser- 
vare dicitur, nec stare promissis perfidus. Deus faciat judicium 
et justitiam in terra per Christum, Amen. Non est opus toties 
mitti a te poma vel-munera. Nostri fructus etiam maturuere, 
etsi tam grandia miracula non faciat Deus in ista arena. Bene 
vale cum tuis. Dominica’ post Matthaei 1541. 
T. Martinus Luther. 
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Anfangs October. . No. MMDXXXIN. 


An Herzog Moris von Sadfen. 
Fehlendes Schreiben. 


= 


Fürbitte für einen alten, blinden und armen Geiſtlichen, ber feine Angelegenhei⸗ 
ten felhft am herzoglichen Hofe betreiben wollte. Laut bes Briefes Melanthons an 
Mebler vom 42. October 1644. Corpus Ref. IV. 677. 694 f. 


28. Detober. No. MMDXXXIV. 


An Lippold von Klising, brandenburgifchen Amts⸗ 
hauptmann. 


2, will, daß er dahin wirke, daß die Geiſtlichen des Kurfürſtenthums von ber Zürfen- 
fleuer befreit werben. 


In den Neuen Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſch⸗ antiquariſcher 
Forſchungen. Band VI. Heft 3. Halle 1842. ©. 25 mitgetheilt vom Rertor Tele in 
Jüterbog. — Vgl. den faft gleichlautenden Brief an einen Hofprediger (wahrſcheinlich 
Jacob Stratner in Berlin, Allgem. Literatztg. 4829. Erganzungsblätter Num. 463. 
: &p.44&0) von demfelben Tage beide Wette V. 406. No. MMXXVI., welcher Brief 
ohne den Namen auch in den Troftfchriften, Ihena durch Rödingert Erben, 
Blatt Xijb fteht. — Zur Sache Corpus Ref. VI. 26. 


Gnade und Friede in Chriſto. Ehrbarer, feſter x. Mir iſt ans 
gezeigt worden, wie man den armen Predigern und Pfarrherrn die 
Türkenſteuer abzwingen wollen. Ich bin daher gebeten worden, 
an Euch zu ſchreiben, daß es möchte aufgeſchoben werden bis zu 
der Anherokunft Ihro Fürſtl. Gnaden. Denn ich hoffe, dieſelben 
werden es nicht geſtatten, ſonderlich, weil Ihro Gnaden wiſſen, daß 
man es in keinen Landen thut; denn wovon ſollen es die Kirchen⸗ 
diener geben, ſo ſie nichts eigens haben, und eben ſo viel iſt es, 
als nehme man es von der Kirche eignem Gute, das iſt, von Al⸗ 
moſen, oder, wie man ſpricht, von unſers Herrgotts Füßen. Man 
ſpürt wohl, daß ſolche Tyrannen das Evangelium aus dem Lande 
gern los wären. Aber fie dürfen des Eilens nicht, fie werden es 
wohl ehr 108, dann fie meinen. Hiermit Gott befohlen. Witten- 
berg, Freitags nad) Erispini 1541. 
Martinus Luther. 


— — — —— 
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1. Rovember. No. MMDXXXV. 


Bedenfen. 
Betrifft die Naumburger Bifchofswaht. ' 





Im Corpus Ref. IV. 683— 694 aus dem Weimarifchen Ardjive Reg. B. fol. 
.. 490 von Crucigers Hand, und aus einer Abfchrift im Cod. Goth. 454. p. 2291. — 
Ich gebe nur bie von Luther dazu gefchriebenen Worte. 


Seite 686: Solches alles dünkt mich ganz fein und 
nützlich ſeyn, denn ih dürfte Fürſt Georgen wohl ein 
Größeres vertrauen, fo ich ihn erfannt, und menſchlich 
zu reden if. u 

Seite 691 bemerkte zu den Worten: „Das fürftlihe Einkom⸗ 
men bedarf man ohne Zweifel einen guten Theil zur Regierung. 
Was aber bliebe, ſollte beigelegt werden zu gemeiner Landes⸗ 
Nothdurft.“ Luther am Rande: Nihil, et regimen absumet omnia 
es requirei addilionem, ul jam in monasteriis erpersmur. 

Seite 692 zu den Worten: „Darum wollten wir auf, daß 
es mit den Stiftgütern, jo nach Berforgung der Kirchen übrig 
find, dahin gerichtet würde, daß auch "etwas an den Adel gereicht, 
daß fie den Fürſten defto williger und flattlicher dienen möchten.“ 
bemerfte Luther am Rande: Imo ipsi soli voluns eu omnia ha- 
bere, et cogitani plura ibi esse quam sunt, et prineipibus ideo 
indignantur. 


9. Rovenber. - No. MMDXXXVI 


Bedenfen. 


Seren in Torgau Mittwochs nach Leonardi 1844 und abermals bie Wahl eines 
Bifchofs für Naumburg betreffend. 


Sm Corpus Ref. IV. pag. 697—_699 aus dem Archive au Weimar Reg. B. 
fol. 490. Qgl. Corpus Ref. IV. 696 3g. Luther, der nicht mit in Torgau war, hat 
Bolgendes eigenhändig unter diefes Bedenken geſchrieben: 


Diefe Weife gefällt mir fehr wohl, wo man nur eine tüchtige 
„Berfon haben möchte. Da liegts gar an. Sonft iſts, wie ed vom 
Anfang allezeit geweft, auch in viel geringern Gütern, da ein Bis 

zb. VI. 19 


20 1541. 


ſchoff oder Pfarrer einen Probft oder Haushalter, oder wie ©, 
Stephan ein Diakon über die Güter geweſt, wie auch noch unfre 
Kaftenvorfteher find. 


10. November. = | No. MMDXXXVI. 


An Friedrih und Bonaventura Cotta, 
- Bürger zu Eifenad. - 


Luther legt bei ihnen ein gutes Wort ein für ihren Bruder und Better Heinrich Gotta, 
demfelben zu erlauben, nach Frankreich zu gehn, um dort Jura zu hören. 


Aus dem Originale in Christ. Francisci Paullini, Ferrarid - Thuringi, 
Rerum Et Antigquilatum Germanicarum Syntagma u. ſ. w. Francofurti ad Moe- 
num, Anno M.DC.XCVIll. 410. ©. 204. [Corpus Ref. IV. 704 Hat falfchlich 4698] 
in ber Historia Isenacensis. — Album p. 185: „Heinricus Cotia Isena- 
censis 45.” (November 1540 ) vgl. p. 153. 


Den Erbarn, Sürfichtigen Sriedrich und Bonaventuren 
Cotten, Vettern, zu Biffenach Bürgern, meinen güns 
ftigen guten Sreunden. 


G. V. F. Erbare, Fürfichtige gute Freunde, Henrich Cotta, euer 
Bruder und Vetter, jo bey mir ift, hat mich zu Rath genommen, 
ob es ihm. nüßlich wäre, daß er in Franckreich zöge, daſelbſt auch 
die jara hörte und Leute befehe, wie viele andere vom Adel, vnd 
auch fonft Gefellen thun, weiches ich mir gefallen habe laſſen, vnd 
dündt mich gut. Wiewol er feiner felbft mächtig, hat ers doch ohn 
euer Votwiſſen nicht wollen thun, vnd mich gebeten, des gegen euch 
ein guter Berfüger zu fein. IR demnach meine Bitte, wollet ſolch 
fein Fürnehmen euch gefallen vnd dazu förderlich euch hierin finden 
laffen. Denn ih ihm auch nicht gern rathen wolte, fo ich wüfte, 
daß ihm ſchädlich, oder fährlich fein möchte. Vnd ift ſolchen Ge— 
fellen gut, daß fie die mores hominum befehen, wie der Poet fagt, 
vnd ein ungemwandert 2c werdet euch hierin wohl wiffen freundlich zu 
erzeigen. Hiemit Gott befolhen, Amen. Vigilia Martini 1541. 

Mart. Luther DD 





154, - 29 
Ende November oder Anfang December. ‘ No, MMDXXXVII. 


An die Herzogin Elifabeth von Braunfgweig. 
Fehlender Brief. - 


Vermuthlich über einen zu befchaffenden Prediger , als welcher Martin Gilbert 

in Vorſchlag war, denn Melanthon ſchreibt den 7. December 1584 an ben Mundener 

Aczt Burtard Mithobius: Scripsit autem ad Illustrissimam Dominam D. Lu- 
therus, qui de te amantissime sentit. Corpus Ref. IV. 707. 


— — — — — — — — 





Bielleiht 1541. u" No. MMDXXAIX. 


Bedenken. 
DS. man die MWiebertäufer mit bem Schwert firafen möge. 
SIR von Melanthon für den Kurfürften Johann Friedrich. 


8 


Im Corpus Ref. IV. pag. 737—7&0 aus einer Abſchrift im Cod. Galli II. 
P. 263 und im Cod. Palat. no. 435. p. 33. Luther fchrieb darunter am Schlufle: 


Placet mihi Martino Luthero. 


Wiewohl ed crudele anzufehen, dag man fie mit dem Schwert 
firaft, fo ift*) doch crudelius, daß fie ministerium verbi damniren, 
und feine gewiffe Lehre treiben, und rechte Lehr unterdruden, und 
Dazu regna mundi zerftören wollen. 

M. L. 


1541 ff ' No. MMDXL. 


An Franz Gros, Pfarrer zu Mittweida. 


„Belehrung über die Frage, ob von Chriſtus nach ber göttlichen Natur gefagt werben _ 
fönne, er "fen ‚geftorben, ganz im Sinne der Lehre de communicatione 
idiomatum.‘ 


„Aus der Williſchen Sammlung zu Bregberg, bey Schüge III. 343.” [So 
be Werte im Nachlafle, ohne Zeitbeflimmung. Dietmann’s Priekerfchaft TH. I. 
S. 292: „M. Franz Große, von Oſchatz, vocirt 41564 als Diaconus, und wurde end» 
Gh 1555 Paſtor“ (?) in Mitweida. Album Acad. Viteb, pag. 43%: „Magister 
Frenciscus Gross Oschitzen. 2 nouembris” 4528.] 


*) Palat. if8. 
’ 19 * 
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.* 


M. Francisco Gros, Parocho Mitweidenst. 


Quaeritur, an recte ac verè dicatur, quod Christus mörtuus sit 
etiam secundum divinitatem. Divinitas non est subiecta nulla- 
que in eam cadit passio, cum Petrus dicat, Christum morti tra- 
ditum esse secundum curnem, sed vwificatum spirilu. Bespon- 
deo: Omnes pii et vere Christiani, seu tota vera Ecclesia Christi 
catholica sine ulla dubitatione credit Symbolum, videlicet, quad 
Jesus Christus, unicus Dei filius, ejusdem essentiae ei nalurae 
divinae cum Palre, sit vere concepius, natus, passus, crucifixus, 
“mortwus et sepultus. Credit igitur non tantum humanam natu- 
ram, sed etiam divinam, seu verum Deum pro nobis passum esse 
et mortuum. Et quamquam mori sit alienum a natura Dei, ta- 
men, quia natura divina sie induit naturam humanam, ut inse- 
parabiliter conjunctae sint hae duae naturae, ita ut Christus sit 
una persona Deus et homo, ut quidquid accidat Deo et homini: 
ideo fit, ut hae duae naturae in Christo sua idiomata inter se 
communicent, h. e. quod unius naturae proprium, communicatur 
quoque alteri propter inseparabilem cohaerentiam, ut nasci, pati, 
mori etc. sunt humanae naturae idiomata seu proprietates, qua- 
rum divina natura quoque fit particeps propter inseparabilem 
illam et tantum fide comprehensibilem conjunctionem. Itaque 
'non tantum homo, sed etiam Deus coneipitur, nascitur ex Maria 
virgine, patitur, moritur, sieut testatur Paulus Rom. 1.: Filius 

Dei natus est ex semine David secundum camen: secundum 
carnenı, inquit, quia Christus ex semine David assumsit huma- 
nam naturam. Igitur proprie nascı dieitur de natura humana: 
sed quia cadem natura adeo conjuncta est in una persona cum 
natura divina, ut suum idioma, quod est nasci de natura hu- 
mana et hominem fieri, vere impertiat naturae Dei, sicut Joan- 
nes inquit: Verbum curo fuctum est, Deus homo nalus est: ita, 
ut non tantum homo natus sit, verum etiam filius Dei (ut Pau- 
lus inquit), seu vere Deus natus sit, et Maria virgo non solum 
mater hominis, sed ctinm vera water Dei est, quod testatur Ga- 
briel Luc.1.: Puries, inquit, filium, qui vocabitur filius Dei; et 
addit: Dabit ei Dominus Deus sedem Duvid. Ecce unus et 
idem est vere filius Dei et filius David. Maria igitur vere pe- 
perit verum filium Dei, qui idem quoque verus filius est David. 
Porro, quod de communicatione unius idiomatis dieitur et 
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probatum est, videlicet, quod nasci competat divinae naturae per 
communicationem: ideo intelligi debet quoque de communica- 
tione reliquorum idiomatum: ut mori competit naturae humanae, 
et tamen eam mortem divina quoque subit natura secundum 
illud Rom. 8.: Oportet nos conformes fieri imaginis filii Dei: 
item: Qui proprio filio suo non pepercit: item ad Corinth.: Si 
cognovissent, Dominum gloriae non crucifixissent: item ad Phi- 
lippenses: Jesus Christus cum essel in forma Dei, quiu erat 
aequalis Deo, humilem se praebuit, factus Patri obediens usque 
ad mortem, morten uulem erucis: item Ecclesia canit: Vita in 
ligno moritur. 

Est igitur certo credendum, omnia illa, quae humanae na- 
turae in Christo proprie competunt et accidunt, communicari ‘ 
quoque divinae naturae, ita ut recte et vere Deus dicatur nasci, 
lactari,- jacere in praesepio, algere, ambulare, vigilare, edere, 
bibere, pati, mori ete. Est insignis locus ad Hebraeos, qui ma- 
xime huc pertinet: eum adhuc in hac parte tantum adducam. 
Sie inquit cap. 2.: Fecisti eum paulo inferiorem Angelis: et 
‚paulo post: Eum vero, qui pusillum quiddum diminutus fuit 
infra Angelos, cernimus Jesum propter vruciatum mortis etc. 
Et dicit pusillum, i. e. donec gustaret mortem. Quid diluci- 
dius potest dici? Est, inquit, inferior Angelis factus. Quare? 
Propter cruciatum mortis, quia gustavil mortem. Propterea est 
aliquanto inferior angelis, quorum natura non est subjecta morti. 
Ipse autem cum sit Dominus angelorum et creator, cumque sit 
natura Deus, quia Filius Dei: tamen mortem oppetit humilians 
semet ipsum. Contra sentiendum quoque est, quod divinae na- 
turae in Christo idiomata vere communicentur naturae, humanae, 
quia est cum divina sine separatione aliqua conjuncta. Ideo in- 
quit Christus Joh. III: Nemo ascendit in coelum, nisi filius ho- 
minis, et tamen interim in terra astat colloquens cum Nicodemo. 
Vides igitur, homini, sive humanae naturae quoque tribui, quod 
divinae proprie convenit. Nam apud Matthaeum inquit: Ubi duo 
aut tres congregali fuerini etc.: item Matth. 28.: Ero vobiscum 
usque ad consummalionem seculi. En, his locis certe loquitur 
Christus de sua personali praesentia, et cum illa persona, quae 
est Christus, sit ubique, necesse est quoque, hominem simul et 
Deum, seu utramque naturam conjunctim, ubique et vere adesse,; 
exaudire, operari omnia in omnibus, iuxta illud: Omnia sub- 
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jeoisti sub pedibus ejus. Cum autem -nulla mens humana haec 
assequi aut intelligere suo ingenio aut sapientia possit, debet eis 
certo assentiri fide, quod ubi fecerit, tum demum sentiet (ut 
testantur pii et harum rerum periti homines), quod is articulus 
‘ pariat consolationem in omnibus tribulationibus peccati et mor- 
tis. Item concipiet etiam, quantum lucis afferat Scripturae in- 
telligendae. Et omnia in historia Passionis videbuntur otiosa et 
frigida, nisi haec teneantur. Jam vero puto facile ex his intel- 
ligi posse Petrum, qui ait, Christum iraditum esse seoundum 
oarnem, nec excludi naturam divinam a communicatione pas- 
sionis et mortis. Nam dicit: secundum curnem traditum esse 
morti, tamen ait, ipsum Christum mortuum esse, qui est verus 
Deus et verus homo. Igitur Deus et homo mortuus est. Prae- 
terea his cognitis neminem posse errare dicit Georgius, qui 
adorat Christum mortuum in sepulchro.. Cum enim mortuum 
adorat, etiam in mortuum et sepultum credit, quia mortuus et 
sepultus erat non tantum homo, sed etiam Deus. 
Mart. Lutherus D. 


1942. 


Bald nad dem 10. Januar. No. MMDXLI. 


An den Kanzler Brüd. 


Auf geſchehene Anfrage berichtet Luther den Inhalt einer Antwort, die ex dem Land- 

grafen, der von Dresden aus wegen feiner Doppelehe beläftigt worden war, in biefer 

Sache gegeben habe, und fpricht ſich über des Menius Buch wider die Bigamie dahin 
aus, daß es beſſer ungebrudt bleibe. 








Nach einer von Luthers eigner Handfchrift entnommenen Abſchrift als Beilage 
zu dem Schreiben Brüds an den Kurfürften nach dem 40. Ianuar 45692 im Corpus 
Ref. IV. 769. aus dem Cod. Palat. 435. pag. 489. — — &6 war namlich er⸗ 
ſchienen, dem Landgrafen vermeintlich zu Schug, Margarethen zu Lieb und zu Trug 
den Wittenbergern: Dialogus, das iſt, ein | freundtlich Geſprech zweher perfo-] 
nen, Da von, Ob es Goͤttlichem, Natürlichem, Keyſerlichem, vnd Geyſtlichem | Rechte 
gemeſſe oder entgegen fei, mehr dann | eyn Geweib zugleich zuhaben. Vnnd wo | ye» 
mant zu bifer zeit ſolchs fürnehme, | ob er als eyn vnchriſt zuuer-|werffen vnund zu⸗ 
uer⸗ dammen fei, | oder nit. | 96 Quartblatt. Am Ende: Geſchriben auff Sontag 
2eta-|re. Anno M.D.XLI. Durch | Huldrichum Neobutum. | — (37. Marz 1561.) — 
Verfaſſer dieſes Buchs war Bucer, der «8 durchſah, nicht, ſondern ber Pfarrer zu Mel⸗ 
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fungen Johann Lenyngus Melfinger. Vgl. de Bette V. 364.526. Corpus Ref. IV. 
679. 709. 764 — 770. 755, wo Melanthon geradezu „De libro Jusonio” (eb nach 
A Macc. IV. 40f.?) rebet, 797 f. 799. V. 78.367.706. Rommel, Befch. von Heſſen 
IV. Aum. 449. S. 216. Borfter fchreibt am 49. Mai 1542 an Schradi, Neue Mit- 

en aus dem Gebiete hiſtoriſch⸗antiquariſcher Forſchungen Band II. Heft 4. 
Selle 1835. 6.89: „Dialogus de quo mihbi scribis, semel tantum mihi est 
visus, et quldem per Iransennam tantum, absterrebant autem me a lectione 
longi ill logi nihil plane rerum adferenies et plane futiles et inanes, deinde 
quod mibi videbatur scripturam detorquere ad suum institutum. Autorem 
vero eius dialogi ferunt non Bucerum solum, sed et alium quendam Land- 
graulanum, dicitur autem hunc sibi adjunxisse, ulcunque res Cadat, se ver- 
tere queat, hoc est, si applausum populi mereatur scriptum, ipse sibi hanc 
glorlam vindicare queat. sin vero male cedat, habeat in quem culpam reji- 
clat et explicet se facto. Si verba, si sillum, si sermonis genus, si collocu- 
torum nomins, si nouellos quos citat, si denique dielogismum, quo maxime 
gaudet, adeogue fotum argumenium ac negotij Iractalionem dillgentius quis 
expenderfit, et alljs Ipsius scriptls contulerit, cerie nemo aliter dicet aut ju- 
dicabit, quam Bucerianum esse commentum. Et certe quam primum Hul- 
drichi Neobali nomen considerarem, mox dialogus in mentem incidebat, 
quem Augusiae ante aduentum meum excudi curauit, adeo Ipsius phrasin 
exprimit. Sed dies ipse breui Autorem revelabii.” Melanthon fürdtet i. 3. 
4543 nody immer die lenones Leningi, Corpus Ref. V. 73. — Im Cod. Palat. 
335 ber Heidelberger Bibliothek befindet fi} pag. 426: Martini Buceri Buch de bi: 
gamia, geftellet für ben Sandgrafen zu Heſſen, aber nit dermaßen geflalt; daß es in 
deutſch follte ausgehen. Dann pag.47&: Kurzer Auszug aus den Biblien von denen, 
fo zugleich viel Cheweiber gehabt. Dann: Justi Menii judicium de bigamia. Dann 
p. 179: Justi Menii liber adversus bigamiam. In eben. diefen Codex fleht auch 
Handfchriftlich Luthers Antwort auf den Dialog Nebulonis Tulrichii, mit dem 3u- 
fage: „iR aber nit gar fertig worden.” ©. Allgem, Litztg., Erganzungs⸗ 
blatter 48239. Num. 443. ©p. 4439. „Antwort D. M.L. aufdas Bud Ne- 
bulonis” befindet fiih auch im Deflauer Geſammtarchive und it Herr Bibliothekar 
H. Lindner (Theol. Studien und Krititen 1835. Heftl. S. 76) geneigt, fie für Luthers 
eigne Handfchrift zu halten; gebrudt bei Walch XXI. 1577— 1585. — Vgl. Tiſch⸗ 
seben Kap. XLIII. 8.59. Waldy XXI. 4746. — Haffencamp I. 507 ff. 


Mart. Luthers Antwort an den Landgrafen zu Heffen feiner 
Sachen halben, aus feiner eigen Hanpſchrift abcopirt. 


Iſqh Habs ohngefähr dem Landgrafen alfo geſchrieben, daß mir 
gefalle ſolch glimpfliche Antwort dDießmal gegeben. Es habe mir 
der Marggraf*) auch gefehriehen und um diefelbige Sachen gegrüs 
belt, aber ih hab ihm noch nicht geantwort, wolle aber antworten 
fampt andern Stüden, nämlich daß ich nichts wiffe um die Sache, 
ohne was das Geſchrei gibt, wie Chriftus im Evangelio Marci 13. 
nicht weiß vom jüngften Tage, und ſolchs müge mit gutem Gewis- 
fen fagen. Denn was ich heimlich und Beichtweife weiß, das weiß 





*) de Wette V. 726, wo zu Iefen ifl: Zweimeibigen. 
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ih allein vor Gott und in geheim, und nicht vor den Menjchen. 
Solls auch nicht willen wollen; und ob ichs fagt, fol man mir 
nicht glauben, juxta illud: unius testimonium nullum. 

Wo fie aber weiter anhalten würden, möcht er ihnen fchärfere 
Antwort, die er felbft mir anzeigt, geben und, weil fie Freunde 
feyn wollen, gar unrecht thäten, daß fe die erſten find, die ſolch 
Geſchrei wollen noch mehr regen und anziehen, fo fie billig ſollten 
die erften ſeyn, (wenn fie ja fo heilig und rein feyn wollten) die 

ſolch Gefchrei hülfen Löfchen und dämpfen. 
| Ob fie zu dieſem etwas aus Schriften wüßten, follten fie defto 
ehr dazu thun, daß es geftillet würde, weil aud) fonft beide, 
Freund und Feind,_alfenthalben helfen jchweigen und nicht gläuben. 

Damit wünjcht ich zulegt, daß die verdrießlichen groben Drefer 
müßten mit der Copey *) endlich zu Schande werden, weil fie den 
Hauptbrief und Siegel nicht haben. 

Dieß iſt die Subflanz des Briefs geweft. 

Err Juſti Menii Büchlein gefällt mir wohl, jonderlih um des 
Pfarhers willen zu Melfingen, der diefe Sache hart getrieben, und, 
wie man fagt, angerichtet hat. Obs aber auszulaffen ſey zu dieſer 
Zeit, bat wohl ein Bedenken; erftlich daß es Sufpition bewegen 
würde, als wäre etwas an der Sache, und möcht das Gefchrei flär- 
fen; zum Adern möcht Melfingen darauf antworten. Da würde 
zuleßt der Luther abermal noch mehr gerathfragt, und vielleicht 
begehrt, daß ich auch Schreiben follt. Da wollt ichs lieber fo felbft 
fich feßen Taffen wie angefangen, denn den Dred vor aller Welt 
Nafen rühren. Die Leut haben junft Luft allzuviel von neuen und 
fährliden Sachen zu wiffen und zu forfchen, daß nic dünfet, Si- 
lentium fey in folhen Fällen nicht allein auch ein’ responsum, 
jondern auch Optimum responsum. 

Es ift aber nicht wider ung; denn Herr Juft procedirt contra 
legem et exemplum publicum polygamiae, das wir auch thun, 
und nicht contra necessitatem et casualem dispensationem indi- 
viduae personae, davon wir ald Beichtväter gehandelt haben. Auch 
entjehuldigt er die. alten Väter zu jchwächlich, und ift ein oder zwo 
Conſequenz darinnen nicht flarf genug; sed habet nihil ad rem, 

Martinus Ruther. | 





*) Namentlich betrieb die Herzogin Katharina die Sache: „die hochfärtige Vaſthi 


«zu Dreeden,“ wie fie der Landgraf nennt. Haſſencamp I. 464. (?) 
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11. Sanuar. No. MMDXLII. 


An dre Fürften Johann, Georg und Joachim 
von Anhalt. 


Bitte um Wildpret zu einer Hochzeit und Danf für ein neulich geſchenttes 
Wildſchwein. 


Bei Lindner I. no. 60. S. 74f. Irmiſcher Band 56. Vierter Abtheilung 
vierter Band no. 818. ©. 232. 


Den durchleuchtigen bochgebornen furften vnd bern 
Seren Johans Beorgen Thumprobft zu Magdeburg 
vnd Joachim gebrudere furften zu Anhalt, grauen zu 
Aſcanien vnd berrn zu Bernburg meinen gnedigen 
berren. 


Gv 3 ynn Ehrifto Durdjleuchtigen hochgebornen furften gnedige 
Herrn, Wie wol ih Ef g gan ungerne befchwere, So zwingete 
doch die fache vnd notturfft. Vnd if die, das ih Ef g gang de 
mutiglic bitte, Sie wolten mich, fo fern es müglich vnd thülich 
ft, ettwa mit Wiltpret begaben Denn ich einer häus jungfrawen 
meiner freündin *) fol zün ehren helfen ynn den heiligen Gottlichen 
“ fand der ehe. Vnd ift hie wenig zu befomen, Denn die Menge 
vnd viel mehr die Empter vnd hofelager haben ſchier alles auffges 
freffen, das weder hüner noch ander fleifch wol zubefomen. Das, 
wo es feylet, ich mit wurften vnd Caldaünen mus nad füllen. 
Ich hab auh E fg noch nicht gedandt fur das ſchwein mir ges 
ſchenckt, Dande aber igt jehrifftlich Der ich zuuor mündlich vnd 
herglich gedandt habe, Denn ich viel feltig pure, das E f g einen 
groffen gnedigen willen gegen mich vn wirdigen tragen, Vnd were 
die felbige jam nach dem verlobnis fomen, So hette fie muffen auff 
die hochzeit geſpart jein, damit ih E fg dis mal fette vnbeſchwert 
gelaffen E fg wolten mir mein geilen **) gnediglich zu gut halten. 
Der Hochzeittag fol fein Montag nah S Pauli beferung oder am 
XXX Januarij Hie mit dem lieben Gotte beſolhen Amen Dat. 
Mittewoch post Erhardi 1542. 


Efg u 
Williger 
Martinus Luther D. 
*) ©, Luthers Hausrechn ung. **) Luther überſetzt Luc. XI. 8 dıays ınv 


avaldsıav : um feines unverfchämten. Geilens willen. de Wette IV. 649. Tiſchreden 
Kay. 22. 8. 79. Förſtemann IV. S.291. 


x 
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19. Ya nuar. No. MMDXLM. 


Bedenken. 


Auseinanderfegung für die Stände des Stifte Naumburg, daß es ihren geleiteten Gi« 
den nicht entgegen fei, in die Ginfegung bes Nicolaus von Amsdorf, ale Biſchofs, zu 
willigen und ihm zu huldigen. Die Stande, namlich die von der Ritterfchaft im 
Naumburger Stift und die Stabträthe von Naumburg und Zeig, hatten dem ver- 
ftorbenen Biſchof geſchworen, daß fie ſich nach feinem Tode an niemand anders, benn 
an das Wotteöhaus halten wollten, welche Worte man auf das Capitel zu deuten 
verfuchte. ‘ 


— - — — 


Zuerſt in K. C. Förſtemanns Reuen Mittheilungen aus dem Gebiete 
hiſtoriſch⸗ antiquariſcher Forſchungen, Band IL. Heft$. Halle 4835. ©. 175 - 178 
aus dem im ſtadtiſchen Archive zu Naumburg befindlichen, wahrſcheinlich aus ber 
Leber des damaligen Syndicus und Stadtfhreibers zu Naumburg Nicolaus Krote 
ſchmidt oder Keottenfchmidt geflofienen Berichte über Amsdorfe Wahl nnd Einführung 
als Bifchof, welches Actenſtück Förftemann durch den Kandrath Lepfius zur Benugung 
erhielt. Vgl. Neue Mitthellungen 1. 1. S. 656 und Band. Heft 2. S. 60. Spale' 
tin’s Annalen ©. 655 ff. Seckend. Il, 394. — Dann Anfang und Ende diefes Be 
denkens aus Melanthons eigener Handfchrift im Weimarifchen Archive Reg. N. fol. 
359% (Wovon eine Abfchrift im Cod. Goth. 454. p. 25h) hei Bretſchneider im 
Corpus Ref. IV. (Halis Saxonum 4837) pag. 77& f. Endlid nad Forſtemann das 
Ganze bafelbfi X. (Halis Sax. 4842) Hag. 162 — 465. Luther ſprach dieſe rathenden 
Worte Donnerstags am 49, Sanuar nach 5 Uhr Abends in der Licentiat Dorferin zu 
Naumburg Haufe in Belfein Melanthons und Spalatins, nachdem die Stände ihnen 
den Fall vorgetragen hatten. Die Stände baten aber beim Kurfürften am folgenden 
Sage früh 7 Uhr: „weil. ſolches one nadhredenichtabgehen wurde, das 
doch die ganze Handlung ader zum wenigfien des herrn Doctorid - 
Martini Luthers bedenden von des gemeinen mans wegen In drud 
aufgeben möchte.” — Bretfchneider nimmt an, Melanthon fei der Berfafler and 
babe diefen Rathfchlag zu Wittenberg, ehe er mit Luther nach Naumburg reiſte, nie 
dergefchrieben. — Vgl. auch Lingke's Reifegefchichte S. 268 f. de. W. V. 434. 451. 


Bolget des Herrn Doctorid Martini Rathſchlag den 
Stifte ſtenden gegeben vnd durch den Herren 
PBhilippum Melandhtonem aufs pappir 
vorfafjet. ° 


Diefes ift gegrundet 2), gewis vnd offenbar, fo ein tegirender 
Biſchof in einem artidel oder mher ?) das Euangelium verfolget, 
jo ift das Gapittel fampt dem patron, oder fo mangel am Capittel, 
der patron ſampt den ſtenden ſchuldig, denfelben 3) verfolger fo fid 
nicht beffert, zu entfeczen, vnangeſehen, das die flende als vnters 
thanen 5) dem bifchof pflicht gethan. 


*— 
Ev 


I) Br. gegründet. 2) Br. IV. meßrern. X, mehr. 3) Br. IV. den felbigen. 
b) Br. IV. Ständ, 5) Br. IV, Unterthan. 
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Den 6) dieſes ift gottes befhel vnd gebot, dagegen fein ?) 
pflicht bindet, daß ) man abgöttifhe Iher 9) flihen, und das bie 
firche diefelbe 10) entfezen fol, wie Paulus Mar fpricht, fo iemand 
ein ander Euangelium previgt 11), der fei verbannt, Item wer nicht 
verleft vater und 12) mutter 2. Vnd diefes vermögen auch die als 
ten Kanones vnd der alten kirchen gewonheit, darinnen 3) es alfo 
gehaͤkken, das die firchen jelbs4%) die kezeriſchen Bifchof entfeczt 15), 
als zu Antiochia Paulus Samofatenus entjezt 16) warde 17), 

Dieweil nun die gancz -gewis vnd offenbar, das die pflicht in 
diefem fal nicht bindet, fo ift dergleichen auch vom Bapittel zu hals 
den, fo ed nicht zu rechter wahl fehreiten wil, oder einem verfolger 
anhanget, vnd iſt als dan!) ſolch Capittel eben alfo zu halden, 
wie der verfolger, vnd find die flende 19) ſampt dem patron ſchul⸗ 
dig, ſolchs Capittels furhaben 20) zu weren, vnd die kirchen mit 
rechten felforgern vnd vegenten zu beftellen, wie eine iede obrifeit 
ire eigene pfarre zu beftellen ſchuldig, vnangeſehen alle pflicht oder 
‚boheit, den ?!) das gebot recht zu leren und rechte gottes dinft zu 
halden gehet vber 22) ale andere *3) gebot. 

Zum andern fo ift offentlich 2%), -das der flende pflicht den 
Patron nicht verhindern fan noch mag, die vnrechte whal anzufech⸗ 
ten, vnd fo das Capittel fein recht an der whal verloren, fo ift 
gewis, das alle gerechtifeit zu welen, hernach auf die kirch, das 
iſt auf die flende fampt den patron fompt, dan 25) dieſes ift der 
kirchen alt26) vecht und erſte ordnung, wie in einer fchrift Coneilii 
Ricenii 27) vnd in vielen byforien aufgedrudt 28), das die whal 
durch die flende, das ift Durch die gelider ”) der kirchen, in allen 

ftenden geichehen. 
| Dieweil. dan dag Bapittel Fein recht mher hat zu welen, wil 
auch nicht, fo ift die pflicht zugleicht 30) aufgelegt 32) als ein Cor⸗ 
relatinuum, jo viel die whal belanget, und fompt die whal auf ein 
ander 32) verfamlung, fo ift auch die pflicht, damit die flende dem 





6) Br. Denn. 7) Br. keine. 8) Br. daß. Börf. dann. 9) Br. IV. Lehrer. 
x. Lehr. 40) Br. IV. die felbigen.. 14) Br. IV. prediget. . 42) Br. IV. ober. 
13) Br. IV. darin. 44) Br. IV. felb. 48) Br. IV. entfeget. 46) Br. IV. ent 
feget.. 47) Br. IV. worden. X. wurde. Das nun Folgende fehlt bei Br. IV. 48) 
Br. X. alödann. 49) Br. X. Ständ. 20) Br. X. Fürhaben. 24) Br. X. Denn. 
22) Br. X. über. . 23) Br. X. andre. 24) Br. X. öffentlih. 25) Br. X. Denn. 
26) Br. X. ale. 87) Br. X. Niceni. 28) Br. X. ausgedrudt. Foerstem. auf 
gehrudt; ex mendo. 29) Br. X, Slider. 30) Br. X. zugleich. 34) Br. X. 
aufgelegt. 32) Br. X. andre. 
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Capittel verwandt, nicht auf die gegenwertige nerfon, fonder 33) auf 
die erhaltung der Firchen in grundt gemeinet. 

Darumb aud die wort alfo lauten, Ich ſchwer 3) dem gottes⸗ 
haus ꝛc. So nun der ftende vnd des patrons meinung dieſe iſt, 
einen chriftlichen Bifchof zuhaben, vnd zu chriſtlicher reformacion 
des Capittels confiftorien, pflanzung rechter Ihar zutradhten und 
nicht das Gapittel zutilgen, fo wirt in grundt dasienig 35) gefjälten, 
das die pflicht vermag, vnd das fie ſemptlich ſunſt 36) patron vnd 
ftende fur 37) gott ſchuldig feindt, man fehe aber, das ſolche heile: 
rung werde mit ernft furgenommen 38) vnd nit anderſt gefucht. 

Das man aber dagegen reden wolle, ed muge 3°) fein, das 
man von vnrechten leren weichen, fie entfezen fol xc., man mag 
aber nicht von Biſchoffen “oder Gapitteln ſich entziehen in weltlis‘ 
chen 30) gehorfam, lehen, dc: Antwort: das iſt gewis, das die pfurr- 
guter *) und gerechtifeit 3?) zum Dinft folgen follen und mußen #), 
wie das Euangelium fpricht, Dem arbeiter gehört *) jein Ihon, fo 
feind dieſe guter 5) nicht dahin gegeben zu gebreng vnd muffi- . 
gang 6) der Thumherren, fonder ?7) zu notdurftiger #) beftellung 
der firchempter #), dauon der Tert im Codice mit claren worten 
geboten, wer jein ampt nicht thut, der fol feiner prebende nicht 
geniffen vnd 60) entjazt werden. Vnd hierin gehört dem patron vnd 
den ftenden einjehen zu haben. 

Vber das alles fo weis man, Das der gegenteil jelb dieje zmei 
ſtuck vnzertrent haben wil, ire abgotterei 51) vnd weltliche macht 
oder guter 5%), vnd ſuchen in grund nicht erhaldung rechter kirchen 
regierung, jonder 53) fornemlich vnd eigentlich unterdrudung rechter 
Iher vnd erhaltung ihres vnrechten weſens jampt der Herlifeit. 

Dieweil fie dan das Bifchoflihe ampt vom weltlichen nicht 
fundern 5%) laſſen, vnd wir inen als verfolgern das Bifchofliche 
ampt nicht laſſen fonnen 55), fo mus das ander 56) auch dem rechten 
Biſchof folgen, wie in decretis befhriben, das die Donatijten ihrer 
firhengüter entjaczt wurden, als die nicht mehr in rechten 57) ampt 


33) Br. X. fondern. 34) Br. X. ſchwoör. 35) Br. X. dasjenige. 36) Br. X. hat 
dieß Wort nicht. 37) Br. X. für. 38) Br. X. fürgenonmen. 39) Br. X. müße. 
40) Br. X. weltlidem. 44) Br. X. Pfarrgüter. 42) Br. X. Gerechtigkeit. &3) 
Br. X. müffen. 45) Br. X. gehöret. 45) Br. X. Güter 46) Br. X. Müfig- 
gang. 47) Br. X. fendern. 548) Br. X. nothdürftiger. 49) Br. X. Kirdyenamter. 
50) Br. X. fondern. 549) Br. X. Abgötterei. 52) Br. X. Güter. 53) Br. X. 
fondern. 54) Br. X. fondern. 55) Br. X. können. 56) Br. X. andre. 57) Br. 
X, rechten. 
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waren, und find diefelben guter5$) auf die rechten firchen regierung 
gewant, wie folcher der fundatoren meinung ahne 99) zweifel gewes 
fen, vnd find ſolche exempel in hyſtorien mher ®) zu finden. 

Wir findt auch derhalben ficherer, das wir vns von inen thun, 
das wir gewis feindt 61), das der pfaffen wille 62), meinung, ans 
ſchleg &) und practiden alle furnemlich 6) zu vnterdruckung 65) der 
warheit gericht fein 66) vnd nicht zu rechter Kirchen regierung, dars 
umb geburt 67) den Patronen vnd den kirchen zu gedencken, wie 
ihr vungöttlich weſen zu wehren, 

Item wie‘ droben gefaczt 68), himit wird dem Bapittel der 
geburlih *) gehorfam nicht entzogen, dieweil erhaltung diefer firs 
hen vnd befferung vnd nicht verminderung gefucht wirt, wie auch 
ſoles 69) die ernefte 70) vnd gruntliche 74) meinung fein fol, vnd-. 
anderft 7?) nicht, vnd der ftende wille alfo flehet, das fie einem 
hriftlichen bifchof vnd Gapittel, das die Firchen regirung recht vnd 
threulich erheit, allen billichen gehorfam erzeigen wollen x). 


11. Sebruar. ' No. MMDXLIV. 
| An die Prediger zu Norbhaufen. 


Melanthons Bedenken in Jacob Löwers zu Nordhaufen Eheſache; Löwer war 
von feiner Ehefrau verlafien worden. — Diefeg Bedenken ift von Melanthons Hand 
“und von Luther mit unterfchrieben. Walch X. 884 f. fegt es in das Jahr 1535, nach 
den Ausgaben Eist. 11. 350. Altenb. VI. 490. Zeipz. XXII. 466. und Georg 
Dedekenni Consilia tom.Ill. 477. — Im Corpus Ref., mit Melanthons Be⸗ 
gleitſchreiben vom 44. Februar 1542, IV. 777 ff. aus einer Abfchrift i im Cod. Goth. 
402. pag. 339b und aus Melanthons chriftlicken Bedenken von Pezel p. 261. 


Ich gebe es hier nicht nochmale. 


0 


58) Br. X. Güter. 59) Br. X. ohne. 60) Br. X. umher. — Bon dem folgenden: 
Wir find auch u. f. w. an geht Bretfchneiders Tert in Band IV. weiter. 64) Br. 
IV. find. 62) Br. IV. Will. 63) Br. IV. Anfchläge. X. Anſchlag. 64) Br. IV. 
fürnehmlich. 65) By, IV. Unterdrückung. 66) Br. IV. gerichtet il. 67) Br. IV. 
darum gebühree. X. gebührt. 68) Br. IV. gefagt. *) Br. IV. gebührliche. X. ge 
bührlih. 69) Br. IV. X. ſolchs. 70) Br. IV. ernfte. 74) Br. IV. X. gründliche, 
78%) Br. IV. anders. 73) ac. fehlt Br. IV. 
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Vielleicht im Februar oder November. No. MMDXLY. 
Bermahnung 
an die Univerfität, den Rath und die Bürgerfhaft zu 
- Wittenberg. 


Ermahnung zu Aufrechterhaltung hriftlicher Zucht und Ordnung. 


Gedruckt unter dem Titel: Vermanung Doctoris | Martini Lutheri, 
in abwefen Docto|ris Bomerani, An die Bniuerfitet|ond den Rate 
vad Barger-[fhafft zu Wittenburg. | — 4562. — Ouart. Befindet ſich 
auf der Königlichen Bibliothek in Berlin. — Diefes Stüd könnte in den November 
gehören, weil da bie Argerliche Geſchichte mit der Rofina ifr Ende genommen hatte, 
und Luther in biefem Monate laut des Corpus Ref. IV. 904 kranklich war. de Wette 
V. 395.8506f.753. Bgl. jedoch auch die Mahnung des Rectors an die Studenten 

vom 48. Februar 1542. Corpus Ref. IV. 780 f. 


Das der Prediger ernfllih vermane zum Gepet, vnd zu forderft 
fih auch zu beffern, beyde die Statt vnd Schule. Denn es if 
fürwar fürwar d' zorn Gotes gröffer weder man glaubt, angangen 
vber Deutfchland. Die Regiment find lauter nichts,. (das iſt ein 
böß zeichen, wie Jeſaias. III. fagt) So ift der Feind, die Rute 
Gottes für der thür. 

Derbalb bitte ich, beyde Statt und Schule, vmb Gottes wil- 
len, das fie nicht wolten das geſchrey Taffen vber fich gehn, das fie 
jo lang und fo reichlich Gottes wort gehört, vnd fi doch nicht 
allein nicht gebeffert, fonder auch ye lenger ye erger worden weren. 
Denn das were fchrediich zu hören vor Gott vnd der welt, das 
alhie, durch mich, bey dreyffig jaren, mit fchwerer mühe und arbeyt, 
das Euangelium gepredigt, und neben mir auch vil jar durch ans 
dere. Vnd follte nu an meinem ende, das erlebt vnd hören müffen, 
das es nie erger geftanden weder ytzt. Welches mich ja hoch, ja 
den heyligen Geyft, betrüben müfte, das nicht gut were, vnd ein 
gewiß zeichen, das diefe Statt ein fonderliche vermaledeyung vers 
dienet hette, wie Chorazin, Betbfaida vnd Capernaum. " 

Sp wolte nu der Rath ja vleiffig fein, die Lafter zu flraffen, 
Die Bürger auch dem Geib flewren. Denn, lieber Gott, was fol 
das ſeyn, fo ytzt das Getreide alles wolfeil if, und doch die Statt 
weder an brot noch anderm nichts mehr geholffen, denn da es feer 
tewr war. Alſo auch in andern Hendeln vnd Handwerden, Das 
Gott folche unrecht vnd Geytz fürwar flraffen, vnd den Beutel (wie 
Haggeus jagt) Töchericht machen wird, alfo drein blafen, das fie 
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doch nichts deſt Neicher,, fondern nur Ermer werden müflen, Und 
ob fie es ytzt nicht fülen, doch jre Finder allzu fer fülen werden. 
Denn fo heiſſto, Radix omnium malorum auaricia, Geiß verderbet 
alles, Land, Leut, und was ſich neeren fol. Solchs gibt vnd leret 
die Erfarung. 
o Mein Bruder Studium bitte ich armer alter Prediger, auch 
vmb Gottes willen, wolten fih ftil, züchtig vnd ehrlich halten, 
Des warten darumb fie her gefand, vnd mit fchwerer koſten der 
jren hie erhalten werden, das fie Kunft und Tugent lernen follen, 
weil die zeyt da ift, vnd folche feine Preceptores vorhanden find, 
Vnd wolten ja diefe meine bitte vnd vermanung, als von Gott 
jelb8 annemen. Denn Got ſpricht, Du folt den grawen kopff 
ehren. 0 
Wo fie aber weinen Geyſt werden betrüben, das ich müſſe 
hören, wie Noha feine welt, das Got klagt, Es thet jm wehe, So 
werden fie auch jrer Sindflut nicht entgehen. Ah mein Bruder 
Studium ſchone mein, vnd laſſe es ja nicht dahyn kummen, das 
id) müffe fchreyen, wie S. Polycarpus, Ah Got warumb 'haft du 
mich das erleben laſſen? Ich habs ja nicht verdienet, fonder da 
find vorhanden meine vnd ewer Preceptorn trewe arbeit, die euch 
zum beften dienen, beide in diefem vnd jenem leben. Hiemit Gott 
befolhen, der euch helffe dem Zeuffel, Fleiſch und Welt widerzuftehn. 
Amen. 

Hette ich können ſelbs predigen, wolt ich vwileicht mehr gefagt 
haben. 


26. März. No. MMDXLVIE. 
An Juſtus Jonas Hausfrau. 


Ein fauniger Brief über Ionas wiederholte Verheißungen, fihreiben zu wollen, über 
Wohlfeilheit der Lebensmittel u. ſ. w. 


Aus tiner Abfchrift im Codex Dessav. A. mitgetheilt von H. Lindner in den 
Theologiſchen Studien und Krititen 1835. Heft Il. S. 336. Daraus bei Srmifcher 
Band 56. no. 863. Seite LI. — Vgl. de Wette V. 449. | 


Der Ehrbaren, Tugendfamen Srauen Batherin Docterfchen 
- Jonifchen, Probftin zu Wittemberg, meiner gänftigen 
Sreundin und lieben Bevatterin. 
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- G. und F. Freundliche, liebe Frau Doctorin und Gevatter. Ich 
bitte ganz demüthig, wollet euren lieben Herrn Doctor Jonas vers 
mahnen, daß er nur nicht fo oft Draubriefe fchreiben wollte, denn 
ich fie nicht gerne habe, fondern wollte das Drauen einmal erzeis 
gen. Denn fo lauten feine Briefe: Ich will bald ſchreiben; id 
will bald mehr fehreiben; ich will euch feltfam Ding fchreiben. 
Wenn er nichts amders fchreiben will, fo laſſe er das auch anftehen, 
ohn das er mir itzt vom Coadiutor gefchrieben, das verſtehe id. 
Es ſtehet hie noch Alles recht (Gott Lob), ohn daß ung die Münze 
und Schagung irre macht. Sonft ift fo wohlfeil, als lange nicht 
geweR, cin Scheffel Korn um drei Groſchen. Hiemit Gott befohlen 
fammt den Euren. Mein Käthe und Herr zu Zulsdorf grüßet euch 
alle freundfih und wird ſich müſſen fchäßen laffen auf neun taus 
fend Gulden, mit den Klofterhaufe, fo fie wohl nicht hundert fl. 
Einfommen haben wird nach meinem Tode. Aber mein gnädiger 
Herr hat fi) gnädiglich erboten, mehr dann ich begehrt. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Sonntags Iudica 
. 1542 
Martinus Luter D. 


7. April. MMDXLVI. 


An den Rurfürften Johann Friedrih und ben 
Herzog Morig von Sachſen und deren 
Bafallen im Felblager. 


Ermahnung zum Srieden bei dem Streite um Wurzen. 


Bereits bi de Wette V. S. 456 — 464. No.MMLIX. Jetzt aus der officiellen 
Abfchrift im Dresdner Archive Locat 9138 1. 1. fol. 42 f. — Vgl. Tifchreben 
Kap. 62. 6.44. Sörftemann-Bindfeil IV. S. 44 4 ff. — Brüd hat das Original wie 
der an Luther zurüdgegeben. — Bon andrer gleichzeitiger Hand ift auf der Abfchrift 
bemerkt: „Diefe fchriefft hat Doctor Marthinus Luther Inn baide leger fchiden wol- 
len, Aber Doctor Brucken leglich allain zugefandt, 1542." 


Gnedigfter, gnediger, Wolgebornnen, Edlenn, geftrengenn, 
Vheſtenn, vnnd wie eins Jeden Tittell geburtt, x 
Mein ondertbenige willige dienft, vnnd mein Arm pa: 
ter nofter Zuuor, | 
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Mir iſt ſolch ernſt furnhemen vnnd plotzlicher Bcornn Bwufchenn 
baidenn E. Chur. vnnd fl. gl. ſo woll als andernn heute erſt recht 
kunth worden, Vnnd wiewoll mir, als prediger vnnd geiſtlichenn 
Ampts hierin weder zu richten, noch zu handelen, Ichts geburth, 
weil es ſo gar eittel welthliche ſachenn ſeindt, Do mir auch nit viell 
zu wiſſenn beuolhen If, So ſtehet doch da gottes wortt 1 Timo. 
welchs vns predigern vnnd der gantzen kirchen gebeuth fur die 
weltlichen herſchafften zu ſorgen vnd zu bettenn vmb fried vnnd 
ſtilles weſen vff erden, wieder den Teuffell alles vnfriedens ſtiffter 
vnnd anfenger. Nu das eine ſtuck vnnſer ſorge Iſt geſcheen vnnd 
geſchicht noch teglich vonn gantzem hertzenn Nemlich das -gebett, 
wie das baide bucher vnd geſenge zceugen, Sonderlich Spt, weill 
der Teuffell ſo eilend vnd plotzlich dieſenn vnluſt erregt hatt, 

Das Ander, das wir auch Gottes wortt vnd beuelh muſſen 
antzaigen, Inn allerlaj anfechtungen, Es ſey zu troſtenn die bes 
trübten, oder zuuermhanen Die angefochten, oder zu ſchrecken die 
halsftarrigen 2c vnnd dergleihenn, Domit ich nu hierin dag meine 
auch thue, Vnnd fur Gott mein Gewiffenn entfchuldigt habe, So 
bitte Ich vfs onderthenigft E. Chur. vnd 3. Gl. wolten mich gne⸗ 
diglich horenn, denn Ich will nicht mein, fonder gottes wortt res 
den, Sonderlih weill E. Chur. vnnd Fl. Gl. fampt baider Lands 
fhafften Das Euangelion angenhomen vnnd befanth, Chriften fein, 
das if Chriſtus wortt horen vnnd gehorchen wollenn vnnd jollenn, 
Bund freilich weilb Ich bei baiden feitten geacht, das Ich Chriftus 
Diener vnd prediger des Euangelii bin, (als die warheit, ift) wer 
mich horett, Gott horett, wie er jpricht, wer euch horett, der horet 
mich, wer euch veracht, der veracht mid, wer mid veracht, der 
veracht denen, fo mich gejandt hatt, da bebutt gott fur, Amen, 

Er fpricht aber felig feindt. die friedfertigen denn fie follenn 
gottes Kinder heiffenn, Mathej 5 on tzweiuell wiederumb wırdts 
heiffenn, Vermaledeiet ſeindt die friedkeffer Denn fie muffenn des 
Teuffels kinder heiffenn, Solcher ſpruch, weil er gottes des Als 
mectigenn If, wirdt fain vnderfchied der perfonen achten, wie hoch 
fie fen, Sondernn alle vnther ſich habenn, vnnd gebietenn friede 
zu haltenn, bei verluft ewiger feligfait, oder (das gleich viel if) 
der Eindichafft gottes Dorumb ift dis das erfte gebott gotted, Das 
Euer Chur. vnd fl. gi. ſchutdig feindt, fur allen dingen zum fries 
denn zu trachtenn, zu rathen vnnd zu heiffenn, vnd ſolts auch leib 
vnd gueth geltenn, will fehweigenn, folches liederlichen, vnnd gerins 
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genn ſchadenns, So Ist Inn diefem gegenmwertigem falh magk fur⸗ 
Reben, Denn on verleßung des gewillenn, Ja fherligfaitt ewiger 
verdamnus werden E. Chur. pnd fl. gl. Inn diefem geihwinden 
‚zeornn vnnd vnfriedenn, wieder folch gotlich geboth nicht konnen 
fortfharenn, | 
Ja mag man fagenn nymand kann lenger friede habenn, dann 
Fein Nachtbauer will, Das ift war, Darauff fagt gott aber aljo 
Mo. 12 Souiel ann euh If, fo habt mit allen menfchen friede. 
Memnach muffen E. Churf. vnd fl. gl. fampt baider landſchafft 
hieryn gott auch gehorfam fchuldig fein, bei ewiger verdamnuß, 
nd ein tailh dem andern friede vnnd recht anbietenn, Wenn 
wlsdann das recht vnnd vrtell gangenn, So mag ſich denn wherenn, 
wer do kann, denn auch die rechte fagenn, nymandt foll fein felbs 
Richter fein, vielmeniger fein ſelbsrecher vnnd wehr wieder fchlect, 
iſt vnrecht, ausgenhomen die einige elende nothwhere, So hatt 
wharlich gott die Race aud hart verboten Ro. 12. Die rade 
iſt mein, Ich will vergeltenn, Wer nu gott das gericht vund rache 
nsemenn will, den wirdt fein vrtailh treffen Ro. 12. 
ag Vnd wenn mir Jemandt meynen vatber oder Bruder erfchluge, 
Sorbin ih dennoch vber denn Morder nicht richter, noch recher, 
nn was darff mann der rechte vnnd Oberfaitt, Ja was darff man 
gottes, warn Eynn Jeder felbs will richter, recher, Ja gott ſelbs 
Kinuumieder vnd vber feines gleichen, oder neheftenn, Sonderlich 
Sumisueltlichenn ſachenn, denn Inn gaiftlichenn ſachenn, Iſts ein 
rer; Do ein-Chrift wol vber welt pnnd alle Zeuffel Richter, 
Pas iſ gottes worts, werd, oder Bunge ift, Denn fein wortt Sf 
osttesnwortt, der feinen gleichenn noch neheftenn bat, Sondernn 
vber ale Richter, richter vnnd herre ift, 
ru Barsft Inn diefer ploplihenn Bweiunge noch fein recht, wie 
dert handelung furgenhomen, viel weniger ein endtlich vrteilh ge. 
rochenn, Dorauff man mocht mit guetenn gewiflenn die Rache 
ader⸗ſtraff furnhemenn, So doch vorhanden feint, Item das feine 
Claivodt, das furftlich hoffgericht Item fouiel feiner loblicher gra 
ads bernen, Ritterfchafft vnnd gelerte Suriftenn, die ſolchs woll 
gauor koatenn horenn unnd bewegenn, zulebt auch die Erbuoreinigte 
Surfleunsspnnd vielleicht mehr dann Ich weiß, Bei welchenn mar 
zunovubgideq tailhs recht oder unrecht, Eonte erforfchen unnd fchließ 
ſeun / aomat man nicht wieder gott vnnd eigen feligfeit hinein fhare, 
unud; wumeriuchtes vnerhortes vnerfantes rechtens land vnd leuthe, 
l on 
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leib vnnd feele alfo dem Zeuffell gu eherenn vnnd gott zu vnehe⸗ 
tenn opffernn mufte, 

IR doch das Stedlein Wurtzenn nicht werth der vncoſt, So 
beraith dorauffgangen ift, Schweige ſolches groffenn zeornns, fo 
groſſer mechtiger Zurften vnnd trefflicher Landfchafften, vnnd fie 
bet bei vernunfftigen Leuthenn nicht anders denn al6 Bwene volle 
Baurenn fih ſchlugenn Im Kretzſchmar, vmb ein zurbrochen Glaß, 
oder zwenn Narrenn vmb ein ſtuck Broths On das der Teuffell 
vnnd feine glieder, auß ſolchem Funken gernne ein groß Feuer vff- 
blafen, denn vheinden eine freude, dem Turckenn ein gelechter, Dem 
Euangelio eine fonderliche ſchande wolt vff thun, Vff das er rhu⸗ 
men muge, durd feine leftermenler,_ Sehe da, das feindt Euanges 
liſche furften vnnd Landfchafften, So alle welt den weg zum himell 
weifenn wollenn, vnnd alle Menfchenn die warhait Iherenn, vnnd 
feind ſolche Narrenn vnd finder wordenn, das fie ſelbs noch nitt 
wiffenn, Auch geringe weltliche ſachenn mit recht vnnd vernunft 
furtzundemen, Phuy die Euangelifhen an, Iha freilih, ſolchs 
werdenn wir horenn muflenn vom Zeuffell vnnd aller wellt, Das 
wirtt Gott trefflih vbell gefallenn, Das fein nhame jolt vmb ann» 
fer willenn enthailigett werden Ro. 1. 

So ift auch ſolcher krieg (wie baide tailh woll wiffenn, wo fie 
es bedenden) kain frieg, Sondernn ein rechte vffrur, Iha woll ein 
haußvffrur, Da vather vnd fünn, Bruder vnnd vetter Sun eynan⸗ 
der fallenn, Dann die baide furftenthbumb fo nahe vnter einander 
verwanth feint, das bilfich ein Haus ein gebluthe mag? heiffen, von 
obenn an biß vnden auß, Do feindt beide furften vnther tzwayen 
Schweftern herkenn gelegenn, Darnach der Adell vnter einander 
geuettert, gefchwiftert, gefchwegert, gefreundet, Iha vaſt gebrudert, 
geuatert, gefönet, Das woll mag heiffenn ein hauß, ein Blutt, 
Auch die Burger vnnd Bauernn gegen ainander, Toter and Sone 
gegebenn vnd genhomenn, das nicht neher fein Tonte, vnnd folch 
nahe Ja eynerlef geblutte folte Durch den Teuffell fo Inn einander 
geſturtzt vnnd gemenget werdenn, vmb ainer lauß oder Niß willenn, 
denn was fann Wurkenn mit aller feyner Bifchofflihen herligfait 
feynn, gegen ſolch theuer, edel vnnd fo viel blutt, denn ein nich. 
tige lauß, Sollt doch gott Mitt plitz vnnd donner ploplich dorein 
ſchlahenn, Sonnderlih weilh wir Chriften ſolche vnſynnige teuffel 
fein wollenn, vnnd were beffer Turdenn vnnd tatternn Im Lande 


leldenn, 
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Ich dend Herkog Friederichs feligenn wortt, do er mit Erffurdt 
vbell kunde, wolten ihm etliche frieger Erffurtt erlauffen, wo er 
funff Mann wogen wolt, Es were zuuiel (Sprach er) an einem 
Mann, So dod Erffurtt ein viel ander Braten, Inn die Fuchen 
were, dann Wurkenn, Das war ein Furft, - 

Demnach Iſt mein vpnterthenige bitte, E. Chur. vnnd fl. gl. 
woltenn gott eherenn Ire feligkeitt betrachtenn, die ewige fchande 
vnnd böfe nachrede nicht vff folch herlih loblich Furſtenthumb, 
Erben, Auch die Armen vnderthanen bedenken, das Ereuß wieder 
denn Teuffel vor fih ſchlahenn, vnnd Doc meiner Armenn Bitte 
zu gnadenn fouiell thun, In ein kemerlein allein gehn, nyderfnien, 
die Augen ghenn hymell hebenn, vnnd mit Ernft ein Vater vnfer 
bethenn, So wirtt, ob Gott will, der hailige Geift E. Chur. vnd 
fl. gl. bergenn endernn, Auch mugenn woll ebenn daſſelbe thun, 
waß frommer hergen jeindt Inn baiderfei Landſchafft Die andernn 


- tollenn hunde mugenn dieweill fluchenn vnnd Ir Hertzeleidt habenn 


mit Irem gott dem Teuffell, dem gott durch vnſer vather vnnſer 
wol ſteuren kann, 
Bund da gott vor ſey (dofur mich Iha du mein lieber Herr 


Iheſu Chriſt, ſampt allenn, die mit mir bethenn, gnediglich erhoren 


wolleſt) das ein tailh furſt oder landſchafft friede vnd Recht wege⸗ 
ren, vnd mit dem kopff wieder gott lauffen, vnd dem Rachgirigen 
wutigen tzorn nach toben wolte, Nymandt horenn, noch ſehenn, 
Wolann Inn dem falh (den gott gnediglich abwende) trette 
ich zu dem tailh, Es ſey meyn gſt. herr der Churfurſt vnnd ſeine 
Landſchafft, oder mein gnediger Herr herczog Moritz vnnd feine 
Landſchafft denn es gilt hie kein heuchelnn, Ich rede fur gott vff 
mein gewiſſenn, Ich trette ſage ich Inn dem falh zu dem tailh, 
das recht vnd friede anbeuth, vnnd leidenn kann, oder begertt, 
Dan wen gleich das ander tailh das hoheſt recht hette vnnd bils 


. lichen zeornn furwendenn fonte, So verdampt fihs doch felbft dos 


mit, das es gott Inn feinen gewallt greifft, felbft Richter vnnd 
Recher fein will, vnnd domit dag fegentailh zur nothwehre dringett 
vnnd dafjelb mit der thatt recht ſpricht vnnd vnſchuldig macht, 
Sich ſelbs aber aus dem recht Ins vnrecht flurkt, wie drobenn 
gejagt, Dann fo heiſts Quod Justum est. Juste exequaris. Et 
mea est vindicta. 

Vnnd aledann fol das tailh, fo recht vnnd friedenn fucht, ges 
troft- vnnd Trolle. fih wherenn, vnnd rhume ſich meynn, das Ichs 
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ann gottes ſtadt gehaiſſenn, gerathenn vnnd vermhanet habe denn 
Ich will ſolch blutt vnd verdamnis Ihenes tailhs vff mich nhemenn, 
muß es auch woll thun, 

Vnnd wo es dohienn kheme, da gott fur ſey, das mann zu 
Felde kheme, oder ſunſt zum angrieff geriette, So buckett euere 
Haupter hierher gegen vnns zu Wittenbergk vnnd entpfahett vnnſere 
hende vff euch, die Ich hyrmit euch vorhaiſſe, zu uergebung, euer 
ſunde, Als die fih muſſenn auß noth wherenn, vnd gern recht lei— 
den vnnd habenn wolten, vnd domit auch des falhs vor gott gerecht 
ſeit, vnnd gleubett vnnſer abſolucio, Darnach ſeit getroſt, vnnd 
vnerſchrockenn, Laſt Buchſſenn vnnd Spieß gehenn In die kinder 
des vnfriedens, tzorns vnnd Rache, gottes will geſchee, Wer ſtirbt, 
Der ſtirbt ſeliglich als Im gehorſam vnnd nothwere ſeinen furſten 
vnnd landt zu ſchutzenn, Wir muſſen vnns nicht zu todt furchtenn 
fur aynem lebendigen Teuffell, viel weniger fur ſterblichen Armenn 
menſchenn 

Dem Andernn vnfriedlichenn Rachgirigen Hauffenn verkundige 
ich hiemit das ſie wiſſenn vnnd ſich nit entſchuldigenn ſollenn, 
am Jungſten gericht, Das fie ſich ſelbs Inn bann gethann vnnd 
Inn gottes fluch ergebenn, vnd wo fie Im krieg vmbkommen, ewig⸗ 
lich verdampt fein muſſen mit leib vnnd ſeelenn, Denn fie nicht 
allain one glauben kriegen, Sondernn auch Im weltlichenn recht 
böſe gewiſſen Inn die ſchlacht pringenn, 

Vnnd Rath auch treulich, das wher vnther ſolchem vnfriedli⸗ 
hen furſten kriegt, das er lauffe, was er lauffen kann auß dem 
felde, errette feine feele vnnd laſſe ſeinenn Rachgirigenn vnſynnigen 
Furſtenn allain vnnd ſelbs mit denenn ſo mit Ihm zum Teuffell 
fharenn wollenn, kriegenn, Dann Nymandt iſt getzwungenn, Son⸗ 
dernn vielmehr Im verbottenn furſtenn vnnd herren gehorſam zu 
ſein oder aydt zu haltenn, zu ſeiner ſeelen verdamnis, Das Iſt 
wieder gott vnd recht, Es haiſt Hoc possumus, quod jure possu- 
mus, Vnnd bitte vnnd hoffe, das gott werde dem Rachgirigenn 
hauffenn ein vertzagt hertz, Zitternn hende, bebende knye geben 
(wie Moſe ſagt) das ſie durch Sieben wege fliehenn, do ſie einenn 
herauß tzogen ſeindt Amen, 

Der Barmhertzige gott ſchicke ſeinen friedlichen engell. der 
baide tzwuſchen furſtenn vnd landſchafftenn rechte ainigkait erwecke, 
wie wir vns eins glaubens vnd gottes Euangelij Rhumen, 


s0 1543, 
8. 7) No. MMDXLVIIL 
An den Kanzler Brüd, 


8, freut ſich der Briedensverhandlungen bei dem Streite über Wurzen und fenbet dem 
Kanzler feine fhon Halb im Drud fertige Schrift, die er in beide Lager ſchicken 
wollte, 


—— 


Aus dem Originale im Dresdner Hauptflaatsarchive Locat 94.38. Allerhand 
Sendſchreiben, Relationes, Zeitungen ıc. anno 1646—49. fol. 8. — Bei Irmi⸗ 
ſcher Band 56. no. 864. S. LI: 


Dem Achtbarn Hochgelarten Herrn Gregor Bruck der 
Rechten Doctor kurfl. Zu Sachfen Tangler meinem 
gonftigen Zerrn vnd lieben ‚geuattern zu Zanden 





G. 3.3. Gelobt fen Gott der Vater aller gnaden vnd fridens 
denn € U. hat vns gute newe zeitunge gefchrieben, Vnd wie wol 
ih ynn ſolchem ploßlichen unglud forge hatte Es mocht Gott Tas 
fen einen angriff geſchehen So hatte ih Doch gute hoffnung, Hertzog 
Moritz (den it alle wellt, aud fein Eigen leute fur Thoricht heilt, 
jo fol er fich zieren) folte blutigen Topff mit den feinen vnd eine 
ſchlappe dauon bringen da mit yhm das ſchwerd hinfurder nicht 
jo leiſe ftiden wurde Gott aber wie feine weife ift erhoret weiter 
denn wir verflehen oder ‚bitten tharen das auch gar on blut ab» 
gangen if . 

Ich ſchicke euch hiebey mein geticht das bereit halb gefeht, Und 
hette heüte muffen ausgehen mit Eile denn ſolch Eilend vngluck 
hab ich erft geftern frue erfaren Darauff ich auch Eilet und wolts 
ynn beide Heer gejhidt haben Weil H Morig niemant hat wollen 
horen Denn die Eile wolts nicht leiden Euch zuuor zu vberfehen 
laffen Drungen auch die vnſern vnd verzagten fo feer, als were es 
alles verloren Vnd die Jura wolten ſchier an meinem gtl. herrn 
zweiieln oder difputirn Nu aber fol® nicht ausgehen. Werdets 
mir wol wiffen wider zufhiden Denn aus ewr rede ynn emwern 
haufe verftund ih nicht, das fo ein ploßlich Eilend ding folt fein 
fonderlih auff folde hohe feyrtage Hiemit Gott befolhen Amen. 
Hora Sexta Mane die Sabbatho sancto Domini 1542. 

E ® 
Martinus LutheR 





- 9, April. No. MMDXLIX. 
An den Kurfürften Johann Friedrich.*) 


Auf Anſuchen des Landgrafen bittet Luther den Kurfärften, ſich bei dem Friedenswerke 
über Wurzen ſanft und gütig finden zu lafſen. 


Das Driginal. im Dresdner Sauptflaatsarchive Locat 91438. Allerhband Send⸗ 
ſchreiben, Relationes, Zeitungen x. anno 1546— 49. fol.9. — Irmiſcher 
Band 56. no. 865. ©. LiII. j 


Dem Durchleuchtigften bochgebornen furjten vnd beren 
Johans Sridrich Hergogen zu Sachfen des d.R Reiche 
Erz Marfehall end Purfurften Landgrauen ynn Dus 

ringen, Marggrauen zu Meiſſen vnd Burggrauen zu 
Magdeburg, meinem gnedigften gerrn. 


G. V. ſ. Durchleüchtiger Hochgeborner furſt gt. Herr. Es 
hat mein gn Herr der landgraff eilende boten zu vns geſchickt der 
vns aus dem fchlaff vmb eilf geweckt Vnd begert das wir @&ffg. 
aufs hohiſt bitten wollen das fie nicht zu hart und feiff fein wol« 
ten. Vnd fonderlich den durchzug oder Bafs einreumen wolten. Dit 
der fleur vnd anderm mochts einen weg finden Darauff wir ge 
antwortet wir wolten ſolchs auffs vleiffigft thbun. Da neben S f 
g widerumb gebeten, bey m g Derkog Woripen zu handeln, Damit 
Et fg Schuß nicht geſchwecht wurde, Bnd wie wol wir der welt 
lichen recht, ſonderlich diefes fals, nichts wuften So achten wire 
dennoch dafur. das H Morig unrecht thet, mit folhem verderbiichen 
blutronſtigem furnem. fein recht ſelbs zü feßen. Ehe denn fold 
Zundel vnd difputirlich recht heil vnd Far wurde, Denn weil es 
diſputirt wird, So ifts nicht hell, Vnd wird weiter eine disputatio 
die andere für vnd fur bringen. Dem nad bitten wir ws ER 
fg ye muglich zuthun ift, wolten Gott zu ehren vnd folden ias 
mer zuuerfomen, fich fanfft und gutig finden laffen, Gott wird € 
2. f g dafur wol wider zu ehren willen. Mans mus zu weilen 
einem tollen hunde den fus aus dem wege ruden und dem Teuffel 
zwo kertzen anfteden oder dem Cerbero (wie die poeten fagen) einen 
brey yns maul werffen **) Zwar den Paſs hat zu Erfford der zu 


*, Gin eigenhändiger, an Spalatin gerichteter Aufſatz über die Wurzner Fehde 
vom Kurf. Johann Friedrich befindet ſich im Weimariſchen Archive. Neudecker und 
Breller: Spalatins Nachlaß I. ©. 12. “2, ſtrich hier 2 unlesbare Zeilen. 
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- Mein, aber mit maffen, on Schadem dem Lande furften ynn feinem 
Schutz. Ich hab Doctor Bruden des Landgrauen brieff zugeftellet 
hir bey. So Sie E Ef g fehen wolten Am oftertage frue 1542 
| Etfg 
Vntertheniger 
Mart LutheR 


nn} 


: 10. April. | No. MMDL. 
An den Landgrafen Philipp von Heffen, 


Antwort auf des Landgrafen Schreiben aus Grimma vom Dflerfonntage, 9. April, 
worin fi Philipp auf fein früheres Schreiben aus Oſchatz (vgl. Luthers Br. an den 
Kurfürften vom 9. April früh) bezog und fagt, er fei geflern Abend, den 8. April, in 
Grimma eingetroffen und habe beim Kurfürften denfelben Zleiß, ihn wegen Wurzens 
mit dem Herzoge Morig auszuföhnen, angewendet, mie vorher bei Morig, und Hoffe, 
es werde ein Vertrag zu Stande kommen; auch zu Luther habe er gutes Vertrauen 
teog des Anſcheins, als Laffe fich Luther wider ihn bewegen durch etliche nicht gut 
unterrichtete Leute. — Luther freut fich über die in Ausſicht fiehende friebliche Aus 
gleichung des Etreits und verfichert,, er trage keinen Widerwillen gegen den Landgra⸗ 
fen, obgleich des Neobulus Buch über Doppelehe ihn verdrofien habe. — Diefer Brief 
ift dem Landgrafen erfi am 5. Mat 4542 zu Wittenberg eingehändigt worden. [?] — 


Bei Chriſtoph v. Rommel, Geſchichte von Heflen, Dritten Theils zwehte Abthei⸗ 
lung (Vierter Band), Gafjel 1830. Anmerkungen. Anm. 457. 8.242 f nad dem 
Driginale im Regierungsardio zu Caffel. — Del Corpus Ref, IV. 795 f. 


Gnade und Friede ynn Chriſto vnſerm Herren, Durchleuchtiger 
Hochgeborner Furſt, gnediger Herr, Sc hore ſeer gern das E. F. 
G. Hoffnung gewonnen haben zum Vertrag, diefer leidigen fuhrlichen 
Zwietradht. Gott verlenhe weitere und endliche Gnade, wie wir mit 
Ernft beten und ifo ruhig hoffen. Ich hette mich aber nicht vers 
fehen, das H. Moriz fo undanckbarlich vnd unfreundlich fich folt 
wider den Ehurfürften halten. So alle welt wol weis das er nicht 
geboren viel weniger ein folher Zurft worden were, wo 9. Fries 
drich feliger nicht gethan hette Nu er ringt nach Gottes Born. 
Der wird yhm fomen ehe er dendt, wo er nicht flatlich buffet fur 
ſolche bos that, vmb eines drecks willen das er mit einem wort 


hette konnen ausrichten. Gott behute das Vol, fo wider den - 


Zurden ziehn fol, das H. Moriz ja nicht mit ym Zelde fein mufte, 
fonft fol uns nicht allein der Zurd ſondern auch wol Blitz und 
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Donner erſchlagen, wo ein ſolcher ungebußeter Bluthund der Vei⸗ 
ter⸗Mord Bruder⸗Mord ſchwager ja Vater und fon Mord fo halda 
Rarriglich fur genomen hat. . . ich wil wider yhm mit einem 
Herrn reden, der fol yhm manns gnug fein, und fit fur feinen 
‚werden zur rechten Gottes wol fiber. 

Das ander davon E. F. ©. mir fchreiben, willen acht ich 
wol, wie treulih ih €. F. ©. all zeit gemeinet und auch druber 
getragen ſchwer genug, E. F. ©. zu verfchonen, Aber das bofe 
Buch Huldrich Neobuli hette es ſchier verderbet, Alfo das es ſolche 

. Zoten fo zur ſachen nicht allemal verdienftlih fondern auch 
fehr fchedlich mit unnügem Gewefch einfuret. Und mir auc, einflel 
Es hette yemand E. 3. G. zum ſchimpf und hohn gemacht. Sonft 
weis ich feinen widerwillen. Denn ih E. $. ©. ynn meinem ges 
bet haben und heben mus. Dweil igt zur Zeit fol fchweer regis 
ment find das wol not thut fur die oberherren zu beten. Sie find - 
wol fo ubel dran und ynn groffer muhe wo fie recht follen hand» 
haben, Hiemit dem lieben Gotte befohlen Amen. Montags ynn 
Oſtern 1542. 

E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 


— —— 


12. April. | No. MMDLI. 


An den Kanzler Brüd, 


2. dankt für erhaltene Schriften und Berichte in Sachen Wurzens und fpricht fi 
ſcharf über diefe Streitigkeiten aus, 





Aus dem Originale im Dresdner Haupiſtaattarchive Locat 9438. 1. 1. fol. 10. 
Bei Irmiſcher Band 56. no. 866. S.LIVf. — Tiſchreden Kap. XXXVI. 6.7. 
Walch XXI. 4532. 


Dem Achtbarn Gochgelarten gerrn Breger Brück der 
Rechten Doctor Furfl zu Sachſen Cangler ꝛc meinem_ 
gonftigen herren vnd lieben geuattirn 


G VF Ich hab epyr ſchrifft vnd bericht alle empfangen Mein lies 
ber Herr vnd gefatter. Vnd dande euch dafur gang. vleiffig. Gott 
fey gelobet, das fich die ſache auff m g 5 feiten der maffen heilt, 
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tan nü defte frolicher beten Denn wie yhr wiſet. wie ich nicht fur 
witzig bin zu forſchen der furſten vnd hoher ſtende gelegenheit der⸗ 
halben zweiueln müs, Was rechts oder vnrechts zwiſſchen yhnen 
ſchwebe So hat man vns hie die oren wol vnd vol zeblewet Als 
hette m gtl Herr nicht guten grund, Derbalben ich meinen troß vnd 
troft hab muffen ſetzen auff die Not wehre und erboteng recht Uber 
nü gefchehe und gehe, was Bott will. der wird vnſer gebet nicht 
verachten, Das weis ich Vnd Gott wird die hofewichter ynn Meis⸗ 
fen, finden wie ev H Georgen funden hat Wie gar tieff ſtickt der 
felb verdampt menfh ynn yhrem biut vnd fleifh Ich hab dem 
Landgrauen geftern frue einen fcharffen brieff gefchrieben wider den 
torihten blut hund H Morig, Wie wol ih acht Er wiſſe ſelbs 
nicht, wo zu fie feiner vnwitzigen iügent brauchen Aber damit nit 
entſchuldigt if, Weil er viel ein groffern dand ſchuldig ift dieſem 
teil. Denn er ymer mehr vergnügen Fan Als der wol vngeborn 
ſchweig denn ein folcher furft worden were, wo H Fridrih vnd H 
Hans feliger. nicht hetten feinem Bater beygeftanden wider H Ge 
orgens Gainfche Bruder mordiſche bofheit O wie fol ym himel 
fur allen Engeln des H Moritzen folche vndandbarfeit flinden vnd 
einen ſchrecklichen Zorn vber feinen kopff erregen Gott fey lob das 
wir wirdig find vmb guts willen hofes zu empfahen Vnd das nicht 
wir Sondern andere vns vndandbar erfinden werden. Denn dag 
ift ein Edler vnd theurer fhah fur Gotte Wolan Gott fterde, trofte 
vnd erhalte M gtl herrn fampt euch allen, ynn feiner gnaden vnd 
"gutem gewiffen vnd gebe den gleifnerfchen Meifnifchen bluthunden 
auff yhren kopff was folde Gain vnd Abſalom. Judas und Herodes 
verdienen Amen Vnd bald Amen zu lob feinem namen. Welchen 
H Morik mit diefem ſcheüſſlichen ergernis auffs hoheft fchendet. 
Vnd dem Zeuffel und allen Gottes feinden ein ſolch leſterlich freu 
den lied finget, Mittwochen ynn Oſtern frue 1542 

EA Williger Mart Luther 


+ 


* 
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28. April. No. MMDLI. 
An den Fürſten Wolfgang von. Anhalt, 


Bitte, ſich mit feinen Vettern, ben Fürſten von Anhalt, über die Reformation bed 

Kloſters Möndyennienburg, wozu Wolfgang ben Anfang gemacht harte, in der Büte 

zu vereinigen, damit bei gleichem Anrechte ber Fürſten an das Klofter Unfriede ver- 
mieben werbe. 


Bei Lindner II.n0.54. 8.755. Irmiſcher Band 56. Vierter Abtheilung 
Band IV. no. 819. ©. 233 f. — Vgl. den Brief vom 43. Auguft 1539. ©. 2314. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd beren 
herrn Wolffgang furften zu Anhalt grauen zu Afcas 
 nien vnd Seren zu Bernburg meinem gnedigen beren. 


G6GvF ym herrn Gnediger furft und herr, Ich hab. erfaren. 
Wie das die herren m. g. h. furftenn & fg Vettern follen nicht 
wol dran fein, das E fg das Mlofter zu München Riennburg haben. 
on yhr zuthun eingenomen vnd beſtellet Vnd fie auch eben an dem 
geweſt. eine reformation deffelben furzunemen und zu langfam fers 
tig wurden Nu fle denn gleich recht und macht vber daffelbige Mos 
fter haben Wolt ih & f g demutiglich gebeten haben E f g mwolten 
foldhe reformation mit yhrem zuthun fordern helffen, damit nicht 
weiter vnwillen zwiffchen beiden teilen fh vegen mochte. Denn wo 
fie auch folten einen Forfteher hinein feben, fo wurde die Reformas 
tio fih vbel fchiden Vnd mehr denn das Plofler vermag, drauff ges. 
Ben So doh & f g guter meinung dem Abt das ziel haben fegen 
wollen, und das Beſte furgenomen. Wo nu Ef g mit yhnen fi 
hierin vereinigen wurden, einer Weiſe, die beiden teilen gefellig, fo 
fundte & f g furnemen deſto bas fort gehen. Wie ih E fg wol 
werden gegen ihres teil zu ſchicken wiſſen Denn ich zwietraht vnd 
vnluſt zwiffhen & f g beider feits nicht gern ſehe. Auch nicht 
- gut zu fehen if. Hie mit dem lieben Gotte befolhen Amen Frei⸗ 
tags Nach S Georgen 1542. 
Ef g 
Williger 
Mart. Luther D. 


\ 
16 1542, 
Ma. No. MMDLIH. 


An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


" Bitte, bei Herzog Morig dahin zu wirken, baß er die Grafen von Mansfelb zu 
friedlicher Einigung bringe. 


Bei v. Rommel, Geſchichte von Heſſen, dritten Theils zwehte Abteilung 
(Bierter Band), Anmerkungen. Anm. 457. ©. 243 f., aus dem Driginale im Gaffeler 
Negierungsarchive. — Vgl. de Wette V, 287. 446. 437 f. LAS ff, 452 ff. surf. 
Neudeckeres Rapeberger S. 125 ff. 


Ge. 5. 9m Herrn. Durchlauchtiger Hochgeborner gn. Furſt und 
Herr, Ich bitte E. F. G. wolten mir dieſe bitte gnediglich zu gut 
halten, Es bewegt mich ſeer das meine lieben Landsherren Graff 
Gebhard und Graff Albrecht ſo geſchwinde ynn einander gewachſen, 
wie E. F. G. aus beyliegendem Druck vernemen mögen, Und ich deſſel⸗ 
ben Landes Frucht (ich fey gut oder böfe) mit großem wehe meines 
Baterlandes fchaden vnd verderben beforge, fo aus folder Zwitracht 
und unbruderlihen Unfall fommen mocht. Bitte ich ganz unters 
theniglih €. F. ©. wolten doch fo vil thun, und bey m. g. 9. 
Hertzog Morigen ein gufer Anreger fein das S. F. ©. die ſachen als 
ein Lehenfurſt der graven zu ſich und für fi nemen, verhoren und _ 
die Grafen fcheiden und vertragen, damit nicht der ein vom andern 
unterdrudt oder großer Unrat draus fomen mocht. E. F. ©. wols 
ten hierin denden, das Sie als ein Buter Herzog Morigen etwas 
heben mügen, Und weil ee Gott fo ſchicket, zum mitteler und funer 
brauchen wil, wie er auch igt gebraucht hat ynn der Wurpenfchen 
unluf. Denn darin haben E. F. ©. den Namen friegt Beati pa- 
eifici. Den wolten E. F. ©. aud ynn diefem Fall befrefftigen, 
welches (wie E. 3. ©. wiflen) Gott mol gefellet und yhm (al 
der ein Gott des Friedens ift) ein lieber Dienft und angenehmes 
Opfer ift, des Gnaten und Barmbergigfeit ih E. F. ©. befehle. 
Amen Freitags nach Subilate 1542. 
E. F. 6. 
williger 
Martinus Luther. 





l 
9. Juni. | No. MMDLIV. 
An ben Fürften Johann von Anhalt, 


Bitte um Schug für ben Pfarrer Alberus, der von etlichen des Rathe in der. Neuſtadt 
Brandenburg angefochten wurde. Fürſt Johann war Vicarius in ber Mark. 


Aus dem Originale im Deflauer Archive "bei Lindner II. no. 52. 8.77. Ir 
miſcher Band 56. Vierter Abtheilung Band IV. no. 820. ©. 234 f. 


Den durchleuchtigen bochgebornen furften vnd heren herrn 
Johans furften-zu Anhalt grauen zu Afcanien vnd 
beren 3u Bernburg meinem gnedigen herrn. . 


Gv 3 ynn Ehrifto Durchleuchtiger hochgeborner furft gnediger 
herr, Ich hab nu ettlich mal horen muflen, Wie die zu Branden⸗ 
burg ynn der newen flad, Doch nicht der gemein man fondern 
ettliche des Rats fich vber die maffe verdrieflich machen wider yhren 
fromen prediger, M Alberum den doch die gemeine jeer lieb haben, 
Vnd yhm ſolchs itzt fonderlich, weil abweiens des landsfurften m. 
gn. herrn Furfurften ꝛc. fie ſich dunden laffen fie feien herren ꝛc. 
3 der halben an E f g meine demutige bitte & f g wolten ale 
vicarius ynn der Mark genanten prediger fihußen, wider ſolche 
mutwillige leute, damit er nicht gezwungen werde ſich aus der 
Mark zu wenden E f g verftehen wol wie liftig der Teuffel das 
Euangelion gedende zu tilgen oder aus zu treiben Ich ſchicke auch 
hie mit & f g deffeiben M Alberi ſchrifft vnd Mage an mich. Darts 
aus E fg fein anliegen konnen vernemen Der Vater aller barm⸗ 
hergigfeit gebe uns allen feinen heiligen geift das wir dandbar 
feyen vnd nicht verdienen das vns fein wort widerumb genomen 
werde Amen freitags nad) Trinitatis 1542, 
Efs 
Williger 
Martinus Luther D. 





13. Juli. No. MMDLYV. 


An Spalatin. 


. de Wette V. No.MMLXXVII. ©. 482. Was de Wette von biefem Briefe 
giebt, if dem Wortlaute nad ganz sichtig, allein ber Brief it unvollkandig. Das 
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fehlende Stück gab aus dem im anhaltiſchen Geſammtarchive zu Deffan (eine voll- 
ſtandige Abfıhrift audy im Codex Dessav. A.) befindlichen Originale H. Lindner 
in den Tpeologifchen Studien und Keititen 1835. Heft U. S. 356. Irmifcher 
Band 56. no. 867. S. LV. Alfo: 


— postulavero. De tremulis, vel ne errem in vocabalis Die 
Eſpen, will mein Kethe ſelbs furen. Den fie müs ein fcheunlin 
bawen Du 

Das ander von vier breit beiimen verflehen wir nicht, Denn 
fie hat gebeten, Bon den beümen, fo fie zuuor hat felen vnd hewen 
laffen, ſolche bret zu fchneiden. Wo die felben verfaufft, wie keme 
fie da zu, das fie folt andere laffen hawen, vnd von hofe aufbrins 
gen‘ Es muften die thun fo fie erfaufft, vnd mir folhe beume on 
meinen ſchaden wider ſchaffen Sonft fihets einer pradtiden gleich, 
das man mich wil vmb das holg bringen, welchs ich werde laffen 
gelangen an meinen gnedigften herrn Denn ich wil wie Ewr brieff 
auch zeuget Mein hol fo mir der from furft geihendt vnd des 
orts feltzam zu befomen gang vnd vollig haben vnd mir wiſſentlich 
nichts laſſen nemen 

Dem Herrn von Einfiddel folt yhr ia feer freundlich danden, 
und wils (mo ich Tan) verdienen. Aber wie fol ex breit laffen 
fpneitten, fo er fein holg hat, das mein ift, Denn das verfauffte 
ft mein geweft, Nü fol ichs auffs new keuffen vnd von hofe aufs 
bringen. Wenn wil das geſchehen Alfo kom id vmb mein hol 
das mir der furft gegeben. Aber Es jol nicht geichwigen werden, 
noch yhnen zu gut fomen. Vale in Domino Cursim et occupatiss 


1542 Die S. Margaret. . 
T Martinus LutheR D. 


3. Auguft. | No. MMDLVI. 
An den Fürften Johann von Anhalt. 


Bitte, fich als Bicarius in ber Mark des armen Pfarrers zu Bernau anzunehmen, 
baß er beffer geftellt werde. 





— 


Bei Lindner, Mittheilungen II. no. 54. S. 79 aus dem Originale im Archive 
zu Deflau. Bei Irmifcher Band 56. Vierter Abtheilung Bd. IV. no. 824. ©. 237. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd beren 
bern Johans furften zu Anhalt grauen zu Afcanien 
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herrn zu Bernburg Zurfurftlichen zu Brandenburg 
Statbalter meinem gnedigen herrn. 


Gv 8 ym herrn Durchleuchtiger bochgeborner furſt gnediger 
herr. Es iſt der pfarrherr zu Bernaw bey mir geweſt vnd dis 
buchlin vberantwortet auch begert meins rats ꝛc. Darauff id ybm 
zugeſagt, ſolch ſein buchlin an E f g zu verſchaffen, als ſtathaltern 
abweſens meins gn. herrn kurfurſten zu Brandenburg Dem nad 
it an & f g mein vnterthenig bitte, E f g wolten dod mit Ernſt 
drein fehen, da mit ſolche arme pfarrherrn verforget werden, oder 
fie muffen (fo zu reden) entlauffen Es ift folcher Flage wol mehr 
ynn der Mard, das ich beforge, wir muffen ettliche aufheben vnd 
anders wo verforgen, welchs ich Doch nicht gern thette abweſends 
des landsfurſten, Aber der arme Chriftus tft ia zu feer verlaffen 
vnd veract ynn feinen geringften, das ift, predigern Es ift aber 
nicht gut, fonderliih it da man fein wol bedurfft, wider den Tur⸗ 
den Bapſt, weit, fleiſch Teuffel. Gottes zorn vnd vnſer eigen 
funde, Die uns alle femptlich gar geichwinde itzt angreiffen & f g 
werden fi (was ich mic, verfehe) hierin vnd fonft noch wol wiffen 
Cbriſtlich, gnediglich vnd hülfflih zu erzeigen Hie mit dem lieben. 
Gotte befoihen Amen 

3 Augusti 1542. 


Efe 
Wiliger - 
Martinus Luther D. 


6. Novenber. (9) | " No. MMDLVN. 


An Juſtus Jonas. 


Betrifft den Spottzeddel, welchen Luther über die Reliquien des Cardinals und Erz⸗ 
biſchofs Albrecht von Mainz hatte ausgehen laffen. 


Schon bei de Wette No. MMXCVII. Th. V. ©. 504 fi. Daraus bei Irmi⸗ 
fer Bd. 56. no 687. ©.33f. Ich ſehe mich veranlaßt, das Bruchuad dieſes Brie⸗ 
fes hier doch noch mitzutheilen, wie es ſich, bisher überſehen, in dem trefilidyen' Co- 
dex Seidel. der Dresdner öffentlichen Bibliothek Seite 340 f. no. 60 von Luthers 
eigner Sand geſchrieben findet. Leider ift dieſe Urfchrift nur noch Halb vorhan- 
ben. Der Brief namlich iſt von der Linken zur Rechten quer burchgeriffen, fo daß bie 
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obere Halfte des Blattes fehlt. Cine Adreſſe hat das Bruchſtück nicht. — Ueber den 
Druder Friſchmuth vgl. „Vorakademiſche Buchdruckergeſchichte der 
Stadt Halle. Eine Feffchrift von Guſtav Schwetfchte. Halle 4860. 126 ©. 4. 
und die Beiprechung dieſer Schrift von Forftemann in ber Preußifchen Staat& 
Zeitung v. 3.4840. No. 436; ferner. die unter B. angeführte Schrift Schwetſch⸗ 
Ie’s D. M. Luther’ Newe Zeitung u. f. w. S. 18 f. 24 f *) PBanzer’s Annalen 
1. ©. 444. no. 999. v. Dreyhaupt 11. 56. -—— — Daß bie unten No. MMDLAIV. 
befprochene Schrift aus Brifchmuths Preſſe: Zween brieff u. f. w., welche auf der 
Bibliothek in Königsberg vorhanden, aber augenblidlicy verlegt ift, mit diefem Briefe . 
und dem Spottzebdel gewiß, wenn auch in entfernterer, Verbindung ftebt, fcheint mir 
fiher, obgleih ich rund zu ber Bermuthung noch immer zu Haben glaube, daß 
Friſchmuth nur die Vorrede Luthers v. 3. 4529 (4530) von Neuem auflegte. 


A. 


kunſt ............. | wehre, als nicht fein fan, fo wil ich ſolchs 
recht, fueg vnd macht haben, widder den Gardinal, Babſt Teuffel 
vnd allen yhren hauffen vnd fol Dennoch fein famos libel geheifs 
fen, oder haben Die Eſelliſthen Juriften wolt ich fagen yhre Jura 
alfo fludiret, das fie nody nicht wiffen, was subiectum vnd finis 
fei Juris Ciuilis? Sol ich fie!) es leren, werde Ich Defte weniger 
Iehrgelt nehmen, vnd fie vngewaſſchen lehren. Wie ift doch das 
ſchöne Morigburgt, fo plözlich zu einem Ejelftal worden Wolan, 
Luſtet fie zu pfeiffen, fo Iuftet mich. zu tangen. Vnd wil mit der 
brauth zu Meing, fo ich lebe, noch einen reihen vmbher fpringen, 
Der fol gut fein zur lebte —..... | 
mit diefem brieff lad ih .... | wol ich leiden möchte, Sie Tiefen 
mich alten man mit friden. Wo nicht So mügen fie es getroft 
wagen Ich wil Ob Got wil mich daheime finden laffen valete L 
...... Rouemb Anno domini 1542. 

Martinus Luther Doctor 

Jacob Heidelbergf 

Zu Eiſleben 3) 


*) Zu ©.44 dieſer Schrift vgl. Die Einführung der Reformation in Annaberg. 
Don A. W. Manitius. Annäberg, 4850. 8. S.33, wo aber Manitius’ Annahme 
des Jahres 4549 über Stürll irrig ift, (meine Erläuterungen ©. 43 nach Manitius 
ebenfalls). Die Beilage B. bei Schwetſchke S.32 ff. gab ſchon Manitius ©. 86 ff., 
vgl. 8.32. — Sehr unficher ift es, wenn Schwetichfe S.25 das „Herrgött- 
lein” einen Blutzeugen nennt. 4) „ſie“ ziemlich verwiſcht. 2) Zwar if 
das Blatt fehr knapp ven Buchbinder eingeheftet, allein ter immer noch vorhandene 
leere Raum fcheint zu verrathen, Laß das Driginal eine Datumzapl gar nicht Hatte. 
3) Wie Heidelbergks Unterfchrift mit dieſem Lutherbriefe zufammenhänge, weiß 
ich nicht anzugeben. gl. über ihn Förſtemann's Neues Urkundenbud I. & 296. 
— Am Ende diefes Briefes ficht von fpäterer Sand: „D. Marthini Lutheri manus.“, 
Album p. 87. Jahr 4549. Tifchreden Kap. XXXI. 5.2. 
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B. 
Der Spottzeddel.  .- 


Zuerſt aus einer ſchadhaften Abfchrift abgebrudt in: „D. M. Luther’ Newe 
Zeitung vom Rein 4562. Gine FSlugſchrift Luthers gegen das Heiligthum 
des Kardinals Albrecht. Wieder aufgefunden und hetausgegeben von Dr. Guſtav 
Schwetichte Halle, Gebauerſche Buchhandlung 1844." 8. ©. 24—23. — Dann 
ward er vom Dr. Ghillany in Nürnberg nach einem 'auf dortiger Stadtbibliothet 
befindlichen Exemplare vollftändig, ohne daß jedoch Bhillany gewußt Hätte, worum 
es fich in diefer Sache eigentlich Handle, mitgeteilt in A. Ruge's Deutſchen 
Sahrbüdern für Wiffenfchaft und Kunft, 34. October 4864. No. 96. ©. 384. 
Ich gebe diefen Spottzeddel nach Ghillany. Vgl. die Beilage zu Nr. 204. der Preu⸗ 
Bifchen Staatszeitung v. 3. 1864, welche unter ber Ueberfchrift: „Zur Literatur der 
Reformationsgeſchichte“ bloß eine (mit Rt. unterzeichnete) Anzeige ber Schrift von 
Schwetſchke enthält. 


New. Zeitung vom Rein. Anno M.D.XLI. 


Es if ein Mandat, fo weit fich Meintziſch Bisthumb erfiredt am 
Reinftram, auff allen Cangeln verfündigt. Das ir Biſchoff alle 
Reliquien, fo feine Churfürftfiche gnade zu Halle in Sachſen gehabt, 
Und mit großen Römifchen Ablas, Gnaden und Privilegien begnas 
det und beftettigt, Habe er aus merdlichen urfachen und eingeben 
des heiligen Geifts, gen Meink in Sanct Martins Kirchen transs 


tulirt, 


Daſelbſt ſie jerlich den neheſten Sontag nach Bartholomei, 


mit großer ſolennitet geehret ſollen werden, mit verkündigung, was 
ein iglichs iſt, Mit großer Vergebung vieler Sünde. Auff das 
die lieben Reinlender, den armen entblöſſeten Knochen, wider woll⸗ 
ten helffen zu newen Kleidern. Denn die Röcke, ſo fie zu Halle 
gehebt, ſein zu riſſen. Und wo ſie lenger zu Halle blieben, hetten 
ſie ne erfrieren müffen. 


Man fagt auch beftendiglich, Das feine Churfürftlichen gnaden, 


viel merdlicher newer Partidel, newiich dazu bracht habe, die man 
zuuor .nicht gehöret, dazu ſonderlich gros Ablas gegeben-fol fein 
von ibigen aller heiligſten Vater Bapſt Paulo dem dritten, als 


« a 


Ein ſchön ſtück vom linden Horn Mofi. _ 
Drey flanımen vom Puſch Mofi, auff dem berge Sinai. 
Zwo Feddern vnd ein Ey, vom heiligen Geiſt. 


. Ein gantzer Zipfel von der Fanen, da Chriſtus die Helle 


mit auff ſties. 
Auch ein großer Lock, vom Bart Veelzebub, der an derſel⸗ 
ben Fanen, bekleben bleib. 
Ein halber Flügel von Sanct Gabriel dem Zehere. 


. VI. 
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- VD. Ein gang pfund, von dem Winde, der für Elia vber rau- 
ffhet, in der hüle am berge Oreb. 
VII. Zwo Ellen von dem Dohn der Pofaunen, auf dem berge 
Sinai. | 
"IX: Dreiffig Bombart von der Pauden Mir-Fam, der ſchweſter 
Mofi, am Roten Meer gehöret. 
X. Ein gros ſchweer ſtück vom gefihrei der kinder Ifrael, da 
mit fie die Mauren Jericho nidderworffen. 
. XI Fünff fhöner heller Seiten von der Harffen Dauid. 
XI. Drey ſchöner Lodhar des Abfaloms damit er an der Eichen 
hangend bleib, 

Doch dis weifet man nicht fur Heiligthum, fondern, zum wune 
der, wie zu Rom Judas Strid in ©. Peters Kirchen geweifft wird. 
Es hat mir ein fonderlicher guter Freund in geheim gejagt, das 
feine Churfürftfiche gnade wolle zu ſolchem Heiligthum befcheiden 
im Zeflament, ein ganz quentin von feinem trewen fromen Hertzen. 
Und ein gang lot von feiner wahrhafftigen Zungen. Dazu folle 
bereit an erlanget ſeyn von allerheiligften Vater dem Bapſt, das, 
Wer ſolch Heiligthum, mit einem gülden ehren wird, der foll ver- 
gebung Haben aller feiner vorigen Sunden bis auf die flunde, bes 
gangen. Und alles was er darnach fundigen kann oder mag, zehen 
jar lang, Und foll im alles nicht ſchaden zur Seligfeit. Das tft 
ja groffe reiche gnade, vor nie erhöret, das fi) meniglich wohl zu 
frewen hat. *) 





20. November. No. MMDLVITI. 
An den Rath zu Altenburg. 


Auf eine Beſchwerde des Altenburger Raths über Spalatin ermahnt Luther zur 
Geduld, bis er nachſtens ſelbſt zwiſchen ihnen vermitteln werde. 


In Joh. Aug. Berg ner's Etwas von denen Superintendenten-Adjuncten in 
Churſachſen, u. ſ. w. Bautzen 1784. 8. S. 64. Bergner beſaß das Original. Die 
mite„“ bezeichneten Worte ſtehen im Corpus Ref. IV. 864, wo ber Brief wieber 
ald nondum edita angeführt wird. Irmiſcher Band 56. no. 868. ©. LVIE — 
Dgl. Corpus Ref. III. 954. de Wette V. 597. 





*) Die Abfchrift bei Schwetfchte hat S. 23 als uUnterſchrift: M. Luther. 
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- Den Ehrſamen weifen gertn Bürgermeifter und Reth zu 
- Altenburg, meinen günftigen guten Freunden. 


G. u. F. im Herrn. Ehrſamen, weiſen, lieben Herren und gute 
Freunde. „Sehr ungern hab ich vernommen eure 1) Beſchwerung 
wider Magifter Spalatino, und daß er mit euch fo 2) in unfreunds 
lichem Wefen ftehen foll.3) . Aber ich bitte euch ganz freundlich, 
wollet um Chriftus willen Geduld haben, bis ich mit ihm zu reden 
fommen kann, welchs ich acht nicht lang foll verfchoben werden.“ 
Wollet uns indeß helfen tragen das Kreuz, als der wir wahrlid 
über alle Maaß viel tragen, kriegen und ardeiten müffen in allerlei 
fhier aller Welt Sachen. So habt ihr zu bedenken, daß folchen 
alten Diener der Kurfürften zu Sachſen und numehr einen verles 
beten Mann nicht mit feharfen Schriften zu übereilen ung gebühren 
- will, zu verhüten weiter Unglimpf und Unruh. So if der Artikel. 
in dem Zeddel angezeiget mit folchen Worten geftellet, daß ers leicht 
mag dahin deuten, ald wäre e8 nicht ein Zwangfal. Ich will aber 
dazu thun und, fo es noth fein wird, zwifchen euch handeln, habt . 
ein Peine Zeit Geduld: Hiemit Gott befohlen, Amen. Montags 
nad Elifabeth 1542. 
Martinus LutheR D. 


Anfang December. No. MMDLIX. 
Fehlender Brief. 


Wahrſcheintich betraf er die Werbung um Brenz, den man gern nach Leipzig 
haben wollte, denn Melanthon ſchreibt an Camerar (sine dato): Et Lutheri lilte- 
ras, et meas tibi mitto, de quibus statues pro vestro judicio, Corpus Ref. 
IV. 944. - 


Ohne Datum. | No. MMDLX. 


Luthers Hausrechnung. 


Diefes Finnahme- und Ausgabe-VBerzeichniß iſt von Luther eigenhändig gefchrie- 
ben, und zwar 1.3.1542, als er fein Teftament zu machen bedacht war; vgl. Bd. V. 
©. 422 - 428. No. MMXXXVIII. Die Blätter, auf die er ſchrieb, find Tangli und 





1) Breiſch. euer. 2) fo fehlt bei Vretfihn. 3) Br. ſollt. 
21 * 
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ſehr ſchmal; der Papierbogen. fcheint mehrfach gebrochen und ift in alte befchriebene 
Pergamentftreifen eingeheftet. Auf den einzelnen Seiten hat Luther am Rande oder 
zwifchen die Zeiten noch Mancherlei beigefchrieben: Rechnungsbemerfungen , Berfe, 
einzelne Wörter. Das Driginal, aus dem ich diefe Hausrechnung in Niedner’s 
Zeitfchrift für die hiſtoriſche Theologie 1846. Heft III. S. 4.41 — 18 zuerſt mit⸗ 
theilte, befindet fich im Dresdner Hauptſtaatsarchive Locat 8323. 


Renenſes 
.1. fl .1. quint. 10. di. 1. heller 
af 1. Tot 3 gl. 6. di. 
12: /, fl 3. Iot D 
25. Tai doth,. 
50. 412. .[ot 
.250. .66. lot. 
Renenfes 


141 fl .14. gl 
facıiunt libram 

“ Hüngariei 

.128. fl sunt libra *) 





Die Leute find grob 
Die Welt ift undandbar 
Darumb follen nach meinem tod, Mein fethe oder meine kinder 
Dem Nat vnd ftad (wo ein Pharao auff feme der von Joſeph 
nichts wiſſen wollte) furhalten 
Erſtlich, das fie von: mir haben ein groſſen raüm auff ter 
gaffen fur meiner thur, Der des kloſters geweſt if, fo weit (als 
ber garten her aus pricht bey dem prawhaus, vnd wol)**) als des 
Rymers Heuflin an dem thor heraus reicht vnd herauf? bis zu 
Ende Braunens ***) Haus 


*) Dieß flieht am Rande auf dem erften Blatte beigeſchrieben. 

=) Dieſe Worte ſtrich Luther aus. 
- ***) £aut Serapeum Il. 48.n0.9 befindet fidy der Kaufbrief über Bruno Brauns 
Haus zu Wittenberg, das an Luther verkauft wurde Mittwoch nach Johannis Baptiftä 
(29. Juni) 4544, in den Handfchriftlichen Actis Lutherorum fol. 40.44. auf der 
Stadtbibliothek in Leipzig; che fie dorthin kamen, benutzte fie Richter, Genealogia 
Lutherorum S. 407 — 440. Dgl. unten und de Wette IN, 77.95.299. 424.432. 
v, 422 über Braun, Pfarrer zu Dobin bei Wittenberg. Cr iſt nicht zu verwechſeln 
mit Balentin Braun, Bruno. Hoffmann’s Ofchag I. S. 566. Lingke's Reifegefchichte 
8.160.284 f. Hofmann's Katharina yon Bora ©. 444 f. Seckendorf III, 654. 
— Scriptorum publice propos. VI. Jahr 1565. Blatt Ff2%b, über Authers 
Wohnhaus, — Album p. 179. 
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Zum Andern das fie den gangen raüm diefes Haufes nach. 
meinem tode Vnd braünen Haufes zuuor unter das Bürgerrecht 
kriegt haben Welchs alles vorhin gantz frey geweſt ifl 

Zum dritten, das ih mu bey dreiffig iaren prediger geweft 
nichts von yhnen genomen zu lohn und wenig gefchendt, als ettlich 
taufend zigel oder fald Bnd alfo von dem meinen yhnen gedienet 
offt ynn der peſtilentz bey yhn blieben 

Darumb fie fih hüten mugen fur Vndanckbarkeit, Oder fie 
werden wenig glud haben 

Meine Hand 


D6 nach meinem tode gefragt wurde Wo des kloſters hausge⸗ 

rete hin komen ſey. Sol man alſo Antworten 
»Erſtlich 

Das zinenen gefeſſe vnd kuchen gerete mit anderm hausrai 
haben mir die Viſitatores geſchenckt. Aber es iſt ym Anfang des 
Euangelij alfo zu wuftet das ich fur das vbrige mir geſchenkt nicht 
hette .xx. fl geben wollen Wolts auch dafur wol beffer gezeugt 
haben Ift auch bis aüff diefen tag, nicht auff gehoret, wegzuſchleif— 
fen kannen. Schuffeln. bratipies, groppen *) und was yderman hat 
ergrappen konnen, dad Meine mit zu 

Dofür mir ierlich abgebrochen vnd ynn den gemeinen kaſten 
gefſchlagen find ix alt ß vnd was mehr einem prediger geburt. 
Hab aljo bis daher wol bey 15 iaren vmb ‚Gottes willen vnd 
vmbfonft gedienet der kirchen Stad vnd vninerfitet, mit predigen, 
lefen, fchreiben, ꝛc Das mein auch wol zu gejegt, Mir laffen ge⸗ 
nugen, das mir m. gt! herr auch vmbſonſt aus gnaden, Ja vmb 
Gottes willen hat gegeben Denn SE fg nicht ift Schuldig ge: 
weit der kirchen vnd ſtad einen ſolchen koſt auff yhren prediger zü 
wenden 

Das mus ich alfo rhumen vmb bofer vndandbar leute willen. 

Denn wie man mir danden wird nach meinem tode, fehe ich bey 
meinem leben wol Da ettlichen leid ift, das fiernicht haben, das 
mir Gott gegeben, vnd fie nichts dazu gegeben haben. Damit man 
folhen boſen vndanckbarn leuten das maul flopffe vnd fie ſchamrot 
machen fonne Sonft haben mir das mehrer teil bürger vnd vnd [sic] 


—3 





*) Verwandt mit lo groove, lo grub; daher iſt im Corpus Ref. IV. 179 
Groppers Name durch Fossor überfegt. Schaufel, Haue, Hade, Grabſcheit. 
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der vninerfitet alle thugent und ehre erzeigent, Des ich yhn hertz⸗ 
lich dande vnd Gott fie wol belohnen wird 
Züm andern 

Der kirchen ſchmück vnd gerete, wie wol auch viel und das 
- befte daüon fomen wär. Hab ich zuletzt die beften Gafeln fo fur 
handen geweft, verfaufft, nicht viel vber funffzig gulden dafur kriegt. 
Damit ich die Nonnen und Munde (Diebe und Schelde mit unter) 
gefleidet, gefpeifet, und verforget, mit folhem groffen nutz. das ich 
das meine vnd 100 fl fo mir M g 5 Hertzog Hans zur haushals 
tung ſchenkt. gar weidlich habe zu geſetzt, 

Darumb fol man hierin niemand nichts zu oder nad) rechnen. 
Sonderlich meiner kethen nit. Sie hat nichts dauon, denn den 
groffeften Schaden Was fie aber itzt hat. das hat fie ſelbs gezeuget 
neben mir, Wird daruber yemand einen zand gegen fie fur nemen, 
der wirds nicht thun,. als ein from man Sondern als ein Heing 
von Wolffenbuttel Vnd Gott wird wol yhn zu finden wiffen 
Amen | 

Meine hand 


Anno ..*) 

Der Rat hat mir ettlich mal flein vnd kalck gelihen 

Als ich nu offt vmb rechnung gebeten vnd zu bezalen erbotten 
haben fie es ymer ſagen laſſen Es durffe Feiner rechnung bis das 
der Burgermeiſter Herr krappe vnd der Stad Schreiber Vrban mir— 
mundlich angezeigt. Es ſollt alles ſchlecht ſein. So hab ich auch 
dazu mal vnd wil hie mit freundlich gedanck haben 

Wo ſie es aber mit der zeit vergeſſen vnd bezalung fordern 
wurden So mus Mein kethe oder kinder herhalten vnd meinen 
Dand wider zü ſich nemen Hec autem 1542 Post et alia mutuo 
dedit 
| Anno 1536. 

Halff ih reger Tyſchen ” fein Heüflin feüffen vmb hundert 
gülden 

Die erfte angifft gab ich fur yhn, Nemlich 40 fl der ſelbigen 
xx don meinem ſolde vnd xx von Moritz geborget, Die ih yhm 
deffelben iars widergab 

*) Bon Luther ausgeſtrichen. 

**) Ueber Gregor Tifcher |. Tifchreden Kap. 70. $. 3. Edit. Eisleb, v. 3. 1569 
fol. 524. Lips. v. J. 4584 fol. 426. Börftemann - Bindfeil IV. ©. 584. 
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Mit den andern xx weifet ich greger Tufcher an den gemeinen 
Faften dem ich xx fl ſchuldig war vnd damit begalet habe, Die an« 
dern xx folt er mir abarbeiten 

Folgende fl hernach hat Mori fur mich dargeftredt, Nemlich 

xx fl anno 1538 
x fl anno 1539 
x fl anno 1540 
x fl anno 1541 
. x fl anno 1542 ich ſelbs 
50. Die haben fie mir gefhendt. Mori cum sotijs 
Gebawet ym haufe 
‚ 130. Braw haüs 0 
Braw gerete 


pferde 
20 Stall — fue 


5 Zhorbuden 
| ., Wanne 
Badſtublin mit Stande doneben 
fefflin 
130 Der groffe feller. fampt dem ſchadl *) 
50 Der Newe Teller und brechelohn 
100 Die ober flube und kamer 
40 Die vnter flube 
20 Die Treppe zwey mal 
5 Mühm lehn **) ftüblin mit famern Schorften 
5 Graffts Stüblin ***) 





*) Luther rechnet den Schaden mit ein, welchen ihm am 12. Juli am Tage 
Margaretha [Margarethä gilt zugleich auch für den 43. Juli] — i. 3. 4636? 
45393 — Abends 5 Uhr das Einftürzen feines Kellers im Klofter, den er hatte bauen 
Taffen, verurfachte. Er brach zufammen, als ihn Luther und feine Frau eben befichti» 
get hatten und hatte beide faſt erſchlagen. Tifchreden Kap. 48. 6.30. Eisleb. v. 3. 
4569 fol. 454. Lips. v. 3. 4584 Appendix (fol. 6). Börftemann- Bindfell IV. 

S. 272. de Wette V. S. XI. Lomler Ill. S. 403. Vgl. Manlü L. c. coll. I. p. 21. 

“*) de Wette IV. S. 432. Corpus Ref. Il. pag. 44. Tifchreden edit. Förſte⸗ 
mann I. S. 184. Ill. 457. IV. 54. 5&—58. 64. Sie war Suthere Schweftertochter. 
Bol. dagegen Tifchreden Kap. XXIV. $. 96. XXVI. $. 66. 

“r) Johannes Graft aus Breslau. Joſeph Aſchbach's Geſch. der Grafen von 
Wertheim. Fekfrt. a. M. 1843. 1. ©. 347. Litterarifche Beilage zu den Schleſiſchen 
Provinzialblättern. Viertes Stüf. April 1805. &©.97—402. Album Acad. Viteb. 
ed. Foerstemann pag. 156. 163. 
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5 Sohannes Stublin 
5 Platon Stublin *) 
400 Garten am Haufe Und brun 
vnd 
100 Gedielet breter 
10 Der wein keller 
130 Das Dach 
400 Das new haus 
250 Braunen haus geflidt 70 fi 
kaufft vnd. Greger 
| leicht gerechent 
° 17. 44. 
Gekaüfft 
Garte Claus Bildenhawers **) 
900 fl mit haus vnd allem ge 
bew, brun, zaün, ſaffran ***) 
vnd ander vnkoſt 
20. fl Wolffs garten 
90. fl Hufe 
100 fl pferd geſchirr Biche 
100 fl Linwat flache 
[300 Sind noch zu bezalen 
an Braunen haus F)] 





Nota 
Bunderliche rechnung gehalten zwifchen Doc Martin vnd Fethen z 


Das waren zwey halbe iar 
90 fl beiden pfarrher zu Rofit vnd Dobrun fur gefreibe 1 da 
fie weg zogen 


*) M. Plato, Luthers Tifchgefell. Tifchreden Kap. 27. 8. 144. Förſtemann II. 
©. 236. IV. S. XVII f. ift Placo falſch. Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann 
pag. 157: Simen Plato nobiliß Pomeranus, inferibirt 4535. vgl. pag. 144. 
483. 209. u. ſ. f. () — de Wette ill. 447. 

”) de Wette III. S. 423. V. S. 204. Er ftarb im Auguſt 1539. Tifchreden 
ed. Förſtemann I. S. 206. 247. Neue Mittheil. B. II. 9.3 und &. 4836. S. 649. 

* Wahrſcheinlich zum Anſtrich. (?) 
- +) Diefen Poſten firidy Luther aus. Vielleicht ſpater erſt. 
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% 
fl fur die Hufen 
fl fur Linwat 
fl fur ſchwein 
-Mume lehne gen Bernaw 
9 fi C kockeritz fur ochjen *) 
10 fl Valt Mollerſtet bezalet 
10 fl geleidvsman bezalt 
8 taler M philip bezalet 
40 # fur reger tiffcher 
26 Vniuerſitet bezalet 
389. fl 
7 Rabe Wo kompt dis geld 
her. Solt das nicht ſtincken 
vnd ſchuld machen? 
praeter alia victualia 


In hoc mundo Solus Maritus est Vir & Heros. 
Sola Vxor est Mulier & Herois. 
Caeteri & Caeterae sunt peppen**), tantum suos ventres alendo. 
Et vt casus aliquando fert, furentes, potius quam heroibus similes 
Igitur 
Maritus Audiat et Audeat istud psal: 26 

Expecta dominum. viriliter 

age. Confortetur Cor tuum & sustine dominum 
Nam Oeconomia Est Altrix poliine & Ecclesiae, Cato dicit Agri- 
colas esse fortissimos viros , 


E83 gehort gar viel ynn! ein haus 
Wiltu es aber rechen aus 

- So mus noch viel mehr gehn Heraus 
Des nim ein Erempel mein haus ***) 


») de Wette IV. S. 494 ff. V. 459. 640. Tifchreden Rap. 48. $. 4. 

_ “) Entfpricht dem heutigen „Memme“ und ift Dnomatopoeia. Puppas et 
pappos, Doden und Bögen, im Briefe Luthers an feinen Vater vom 24. Novem⸗ 
ber 4524. Walch XVIiII. 810 f. 

.) Diefer Ders Reht ſchon am Rande der erften Seite. Luther hat ihn an dieſer 
Stelle wiederholt und in den Text aufgenommen. 
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forn - 
gerften, hopffen 
hauer 
hew 
Weitzen 
Mehl 
Wein 
bier 
Fur Erbeis 
Maanff, Flachs, 
gruß 
graupen 
Reis 
hirfen 
züder 
Würtz 
ſaffran 
Obs 


Fleiſcher zu Schlachten 
Schuſter _ 
Schneider 
kurſner 
Buttiger 

Schmid grob 
Schmid klein 
Balbirer 

Bader 

Glaſer 
Meſſerſchmid 
Seyler 

Riemer 

Satler 
Tuchmacher 
Gewandſchneider 
Tuchſcherer 
Brawer 


*) D. i. Krebſe. 
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Gib geld | 
fraut Saltz 
kol holtz 
Moren kolen 
ruben Stra 
Zippel fiſch durr 
Mon fiſch grun 
peterfilien Fleiſch ynn 
lkarbey Schernn) 
kumel | Brod 
su Ochfen su Semel ' 
Schwein Nagel 
genfe baden 
huner Eifenfram 
Endten Honig 
Bogel Zald 
tauben garn 
Eyer wachs 
butter öle 
Gib geld 
Topffer Bettlern 
Muller Dieben 
Tiſſcher Breüten Hochzeit 
Linweber geuatter, 
gurtler Geſchenck 
Beütler Gaſtung 
Apoteker Buchfurern 
Artzt Buchbindern 
preceptor Jarmarck 
Maurern S Niclas 
Zimerleuten knechten 
Taglonern Megden 
Zigel Jungfern 
kalck Knaben 
Dachzigel Hirten 
Bawholtz Sewſchneider 
Latten | 
Bret 


1542, on 331 


Gib geld 
Linwat Beden gabbeln | 
Bette keſſel grabſcheit 
feddern pfannen Faſſ lere 
‚ zinen kannen Ihauffeln Haus feſſer gelten 
Schuſſel Schupen Eymer 
Teller Mulden. Brawgerete 
Leuchter Nadbarn *) Gefhirr wagen 
Grobe ſtuck 
Son 
Hochzeit machen | Tochter " 
freundin 
feyden cum suis 
i Sammet 
Kremer Burk 





**), Sch armer man fo halt ich Haus 
Wo ich mein geld fol geben aus 
Da durfft ichs wol an fieben ort 
Vnd feylet mir allweg hie vnd dort 
Thu wie dein Vater hat gethan 
Wo der wolt einen pfennig han 
Da fand er drey ym beütel bar 
Damit bezalet er alles gar 
fein heller wolt er ſchuldig fein 
So hielt er haüs vnd lebet fein 
Thu wie dein Vater hat gethan 
Wo der folt einen pfennig han ” j 
Da Muft er borgen drey dazu oo. 
Bleib ymer fehuldig Rod vnd ſchu 
Das heiſt denn haüegehalten auch 
Das ym haüſe bleibt kein feur noch raüch 


Zum beſten tünget der mift das feld 
Der von des Herren fuffen felt 


*) Schubfarren, Kaftenkarren; auch Radebern genannt, Jahr 1478, beim Bau 
der Albrechtsburg in Meißen. 

“*) Luther ſchrieb dieſe Verſe in die leeren Zwiſchenraume der Zeilen hinein. 
Hier find fie als Ganzes zuſammengeſtellt gegeben. Vgl. Tiſchreden Kap. 26. $. 66. 
Manlii L. c. coll. t.II.p. 5&f. Walch IX. 4464. Kordes ©. 37. 
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Tas siert wet fein geinitert wird 
Be vim fein berr die augen gibe ”) 
Der frnsen augen kechen wel 
Bel mehr denn msz? fncht feur vd koln 


Chne Tatam. [15392 No. MMDLXL 
Ein Bedenken und ein Troſtſchreiben. 
Betrifft die Rethtanfe, die Tauie ter Sintelinter u. |. m. . 


Bitrenb. XII. 178. Jen. VL 496. Alrexb. VIIL 46. Seipz. XXI. 600. 
Consil. Theol. Witeb. IL 110 5. Bald X. 2617 F- geben tiefes Bedenken als ein 
vierfaches und fügen, nur Bald; nie, daran tie Treſtichrift, die Wald X. 866. 
giebt, vgl. XX1.198*. Ten Berenten voran ſteht an Erad des Briefs an Sauterbach, 
bei de Bette IV. E. 672 (das aber Walch ebenfalls weglißt), jo daß ein Anfang ge 
weonnen wird durch tie Werte: „Erfli von den Frauen“ nf. w., und nun 
Sie Trokihrift mit ihrem: „Zulegt, weil une and eft furtemmt" m. f. f. 
ih anfhlicht. Ganz in ter Weiſe der alten Ausgaben inter ich Bedenken und Trof- 
ſchreiben auch Blatt Xvijd der Troſtſchriften, Ihena, Rötingers Erben. — Das 
Stud ficht aber auch, doch ohne das Troſtſchreiben, als Gin Bedenken in den Tiſch⸗ 
reden Ray. XVII. $. 13. (vgl. $. 3.18.25. und de Bette IV. 256.492. 505 f. V. 
145 331). Anrif. 221. Eisteb. v. 3. 4569. fol. 2006 f. Stangw. 182b. Gene. 
470b. Walch XX11. 855 ff. Zörfemann II. &.270 f. Bgl. Corpus Ref. IV. 948. 
V. 65. — Ich gebe das Stück nur als ein einziges Bedenken. — Zieh S. 192 f. 


A. 

Bon der Taufe, fo von Weibern in der Roth gefhicdht. 

Wenn ſichs ?) zuträgt mit einer Frauen 2), die in Kindsnöthen 
gehet 3), daß Die Frucht ) nicht mag gänzlich von ihr fommen 5), fon» 
dern allein 6) ein Arm oder ander Glied erfur fommt, fo foll man 
daſſelbige Glied nicht täufen, in Meinung, als ob dadurch das ganze 
Kindlin getauft fei. Viel weniger fol man ein Kind, fo noch in 
Mutterleib ftedet und von ihr nicht fommen mag 7), taufen, alfe 





*) Phaedri fabb. libr. Il. fab. 8: Cervus et boves. — L’oeil du maltre 
ongraisse le cheval. — L’oeil du seigneur pait les brebis. — Que estä la 
haclenda perdida Sin los 0jos de su duefio. CGalderon, Dicha y desdicha 
del nombre, jorn. I. Edit. Keil, tom. Ill. pag. 483. — No se dijo en valde 
aquello de: Hacienda, tu amo le vea. Ponz, Viaje de Espaüa, tom. XIV. 
pag. 436. Madrid 1788. —- EI pie del dueüo estiercol para la heredad. — 

4) Tiſchr. es ih. 2) Tiſchr. einem Weite. 3) die in K. g. fehlt in ben 
Tiſchr. 4) T. das Kind. 5) T. nicht gänzlich von ihr kommen kann. 6 allein 
fehlt T. 7) T. noch nicht von ihr kommen iſt noch mag. 
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daß man wollte über der Mutter Leib Waſſer 8) gießen x. Denn 
daß ſolchs unrecht und göttlicher Schrift ungemäß ift 9), erfcheinet 
klärlich aus den Worten Chrifti Iohan. 3.10), da er von der Taufe 
- alfo Spricht: Es fei denn, daß der Menſch anderweiti!) geboren 
werde ze. Darumb, fol nu ein Kindlin getauft und alfo anderweit 
geboren?) werden, fo it) vonnöthen, daß e8 vor einmal geboren 
- und auf die Welt fommen fei, welchs 1%) nicht geſchicht, fo nur ein 

einiges Glied 15) aus der Mutter erfur kommt. 
| So follen nu wir (die dabei find) alleweg 16) die Regel Chrifti 
halten): Es fei denn, daß der Menfch anderweitgeboren 
werde x.18), und niederfnien, unfer Gebet im Glauben fprechen 
und 19) unfern Herrgott 2%) Kitten, daß er wolle ſolch 2!) Kindlin 
feines Leidens und Sterbens theilhaftig laſſen werden, und alfo. 
wicht zweifeln, er werde es nad) feiner göttlichen Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit wohl wiffen zu machen. 

Darumb dieweil??) das Kindlin durch unfer ernftlic) Gebet?) 
zu Chriſto gebracht und ſolch Gebet im Glauben gefprochen ift, fo 
ift e82%) bei Gott gewiß und erhöret was wir bitten, und 25) er 
68 gern annimmt, wie er ſelbs Marc. 10 fpricht 25): Laſſet die 
Kindlein zu mir fommen und wehret ihnen nit 77), 
denn folder?) if das Himmelreih 9). So follen wir es 
dafur 20) Halten, daß das 31) Kindlin, ob es wohl die rechte Taufe 
nicht erlanget, darumb nicht verloren ift 32). 

Wenn fi 33) fo geſchwinde Noth begibt, daß das Kindlin, fos 
bald es zur Welt kommt, ſo gar krank und ſchwach 3%), daß zu 
beforgen, es möcht flerben, ehe es zur offentlihen Taufe in die 
Kirchen könnte gebracht werden, fo ift den Weibern zugelaffen, daß 
fie es jelbs täufen mit den gebräuchlichen 35) Worten, al836) nämlich: 
IH täuf dich im Namen des Vaters und??) des Sohns und des, 


8) T. wollte Wafler gießen über der Mutter Bauch. 9) iſt fehlt T. 40) Johan. 
3 fehlt T. 14) T. an die Welt. 12) und alfo andermweit geboren fehlt T. 
13) T. iſts. 44) LT. welche aber nit. 45) T. Gliedlin. 46) Stangw. Darum 
follen wir. T. Darum follen wir alle Wege die Regel. 47) Halten fehlt T. 
48) T. Halten. Die aber dabei find, follen. Troftfchr. werde ꝛc. Joh. 3. 49) uns 
fee Geb. im Gl. fprechen und fehlt T. 20) T. Heren Bott. 24) T. ſolchs. 
33) T. weil. 23) T. ſolch unfer Gebet. 24) T. iſts. 25) T. daß. 26) ſelbs 
Marc. 10 fehlt T. 27) und w. i. nicht fh T. 28) T. der. 29) T.ꝛc. 
30) T. gewißlich dafür. 34) T. dies. 32) T. fei. 33) Hier beginnt in den Aus- 
gaben das 2te Stüf: Bedenken und hrifilicher Rath von der Nothtaufe. 
T. Item wenn fihs fo gefchwind begibt. 34) T. if. 35) T. gebührlichen. 
36) als fehlt T. 7) und fehlt 2. 
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heifigen Geifts, Amen’). . In diefem Fall fol man nachfolgende?) 
Unterfcheid mit Zleiß merken, nämlich, daß allezeit die Mutter des 
Kindes fol aufs Wenigfte zwei oder drei Weiber oder Perſonen 
zu folcher Nothtauf erfoddern %) laſſen, die da können Beugniß 
geben, daß das Kind getaufet fei, wie denn uns ) die heilge- 
Schrift lehret ?): Im Munde zweier oder-dreier Zeugen 8) fol. 
alle Sache beftehen *), Deut. 19 26). 

Darnach aber, fo das Kind lebendig bleibet, ſollen fie es in 
die Kirche fur den Pfarrherr oder Caplan bringen, demfelbigen %) 
anzeigen, daß das Kindlin von ihnen in der Noth getauft fei %7) 
worden, und follen bitten, daß er wolle 28) folche ihre Nothtaufe 
durch Auflegung der Hände auf des Kindlins Häupt beftätigen und 
befräftigen 2), welchs nicht derhalben 5%) gefhicht, als ob 51) die 
geichehene Tauf von den Weibern folt unreht und unfräftig %) 
fein, denn es ift einmal. an ihr felb8 die rechte Taufe. Doh muß 
es auch ein offentlich 3) Zeugniß haben, welchs dermaaßen, wie 
igt 5%) gemeldt, durch den. Kirchendiener geſchicht. 

Darumb 55) wenn man irgend ein Kind auf der Gaſſen oder 
fonft an einem DOrt56) findet und nicht weiß, wen es zugehörig 57), 
ob es getauft ſei oder nicht, wenn es ſchon 58) getauft 39) wäre, 
Doch dieweil &0)- Fein offentlih BZeugniß furhanden 61), fol mand 
noch einmal in der Kirchen. laffen täufen, und mag ſolche Taufe 
fur feine Wiedertaufe 62) geacht werden, denn die Wiedertäufer 
fehten allein an die offentlihe Kindertaufe ꝛc. 62). Iſts 69) aber 
Sade, daß ein Weib mit der Geburt fo gar unverfehens ubereilet 
würde und das Kind fo ſchwach wäre, daß es verfcheiden möchte, 
ehe fie jemand dazu könnte rufen 65), in diefem Ball mag fie das 
Kind allein täufen. Stirbt es alsdenn &), fo ift es wohl geftorben 
und hat die rechte Zaufe empfangen, welchs die Mutter in feinen 
Zweifel ftellen foll 67). 


38) Amen fehleT. 39) T. nachfolgenden. 40) T. Noth fodern. AA) uns 
fehlt T. 52) T. ſaget. 43) Zeugen fehlt T. 44) T. ſtehet alles Zeugniß. 
45) Deut. 49. fehlt T. 46) T. denfelben. Froftfchr. demfelben. 47) I. ſei ge 
tauft worden. 48) wolle fehlt T. 49) T. wolle. 50) T. darum. 34) T. 
ſollte. 852) Aurif. u. W. kräftig. 53) St.u. ©. öffentlihe. 54) T. itzund. 
55) Hier beginnt in den Ausgaben das Vedenken: Bon Bindelfindlin. 56)an 
einem Ort fehlt T. 57) St. u. ©. zugehörig. T. zufteht und gehörig. + 58) €. 
nu ſchon. 59) Troſtſchr. vngetaufft. 60) T. weil. 6A) T. if. 62). u. Sr. 
kein. 63) 20. fehlt I. 64) T. Iſt es. 65) T. ſchwach wäre, daß zu beforgen, es 
möchte verfcheiden und fterben, ehe fie jemand fonnte bazu Berufen. 66) T. denn. 
67) T. fegen fon. Tr. foll ac. 
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So aber das Kindlin am Leben bleibt, fol die Mutter von 
ſolch ihrer ©) Taufe feinem Menſchen nichts vermelden, fondern 
ſtillſchweigen und nachmals 9) das Kind nad) Kriftlicher Ordnung 
und Gebraud) 70) zur offentlichen Taufe bringen. Und diefe ander 7!) 
Zaufe ſoll und fann 7?) fur fein Wiedertauf?3) gesechnet werden, 
wie auch oben von den Findelfindern gejagt ift, denn fie allein 
darumb gefhicht, daß der Mutter, als einer einigen Perfon, ſon⸗ 
derlich vmb 7% foldher wichtigen Sach, daran die Seelfeligfeit 75) 
gelegen, gar nicht gegläubt mag 76) werden, und fol ihr Tauf 77) 
fein Beugniß hat, durumb der.offentlichen Taufe hoch vonnöthen. 

Wenn ein Kind im Haufe in Nöthen mit Waffer im Namen 78) 
des Vaters, des Sohns und des heiligen Geiſts getauft ift, fo fols 
len je die Priefter daffelbe 79) nicht noch einmal täufen, denn die 
rechte Zaufe ift dem Kinde 80) geben nad Chriſti 81) Befehl, fondern 
fo das Kind lebendig bleibet, wie es igt bei ung bereit 32) im 
Werk if, jollen Gevattern gebeten werden und das Kind nach Ges 
wohnheit zur Kirchen getragen 8). Da foll ein) Priefter verhö⸗ 
ren 85) und eraminirn, wie das Kind getauft fei. Iſts recht 86), fo 
ſoll er ſolche Taufe beftätigen und fügen, daß fie recht fei, und den 
Gevattern befehlen, daß fie deß Zeugen feien 97) Darnach führe 
er das Kind mit den Gevattern, Frauen und andern fur den hohen 
Altar und leſe uber dem 38) Kinde den Glauben, das Euangelium 
Marc. 10 *), bete niederfnieend ein Vaterunfer, darnach fpreche er 
das letzte Gebet aus dem Taufbüchlin und laſſe fie gehen. Solch 
Kind ®) fol man nicht exoreifirn, daß wir nicht den heiligen Geift, 
der gewißlich bei dem Kinde ift, böfen ©) Geift heißen. 

Wirds aber anders befunden, daß das Kind nicht recht getauft 
if, oder daß die Leute nichts Gewiſſes Fönnen: berichten, fo täufs®!) 
der. Priefter freudig 92), denn es ift wahr, wie Auguftinus fagt: 
Non potest diei iteratum, quod ita®) nescitür esse factum 9). 


68) T. ſolcher. Bei St. u. S. fehlt ihrer. 69) T. nochmals, 70) T. Braud. 
743) T. andre. 72) T. mag. 73) T. feine Wiedertaufe. 74) T. in. 75) T. der 
Geelen’ Seligkeit. 76) T. mag gegläubt. 77) T. folche ihre Taufe. 78) Hier 
beginnt in ben Ausgaben das: Bedenken von der Nothtauf. 79)T. daſſelbige 
Kind. 80) T. Kindlin. 84) T. Chriſtus. 82)T. bereits. 83) T. Kirche gefüh- 
ret. 84) T. der. 85) T. fragen. 86) T. Iſt es nu recht getauft. 87) T. find. 
88) T. das. - *) T. Marci, ohne 10. 89) T. aber, das zuvor getauft ift, foll man 
als denn hernach nicht exorciſiren oder beſchwören, quf daß. 90) St. S. W. einen 
böfen. 94) T. taufe es. 92) T. frei. Tr. freidich. Jen. freilich; am Rande: frri⸗ 
dich. 93) ita fehlt T. 94) T. (wenn man nicht weiß, obs geſchehen oder gethan 
ſei, kann man nicht fagen, daß zum andern Mal ſei geſchehen und gethan.) Denn wir. 
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Wir müflen von dem Sacrament, als von Gottes Wort, gewiß fein. 
Hie follen fih aud die Priefter hüten), daß fie nit cum con- 
. ditione: Si tu non es .baptisatus %), täufen, denn es ift ein um 
leidlih 7) Mißbrauch geweft, damit ungewiß wird beide die erft®) 
und die ander Zaufe®), und heißt nicht mehr, denn alfo: Sf die 
erfte Taufe recht 100), fo ift 4) dieſe unreht?). Soll diefe reiht) 
fein und gelten, welche ifls denn? Ich weiß nicht. Wir laffens 
geichehen, daß Gott uns und *) denen, die alfo getauft find, folchen 
Mißbrauch zu gut halte. Aber nu die Wahrheit fo helle am Tage 
ift, wollen wirs machen nah Ehriftus Befehl, wie gejagt 5), damit 
unſer Glaube könne beftehen. . 


B. 


Ein fhöner, herrliher Trof für fromme, gottfelige 

Srauen, den es unrihtig in Kindesnöthen gangen ifl, 

alfo daß entweder die Frucht in der Geburt, geſtorben 

oder todt von ihnen fommen if. Item, wie ein Präftig 
Ding es vmb ein hriftlih Gebet if 9). 


Don Bugenhagen und Luther erfchien nämlich: Der zrıx. | Pfalm ausge⸗legt, 
durch | Doctor Johan Bugenhagen, Pomern. | Darinnen auch | von ber Kinder 
Tauffe. | Item von den one |geborn Kindern, und | von den Kindern die man nicht 
Teuffen fan. | Ein troft D. | Martini Luthers den | Weibern, welchen es on gerade| 
gegangen ift mit Kinder | geberen. | Anno M.D.XLII. — Am Ende: ®ebrudt zu 
Wittenberg, | durch Joſeph Hug. | Anno | M.D.XLI. — 36 Quartblatt *). Bol. 
MWittenb. XII. 479. Altenb. VIil.48. Leipz. XXI. 402. Lomler HI. S.247f. 
Herm. von der Hardt Autogr. Luth. I. pag. 425. Schüge 111. 347. — Ich gebe den 
Text nad dem erſten Drude, dem das ganze in [] eingefchloffene Stüd fehlt. — Bei 
Bugenhagen Heißt es (Blatt H iiij ®):. 

„DA ich diefes gefchrieben hatte von den Kindlein, Las es 
Doctor Martinus Luther, und lies es jm gefallen, Er wolte aber 
das ih auch hinzu folt fegen, einen Troft den Weibern, welchen 
e8 vbel vor diefer zeit geraten ift mit der Geburt, Vnd meinen, 
das fie in ſolchen nöter nicht gebettet, und Gott die fache nicht 


95) T. Und in deme follen ſich die Priefter wol fürfehen und hüten. 96) I. (mit 
der Gondition und dem Anhang, fo du nicht getauft bit) 97) T. unleidlicher. 
98) Ien. erſte. 99) T. damit die erſte und nee Taufe nor wird und Heißer. 
400) T. nicht recht. 1) T. fo ift doch. ) T. recht. 3) T. Soll nu die erfte 
nit. 4) uns und fehlt T. 5)T. gefagıt if. — 6) Dies ift die Ueberſchrift, 
wie fie in den Troftfchriften Blatt Y iiif ſteht. Sen. Hat noch: Ein fehöner herrlicher 
Troſt D.M. 2. u. f. w. und: Anno M.D.XLII. *#) Bugenhagen wibmete die 
Schrift dem Könige Ghriftian von Dänemark. — lieber ven Druder Klug vgl. Cor- 
pus Ref. lil. 875 sq. IV. 473. V. 944. 


Li 
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befohlen haben. Denn es ift gewis war (ob fie wol auch nicht 
wußten, in folder angft das fie betteten) das fie mit vnausfprech- 
lichem jeuffben (Rom. viij.) gebettet haben, und hetten gern gewolt 
jre eigen Leben daran feben vnd verlieren, das jr armes Kindlein 
getaufft heit mögen werden, welches Gebet gnug ift, wenn fchon 
Tein ander gebet da iſt. — Aber ich antwortet meinem lieben Bas 
tern vnd HErrn. Ich Hab in diefer Schrifft gefchrieben was mir 
Gott gegeben hat, wie ichs fur hatte, von den Kindlein, welches 
etliche wird dünden, e8 fey was newes, Aber ich hab diefer fchrifft, 
von Gottes gnaden, das Geleite mit gegeben, vnd fie mit Gottes 
wort fo befrefitiget, das ein Chriftlicher lefer daran, wird ein wols 
gefallen Haben, Vnd Gott danken. Weiter wil ich mid) auff dies 
mal in diefe fache nicht begeben, Wollet jr aber folhen troft ſelbs 
auff einen zedel fehreiben, nach dem verfland vnd gnaden euch von 
Gott gegeben, So wil ich die felbige tröftung mit ewrem Namen 
zu meinem Büchlein hin an fegen, Has that Doctor Martinus 
gern, ond ſchreib wie folget.” — — 

Nun beginnt Blatt 35 Luthers Trofiſchreiben mit der Ueberſchrift: 

Doctor Martinus Luther. 

ZB legt, weil und auch oft furkömpt und umb Troft erfucht 
werden von etlichen frommen Eltern, fonderlich von den Weibern, 
fo vorhin in Kindsndthen ohn ihren Willen, ja wider ihren Willen 
und mit großem Leide ihres Herzen haben leiden müffen, daß ihn 
mißrathen und unrichtig mit der Geburt gangen ift, alfo daß die 
Frucht in der Geburt geftorben oder todt von ihnen kommen ift. 

Sölhe Müttere, weil es ihr Schuld nicht ift, noch durch ihr 
Verſäumniß oder Läffigkeit die Frucht verwahrlofet ift, foll man 
nicht ſchrecken noch betrüben mit unbefcheidenen Worten, und hie 
ein -Unterfchied machen zwifchen den Frauen oder Weibebilden, fo 
Die Frucht ungern tragen, Muthwillens verwahrlofen, oder zulegt 
auch böslich erwürgen und umbbringen, fondern alfo und der Maas 
Ben mit ihnen reden. 

Erftlih, wiewohl man nicht wiffen fol noch Tann Gottes heim- 
lich Gericht in folhem Kal, warumb er ſolche Kindlein dabei aller 
müglicher Fleiß gefchehen ift, nicht hat Laffen lebendig geborn und 
getauft werden, fo follen fich die Müttere doch des zufrieden geben 
und gläuben, daß Gottes Wille allzeit beffer fei, weder unfer Wille 
ift, ob ung nad fleifhlichem Dunkel viel anders anflehet, und zus 
fordert daran nicht zweifeln, daß Gott darumb weder uber die. 

Th. VL ° 22 ' 
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heiligen Geifts, Amen 39). . In diefem Fall foll man nachfolgende?) 
Unterfcheid mit Fleiß merken, nämlich, daß allezeit die Mutter des 
Kindes fol aufs Wenigfte zwei oder drei Weiber oder Perſonen 
zu folder Nothtauf erfoddern #) faffen, die da koͤnnen Zeugniß 
geben, daß das Kind getaufet fei, wie denn und *) die heilge 
Schrift Iehret ?): Im Munde zweier oder-dreier Zeugen P) fol. 
alle Sache beftehen #), Deut. 19%). 

Darnach aber, fo das Kind lebendig bleibet, follen fie es in 
die Kirche fur den Pfarrherr oder Gaplan bringen, demfelbigen %) 
anzeigen, daß das Kindlin von ihnen in der Noth getauft fei %) 
worden, und follen bitten, daß er wolle 48) folche ihre Notbtaufe 
durch Auflegung der Hände auf des Kindlins Häupt beftätigen und 
befräftigen #), welchs nicht derhalben 50) gefhicht, als 0651) Die 
geichehene Zauf von den Weibern ſollt unrecht und unfräftig %) 
fein, denn es ift einmal: an ihr felbs die rechte Taufe.  Dodh muß 
es auch ein offentlih 533) Zeugniß haben, welchs dermaaßen, wie 
igt 5%) gemeldt, Durch den. Kirchendiener geſchicht. 

. Darumb 55) wenn man irgend ein Kind auf der Gaſſen oder 
fonft an einem Ort56) findet und nicht weiß, wen es zugehörig 57), 
ob es getauft jet oder nicht, wenn es jchon 58) getauft 39) wäre, 
doch dieweil ®)- Fein offentlich Zeugniß furhanden 6), fol mand 
noch einmal in der Kirchen. laſſen täufen, und mag ſolche Taufe 
fur Feine Wiedertaufe 2) geacht werden, denn die Wiedertäufer 
fehten allein an die offentliche Kindertaufe 2.9). Iſts 63) aber 
Sache, daß ein Weib mit der Geburt fo gar unverſehens ubereilet 
würde und das Kind fo ſchwach wäre, daß es verfcheiden möchte, 
ehe fie jemand dazu könnte rufen 5), in diefem Ball mag fie das 
Kind allein täufen. Stirbt es alsdenn &), fo ift es wohl geftorben 
und hat die rechte Taufe empfangen, welch die Mutter in feinen 
Zweifel ftellen fol 67). 


38) Amen fehle"T. 39) T. nachfolgenden. 40) T. Noth fodern. &4) uns 
fehlt T. 52) T. faget. 43) Zeugen fehlt T. 44) T. ſtehet alles Zeugniß. 
55) Deut. 49. fehlt T. 46) T. denfelben. Froftfchr. demfelben. 47) T. fei ges 
tauft worden. 48) wolle fehlt T. 59) T. wolle. 50) T.darüm. 51). - 
folte. 52) Aurif. u. W. fraftig. 53) St.u. S. öffentlihe. 54) ZT. igund. 
55) Hier beginnt in den Ausgaben das Vedenken: Bon Kindelfindlin. 56) an 
einem Ort fehlt T. 57) St. u. ©. zugehörig. T. zußeht und gehörig. * 58) T. 
nu ſchon. 59) Troſtſchr. vngetaufft. 60) T. weil. 61) T. iſt. 62) T. u Cr. 
fein. 63) 20. fehlt IT. 64) T. Iſt es. 65) T. ſchwach wäre, daß zu beforgen, es 
möchte verfcheiden und flerben, ehe fie jemand konnte dazu berufen. 66) T. denn. 
67) T. fegen ſoll. Tr. ſoll ıc. 
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So aber das Kindlin am Leben bleibt, fol die Mutter von 
ſolch ihrer ®) Taufe feinem Menfchen nichts vermelden, fondern 
ſtillſchweigen und nachmals 9) das Kind nach chriftlicher Ordnung 
- und Gebrauch 7%) zur offentlichen Taufe bringen. Und diefe ander 7!) 
Taufe fol und kann ??) fur fein Wiedertauf??) gesechnet werden, 
wie auch oben von den Findelfindern gefagt ift, denn fie allein 
darumb gefchicht, daß der Mutter, als einer einigen Perfon, fons 
derlich vmb 7% folder wichtigen Sach, daran die Seelfeligkeit 75) 
gelegen, gar nicht gegläubt mag 76) werden, und fol ihr Tauf 7”) 
kein Zeugniß hat, darumb der. offentlichen Taufe hoch vonnöthen. 

Wenn ein Kind im Haufe in Nöthen mit Wafler im Namen ?s) 
des Vaters, des Sohns und des heiligen Geifts getauft ift, fo fols 
len je die Priefter daffelbe 79) nicht noch einmal täufen, denn die 
rechte Zaufe ift dem Kinde &) geben nach Ehrifti 81) Befehl, fondern 
fo das Kind lebendig bleibet, wie es itzt bei uns bereit 82) im 
Werk ift, follen Gevattern gebeten werden und das Kind nach Ges 
wohnheit zur Kirchen getragen 8). Da foll ein 8) Prieſter verhds 
ren 8) und eraminirn, wie das Kind getauft fei. Iſts recht 86), fo 
ſoll er ſolche Taufe beftätigen und fagen, daß fie recht fei, und den 
Gevattern befehlen, daß fie deß Zeugen feien 87). Darnach führe 
er das Kind mit den Gevattern, Frauen und andern fur den hohen 
Altar und lefe uber dem 38) Kinde den Glauben, das Euangelium 
Marc. 10*), bete niederfnieend ein Baterunfer, darnach fpredhe er 
das lebte Gebet aus dem Taufbüchlin und laſſe fie gehen. Solch 
Kind 9) fol man nicht exroreifirn, daß wir nicht den heiligen Geift, 
der gewißlich bei dem Kinde ift, böfen W) Geift heißen. 

Wirds aber anders befunden, daß das Kind nicht recht getauft 
ift, oder daß die Leute nichts Gewiffes können berichten, fo täufs9t) 
der, Priefter freudig %), denn es ift wahr, wie Auguftinus fagt: 
Non potest dici iteratum, quod ita 8) nescitür esse factum 9%). 


68) T. folcher.. Bei St. u. ©. fehlt ihrer. 69) T. nochmals, 70). Brauch. 
71) T andre. 72) T. mag. - 73) T. feine Wiedertaufe. 74) T. in. 75) T. der 
Seelen’ Seligkeit. 76) T. mag gegläubt. 77) T. folche ihre Taufe. 78) Hier 
beginnt in den Ausgaben das: Bedenken von der Nothtauf. 79) T. daſſelbige 
Kind. 80) T. Kindlin. 84) T. Chriftus. 82) T. bereits. 83) T. Kirche gefüh- 
ret. 84) T. der. 85) T. fragen. 86) T. Iſt es nu recht getauft. 87) T. find. 
88) T. das. - *) T. Marci, ohne 40. 89) T. aber, das zuvor getauft if, foll man 
als denn hernach nicht exorciſiren oder beſchwören, quf da. 90) St. S. W. einen 
böſen. 94) T. taufe es. 92) T. frei. Tr. freidich. Jen. freilich; am Rande: frri⸗ 
dich. 93) ita fehlt T. 94) T. (wenn man nicht weiß, obs geſchehen oder gethan 
fei, kann man nicht fagen, daß zum andern Mal ſei geſchehen und gethan.) Denn wir. 


3 1542, 


Wir müffen von dem Sacrament, ald von-Gottes Wort, gewiß fein. 
Hie follen fih aud die Pricfter hüten), daß fie nit cum con- 
ditione: Si tu non es .baptisatus %), täufen, denn es ift ein ums 
leidlich 7) Mißbrauch geweſt, damit ungewiß wird beide die erſt) 
und die ander Taufe), und heißt nicht mehr, denn alfo: Iſt die 
erſte Taufe recht 10), fo iſt ) diefe unreht 2). Sol diefe vet?) 
fein und gelten, welde ifts denn? Ich weiß nicht. Wir laſſens 
geſchehen, daß Gott uns und *) denen, die alfo getauft find, ſolchen 
Mißbrauch zu gut halte. Aber nu die Wahrheit fo helle am Zage 
ift, wollen wird machen nach Chriftus Befehl, wie gejagt °), damit 
unſer Glaube könne beftehen. . 


B 


Ein ſchöner, herrlicher Troft für fromme, gottfelige 

Frauen, den es unrihtig in Kindesndthen gangen if, 

alfo daß entweder die Frucht in der Geburt,.geforben 

oder todt von ihnen fommen ifl. Item, wie ein Träftig 
Ding es vmb ein hriftlih Gebet if 9). 


Don Bugenhagen und Luther erfchien namlich: Der XXIX. Pſalm ausge⸗ſlegt, 
durch | Doctor Johan Bugenhagen, Pomern. | Darinnen auch | von der Kinder 
Tauffe. | Item von den uns| geborn Kindern, ond | von den Kindern die man | nidıt 
Teuffen fan. | Ein troft D. | Martini Quthers den | Weibern, welchen es vn gerade| 
gegangen iſt mit Kinder | geberen. | Anno M.D.XLII. — Am Ende: Gedruckt zu 
Wittenberg, | durch Joſeph Klug. | Anno | M.D.XLH. — 36 Quartblatt *). Bol. 
MWittenb. XII. 479. Altenb. VIil.48. Leipz. XXL. 302. Lomler IH. S.2&7f. 
Herm. von der Hardt Autogr. Luth. 1. pag. 425. Schüge II. 347. — Ich gebe den 
Text nad dem erſten Drude, dem das ganze in [] eingefchloffene Stüd fehlt. — Bei 
Bugenhagen heißt e8 (Blatt Hilf!) :. 

„DA ich diefes gefchrieben hatte von den Kindlein, Las es 
Doctor Martinus Luther, und lies es jm gefallen, Er wolte aber 
das ich auch hinzu folt feßen, einen Troft den Weibern, welchen 
es vbel vor diefer zeit geraten ift mit der Geburt, Vnd meinen, 
das fie in ſolchen nöter nicht gebettet, vnd Gott die fache nicht 


95) T. Und in deme follen fidy die Priefter wol fürfehen und hüten. 96). (mit 
der Condition und dem Anhang, jo du nicht getauft Bit) 97) T. unleidlicher. 
98) Ien. erfte. 99) T. damit die erfte und andere Taufe ungewiß wird und Heißer. 
400) T. nicht recht. 4) T. foiftdoh. 2) T. recht. 3) T. Soll nu bie erſte 
nicht. 4) uns und fehlt T. 8) T. geſaget iſt. — 6) Dieß iſt die Ueberfchrift, 
wie fie in den Troſtſchriften Blatt Miiij ſteht. Jen. hat noch: Ein ſchöner herrlicher 
Troſt D. M. 2. u. f.w. und: Anno M.D.XLII. *#) Bugenhagen widmete bie 
Schrift dem Könige Ghriftian von Dänemark. —- Ueber den Druder Klug vgl. Cor- 
pus Ref. lil. 875 sq. IV. 473. V. 944. 
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befohlen haben. Denn es iſt gewis war (ob fie wol auch nicht 
wuſten, in ſolcher angft das fie betteten) das fie mit vnausſprech⸗ 
lichem feuffben (Rom. viij.) gebettet haben, vnd hetten gern gewolt 
jre eigen Leben daran ſetzen vnd verlieren, das jr armes Kindlein 
getauft heit mögen werden, welches Gebet anug tft, wenn ſchon 
Fein ander gebet da ift. — Aber ich antwortet meinem Tieben Bas 
teen vnd HErrn. Ich hab in diefer Schrifft gefihrieben was mir 
Gott gegeben hat, wie ichs fur hatte, von den Kindlein, welches 
etliche wird dünden, ed fey was newes, Aber ich hab diefer fchrifft, 
von Gottes gnaden, das Geleite mit gegeben, vnd fie mit Gottes 
wort fo befrefitiget, das ein Chriftlicher lefer daran, wird ein wols 
gefallen haben, Vnd Gott danden. Weiter wil ich mich auff dis, 
mal in diefe fache nicht begeben, Wollet jr aber folhen troft ſelbs 
auff einen zedel fehreiben, nach dem verfland vnd gnaden euch von 
Gott gegeben, So wil ich die felbige tröftung mit ewrem Namen 
zu meinem Büchlein hin an fegen, Has that Doctor Martinus 
gern, und ſchreib wie folget.“ — — 

Nun beginnt Blatt 35 Luthers Trofifchreiben mit der Ueberfchrift: 

Doctor Martinus Luther. 

88 lebt, weil uns auch oft furfömpt und umb Troſt erfucht 
werden von etlichen frommen Eltern, fonderlich von den Weibern, 
fo vorhin in Kindsnöthen ohn ihren Willen, ja wider ihren Willen 
und mit großem Leide ihres Herzen haben leiden müffen, daß ihn 
mißrathen und unrichtig mit der Geburt gangen ift, alfo daß die 
Frucht in der Geburt geftorben oder todt von ihnen fommen if. 

Säihe Müttere, weil es ihr Schuld nicht ift, noch durch ihr 
Berfäumniß oder Läffigkeit die Frucht verwahrlofet ift, fol man 
nicht ſchrecken noch betrüben mit unbefcheidenen Worten, und hie 
ein Unterfchied machen zwifchen den Frauen oder Weibebilden, fo 
die Frucht ungern tragen, Muthwillens verwahrlofen, oder zuletzt 
auch böslich erwürgen und umbhringen, fondern alfo und der Maas 
Ben mit ihnen reden. 

Erftlich, wiewohl man nicht wiffen fol noch kann Gottes heim- 
lich Gericht in ſolchem Fall, warumb er folche Kindlein dabei aller 
müglicher Fleiß gefchehen ift, nicht hat laſſen Tebendig geborn und 
getauft werden, fo follen fih die Müttere doch des zufrieden geben 
und gläuben, daß Gottes Wille allzeit beffer fei, weder unfer Wille 
ift, ob uns nach fleifchlichem Dunkel viel anders anflehet, und zus 
forderfi daran nicht zweifeln, daß Gott darumb weder uber die 
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Mütter noch andere, fo dazu gethan, erzürnet fei, fondern fei eine . 
Berfuhung zur Geduld. So wiflen wir aud, daß folder Zall von 
Anfang nicht feltfam geweft, alfo daß auch die Schrift folches zum 
Erxempel braucht, als Pfalm. lviij. und S. Paulus fich felbs ein 
abortiuum, eine Mißgeburt oder unzeitige Geburt nennet. 

Zum Andern, fo iſts auch zu hoffen, weil die Mutter eine 
Chriſtin und gläubig ift, dag ihre herzlih Seufzen und gründlid 
Sehnen, das Kind zur Taufe zu bringen, fur ein recht. Gebete fur 
Bott angenommen fei. Denn wiewohl es wahr ift, daß ein Chriſt 
in feiner hohen Noth die Hülfe nicht nennen noch wünfchen no 
hoffen thar (wie ihn dünft), die er doch fo herzlich gern, und mit 
eigenem Leben gern Fäufete, wo es müglich und ihm deß ein Troſt 
gegeben würde, fo foll hie der Sprud gelten ©. Bauli Rom. viij.: 
Der Geif Hilft unfer Shwahheit, denn wir wiffen 
nicht, was wir beten follen, (das ift, wie droben gefagt, wir 
thüren e8 nicht wünfchen,) wie ſichs gebührt, fondern der 
Geift felbeft vertritt ung mädtiglih mit unausfpreds- 
lihem Seufzen. Der aber die Herzen forfchet, der 
weiß, was der Geift meinet oder will: Stem Ephef. iij.: 
Der uberfhwängliche thut uber alles, das wir bitten 
oder verſtehen x. 

Ah man folle ein Chriftenmenfchen nicht fo geringe achten wie 
einen Türken, Heiden oder gottlofen Menfchen. Er ift theur fur 
Gott geacht und fein Gebet ein allmächtig groß Ding, denn er iſt 
mit Chriftus Blut geheiliget und mit dem Geift Gottes gefalbet. 
Was er ernitlich bittet, fonderlih mit dem unausſprechlichen Seufs 
zen feines Herzens, das ift ein groß, unleidlich Gefchrei fur Gottes 
Ohren. Er muß es hören, wie er zu Mofe ſpricht Exod. rüij.: 
Was fhreieft du zu mir? So doch Mofes fur Sorgen und 
Zittern nicht wohl könnte zifchen, denn er in der höheften Noth 
war. Sölch fein Seufzen und ſeins Herzen gründlih Schreien ' 
zureiß auch das rothe Meer und machets troden, fuhret die Kinder 
Iſrael hindurch und erfäufet Pharao mit aller feiner Macht ac. 
Das und noch mehr kann thun und thut ein recht geiftlich Seufzen. 
Denn Mofe wußte auch nicht, was und wie er beten follt, denn er 
wußte nicht, wie die Erlöfung follt zugehen, und ſchrei doch von 
Herzen. 

Alfo thät Jeſaia wider den König Sanherib, und andere viel 
Könige und Propheten, die durch ihr Gebete unbegreiflihe, uns 
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mügliche Ding ausgericht haben, deß fie fich hernach verwundert, 
aber zuvor nicht hätten Gott anmuthen oder wünfchen. dürfen. 
Das heißt höher und mehr erlangen, weder wir beten oder verftes 
ben, wie Sanct. Paulus fagt Ephef. iij. ꝛe. Alfo fchreibt S. Augus 
finus von feiner Mutter, daß fie fur ihn betet, feufzet und weinet, 
Doch nicht weiter begehret, denn daß er möcht vom Irrthumb der 
Manichäer befchret und ein Chriften werden. Da gab ihr Gott 
nicht allein das fie begehret, fondern wie S. Auguflinus nennet, 
Cardinem defiderij eius, das if, was fie mit unausfprechlichem 
Seufzen begehrt, nemiblich, daß Auguftinus nicht allein ein Chriften, 
fondern ein Lehrer uber alle Lehrer der ganzen Chriftenheit ward, 
alfo, daß die Ehriftenheit nähft den. Apofteln feinen feines gleis 
hen hat. 

Und wer will zweifeln, daß die Kinder Ifrael, fo vor dem 
achten Zage unbefihnitten geftorben, durch ihrer Eltern Gebet auf 
Die Berheißung, daß er ihr Gott hat fein wollt, felig worden find? 
Gott hat niht (fpriht man) an die Sacrament feine Macht ges 
bunden; aber durch fein Wort hat er fih mit uns verbunden *), 
[daß er ohn diefelben auch auf ein ander Weife, uns unbekannt, die 
ungetauften Kindlin nicht könne ſelig machen, wie er denn unter 
Mofe Geſetz viel (auch Könige) ohn Geſetze hat felig gemacht, als 
Hiob, Naeman, den König zu Ninive, Babylon, Ägypten ꝛc. Gleich» 
wohl hat er darumb das Gefeb offentlich unveracht wöllen haben, 
ja gehalten haben, mit Drauung der Strafe ewiges Fluchs. 

Alfo halte und hoffe ich, daß der gütige, barmherzige Gott 
etwas Gutes denke, auch uber diefe Kindlin, fo ohn ihre Schuld 
und ohne Verachtung feines offentlichen Befehls die Taufe nicht 
erlangen. | R 

Doh daß er umb der Welt Bosheit willen nicht will, nod 
bat gewollt, daß ſolchs offentlich Hat follt gepredigt oder gegläubt 
werden, auf daß nicht alles, fo er. ordenet und gebeut, von ihr 
veracht würde. Denn wir fehen, daß er viel gebeut umb der Welt 
Bosheit willen, dazu er die Gottfeligen nicht verbindet. 

Summa, der Geift wirket alles in denen, fo Gott fürchten, 
zum Beften; bei den Verkehreten aber ift Er verfehret.] 





*) Hier haben die Ausgaben fammt den Troftfchriften fo: Auch fpricht man, 
Gott Hat fi an feine Sarrament nicht alfo verbunden (aber durch fein Wort hat er 
fih mit uns verbunden) daß er u. ſ. w. — Das hier eingefchobene Stüd | ] der Aus⸗ 
gaben gebe ich nach den Troftfchriften Blatt D vijt f. _ 
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Darumb follen wir mit Chriftenleuten anders und tröftlicher 
reden, denn mit den Heiden, oder (das gleich viel ift) mit ruchlofen 
Leuten, auch in den Fällen, da wir feine heimliche Gericht nicht 
wiffen. Denn er fpricht und Teuget nicht: Alle Ding find 
müglih denen, die da gläuben, ob fie es ſchon nicht alles 
alfo gebetet, gedacht oder gewünfcht haben, wie fie e8 wohl gerne 
gefehen hätten, wie itzt gnug gefagt if. Darumb follt man folde 
Fälle Gott heim flellen und ung tröften, daß er unfer unausſprech⸗ 
lich Seufzen gewißlich erhöret und alles beffer gemacht habe, wider 
wird haben mögen nennen. 

Summa, fiehe du allermeift darauf, daß du ein rechter Chriften 
feift und alfo im rechten Glauben zu Gott beten und herzlich feuf 
zen lehreſt [sic], es fei in diefer oder allen andern Nöthen. Als 
denn laß dir nicht Teide fein und forge nichts widder fur dein 
Kind, noch fur dich felbeft, und wiffe, daß dein Gebet angenehm 
it, und Gott alles viel beffer machen wird, weder du begreifen 
oder begehren kannſt. Rufe mich an (ſpricht er Pfal. I.) in 
der Noth, fo will ich dir helfen, dag du mich loben und 
mir danken follt. Darumb foll man ſolche Kindlein, bei und 
uber welchen folh Seufzen, Wünfchen, Beten von den Chriften oder 
Gläubigen gefchicht, nicht alfo dahin verdammen, gleich den andern, 
dabei Fein Glaube, Gebet noch Seufzen von Chriften und gläubigen 
Leuten gefhiht. Denn er wil fein Berheißen, und unfer Gebet 
oder Seufzen darauf gegründet, unveracht und unverworfen, fons 
dern hoch und theur gehalten haben. So habe ich auch droben 
gejagt, gepredigt und fonft gnugfam *), wie durch eines andern 
oder frembden Glauben und Seufzen Gott viel thut, da noch Fein 
eigen Glaube ift, aber flug durch andere Furbitt gegeben wird, wie 
im Evangelio Ehriftus der Wittwen Sohn zu Nain durd- feiner 
Mutter Seufzen ohn feinen eigen Glauben vom Tode erwedt und 
des Kananäifchen Weibs Töchterlein vom Teufel los macht durch 
der Mutter Glauben, an.der Tochter eigen Glauben. Alfo aud 
des Königifchen Sohn, Joh. itij., und den Gichtbrüchtigen, und 
viel mehr, davon hie nicht länger zu reden ift. 





*) Die Ausgaben bieten hier noch: gefchrieben. 
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Opne Datum No. MMDLXII. 
In eine Bibel geſchrieben. 


Aus einer die Schriftzüge des Originals nachahmenden Abſchrift, welche einem 
auf-der Dresdner Bibliothek befindlichen Exemplare der zu Wittenberg 1. I. 4545 
bei Hans Lufft in Folio erfchienenen Bibel vorgeheftet if. — Abgebrudt in: Viler 
fganen Sprüde auf Bötlicher fchrifft außlegung, daraus lere und troft zu ne 
men, Welche der ehrnwirdige Herr Doctor Martinus Luther feliger, vilen in jre Biblien 

geſchriben. Wittemberg M.D.XLVII. Am Ende: Gebrudt zu Nürnberg durch Johan 
vom Berg, vnd Virich Newber. Blatt Fob. 


| Ps 118 , oo. 
Wo dein Wort HERRN mih niht Trofetet, So vers 
gienge ich ynn meinem elende.*) 


Das kan doch ja kein ander buch, lere, noch wort, das es 
kundte troſten 1) ynn noten ?) Elend tod 3) ſterben ja vnter den 
Teuffelen und ynn der Helle ®), on allein dis Buch, das vns Gots 
tes wort leret, Vnd darin Gott felb8 mit vns redet wie ein menſch 
mit feinem freünde ac 

Ander 5) Lere mügen 6) Reich mechtig ehrlich machen vnd dis 
leben hoch heben. Aber Wenn Not vnd Tod daher ſtürmen fliehen 
fie als die trewloſen ſchelmen mit ihrren gutern 7) macht freund« 
ſchaft, vnd laſſen fchendlich vnd verreterlich fleden. Denn fie wis 
fen nichts, konnen 8) nichts, thun nichts yn Götlichen ewigen fas 
hen. Noch ift die welt Toll und unfynnig ?) achtet dieſes Buchs 
nichts 10), verfolget 11) vnd leſterts, als were es des Zeuffels Buch. 
Für welchen 12) Hauffen uns Gott 13) behüte Amen 1%) 

Mart LutheR D.- 


Ohne Datum. No. MMDLXII. 


Sn eine Bibel geſchrieben. 


In: Viler ſchönen Sprüche auß Götlicher ſchrifft außlegung 
u. ſ. w. Blatt Th. — Walch XXI. 4596 f. ſagt: „Folgendes hat Lutherus in eine 





.*) Ps. 449, 92. — Der Druck hat: Wo dein geſetze nicht mein troſt geweſt 
were, So were ich vergangen in meinem elende. — 4) Drud: das es in. 2) Dr. 
nöten, angft. 3) tod fehlt im Drude. &) Dr. Helle tröfle. 85) Dr. Andere. 
6) Dr. mögen. 7) Dr. mit alle jrer ehre, güter. 8) Dr, fönnen. 9) Dr. toll, 
. snfinnig ond rafend. 4-0) Dr. nicht, ja. 44) Dr. verfolgets. 42) Dr. fur wel 
dem. 43) Dr. Gott und. 14) Amen fehlt im Drude. 
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Bibel, welche zu Wittenberg 4544. gedruckt if, mit eigener Hand geſchrieben.“ Id 
gebe «8, weil der alte Druck abweicht. 


Joh. XVII. 
Dein Wort if die Wahrheit. 


Es ift niemand fo grob noch 4) unverfländig, der fich gern 
und williglich 2) wollt laſſen betrügen. Sonderlih in großen, 
ernftlichen 3) Sachen, da will Jedermann die Wahrheit haben und 
die Lügen nicht Leiden. 

Darauf und *) daraus folget, daß nicht Menſchen fein- müſſen, 
ſondern toll und übertoll 5), die Gottes Wort, die ſelige Wahrheit, 
verachten. Denn wo es Ernft mit ihnen wäre, die Wahrheit zu 
haben. und die Lügen nicht zu leiden ©), fo würden fie Gottes Wort 
wohl anders und höher fuchen, und halten als die rechte Wahrheit 
Gottes. 7) | 

\ Mart. Luth. 8) 


1542? [1530.] No. MMDLXIV. 
An den Refer. 


Zween brieff, Giner D.Doctoris Martini Luther, Der ander D. Juſti 
Jonae. Bon der Turcken Hiſtorien P. Jouii vnd wie der Bapſt das gros vnzeliche 
- Ablas gelt, angelegt hat. Gedruckt zu Hall in Sachſſen durch Hans Friſchmut. 

4542. Quart. | 


0 


So giebt Schütze Il. 347 den Titel. Ob dieſer ſeltene Druck einen bisher un 
befannten Brief Luthers enthalte, kann ich nicht fagen, da ich durchaus nicht in ben 
Befitz des Büchelchens gelangen konnte. Unmöglich wäre ed nicht, und deshalb führe 
ich diefen Drud hier mit auf. Doch glaube ich vermuthen zu dürfen, der darin gege- 
bene Brief fei kein anderer, al8 der in ben Ausgaben ftehende 0.3.4530. Wittenb. 
IX. 566. Jen. V. 260. Altenb. V. 393. Leipz. XXI. Anh. 96. Walch XIV. 
28. 268— 276. Erlang. Band ber Nachleſe S. 248 ff. Luther frhreißt darüber an 
Hausmann ben 3. Jannar 4530: „Cuditur latine libellus de ritu et religione 
Turcarum ante 70 fere annos editus.” de Wette III. 539. Davon kenne ich nur 
folgende Ausgabe: LIBELLVS | DE RITV ET MO-|RIBVS TVRCO-|RVM ANTE| 
LXX. ANNOS AE-|DITVS.|— Cum praefatione Mar-|tini Lutheri. | — Anno. 
M.D.XXX. 84 Octavblätter. Am Ende: EXCVSVM NORMNBERGAE | sub Praelo 
Friderici Peypus, impen-|sa Leonhardi à Quercu, Men|se Martio, Anno re- 





4) W. noch ſo. 2) W. willig 3) W. ernfin. 4) Darauf und fehlt 
bei W. 8) W. viele Menſchen toll und übertoll ſein müſſen. 6) W. ernſt mit ih⸗ 
nen wäre, fo würden ſie. 7) W. 4842. 8) W. M. Lutherus D. 
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sti|tutae salutis | M.D.XXX. Auf der Titelrüdfeite beginnt: MARTINVS LVT-| 
TBERVS LECTORISPIO. Die Schrift felbft fol verfaßt fein von Septemcastrensi 
quodam autoreincerto; vgl. (Biblianders, de B.V.2.) Historiae De Saracenorum 
Sive Turcarum Origine :c. Fol. auf der Titelrüdfeite, in welchem Buche die Schrift 
fol. 7 sqq. ebenfalls fieht, doch ohne Luthers Brief. Der Brief in den Ausgaben ifl 
von Jonas überfegt. Es erfchien s. 1. et a.: Brfprung des Tur⸗ fifchen Reiche, 
bis auff den | igigen Solyman, durch D. | Baulum Jouium, Bifchoff Nucerin, | an 
Keiferliche Maieftat, Sarolum | V. jnn Welfcher ſprach ge-|fehriehen, er nach aus dem 
Satin, 8. Baſſiana⸗ſtis, Berbeutfchet | dur | Juſtum JSonam.| — Bon der Tur⸗ 
fen rü-|ftung, und kriechs beftel-JLung ac. vleiffiger bericht. | — Vorrede, Phil. Met. 
— 88 Quartblätter. Blatt B iifd heißt es: Diefe Epiftel, hat D. Mart. | Lutherus 
Iatinifch gefchrichen, Anno | Domini M. D. xxx. von einem Sasltinifchem buch, wel- 
ches von | der Türden Religion zum | teil redet, iſt auch ver⸗ſdeutſchet ond Hier | zu 
gelegt. — Vgl. Corpus Ref. III. 440 ff. — Ueber Friſchmuth f. de Wette V. 
505.547. v. Dreyhaupt II. fol. 56. — Da biefes Schreiben von Ende 4529 oder 
von Anfang 4530 Vorrede ift und nur die Form eines Briefes hat, fo habe ich es 
nicht aufgenommen. &s beginnt übrigens: Graliam et pacem in Christo, Hunc 
libellum de religione et moribus Turcorum oblatum u, f. f. 


1543. 


Ende Februar. No. MMDLXV. 


Bruchſtück. 
Ueber Eces Tod.— 


In: Rapsodie et dicta quedam ex ore Doctoris Martini Lutheri in fami- 
liaribus colloquiis annotata. Ejusdemque Epistole, consilia, aliaque pulchra 
et necessaria aliquot illustrium virorum scripia, quae omnia Valentinus 
Bavarus suo labore et manu propria sibi in hunc librum transscribendo 
comparavit, auf der herzoglichen Bibliothet in Gotha, tom. I. num. 45. pag. 440 
Quart. Vgl. Bretfchneider Corpus Ref. 1. pag. XC. und Seckend. Ill. 468, der 
dieſes Stüd als Brief bezeichnet, es aber fo abweichend von der mir vorliegenden, 
aus dem Codex Bavari mir mitgetheilten Abfchrift giebt, daß ich Hier auch feinen 
Text mit abdruden laffe. Vielleicht ift diefes Bruchftäd nur eine aus Luthers Munde 
vernommene Aeußerung. Ueber Eck's Tod, der am 40. Bebruar 4543 erfolgte, vgl. 
Dietrichs Reben von Strobel S. 86 ff. C. Ref. V. 5% f. 66.303. Tifchr. XV. 8.40. 


- De morte Joannis Eceii impio homine. 
Die decima Macij Anno salutis 1543 in meridie malo fato 
corruit, intra. enim septem dies quatuor morbis misere est de- 


tectus. Scz. 
1. febri 


2. go8veoı 
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3. Epilepsia 
4. Apoplexia. 





Nach Seckendorf: 
Corruit Eccius d. 10. Febr. in meridie, intra septem dies febri, 
phrenesi et epilepsia vexatus, et denique apoplexia extinctus. 


19. März. No. MMDLXVI. 


An den Fürften Georg von Anhalt. 


Bitte, dem Zerbſter Pfarrer M. Johann Rofenberg, weil er alt, ſchwach und kurz⸗ 
fihtig fei, Erleichterung der Amtsarbeiten zu geftatten, wie er bei Luther gebeten 
habe, damit ex noch länger für Zerbft erhalten werden könne. j 


— 


Aus dem Originale im Deffauer Archive bei Lindner, Mittheilungen Il. no. 56. 
S.82f. Bei Irmiſcher Band 56. Vierter Abtheilung Bd. IV. no. 822. ©. 238 f. 
— Corpus Ref. V. 778. 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd berrn 
beren Georgen Thumprobft zu Magdeburg, furften 
zu Anbelt grauen zu Afcanien vnd beren zu Bern 
burg meinem gnedigen berrn. 


Gv 3 ynn dem herrn. Durchleuchtiger hochgeborner furft gne⸗ 
dDiger herr. Es hat mich Magister Sohannes Nofenberg zu Zerbeft 
pfarrher gebeten, vmb rat, weiler nü alt vnd ſchwach, dazu am 
geficht feer abnimpt die groffe erbeit, nicht mehr vermag. wo er 
Doch mocht verfehen werden, mit geringer vnd müglicher Erbeit 
Darauff ich willens, yhme weg zu helfen an einen andern ort. 
-Aber weil ich keinen beffern nu zur zeit an feine flat wuſte. hab 
ich geraten, das er folte zu Zerbeft bleiben und der Erbeit, fo yhm 
vntreglich fich euffern. des verhoffens, Wo er zwo predigt vnd fonft 
thet, wa er vermochte, E f g, wurden des nicht befhwerung tras 
gen, Dem nah ift an E f g mein gan demutige bitte Sie 
wolten gnedigli dran fein, das yhm feine Erbeit treglich gemacht. 
werde, damit er daſelbs bleiben muge, Denn es ia billih vnd 
Gottlich ift, Emeritis militibus honorem debitum haberi Wo es 
aber nicht fein fan oder wil (als ich nicht hoffe) So muffen wir 
fehen, wie wir thun Befler ifts aber Halt was du haft. fon lange 
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du kanſt Denn Non eodem cursu respondent vltima primo € 
f g werden fih wohl wiffen gnediglih vnd Chriftlich hierin zu er⸗ 
zeigen Hie mit dem lieben Gotte befolhen Amen 
Montags Palmarum 1543. 
Efe 
- Williger 
Martinus Luther D. 


17. April. . | No. MMDLXVL. 


Drdinationszeugniß 
für Nicolaus Gallus aus. Köthen. 
Aus einer Abfchrift des jegigen Cod. Monac. 89. no. VI. p. 4006 in Hum- 
mels Neuer Bibliothek von feltnen Büchern, Bd. II. S. 684. Eine andre Abfchrift 
im Cod. Monac. 65. p. 7. Dann im Corpus Ref. V. p. 96 sq. Berfaffer Melan- 


thon, der aber wohl deshalb nicht unterfchrieb, weil er an biefem Tage nad) Köln 
reifte. — Vgl. Corpus Ref. VI. 35. VIII. 895. 930. IX. 442. 


Versatus est in schola ecclesiae nostrae decennium Nicolaus 
Gallus, Cotensis, et propter eruditionem et optimos mores or- 
natus gradu Magisterii in philosophia. Postea vero et in scho- 
‚ lis et in ecclesiis specimen eruditionis, fidei et industriae suae 
praebuit. Quare gavisi sumus, eum vocari ad diaconi munus 
. in ecclesia Ratisponensi. Etsi autem, cum ordinationem’ peteret, 
ejus studia antea nobis nota et probata essent, tamen rursus 
eum publice et diligenter audivimus et comperimus, eum recte 
intelligere et tenere doctrinam Christi et amplecti püram evan- 
gelii sententiam, quam epcle$ia nostra uno spiritu, una voce 
cum catholica Christi ecclesia profitetur; et a fanaticis opinio- 
nibus damnatis judicio ecclesiae catholicae Christi abhorrere. 
Promisit etiam hic Magister Nicolaus in doctrina constantiam 
et in officio fidem et diligentiam. Quare ‘ei juxta doctrinam 
apostolicam publica ordinatione commendatum est ministerium 
docendi Evangelii et sacramenta a Christo instituta administrandi 
juxta vocationem. Cumque scriptum sit de filio Dei: ascendit, 
dedit dona hominibus, prophelas, apostolos, pastores et docto- 
res, — precamur ardentibus votis, ut suae ecclesiae det guber- 
natores idoneos et salutares, et efficiat, ut hujus Nicolai mini- 
sterium sit efficax et salutare. 
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Legimus, Lucium Cyrenaeum, discipulum apostolorum, ini- 
tio ad Danubium in Augusta Tiberina, ex cujus reliquiis Ratis- 
pona condita est, evangelium docuisse. Jam veterem .ecclesiam 
instaurari et repurgari gaudemus,; et hortamur pios cives Ra- 
tisponenses, ut Evangelium Dei ‚pure et fideliter conservari ac 
propagari curent. Nam hoc officio Deus praecipue se coli po- 
stulat, sicut inquit Christus: in hoc glorificatur pater 'meus, wi 
fructum copiosum feratis, qui fiatis mei discipuli. Et hac luce - 
retenta manet. ecclesia, in qua Deus aderit, dabit.vitam aeter- 
nam invocantibus eum et opitulabitur in aerumnis hujus vitae. 
Ibi enim adest et exaudit Deus, ubi ipsius evangelion 'vere so- 
nat, sicut scriptum est Jo. XV. si manseritis in me et verba 
mea in vobis manserint, quiequid volueritis, petelis et’ fiel vobis. 
Datae Witebergae die XVII. Aprilis, quo die ante annos 3831 
Noha in arcam ingressus est, ‘quo exemplo testatus est Deus, 
seée ecclesiam suam in diluviis orbis terrarum et terribilibus mu- 
tationibus impiorum mirabiliter servaturum esse, Anno 1548. 

“ Pastor Ecclesiae- Vitebergensis ac caeteri ministri 
in eadem ecclesia. - 
Martinus Luther D. 
Johannes Bugenhagius D. 
Caspar Creutziger D. 


26. Juli. Mo. MMDLXVIH. 


An feinen Schwager Baſtian Weller, Bürger zu 
Mansfeld. 
Ueber den Wiederkauf. 


Aus einer auf der Bibliothek in Wittenberg aufbewahrten Abſchrift, auf welcher 
bemerkt iſt: „descriptum ex ipsius autographo beneficio Clariss. viri D. D. 
Bosonis compatris mei carissimi anno 4570.” von H. Lindner mitgetheilt in 
den Iheologifchen Studien und Kritifen 1835. Heft ll. S.357f. Daraus bei Irmi⸗ 
ſcher Band 56. n0.869. ©. LVIIf. — Sur Sache vgl. Weller’ ⸗ Altes 11. S. 266. 
Hoffmann's Ofchag I. 442. 


Dem Ehrbaren, Sürfichtigen Baftien Weller, zu Mansfeld 
Bürger, meinem guten Sreund und lieben Schwager. 


G. und F. im Herrn. Ehrbar, fürſichtiger, lieber Schwager. 
Habt ihr Brentium Luck 6 geleſen, fo habet ihr ja guten, gewiſſen 
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Grund funden; der fih mit der Difputation D. Hieronymi Schurf 
wohl reimet, und ift mein Büchlein vom Wucher auch nicht dawi⸗ 
der, wiewohl ich im felben Büchlein nichts fehreibe vom Contract 
reemptionis, fondern vom Mutuo und Dato (welchs itzt Alles auch 
Wucher worden ift, oder gern wäre). Bor funfzehen Jahren fchreib 
ih vom Wucher *). Da handelt ich den Contract reemptionis. 
Das ihr anzeiget, es fei euch feltfam, daß ein ander mit euerem 
Gelde fein Gut fol beffern und ihr nichts davon haben, ift wohl 
ein übriges, unndthiges gut Werk, wie ich einem mocht geben 100 fl., 
ders nicht durfte. Aber damit ift Fein Wucher entfehuldiget. Wars 
um hab ichs nicht behalten oder nöthlicher gebraucht. - 


Zum Wiederfauf gehöret 


Primo: hypotheca, ein Unterpfand, als Ader, Häus, Stadt, 
Land, auf welchem die Zins gefauft werden, denn was nichts träs 
get, das kann nichts zinfen, und wor das Unterpfand verdirbet, 
im Krieg von Feinden, als Türfen, verloren würde, da verlieren 
alle beide das Ihre, der Käufer und Verkäufer. 

Darum auf bloß fchlecht Geld, als auf Hundert (oder wie viel 
deß ift) Gulden, ohn Unterpfand ausgedrudt und genannt, fünf 
oder mehr, ja auch einen fl., einen Heller nehmen, ift Wudher. 

Secundo: Daß der Käufer-(der die Zins kauft) ſchuldig bleibt, 
“ dem Verkäufer (der die Summa des Gelds auf fein Gut nimmt) 
wiederum die Ablöfung der Zinfe mit gleicher Summa zu geftatten, 
wenn er fann oder will. 

Darum wann der Käufer ihm vorbehält, die Summa feines 
Geldes, damit er die Zins Fauft, wieder zu fordern über eins, 
zwei, drei 2c. Jahr, welches die Juriften heißen repetitio sortis, 
das ift auch Wucher, ein recht Hurkind, denn es will zugleich ein 


* 


% . 
*) 3.3.4524 erfhien: Von Kaufshandlung und Wucher. Schüge II. 310. 

Sen. li. 484. Altenb. II. 847. 3.3. 4549 der große und Heine Sermon vom 
Bucher. Sen. TI. 491.202. Altenb. I. 356.328. I. 3. 4540: An die Pfarr 
herren wider den Wucher zu prebigen, Bermahnung D. M. Lutheri. Sen. VII. 396b. 
Altenb. VII. 404. Schütze III. 344. Lomler II. 79. Die eigenhändige Nieder- 
fhrift Luthers von diefer zulegt genannten Bermahnung befindet fi) auf der Köntgl. 
öffentlichen Bibliothek zu Dresden ; das Format iſt Ouart; Anfang: „Ich hab vor 
funffzehen iaren wider den Wucher | gefihrieben, da ex bereit an fo gewaltig einge] 
riffen war, das ich feiner beſſerung zu Hoffen |,wufte. Sint der zeit Hat er fich alfo 
erhebt, das | er nu auch fein Lafter, funde oder fchande fein | wil“ u.f.f. Schluß: 
„Bott ſey uns gnedig | mache ons from, das wir feinen namen ehren | fein reich meh⸗ 
Een und feinen willen tHun | Amen” — 
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geliehen Geld, (das man wieder fordern mag), und doch auch ein 
Kaufgeld fein, (das ich nicht mag wieder fordern nad) der empfans 
gen Waar.) 

MWiewohl man hie will difputirn, wenn der Verkäufer von ihm 
felber die Wiederforderung begehrt oder bewilliget, als ders nicht 
länger-will verkauft haben, welchs feltfam ift, und darf wohl gut 
Auffehen, daß nicht ein Schein fei ohn Licht. Doch ift hievon itzt 
nicht zu fehreiben. Hiemit Gott befohlen. 

Dornflags nach Magdalenä 1543. , 
Martinus Luther. 


2. Auguft. \ No. MMDLXKX. 


An den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Bitte für Johann Richius, ihn bei der zugefagten Lectur in Marburg, die er, fobald 
er in Wittenberg Magifter gesworden, antreten werbe, zu erhalten. 


Aus dem Driginale auf der Bibliothek zu Kaffel bei F. W. Etrieder, Grundlage 
zu einer Heffifchen Gelehrten und Schriftfieller Befchichte. Band Xu. Caſſel 1799. 
S. 2f. Bei Irmifcher Bd. 56. no. 870. S. LIXf. — Bgl. Corpus Ref. IV. 871. 
834. Melanthon nennt ihn Berthold Nichius aus Holzminden. Album Acad. Viteb. 
ed. Foerstemann pag. 175, inferibirt 4539 im Sommer Johannes Richius ab 
Hanofer. Dazu tft bemerkt: J. V. D. Consilia. Erici Ducis. vgl. p. 479: Geor- 
gius Reychius Hanouerensis Feria 3ta post Pentecosien (1540), wozu bemerkt 
ifl: praefectus. j 


G V Fovnd mein arm pr ar Durchleuchtiger Hochgeborner furſt 
gnediger Herr. Es haben E fg. Johanni Richio von Hanofer, zu 
Marckpurg eine Lectur daſelbs bey der Bniverfitet zugelagt. Dar⸗ 
auff er fih gen Wittemberg verfuget alda das Magifterium zu 
..empfahen. weil er alhie ſtudirt vnd feine zeit ym fludio angelegt, 
Nu wolte fih gern ein Vnluſt regen. dag ettliche der facultet ars 
tium zu Mardpurg yhn gern wolten ausbeiffen, vnd einen andern 
jegen hinder feinen willen und ehe denn er feinen Beruf & fg 
wider aufffaget. Wenden fur fein abweffen, welchs fie zu lange 
wollen verfianden haben. So er doch allein darumb -auffen ift, das 
er das Magifterium erlange, welches nicht feine ſchuld ift, das fo 
verzogen if bi8 Daher. Denn die Leute nicht anheymifch geweſt. 
Hat mich derhalben gebeten an E f g zu fihreiben vnd zu bitten 
Ef g wolten yhn. bey zugefagter Lectur erhalten denn er wird 


» . , ® 
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freylich noch fur Michaelis fih einftellen fo bald er Magifter wors 
den ift ſolchs fehreib ich nicht, das E f g Vngnade folten fchopfen 
pber die facuftet zu Marpurg Menfchen find Menfhen Mügens 
guter meynung auch anders wollen machen. fo mußen Gottes kin⸗ 
der allezeit den fatan vnter fidh leiden wie Hiobs buch vns Ieret 
Darumb werden fih E fg auff beiden teilen wol wiſſen gnediglich 
zu erzeigen. Das Richius der zugefagten Lectur nicht beraubt, 
vnd jhener meinung wol gedeutet und geduldet werde. Vnſer lieber 
Herr Ihefus Chriftus fterde vnd erhalte E f g ym feligen regi⸗ 
ment zu feinem lob vnd ehren und vieler feelen feligfeit Amen. 

Dornftags nach petri Vinculor. 1548. . 

Efg 
williger 
Martinus Luther D. 





7. Dctober. No. MMDLXX. 
An die theologifhe Facultät zu Leipzig. 


Die Leipziger theologifche Bacultät hatte unterm 5. Detober die Wittenberger Theolo- 
gen zu einer auf den 40. Detober anberaumten Doctorpromotion eingeladen. Die 
Wittenberger müflen, weil an demfelben Tage Erasmus Alberus bei ihnen promoviren 
will, die Einladung ablehnen, fenden aber doch Greugiger und Eher, um fich von 
- diefen vertreten zu laſſen. 


In: In hoc libello exponuntur quaestiones V, quibus tola docirina et 
universum negotium Evangelii comprehenditur, propositae Lipsiae futuris 
doctoribus iheologiae — — — cui inclusa est oratio — — additae sunt 
duae epistolae etc. Lipsiae A5&4&. 8vo. Bgl. Börftemann in der Allgem, 
Ltztg. 4829. Num. 4. Sp. 7. Aus diefem feltnen Büchelhen abgebrudt im Corpus 
Ref. V. 4192 — 494, woſelbſt auch p. 491 sq. das Schreiben ber Leipziger; vgl. ' 
p. 176 8q. 179. Auch Bernhard Ziegler wurde damals Doctor, dem Melanthon die 
auf dem Titel des Büchelchens erwähnte Nede ſchrieb. Melanthon ift auch Verfaſſer 
der Antwort der Wittenberger. Wegen der Unterfchrift Luthers gebe ich den Brief. 
Alles Uebrige fehe man im Corpus Ref. i. c. 


Martinus Lutherus, Joannes Bugenhagius Dr., D. Philip- 
pus Melanchthon clarissimis viris et excellente eru- 
ditione, pietate et sapientia praeditis, D. Doctoribus 
collegii facultatis Theologicae in Academia Lipsiensi 
8. D. 
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E: promiseramus viro clarissimo Domino Bernhärdo Ziglero pe- 
tenti communi Omnium nomine, ut ad renuntiationem publicam 
gradus sui et collegarum venirenius, et acceptis literis vesfris 
gravissime ornatissimeque scriptis magis efiam movebamur, ut 
morigerari vobis cuperemus. Nam etsi in hac moestitia tempo- 
rum de his congressibus nostris malevoli quidam seeus judica- 
turi erant, tamen illa causa, cujus fit mentio in literis vestris, 
honestissima est, videlicet quod significationem ostendi non so- 
lum consensus nostri, sed etiam verae benevolentiae mutuae 
prosit. Sed casu praeter opinionem nostram hic retinemur, 
guod Erasmus Alberus eodem die, qui vestrae pompae destina- 
tus est, adducturus est huc amicos suos ad speetandam sui gra- 
dus renuntiationem. Nec alius dies illis-subito jam significari 
poterat. Cum igitur adesse aliquos ex collegio nostro necesse 
sit, dolemus, nos gratificari vobis non posse, ac oramus, ne re- 
tineri nos ulla causa alia existimetis. Veniam autem necessitati 
pro vestra sapientia et aequitate dabitis. 

Consensum autem nostrum et amorem mutuum aliis majo- 
ribus officiis saepe declaratum esse speramus et omni studio, 
Deo juvante,- tueri ac ostendere: deinceps conabimur. Nam et 
per se res necessaria est conjunctio recte sentientium, praecipue 
eorum, qui ecclesias et studia doctrinae gubernant, et his regio- 
nibus ad trariquillitatem utilissima est. Nec vero autoritas mi- 
‚nisterii nostri retineri posset, si inter nos ipsi certare petulantia 
xai Guyouayeiv, quod Deus prohibeat, inciperemus. Fuit igitur 
pergrata nobis illa tota commemoratio vestra de concordia nostri 
ordinis, ac Deum aeternum patrem domini nostri Jesu Christi 
oramus toto pectore, ut in his ecclesiis perpetuo tueatur recte 
sentientium conjunctionem. Laudatur illud, quod Dion scribens 
Dionysio propinguo suo, vel fortasse autor epistolae illius Plato, 
“ eitat: oò yavoog dykadg vll’ adauag doreunreı noög Oweıg, 
ws AyaFav Avöowv Önoyeadıuwv vonoıs. Vere hoc quidem et 
duleissime dietum est. Vere et illud Basilius: non tam sinistrae 
opus est dextra, quam ecclesiae concordia doctorum. 

Sed seitis multas divinas sententias similes, quibus utinam 
moverentur omnes ubique, qui verae doctrinae studium profiten- 
- tur et tamen saepe, tanquam in navi, foedissimis tempestatibus 
perniciosas seditiones excitant, conturbant dogmata, dissipant 
ecclesias, quibus ex rebus exsistunt in populo aut superstitio- 
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nes, aut Dei contemtus ac’adium religionum omnium, disciplinae 
perturbatio, factiones, distractiones principum, civium caedes et 
infinita vastitas. Quid cogitarı tristius his malis potest? Quare 
et Deum oremus, ut animos omnium doctorum aeternis vinculis 
verae sententiae et spiritus sui copulet, et nos ipsi consilia oyu- 
Bıßoorınd amemus et actiones nostras ad communem tranquil- 
litatem referamus. 

- Ut autem in praesentia studium etiam nostrum vobis osten- 
deremus, cum universis abesse non liceat, jussimus ad vos et 
nostro et suo nomine proficisci amicos nostros Doctorem Caspa- 
rum Crucigerum et Magistrum Paulum Eberum, quos sciebamus 
vobis cum propter ipsorum virtutem et in omni officio diligen- 
tiam, tum vero etiam propter privatas et veteres necessitudines 
jucundissimos fore. Bene valete. Wittembergae nonis Octobris 
anno M. D. XLIII. i 

Benedicat vestro instituto Dominus ex Zion, id. est, in 
Christo domino nosiro, ut glorificetur pater, dum fructum plu- 
rimum feretis. Et efficiamur omnes ejus discipuli, Amen. 

M. Lutherus sua manu. 


29. October. | No. MMDLXXI. 


An den Fürften Georg von Anhalt. 


- Troft über Anfechtungen, denen Fürſt Georg von Seiten ſeines Vetters Wolfgang 
ausgeſetzt war. 


Aus dem Originale im Deſſauer Archive bei Lindner II. no. 88. ©. 88 f. Bei 
Irmiſcher Band 56. Vierter Abtheilung Bd. IV. no. 823. ©. 240. de Wette V. 
597 f. hat nur ein Stüd. > 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften und herrn 
gerrn Beorgen Thumprobft zu Magdeburg, furften 
zu Anbalt grauen zu Afcanien bern zu Bernburg 
Meinem gnedigen Setrn. 


Gv F um Herrn Durchleudhtiger hochgeborner furft gnediger 
herr. M Borcheim hat mir angezeigt was igt fur ein anfechtung 
& fg der Verſucher zufugen will, durch Ef g Vettern furft Wolff: 
gang 21. Welchs mir warlich if hertzlich leid. habe auch der hal⸗ 
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ben’S fg eine zimliche fchrifft zugefchrieben der hoffnung, Es fol. 
len fih S f g etwas dran erynnern vnd fi bedenden Denn id 
merd das bofe meuler zwifichen Seiner vnd E fg fich eingelaffen 
die den fromen furften heben wider & f g wie der teuffel vnd alte 
ſchlange allzeit yhren famen hat vnd feet wider den famen des weis 
bes. Es wil nicht anders fein, der fehlangen fame mus des weis 
bes famen ymer in die ferfen flechen, Aber doch zu letzt mus yhm 
doch der Fopff zu tretten werden. Darumb wollen E f g gedultig 
fein und Gotte-alles heym ftellen, iuxta illud: Jacta super domi- 
num Curam tuam. Ipsi est Cura de vobis ait S Petrus Si ipse 
pro nobis. quis contra nos. Fortasse ad horam est, haec ten- 
tatio, sicut Abraham ad horam tentabatur. Ego viuo (inquit 
Vita nostra) Et vos viuetis, Et capillus de capite vestro non 
peribit Etsi in hoc seculo aliquid patiamur detrimenti, centa- 
plum tamen habebimus vna cum vita eterna, modo non oculos 
sed fidem sequamur in Invisibilia donec visibilia fiant. Sed quid 
ego sus Mineruam, nisi quod studium et affectum meum volui 
utrumque declarare tue Celsitudini, optime princepe In Do- 
mino bene valeat t Celsitudo, non modo mihi veneranda sed et 
amanda semper. 4 Calen. Novemb: 1543. 
Cels. t. 
deditus 
Martinus Luther D. 


22. November. No. MMDLXXI. 


An die Fürfin Margaretha von Anhalt. 


Derfprechen, Hei Fürſt Wolfgang dahin zu wirken, daß deſſen Dettern und Erben 
nicht zu Schaden kämen. 


Aus dem Originale im Deffauer Archive bei Lindner II. no.59. S. 86f. Bel 
Irmiſcher Band 56. Vierter Abtheilung Bd. IV. no. 824. ©. 244. Bezieht fi 
auf Erb- und Befigftreitigkeiten gleich dem Briefe an Georg vom 29. October 4543. 
Vgl. Q. D. B. V. Historiam Principum Anhaltinorum sub praesidio Casparis 
Sagittarii D. Hist. Prof. P. Publice examinandam proponit Georgius Heuri- 
cus ®öße Lipsiensis. Jenae 4686. 4. pag. 136. 


Der durchleuchtigen bochgebornen furftin und frawen 
frawen Margareten gebornen Marggreiin zu Bran⸗ 
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denburg, ꝛc. furftin zu Anhalt greuin zu Afcanien, 
vnd frawen zu Bernburg meiner gnedigen frawen 
vnd gevattern. 


Gv 3 Durchleuchtige hochgeborne furftin gnedige fraw ac. Ich 
hab m. gn. h. Furſt Wolffen eine flarde fehrifft gefchrieben, mit 
hefftiger vermanung, das S fg nicht alfo yhr f g, gewiflen bes 
fhweren wolten mit feiner lieben Vettern vnd naturlicher erben 
groffen ſchaden 2c. darauff mir © fg geantwortet, Sie wolten mid 
ynn fur Mundlich oder fehrifftlich berichten. Aus was vrfachen 
S fg ſolchs furgenomen heiten. Wenn nu Gott wolt, das S f 
g fih alfo mit mir ynn die Difputation begeben wurden, fo wil ich 
das meine gewiflich thun (ob Gott wil) Denn folchen ſchaden wuſte 
ich auch keinen meiner feinde zu gonnen als Eff g herrſchaft hierin 
begegnen wurde, Vnd iſt mir faſt leid vnd wider, das der Satan 
ſolchen vnluſt ſucht vnter vnd zwiſſchen ſo nahen Vettern, Gott 
der Vater vnſers herrn Jeſu Christi ſteüre yhm. Vnd gebe mir 
oder andern fo es wehren konnen. Wort vnd ſegen dazu, das es 
ie verhindert werde, 

Ich gleubs wol gnedige furftin das Ef g nicht allzeyt auff 
Rofen gehen fonderlich zu diefer fhendlichen Zeit. da der Teuffel 
wider Gottes Wort tobet. vnd alles vngluck anrichtet Ich erfare 
feines tobens auch teglich mehr denn genug Doch heiſſts Er iſt 
groſſer der ynn vns iſt weder der ynn der Melt iſt der wird vns 
endlich wenn alles feylet, gewiſlich genug ſein zu aller ſeligkeit 
Dem befelh ih E fg mit alle den yhren Amen 

Dornfiage nach Elifabeth 1543. 

Ef g. 
Williger 
WMWartinus Luther D. 


— — 


25. December. No. MMDLXXIII. 


An den Rath zu Halle, - 
gemeinfcpaftfich mit Bugenhagen und Melanthon. 
Benachrichtigung, daß fie auf Bitte des Rathes beim Kurfürften angefucht Haben, den 
Dr. Jonas noch ein Jahr lang in Halle zu laſſen, was bewilligt worden fei. 


Th. VI. 23 


‘ 
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Aus einer im Cod. Monac. 90. no. Vil. p. 362%b befindlichen Abſchrift im 
Corpus Ref. V. 268f. — 2gl. de Wette V. 694 f. — Verfaſſer ift, dem Style 
nach, Melanthon. Die Unterfchriften fehlen. 


Gottes Gnad durch feinen eingebornen Sohn, unferneHelland 
Jeſum Chriftum, zuvor. Ehrbare, weife, fürnehme, günftige Her- 
ren. Nachdem E. W. an uns vor etlichen Wochen gejchrieben, 
dag wir in Betrachtung Eurer Kirchen Nothdurft den durchleud: 


- tigften, hochgebornen Fürſten und Herrn, Herrn Johann Friedrich, 


Herzog zu Sachſen, Kurfürften, Landgrafen in Duringen, Margs 
graf zu Meißen und Burggraf zu Magdeburg, unfern gnäpdigften 
Herrn, wollen anfuchen, daß ©. Kf. ©. die Zeit, fo dem Ehrwür⸗ 
digen Herrn Doctori Justo Jonae bei Eurer Kirche zu bleiben ers . 
laubet, gnädiglich erſtrecken wolle: diefe Eure Bitt haben wir in 
Unterthänigkeit an hochgedachten unfern gnäd. Herrit gelangen las⸗ 
jen. Darauf ©. Kf. ©. gnädiglich geantwortet: wiewohl man, 
befonder jeßunder zu diefer Zeit in der, Univerfität folcher Perfo- 
nen mit großer Ungelegenheit mangelt, fo wollt doch ©. Kf. ©. 
der Kirche zu Hall Nothdurft höher achten und Doctori Jonae noch 
ein Jahr zu Hall zu bleiben vergönnen, doch’ mit diefem Anftand, 
daß er hie einen Legenten fubflituirt und-demfelben ein 60 fl. von 
feinem Einkommen allhie verordnet. Diefe hochgedachten unſers 
gnädigften Herrn Antwort haben wir dem hochgelahrten Doct. Chi- 


liano, unferm gufen Sreunde angezeigt, der Ew. W. davon berichten 


wird. Dabei haben wir auch gleichwohl E. W. zufchreiben wollen. 


Denn womit wir der riftlichen Kirchen zu Hal Förderung und 


Dienft zu erzeigen wiffen, dazu finden uns E. W. nach unferm 
Vermögen willig. Der ewige Gott, Vater unfers Heilandes Jeſu 
Chriſti, wolle gnädig Eure Kirchen ſchützen, regieren und bewahren. 
Datum Wittemberg auf den Tag der heiligen Geburt unfers Heilan- 

des Chrifti anno 1544. a 


31. December. | No, MMDLXXIYV. 


An Chriftoph Zörger. | — 


Chriſtof Jorger hatte ſich in Wien pabſtlichen Gebrauchen nicht entziehen können, ſich 
deshalb in feinem Gewiſſen beunruhigt gefühlt und von Luther Troſt begehrt. Luther 
rath ihm, ſich aus ſeiner Stellung in Wien loszumachen. 
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de Wette Hat diefen Brief dreimal: als Bruchftüd IV, 496 oßne Datum, unter 
dem Jahre 4533; 1V, 659 f. ald an einen Ungenannten, vom 27. December 4535 *); 
V,642f. ale an Chriftoph örger vom 34. December 4543. Raupach in den fort- 
gefeßten Nachrr. d. Evang. Oſtreichs ©. 69 und Waldau, Geſch. d. Prott. in Öftr. 
©. 69 fegen ihn auf Montags nach dem Ghrifttage, 29. December, 1533. Ich gebe 
nochmals um der Vergleichung willen nach v. Hormahr's Taſchenbuche 1846, 

S. 497 f., der aber das falfch gelöfle Datum: „ven 30. Degemb. 48543." bat. Bei 

Irmiſcher Bd. 56; n0. 874. S.LXf. . 


- Dem Beftrengen und Ehrnveſten Ebriftoph Sörger zu 
Tollet, meinem günftigen Herrn und guten Sreunde. 


Gnad und Fried im Herrn, Geſtrenger, Ehrnveſter, lieber Herr 
und Freund. Aus euer Schrift an mich und Mag. Gregor Maier 
gethan hab ich vernommen, wie euch faſt ſehr beſchwert, daß ihr 
als ein Regent zu Wien ſollet mit zu Opfer und allerlei päbſtiſchen 
geben und euch als ein rechter Papiſt ſtellen in üüußerlichen Geber: 
den, und doch im Herzen viel anders und wider gefinnet fich füh— 
len, fonderlich weil durch ſolch Exempel jenes Theil geftärft und 
dieß Theil geärgert und gefhwäht. Darauf ihr von mir Troft 
begehrt. Erſtlich weil ſich euer Gewiffen hierin befchweret findet, 
fo könnt ihr feinen beffern Rathmeifter noch Doctor finden, denn 
eben joldh.eugr eigen Gewiffen. Warum wöllt ihr alfo Y leben, da 
euch ohn Unterlaß ener Gewiffen follt beißen und ftrafen, auch Feine 
Ruhe laſſen? Wäre doch das die rechte (wie mans vor Beiten hieß) 
Borburg ?) der Höfe. Darum, wo euer Gewiffen hierin unruhig 
‚oder ungewiß ift, da fucht, ) wie ihr könnt, daß ihr aus folcher 
Unruhe (welche ftrebt wider den Glauben, der ein ficher, feft Ge⸗ 
wiffen machen ſollt je länger je mehr) euch- willen müget, und das 
heimen, wie bisher, in dem euren, bei dem Wort bleibet; denn daf 
ihr ſollt mit den andern in der Proceffion opfern und dergleichen 
begehen, fo wurde euer Gewiffen dawider murren. Nachdem ihr 
die Wahrheit erfannt, fo wird foldhes eben fo viel fein, als die 
Wahrheit verläugnet heißen,‘ wie, Paulus Rom. 14 fagt: wer wider 
fein Gewiffen thuet, der ift verdammt; oder, wie feine Wort lauten: 
was nicht aus dem Glauben gehet, das ift Sünde. Solches und 
deß mehr, acht ich, werdet ihr aus der Schrift und andern Bü 


— 


*) Auch die Troſtſchriften, Jena bei Rödingers Erben, Blatt e iiijb geben dieſen 

Brief vom Montag nach dem Ehriftag, Anno 4535, übereinftimmend im Ganzen mit 

- dem Terte bei de Wette. 4) Troſtſchrr. haben auch: alſo. 2) Troſtſchrr. Vor⸗ 

burg oder Vorhoffe. Tiſchr. L. 9.4. 3) Trofſſchrr. eben fo: da ſuchet wie jr könnet. 
23 * 
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“ern, welche das Gewiffen wohl fehren und halten, genugfam ver- 
fanden haben. Euer König ift des Teufeld Diener in folden Sa- 
hen. Darum, ob ihm gleich jederman ſchuldig ift in zeitlichen zu 
gehorchen, fo fann man doch in geiftlichen Sachen (die das ewige 
Leben angehen — 3. B. Opfer und allerlei päbſtiſch) nicht gehors 
fam fein, als der nicht Tann ewiges Leben geben, und feinen Bes 
felch, ſondern eitel Verbot hat von Gott, fih, des geiftlichen ewigen 
Lebens zu meiftern, in feinem Regiment zu äußern, fondern fol 
felber Schüler und Unterthan fein Gottes Worts. Hiemit dem lies 
ben Gott befohlen, Amen. Montags nad) dem Chrifttage 1543. 
Martinus Luther D. 





Ohne Datum. No. MMDLXXV. 


A. 
‚An die Prediger (M. Antonius Dito und M. Johann 
Spangenberg) zu Norbhaufen. 


Ermahnung, um geringfügiger Dinge willen die Eintracht nicht zu flören. 


[de Werte im Nachlaß: „Bey Budd. p. 288. aus Collect. LL. comm. 
Luth. f. 245.b.(?); deutfch bey Walch XXI. 4346. Wir haben Cod. Chart. Bibl. 
Goth. 454 f. verglichen.) — In Joan. Manlii Epistolarum D. Philippi Me- 
lanchthonis Farrago etc. Basileae, Per Paulum Queckum: M.D.LXV. 8. pag. 





289sq.*) M. J. H. Kindervater’s Nordhusa illustris etc. Wolffenbüttel 4743. 


8. S. 263 f. aus Manlius. Bortgefegte Sammlung von alten und neuen Theol. 
Saden 1728. ©. 499 — 503. Ic) lege den Text bei Manlius zu Grunde. 


Venerabilibus et optimis viris !), verbi Dei Ministris in 


Northusio, fratribus suis in Domino carissimis. ?) 


Gratiam et pacem ?) in Christo. Optimi *) Viri, videtis ipsi, 
quantas in Ecclesia turbas ubique excitet Satan, tot scilicet 5) 
opinionibus fere regnantibus, quot sunt ministrorum capita. Unde 





. *) In N. Ericeus: Sylvula Sententiarum. Francof. ad M. 4566. pag. 245 
[1881b f. (find die von Buddeus und de Wette angeführten Collectanea locor. 


commun. Lutheri.) 1) 8©. Viris M. Joh. Spangenbergio et M. Antonio 


Ottoni in Nordhusia. Er. und Budd.: optimis verbi Ministris in Northusia. 
2) Kinderv.:, Gratiiam & Pacem in Christo. Martinus Lutherus. 3) $&. Grä- 
tia et Pax. 4) Er. u. B. Venerabiles et opt. 5) Er. u. B. enim sunt. MS. 
%8&. Manl. scllicet. 
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et ad me pervenit ©) rumusculus quidam, esse inter vos quoque 
subortas quaestiunculas 7) de rebus valde leviculis. Nam ®) de 
summa pietatis 9) fama vestra adhuc integra est!!). Nihilominus 
ut est rude vulgus et pietatis uniyersae 11) contemnens, facile 
occasionem rapit 12) detrahendi et blasphemandi, etiam summos 
articulos fidei!3): praesertim apud eos, apud quos !#) sunt Pa- 
pistae inflammantes et exacerbantes et ex scintillula 15) incendium 
conflantes. Quare vos propter Christum oro 16), in quo vivimus 
et gubernamur !?), in cujus spiritu unum18) sumus, ut19) velitis 
gratiam Dei agnoscere et ponderare, qua nos?) concordes fecit 
et hactenus servavit in summa pietate et in?1) praecipuis arti- 
culis, et, sicut Paulus ait?2), nulli offensionem dare 2) in rebus 
istis?*) externis et indifferentibus, imo (ut nune sunt Papistae 
furiosi25),) noxiis, et periculosis sermonibus apud infirmos, per- 
niciosis autem apud induratos. Sic 26) erit Christus meus et 
‚regnat?7) inter omnes, cujus mortem et sanguinem debemus me- 
rito 28) praeferre nostris cogitationibus, seu potius Diaboli ten- 
tationibus. Sed sicut coepit 2%) in vobis 3) opus suum, ita3!) 
servet et perficiat usque in32) illum diem spei nostrae3?). Amen. 
D. Martinus Lutherus,., - 





6) Er. u. Budd. Unde ad me venit quidam. 7) MS. quaestiones. 8%. quae- 
stiunculas quasdam. Er. u. Budd. quasdam esse inter. 8) Er. u. B. Sed. 
O) Er., B. u.MS. pietate. 40) 6. adhuc est integra. 44) FS. universae 

pietatis. 42) Er. captat occasionem. B. captat. 8&. capiat. 43) 8. fidei 
“Art. 4%) Er.,B.u.MS. apud vos ubi sunt adversarii (MS. papistae). TS. 
apud eos, ubi sunt Pap. 45) Er., B. u. MS. atque ex scintilla. 86. exque 
scintilla. 46) 86. rogo. 47)Er. u. B. vincimus et gloriamur. MS. u. $&. 
vivimus et glor. 48) MS. vivi. Er. u. B. unum semper. 49) Manl. ut.- 
20) 56. quae nos. B. qua vos. 24) Er. u. B. in summa pietatis. MS. Er. 
B. 86. et praecipuis. 22) 86. inquit. 23) B. date. 24) MS. Manl. u. 8©. 
istis. 25) MS. (imo ut nunc sunt adversarii furiosi) noxils, et periculosis 
apud induratos. Budd. (imo et u. f. w.) FS. Imo ut nunc sunt Papistae fu- 
riosi, et apud infirmos periculosi, apud induratos autem peniciosi, sic. Er. 
(imo et nunc sunt adversarij furiosi) noxijs, & periculosis apud induratos. 
26) MS. Hic. , 27) MS. Er. Budd. meus et vester, unus inter nos omnes. 
&S. meus et vester, unus inter omnes. 28) Er. u. B. merito debemus. 


29) MS. qui sicut coepit. Budd. Sed sicut incepit. Eric. Sed si aut idcepit. - 


30) MS. u. Manl. in vobis. 96. in nobis. Er. u. Budd. incepit opus suum. 
31) 86. sic. 32) Eric. u. Budd. ad. 8&. in diem illum. 33) MS. Er. Budd. 
FS. nostrae Christus. 
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B. - . 
An die Rirhendiener zu Nordhauſen. 


Bedenken von Geremonien. 


Appendix der Leipziger Ausgabe der Tifchreden v. 3. 4584 (Fol. 48 f.). Edit. 
Eisleb. v. J. 1569. fol. 350. Wald XXI. S. 4809 f. Edit. Förftemann, Kap. 3b. 
$. 4. 111. S. 330 f. Es ſtehe hier nach dem Appendix. 


Wirdige liebe Herrn u. Freunde, ihr ſehet leider, was der 
Satan allenthalben für Lärmen u. Unglück in Kirchen erweckt u. 
ausrichtet, daß ſſchier fo viel Opinionen u. Meinungen find, da ein 
jeglicher will regieren, als Köpfe der Kirchendiener fein. Daher 
ift auch für mich kommen u. erfihollen, als follten unter euch ers 
fanden fein etliche Fragen von fehr geringfehäßigen u. lofen Dins 
gen, denn daß die Lehre bei euch noch gefund u. reine if, in dem 
habt ihr noch ein gut Gerüchte. 

Aber nichts defto weniger, wie ihr wiffet, wie der grobe Pö- 
bel der ganzen Lehre nicht achtet, alfo nimmt er Tiederlih ein Ur- 
fach, auch die höchften Artikel des Glaubens zu tadeln u. zu läftern, 
fonderlich bei euch, da Bapiften find, die nur Feuer zutragen u. 
Verbitterung anrichten, u. aus einem kleinen Fünflein ein groß 
Feuer machen. - 

Darum bitte ich euch um Chriftus willen, in welchem wir 
leben, uns rühmen, u. in deß Geift wir eins find, ihr wollet er: 
fernen u. bewegen die Gnade Gottes, in der er und eind gemacht, 
‘u. in der rechten gefunden Lehre u. den fürnehmften Häuptartifeln 
bisher erhalten hat, u. wie Paulus fagt, Niemand einen Anftoß 

u. Ürgerniß geben in den äußerlichen u. Mitteldingen u. Geres 
monien. 

Ja, wie jetzt die Papiſten toll u. thöricht ſind, in dem, das 
bei den Schwachgläubigen fährlich u. ärgerlich, bei den Verſtockten 
aber ſchaͤdlich iſt; alſo wird mein u. euer Chriſtus unter ung allen 
Einer, welches Blut u. Tod wir billig vorziehen u. höher achten 
follen, denn unfer Gedanken, ja des Teufels Anfechtung. Derfel- 
bige unfer Herr Chriftus erhalte u. vollführe dag Werk, wie er’ 
in euch angefangen hat, bis an jenen Tag, u. unfere Hoffnung u. 
Erlöfung, Amen. 
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Ohne Datum. | NMo. MMDLXXVI. 
Zn eine Bibel gefchrieben. | 


I. Öottfr. Olearii Scrinium antiquarium etc. pag. 453 f. Dlearius ent 
nahm es einer in der Marienbibliothek zu Halle aufbewahrten Bibel v. I. 4564; 
f. pag. 241. ‘ 

—— Proverb. 8. 

Ich liebe, die mich lieben, und die mich früe ſuchen, finden mich. 

Mer an mir fündiget, der verletzt feine Seele. Alle die mich 
haften, Tieben den Tod. 

Die Weisheit ift das Wort Gottes, durch welches alles ges 
ſchaffen if. Gen. 1. Gott ſprach: Es werde, ꝛc. Eben diefelbige 
Weisheit oder Wort Gottes iſts, das mit und Menfchen in der 
Heiligen Schrift und durch aller Heiligen Mund redet. Und giebt 
eitel Leben allen die es fuchen, und gerne hören. Denn es läfft 
fi) gerne finden, und ift gern bey Menfchen, ihnen zu rathen und 
zu helfen. Wie man fpricht: Gott grüßt manchen, wer ihm danken 
fünnte. Aber der Haufe hat den Tod lieber, und will den Zod 
lieber denn das Leben. 

Sohannis 16. Wahrlich, wahrlich fage ich euh: So ihr den 
Bater etwas bitten werdet in meinem Namen, fo wird Ers euch 
geben. 

Johannis 15. So ihr in mir bleibet, und meine Wort in 
euch bleiben, werdet ihr bitten, was ihr wollet, und es wird euch 


widerfahren. 
Martinus Luther, D. 


1543. 
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No. MMDLXXVII. 


An einen Ungenannten, 


Ermahnung für Beiftliche, vorfichtig zu fein in Bezug auf die ſchon wunden Gewiſſen 
der ihnen Beichtenden, daß dieſe nicht noch mehr beunruhigt werden durch unklug 
eifernde Behandlung. Erlauterung dieſes Rathes durch zwei Geſchichten. 


14. März. 


In LOCORVM communium col-lectanea: A JOHANNE MANLIO per mul- 
tos annos u. f. fe BASILEAE, PER IOAN-nem Oporinum. (4563.) 8. tom. I. 
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pag. 107— 444. — Leider giebt Manlius nur den Anfang und Schluß (?) des Brie 
fes mit Luthers eignen Worten; im Uebrigen berichtet er nur vom Inhalte. Da ber 
im Briefe erzahlte Ball deutſch zweimal in den Tifchreden, Kap. XVII. 9.23. und 
Kap. XLIII. 6.78, und lateinifch in Luthers Commentare zur Genesis Gap. 36. 
fteht, fo ziehe ich vor, biefe Erzählung mit Luthers eignen Worten zu geben aus: IN 
GENESIN ENARRATIONVM u. f. f. TOMVS TERTIVS u. ſ. f. NORIMBERGE. 
(bei Johann Montanus und Ulrich Neuber 4552. Fol. Vgl. Corpus Ref. VL. 948.) 
“Mol. CCXIL f. Die Bartanten bei Manlius füge ich bei, nebft der zweiten Erzählung, 
bie er anfchließt. Der Brief ift alfo ſchon von Manlius ohne Original, wie es fcheint, 
zurecht gemacht worden. — Seckend. Ill. 669. Witeb. (4556) VI. 540. Wald} IR. 
4472. 


Age tantum, humanissime Vir et candidissime amice, habes quod 
pollicitus sum, de Theologorum cautelis; sed propter temporis 
penuriam ad pauca redigo et primum historiam recito. 

*) Erphordiae puella quaedam ex honesta familia et pudica 
cuidam servivit 1) diviti mulieri ?2) viduae. Eius?) filius adole- 
scens, captus forma et amore puellae, sollicitavit eam ad con- 
cubitum. Indignum facinus aversans puella (ut?) honestam de- 
cet) alitquoties a se repulit adolescentem furiosum 5). Denique 
cum quotidie magis magisque instaret et in suo 6) illicito insti- ' 
tuto 7) perseveraret, puella rei indignitate impulsa, ut famae con- 
suleret suamgue ®) pudicitiam a summa infamia vindicaret, matri °) 
rem ordine narrat monetque, ut filio sibi 19) insidias struenti fre- 
num injiciat. Mater re deliberata init!!) rationem cum puella 
jubetque 2?) in filii amorem: consentire et13) certam horam 1), 
qua convenire et rem perficere tutissimum videretur, constituere. 


‚Se enim eo ipso tempore constituto ejus occupaturam lectum et 


hac 1%) occasione filium tam indigna conantem repressurum 15). 


*) Unmittelbar vorher fagt Luther: Non hoc quaerimus, quae aut qualia 
peccata recitentur, sed in eo praecipuum pondus & utilitas confessionis 
est, ut salufaria remedia ex verbo Dei adferantur gementibus & luctantibus 
cum desperatione, ne succumbant oneri peccatorum & terroribus Diaboli, . 
quos in infinitum augere solet. Praesertim vero in singularibus & inusita- 
tis casibus, quales interdum solent accidere, Diabolo impellente humanam 
naturam & deformante tetris lapsibus. Qualis olim Erphordiae contigit, cum 
ibi confessor essem, quem audivit quidam ex collegis meis in privata con- 
fessione. Recitabo autem propter eos, qui aliquando futuri sunt Pastores & 
.Doctores Ecclesiae. Erphordiae u. f. w, — Manlius aber hat: recito. (hic su- 
perior historia annexa erat) — ®Die Erzählung felbft beginnt bei Manlius fo: 
DOmino Doctore Luthero Erphordiae confessore existente, quaedam puella 
— 4) servivit cuidam — 2) mulieri diviti — 3) , cuius — 4) sicut. 5) fu- 
riosum adolescentem: — 6) in illicito. 7) proposito. 8) et suam. 
9) adolescentis rem. 40) filio insidias. 44) inivit. 42) et iubet eam. 
13) ac. 44) noctis praescribere, ut hac. 45) reprimeret. 

7 
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. Consilium probat puella, init16) pactum. Filius hora noctis prae- 
finita 17) adest: petens ex pacto toncubitum. puellae 17). Mater, 
quae antea filii furores hac arte cohibere ac frenare18) consti- 
tuerat, victa libidine et instinctu Diaboli filio prostituit corpus1P), 
Nascitur ex indigno et incoestu (?) concubitu?0) foemella, quam 
expositam et ab aliis educatam?!) mater tandem ad se recepit??2), 
Idem filius, harum rerum omnium?) ignarus, et hanc amare 
KF incipit sibique uxorem dari postulat. - Mater in summis an- 
gustiis constituta dehortatur filium et reluctatur quantum potest 
- eupiditati illicitae. Ile invita et repugnante matre dat fidem 
puellae ducitque eam in uxorem, {nam eo tempore usitata et 
rata erant clandestina sponsilia). Post nuptias mater dubia et 
desperabunda sibi ipsi vult adferre manus violentas, angitur enim 
de incoestu, qui fieret inter coniuges singulis noctibus, nec po- 
terat coniugium dirimere. Cum autem sola conscia esset nec 
sola posset sustinere amplius dolorem et angustiam animi, acce- 
dit confessorem, negocium exponit et petit ab eo consilium et 
consolationem. Ille incertus et attonitus atrocitate rei non ha- 
bet quod consulat. Itaque Jureconsultis idem casus offertur. 
Hi quoque de jure ambigunt, ut in casu inusitato, et censent 
committendum esse divinae bonitati. Verum id non satis erat, 
necdum liberata erat conscientia a dubitatione et desperatione, 
Tandem ad Theologorum collegium defertur res. Hi optimam 
sententiam tulerunt. Primo quaerebant, an. sciret filius, coniu- 
gem suam esse matfris filiam, conceptam ex suo sanguine. Ma- 
ter negavit, eum id scire. Solus Deus, inquit, et ego conscia 
sum. Nec puella, uxor filii, novit, se mariti esse sororem. De- 
inde interrogabant, an .esset bonum coniugium et quomodo inter 
eos conveniret. Optime, inquit. Decreverunt ergo adflictae con- 
soientiae matris absolutione consulendum esse, filio autem ma- 
trimonium jam diu sponsalibus ac solennitatibus nuptiarum co- 
pulaque carnali confirmatum concedendum. Matrem enim esse 
unicam personam, quae non posset probare rem, et secutura in- 
gentia mala, distractionem coniugum. .. 
Haec sententia et decisio Theologorum, inter quos occulte 


/6) inijique pactum .simulatum cum filio. 47) constituta, se Contulit ad 
locum propositum. Mater. 48) frenari secum. 49) corpus prostituit,, 
20) indigno incesiu femella. 24) expositam et alio in loco clam educatam, 
22) recipit.. 23) omnium harum rerum. 


‘ - 
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res transacta fuit, valde laudanda est. Legem enim dominari 
oportet in publico foro, non in conscientia. Et porta absolutio- 
nis, ut sic dieam, nunquam clausa esse debet peccatoribus. Er 
falle fo tieff als er immer wölle. Et ego hanc historiam recitavi 
* propter Theologos juniores, qui aut jam funguntur, aut aliquando _ 
füncturi sunt ministerio verbi, ut caute agant cum perturbatis 
conscientiis, ne confitentibus peccata laqueum injieiant neve ad- 
flietionem adflictis addant. Judicia in causis occultis sunt diffi- 
cilia, ideo requiruntur pastores eruditi et prudentes, qui non 
‚onerent aut involvant, sed liberent, erigant et sanent conscien- 
"tias, quas Diabolus dementavit et Iaqueis suis irretivit. ES 
Haec tibi simpliciter narranda magis, quam declaranda exi- 
stimavi. Quam autem fuerit necessaria admonitio, ex rei magni- 
tudine intelligi potest. Quare eam tibi cogitandum relinquo. 
Vale feliciter. Vuitenbergae pridie idus Martii, anno 1544. 


X Hier Hat nun Manlius Folgendes: incipit, ducens eam in uxorem. 
Mater dubia et desperabunda in ägone mortis, senliens etiam conscienliae 
morsum, peccata confitetur. Res igitur ad collegium Theologorum defer- 
tur; cumque diu de matre ambigeretur, ut in casu non usilato, fandem 
fata est sententia, ut-affliciae Cconscientiae matris consuleretur, communi 
consensu totius collegij Theologici Erphordiensis. Mater itaque cum ad- 
hortatione ad poenitentiam et fidem absoluta est. Deinde statutum est, ut 
filio etiam matrimonium jamdiu sponsalium solennitatibus copulaque car- 
nali contirmatum concederetur. Probaverunt docti viri sententiam et de- 
cisionem Theologorum: portam enim gratiae seu absolutionis, ut nunc 
vocant, nunquam clausam debere esse pececatoribus, quibuscunque pec- 
catis sint contaminali aut qualiacunque peccala unquam perpetraverint. 
Laudaverunt etiam, rem occulte inter Theologos transactam. 

Nachdem hier Manlius den Anfang des Briefes: Age tantum u. f. f. hat fol 
gen Yafien mit der Bemerkung: (Alec... . erat), fährt er fort: His postea adie- 
cit Lutherus adhoriationem admonuitque Theologos juniores, qui funge- 
rentur vel aliquando functuri essent ministerio verbi, ut caute agerent 
cum perturbatis conscientiis, ne confitentibus peccata laqueum injicereit, 
neque afflictionem affliclis adderent. Visus est autem Lutherus hac ipsa 
historia reprehendere cuiusdam Theologi iniquam petulantiam in diverso 
casu, quem etiam brevibus recito. Pastor quendam adulterum ad magistra- 
tum detulit. Senatus illius loci, non habita ratione ulla circumstantiarum, 
apud judices Lipsenses quaerit de jure. Lipsenses, casu nude intellecto, 
ferunt sententiam judicii capitalis. Eam exsequitur ille senatus decollans 
miserum. Brevi, ubi patefactum est, hunc proditum a Pastore, judices 
Lipsenses palinodiam cecinerunt et decollato factam injuriam affırmant: 
non enim judicium criminis reum agere aliquem posse, qui a sacerdote 
apud magistratum sit delatus ex confessione, ubi sola reimissio peccatorum 
impertlitur; non igitur ministerium esse gladii. Vide de co in Decretalibus 
c. Si sacerd. extra. de officio judieis ordinarii. Verba ejus capilis haec 
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sunt: Si sacerdos sciat pro certo, aliquem esse reum alicujus eriminis, vel 
si. confessus fuerit et emendare noluerit, (nisi judiciario ordine quis pro- 
bare possit,) non debet eum arguere nominalim , sed indeterminate; sicut 
Christus inquit: Unus vestruns me prodilurus est. Sed si ille, cui damnum 
illatum est, petiverit justitiam, poteris excommunicare authorem damni, li- 
cet eliam ei confessus sit; sed non nominatim potest eum removere a⸗ 
communione, licet sciat, eum esse reum, quia non ut judex scit, sed ut - 
Deus; verum debet eum admonere, ne se ingerat, quia nec Christus Judam 
a communione removit, Haec tibi simpliciter u. f. w. 


28. Mai: Ä No. MMDLXXVII. 
An den Zürften Georg don Anhalt. 


Bitte um ein Stipendium für M. Johannes Zerbſt. 


Aus dem Originale im Deffauer Archive bei tindner, Mittheit. II. no. 60. 
S.87f. Irmifcher Band 56. Vierter Abtheilung Bd. IY. no. 825. ©. 242. — 
Album Acad. Viteb. p. 484: „Joannes Zerwist Zerwisensis vicesima quinta 
Junij” (4540). ' 


Dem durchleuchtigen bochgebornen furften vnd herrn 
beren Georgen furften zu Anhalt Thumprobſt zu 
Magdeburg grauen zu Aſcanien vnd ‚bern zu Bern 
burg meinem gnedigen berrn. 


Gv 5 Durchhleuchtiger hochgeborner furft gnuediger herr Es hat 
mich Magifter Johannes Zerbft gebeten an & f g zu fihreiben Nach 
dem er von E f g beider ſeits vertroftung erlanget hat, zu feinem 
ſtudio eins stipendij, da8 E f g wolten zu raten vnd fordern 
heiffen, das er ſolchs mochte, dis iar befomen, vnd verftendigt 
werden. bey welchem teil er dafjelb8 stipendium weiter fuchen vnd 
anregen folt, Weil er nü ein feiner gefchidter menſch ift, der wol 
nuß fein wird zur kirchen vnd auch fonft. Zu dem das er Efg 
landkind iſt. bitte ich gantz vntertheniglich fg wolten yhn ynn 
gnedigen befelh haben vnd ſich ſein gnediglich an nemen. Gott 
wird ſolch stipendiüm wol wiſſen reichlich zu erſtatten Hie mit 
dem Lieben Gotte befdlhen | 

Mittewochen nad) Exaudi 1544. 

€ fg: 

- Williger 

Martinus Luther D. 
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‚2. Augufl. - | No. MMDLXXK. 
An den Rath zu Mühlhaufen. 
(Semeinfhaftlih mit Bugenhagen und Melanthon.) 
Anzeige, daß fie den Sebaſtian Boetius von des Rathes Berufung zur Superatter- 


denz in Muhlhauſen in Kenntniß gefegt haben und daß biefer noch vor Michaelis 
r antreten werbe. 


Unfhulbige Nachrichten 474%, ©.223 ff. ex autographo. Muhl⸗ 
hauſer Wochenblatt 4827, No. 43. Corpus Ref. V. 450 f. nad) dem Mäfl- . 
hauſer Wochenblatte. Nur die Unterfchriften find eigenhändig. Vgl. F. Stepkans 
Zum vierzehnten September 4842. 8.9 f. — Ein Brief Melanthons an den Rath 
zu Müpfhaufen von gleichem Dato ſteht im Corpus Ref. V. 454, bie Angabe aber: 
„Edita primum in d. Unschuld. Nachricht. an. 4742. p. 223” trifft nur für das 
gemeinfchaftliche Schreiben zu. Dagegen fteht in den Unſch. Nachrr. S. 225 f. ter 
Brief Joſt Winthers, Bifitators des Bezirks Rothenberg, an den Mühlhaufener Rath 
d. d. Rotenberg Fritags nach exaltat. crucis (49. Septbr.) A. 44, worin er bie Be 
fätigung des Boetius.durch bie Wittenberger bekräftigt. — Ueber Boötius f. Cor- 
pus Ref. III. 4428. 4245 sqq. 


Den Erbarn, Weifen und Furnehmen geren Burgermeiftern 
und Rath der Stadt Mulhauſen, unfern gunftigen Seren 
und Srunden. 


OP Gnad durch feinen eingebornen Sohn Iheſum Chriftum 
unfern Heiland zuvor. Erbare, Weife, Furnehme, gunftige Herrn 
und Freund. Eur Schrift, darin ihr mit großem Fleiß um .ein 
tuchtigen Mann zur Kirchen-Regierung in eur Stadt anfucht, has 
ben wir empfangen, und Tonnen uns wohl erinnern, daß der Wir: 
dig und Wohlgelehrt Herr Justus Menius ſich allhie mit ung neus 
li unterredet, da wir auch allerlei Fahrlichkeit eur Kirchen, beſonder 
in dieſer getheilten Furſtlichen Regierung bedacht, zudem daß iegund 
die Menjchen in aller Welt hoher und niedriger Stand zu wildem 
Weſen geneigt und ganz unftett find. 

Darum bitten wir erftlih Gott den ewigen Vater unfers 
Heilands Ihefu Chrifti, er wolle eur Kirche und Stadt regieren 
und bewahren, euch guten Rath und Frieden geben und die Kirchen 
mit Chriftlichen, fittigen, friedlichen Lehrern- verjorgen und alle 
Ürgernuß abwenden, wollen auch euch als die Verfländigen gebeten 
‚haben, ihr wollet jelb wachen, und fo jemand ein böfen Samen 
bei euch zu ſäen unterflehen wurde, denfelben nicht auffomnmen las: 
fen, und fo euch Gott ein Ehriftlichen, gelahrten, fittigen Pfarner 
an Herr Menii flatt gibet, ift zu Frieden und Chriſtlicher Negies 
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rung nußlih, daß derfelbig allezeit fir und für Superattendend 
bleibe, und daß nicht widerwärtige Superattendenten in eur Kirchen 
gefaßt werden. Ä 

Nu ift ung Sebastianus Boetius, von weldhem ihr gefchrieben, 
viel Jahr bekannt. Derhalben weil wir wiffen, daß er gottförchtig, 
wohlgelahrt, und die reine Chriftliche Lahr verftehet und befennet, 
fittig und friedliebend ift, haben wir und eur Bedenken und. diefen 
Beruf gefallen laffen und ihm eur. Schrift furgehalten und ihn 
vermahnet, in Gottes Namen diefem Beruf zu folgen, dazu er fi 
erboten, vor Michaelis bei euch zu erfcheinen. 

Das haben wir euch alfo auf eur Anfuchung freundlich an- 
zeigen wollen, mit Erbietung unfer Dienft, und bitten unfern 
Heiland Ihefum Chriftum, den guten und treuen Hirten feiner 
Kirchen, er wolle felb bei uns und bei euch Hirt fein und. bleiben 
und ihm feine Kirchen erbauen und erhalten, wie er gefprochen: 
Ohne mich funnt ihr nichts ſchaffen. Ihr wollet auch ſeiner 
Rede nicht vergeſſen, da er ſpricht: Dadurch wird mein Vater 
-im Himmel gepreifet, fo ihr meine Jünger werdet und 
viel Frucht bringet. Diefen Dienft fordert Gott von allen 
Negenten, daß fie ihn mit Erhaltung rechter Lahr preifen wollen. 
Darum wollet euch diefen Gottesdienft allezeit Taffen befohlen -fein, 
datum Witeberg, 2. Augusti 1544. 

Martinus Lüther, D. 
Johannes Bugenhagen Pomer, D. 
Philippus Melanthon. 


2. Auguſt. No. MMDLXXX. 
An den Fürften Georg von Anhalt. 


Bitte, fich den Pfarrer Morig Wohe, ber mit Weib und fieben Kindern in feinem 
Amte Noth litt, empfohlen fein zu laſſen und bei der Bifitation feine und anbdrer 
Pfarrer Berhältniffe zu befiern. 





Aus dem Originale im Deffauer Archive bei gindner, Mittheil. IL. no. 6A. 
S. 88 f. Vgl. Album Acad. Viteb. ed. Foerstemann pag. 492. 
Reuerendissimo in Christo patri et Dno D Georgio Epi- 
scopo vero Merspurgen: preposito Magdeburgen: Ec- 
clesie principi ab Anhalt Comiti Ascanien: et Domino 
in Bernburg: Domino suo Clementissimo. 
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6& p in Christo etc. Reuerendissime in Christo pater prin- 
ceps illustriss. Tue Celsitudini hunce Mauritium Woye ex tua 
Bernburga, hümiliter et obnixe commendo Oroque vt T. C. eum 
clementer et agnoscat et foüeat, Videtur satis maligniter proui-- 
‘ sus in parochia sua. Vt ibi non sit ei durandum nisi munus ei 
prospiciatur et consulatur. putat sese ab equis ad asinos (vt di- 
citur) descendisse. ita nune cum uxorcula et septem eget, faciet 
T Celsitudo (sicut non dubito) secundum spiritum Dei bonüm 
cum eo, cumeVisitationis opus ceptum fuerit. Narrat enim mihi 
quam sint et plures alie parochie vastate et desolate, ita vt re- 
stauratione matura vehementer sit opus In quo labore precor 
Cels: t multam et magnam Gratiam et donum spiritus sancfi 
Quo fructuosa fiat visitatio ista, in gloriam Dei et salutem ani- 
marum plurimarum Amen In Christo quam rectissime valeat 
Celsitudo tua illustr: Ceitzae Vigilia Bartholomei 1544. 
07 
deditus 
Martinus Luther D. 





27. Auguſt. MMDILXXXI. 
An den Fürſten Johann von Anhalt. 


Luther meldet, er könne, von Zeig erſchöpft heimgekehrt, jetzt unmöglich zum Fürſten 
kommen, denn er bedürfe der Ruhe. Wunſch, daß Fürſt Georg zur Regierung feines 
Bisthums mit reichen Geiſte erfüllt werden möge. 


“ Aus dem Originale im Deffauer Archive bei Lindner, Mittheil. IT. na. 62. 
&.89f. Irmiſcher Band 56. Bierter Abtheilung Bd.IV. no. 826. S. 243. — 
Pol. Lingke's Reiſegeſch. S.275 ff. Corpus Ref. V. 46% f. 


Dem durchleuchtigen hochgebornen furften vnd berrn 
herrn Jobans furften zu Anhalt grauen zu Afcanien 
beren zu Bernburg meinen: gnedigen berrn. 


Gv 8 pm Herrn Durchhleuchter hocdhgeborner furft gu. herr 
Von bergen gern wolt ich auff & f g begyr fomen. Sch bin aber 
ist heym komen von Zeiß. jo müde des farend. das ich nicht gehen 
noch ftehen Tan. ſchier auch fißens vberdruffig, daran ich fpüre mein 
Alter, vnd meins leibes finden vnd fenden hinunter vnter der ers 
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den Gott helffe balde mit gnaden, Der halben ich mus fill fein 
und rugen, bis e8 mit mir anders werde Es fei zum leben oder 
zum fterben, wie Gott wil. Vnſer lieber herr Ihefus Chriſtus 
gebe, das m g h. furft George einen reichen geift Triege zu regirn 
fein Biftüm. Denn da ift viel zu thun, Vnd ift von den vorigen 
Biſſchouen das ftifft vbel verforget. Wolan ders angefangen hat 
wird e8 vollenden Amen 

Hie mit dem Lieben Gotte befolfen Amen Mittewochens 
nach Bartholomej 1544. 


> 





Efg 
| Williger 
Martinus Luther D. 
23. oder 24. October. No. MMDLXXXI. 


An den Rurfürften Johann Friedrih von Sadfen. 
Fehlendes Bedenken, 


gemeinſchaftlich mit Melanthon geſtellt, über die Gerüchten zufolge bevorſtehende 
DBerlegung des ausgefchriebenen Wormfer Reichetags nach Augsburg, weshalb die 
Augsburger in der Befürchtung, der Kaifer werde dann für firh pabſtliche Geremonien 
in ihren Kirchen einrichten wollen, beim Kurfürften und den Einungsverwandten um 
Rath gefragt hatten. Corpus Ref. V. 548 f. BAZf. j 





1544 oder 1545. = No. MMDLXXXI. 


An Hieronymus Baumgärtner. 
Fehlender Brief. ° 


Troftbrief an den gefangenen Baumgäriner, vgl. deffen Schreiben an Melan- 
tbon von 5. Auguft 4545 im Corpus Ref. V. 827 ff. (418. 422. 424. 429. 438f. 
440.547. 455. 459. 490. 523. 546. 548. 656 f. 664. 670. 676 f. 680f. 769. 
782. 802. 816. 832. 850 ff.) de Wette V. 672. Bretfehneider und Neu- 
decker's Merkw. Actenflüde S. 448 geben fälfchlih an, Johann Thomas von 
Rofenberg babe Baungärtnern (34. Mai 4344) gefangen genommen; er hieß 
Albrecht von Rofenberg; vgl. Veeſenmeher und Roth im Allgem. Liter. 
Anzeiger 4799. No. 195. &.4950—1952. 4800. No. 42. ©. 409—446. Sit. 
Muf. II. 243. Strobel’8 Melanchthoniana S. 98—443. Allgem. Litztg. 1829, 
Grgänzungsblätter Num. 443. Sr. 1444. 
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Anfang des Sahres. No. MMDLXXXIV. 


An den Rath und die Geiftlichen zu Kronſtadt 
in Siebenbürgen. 


Fehlender Brief mit Bedenken, 


gemeinſchaftlich mit den Wittenberger Theologen, über die Bilder in den Kirchen, bie 
Elevation und die Privatbeichte, wie Ramaſſy im Briefe vom 24. December 45h ſich 
ein ſolches ausbat. Corpus Ref. V. 552 ff. 


14. Sanuar. No. MMDLXXXV. 


An den Kurfürften Johann Friedrich von Sadfen, 
gemeinfhaftlich mit Bugenhagen, Creugiger, Mafor 
"und Melanthon. 
Zufendung der Wittenbergifchen Reformation und des Bedenkens: Ob eine Klage auf 


dem Reichstage wider den Pabft anzuftellen fei? Empfehlung Martin Gilberts zur ' 
Pfarre in Liebenwerda. 


In E. S. Chyhprians nüglichen Urkunden zur Reformationsgefchichte I. S. 408. 
Walch XVII. 4456. Corpus Ref. V. 577f. aus Cod. Goth. 647. Eine Abfchrift 
im Cod. Galli I. p. 58. Der Brief felbft ift von Greugigerd Hand; die Auffchrift 
nicht mehr vorhanden. Neudeder, Dierfwürbige Actenſtücke ©. 397. 


Gottes Gnad durch feinen eingebornen Sohn Jeſum Chriftum, 
unfern Heiland, zuvor. Durchleuchtigſter, hochgeborner, gnädigfter 
‚ Kurfürft und Herr. Auf⸗E. 8. F. ©. Befehl haben wir in Uns 
terthänigfeit vom ganzen Kirchenregiment und chriſtlicher Reformas 
tion unfer einfaltige Meinung zufammen bracht und aufs äußerfte ' 
angezeigt, wobei wir durch Gottes Gnad endlich zu bleiben geden⸗ 
fen. Und obgleich nicht zu hoffen, daß die Bifchoffe und die uns 
gelahrten, gottloſen, ſtolzen Capitel hriftliche Lehr und Geremonien 
zu ewigen Zeiten annehmen werden, fo haben wir doch ein demü- 
thig Erbieten gethan, und ihnen eine gelinde Reformation fürges 
geben, daraus gnugſam zu verftehen, daß uns nicht aufgelegt wers 
den Tann, daß wir ihnen nach ihrer Hoheit und Gütern trachten 
oder der Spaltung Urfachen find. Wir können nicht aller Fährlich- 
feit durch menfchlichen Rath begegnen, fondern wollen unferm Beruf 
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nach thuen das uns geboten, und das Übrige Gott befehlen, wie 
ber Palm fpriht: wirf deine Sorge auf Gott x. 

Uns hat auch der adhtbare und hochgelahrte Herr Doctor 
Gregorius *) Brud, unfer lieber Gevatter und günftiger Herr, ein 
fremde Buch **) zugeftelt, das von unfer etlichen gelefen, die den 
. andern Relation gethan. Derhalben wir auf den fürnehmften Ars 

tifel deffelben Buchs von Anfuhung bei Kaif. Maj. unfer unter- 

thänig Bedenken geftellt, welches wir hiemit auch überfenden F), 
alles E. 8. F. ©. höher und weiter zu bewegen. 

E. K. F. ©. fügen wir auch 77) in Unterthänigkeit zu wiſſen, 
daß wir uns von einem tüchtigen Mann zur Pfarr zu Liebenwerd 
unterredet, und zeigen E. K. F. G. in Unterthaͤnigkeit einen an, 
Martinum Gibertum, der uns ſehr wohl bekannt iſt, und iſt bei 
acht Jahren allhie in der Univerſität geweſen, darnach hat er die 
Schul zu Luckau regirt, und von derſelben iſt er auf den Marien— 
berg als Prediger erfordert, und iſt bei vierzig Jahren, und wir 
achten ihn für tüchtig. Doch ſtellen wir in Unterthänigkeit zu E. 
K. F. G., was E. K. F. G. ſeinethalben ſchließen werden. Der 
ewige Gott, Vater unſers Heilands Jeſu Chriſti, bewahre E. 
K. F. ©. allezeit gnädiglich. Datum Witteberg, Mittwoch den . 
14. Januarii, anno XVc und XLVien. 

E. K. 5% ©. 
unterthänige 
Martinus Luther D. 
Joh. Bugenhagen Bomer D. 
Caſpar Creutziger D. 
Georgius Maior D. 
Philippus MelanthoN. 
| — 


*) Walch irrig: Georgius. 

“) Iſt Bucers geftellte Reformation, welche die Straßburger an den Sandgrafen 
fchieten. Diefer fendete fie an Brück, durch den fie an Melanthon fam. Seckend. 
111. 536. 539 sqq. Neubeder’8 Urkunden S. 703. Corpus Ref. V. 644. Bucers 
Buch im Cod. Goth. 452. Die Wittenberger erhielten es ſchon am 3. Januar A545. 

+) Steht im Corpus Ref. V. 644 —- 647. 

+) Am Rande fteht Hier: dieſer Artikel iſt erledigt. — de Wette V. 726. 

Corpus Ref. V. 703. 
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| . Bedenfen. 
Die Wittenbergifche Reformation. 


Der Kaifer hatte auf dem Reichstage zu Speier angeorbnet, jeder Fürſt ſolle em 
Bedenken von chriftlicher Bereinigung und Reformation auffegen laſſen und es auf 
dem nachſten Reichötage zu Worms übergeben. 


Deutfih in Cyprians nüglichen Urkunden II, &40. Walch XVIL. 4592 54 
41456. Corpus Ref. V. 878—606 aus Cod. Goth. 647. p. I. Cine Abfchrift Im 
Cod. Galli I. p. 58. Melanthon ift der Verfaſſer, Greugiger ſchrieb es nieder. Luther, 
Bugenhagen, Greugiger, Major, Melanthon unterfchrieben eigenhändig. 

Don Melanthon in’s Lateiniſche überfegt im März. In Pezelii Consil, Mel. 
lat.'P. I. p.586. Seckend. III. 522 sqg. Eine Abfchrift im Cod.. Guelph. in fol. 
no. 44.40. p. 4. Die Urfchrift, von einem Schreiber gefertigt, mit den eigenhandi⸗ 
gen Unterfchriften Luthers, Bugenhagens und Crucigers, ber auch für Mafor und 
Melanthon mit unterzeichnete, im Cod. Goth. 667. p. 4. 

Man fehe es, deutſch und lateiniſch, im Corpus Ref. V. 679 - 643. Bgl. 
pag. 653. 657. 660. 684. 707. 


14. Sanuar. “No. MMDLXXXVM. 


Bedenfen , ö 
gemeinſchaftlich mit Bugenhagen, Creutziger, Melanthon. 


Ob auf dem bevorſtehenden Reichstage zu Worms eine Klage' wider den Pabſt anzu⸗ 
ſtellen ſei, wie Bucer dieß in ſeinem Rathſchlage, der ſogenannten Straßburger 
Reformation, gewollt hatte. 


Aus Cod. Galli I. p.75 im Corpus Ref. V. 643 - 647. Es ſcheint von Me 
lanthon verfaßt. Man fehe es bei Bretfchneider. . 


20. März. No. MMDLXXXVII. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


Luther nennt auf Verlangen einige Pfarrer zu Befegung von Spalatins Stelle, 
der am 46. Sanuar 1545 geftorben war. 


In Joh. Aug. Bergners: Etwas von denen Superintendenten-Adjuncten in 
Churſachſen, u. f. w. Bauzen 1784. Kl. 8. S. 62f. Bergner befaß das, Original. 
Bei Irmiſcher Band 56. no. 872. ©. LXIf. — — Von dem in diefem Briefe ge 
nannten Andreas Hügel, welcher fiherlich der im Album Acad. Viteb. pag. 120 
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im Winterhalblahr 4523 zu 1824 verzeichnete Andreas Acroate iſt, kenne ich: 
Vermanung an al|le gottforchtigen zu Am-|berg in Bairn, durch Magiftrum | 
Andream Hügel Biacon | zu Wittemberg. | — Palm xxxvij. | — Der Gottlofe drewet 
bem Gerechten, Und | beiflet feine zeene zufamen vber in. | — Aber der HERR 
Iachet fein, Den er fi⸗het das fein tag fonıpt. | — M.D.X2II. 40 Quartblatt. Am 
Ende auf der erften Seite des letzten Blattes: Gedrückt zu Wittemberg, | durch Jo⸗ 
ſeph Klug. | — Anno Domini M.D.ZL. | — Blatt Aif beginnt: „Bermanung 
an einen erbarn Radt ond. Gemein der Fürfllichen Stat Amberg in Bairn, das fie 
bey Gottes Wort feſt Halten wöllen, durch M. Andream Hü gel Weiland fren Predi⸗ 
ger, jsund Diacon zu Wittemberg gefchriben.” Man erficht daraus, daß der Schul. 
meifter zu Amberg M. Ioannes mit fampt fein Eoadiutorn von den Widerfachern des 
Evangeliums fo verunglimpft worden war, daß er fich fehriftlich ſelbſt vor fürftlichen 
Rathen zu Reumark verantworten mußte, darauf auch gefchafft it worden, daß man 
ihn zu Amberg Sat müfjen bleiben Tafien. Der „Doeg von Edom,“ (vermuthlich 
iſt damit der Landrichter zu Amberg gemeint) nahm bie Prediger gefänglih an und 
legte fie an folche Orte, da man die Diebe und. Mörder Hin pflegt zu legen, und nö⸗ 
thigte fie, aus Schreden der Pön und Strafe das Heilige Evangelion von Chriſto zu 
wiederrufen, und „welcher fülches nicht thun will, wenn er ihm gnabig ift, foll ex 
ihm gebieten, daß er in brei oder vier Tagen das Sand raume; wo nicht, fo wolle er 
ibn den geiſtlichen Ordinarien zu ſtrafen überantworten, wie er denn neulicher Zeit 
ſolche Tyrannei an dem Pfarrer zu Lindau geübet Hat. So hör ich auch das er Ewrn 
prebigern auch gern fo wolt mit faren. Und her Steffan den alten grawen kopff, den 
Gottfurchtigen man ewern prebiger den Ewer vil vmb feiner Tere, tugent und erlichen 
alter willen lieben, frhon von euch aus Amberg vertriben haben ſolle. Vnd das allein 
vmb der vrfach willen, das er tenfch getaufft hatt, welcher billich vmb groß gelt zu 
euch folt fein gekauft worden. Villeicht thut Doeg das darumb, das er ein auffrur 
bey euch anrichte, das er aldden vrfach habe bey Ehur und furftlicher genade anzuhal⸗ 
ten, das das Euangelion bey euch widerumb abgefchafft werde.” Wider diefen Doeg 
Heißt fie Hügel täglich den’52. Pfalm beten, den er Blatt Eiij® abdruden ließ. Zur 
Sache vgl. die Abhandlung des Yinanzdireetor Joh. Georg Diener: Um welches 
Jahr fing die Reformation in Amberg an? in: Verhandlungen bes Hiftorifchen Ver- 
eins der Oberpfalz und von Regensburg. Sechster Band der gefammten Verhandlun⸗ 
gen bes Bereins. Regensburg, ASLA. Bebrudt bei Julius Heinrich Demmler. KL. 8. 
S. 21&-—-252. Hügel predigte in der Spitalkirche zu Amberg. Der Rath mußte ihn 
Ende des Iahres 1540 entlaffen, wie deſſen Schreiben an Hügel vom 26. December, 
die Steffani 1540, bei Diener ©. 242— 245 ausweift, fendete ihm aber Durch feinen. 
Nathöfreund Hanfen Graff die bis Lichtmeß gehende Befoldung fammt 40 fl. ch. zum 
Geſchenk. Die Antwort des Rathes vom 13. November 41538 auf Luthers und Me⸗ 
lanthons Schreiben vom 30. October 4538. bei Diener S.220f. Feßmaier's 
Geſchichte der Oberpfalz. Rieds Cod. diplom. Episcop. Ratisb. II. 4463 f. 
Friedrich IV., oder der Fanatismus in der Oberpfalz 1795. Schweiger’s Chronik 
von Amberg. Wittenberg 1664. 4. Schenf’I New Chronik von Amberg. Amberg 
4817. 8. Veeſenmeyher, Litterargefihichte S. &5. Gefchichte der Reformation in 
der Oberpfalz. Aus ben Acten gefchöpft von Dr. Wittmann. Augsburg, 4847. 8. 
S. 8 — 14 (gefchrieben in römifchem Sinne). — Ueber Hügel felbft Corpus Ref. III. 
550. 560. IV, 473. 883. VI. 779. — Ueber Spalatin’s Tod Scriptor. publice 
prop. I. 44. — Aus Bergner bei Erdmann, Supplemente S. 70. 


Dem Durchlauchtisften bochgebornen Sürften und Herrn 
Johanns Sriedrich, Herzog zu Sachfen, des 9. R. 
"Reichs Ertzmarſchall und Aurfürften, Zandgrafen in 
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Thüringen, Markgrafen zu Meißen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


G. u. F. im Herrn und meine arme Dienſte zuvor. Durchleuch⸗ 
tigfter, hochgeborner Fürſt, gnädigfter Herr. Sch hab verzogen zu 
antworten in der-von Altenburg Sachen, aus Urfadhen. Aber die 
fürnehmeft ift, daß M. Andres alle Tage wartet von Amberg Schrift 
und Antwort, daß er wüßte, woran er wäre, welchen ich gerne an 
M. Spalatin Statt hätte gefehen. Nu ift er ſchon feiner Zufage 
nach verbunden, und find die von Amberg hier und holen ihn. 
Wir haben Gott Lob wohl Vorrath in jungen Theologen. Aber 
wir müffen fo viel in fremde Länder haben, daß, wo einer reif if, 
viel Hände nad) ihm fragen, daß wir fo plößlich nicht können alle 
Stund geben, wer und was er haben will. Sind doch etliche ſchon 
in der Türkei, auch Hin und ‚wieder in Hungarn unfer Schüler, 
daſelbſt ist Pfarcherr und Prediger. So ziehen auch die Städte 
fehr wenig Schüler, meinen, wir haben hier der Fülle und übrig, 
die man ihnen ſchicken folle. Demnad haben M. Philipp und id 
ung umgefehen und bedacht, ob nicht M. Auguftinug *) zu Coldik 
zu rufen wäre. Aber man fagt ung, er folle ſchwach ſein. So 
möchte man den zu Jeſſen **) auch dahin brauchen, denn er au 
dafelbft weg gedenkt. Zulegt find wir bedacht auf den Schulmeifter 
zu Altenburg, der ift gelehrt und alt genug, auch faft geübt in 
Kirchenfachen, dazu befannt zu Altenburg, und ift allezeit fo geweft, 
daß die Schulmeifter die beften Pfarrherr geben, fonderlih, wenn 
fie fo lange haben fich geübt im Schulenregiment. Denfelben ges 
ben wir E.k. f. G. an, zu wählen und verfhaffen, was E. k. f. G. 
gefället. Mehr und anders wiffen wir diegmal nicht, bis die andern 
reif werden. Ich weiß nicht, was dort zu Leipzig oder Erfurt wächft. 
Wittenberg vermag doch ja nicht, aller Welt Pfarrherrn geben, 
und fie thut für eine Kirche, und mehr, denn itzt Rom und Pabſt—⸗ 
thum thun. Sollte anders Thun heißen, was der Teufel thut. 
Hiemit dem lieben Gotte befolhen, Amen. XX. Martij 1545 
E. k. f. ©. 
williger und unterthäniger 
Martinus LutheR D. 


*) Himmel. Das Schreiben des Kurfürſten an die Altenburger vom 22. Marz 
4645, worin ihnen bie Wahl unter ben Vorgefihlagenen gelaflen wird, ſteht gleich- 
falls bei Bergner ©. 64. und bei Erdmann ©. 63 f. — Corpus Ref. V. 778, 

“) Wolfgang Brauer, Tifchreden Kap. LXVI. $.8. 
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21. Maͤrz. | No. MMDLXXXIX. 
An den gandgrafen Philipp von Heffen. 


„Der Landgraf Hatte Luthern ein italiänifches Libell, das er von einem feiner Hofdiener 
Hatte in’8 Deutfche überfegen Laffen, zugeſchickt, worin fand: Luther fei nach genom- 
mener Hoftie plöglich geftorben und habe auf dem Tobbett verlangt, daß fein Leichnam 
auf einen Altar gefegt und göttlich verehrt werde. Bei der Beerdigung fei ein furdht- 
bares Ungewitter entflanden, man habe die Hoftie in ber Luft hangend erblickt, erft 
als fie wieder in das Heiligthum gefeßt, fei Alles ruhig geworben. Nach einer folgen- 
den fürchterlichen Nacht, ald man Luthers Grab geöffnet, fei keine Spur des Verflor- 
benen mehr fihtbar geweſen, wohl aber_ein folder peftilentialifcher Schwefelgeruch 
über die Anmwefenden gefahren, daß die Meiften zur Dernunft und zum altkatholifchen 
Glauben zurüdgefehrt wären u. |. m.’ Darüber _fpricht ſich nun Luther aus, 


Aus dem im Staatsarchive zu Kaflel befindlichen Originale bei Rommel, Ur» 
kundenband ©. 109.n0.29. Bei Irmifcher Band 56. no. 873. S. LXIII. — 
Ebendafelbft des Landgrafen Schreiben an Luther aus Gaffel den 12. Marz. Dal. 
Altenb. VIII. fol. 445 f. .Seckend. III. 580. Rommels Geſchichte von Heſſen IV. 
&.269 Anm. 166. 


G. U. F. ym Herrn. Durchleuchtiger Hochgeborner furſt Ich 
ſchicke hiemit E. F. ©: wieder die welſche Freude uber meinem tode, 
Es iſt ein armer barmhertziger Scheispfaff, der da gerne wolte guet 
thun, und hat doch nichts ym bauche Mein Büchlein wider das 
teuffeliſche Bapſtum wird bis Dornſtag ausgehen, daran wird man 
ſehen, ob ich tod oder lebendig ſey. Gott unſer lieber Herr ſey 
mit E. F. G. barmhertziglich Amen. Sonnabends nach Letare. 

E. F. G. E 

williger 
Martinus Luther. 


Er wil das welſch und deutſch ſemptlich *) laſſen drucken. 


Denn es ſonſt keiner antwort werd. Wil allein zeugen, das ichs 
geleſen habe. 





*) Es erſchien: Gin Welliſche Lugen⸗ſchrifft, von Doctoris | Martini Luthers 
Todt, | zu Rom auß⸗gangen. 
Papa quid aegroto sua fata precare Luthero, 
 Nilmelius, viuat, seu moriatur, habes. 
Is tua dum viuit, pestis te adfligit & vrit, 
Mors tua June cerie cum morietur, erit. 
Dura lues pestis, sed mors est durior illa, 
Elige nunc virum perfide Papa velis, 
4546. 
k Onartblatt. S. 1. Diefe italiänifche Erdichtung follte angeblich einem Briefe bes 
feanzöfifchen Gefandten entnommen fein. Walch XXI. 252* ff. Wittend. XII. 338. 
Sen, VIII. 228b. Leipz. XXI: 663. — de Wette V. 629. 
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Im März. No. MMDXC. 


Bedenken. 


Ob der Schmalkaldiſche Bund fortzuſetzen und die Aufnahme ber Schweizer m 
benfelben rathlich fei? 





- 


de Wette Y. No.MMCCCH. ©. 770. — Es ift vollftändig gegeben aus bem 
Driginale, das fich nebft einer Das Bedenken über bie Schweizer nicht enthaltenden Ab- 
fchrift im Archive zu Weimar Reg. B. fol. 642—630 no. 496. Lit. B. befindet, im 
Corpus Ref: V. 720—724, wo man es nachlefe. Unterfchrieben ift es von Luther, 
Bugenhagen, Greugiger, Major, Melanthon. Die Niederfchrift des Originals ſcheint 
von Greugigers Hand. Bretſchneider Halt Bugenhagen ober Greugiger für ben Bar 
faffer. Dem Melanthon wird die Abfaffung zugefchrieben und Einzelnes daraus mit- 
getheilt in der Gründlichen warhafftigen Historia von ber Augſpurgiſchen Gonfefeion 
u. f. w. 2eipzig, Georg Defner, 158%, fol. 337 f. — Bis zu den Worten: „Der- 
halben wohl zu bedenken ift, welche Leut anzunehmen find oder nicht.“ 
fieht diefes Bedenken auch in Pezels: Melanth. chrifil. Bedenken S. 276. — Vgl. 
v. Rommel, Befchichte von Hefien, Dritten Theils zwehte Abtheilung (Dierter Band) 
&.279. Anm. 166. S. 268 fi. 





7. Mai. No. MMDXCI. 
An den Fürflen Georg von Anhalt. 


Georg wünfchte an des verflorhenen Lehrers und Raths Helt Stelle den Georg 
Schnell anzunehmen. Luther fehreibt ihm feine Anficht über biefes Vorhaben. 


Aus dem Originale im Archive zu Deffau bei Lindner, Mittheil. U. no. 64. 
S. 94. — Georg Helt Forchheim flarb am 6. März, Freitag, 1545. Corpus Ref. 
V. 698. de Wette V. 722. Scripior. publice prop. I. A44. 


Reuerendissimo et illustriss. princi ac Domino D Georgio 
Episcopo Ecclesie Mersburgen: Sanctiss. principi ab 
Anhalt Comiti Ascanie et Domino Bernburg: suo in 
Dno principi Clementissimo. 


Gratiam et pacem in Domino Reuerendiss. et Clementissime 
princeps. Mihi non displicet consilium Dominationis tue de 
substituendo Georgio fihnell in locum D Georgi Forcheym et 
quanquam est satis etiam Ebraice peritus. Sed non est omnino 
similis morum grauitate et autoritate. Nec non nihil metuo ne 
Musae et illi, non per omnia conuenire omnia possint Tamen 


1545, . 975 


in his tuae Celsitudinis autoritas erit Medium Comicum *). id- 
que sine difficultatee Nam Caelebem hoc tempore et aetate 
matura et experientia probatiorem non puto posse inueniri: Et 
Celebs multis modis’ tuae Dominationi magis est comodus quam 
coniux. ita ut hac causa deuocandum sit si quid incomodi emer- 
serit, porro Munche Neueburg: facilius inuenient alium sibi co- 
modum quam tua dominatio Sic 'sentio, Deus det. vt Consilium 
Cel. tuae sit felix et prosperum Amen 7 Maij 1545. 
T. Cels. 
deditus 
Martinus Luther D. 


11. Mai. ‚No. MMDXCHL. 
- An den Kurfürften Sohann Friedrid. 


Luther fendet einen Brief des Probfles Georg Buchholzer in Berlin vom 9. Mai 

1545. worin ihm biefer die Flucht der drei Gefangenen, welche die Studenten zu 

Wittenberg meggeführt, aus bem Gewahrſame zu Berlin gemeldet und barauf Bin- 
gedeutet Hatte, daß Agricola’s Hand babei i im Spiele gewefen ti | 


Aus dem Originale, das fehr beſchadigt ift, bei Förftemann, Neues Ur- 
tunbenbud 1. 8.355 Nr. 38, woſelbſt S. 354 Buchholzer's Brief und S. 365 f, 
des Kurfürften Antwort an Luther, Torgau den 12.Mai 1545. Bei Irmiſcher 
Band 56. no. 874. S.LXIILf. Qgl. Corpus Ret. V. 757, mo Bretſchneidere An⸗ 
merkung nicht zur Sache trifft, und pag. 743: „Was der Knebler halben für ein Aus⸗ 
ſchreiben zu thun feyn follte, davon will &. Chf. ©. ich mein unterthäniges Bedenken 
etwa morgen zu erkinnen geben.” Brüd an den Kurfürften 24. April 45466. 


Meinem gnedigften SErrn gertzog Johanns fridrich, kur⸗ 
furſten zu Sachen ꝛc. Eilend zu S. k. f. g. handen. 


G. B. F. vnd mein arm pr nr. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
furſt, gnedigſter her. Ich Hab E. k. f. g. dieſe ſchrifft, mir aus 
Berlin zu komen, nicht konnen verhalten. Es iſt der Teuffel E. 
k. f. g. von grund all ſeines vermugens feind, das ſehen wir alle 
vnd muſſens ſehen. Aber Gott iſt allmechtig, an den wir gleuben 
vnd Ihn anruffen, on Zweifl auch mechtig vber vnſer feinde alle 
vnd fid) bisher veterlich gegen vns beweiſet vnd fort. an beweiſen 





») Bol. de Wette I, 354: velut medium Comicum. 


- 


x 
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wir .., wo wir bleiben ym glauben vnd ..M. Eiflen ) gethane 

.yhnen gege E. k. ... Er fi... geweſt, mit einem I........ 
welchen ich hab angenomen, U........ ſehen, noch horen wollen 
.......... Mir antwort gnug gegeben. Ih a....... kether ... 
raum vnd zaum. vnd fih vnternimt ... Gros ift der Stoltz des 
hohen gefhlehts Meifter 2) .. Ich hab mich gegen dem Margs 


grauen entfhuldigt ... ih M. Gridel nit hab wollen horen vnd 


d... zugefehidt dem man, der mir diefen voten brief ... Welchen 
mir & k. f. g. wolten wider laffen zu... und den man nicht mels 
den. wie wol er ..... nad fraget ... on das ichs nicht wolt 


verne... den ... Gotte befolhen. Amen. Montag nad Epi..?) 


1545. 
E. k. f. g. 
vntertheniger 
Martinus Luther. 1 
Gott richte einmal Mentz auch. 


26. Mai. No. MMDXCIII. 


- An Buͤrgermeiſter und Rath ber Stabt 
Hammelburg. 


M. Friedrich Bachofer von Leipzig, Diaconus zu Wittenberg, war im Januar 1563 
als Prediger nach Hammelburg gegangen. Er verlangte von dem dortigen Schulte 
heißen, daß er die Juden anhalten follte, feine Predigten zu befuchen und fich taufen 
zu laffen. Der Schultheiß hatte fich an den Fuldaer Abt Philipp Schenk von Schwein 
berg um Berhaltungsbefehle gewendet und die Weifung erhalten, dia Juden gegen 
Bachofers Zumuthungen zu fchügen. An Bachofer felbft erging eine Abmahnung. 
Darüber warb er wahnfinnig. Luther fendet Arznei, fpricht ſich über die Verhaltniſſe 
und ben Abt aus und wünjcht, man möchte Bachofer nach Wittenberg ſchicken. 


- 


Aus dem in der öffentlichen Bibliothek zu Fulda befindlichen Originale im 


Iournal von und für Deutfchland. Herausgegeben von Siegmund Freyherrn 


von Bibra zu Fulda. 4785. Zweyter Jahrgang. Erftes Stüd. S. 61. — DBgl. 
be Wette V. 594. Corpus Ref. V. 47f. Album Acad. Viteb. pag. 154. Tiſch- 
reden Kay. XXI. $. 43. Ueber den Abt Philipp Schenk f. Schannat H. Fuld. nr. 


269. v. Rommel, Geſch. von Hefien, Th. II. Anm. S. 294. Neuerdings ift diefer 


Brief wieder abgedrudt worden aus dem auf der öffentlichen Bibliothek zu Fulda be 


findlichen Originale im Archiv des hiftorifchen Vereins für den Untermainkreis, 
Band Ill. Heft 2. Würzburg 41835. 8. S. 453. 





1) Diefer Name fieht am Rande; — Eisleben. 2) Es folgte wohl: Grickels. 
3) Epimadji. 


1545. . 37 


Den Ehrſamen und Weiſen gerrn Buͤrgermeiſter und Rath 
zu Sammelburg, meinen günftigen guten Sreunden. 


G. und f..ym Herrn. Erſame, weiße, lieben Herrn. ‚Wir haben 
alhie aus eurem Schreiben den Bnfall Doctor Friedrichs vernom- 
men mit grofem mitleiden, darauff ſchicken unfre Doctores der 
Ertzney hir. etliche Erbney die werdet yhr yhm wohl wiffen zu 
brauchen geben laffen, wie wol es yhn beffer dunft, wo yhrs und 
er vermochtet, das yhr yhn zu ung herein fehidet. Auch ift etlichen 
der unfern wol für 4 Wochen gefchrieben wie fihs mit den Jus 
den und dem Schultheifien hat zugetragen wider genenten Doctor, 
und hatten wohl geforgt, Er werde nicht lange bey euch bleiben - 
können, weil Euer Abt der Juden Freund ift, und die feind und 
lefterer Chrifti lieber hat denn die treuen Diener Chrifi. On 
daß er auch fonft im geſchrey ift bey umbliegenden Nachbarn, das 
er alleriey und nichts überal glaube. Dem Bifchof zu Menz zu 
gefallen ift er bapiftifch, Dem Landgrauen zu gefallen ift er Euans 
geliſch, yhm felber zu gefallen ift er nichts überall. Bey ſolchen 
regenten werdet yhr feinen Prediger Chriſtum noch Gott erhalten. 
Darumb aud) wir Theologen bitten, wenn D. Friedrich gleich ges 
fund würde wollet yhn ung wieder heim ſchicken das ift auch bef- 
fer für Gott: dann das Gottes diener da folt dem Teufel Abt 
und Schultheiffen zum Spott und Hohn figen. Chriftus unfer 
Herr wird zu feiner Zeit wol wiffen den Abt und feinen Schults 
heifen oder Diener zu finden. So wollen wir fie mit Unferem 
Gebet (wo fie nicht buffen) fampt der Kirchen gebeth, auch dahin 
weifen, da fie hin gehören. Euch aber, die yhr ſolchen Abt duls 
den müft, wünſchen wir gottes Gnade und (alles) gutes. Amen. 
Dienstags yhm pfingften 1545 Ä 
Martinus Luther D. 


29. Mai. No. MMDXCIV. 
An den Fürften Georg von Anhalt, 


Luther meldet, Georg Schnell wolle die ihm angebotene Stelle nicht annehmen. 


Aus dem Originale im Deffauer Archive bei Lindner, Mittheil. II. no. 68. 
S. 95. Irmiſch er Band 56. Vierter Abtheilung Band IV. no. 827. ©. 244 f. 


+ 
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Dem burchleuchtigen hochgebornen furften vnd herrn 
Seren Georgen Bifichoff zu Merſburg furften zu An: 
balt grauen zu Aſcanien ond herrn zu Bernburg mei 
nem gnedigen herrn. 


Gv #5 ym HERRN Durchleuchtiger hochgeborner furſt gnediger 
herr. Ich hab M Georgen Schnell horen muſſen vnd nicht gerne 
yernomen dad er nicht Fan die Condition bey € fg an nemen, 
benn er wendet, feiner perfon halben, fo viel fur, das ich nicht 
hab weiter ynn yhn dringen mugen. Wie wol er doch E fg wo 
ed ymer mehr zu thun fein wolt fonderlich zu Dienen geneigt iſt. 
Nach dem es ie billih ift, E f g zu dienen, weil wir alle willen, 
wie gar herklih E fg Gottes wort, meinet vnd mit Ernft fordert. 
Der Celibat macht vns die Ieute theur. So hindert vns der Eher 
fand auch allenthalben ynn diefem Reich des ZTeuffeld der nichts 
leiden Tan, was Gott haben wil 2. Solchs fhreib ih E fe 
ontertheniglih zur entfchuldigung gedachts M Georgen Schnellen 
denn er mich darumb gebeten weil er beforget E f g "mochten fein 
weigern zu vngnaden verſtehen, Gott der barmherkige Vater gebe 
E fg feinen geift veichlich zu thun feinen Gottlichen willen vnd 
wolgefallen Amen Freitags ynn pfingften 
1545. Efg 
Williger 
Martinus Luther D. 





10. Juli. | No. MMDXCV. 
An den Fürften Georg von Anhalt, 


Luther fpricht fich auf Verlangen über die Geremonien aus. 





Bei Bedmannn, Hiftorie des Fürſtenthums Anhalt. Theil VI. S.90. Treue 
bei Lindner, Mittheilungen II. no. 66. S. 96—99. 


Reuerendiss. in Christo patri et illustrissimo principi ac 
domino D Georgio Episcopo Ecclesiae Mersburgen: 
Vero et Syncero principi ab Anhalt Comiti Ascanien: 
et Domino in Bernburg Domino suo Ülementissimo. 
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G& p in Domino. Sollicitanit apud me diligentiss. Doctor Au- 
gustinus pro Literis ad t Cels. illustriss. princeps scribendis. de 
Ceremoniis. Et fateor. Iniquus sum Ceremoniis etiam necessa- 
rüis. hostis autem non necessariis. Vssit et vrit me experientia 
non solum papalis, sed et veteris Ecclesiae exemplum. Facile 
est enim, Ceremonias in leges crescere, Legibus autem positis, 
mox laquej fiunt Conscientiarum, et obscuratur et obruitur pura 
doctrina. praesertim, si frigidi et indocti sint Posteri. qui rixan- 
tur plus pro Ceremönijs quam pro mortificando sensu Carnis, 
sicut etiam videmus nobis viuentibus et videntibus fieri sectas 
et discordias. dum quisque suum sensum sequitur. Summe. 
Contemptus verbi ex nostra parte et blasphemia ex aduersa 
parte, videntur mihi tempus praedicere illud quod Johannes po- 
pulo suo praedixit sc: Securis ad radicem arboris posita est etc. 
Cum ergo instet omnino finis, saltem huj. beati seculi videtur 
mihi non opus esse nimis sollicitari pro Ceremonijs statuendis 
et concordandis. tandemque perpetua lege roborandis, Sed hoc 
vnum agendum, vt verbum pure et copiose doceatur. Et .mi- 
nistri docti et jdonei ordinentur. qui primum hoc curent, vt sint 
num cor et vna anima in domino. Qua nimirum re fiet, vt 
Ceremonie facile concordentur, aut tolerentur, sine qua re nul- 
lus erit finis neque modus dissentiendi in Ceremoniis. Nam 
posteri sibi arrogabunt eandem qua nos vtimur autoritatem. et 
erit Caro contra Carnem vt fert natura corrupta. proinde non 
possum ego hoc consilium consulere, vt in omni loco ubique sit . 
vniformitas Ceremoniarum, sed vbi abrogatae fuerint manifesto 
impiae vel absurdae, tolerentur dissimiles. Vt si alicubi desie- 
rint aliquae, Non restituantur. Si manserint, non deponantur, 
quale est illud de Altaribus solito situ positis, item de Vestibus 
sacris vel prophanis Concionatorum et similia. Nam si assit cor 
et anima vna in Domino. facile alter alterius in hac re diffor- 
mitatem feret. Quod si non sit studium vnitatis in corde et 
anima, ista externa vnitas, parum efficiet, Sed nec apud poste- 
ros diu durabit, cum sint observationes loco, tempori, personae, 
casibus subiectae in quibus regnum Dei non consistit, cum sint 
mutabiles ipsa natura Quicquid autem erit, Id cauendum est, 
ne in leges deformentur necessarias Atque optabile mihi vide- 
tur, vt sicut Ludimagister, aut paterfamilias absque legibus gu- 
bernant, sed sola inspectione corrigant vitia vel scholae vel do- 
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mus, secundum legem Dei, vbi viderint, disciplinam excedi. Ita 
in Ecclesia quoque praesenti inspectione '‘omnia gubernarentur 
potiusquam legibus post se relietis Nam vbi desierit inspectio 
patrisfamilias. ibi desinit quoque disciplina familiae Sicut sunf 
prouerbia. Oculus Domini impinguat equum, et Vestigia Domini 
stercorant agrum Adeo tota vis sita est, in personis idoneis et 
(vt Christus ait) prudentibus et fidelibus, Quas nisi admoueamus 
Ecclesiae gubernationi. Frustra per leges quaeritur gubernatio 
absque personis talibus. Et quae est necessitas, omnia velle 
conformia reddere cum in papatu tanta fuerit deformitas, etiam 
in qualibet prouincia Ef quantis deformitatibus Graecae Eccle- 
siae a latina diuersae fuerunt semper Hoc est Quare vrgemus 
Scholarum institutionem Et maxime Doctrinae puritatem et con- 
formitatem, quae corda et animas vniat in Domino Sed rari 
sunt qui student, Multi sunt nihil nisi ventres, qui pasturas 
quaerunt, vt se ipsos alant. Vt mihi non semel inciderit cogi- 
tatio, futurum esse, vt necessario minuantur pastores villani, et 
pro eis vnus aliquis instituatur, doctus et fidelis, qui visitet per 
annum aliquoties viciniora loca. puro sermone et diligenti in- 
spectione. Interim populo ad Matricem. suam Ecclesiam pro sa- 
cramentis currente. ‚aut infirmis per .diaconos ministretur. Ita 
docebit res et tempus multa, quae legibus non queant prae- 
muniri aut praefigi. Habet T Cels. breuiter pro hac vice, quid 
sentiam. Dominus autem spiritu suo sancto sine cuius 'Numine 
nihil est in homine, Nihil est innoxium gubernet T C in viam 
salutis et pacis ad laudem et gloriam Dei Amen X Julij 1545. 
Celsitudinis Tuae 
Deditus 
Martinus Luther D. 





17. oder 18. Iuli. No. MMDXCVI. 


An den Kurfärien Johann Friedrich yon Sachſen. 
Fehlender Brief. 


Befürwortung der Berufung Medlers nach Braunſchweig. Melanthon ſchreibt 
ben 48. Juli 45&5 an Medler: Heri apud me fuerunt legati Senatus Brunsvi- 
censis, duo Consules et Secretarius, graves viri, ac peliverunt, ut ad du- 
cem Saxoniae Electorem scriberemus, nobis non displicere, te praeflci 


155, 381 


ecclesiae Brunsvicensi. Id scripsit D. Lutherus et mavult, te Brunsvigae 
regere ecclesiam frequentem, quam mitti in solitudinem in Marchiam, ubi 
quo studio nostros complectantur illi ipsi, qui olim apud nos vixerunt, for- 
tassis non ignoras. Corpus Ref. V. 795.842. Vgl. Neue Mittheilungen aus dem 


Gebiete Hiftorifch- antiquarifcher Borfehungen Bd. III. Heft 2. S. 105 — 424. Bd. 
Heft 2. 


3. Auguft. | No. MMDXCVI. 
Ordinationszeugniß 
für den Furſten Georg von Anhalt als Biſchof zu 
Merſeburg. 


Bei Schütze J. 359 ff. aus der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha. In Pezels 
Mel. Consil. lat. P. I. pag. 654. Daraus im Corpus Ref. V. p. 825 sq. Zerner in 
Camerarii Vita Melanchth. pag. 227—229. Es findet fi) auch in ber hand» 
fihriftlichen Neuen Merfeburgifchen Chronica des Dr. Georg Möbius 1668, weldye 
der Bibliothek der Domfchule daſelbſt gehört, II. 4. ©. 468. Vol. Lingke's Reiſe⸗ 


geſchichte S. 288. Frauſtadt, Die Einführung der Reformation im Hochſtifte Mer- 
ſeburg S. 4182. 


Gratias agimus Deo aeterno, patri Domini nostri Jesu Christi, 
quod immensa bonitate et instituit inde usque a conditione et 
restitutione generis humanı et servat omnibus saeculis usque ad 
resurrectionem mortuorum ministerum Evangelii et exeitat sub- 
inde idoneos doctores ac mandata dedit Ecclesiae suae, ut vo- 
cet idoneos ministros, et promittit, se per eorum vocem daturum . 

remissionem peccatorum, Spiritum S., vitam et justitiam aeternam, 
et oramus eum, ut lucem Evangelii sui non sinat exstingui, sed 
nunc quoque excitet purae et salutaris doctrinae Evangelii pro- 
pugnatores et fideles custodes et colligat sibi etiam nunc in his 

regionibus Ecclesiam, a qua in omni aeternitate celebretur. Cum 
autem ad hoc ministerium Evangelii Reverendiss. et Illustriss. 
Princeps Dominus Georgius, Princeps in Anhalt, Comes Ascaniae 
et Dominus in Bernburg !), Praepositus Ecclesiae Magdeburgen- 
sis, rite et?) pie vocatus fuisset ad functionem muneris Eccle- 
siastici adjuvandam in Episcopatu Mersburgensi, accersiti sunt 
veteri primarum Ecclesiarum more viri docti et graves, qui vici- 
nas Ecclesias gubernant, quorum nomina 3) infra adscripta sunt, 
ut in ipsa Ecclesia. Mersburgensi ad hanc vocationem adderetur 





4) Bretfihn, etc. 2) Br. ac. 3) Br, durch Drudfehler omnia. 
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. publicum testimonium ordinationis. Nos igitur convocati, quia 
certo sciebamus, hunc ]lustriss *). Principem Georgium reete 
intelligere et constanter amplecti puram Evangelii doctrinam, 
quam Ecclesiae harum regionum una voce et uno spiritu cem 
catholica Ecclesia Dei profitentur, et eximiam ejus esse 5) virta- 
tem et morum 6) sanctitatem, testimonium nostrum de eo, ritu 
Apostolico, impositione manuum declaravimus et ei ministerium 
docendi Evangelium et administrandi Sacramenta commendavi- 
mus 7). Cumque Paulus Tito praeceperit, ut presbyteros ad 
docendas et gubernandas Ecelesias ®) passim constitueret, sciat 
hic ordinatus, voce Apostolica sibi quogque °) praecipi in hac 
functione, .ut sacerdotes ad docendas et regendas Ececlesias‘ or- 
dinet et eorum doctrinam et mores inspiciat, et meminerit, sibi 
quoque praecipi a filio Dei: Ei iu conversus confirma fraires 
tuos. Et cum filius Dei sedeat ad dextram aeterni!0) patris, 
ut sit efficax per hoc ministerium, precamur, ut in tota guber- 
natione regat et adjuvet hunc ordinatum, Sicut promisit inquiens: 
Si quis diligit me, sermones meos servabit et Pater meus dili- 
get eum, et veniemus ad eum et snunsionem apud eum faciemus. 
Et, ut hac se consolatione sustentet ordinatus ipse!!), hortamur. 
Etsi enim multa et magna sunt in gubernatione pericula, nec 
ulla est sapientia humana par tanto oneri, tamen sciat, Deum 
vere adesse et in ea1?) Ecclesia habitare, ubi vox Evangelii so- 
nat, eamque defendi et servari a Deo. Hac fiducia suscipiendi 
et perferendi sunt tanti ministerii labores. Dat. die 2 Augusti®) 
anno 1545 in oppido Mersburgi 1%). — 

Convocati Ministri Evangelii ex vicinis Ecelesiis. 

D. Martinus Lutherus 

D. Justus ‘Jonas, Hallens. Eccles. Superint. 

D. Jo: Pfefünger, Lipsiens. Eccles. Superint. 


4) Schüge illustrem. 5) esse fehlt bei Sch. 6) morum fehlt bei Br. 7) et 
ei bis commendavimus fehlt bei Br. 8) Schüge nur: ut pr. passim. 9) Br. 
nur: sibi praeclpi. - 40) Sch. aeternam. 44) Sch., ipsi hort. 42) ea fehlt 
bei Br. 43) Br. Datae die tertia Augusti; und in der Ueberfchrift verbrudt: &. 
Aug. 4%) Br. Mersburg. Auch fehlt alles Bolgende. — Nach Lingke unterfchrie 
ben auch der Merfeburger Dechant Sigismund von Lindenau, Lic. Antonins Mufa, 
Prediger daſelbſt, Wolfgang Stein, Superintendent zu Weißenfels, Laurentius Hein 
hart, Pfarrer zu Merfeburg, und Iacob Steyrer, Baflor zu Roßlau. Lingfe beruft 
fi auf Goetzil Miscellan. ex Hist. Vit. Luiheri p. 6. 


——e, ———— —————— — — 
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(12. September) “ No. MMDXCVIL. 
Univerfitätsprogramm. 


u „sn Scriptis publ. Vileb. T:I; bey Schüge L. 362. aus der vormaligen 
Palmifchen Sammlung zu Hamburg. Wir geben den Tert aus ber erfien Quelle. 
Wahrfcheinkich ift Melanchthon Verfaffer, wie Döderlein theol. Bibl. 1. 359 ver 
muthet.” [So de Wette im Nachlaffe.] — Das Städ ſteht in: Scriptorum pnblice 
‚ propositorum a Professoribus in Academia Witebergensi, Ab anno 4540. 
usque ad annum 4553. Tomus Primus. Witebergae excusus ab Haeredibus 
Georgij Rhaw. Anno 4560. pag. 438b seq. — Ueber Hegemon vgl. Baber’s 
Ausgabe der Briefe Melanchthons an den Herzog Albrecht von Preußen. Königsberg 
1847. 8. ©.405. Corpus Ref. V. 43. 84%. — Liber Decan. p. 33 sq. 85. 


Decanus collegü facultatis theologicae 1). 


Agnoscendum est, et non solum grata voce praedicandum ,„ sed 
etiam omni officio forendum, tuendum et ornandum ingens be- 
neficium Dei, quod ministerium Evangelii, quo colligitur Eecle- 
sia aeterna, servat in mundo, nec deleri ?) sinit. Id autem ita 
servat 3), ut velit studia doctrinae coelestis coli, et ex hoc ipso 
discentium numero, et ex hac nostra militia scholastica"excerpit *) 
ministros. Ideo semper Ecclesiis - frequentibus 5) fuerunt adiun- 
ctae 6) scholae Evangelii, ut Alexandriae, Antiochiae 7), Ephesi. 
Hanc voluntatem Dei juventus cogitet, ac diseat, has scholas 
non esse palaestras lieentiae et ®) petulantiae, ut fuerunt ethnica 
gyınnasia, sed esse coetus congregatos in nomine Fili Dei, imo 
esse templa, in .quibus vere habitat 9) Deus. Ut igitur atrox 
scelus esset, turbare congressus in templis 10), ita seiant schole- 
stici, vere scelus esse, exempla 11) edere in scholis indigna bo- 
nae mentis 1?) hominibus. Praecipue autem venerentur studia 
Evangelii, propter quae Deus reliquas artes servat. 

Proximo autem 33) die 17. Septembris 1%) publice renuntia- 
bitur testimonium Collegii nostri de studiis et gradu Viri vene- 
rabilis M. Petri Hegemonis. Hortamur igitur 15) omnes honestos 
et venerantes ministerium Evangelü, ut ad eam renuntiationem 
gradus usitato loco conveniant, ubi adolescentes et eruditas com- 





4) Schüße Bat: Invitatio B. Mart. Lutheri ad renuntiationem M. Petri He- 
gemonis in Doctorem Theologiae publice affixa. 2) Sch. delere. 3) Sch. 
servat ia. 4) Sch. excerpat. 85) Sch. frequentioribus. 6) Sch. adiutae 
fuerunt. 7) Sch. Antiochiae, Alexandriae. : 8) Sch. ac. 9) Sch. habitet. 
40) Sch. templum. 44) Sc. exemplum. 42) Sch. indigna bene moratis. 
43) Sch. Cum igitur proximo die, 44) Sch. XVII Septembris. 45) igitur 
fehlt Hei Schüge. 
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monefactiones. audiant et ardentibus votis petant a Deo, ut pro- 
‚pter-suam gloriam haec nostra literarum et Evangelii studia, et 

honestam disciplinam #), quae sunt summa hujus vitae bona, 
regat et17) defendat, sicut in Esaia clementer promittit: Propter 
nomen meum et propter laudem meam reprimam indignationem 
meam, ne pereas; propter me, propter me faciam, ut non ®) 
blasphemer. In hanc promissionem mentes nostrae defixae sint 
et ejus cogitatione precationem accendant. (d. 12 Sept. Anno 


1545. 
Martinus Luther 19).) 


15. September. | No. MMDXCKX. 


An Amtmann und Rath zu Bayreuth. 


Bitte, dem Lorenz Stengel, der fich zum Handwerk untüchtig fühlte und noch fludieren 
wollte, fein ihm vermachtes Geld dazu verabfolgen zu Taffen. 


Mitgetheilt vom Herrn Bürgermeifler Hagen in: Archiv für Geſchichte 
und Alterthumstunde des Dber-Main-Kreifes. Herausgegeben von G. 6. 
Hagen. Band li. Heft 3. Bayhreuth 1836. 8. S. 432 — 434. — „Dieſer korenz 
Stengel iſt, wie aus alten Nachrichten hervorgeht, im Jahr 4549 Schulmeiſter in 
Bayreuth geweſen.“ — Album Acad. Viteb. pag. 236: „Laurentius Stengel Ber- 
reytensis 45 Augusti” (4546). 


Den geftrengen, Vbeften, Ehrſamen, weißen gerren N. N. 
Amptmann und Rhat zu Bayrrheut, meinen guͤnſtigen 
gZerren und guten Freundenn. 


Gefſtrenger Vheſter, Ehrſamen, Weyßen, Lieben Herren und Freund. 
Es hat mich der gute Geſell Lorenz Stengel Euer ſtadt Find ges 
beten, vmb diefe fehrifft an euch, nachdem er Luft hat und geſchickt 
ift zu ftudieren, Ihr wolt Ihm förderlich vnd hülflich fein, daß er 
fein vermacht Geld, wie euch bewußt, möcht haben und gebrauchen 
zum fludio, dann er doch. fih fühlet zum handwerch untüchtig, alß 
der fich klaget, wie Ihm die Hhend ſollen erfroren ſein, weil nun 
ſein bitte ehrlich vnd löblich iſt, auch hinfürt wol kan nütz werden, 
an kirchenampt zu dienen, hab Sch Ihme ſolche bitt nicht wiſſen 


46) Sch). honestarum disciplinarum, AT) Sch.ac. 48) Sch. ne. 19) d. 42 
bis Luther. Zuſatz Schüge’s. 
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zu verwegern. Iſt demnach ann Euch für genannten Lorenz mein 
demüthig gütlich bitte, wollet Ihme, womit euch müglich zu feinem 
Chriſtlichen fürnehmen gunft und forderung gütlich bewenfen, vnd 
ob Ihme ſolch geld zuvertrauen euch ein Bedenken wolt geben, 
Fönnet Ihr daſſelb wol bei unfer univerfität niederlegen, mit Bes 
fehl, was man Ihme reichen fole, Solch mein für Bitt als uns 
bekandten wollet mir zu gut halten, verdiene ih, womit Ich Tan, 
hiemit Gott befolhen, Amen, Dienstäg nad) Crucis exaltationis 


Martinus Luther D. 





Nach dem 24. October. No, MMDC. 


An den Kurfürften von Sachſen und den Landgrafen 
von Heffen. 


„Auf Beranlaffung des Kanzler Brüd, da man am furfürfilicden Hofe den Verdacht 

Hatte, der Landgraf ſeh geneigt, ben Herzog Heinrich aus der Gefangenfchaft zu ent- 

laſſen, gab 2. diefes Sendfchreiben heraus, in welchem er die Fürften warnt, diefen 

Gefangenen nicht freyzugeben, weil er unverbefferlich fen und dadurch die katholiſche 

Barthey in ihrer Bosheit werde beftärkt werden. Zum Schluß warnt er die Cvange⸗ 
lifchen, fich des Sieges nicht zu erheben.‘ 


„Befonders gedruckt unter dem Titek: An Kurfurflen zu Sachfen und Landgra⸗ 
fen zu Heflen D. Mart. Luther von dem gefangenen H. zu Braunfchweig. Wittenberg 
gebrudt durch Joſeph Klug 4565. (8. v. d. Hardt Autogr. Luth. 1, 473.) — Bil 
tenb. XlI. 332. Sen. VII. 248. Altenb. VII. 462. Leipz. XX1. 543. Wald XVII. 
41753." [So de Wette im Nachlaffe.] Die Schrift fleht aber Sen. VIII. 273b ff. 
Auch iſt Seck. 111. 590 zu vergleichen. Neudecker Merkwürdige Actenflüde S.704 f. 
Mir liegen drei verſchiedene Ausgaben biefes Sendfchreibens vor. A.) An Kurfürften 
zu | Sachſen, vnd Sande] grauen zu Heflen, D. Mart. | Luther von dem gefangenen 
5. | zu Braunfchweig. | — Wittenberg. 48 Quartblatt. Ohne Angabe des Jahre 
und des Druders. B.) An Kurfürften zu | Sachen, vnd Land-| grauen zu Heflen, D 
Mart. | Luther, von dem gefangenen | H. zu Brunfchwig. | — Wittenberg. 24 Quarts 
blatt. S. a. eti. Waflerzeichen der kleinere Ochfenkopf mit dem Schwerte. C.) An 
Kurfürften zu | Sachen, und Land-| grauen zu Hefien, D. Mart. | Luther von bem 
gefangenen H. | zu Brunfiwig. | — Wittenberg. Leider befige ich von biefer Ausgabe 
nur bie erfien vier Quartblätter. Ich Tiefere den Text nach dem unter A. verzeichneten 
Drude. de Wette hat ihn im Nachlaffe aus Walch. 


Den Durchleuchtigften, Durchleuchtigen, Kochgebornen 
Sürften und Zerrn, Gern Johannes Sriederich 1) Ser; 





4) Der Druck C. Fridrich. 
Th. VI. 25 
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zogen zu Sachſen, des heiligen Romiſchen Reiche Erz: 
marfchall ?) und Aurfürften, Landgrafen in Thuͤrin 
gen 3), Markgrafen zu Weißen und Burggrafen zu 
Magdeburg, und gerrn Philips, Landgrafen zu gef 
fen, Grafen zu Ragenelbogen, Ziegenhain, Dies und 
Nida , meinen gnädigften und anddigen Herren >). 


Gottes Gnad und Barmherzigkeit in Chrifto Jeſu, unferm Herren) 
und Heiland, und mein arm Gebet und unterthänigen Dienft. 
Gnädigfter und gnädiger ©) Herren 7). Ich bin oft vermahnet 
und gebeten von vielen, auch großen Leuten, alfo daß michs gleich 
fehr verwundert hat, ich wollte und follte Euer Kurfürft. und Fürſt. 
Gnaden fhreiben, vermahnen und bitten, daß fie den gefangenen 
H. zu Brunſchwig 8) ja nit 9) wiederumb los Taffen wollten, weil 
Gott ſelbs fonderlih und wiünderlich feiner unzählichen Tyrannei 
und Wütherei einmal gefteuret, denn fie fich beforgen, wo er wieder 
‘ 108 follt werden, würde das Letzt ärger, denn das Erfte, fintemal 
fein Hoffnung da fei, daß er fich follt befiern, fo wenig als be 
Kardinal zu Mentz fich gebeffert, fondern ungebußt 10) in feinen 
Sünden 11) geftorben und ewiglich verdampt fein muß, iſt anders 
der hriftlih Glaube recht. Und obgleich der H. zu Brunſchwig 22) 
ſich ftellen würde 13), als wollt er büßen-1%) und frommer 15) werden, 
hatte 16) er doch durch fein vorige unerhörte Tyrannei beide Trauen 
und Glauben bei frommen !7) Leuten verloren, daß man hin furt!2) 
ihm nicht trauen wird noch kann, fondern allein darumb vielleicht 
Buße und Befferung fürwenden 19) würde 20), daß er wiederumb ya 


Ehren, Land und Leuten fommen 21) möchte, welchs gewißlich nur | 


falfche, fuchfifche 2?) Buße fein würde 23), wie die Schrift ung wit 
Worten und Grempeln dergleichen viel lehret. 

Auf folde an mich gethane Bitte habe ich bei mir am erſten 
gedacht, was es noth thät, ſolche Schrift zu fchreiben, nachdem freis 
lich und ohn Zweifel E. K. und F. G. als die hochverfländigen und 
durch viel Erfahrunge ?*) wohl gewißigt allerlei Gelegenheit, fons 
derlich diefer Sachen, beffer wiffen, denn ich und meines25) gleichen, 


2) B. und C. Ergmarftal. 3) A. und C. Dürigen. B. Düringen. 4) A.B.C. 
Nida. 5) B. Serrn. 6) B. gnedige. 7) B. Seren. 8)C. Brunfmig. 9) B. 
C. nicht. 10) B. ungebüfft. 44) C. funden. 42) C. Brunfmig. 43) C. wurde. 
Ab) C. buffen. 45) B. frömer. C. fromer. 46) B.C. Sat. 47) B. C. fromen. 
48) B. Binfurt. 49) C. furwenden. 20) C. wurde. 24) B.C. komen. 92). 
fühfifhe. 23) C. wurde 24) B. erfarung. 25) B. C. meins, ' 


| 
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bei ſich ſelbs aufs fleißigſt bedenken würden 26), was. für 27) Fahr, 
Sorg und Unluſts aus folher des von Brunſchwigs 22) Erledigung 
erfiehen würde 29), auch viel frommer 20) Herzen jehr betrübt, und 
- Dadurch ihr Gebet für?!) E. K. und F. ©. gegen Gott matt und 
kalt wurde 32). Denn diefer?3) Sieg, der fo gar leicht und plöß« 
ch, ohn große Schlacht und- Bilutvergießen kommen 3%), ift gewißs 
lich durch herzlich Gebet des Glaubens von Gott gegeben, der fie, 
wie ber 76. Pfalm 35) finget,. vom Himmel herab erfchredt hat, 
wie denn feine Weile ift zu Eriegen mit Pharao, Sanherib, Ben⸗ 
hadad, und auch mit Worten zeiget Levit. 26%: Ich will eu 
ein verzagt Herz geben, ein rauſchend Blatt foll fie 
erfhreden. 
Aber dawider hat man mir fürgehalten 6), ob E. K. und F. 
G. ſolchs und viel mehr jelbft wohl würden 37) bedenken, fo wäre 
dennoch ein treu unterthänigs Vermahnen nit 3®) zu verachten, ans 
gefehen, daß E. K. und F. G., wie zu vermuthen, gar mit flatt- 
Hoher, gewaltiger Zürbitt 39) berannt, beflürmet%), verfucht und 
auf alle Weis erfucht werden müffen. Denn die Freundfchaft {ft 
‚groß, als die das ganz Deutfchland und viel mehr begreift; denn 
. Brunfchweig 4) der Ioblichen 22) Fürftenhäufer #) eines if, und 
noch heutiges Tags viel feiner, chriſtlicher, Löblicher Fürften #) hat, 
welchen nit) ubel anftehen will, auch nicht zu verdenken fein wols 
{en, ob fie für 26) ihren Freund treulich und ernftlich bitten wür⸗ 
den #7), wiewohl ers nicht verdienet, noch werth ift, als der von 
dem löblichen #), herrlichen Stamm zumal ein ungeraten, florrig, 
wilde, ungezogen Zweig ift, fonderlid mit dem Dienſt des Bögen 
gu Rom, darüber ) er in große Läfterung Gottes und andere böfe 
Thaten gefallen, und dafür jept 0) feinen Wh anfähet zu kriegen; 
darumb es wohl noth fei, E. K. und F. G. zu vermahnen, feſt 
und ſtark zu bleiben gegen ſolche ſtarke Sturmwinde, Die großen 
und mächtigen Schein der Billigkeit haben. Und bereit an groß 
- Bitten von ettlichen 51) feinen Verwandten für 52) ihn geſchicht, auch 





* 26) GC. wurden. 27) C. fur. 28) C. Brunfmigs. Und fo immer. 29) C. erfichn 
e wurde. 30) B.C. fromer. 34) C. fur. 32) C. wurde 33) A. B. C. und 
T Malch: dieſen. 34) B. C. komen. 35) C. lxxvſ. *)C. xxvj. 36) C. furgehal- 
K in: 37)B.C. wurden. 38) B. C. nit. 39) C. furbit. 40) C. befturmet. 
t 54) B. Brunſchwig. C. Brunfwig 42) C. Ioblihen. 43) C. Furſten Heufer.. 
E14) C. loblicher Furſten. 45) B.C. nicht. 46) C. fur. 67) C. wurden. 48) C. 
* Ishlichen.. &9) C. daruber. 50) C. dafar ist. B. dafür jzt. 54) B. C. etlichen. 
82) 0. fur. 
> 25 * 
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gegen Gott, daß er feine Sünde 5?) erkenne und wider zu- Landen 
und Leuten fommen 5%) möchte. Aber ich forge, fie beten nicht reiht, 
davon itzt nit 55) Zeit zu reden. 

Wir find, Gott Lob, auch nit56) ſteinerens Herzens oder eijerns 
Gemüthe, Ich gönne niemands 57) Böſes; fonderlich fol ja kein 
Chrift einem andern den Zorn Gottes wünfchen 88), auch den Zür 
fen 59) und Juden 60) und feinem Feinde nit. Ja auch den Gar, 
dinälen 64) und dem Papft nit). Gottes Zorn ſoll auch Fein 
Zeufel dem anderen &) fluchen. Es ift zu viel: ewiger Zorn; da 
wider jedermann für 6%) jedermann 5) ernftlich bitten fol, und if 
fhuldig, alfo zu bitten. Gern hätte ich den Gardinal zu Menk 
jelig gefehen &), aber da war fein Hören, und ift alfo dahin gefah⸗ 
ren. Gott behüte alle Menfchen für 9). folcher Fahrt, Amen. 

Gleichwohl müffen wir alfo lieben unfer Feinde, alfo vergeben, 
aljo gnädig fein, daß die Liebe und Gnade nicht falfch fei, oder 
wir und nicht mit frembder Sünde 8) beladen, darüber ®) wir 
ſampt dem, fo wir lieden, zum Teufel fahren. Ich wollte, der ge 
fangen von Brunſchwig möchte König zu Frankreih, fein Sohn 
König zu 70) Engeland fein, was follte mir folches 7!) ſchaden oder 
hinderen 72)? Uber daß ich follt rathen, ihn log zu geben, das kann 
ich nicht thun, er hat das Vertrauen verloren. Weil nu Gott ihn 
hat in feine Strafe genommen 7), wer will fo fühne fein und ihn 
heraus nehmen? che denn da rechtfchaffene”*) Buße und wahrhaftige 
Befferung gefchehe und das Vertrauen gepflanzt und wohl erkannt 
werde, daß Gott verföhnet ſei. Sonft würde 75) es heißen Gott 
verfuchen. Das ift nicht zu rathen. Er iſt von vielen Jahren her 
in fteter, böfer Ubunge 76) verderbt, damit den guten Namen und 
das Vertrauen verloren. Darumb nicht unbillih ſich beforgen 
fromme 77) Leute, und ihm nicht trauen können, noch Gott verſu⸗ 
chen wöllen 78). 

Und hie iſt wohl zu merken die Geſchicht zwiſchen Ahab, dem 
König Iſrael, und Benhadad, dem Könige zu Syrien, davon man 
lieſet im erſten Buch von den Königen c. xx. *), daß Gott den Ads 


53) C. funde. 54) B. C. fomen. 55) B.C. niht. 56) B. C. nit. 87) C. 
niemane. 58) C. wundfchen. 59) C. Turden. 60) B. Süden. 64) B. C. Car 
binalen. 62) B. C.nidt. 63) B. andern. 64) C. fur. 65) C. feberman. 
66) C. gefehn. 67) C. fur. 68) C. funde. 69) C. darvber. 70) Wald: in 
74) B. folhe. 72) C. Binderen. 73) B..C. genomen. 76) C. rechtſchaffne. 
75) C. wurde, 76) B. vbung. 77) B. C. frome. 78) B. C. wollen. *)'B. 
cap. 20, . S 
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nig Benhadad gab in des Königs Ahabs Hand mit einer großen 
Schlacht. Hie wollt nu Ahab auch gerühmet fein, Ehre und Preis 
bei den Syrern ) verdienen als ein gnädiger König in Iſrael, 
und fprah: Lebt er noch, fo foll er mein Bruder fein, und 
febt ihn zu fih auf den Wagen, macht einen Bund mit ihm und 
ließ ihn los wieder in fein Königreih. Da kam ein Prophet, der 
fprad zu Ahab: Darumb, daß du den Mann, von mir vers 
bannet, haft von dir gelaffen, fo foll deine Seele für!) 
feine Seele fein, und dein Bolt für) fein Bolt jein. 
Und e8 geſchah alfo, wie im 22. *) folget. 

Diefen König Benhadad hätte Gott unter deren 100000,, 
die dazumal gefchlagen wurden, auch können wohl finden und etwa 
mit einem Pfeil laſſen treffen, oder ſelbs mit Schreden töden, wie 
er reihlih und fehr wohl verdienet hat 81), denn er hat 81) den 
Gott Ifrael zuvor gräulich veracdhtet und geläftert, wollte aud) 
Samaria zu Grund vertilgen, alfo daß er rühmet, es folte zu 
Samaria' nicht fo viel Erden fein, daß ſeins Volks ein jeglicher 82) 
möchte eine Hand voll davon tragen. Aber Gott wollte den König 
Ahab verfuchen, was. er thun wollte umb Gottes und feines gött- 
lichen Namens Ehre willen. Darumb gab er ihm in die Hände 
den ärgeften 8) Feind Benhadad, der nicht allein das Volk Ifrael, 
fondern auch ihren Gott rein auffreffen wollt. 

Alſo hätte jegt %) unfer Herr Gott auch wohl funnt den von 
Brunſchwig laffen treffen, etwa mit einem Geloet *) oder Spieß, 
wie er doch mit Schreden und Verzagen iſt getroffen, ehe es ift 
zur Schlacht fommen 8), denn erd auch wohl verdienet hat big 
Daher mit Läftern und Schänden beide Gott und Menfchen, ift dazu 
ergriffen ibt in diefem Zug, im Werk feiner Hände, wie Pfalm 10. 
fagt: Der Gottloſe if ergriffen im Werf feiner. Hände; 
denn er Willens geweft, als ein Commiſſarius der alten Religion 
und treuer Diener (wie fein Titel lautet) der päbftlichen Heiligkeit, 
einen weidlichen Benhadad wider uns armen Iſraeliten und un- 
würdigen Chriften (Reber follt ich auf Römiſch fagen) fih zu ers 
zeigen, daß nit&6) ein Handvoll Erden uberblieben wäre. 

Aber Gott hat ſich unfer angenommen”) und erbarmet, fols 


79) A.C. Syrer. B. Syrern. 80)C. fur. *) (. xxij. 84) B.C. hatte. 82) B. 
jglicher. 83) B. ergſten. 8&) B. jtzt. **) Geloet, Kugel. Gin Doppelhaken ſchoß 
i. 3. 4866 ſechs, auch vier Loth.. — Kraut und Loth. — Sirach 34,34. (34, 26.). 
88) B. komen. 86) B. nicht. 87) B. angenomen. 
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‘hen zornigen, wüthenden Benhadad in unfer Hände gegeben, damit 
ung verfucht, was wir thun wöllen für feins 88) heiligen Namens 
Ehre wider feine Läfterer und Verächter. Hie ift nu wohl zu fürds 
ten und fich fürzufehen, daß uns Gott nit®&) laſſe des Könige 
Ahabs Exrempel widerfahren, welchem hernach uber drei Jahr ein 
Pfeil durch fein Herz gehen mußte, eben von deffelbigen Königes®) 
Volk, welhen®) er hatte wider Gott aus unzeitiger Gnaden 9) 
108 gelaffen, wie ihm ber Prophet zuvor gefagt hatte: Darumb 
daß du haft den Mann, von mir verbannet, laſſen ge 
hen, fol! deine Seele für feine Seele, und dein Boll 
für fein Bolt fein. Und ift ja ein jämerlih Ding auf Erden, - 
daß oft ein fromer Menſch muß verderben, nicht umb feiner eigen 
Sünde willen, fondern umb frembder Sünde willen, der er ih 
theilhaftig macht aus großer Geduld und Gunſt und allzu milder 
Barmherzigkeit, wie dem frommen %) König Iofaphat fehier auf 
. gefchehen wäre, eben uber diefem Könige 8) Ahab 3. Reg. 22,°) 
Es darf wohl Betens und Fleißhabens, daß uns Gott behüte und 
vegiere, fonft is bald verfehen. Gott behüte E. 8. und F. ©. 
für den Pfeil Ahabs, dafür mir grauet, denn Gott hat uns did 
mal) aus großer Sorg und Fahr erlöfet, nicht ohn fonderlid 
Wunderwerk, auch Fried und Sicherheit verfchafft für diefem Bens 
hadad. If uns zu wohl und Fünnen feine Gnad nicht ertennen, 
noch ihm dafür danken, fo mügen wir den Benhadad los geben; 
fo fann Gott wohl Unruge und Sorge gnug durd ihn wiederumb 
Ihaffen, unfer Undankbarkeit zu bezahlen. 

Auch ift hiebei das gar wohl zu bedenken, daß Gott dißmals) 
nit$) allein die Perſon des H. von Brunſchwig 97), ſondern den. 
Pabſt und den ganzen Körper W) des Pabſtthums (welches 9) fürs 
nemlich Glied und Heerführer fich derfelb von Brunfchwig allezeit 10) 
willig erbotten, und ſich auch ſelbs darzu 1) genöthiget und für 
andern ber Ausbund hat fein wöllen), gemeinet, getroffen und ges 
fhredt hat. Wir willen ja wohl, follten ja auch gnugfam 2) ers 
fahren haben, wie viel gefchwinder Ränd und Practiden 3), heim⸗ 
liche TZude und Stude ) fo oftmals wider uns ift fürgenommen 5) 


88) B. feines. 89) B. deſſelben Könige. 90) A. wellichen. 94) A. genaben. 
92) B. fromen. 93) B. König. _ *) A. iij. Reg. xxij. 9%) A. difmal. 96) B. 
bis mal, 06) B. aicht. 97) B. Brunſwig. 98) A. Eorper. 99) B. welch. 
400) B. allzeit. 4) B. dazu. Wald: oft auch felbft dazu. 2) B. genugfam. 
3) B. Practiken. 4) B. tüde vnd Rüde. 85) B. fürgenemen. 
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fint dem Reichstag zu Wormbs, da daB erfte Edict wider das heis 
lig Euangelium ausging, Anno 1521. *), welchs 6) der Pabſt und 
fein Körper) aud noch nicht will abgethan oder fuspenbirt 7) 
fein. laffen, obs der Kaifer gleich gerne hätte zu Speir ſuspen⸗ 
dirt. Item, wie fie hernach auf dem Reichstag zu Augfpurg, Anno 
1530. **) zufamen wollten feßen Gut und Blut wider ung, wie fie 
brulleten, und imer hernach Bund uber Bund gemacht, nichts uns 
verfucht gelaffen, damit fie ung zu Grund vertilgen möchten,” wo 
Bott nit?) gewehret und allezeit die Schantz F) gebrochen hätte. 
. Und weil fie den Kaifer nicht fonnten erregen, führen 9) fie zu 
und ſchrieben 10) einander zu, fie müßten mit dem Kaifer, wie mit 
einem todten Falken, baizen. Solche Schrift find jenesmal zu 
MWolfenbütel funden und offentlih im Druck ausgangen. Ipt fles 
hets eben alfo, als hätten fie den Kaifer für einen todten Falken 
aufgeworfen, weil fih der von Brunfhwig in feinem Titel fol laſ⸗ 
fen - vernehmen und ſchreiben: Kaiſerlicher Majeftät 11) und des 
Nürnbergifchen 12) Bunde und der alten Religion oberſter Haupt⸗ 
mann ??). 

Denfelden Bund nennen fie Defenfivum, gerade als wären 
fie in großer Fahr, daß man fie wollte angreifen, fo doch weder 
Kaifer, Pabſt, noch jemand fürhanden war, der ihn gedechtel®) ein 
Haar zu frummen 35), und wir diefes Theild ohn Unterlaß gebeten, 
geflehet, gerufen 16), gefchrien umb Sriede 17), wie fie fehr wohl 
wiffen, welchen wir von ihnen nie fein Mal haben gänzlih und 
endlich erlangen Tönnen, nichts anders von ihnen haben täglich 
gewarten müffen, denn eitel Offenflon, Angriff und DBerderben, wo 
es die Zeit ihnen geben wollte und Raum dazu könnten 18) haben, 
Denn nicht fie, fondern wir find durch päbſtliche und Faiferliche 19) 
des Reichs Edicten bis daher verbampt geweſt. Noch haben wir 
armen Keßer und der neuen Religion alberne Menfchen nicht müfr 
fen verſtehen, was die Fugen Lehrer der alten Religion durch den 
Defenfionbund meineten, nemlich nit 20) den hriftlihen Glauben, 
fondern die Land des Aurfurften 1) und Landgrafen. Auch müßte 





») A. M. D. xxf. 6) B. welches. 7) B. ſuſpendiert. A.M. D. xxx. 8) B. 
nicht. +) Das iſt nicht chance, womit man die Redensart: in die Schanze 
ſchlagen zu erflären verfucht Hat. 9) B. furen, 40) B. fhreiben. v. Rommel's 
Geſch. von Heflen Bb. IV. Anm. S. 249 Anm. 4659. 44) A. Maieſt. B. Da. 
43) B. Nurnbergiſchen. 43) B. Heuptman. 4&) B. gedeiht. 48) B. kruümmen. 
16) B. geruffen vn gefchrien. 47) B. fried. 48) B. fündten. 40) A. Bepftti. und 
‚Kenferli, B. Bepſt. und Kei. 20) B. nie. 24) A. Kurfuſten. B. Kurfürften. - - 
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Gott ſelbe fampt allen Engeln mit Gewalt den Schnuppen haben 
und folhen Braten nit?2) riechen, was da hieße Defenfionbund, 
bis jeßt am 23) 21. Tag 29) Octobris*); da hatte er zuvor Nieſe⸗ 
worzel genommen?5) und das Hirn gereiniget?6) und ließ fi groͤb⸗ 
lich merken, der Schnuppe wäre ihm vergangen und verftunde 27) 
wohl, was Defenfionbund hieße. 

Stem, dis?E) Jahr ift ein Gepräge wie Schaugrofchen **) aus 





23) B. nit. 23) B. jtzt an. 24) A. xxj. *) Wald: Novembris. Dazu bes 
merkte de Wette in der Ueberfihrift: „2. führt diefen Tag im Sendſchreiben als ben 
Tag der Abfaffung oder des Drudes an." Allein „Novembris" iſt fpätere ver 
meintliche Verbeflerung, und wäre fie auch noch fo alt. Vgl. namentlich de Wette V. 
766, wo in dem Datum des Briefes Cordati flatt 47 auch zu lefen if: 27. Schon 
Schügel.372% Hat fälfchlih: 47. Corpus Ref. V. 864.864 sqq. 869. 873.876 80. 
878: Et amplissimi Senatus Brunsvicensis et tuas literas ac historiam acce- 
pimus die Octobris 2&. Eadem die et fama de proelio huc aliata est, in quo 
narrabant victum et captum esse Lycaonem Henricum Brunsvicensem cum 
filio , ſchreibt Melanthon den 24. October an Medler, und an benfelben am 44.Ng- 
vember, pag. 887: Et pro perpetua lua erga nos benevolentia, et pro histo- 
ria conscripta tibi gratiam habeo. Legit historiam heri totam in coenaD. 
Doctor Marlinus, ad quam d. Pastorem, Grucigerum, Georgium Majorem et 
me vocarat, ut solitus est, eo die amicos (Corpus Ref. V.524) vocare. Nam 
pridie Martini natus est Lutherus, et nunc inchoat annum sexagesimum se- 
cundum. Pag. 892 sq. Bgl. pag. XIV. Zur Sache Sleidän. Comment. lib.XVI. 
pag. 473— 476. (Ed. Hoche's Auszug Sleidan's, Lipsiae 4846. pag. 368 sqq.) 
v. Rommel's Gefchichte von Heflen, Dritten Theils zweyte Abtheilung (BierterBanb) 
S. 279—290. Anmerkungen S.270—272,278. Anm. ©. 467. Seckend. ll. 
567.590. v. Langenn’s Morig, Herzog und Churfürft zu Sachſen I. S. 183 ff. — 
25) B. genomen. 26) B. gereinigt. 27) B. verflünde. 28) A. di. **) Dew 
gleichen nedende Schaumünzen waren in jener Zeit nicht unerhört, vgl. Melanthons 
Brief an Hieronymus Schreiber vom 24. Juli 4553, Corpus Ref. V. 446 f. Der 
alte Kanzler Dr. Gregorius Brüd fihrieb unterm 6. Mai 4550 an den gefangenen 
Kurfürften Johann Friedrich den Aelteren von Sachen: E. f. G. wiſſen ſich zu erin⸗ 
nern, wie vor eglichen Jahren ein gedruckt Gemalde ausfam, darauf ein Zurfte, den 
E. f. ©. ſelbſt wiffen, im Harnifch gemalt ftund, hielt die Hand auf einem Schild, 
borinnen bie Hälfte begriffen die zwei Kurfchwerte, und die ander Hälfte den Ranten» 
franz. Nun hatten &. f. G. einem andern Furſten befohlen, mit dem gemeldten davon 
zu reden, gegen weldyem er e8 wert geworfen [sic. — entworfen]. Als mußte es ein 
Briefmaler aus Verfehen etwo gethan haben. Aber einliegend uberfende E. f. G. ich 
zwene halbe Thaler, fo mir Conradus Weichardt hat zukommen laffen. Dieſelben fehen 
G. f. G. an Wapenen, an Umbfchriften und an der Jahrzahl, fu werden €. f. G. dar⸗ 
aus wohl verfichen, wie lange die Glocke zuvor muß gegoffen worden fein und daß 
gemeldts geharnifchten Herrn Vater, welchem E. f. ©. fo wohl, als ihr Herr Vater 
und Better-feliger fo viel Treu und Guts erzeigt, davon auch vor feinem Abfterben 
bereit gut Wiffen muß gehabt haben. Dann welcher Munzmeifter oder auch Form⸗ 
fehneider wollte bei feinem Regiment fo kuhne geweſt fein, ahne feine Bewilligung 
und Zulafjung ſolche Munze und Gepräge zu fchlahen. Aber Gott wirbets zu feiner 
Zeit wohl, und eine mit bem andern richten. Datum Ihene, Dinftags nach Gantate 
zc. 50. — — Damals erfhien: „Der 96. Pfalm Dauids gedeut vff den ſyg Gotteß 
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beim Riederland herauf kommen 29), welches 3%) der Papiſten treff⸗ 
lihe Kunft beweifet, auch den?!) zweien Herrn, Kurfürften 32?) und 
Landgrafen, fambt 33) ung allen gräulich dräuet. Auf der einen 
Seiten ftehen zwo Säulen, auf einer des Kaiſers Krone, auf der 
andern bes Königs Krone”), zwifchen den Säulen ein lediger 
Stod oder Feſſel mit zwo Ketten für zwo Perfonen gemadt. Acht 
wohl, ſolch befhiffen Prophet will den Kurfürften und Landgrafen 
drein feßen. Die Umbſchrift heißt: Ad?5) alligandos Reges 36) 
_ eorum in compedibus 37). Auf der ander?®) Seiten ftehet ein 
zweiköpfiger 39) Adeler, der hat in feinen Klauen die zwei Schwert 
uberjchränft, wie fie im Furfürftlihen Wapen flehen. Die Spiben 
ftechen eine Jungfrau, fo drunter auf der Seiten liegt, zu todt, 
und vegent eitel Feur auf fie. Die Jungfrau aber heißt Infidelitas, 
die Umbfchrift: Ad faciendam vindictam in Nationibus %); damit 
fie anzeigen, was fte heimlich uber ung gefpielet Haben und wie 
fie den Denfenflonbund hätten verftanden und verfiären wöllen, wenn 
fie ſolch Gemäld ind Werk hätten bracht, unangejehen, daß ſolchs 
durch ein Kaiferl. 3) und Penals Mandat verboten war. Aber fie 
nd Die lieben Kinder, die nit?) fündigen können, ob fie gleich 
Gott und Kaifer mit Fußen®) treten; wir find Sünder, wenn 
wir gleih vmb Gott und Kaiſer wöllen Leib und Leben wagen. 
Auch *) wie gerne) hätten fie gewehret, das uns Fein Fuß⸗ 
volk wäre zugezogen, da fie (darunter etliche Äbte waren,) ihren 
Unterthanen verboten, fi) anzunehmen Iaffen 6). Und weil fie 
wohl gedachten, die Knechte wurden #7) fich nit 38) dran irren, ob 
“man fie wollte abſchrecken mit des Bapfls Namen, darumb ertichten 
fie diefe Lügen 29) auf die Unfern, als ſollts wider den Katjer gels 
ten. Die rafende, biutdurftigen 50) Verräther und Bluthunde haben 
gehofft, uns alfo zu ubereilen, daß wir gar bloß ohn SA) Wehre, 
Leute und Hulfe 52) follten untergehen, che wir ung vmbſehen künn⸗ 
ten. Aber wem ſie den Stock und Feſſel gemalet haben, ſehen wir 





den er Philipps Landgraffen zu Seffen wider Hergog Hainrichen von Brunfchweig und 
finen fon Garle Victorn verlifen hatt. — Deutung ber ſchöne Schoumpfenning, fo 
vergangene iars geminget worben. 4546.’ Quart. S.1. In Reimen. 29) B. tomen. 
30) B. welche. 34) B. der. 32) A. Churfüſten. 33) B. fampt. 34) A. Kronen. 
35) B. ad. 36) B.reges. 37) B. compedib. 38) B. andern. 39) A. zwey⸗ 
föpff ger. 50) B. nationib. A4) Wald: Kayfer-. 42) B. nit. &3) B. füflen. 
44) Wald: Ah. 45) B. gern. 46) Wald: annehmen zu laffen. &7) B. wi 
den. 48) B. nicht. 49) A. dife. 50) B. biutbürfligen. 54) B. blos, on. 52) B. 


hülffe. 
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nun 53), Gott Lob, der nah dem Spruch Pfalm. 8%) 7. gerichtet 
hat: Sie haben eine Gruben gegraben und find felbe 
dDareind5) gefallen. Ihre Bosheit if auf ihren Kopf 
fommend6) und ihr Frevel aufihren Scheddel gefallen. 
Des danken wir dem allmächtigen und gerechten Gott 
und loben den Namen des Herrn, des Allerhöheften, 
Amen. 

Stem 57) da nu der Herzog zu Brunſchwig meuchlings, plößs 
lich und unverfehens war angezogen und fein Feinde 58) Briefe 
ausgefchict, und zu Felde daher fuhr, hilf Gott, welche ein Freude, 
Trotzen, Pochen, Ruhmen 59), Jauchzen, Triumphiren 60) war dar6t) 
an allen Orten: Nu, nu, nu iſts gefchehen. Da, da, da haben fie 
ed. Und mar dennoch ein trefflich Bitten, und auch offentlih in 
Kirchen und auf der?) Kanzeln, mit Namen: für den Herzogen 
zu Brunfchwig, daß ihm Gott wollt Glüd und Sieg geben, damit 
die Kegerei ausgerottet und vertilget wurde 8). Das war, (ale 
fie hofften,) das Stündlin, nach dem fie fih uber 24. Jahr’) zus 
fehnet &) und zufrunft*) haben. Hie wollten fie den Brei eins 
mal anrichten, daran fie fo viel Jahr fo ängftlich gekocht hatten. 
So fähret Gott au plöglich zu und ſchmeißt in den Breitopf, daß 
beide Scherben und Brei ihnen unter die Nafen ſprutzen &), daß 
fie vergagt den Kopf hängen und nach der Morderfarb verblaffen 
mäffen. Sa fo wollten fie e8 haben. Denn fie nu (wie gejagt) 
wohl 24 Jahr 6%) immerbar 67) fich getröftet, fo oft der Kaifer fi 
geregt oder kommen 68) hat follen, oder ein Reichstag angeſetzt iſt, 
jo oft find fie aufs neu ſchwanger worden (wie Pfalm. 7. fagt 69) 
und Doch einen Zeil geborn 7%), hören auch.nicht auf und Fönnen 
auch 71) nicht aufhören, bis an den jüngften Tag, da fie mit ihs 
rem Abgott zu Rom ihr endlich Urtheil Friegen werden. 

Das fag 7?) ich darumb, das wir willen und wiffen follen, es 
fei nit umb des zu Brunſchwigs Perfon und feine perfonliche 
weltliche Sachen zu thun, fondern umb den ganzen Behemoth und 
Körper 73). des Bapfithbums, der ſich an ihn gehänget und er wier 
derumb an fie, und haben unter dem Schein feiner Sachen fi 


83) B. nu. 54) B. Pfal. 55) B. drein. 56) B. fomen. 57) B. Item, ba. 
58) B. Feindes brieue. 89) B. chümen. 60) A. triumpbieren. 61) Walch: da. 
62) Wald: den. 63) B. vertilgt würde. 64) A. xxiiij. jar. 65) A. zuſchret. 
Dt zerkrankt. 66) B. forägen. 67) B. jmerdar. 68) B. fomen. 69) B. 
Bfal. A. Bfalm, vij. 70) B. gebo ven. 74) auch fehlt bei B. u. Wal. 72) B. 
fage. 783) A. Corper. 
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zufamen geflidt und gerottet wider unfer Euangelium, das il, wis 
ber Gott und feines Geiftes Sachen. Wäre es ihm gerathen, fo 
wäre es ihnen alle7%) gerathen. O kluge Leute, o weife Leute, o 
treffentliche 75) Leute, da ein jeglicher 76) wirdig wäre, Bapft 77) zu 
fein, wenn man künnte mehr denn einen Bapft haben. Wie ver 
möchte doch der Bapft 77) ſelbſt, unfern Herrn Chriſtum fo ſubtil 
täufchen und Affen, als diefe Leute unter ihres Kommilffarien Per⸗ 
jon gethan haben, ob er gleich der allerheiligeft 78), klügeſt und 
weiſeſt Mann if auf Erden? Vergebe mird Gott, daß ich fo grob, 
unvernunftig 79) rede von dem Bapft. Ich hätte fchier allzu weis⸗ 
lich und Teperifch geredt und gefagt: Pfu dich Bapſt Efjel®). 

Diefe 81) Gemeinfhaft des Bapſts, daruber 32) ihn Gott er 
griffen und gefangen hat, als feinen Feind und des Bapſts Diener, 
wirds nicht leiden, daß man ihn fo Teicht kunnte 8) los geben, 
Es if die Gottesläfterung zu viel und groß im Bapftthumb, wels 
her wir ung nicht müffen theilhaftig machen, es komme) denn 
zuvor gar viel zu andern Reden, weder wir noch jeht 8) hören, 
damit unfer Gewiffen nit 86) befchweret mit frembden Sünden und 
aud dem Ahab gleich für Gott gerechent werden. Denn wo er 
ſollt los werden, fo wird es gewißlich gefchehen, daß die Bapiften 
"werden aufs neu unfern Gott läſtern und fih felbs rühmen: Siehe 
do, ob uns nicht Gott habe 87) erhöret. Wir haben gebeten für 
"Herzog Heinrich 8) zu Brunſchwig, aber Gott hat uns mit Geduld 
bewähret ©) und gleichwohl erhöret %). Denn ob er wohl Herzog 
Heinrich 8) hat in der Keber Hände gegeben, ung zeitlich zu firas 
fen, dennoch haben fie ihn nicht können behalten, fondern Gott hat 
fie gezwungen, daß fie ihn haben müſſen los laffen. O Danf hab 
unfer lieber Gott, der feine Kirch und die alte Religion nicht vers 
laffen Hat und den Ketzern nichts Guts will fein laffen. 

Und ift wahr, dis) Argument bewegt mich am höchften, denn 
wir. wiflen, daB der Bapft und feine Schupen nicht zu befehren 
find. Darumb Fünnen fie nicht anders thun, denn ſich ſelbs tröften, 
Ichmuden %) und pugen, auch in ihrem größeften Unfall und Arge 
fen Sünden. Sie müffen imer Recht haben, Gott muß immer %) 


74) Waldy: allen. 785) B. trefflihe. 76) B. jglicher. 77) B. Hat bier: Papfl. 
78) B. allerheiligft. 79) B. grob vnuernunfftig. 80) Wald: Pfuy dich Pabſt⸗ 
ee! 84) A. Dife 892) B. darüber. 83) B. künde. Walch: leichtlich Könnte, 
86) B. fome. 85) A. yetz. B. jbt. 86) B. nicht. 87) B. hab. 86) B. Henrich. 
89) B. bewert. 90) B. erhört. 94) A. diß. 92) B. fhmüden. 93) B, jmer, 
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Unrecht haben; welhs%), wir (als ich achte) follten ja wohl ers 
fahren haben in diefen ®) 24. Jahren ®). Sollten wir nu hiezu 
Urſach geben, daß der Bapſt und Bapiften ſolche Läfterüng wider 
unfern Herren Chriftum follten offentlih in Kirchen und daheim 
in -Häufern fpeien, dazu fih in ihrer Abgötterei, Läfterung, Irr⸗ 
thumb”) ſtärken und fih rühmen, fie hättens durch ihre Heiligkeit, 
als die rechten Ehriften, von Gott bekommen ®), da wäre es befjer, 
e8 wäre nie fein Bapft geborn ®), ja er auch Fein Fürft zu Bruns 
ſchwig je geweſt. Denn folche Läfterung ift zu groß und ſolche 
Verſtockung zu hart; die wir doch auf uns nehmen müßten und 
hernach der 200) Reuel allzu ſchwer, auch vielleicht umbſonſt fein 
wurde 2). " | 

Sie haben eine Prophecey, die ich vor 40, Jahren gehöret 2), 
auch in Büchern, als der tollen Brigitten *), Arnolt 3), Liechten⸗ 
berg *) und andern mehr gefchrieben, darin fie ihr Abgott, der 
Zeufel, tröftet, e8 werde ein Verfolgung uber. die Glerifei gehen, 
aber darnach herrlicher werden, weder fie je geweft iſt. Solcher 
Prophecey glauben 5) fie, wie fle denn nicht anders werth find, 
weil fie Gottes Wort und heilige Schrift verfolgen. Daher hoffen 
fie immerfort 6) fo ängſtlich, ſolche Zeit fol kommen 7), daß fie 
herrlicher werden, weder fie je geweft find, verſtehen des Teufels 
Spott nicht, der ihr ſchändlichs, Täfterlichs und unbupfertigs Lehren 
und Leben mit folhem 8) falfchen Troſt flärfet und verftodt; denn 
ihr Lehre zu laffen und Leben zu beffern, ift ihnen Fein Ernft noch 
Willen, der Zeufel wills auch nicht. Aber der Strafe wöllen 9) fie 
fiher fein. Das will auch der Teufel, der doch weiß, dag nicht 
fein kann, und fie alfo närret in ihrem fchändlichen Leben und 
läßt, ja heißt fie immerhin 10) ſchändlich leben und doch hoffen, 
herrlicher zu werden, weder fie gewefen find. Das iſts, fo wir it 
auch fehen, wie fie auf ihren Commiſſarien der alten Religion fo 
groß Hoffnung gefeßt und für ihn gebetet haben. Noch wöllen fie ' 
nicht ih) umb ein Haar beffern, ob fie wohl Gottes Wunder 
greifen, der fie it fampt ihrer Hoffnung, Propheceien und Beten 
in den Dred getreten hat, daß fie dismal ihr Täfterlih Rühmen 


96) B. Welches. 95) A. difem. 96) A. xrüil. 97) B. jrthum. 98) B. befomen. 
99) B. geboren. 200) B. den. A) B. würde. 2) B. gehört. *) S. Panzer, Zu- 
fäge, S. 152. no. 926,e. — 3)B. Arnold. 4) B. Lichtenberg. 5) B. gleuben. 
6) B. jmerfort: 7) B. fomen. 8) A, folhen. 9) B. wollen. 40) B. jmerhin. 
44) B. fi nicht. 
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laſſen müffen. Und wo fie hinfort nicht anders thun werden, wird 
er ihn 12) wohl baß kommen 2). 


Damit fie aber nicht uns ſchuld geben mögen 1), wir feien 
unbarmherzig und nicht mitleidig, wie das Euangelium Iehret, des 
wir ung do rühmen, wiewohl fie auch bisher gegen uns fein ans 
der Barmherzigkeit geübet und immerfort 15) uben wöllen, denn wie 
Gain an feinem Bruder. Habel 16), und Caiphas an unferm Herrn 
Chriſto geübet 17) haben, wöllen 18) gleihwoht Chriften und die hei⸗ 
lige chriſtliche Kirche fein; ſo fage ich, erflich von der weltlichen 
oder leiblichen Barmherzigkeit, daß unfere Fürften und Herren 29) 
eine große und zwiefältige Barmherzigkeit uben am Herzogen zu 
Brunſchweig 20), daß fie ihn gefangen haben und nicht los geben. 
Eine ift diefe, daß fle ihm damit fleuren und wehren, feine Tyrans 
nei, Gottesläfterung und böfe Thaten, daß er muß aufhören und 


abelaſſen. Solchs if ihm felber gefund und gut. Die andere 21) 


it, daß fie damit fromme 22) und unfhuldige23) Leute retten und 
ſchützen daß fie Friede?) und Gemach für ihm haben, ſicher woh⸗ 
nen und ſich nähren können, auch Gottes Wort lernen. Dieſe zwo 
Barmherzigkeit preiſen Sanet Paulus Roma. 13*). und 1. Bet. 2. 
am weltlichen Regiment und nennens daher einen Gottesdienſt, und 
auch ſo iſt, wo es geführt wird nach ſeinem Recht und Art. Ty⸗ 
rannen aber machen einen Teufelsdienſt daraus, wie der Herzog zu 
Brunſchweig 25) gethan. Denn es ſoll heißen: zur Rache uber 
bie Böfen (fpriht S. Petrus) und zu Lobe den Frommen?), 
S.7) Paulus fpriht: Oberkeit ift Gottes Dienerin, dir 
zu gut, eine Racherin uber denen 22), der Böfes thut, x. 

Zum Undern, von der geiftlihen Barmherzigkeit zu reden. 
Hie will ih ihm einen treuen, köſtlichen Rath aus der Schrift ges 
ben, nämlich, daß er fih mit ganzem Ernft demüthige für Gott 
und rechtfchaffene Buß thu, nehme zu ſich Leute, die ihn lehren, 
wie man recht büßen ſoll. Denn er muß wahrlich das Blutgeſchrei 


und Betergefchrei, Damit er Himmel und Erden erfüllet und uber 


feinen Kopf erwedet hat, zuvor wieder flillen mit tiefem Seufzen 
und heißen Thränen, und fih williglich in den Stich geben, mit 


ſolchen oder dergleichen Worten, wie in dem Gebet des Königs 





. 42) Walch: ihnen. 43) B. fomen. 4%) B. mügen. 45) B. jmerfort. 46) B. 


Abel. 47) B. geübt. 48) B. wollen. 49) B. Herrn. 20) B. Brunſchwig. 


24) B. ander. 2%) B. frome. 23) B. vnſchuldige. 24) B. fried. *) B. Rom, 
25) B. Brunfhwig. 26) B. fromen. 27) B. Sanet, 28) Wald: dem. 
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Manaffe ſtehen. Denn feiner Sünden find viel am Tage 29), bucd 
den Drud ausgebreit, auch für dem Kaifer zu Regenfpurg 30) fürs 
getragen, wie er mit Goßlar?i), Doctor Embed 3?), Morbbrand x. 
bat handeln laffen. Solchen Balender er am beiten weiß, umd 
Gotte bekennen and fagen muß, daß er viel und wohl die Hölle 
verdienet. Biel auf dem Rade liegen, die feiner täglihen Sünde 
kaum zwo gethan. Denn für Gott gilt nicht das menſchlich Recht, 
de illustri 33) persona, er acht den Geringen eben fo hoch, als den 
Großen und wiederumb x. Hie ift Fein Anfehen noch Unterjcheid 
ber Berfonen. 

Daß er nu gefangen und aus feinem Fürftenthumb geſtoßen, 
foll er nicht deuten, daß es fei die rechte Staupe, fo er verdienet, 
fondern ein Fuchsſchwänzlin, damit er fäuberlih und gnädiglich 
-vermahnet ift zur Buße, und fol alfo fagen: Lieber Gott, weil 
ichs wohl ärger verdienet 3), und du doch mit ſolchem kleinen gnäs 
digen Reislein 35) mich Haft geftäupt, jo will ich diefe Strafe gern 
tragen mein Zebenlang und mich des Fürftenthumbs verzeihen und 
fahren laſſen, welchs ich mit allem Recht, ja mit großer Gnaden 
von dir entſetzt bin, und habs billig ‚verloren. Ih taug nit 
dazu, wie ichs nu wohl jehe. Gott, du bift gerecht, du haft mir 
reiht und viel zu wenig gethan. Denn (wie gefagt) mit Gott muß 
man aus rechtem Grund des Herzen handeln, und uns ihm gehors 
famlich ergeben in feine Strafe. Wo wir nicht fo thun, fo mert 
ers, als ein Herzkündiger, dem nichts verborgen ift und auch nies 
mand ihn täufchen noch betriegen fann, und wer ſichs unterftehet, 
der macht feine Sache gar böfe, wenn fie gleich halb gut wäre, wie 
wir Ehriften ſolchs alles wohl willen, oder ja wiflen follten. 

Darnach müßte er auch fih demüthigen gegen alle, Die er bes 
Ieidigt hat und bitten vmb Vergebung und fich mit ihnen verſöh⸗ 
nen. Der find faft viel, wie offentlich leider bewußt. Denn 
Ehriftus unfer Herr wil fein Wort umb niemands willen wieders 
rufen 3), da er fpriht Matth.37) 5. Wenn du deine Gabe 
gum Altar bringefi und wirft allda eingedent*), daß 
dein Bruder etwas wider dich habe, fo laß allda für 
bem Altar dein Gabe und gehe zuvor hin und verföhne 
dich mit deinem Bruder. Und folh838) thut gewißlich ein 
29) B. tag. 30) B. Regensburg. 34) B. Goslar. 32) A. Embeck Mordbraud. 


33) A. B. illustra. 34) B. verdient. 35) B. Reislin. 36) A. wiberöuffen. 
37) A. Math. *) B. ingedenck. 38) B. ſolches. 
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recht renig Herz, das mit Ernſte 20) Buße thut. Wer es aber 
nicht thut, der hatte ) nicht rechte Neu!) noch Buße, darf auch 
nicht hoffen, daß Gott fen Gebet höre oder ihm gnädig fein müge. 

Wo nu der H. zu Brunſchweig %2) diefem Rath folget und alfo 
thut nach Gottes Wort, fo wird ihm Gott gewißlich gnädig fein, 
und fo er zur Höllen gefahren wäre, müßte er doc wieder herauf, 
und follt wohl gſchehen #), daß man ihn holen und mit allen Ehe 
ten zwingen müßte wieder in fein Fürſtenthumb, das felb ) wie- 
der anzunehmen. Des fiehe das Exempel Davids an 2. Reg: am 18. 
Da er durch feinen Sohn Abſalom des Reichs verjagt und entfegt 
war und ind Elend fliehen mußte %), zu Fuße, weinend und vers 
hüllet, ſprach er.zu den Prieftern, die ihm mit der Kade des Bundes 
nachfolgeten: Kehret umb in die Stadt mit der Laden. 
Bill mih Gott zum Könige haben, fo wird er mid 
wohl wieder holen, Daß ich fie fehe und feinen Tempel. 
Sprit eralfo: Ih hab nicht Luſt zu dir; fiehe, bie 
bin id. Er made es mit mir, wie es ihm gefället. O 
welch ein Herz ift das geweſt, wie tief demüthiget fichs, gibt fi 
in den Stih und nimpt Gottes Straf mit willigem Gehorfam an. 
Damit brach er auch Gott 26) fein Herz, erweicht und gewann ihn 
alfo gewaltig, dag Abfalom mußte bald hernach erſtochen fein, 
Ahitophel?7), fein öberſter Rath, ſich ſelbs erhenken, und das ganz 
Reich Iſrael, das wider ihn geftritten hatte, und Suda, von ihm 
gefallen, wolten fich zureißen umb den David und holeten ihn mit 
großen Ehren wieder. 

Alfo Fam der König Manaffe auch wieder von Babylon heim 
- gen Serufalem, da er Buße thät, fich fehr demüthigt und fi ſelbs 
verdampte. Item, der verloren Sohn im Euangelio, L2uc.*) 15.- 
wollte nicht mehr Sohn heißen noch fein, ubergab fein Erbe gänz⸗ 
lich, und ſprach: Vater, mach) mid wieeinen deiner Tag- 
löhner ıc. Damit gewann er des Baters*?) Herz, daß er ihn auf 
mit Freuden wider annahm, wie dafelbs zu leſen ift.. Denn wir 
Ehriften wiffen und haben einen folchen Gott, der nicht will und 
nit50) kann den Hochmuth leiden, wie S. Petrus fpriht: Gott wi, 
derftehet5l) den Hoffärtigen. -Und Chriſtus ſelbſt: Wer fi 





89) B.ernſt. 40) B. bat. 44) B. rewe. 42) B. Brunſchwig. 43) B. gefchehen- 
A4) B. das ſelbe Walch: daſſelbe. 45) B. muſte. 46) B. Gotte. 47) A. Air 
thophel. *) B. Luce. 48) B. made. 49) A. Vatters. 50) B. nit. 61) B- 
widerſtehet. 
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erhöhet, muß geniedrigt werden. Und fo finget feine liebe 
Mutter: Er ftoßetS?) die Gewaltigen von dem Stuhl, x. 
Das ift feine Natur und thut nit 3) anders. Wiederumb fann er 
auch nicht leiden noch verlaffen die Demuth. Er hebt die Ries 
"drigen empor, und wer fidy niedriget, follerhöhet wer; 
den. Des ift die Schrift mit Exempeln und Worten voll und 
ubervoll. Wer wollte folhen Gott nicht wunfchen 5%) und lieb ha 
ben? Aber außer der Chriftenheit oder Gottes Volk lehret man 
nicht und weiß nichts 55) von folhem Gott, als die Juden 5), 
Türken, Bapft, Cardinal. Darumb wiffen fie auch nicht von ve 
ter Buße und Demuth. 

Nimpt der 9. zu Brunſchweig 57) diefen Rath an, und fofget 
genanntem Exempel, und ergibt fih mit David in Gottes Gehors 
fam und läßt ihn machen, jo wird man fehen, daß ihn Gott wird 
ehren. Obs hie nit58) geſchehe, fo wirds 59) dort gefchehen viel 
herrlicher. Gefchichts nicht, fo iſt 60) gewiß, daß da Feine rechte 
Neu, auch Fein Vertrauen zu Gott if. Wie können aber wir 
ihm 61) denn vertrauen und los geben, der Gott nit?) vertrauet 
noch büßet? Und wie will er feine Seele ewiglich Gott vertrauen, 
der nit?) fein zeitlich Fürſtenthumb und fein vergänglich Leben 
ihm vertrauen will? Darumb hoffe ic), diefer ®) mein Rath, ja 
viel mehr des ‘heiligen Geiftes Rath in feiner heiligen Schrift follt 
uns Zeugniß gnugfam 6%) geben, daß wir nicht unbarmherzig, oder 
fleinern Gemüths find gegen einigem Menfchen, auch unfern $ein- 
den, wie fie die PBapiften wider uns ohn alle Urfachen find, wie 
der H. von Brunſchweig &) auch geweft; fondern gern wollten, daf 
jedermann felig würde, auch hie zeitlich in Friede und Auge leben 
möchten. Aber alfo barmherzig zu fein, daß wir ung mit frembs 
den, unbußfertigen Sünden follten beſchweren und theilhaftig mas 
hen, das ift nit 66) menschlich, fehweige denn chriſtlich. Denn das 
mit würde ich durch meine Barmiberzigfeit gegen dem Menfchen 
Gottes Barmherzigkeit gegen mich verlieren. Das thuts nicht. 
Hilf dir zuvor felber mit Neu. und Treu gegen Gott vmb beine 
Sünde), fo follt du 68) Barmherzigkeit vollauf finden. Oder dent 


62) B. ftöflet. 53) B. nicht. 54) B. wündfchen. 55) B. nicht. 56) B. Süden. 
57) B. Brunſchwig. 88) B. nit. 59) B. wird ee. 60) B. ifte. 64) B. in. 
62) B. nicht. 63) A. bifer. 64) B. genugfam. 65) B. Brunfchwig.. 66) B. 
niht. 67) B. fünd. 68) B. foltu. 
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und trage deine Sünde Alleine 9), und laß mich damit unbeſchweret 
und mach feinen Ahab: aus mir. 

Solchs hab ich, gnädigfter und gnädiger Herrn, wöllen an 
E. 8. und F. ©. ſchreiben, damit ich den guten Leuten, fo von 
mir ſolchs begehrt haben, zu dienen und zu willfahren geneigt ”0) 
und bereit erfunden!) würde, mie ich mich fchuldig 72) erkenne. 
Über das, fo ih bei mir gedaht, €. 8. und $. ©. würden von 
ich felb8 beide dis und anders mehr wohl bedenken, daß es nicht 
fo zu eifen fein will mit dem Loslaſſen des gefangenen Herzogen 
zu Brunſchweig ?), als vielleicht die ſtarken Fürbitte gern 74) woll- 
ten. Die Gedanken der Herzen find noch nicht offenbart und Gott 
hat noch nicht feine Ehre, die ihm in diefem Werk gebührt. Man 
weiß wohl, daß H. Heinrich den Zug nicht vermodte. Man weiß 
wohl, daß aus Welfchlanden treiflich 7°) Rüftung in das Deutfch- 
land *) geſchickt und verordent 76) geweſt. Wirds laut, daß der 
Bapft oder wer es gethan, kann man, darauf 77) ſich berathfchlagen 
und in die Sad) 7) ſich weiter fehiden. 

Summa, wir wiſſen alle, daß der Bapft und die PBapiften 
wöllen uns alle todt haben, an Leib und Seele. Wiederumb wir 
wöllen fie alfe mit uns an Leib und Seele felig haben. Weld 
Theil für Gott gerecht fein werde, ift leichtlich zu urtheilen. Wir 
haben ein gut Gewiffen für Gott, und wenns müglich wäre, daß 
fie. ung alle fönnten töden, wie fie als die tollen Narren heftig 
begehrten, fo haben wir doch den Troſt und Zroß zuvor, daß wir 
umb Gottes und feines Worts willen gemartert wären. O Herr”) 
Gott, wie felig und hoch Ehre hätten wir damit erlebt. Denn 
wir ohn das ſchuldig 8) find, dem Blut unſers Herrn Chriſti aud 
unſer Blut darzuftreden. Aber fie, der Bapft und feine Papiften, 
hätten damit ihre Sache (wie fie doch hoffen) nichts beffer, fondern 
viel Ärger gemacht. Denn unfer Gott heißt Schöpfer Himmels 
und der Erden, das ift, der, alles aus nicht, und alles wieder zu 
nicht machen Tann, wie wir für Augen täglich feine Werk fehen, 
‘wenn wir Augen hätten. Darumb wenn der Bapft und feine Schus . 
pen gleich uns alle hätten dismal s) durd ihren Commiſſarium 
aufgeräumet,_fo wäre doc Gott der Schöpfer gewißlich Gott der 


69) fund alleine. 70) B. geneiget. 74) A. erfünden. 7%) B. ſchüldig. 73) B. 
Brunfhwig.e 74) B. gerne. 78) B. treffliche. *) B. inn das Deudſchland. 
76) B. verordnet. 77) Walch: drauf. 78) B. fache. 79) B.HERRE. 80)B. 
ſchüldig. 8A) A. diß mal. 
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Schöpfer blieben und hätte wiederumb nach Art und Weife feiner 
allmächtigen Gewalt wiederumb einen neuen Luther oder andere 
. neue Keper (wie fie und nennen) aus lauter nichts machen können, 
die dem Bapftthumb 8%) viel anderd würden zufprechen. Denn da 
der Teufel die Welt mit Blindheit befeffen und wider Gott den 
Triumph hatte, far. alle Gottesfinder unterdrudt 8), wedet Gott 
den Noah) auf, daß er mußte 8°) die ganze Welt erfäufen. Und 
zur Zeit Abraham, da auch alle Welt finfter war in des Teufels 
Reich, mußte Abraham ein Liecht werden mit feinem Samen, den 
König Pharao erfäufen und fieben große Völker in Canaan er: 
würgen. . 

Stem, da Caiphas Gottes Sohn gefreußiget hatte, da hatte 
ers gemacht, wie er wollte, und der Teufel meinte, er hätte nun &) 
das rechte Liecht ausgelöfht. Ja wohl, ausgelöfht. Da ftehet 87) 
er auf von den Zodten, fendet den heiligen Geift und zundet 8) 
ein ſolch Liecht an, daß die ganze Welt vol Liecht ward von Mor: 
gen bis gen Abend. Und da der Teufel gedachte, der ſchöne Gott 
zu bleiben, ward er offenbart ein 89) Häßlicher Teufel; Caiphas mit 
dem Zudenthbumb%) verftöret und zunicht ift worden. Höret auf, 
ihr tollen Narren, Bapft und Papiſten, blafet nicht in folch Feur, 
das Gott angezündet hat. Ihr werdets wider euch felb8 aufblafen, 
daß euch Afchen und Funken werden in die Augen ftieben. Ja, Got: 
tes ift folch Feur, der fich ein verzehrend Feur nennet. Ihr wiſſet, 
feid audy in eurem Gewiffen uberzeuget und uberwunden, daß ihr 
böſe und verlorne Sachen habt und ftreitet wider. Gott. Das wird 
. euch nicht wohl gelingen, wie ihr oft und jegt?!) an eurem Coms 

mifjarien gewibigt und gewarnet feid. 

Am Testen muß ich auch mit uns felber reden, auf dag wir 
uns nicht rühmen oder erheben, als hätten wir folhen Sieg durd 
unfer Macht oder?) Wirdigfeit erlanget, und damit ung ſelbs ehr 
ven und Gott undanfbar werden; gleichwie Mofe fein Volk au 
Iehret im fünften®) Bud Gap. 9*. So wiffe nu, daß der 
Herr, dein Gott, dir nicht umb deiner Gerehtigfeit 
willen Dis gute Land gibt einzunehmen, fintemal du 
ein halsflarrig böfe Volk bifl. Und Pfalm 337) Einem 


82) B. Bapftum. , 83) B. vnterdrückt. 84) B. Roha. 85) B. müfte. 86) B. nu. 
87) B. ſteht. 88) B. zündet. 89) A. offenbart, ein. 90) RB. Füdenthumb, 
YA) B. ist. 92) Walch: und. 93)B.5. * Bir. B. ca. T) A. Pſal. rxriij. 
B. Pfalm. — - 


1545. 403 


Könige Hilft nicht feine große Macht, Roſſe helfen 
auch nicht und ihr große Menge errettet auch nicht. Alfo 
finget auch Pfal. 144*). Gott ifls, der den Königen den 
Sieg gibt. Ja, nicht allein den Sieg, fondern auch das: König- 
reich oder Fürſtenthumb. Dan. 4. fpricht Daniel zu Nabucad Nes 
jar: Bis du erkenneftlz daß der Höchſte Gewalt hat uber 
den Menfhen Königreihe und gibt fie wem er will. 
Alfo fprah auch der. junge König in Ifrael Jonathan, Sauls 
Sohn, 1 Reg. 14 **). Es ift Gott nicht [hwer, durd viel 
oder wenig zu helfen. Weldhe Wort auch Judas Maccabäus 
wiederholet, Maccab. 3***), Gott fann eben fo wohl Sieg 
geben durch wenige, als durd viele ' Denn der Sieg 
fompt vom Himmel und wird nit ®) durd große Menge 
erlanget. 
Solchs haben auch die Heiden erfahren (wie noch täglich auch 
erfahren 80) wird) und nicht gewußt, wie e8 doch zugienge, weil fie 
von Gott nicht 7) gewußt, und habens genennet Fortunam und 
‚Variam Fortunam Belli®). Glück thu mehr, denn Stärke, in 
Streit). Alfo fehen wir, das jegt 300) Gott bis daher dem Zürs 
fen groß Glück gegeben hat wider die Chriften und ander mehr 
Bölfer, fo er doch wohl fo unglaubig 1) und böfer ift, als ter 
König zu Babel, der auch Gottes eigen fonderlich Volk umb ihrer 
Sünde willen bezwang. Und daß der Türk, und zuvor die Sarras 
cenen 2) uns Ghriften immer 3) find obgelegen und noch obliegen, 
foll ung nit *) wundern 5). Denn wir find im Bapftthumb 6) mit 
ſolchen Gräueln der Meſſen und unfaglichen Abgöttereien erfüllet, 
dazu Chriften fein wöllen 7) und Chriftus Namen geführt haben 
mit allen Schanden, daß nicht Wunder wäre, es gienge ung, wie 
Mofe feinem Volk auch dräuet, Deut. 32. Wie gehets zu, daß 
einer (Feind) taufend jaget und zween zweitaufend 7) 
flüchtig mahen? Darumb liegts gar an dem, wem Gott den 
Sieg gönnen und geben will, und nicht an dem, wer mächtig und 
ſtark if. Es heißt und bleibt alfo: Der Sieg fompt vom 
Himmel, und: Gott ifts, der den Königen Sieg gibt, 


=) A. exliiij. 94) A. den. *) A. j. Reg. xiiij. ***) B, Macca. 95) B. nicht. 
96) A. erfarn. 97) B. Walch. nichts. 98) B. belli. 99) B. Walch. flerde im. 
300) A. yetz. B. jtzt. 4) B. vngleubig. 2) B. Saracenen. 3)B.jme. 4) B. 
nicht. 5) A. wunderen. 6) A. Bapftumb, 7) B. wollen. 1) 22 zehn⸗ 
tauſend. 
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wiederumb auch den Fürſten den Muth nimpt und fchröds 
1ih 8) ift unter den YKönigen auf Erden. 

Alfo hat Gott auch jebt 10) und den Sieg gegeben wider das 
Bapſtthumb 11) und feinen GKommiffarium!?) nicht durch unfer Stärke, 
noch umb unfer Frombkeit!2) willen. Denn leider auf unfer Seiten: 
heimlich wiel Bapiften find, die und von Herzen ungünftig, und dies 
fen 19) Sieg mit großer Ungeduld und Trauren geliehen haben und 
noch fehen. Auch vie) find, die Gottes Wort ſchändlich verachten 
und undankbar gnug ſich erzeigen. So ift der Geiz und Wuder 
folch ein dicker, fetter, herrlicher, großer Gott, dag man auch Hört), 
wie Hirten und geringe 26) Leute, wenn fie eine Summa Gelds, 
fünfzig oder hundert Gulden 17) haben, flur damit in den Handel 
laufen und 15.20.*) floren Gewinn fuchen und nehmen. Ohn was 
noch die Klage!) ift uber die Handwerker, uber die Werkleute, uber 
Gefinde und Nachbar, Baur und Burger 19), da man nichts fiehet 
denn eitel Muthwillen- aufs höheſt geftiegen, Schinden, Schäßen, 
Uberſetzen, Stehlen, Zäufchen, Triegen und Lügen ?0), daß wohl 
zu wundern ift, wie ung die Erde noch trägt. Ja, fage ich, wir 
habens freilich nicht verdienet, daß und Gott umb unfer Gerechtig⸗ 
keit willen diefen?!) Sieg, und bisher manche Wohlthat und Schu 
geben 22) hat, wieder den Teufel und feine Schupen. 

Ein Bortheil haben wir, ders thut, nämlich Gottes Wort has 
ben wir, heilig, rein und lauter, durch feinen heiligen Geift, daß 
in der Lehre gewißlich Fein Lügen”??), noch Falſch 2%), noch Abgöt⸗ 

terei iſt. Und wenn unfer Leben und Werk fo heilig, rein und 
lauter wäre, nit 25) ald das Wort (welchs ift unmüglih), fondern 
als wohl und fo ferne 26) es fein follte und könnte, fo wollten und 
fönnten wir dem Teufel wohl die Hölle, und dem Türken und 
Bapſt die Welt zu heiß, zu Falt und zu enge ?7) machen, wie wir 
wollten. Dod wie Gott fpriht, Efaie. 55 **). Mein Wort, 
das aus meinem Munde gehet, foll nicht ledig wieder 
fommen?), ſondern Frucht bringen, dazu ichs gefandt 
habe. Darumb müffen ' dennoch unter uns fein etliche rechte; 
fromme 29), heilige Kinder Gottes und rechte Chriften, wie wenig 


) B. ſchrecklich. 9) den fehlt bei Walch. 40) A. Heß. B. jtzt. 44) A. Bapftumb. 
B. Bapſtum. 42) A. Commffarium. 43) B. frömteit A4)A. difen. 45) B. 
höret. 46) B. geringer. AT) B. gülden. *) A. xv. xx. 48) B. Mag. 49) B. 
bürger. 20) A. Siegen. B. liegen. 24) A. difen. 22) B. gegeben. 23) B. Tüge. 
24) B. ſalſch. 25) B. nicht. 26) B. fen. 27) B. eng. *) B. fa. A. iv. 
28) B. fomen. 29) B. frome, . 
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derſelben ſind; ſonſt müßte Gottes Wort vergeblich unter uns ſein, 
welchs unmüglich iſt. Darumb muß auch das gewiß ſein, daß der 
heilige30) Geiſt bei uns ſei, der fein Wort rein lehret und erhält 
und uns mit rechtem chriftlichen Glauben begabet und mit andes 
ren 31) mehr Gaben zieret. Solder Blaub kann nicht fein ohn 
Früchte und gute Werk, wie Chriftus fpricht Johannis 32) 15 *). 
Wer in mir bleibt, und ih in ihm, der bringt?) viel 
Früchte. Sonderlih ift der Glaub nicht ohn das Gebet oder 
Bater unfer, durch welchs er alles vermag; wie der Herr fagt Jo⸗ 
han. 14 *8). So ihr in mir bleibt, und meine Wort in 
euch bleiben, fo mügt*) ihr bitten, was ihr wöllet, 
und ſoll euch widerfahren. Und Mari 11%. Alle Ding 
find müglich dem, der glaubet 3), 

Solch Bortheil hat und kann nicht haben der Bapſt und feine 
heilige unchriftlihe Kirche. Denn da ift nicht allein Verachtung 
des Worts, jondern auch Berfolgung deffelben und aller, die es 
bekennen und lehren, wie fie unter einander ſelbs wohl wiflen, auch 
etlicher viel bekennen. Denn ihre Abgötterei und Gräuel find ofs 
fenbar, daß ihre Lehre aller Dinge wider Gott, unrein und voller 
teufelifcher Lügen ift, daher fie auch feinen rechten Glauben können 
haben. Denn wo die Lehre unrein und falfch ift, kann der Glaub 
nicht recht noch rein fein. Wo der Glaube 36) nicht recht iſt, da 
können Feine gute Frücht oder gute Werk fein, fie gleißen wie fie 
wöllen, wie der Herr fagt Matth.37) 12 7). Sebet den Baum 
gut, und feine Früchte gut; oder ſetzetss) den Baum faul, 
und feine Früchte faul. Und 777) Ein guter Baum 
bringt?) gute Zrüht), ein böfer Baum bringet*l) Höfe 
Früchte). Es ift alles umb die Lehre zu thun? Wo die recht 
ift, fo ift alles recht, Glaube), Werk, Leben, Leiden, gute und. 
böfe Tage, effen, trinken, hungern, dürften, fchlafen, wachen, geben, . 
fiehen ꝛc. Wo die Lehre nicht recht if, da iſts umbfonft, alles vers 
lorn #), und alles gänzlich verdampt, Werk, Leben, Leiden, Faften, 
“ Beten, Almofen, Kappen, Platten, und was der bäpftlichen %) Kirs 
-hen Heiligkeit mehr iſt. 





30)B. 5. 34) B’/andern. 32) B. Joann. * A. xv. 33) B. bringe. **)A, 
xüj. 3%) B. müget. ***) A. xj. 35) B. gleubet. 36) B. Glaub nicht recht 
noch rein fein, Wo der Glaub. Zweimal. 37)B. Matt. +) A. ri. 38) B. fept. 
+) A. vij. 39) B. bringet. 40) B. frucht. 44) B. bringt. 42) B. frücht. 
43) B. Glaub. 44) B. verloren. 45) RB. Bapftlichen. 
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Darumb darf man fi für ihrem Gebet nit?) fürchten nod 
beforgen, fo wenig als fih Elias fürdt für. dem Gebet der Pro: 
pheten Baal, 3 Reg. 20 *)., fondern wie er fie fpottet fampt ih 
rem Gebet und #7) Gott, fo mügen wir der Papiſten Gebet fampt 
ihrem Gott) auch fpotten. Denn wir willen, daß ihr Gebet ver: 
flucht ift, wie ihr Lehre und Glaube), nach dem 109**). Pfalm. 
Ihr Gebet muß zur Sünde werden, und wen fle lehren, der 
muß verdampt fein. Und ift gewiß ihr Gebet gleich wie der Zeus 
fel ſelbs auch ihr fpottete, da einmal ein trunfen Pfaff im Bette 
feine Completen betet, und im Gebet fpeiet er und ließ einen gro- 
Ben Bombart ftreihen. O 50) recht, ſprach der Teufel, wie das 
Gebet ift, fo ift auch der Weihrauh. Eben fo tft alle ihrS!) Leh⸗ 
ren 52) in den Stiften und Klöftern. Denn fie Fönnen nicht beten, 
wöllen’53) auch nicht beten, wiffen auch nit®*), was beten fei oder 
wie man beten foll, weil fie das Wort und Glauben nicht haben. 
Ohn daß der Bapft zu Nom mit feinem 55) Prozeffion und Litanien 
(welchs ihm andere nachthun) den Königen und Herrn 56) gerne 
wollte eine Nafe drehen und firdern Bart flechten, daß fie glaus 
ben 57) follen, er fei fehr andächtig und heilig, will aber nit 58) ein 
Haar weichen von feinen Gräueln und Abgöttereien. Ach, es ift 
fein 59) Gebet, des trunfen Pfaffen Completen, und fein 60) Weih⸗ 
rauch. Ja, wenns nur fo gut wäre, fo wäre Hoffnung, er möchte 
nüchtern werden, und für foldhe ftinfend Completen -eine beflere 
Metten beten. Davon jet 6!) gnug 62). 

So füge ih nu den unjern, daß fie fih nit®) follen rühmen 
uber diefem &) Sieg, fondern Gott die Ehre geben, ihm danfen 
und preifen, der allein der rechte Krieger ift, und heißt; doch ein 
allmächtiger Krieger, wie ihn Mofe nennet in feinem Lobgefang, 
Er0.15***)., dem aud der Sieg ninnmermehr 65) feilen kann. Nicht 
daß man darumb follt die Rüftung-.nahlaffen, wo man fie haben 
kann, fondern &) daß man darauf fi) nit 67) Laffen, fondern 6) al- 
lein auf Gott vertrauen fol, der beide durch Rüftung, wo man fie 
haben kann, auch ohn Rüftung, wo man fie nit®) haben kann, den 





46) B. nicht. *) A. üj. Reg. er. 47) A. gebett, vnnd. 48) B. Gotte. 49) B. 
Glaub. *) 4. cr. 50): KPD. HA) 4. jre. 52) A. B. fürn. 83) B. 
wollen. 54) B. nicht, - 55) B. feinen. 56) B. herren. 57) B. gleuben. 858) B. 
nit. 59) B. fein Walch: fein. 60) A. B. Walch: fein. de Wette änderte bei 
Walch nicht. Ich gebe doch: fein. 64) A. yetz. B. jtzt. 62) B. genug. 63) B. 
nit. 64) B. und Walch: diefen. A. difem. **) A, xv. 65) B. nimermehr. 
A. B. feilen. 66) A. fonder. 67) R. nicht. 68) B. nicht. 
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Sieg geben will. Denn wo man die Rüftung haben fann, fol 
man derfelben, als feiner Gaben, brauchen, darunter er fich verber⸗ 
gen und aljo wunderlih ©) den Sieg geben will. Wo man aber 
die Rüftung nicht haben kann, da wird er fie zur Noth wohl vers 
ſchaffen reichlich den feinen, wie er dem H. König Ezechiä thät 
für Serufalem wider den Kaifer zu Aſſyrien Sanherib. Und doch 
Moſe fchreibt Exod 0), 14 *)., daß die Kinder Iſrael gerüſt oder 
geharniſcht aus AÄgypten zogen, ob ſie wohl in Ägypten ohn ihte 
| Rüftunge 71) errettet wurden 72) Durch des Herrn Gang oder Phafe, 
aud im rothen Meer ohn ihre Rüftung für Pharao frei und ſicher 
wurden 72). 

Alſo ſpricht auch S. Paulus 1. Corin 73). 3. Ich habe ’*) 
gepftanzt, Apollo hat begoſſen, aber Gott hat das Ge⸗ 
beien gegeben. Er Funnte wohl ohn Pflanzen und Begießen 
das Gedeien geben, und ohn dieß7>) Gedeien ift Pflanzen und Bes 
gießen umbfonft. Aber er wild nit 76) geben, man pflanze denn 
und begieße. In der Wüften und in der Noth macht Chriftus der 
Herr aus fünf?) Brot fo viel, daß 12. Körbe 8) voll Broden 
uberblieben den funftaufend 7) Mann, die da aßen und fatt waren. 
worden. Aber den) Baurn auf dem Felde will er ſolch Gedeien 
nit8l) geben, ift auch nit 81) noth, denn er fol pflügen, egen, fäen, 
das ift, brauchen des, fo fürhanden und Gott dazu geordnet hat, 
fo will er den Segen und Gedeien geben. Sonft heißt e8 Gott 
verfucht. Er künnte auch wohl den H. Geift geben ohn das Wort 
und Prediger. Aber er wills nit8!) ohn das Wort thun, oder 
wird auch hie heißen Gott verfucht, wie die glaublofen Werkheiligen 
thun. Alfo Fünnte er wohl jebt 82) auch haben gethan und die Pas 
piften mit ihrem Commiſſarien ohn NRüftung zu Schanden machen, 
aber er hat die Rüftung laſſen feine Larven fein und darunter ih— 
nen den Muth genommen 3) und mit Schreden zu nicht gemacht. 

Darumb fpricht Pfalm 44 **). Unfer Bäter haben das 
"Land nicht eingenommen) durd ihr Schwert und ihr 
Arm half ihnen nit, fondern deine Rechte und dein 
Arm und das Liecht deines Angefigts, denn du hatteft 


— — — — — — — — 


69) B. wünberlidh. 70) B. Exo. ) A. xiiij. 74) B. rüftung. 78) B, würden. 
73) A. j. &or. 3. — 75) B. hab. 75) A.B. die. 76) B. nicht. 77) B. 1. 
78) A. rij — B. 12, ktörbe. 79) B. 5000 —. 80) B. dem. 84) B. nicht. 
82) A. yetz. B. ist. 83) B. genomen. **) A. Pſalm. rliiij. B. Pfal. 84) B. ein« 
genomen. 
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Wohlgefallen an ihnenz. Wie thar er das jagen? Stehet 
nicht. da die Schrift, daß Joſua mit dem Volk Iſrael gerüft und 
zu Felde geordent®5) zog &), mit Fauft und Harnifch die Völker 
Canaan ſchlug und gewann? Wie half ihnen denn ihr Schwert 
und Arm nicht? Sa das iſts, davon wir reden. Wo nicht Gott 
mit feim8?) Antlitz 88), Liecht und Wohlgefallen bei ihnen geweſt 
wäre, wie er hie jagt, fie würden 8%) mit ihrem Schwert und Arm 
zu allen Schanden worden fein, wie ihnen gefhach, Sofue. 7.*), 
da fie vermeſſen waren, verachten die Stadt Hai und fprachen: 
Was foll das ganze Volk wider fo wenig Leute fich be- 
mühen, laß zwei oder drei taufend Mann hinziehen und 
die Stadt verderben. Aber die zu Hai flelen heraus und 
ſchlugen fie in die Flucht, daß ein fehr groß Schreden und Zagen 
in das ganze Volk, und uber Sofua felbs auch fam, und mit gros 
Ber Mühe fich wieder ermanneten. Eben fo gejchah den vermeffenen 
Sfraeliten au, Iud.20**)., da fie zuvor lernen mußten, nicht auf 
ihr Schwert zu pochen, und zweimal von einer Stadt, Giben, 
Burgern®), den Ben Samiten, geſchlagen wurden und 40000 
Mann 81) verlorn R). 

Das will der Prophet, da er forder im genannten Pfal. 44***). 
finget: Gott du bift mein König, der du Jacob Hilfe®) 
verheißeft, Durch dich wöllen wir unfer Feinde umbſto— 
Ben, und in deinem Namen wöllen wir untertreten, die 
fih wider ung fegen. Denn ich verlaffe mih nicht auf 
. meinen Bogen, und mein Schwert fann mir nit) hels 
fen; fondern du Hilfe) uns von unfern Feinden und 
machen zu Schanden, die ung haffen. Er fpricht nicht: Ich 
hab Teinen Bogen noch Schwert. Fa ich habe %) wohl- (fpricht er) 
Bogen und Schwert, denn es ift ja mein Schwert und mein Bogen. 
Man fol und muß gerüftet fein, mit Wehre) und Woffen, wo 
man fie haben Tann, auf daß man Gott nicht verfuche. Sondern, 
Ich verlaffe mid nicht (fpriht er) auf meinen Bogen, 
oder auf meine Rüftung. Das Berlaffen und Bermeflen, oder Vers 
trauen auf eigen Macht oder Rüftung, das verderbetS%) gar, und 
ift rechte Abgötterei. Denn Bertrauen und Vermeſſen, oder Ber: 


85) B. geordnet. 86) A. B. Joh. 87) B. feinem. 88) A. Andlig. B. anblig. 
89) B. wurden. *) B. Sofue 7. *) A. xx. 90) B. Bürgern. 94) A. rl taufent. 
92) B. verloren. *) A, xliiij. 93) B. Hülffee 9%) B. nicht. 95) B. hilffſt. 
96) B. hab. 97) B. weht. 98) B. verderbte. 
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laffen, gehört alleine) Gott zu, daß der damit als ein rechter 
Gott erfennet und geehret wird, daß der Sieg feine Gabe fei, und 
nicht unfer Macht oder WU) Klugheit. 

Alfo fchleußt er daſelbs: Wir wöllen täglih rühmen 
von Gott und immerdari) deinem Ramen danken, Sela. 
Das Heißt, allein Gott foll man ehren, rühmen und danfen, der 
alles thut und gibt, fonderlich den Sieg. Denn er will der beid 2) 
feines nicht leiden, Verfuchen und Vermeſſen, fondern wir follen 
die Mittelftraßen gehen, weder zur linken noch zur rechten Seiten 
ausweichen. Wer nicht Rüftung fuchet 3), wo er fie haben kann, 
der brauchet des nit, das Gott gegeben hat, der weicht zur lins 
fen Seiten aus und will (wie man fagt) mit dem Kopf verfeßen, 
und verfucht Gott. Und werden auch getroft und billig uber den 
Kopf gefchlagen. Wer auf fein Ruftung *), Klugheit oder Stärke 
fih verläßt und vermiflet, der weichet zur rechten Seiten aus und 
verachtet Gott, dem er allein vertrauen und fich feiner bloßen Güte 
und Gnaden vermeflen jolt. Die Mittelftraße aber heißt: Gott 
hat Wohlgefallen an denen, die ihn fürchten, und fei- 
ner Güte trauen. Damit kriegt er die Ehre und Ruhm, die ihm 
gebühren. Pfalm.*) 147. Sonſt gehets, wo e8 der DVermeffenheit 
geräth, daß des Rühmens und Prangens feine 5) Maße iſt; da 
will ein jeglicher 6) das Beſte gethan haben. Sa ein jeglicher 6) 
wollt gern allein die Ehre haben, daß Gott muß vergeffen fein und 
dahinten bleiben, als hätte er nichts gethan, oder nichts dazu thun 
können; fo doch die Heiden durch viel Erfahrung, und nicht ohn 
Schaden gelernet 7) haben, den Sieg dem Glud 8), oder ihren Göt«- 
tern, und nicht ihrer Mlugheit und Stärke zueignen. 

Hieher gehört nu der Pfalm 76 **)., Gotte zu loben und 
zu) danken, der uns dismal!0) zum Anfang von der Papiften 

böfen Fürnehmen gnädiglich errettet und geſchützt, und fie mit ih⸗ 
rem Zroß und Bermeffenheit zu Schanden gemacht hatte!l), Und 
wo fie nicht aufhören werden (fo fern auch wir in Gottes Furcht 12) 
und Trauen bleiben), fol unfer Herr Gott hiemit die Pofaunen 
wider fie angeftimmet haben. Berfehen fie e8, daß er die Poſaunen 
aufbläfet und in die TZrummel 2) ſtoßet 14), fo wird Bapft, Teufel, 


99) B. allein. 400) B. und. 4) B. jmerdar. 2) B. beide. 3) B. ſucht. 4)B. 
rüftung. *) B. Pfal. 5) B. kein. 6) B. jglicher. 7) B. gelernt. 8) B. glüd. 
“) B, 76. Pſal. 9) au fehlt B. 40) B. biß mal. 44)B. hat. 42) A. farcht. 
13) A. B. drummel. 44) B. ftöffet. " 
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fampt ihrem Anhang uber einen Haufen liegen .im Abgrund der 
Höffen®). Laßt uns alle Buß thun, Gott fürchten und trauen, 
fo find wir hie und dort felig. Demfelben treuen gnädigen Gott 
fei Lob und Dank, Ehre und Ruhm, durd feinen Tieben Sohn, 
‚ Mit Gott dem heiligen 16) Geift, in Emigfeit, Amen. 
E. 8. und $. ©. unter: 
thäniger Mart. Luth 17). 
MD XLV. 


29. October. No. MMDCI. 


An den Kurfürften Johann Friedrih von Sachfen 
und den Landgrafen Philipp von Heffen. 


Fürbitte für die Stadt Helmftäbt, die von ben fiegreichen Kürften mit harter Sirafe 
bedroht war. 


Aus einer von Melanthon nur unterfhriebenen Adfchrift im Codex Rehd. zu 
Breslau und aus einer fehr alten Abfchrift im Cod. Goth. 94. p. 229 bei Bretfchnei- 
ber im Corpus Ref. V. 879— 882. Berfaffer ift Melanthon. Außer ihm unter- 
fchrieben Luther (nur D. Martinus), Pomeranus und Crucigerus. Man fche diefes 
Schreiben im Corpus Reformatorum nad). 


- 


14. December. No. MMDCI. 
An Chriſtoph Zörger. 


Bitte, dem D. Georg [Mafor] die feit Tängerer Zeit gemachten Auslagen und Dar 
lehne für Jörgers in Wittenberg ftudierenden Sohn zu zahlen. 


In v. Hormahr's Tafıhenbuche für die vaterländifche Gefchichte 1845, 5.200, 
aber unter dem falſch gelöften Datumm „den 42. Decbr.” Bei Irmifcher Band 56. 
no. 875. ©. LXV. — Corpus Ref. Ill. 4090. 


Dem geftrengen sEhrenveften Chriftoph Jörger, meinem 
günftigen guten Serren und Sreunde. 





415) A. B. Hellen. Und fo vorher diefes Wort immer. 46)B.9. 17) B. Mar 
tinus Luther. — B. hat nicht die Jahrzahl. 
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Gnad und Fried im Herren, Geſtrenger, Ehrenveſter, lieber Herr 
und Freund. Es hat mich Doctor Gregor vermocht, dieſe kleine 
Schrift an euch zu ſchreiben, nachdem euer Sohn nu faſt ihm 
ſchuldig iſt und allhie ſolche Stadt und Weſen nicht iſt, daß man 
kunnt viel fürſtrecken oder lang borgen. Arm Ding iſts mit uns, 
von der Hand in den Mund. Darum wöllen Eur Geſtreng denken, 
daß hie nicht iſt lange vorſtrecken oder Vorrath, und guͤtlich genenn⸗ 
ten Doctor entrichten. Der Knabe ſtudiert wohl und iſt ſehr ge⸗ 
ſchickt, daß der Koſt nicht übel angelegt iſt. Solches werdet ihr 
wohl wiſſen aufs Beſte zu entnehmen. Denn E. Geſtreng ſollen 
dem Knaben zuvor vorſtrecken um allerlei künftig Ferligkeit, denn 
hernach bezahlen bringt mit ſich viel Unrichtigkeit, wie täglich für 
Augen iſt, dieſer ſtirbt, jener verdirbt; daß alle Wege beſſer iſt 
Fürſorge denn Nachſorge. Hiemit Gott befohlen, Amen. Mon⸗ 
tags nach Lucie 1545. u 

Martinus Luther D. 


Ohne Datum. No. MMDCH. _ 
Sn eine Bibel gefchrieben. 


Aus dem Originale im Befige der Dresbner Bibliothek, wo es unter Glas und 
Rahmen Hängt. 


Sohannis. 8. 
Wer meine wort heilt der wird den tod 
nimer nicht fehen ynn ewigfeit 
Lieber. Wer gleubt ſolchs, Das es wahr fey? Das Wort 
haben vnd hören wir, Aber wenn wird gleubten. So weren wir 
ſchon felig. Denn wer den Tod nimer nicht fihet, ob er gleich ſtirbt 
und verweſet. Dennoch lebt er vnd weis nichts vom tode, wie der 
HERR hie fagt, vnd Teuget nicht. Der leidige vnglaube der ift 
ein Zugener, Gott ftenre yhm Amen 
—7— 
1545. 
Martinus Luthek D 
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Sn eine Bibel geſchrieben. 


Aus Luthers eigner Handſchrift in einem Exemplare von Hans Lufts Foliobibd 
v. J. 4564 auf ber Dresdner Bibliothek. 


2 Timoth 3 
Alle Schrifft von Gott eingegeben iſt nutze zur Lere, zur 
ſtraffe, zur beſſerüng, zur zuchtigung, ynn der gerechtigkeit, das 
ein Menſch Gottes volkomen ſey zu allem guten werck geſchickt 
Man mus allezeit ym volk Gottes haben ſolch ampt Das Da 
lere, Die Ihenigen fo vnwifſſend find, vnd ſtraffe, die widerwertigen, 
als die ketzer ꝛc. Vnd beſſere, wo ein mangel vnd feyl fich zutregt 
Vnd ein zuchtigen mandel erhalte ynn euſſerlichen geberden vnd fit- 
ten. Doch Das es nicht ynn falſchein *) vnd gleiſſenerey zugehe, 
Sondern ynn gerechtigkeit vnd rechtſchaffenem weſen Hie zu dienet 
allein die heilige Schrifft Menſchen Lere iſt kein nütze 


ee 
Martinus LutheR D 
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Ohne Datum. | No. MMDCV. 
In eine Bibel gefchrieben. 


In einem Exemplare der bei Hans Luft i. I. 4545 zu Wittenberg erfchienenen 
Foliobibel, welches auf der Stadtbibliothek zu Hannover aufbewahrt wird, befinden 
ſich auf einem dem Deckel inwendig aufgeklebten Blatte die nachſtehenden Worte von 
Luthers Hand, die mir Herr Senator Culemann in Abſchrift gütigſt mittheilte. 
Ebendarin ſteht auf der Vorderſeite bes erſten Blattes die Inſchrift von Melanthons 
Sand, weldhe im Corpus Ref. VI. pag. 306 sq. unter II. abgebrudt iſt. Darauf 
folgt auf der Rückſeite des erften Blattes eine Infchrift Bugenhagens vom 5. Septem- 
ber 4546, über Jeſaias 55, 6 ff. Auf ber Borberfeite des zweiten Blattes folgt end» 
lich eine Infchrift Erucigers v. 3. 1546 über Jeſaias 46, 3. — Ich gebe Hier nur, 
was Luther fchrieb. — Vgl. de Wette III. 373. Album p. 450. — Bünf folcher 

Bibelinfchriften giebt Irmifcher nachträglich Bd. 56. S.LXX fi. 


2 Timoth 3. 
Ale Schrift von Gott eingegeben ift nüße Zur Lere. zur 
firaffe, zur beffrung, zur Zuchtigung ynn der gerechtigfeit, das ein 


*) So ſchrieb Luther, vermuthlich fatt: falſchem ſchein. 


1545, 413 


menſch Gottes ſey volkomen. Zu allem guten werck geſchickt, Wie 
wol viel bucher find, die fer nütze find vnd feine geſchickte gelerte 
Leute machen können So iſts doch alles, allein zu dieffem vergeng⸗ 
lihem leben gericht und weltliche weisheit oder gerechtigfeit, Tan 
feinen Gottes Menſchen machen noch denfelben leren, ftraffen, bes⸗ 
fern, zuchtigen zur gerechtigfeit, vnd zu allem guten werd geſchickt 
oder vollfomen machen. Welchs mus allein die heilige Schrift 
thun von Gott felb8 eingegeben vnd geleret, 
Erunt omnes do 
cibiles Dei - 
Joh. 6. . 
1545. 
Martinus LutheR d. Haec Biblia dono 
dedit Johanni Wilhelmo *) Reiffenstein 


— — 


1546. 
8. oder 9. Januar. No. MMDCVI. 


Bedenken, | 
gemeinfchaftlih mit Bugenhagen, Creusiger, Melanthon. 


Bucer Hatte am 24. December 1545 zu Regensburg ein langes Schreiben an ben 

Landgrafen Philipp von Heſſen aufgefegt, worin er antrug, bie evangelifchen Fürſten 

“ and Stände follten auf Abthuung des Wormfer und Augsburger Ediets, auf eine 

Univerfalreformation in Deutfchland und auf Ablehnung des in Trient zu eröffnenden 

Concils bedacht fein. Der Kurfürfi Johann Friedrich von Sachfen, dem der Landgraf 

diefes Schreiben überfchickt Hatte, fendete es zur Begutachtung an die Wittenberger 
Theologen. \ 


Das Driginal, von Melanthon oder Ereugiger verfaßt, niebergefihrieben von . 
Creugigers Hand, von allen eigenhändig unterzeichnet, befindet fi im Weimarifchen 
Archive Reg. A. fol. 633. no. 203 und ift daraus abgebrudt im Corpus Ref. VI. 
7—40. Eine von Georg Mafor gefertigte Abfıhrift befindet fi} im Cod. Dresden- 
sis: „de Regensb. Colloquii Schriften und Handlungen 4545. 1546.” Seckend. 
111. 553.624. Eine Abfchrift des’ Briefe Bucers ift ebenfalls im Weimarifchen Archive 
vorhanden. Man leſe diefes Bedenken im Corpus Reformatorum. Vgl. Neubeder, 
Merkwürdige Actenſtücke S. 521. | 


414 1546, 
16. Februar. ° No. MMDCVI. 
Ein Zeddel. 


. „D.M. Luther Hat Anno 4546, als er zu Eisleben war, zween Tage vor ſeinem feli- 
gen Ende folgende Worte auf einen Zeddel gefchrieben und auf feinem Tifch Liegen 
Iaffen, welche der ehrwürbige Herr M. Johannes Aurifaber Damals abgeſchrieben, und 
der Here D. Juſtus Jonas, Superintendens in Halle, fo damals zu Eisleben bei 
D. Martino gewefen, den Zettel bei fich behalten.” — Tifchreden Kap. I. 6. 10. 
XLVI. $. 4. XLVIII. 8. 29. 


Appendix zur Leipziger Ausgabe der Tiſchreden v. 3. 4584 (fol. A). 


Virgilium in Bucolicis nemo potest intelligere, nisi fuerit quinque 
annis pastor. 

Virgilium in Georgicis nemo potest intelligere, nisi fuerit quinque 
annis agricola. . 

Ciceronem in Epistolis nemo integre intelligit, nisi viginti annis 
sit versatus in republica aliqua insigni. 

Scripturas sanctas sciat se nemo degustasse satis, nisi centum 
annis cum Prophetis, ut Elia et Elisaeo, Joanne Baptista, 
CHRISTO et Apostolis Ecclesias gubernarit. 

Hanc tu ne Aenäida tenta, 

Sed vestigia pronus adora. 

Wir find Bettler, Hoc est verum. 16. Februarij, 
anno 1546. 


N. Ericeus giebt diefes Stüdf in der Sylvula Sententiarum Pag. 224b 
wie folgt: 
De scripturae difficultate. 
Scripturas sacras sciat se nemo gustasse satis, nisi, ut ita dicam, 
centum annos cum Prophetis Eeclesias gubernarit. Quare ingens - 
est miraculum Johannis babtistae, Christi, et Apostolorum. 
Hanc tu ne diuinam Aeneida tenta, 
Sed uestigia pronus adora. 
Wir findt Bettler, hoc est uerum. 16. Februarij. 
Anno 1546. retulit. 





Folgen die Briefe ohne alle Zeitbeftimmung. 


Ohne Sahr und Tag. No. MMDCYII. 


An den Kanzler Brück, 
gemeinfhaftlih mit I. Jonas und Bugenhagen, 


Bürbitte für die Kaftenherren zu Wittenberg um Ablaffen von Ziegelfteinen zum 
Spitalbau. 


„Aus Luthers eigenhändiger Urfrhrift im Codex Seidel. der Dresdner Bihlios 
thet No. 87.“] Seite 307. [„Der Brief ift vor dem April 4544 gefihrieben, wo 
3. Jonas nah Halle ging.” de Wette im Nachlaß.] Bei Irmifcher Band 56. 


no. 862. ©.L. Ich Habe die Urfrhrift nochmals verglichen und gebe fle.nun voll⸗ 
ftändig und genau. 


Lieber Herr Er kantzler, Es haben vns die kaſten herren gebeten, 
vmb furbitte das ſie die zigelſteine mochten haben, ſo an der 
maürn find vmb des heiligen Creutzs kirchlin, weil ſie ſonſt nicht 
konnen zum Spital zigelſtein bekomen, Weil denn ſolche zigel ſteine 
nicht beſſer mugen angelegt werden, Bitten wir, E U wolten yhn 
dazu fordderlidy fein Hie mit Gott befolhen Amen 

Martinus 

Luther 
J. Jonas. 


Desgleichen bitten ſie vmb die fenſter derſelbigen kirchen welche 
doch ſonſt vmbkomen, vnd ausgeſchlagen vnd geſtolen werden, Vnd 
zum Spital doch notig*) vnd nutz were 

Ä Soannes Bugenhagen 
| Pomer, 


— 


* Statt: „doch notig“ des Originals giebt de Wette's Nachlaß eine Lücke 


— 


416 
Ohne Datum. No. MMDCRX. 


An Georg Hirsfelder. (?) 


Hirsfelder wünfchte, eine won Luther gefchriebene Zeile zu befigen und hatte um eine 
folche Kleinigkeit bittend an ihn gefchrieben. 





Als Luthers kürzefter Brief, mit. ber Angabe, baß ſich das Original in der Königl. 
Bibliothek zu Berlin befinde, mitgetheilt im Intelligenzblatt für Literatur und 
Kunſt zur N. Leipz. Lit. Zeitung gehörend. 39. Stüd. Sonnabends, den 47. Septem- 
ber 4808. Spalte 648. Vgl. dagegen de Wette IV, 665. ' 

Manum meam petiisti, ecce manum habes. 

“ Martinus Lutherus (?). 


Ohne Datum. | | No. MMDCX. 


An einen Fürften. 
Fragment. 


Luther erklärt ſich gegen die Frechheit, mit welcher ſich gewiſſe Menſchen ohne 
Prediger zu ſeyn, zu öffentlichen Richtern Anderer aufwerfen.“ 


„Aus Cod. 454. fol. Bibl. Goth. 8.72. So de Wette im Nadjlaffe; dar⸗ 
aus bei Srmifcher Band 56. no. 879. S. LXVIII.] 


Nun willen E. f. G., daß im öffentlichen Predigampte billig 
und recht ift, das. Unrecht zu firafen, dazu ed denn Gott cingefebt‘ 
hat; daß aber ein jeglicher nach feinem Kopf den andern antaften 
und fpotten follte auffer dem Ampte des Predigens, das ift wider 
gemeinen Frieden, und wirkt Uneinigfeit und möchte anders drauf 
fommen. Darum will hie E. f. ©. gebühren, mit Ernſt drein zu 
ſehen, und ihnen Taffen gebieten, daß fie mögen inwendig glauben, 
wie fie wollen, und daheime, wo fie Macht zu reden haben, oder 
wenn fie nun öffentlich zu predigen verordnet werden, predigen und 
lehren nah ihrem Willen, da wolle und folle €. f. ©. als ein 
weltliher Herr fie weder zwingen, noch dringen. 

Aber daß fie den gemeinen äufferlichen Frieden brechen, und 
Öffentlich unter Augen ftrafen, und fihelten oder lermen und fid 
rotten, da fie fein Recht oder Macht haben, das ift der aufrührifchen 
Geift, den müſſe und wolle €. f. ©. wehren, daß fie erfahren fols 
len, wie fie nicht felbft Herrn im Lande feyn und auf beyden 
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Seiten Friede fchaffen und halten, daß feiner den andern fd antafte 
privatinr ohne Befehl und auffer öffentlichem Ampte. Denn es ges 
bühret niemand, den andern fo zu urtheilen und anzutaften, er habe 
denn Befehl und Ampt, wie ein Prediger und Furſt. Alfo thut 
ber Turfe auch, läßt jedermann glauben und lehren an feinem Orte, 
wie er will, hält aber auf allen Seiten Frieden, daß feiner den 
andern beleidigen muß, oder antaften. Das ift auch recht und eine 
- feine, fürfllide That: Diefer Rottegeift wird nicht ausgeworfen 
mit dem Finger Gottes, fondern mit Schlägen. 





Ohne Datum. MMDCXIL 


Fragment. 
„Luther rath zur Geduld in Abſchaffung von Mißbräuchen.“ 


„Aus Cod. chart. 398. f..Goth.' [So de Wette im Nachlaſſe. If aus dem 
Schreiben an einen Stabtrath. — Bei Irmiſcher Band 56. no. 880. S. LXIX f.] 


So dunket mic) noch zur Zeit bis das Evangeliim eingewurs 
zelt und das Unfraut ausgerottet, fo ſey mit diefer Sache noch 
ein Keine Zeit Geduld zu haben, damit man nicht mochte dem 
Guten zuviel Schaden thun, fo man das Böfe unzeitliher Weis 
ausrottete; denn es ift noch große Heidenfchaft mitunter bei den 
Chriſten. Aber fo erft 1) man gleih wohl Tann, iſt mit erft 2) das 
zu thuen. Indeß ſollen die Prediger heftig darwider predigen, da- 
mit dem Ehrbaren Rath dadurd Raum und Urſach bereitet werde, 
füglicher Maß ſolcher Heidenſchaft zu ſteuern. 


; 


Ohne Datum. | | No. MMDCXI. 


An einen guten Freund, 
Rath, wie man heiraten folle. 


. U 
Appendix zur 2eipziger Ausgabe der Tifchreden v. I. A584 (fol. 28. 
Blatt Daga ti). Tiſchreden edit. Basemann-Bindfeit, Kap. &3. 8.40. IV. 
©. 40f Wald XXIL. 1689 f. 





4) D. 5. bald. de W. 2) Viel. ift zu Iefen Ernft. de W. . 
Th. VL . 27 
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Des du mid) um Rath fragef, ein Weib gu nehmen, geſchicht der 
Meinung, wie ih achte, daß du allem Unglüd gern wehren wollte, 
u. es dir im Cheftande an nichts fehlete, ne scilicet post faetum . 
te conjugii poeniteret. Siehe aber, daß dich. das Rathgeben % 
Klügeln nicht befcheiße u. du darnach das Beſchiſſene in der Hawd 
behalteſt. Jedoch wie du gebeten, fo fage ich dir für meinen Rath, 
dag du vor allen Dingen den Rath bei dir felber Haben mußt a. 
die bierinnen vathen, damit du niemands, wenn dich der Schimpf 
gereuet, zu eifern haft, fonft fpottet dein der, fo das Rädfein treibet, 
qui est Deus. Das rathe ich dir. Aber bedarfft du feines Weibs, 
welches du allein prüfen Eannft, fo nimm fein Weib. Si ureris, 
id est, habes stimulos carnis, pollutiones et tentationes, was 
leckerſt du dich lang, fo nimm immerhin ein Weib. Jedoch, befcheert 
dir Gott eine, die dich u. du fie lieb Haft, u. thue abermals nad) 
der Lehr S. Pauli, 1. Gorinth. am 8. [7, 29]: Tanquam non 
habens, Daß du aber gern ein fchöne, fromme u. reiche haben 
wölleft, Eia, Tieber, ja! Man fol dir eine malen mit rothen 
Wangen u. weißen Beinen 7); diefelben find aud die froͤmmſten, 
aber fie kochen nicht wohl u. betten *) übel. Es wird dir gehen 
wie den Nonnen **), zu denen man' geſchnitzte Jeſus legte. Sie 





t) gl. Bebelii Adagia Germanica: „ex Colonia agrippina alba erura et 
marus.” 
*) Förſtemann⸗Bindſeil S. 40: beten. 
*) De aqui tomaron ocasion los inquisidores de Zaragoza para con- 
" sultar al consejo, si publicarian un edicto prohibiendo las imägenes degau- 
das, y se les contestö en 26 de mayo de 1574, que se Ccontentasen Con 
recoger las que hubiera con indeceneia notahle. Bien estravagante y Con- 
tradicioria es en este punto la conducta de la Inquisicion, pues al mismo 
tiempo en que persigue ä cualquiera que ſonga una Vönus en su 0888, Y 
recoge cuantas estampas 6 cuadros puede, deja permanecer en los rela- 
blos de los templos unos ninos muy crecidos representantes ängeles con 
toda la desnudez completa de la naturaleza humana, sin vanda ni cinta que 
oculte parte alguna de un cuerpo ä quien el escultor habia procurado dar 
perfeccion y casi vida. Y« que dir& de algunos ninos representantes ä& Je- 
sus 6 Juan Baptista, muy cuidados por comunidades religiosas de monjas? 
Los confesores podrian ilastrar mas’que yo este punto. Llorente, Historia 
eritica de la Inquisicion de Espana. Madrid 4822. Tom. Ill, pag. 145 sig. 
Bol. dazu Quevedo’s Vida del gran tacano, cap. 22 und Casa de los locos de 
Amor. Obras, Madrid 4772. 4to. Tom.I.p. 468 sig. 314. Arcipreste de Hita 
bei. Sanchez, Coleecion tom. IV. Madrid 1790. Copla 1229. 1306. 1470. 1476. 
Ei Espanol 'Gerardo, parte Il. discurso 3. pas. 264 ff. des tom. XVIH der Bi- 
blioteca de autores espanoles, Madrid 4851. Sayavedra, Guzman de Alfs- 
rache, Parte II. libro Il. cap. 6. pag. 3, Biblioteca tom. Ill, Madrid 1846. 
Ranzer's Annal. 1, ©. 444 no. 1565. 


« - 
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ſahen ſich aber nach andern um, die da lebeten u. ihnen beſſer ge⸗ 
fielen, u. ſahen, daß fie wieder aus dem Kloſter kommen möchten. 
Soll nun dein Weib fromm oder bös fein, das wird Gott wohl - 
naden. Es heißt: Tribulationem carnis habebunt huiusmodi, 
1 Korinth. am 7. Darum iſt die Erfahrung u. Übung hierinnen 
ber befte Rath. Jedoch wird dich der Markt wohl lernen käuffen. 
Darnach hab dich zu richten. Frühe aufftehen u. jung freien fol 

niemands gereüen. 

D. Martinus Luther. 


Ohne Jahr und Tag. No. MMDCXM. 


An einen Ungenannten. 
Bruchſtück. 
Guter Rath zum Heirathen. 


_ 


Bortgefegte Sammlung von alten und neuen Theolog. Sachen 172%. 
< 489 f. ex MSto. [In de Wette's Nachlaffe.] Bei Irmiſcher Band 56. no. 881. 
LXX. 


Meine Ketha läßt auch freundlich warnen, daß ihr ja bei Leib 
fein BauernsKloppel zur Ehe nehmet, dann fie find grob und ſtolz, 


können die Männer nicht vor gut haben, können auch weder kochen 
nod) feltern. Haec Ketha, 4. hora. 


— 


Ohne Jahr und Tag. No. MMDCXIV. 
Denkzeddel. 


Zu etwa abzugebenden Bedenken. 


— — — —·— 


Aus Luthers eigenhändiger Niederſchrift im Codex Seidel., R. 96, der Dresb- 
wer Bibliothek, Seite 344. — Vgl. den Brief an Georg von Anhalt vom 40. Iuti 
4545. No. MMDXCV. Th. VI. S. 378 f. 


Memoriale. 
Imprimis docendum, vt fidem et vim ac vsum ejus recte 
intelligant discantque esse cognitionem divinitus donandam, nec 


‘posse humanitus concipi, aut retineri. Ne scilicet libertatem 
" 27 
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carnis et pretium honi operis inde defendant. Cum fides morti- 
ficet carnem et opera eius et spiritus assidue militet et pugnet 
contra peccatum et diabolum et mundum. 

Vis autem fidei est nos iustificare alienaque iustitia, nempe 
Christi, induere, quod est donum illud ineffabile domini, quo 
redimit nos a peccatis et morte et Satana. 

Hinc sequi, frustranea fuisse et esse omnia studia et opera 
nostra pro iustificatione et redemptione ubique per ordines, cere- 
monias, vel missas peregrinationesque reperta, aucta et hactenus 
defensa. 

Vsus fidei est charitate_servire et vicissim induere nostra 
iustitia, sapientia et omnibus opibus nostris fratrem sicuti nos 
assumpfti-sumus a Christo et eius bonis vestiti et ditati. 

Hinc sequi necessaria esse opera bona tanquam fidei vere 
et efhicaciter viventis. 

Inter opera vero prima sunt, magistratibus obedire per 
“omnia, pacem iuvare, honorare principes, orare pro omnibus 
politiis et sollicitum esse, quomodo illis prosimus et comodemus, 

Post haec sunt, parentibus subesse, - familiam iuvare et alere, 
verbo et pane, utroque scilicet regimine, spiritus et carnis illis 
servire. | 

Deinde erga vicinos, proximos esse servum, quibus modis 
possumus. Inter quos primo loco habendi sunt ministri verbi, 
ut provideantur digne et honorentur. Ante omnia vt opus illud 
“ nostrum urgeatur, Oratio scilicet pro omnibus ordinibus iam 
dietis sedula et studiosa sciendo, prae*) quod deus id tam co- 
piose praecipit, opulenter promittit gratissimumque habet. 

Post opera docendum est de cruce et affecetu erga hostes 
‚et inimicos quoscunque, ut omnia feramus mala et pro malis 
oremus. Quo vsu acquiritur spes et certitudo nostrae fidei et 
vocationis. 


Vltimo restat 
de ceremoniis mutandis, retinendis, abolendis et novandis, ubi 
cavendum ne quicquam novetur nisi manifeste impium, nec 


vulgo pro novitate indulgeatur impetus mutandi omnia et con- 
fundendi. 


*) Die Luthern gewöhnliche Abfürzung für prae ſteht wirklich im Originale, 
unausgeftrichen; vielleicht ein unzeitiger Vorläufer bes folgenden praecipit. 
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Et de censibus et proventibus in cistam regulariter colli- 
gendis, ex qua pauperes et ministri ecclesiae alantur. 
f Et de schola viriusque sexus instituenda, bonis praecepto- 
ribus providenda. - 


‚Ohne Datum. No. MMDCXV. 


An einen Stabtrath, 
„Bürbitte für einen Studirenden.“ 


„Aus Cod. 502 f. Bibl. Goth.” [de Wette im Nachlaſſe.] Irmiſcher 
Band 56. no. 878. S. LXVIII. Weder diefe alte Abſchrift, noch der Tert bei Walch 
XXI. 4568 f. erweiſen fich als befriedigend. Ich gebe daher diefes Stüd nach. ber 
Senaifhen Ausgabe der Troſtſchriften, bei Rödingers Erben, Blatt e ij. 


Goꝛtes 1) Gnad und Friede 2) in Chriſto 3). Ehrſamen, weiſen ®), 
lieben Herren 5). Es - Hat mich 6) N. N. angelanget (welchem 7) 
fein Vater ehrlich und redlich 8) ein Zeitlang 9) zu feinem Studio - 
geholfen Hat, und ferner nicht erftreden fann) und gebeten, an E. 
W. zu fihreiben und ein Fürbitte für ihn zu thun, welchs ich ihm 
aus chriftlicher Liebe nicht habe können abfchlahen 10). 

Weil ihr denn Al) wiflet, daß man 2) Leute haben muß 2), fo 
mit der Zeit dienen können, beide in Kirchen und Schulen, damit 
hriftliche Lehr für und für erhalten und weiter ausgebreitet werdet), 
wo wir anders 15) nicht Türken werden wollen, und doch leider 
wenig Herrn 16) und Städte dazu 17) thun, fondern alles, was man 
dahin foll wenden, abziehen!E), wo fie Fönnen!?). So thut doch ihr 
das Befte und heift, daß der fromme Gefelle N. N. feine Studia, 
fo er wohl und feliglich angefangen hat, noch ein Jahr oder zwei 
‚vollziehe und foweit bringe, daß er andern damit nüplich und tröfs 
lich fein möge?0). 





4) Fehlt bei Cod. und Walch. 2) Cod. Onad und fried. 3) Behlt bei C. u. W. 
4) Cod. weife. 5) Fehlt bei c.u.W.. 6) C. u. W. uns 7)C.n.W. welden. 
8) Cod. redelich. 9) Fehlt bei Cod. u.W. AO) Von: und gebeten an- fehlt 
diefer ganze Sag bei C.u.W. 44) Fehlt bei C.u.W. 42) Cod. wir. 43) Cod. 
muffen.. 4&) Bon: fo mit an fehlt diefee ganze Sag bei C. u. W. 15) Fehlt bei 
C. u. W. 46) c. u. W. Herren. 47) W. darzu. 48)C.u.W.: fondern das 
alles abziehen. 49) Cod. konnen. 20) Der ganze Satz: So thut bis möge fehlt 
bei C. u. W. 
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Au 21) euch denn Gott in euren gemeinen Kaſten täglich be⸗ 
ſcheret, künnt ihr ihm ſolche Hülfe ohne alle Beſchwerung thun, 
will ſchweigen, daß?) ihr auch 2) ſchüldig 2%) jeid für 25) Gott und 
der Welt, folde Leute zu fördern 26), Die der Chriftenheit und uns 
fer 27) Seligfeit noth und 28) nüßlich fein mögen. 

Welches auch unfer gnädigfter 2°) Herr der Kurfürft gnädiglic 
bedacht und ſolchen Leuten zu helfen und fördern 3) allenthalben 
ernſtlich befohlen und geboten. 

Weil denn der gut3l) Geſell geſchickt 3?) und Luft darzu 3) 
hat, hoffe ich, werdet ihr 3?) auch eures Gewiſſens halben ihm feine 
Bitte 35) nicht abfchlahen %), als darin ihr Gott fhüldige?”) Ehr 
und Dienft, und dem Landsfürften 38) angenehmen Gehorſam thun 
werdet. Datum etc. 39) 

*) Bhilippus hat gefaget %): Herr Doctor, ihr macht #1) die 
Höfe heiß 2). Der Doctor antwortet #3): Es fehadet #4) nicht #), 

Philippus: Ich promovire feinen, der nicht vorher eraminizst 
worden. Denn unfre Lehrmeifter nehmen das Geld und fchiden 
die Efel zurüd in Deutſchland. 
j Martin Luther. 


21) W. nun. 22) Cod. u. W. befcheret, verhalben ihr fehuldig u. |. w. 23) Fehlt 
bei C. u. W. 24) C. u. W. ſchuldig. 25) Cod. fur. 26) Cod. fobern. I7)-C. 
u. W. unſerer. 28) Fehlt bei C. u. W. 29) C. u. W. gnadiger. 30) In de Wette's 
Abſchrift aus dem Cod. fehlen die Worte von: „die ber Chriſtenheit“ bis „för⸗ 
dern.” Ob aus Derfehen, oder weil fie der Codex nicht hat, weiß ich nicht zu fagen. 
W. födern. 34)C.u.M. gute. 32) C. u. W. Geſchick. 33) C. u. W. dazu. 
34) Cod. ihr werdet euch auch. 35) Cod. fein Bitt. 36) C. u. W. abſchlagen. 
Die nun folgenden Worte: „als darin“ bis „Datum’ fehlen an dieſer Stelle 
im Codex, ftehn aber weiter unten gleich Hinter: „Es ſchadt nicht” fo: „barin 
ihre Bott fhulbige Ehre und Dienfte und dem Landesfurften ange- 


N 


nehmen Gehorfam tHun werdet. 37) Cod. u. W. fihuldige. 38) C. Lan- 


besfurften. W. Landesfürften. 39) etc. fehlt bei C. u. W. *) Alles nun Folgende 
fehlt in ben Troftfihriften, gehört auch nicht hierher. 40) Codex: Philippus dixit. 
41) C. machet. 42) C. zu heiß. 43) Diefe drei Worte fehlen im Codex. 44) C. 
ſchadt. 45) Hier fügt der Codex die Worte an: darin ihr Gott ſchuldige Ehre 
u. f. f. Dagegen fehlen die Schlußworte: „Philippus: Ich” u. f. m. fammt ber 
Unterfihrift. — Vgl. Tiſchreden Kap. LIX. F. 6. Förftemann »Bindfeil IV. ©. 408. 
Neudecker's Rabeberger S. 93. 
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_ 


An einen Ungenannten. 
Bruch ſtück. 
„Klage über die Verachtung des göttlichen Wortes.“ 


„Sen. VIII. 448b. Altenb. VIII. 594. Leipz. XXI. 678. Walch XXI. 
S05Ff. Kt.“ [So de Werte im Nachlaſſe. Ich gebe den Text nach den Trof- 
ſchriften, Ihena durch Rodingers Erben, Blatt Xvj.] 


Ich bin hoch betrübt uber dem gräulichen Undank des lieben 
Worts und Berachtung der Diener deffelben, fo allenthatben immer 
größer wird, wie ihr fchreibet. Aber es muß erfüllet werden der 
Spruch Ebr. 11. Sie find umbhergangen mit Mangel, 
mit Zrübfal, mit Ungemad, der die Welt nicht werth 
war. Ia freilich iſt die Welt folcher Leute nicht werth; drumb folt 
fie fie aushungern, wo fie ihr ſonſt nicht kann los werden. 

Es gehet recht. Menſchen find und bleiben Menfchen. Ah, 
die ganze Welt fiegt im Argen, ift derhalb des feligen Worts des 
lebendigen Gottes nicht werth, fondern ſoll gläuben des Teufels 
töfterfichen Lügen. Wir haben uns deß zu freuen, daß Chriſtus 
unfer Troſt und Leben ift, der uns flärfet und unfer Sündenlaſt 
fanft und leicht macht. 


Ohne Datum. — No. MMDCXVI. 


An Ungenannte, 
„Bürbitte für einen Studirenden.“ - 
„Altenb. VIIL.A004. Seipg. XXIL.584. Walch. XX1.507 (RE!); Schüge 
'1. 408.“ So de Wette im Nachlaſſe. — [Bei Schüge aus der Eyprianifchen 


Sammlung zu Gotha. Ueber Gluenſpieß vgl. de Wette Hi. 462. V. 126. Corpus 
Ref. III. 243. 563. EV. 405. 410. 881. VII. 72.} 


Jeſus 1) 


Gnad und Fried. Lieben Herren und Freunde! Philippus Glüen« 
fpieß bittet für einen fromen Gefellen umb Steur und Hülf zu 





4) Zehlt bei Schütze. | - P) 
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fludiren, und mich anlanget, fampt ihm an euch zu fehreiben. Weil 
es dann da wohl angelegt ift und euch reichen Herrn Gott geben 2), 
daß ihrs ohne Schaden und Fahr 3) thun koͤnnet: bitt ich auch für 
ihn, wiewohl ich weiß, daß ſolche Bitt nicht noth ift an euch, wel⸗ 
hen genug ift, die Durft *) anzeigen; denn die Liebe und chriſtlich 
Gemüth Iehret euch ſelbſt das Beſte allezeit. Hiemit in Gottes 5) 
Gnaden befohlen, und bittet auch für mich. 
Martinus Luther. 





Opme Datun. No. MMDCXVIIL. 


An einen Ungenannten, 
Bruchſtück. 


„Anweiſung, wie man bie h. Schrift, 8.8 und der Kirchenvater Schriften unter ein, 
ander vergleichen und fich eine fefte Ueberzeugung verfchaffen foll.”, 


„Aus der Börnerifchen Sammluns zu Leipzig, bey Schütze III. 256.” ISo 
de Wette im Nachlaffe.] 


Lege bis vel ter a capite ad calcem usque Vetus Testamen- 
tum quam diligenter. Diutius immofare Prophetis. Ad Novum 
Testamentum dein te conferas.. Quemadmodum N. T. cum ve- 
teri consentiat perpeude, que pacto omnes Prophetae de Christo 
testimonium perhibeant, videto.- Post haec ad epistolas Paulinas 
revertito. Epistolam ad Romanos una cum Galatis quam fami- 
liarissimas beneque meditatas habeto. Ex his duabus epistolis 
omnes, quae incident, quaestiones, vel alioqui Scripturae loca 
obscuriora interpretator. Epistolam ad Hebraeos pro varüs Veteris 
Testamenti ceremoniüis, allegorüs, imaginibus, simulachris ritibus- 
que sacrificiorum explicandis servato. Nostros libros legito, cum 
adversariorum scripto comparato, utrosque cum Scriptura conferto 
eosque Scriptura tanquam Lydio lapide dijudicato. Utriusque mente 
bene perspecta finge, illum tuum esse adversarium, et adversus 
illum pro exercitatione privatim scribe. Ex dialectica, rhetorica 
caeterisque humanioribus literis tua scripta exornato. Postea tuo 
animo divino verbo bene confirmato nihil nocuerit veteres quoque 


2) Schüge: und nach unfersgreichen Herrn Gottes gaben, daß. 3) Wal: Fehler. 
4) Schüge: Woth. 5) Schüge: Göttliche. Auch fehlt bei Schüge die Unterfchrift. 
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Patres adjungere et Papae Decretales revolvere, et quo pacto ipsi. 
(quia, loco justificationis neglecto, se negotiis saecularibus im- 
miscuerunt) paulatim ac sensim a fide declinarint, adverte. 

Mart. Luther D. 





Ohne Datum. No. MMDCXIK. 


An Erodeliug, 
„Ueber den Ambroftanifihen Lobgeſang.“ 


„sm litter. Wochenbl. II. 340; bey Strobel Ranner p. 356; aus ber 
Schelhornifchen Sammlung zu Memmingen bey Schüße 111. 242, X [So de 
Wette im Nachlaſſe. Album Acad. Viteb. ed: Foerstemann, pag. 98: „Marcus. 
kradel de Vimaria Magun. dioc. 40 oct:” (45%0).] 


Gratiam et pacem !). Mitto, mi Crodeli*), hymnum Ambrosia- : 
num versum Germanice, ut petisti 2). Sed in his hymnis et 
similibus unum illud desidero, scilicet 3) quod tantum laudant 
Deum de operibus creationis, ut mane, meridie, vesperi, unde 
canonicae horae dicuntur, cum idem faciant ?) Judaei, Turcae 
et omnes impii, et nobis christianis conveniat, ut jugiter et ar-- 
denter recordemur recreationis omnium, h. e. 5) historiae histo- 
riarum et rei omnium rerum, quam desiderant Angeli videre, et 
admirantur jam in aeternum, nec satiari possunt, ut Petrus sen- 
tit, videndo et admirando. Nos vero peccamus 6), quod parum 
eas 7) consideramus, frigide tractamus, vel in totum oblivisci- 
mur 8). 


- Ohne Datum. No. MMDCXX. 
| An Valerius. 


„2. rath ihm, wie er mit gewiſſen Gegnern ftreiten ſoll.“ 


„Als Cod. 20. &to. Bibl. Goth.” [So de Wette im Nachlaffe.] 


1) „Fehlt b. Str. 2. W.““ *) „DBerm. fl. Croteli. Es iſt wahrſcheinlich 
der befannte Schullehrer zu Torgau. S. No. MMLXXXVI. MMXCI. MMCIX. 
MMCCXXXIX.” 2) Str. — ut pet. 3) Str. — scilicet. 4) Str. faciunt. 
5) Str. ac. 6) 2. W. — peccamus. Sir. hat es am Ende, 7) Str. eum, 


8) Sch. %. W. consideremus, tractemus, obliviscamur. . ‘ 
® 


* 
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| Lutherus Valerio suo B. 


Accepi literas tuas, mi venerabilis Vir, de tuo duello, quo ad- 
versus superstitionem novam, sed latiorem, quam ferre queat 
tandem vel ipse Christus, pugnas. Laudo fidem et operam tuam 
detestorque impudentem 'temeritatem: Sed obsecro te, prudens 
esto. Primum non dubites, eum esse errorem vehementer no- 
xium, ut qui hominum corda docet confidere in pannos, imo 
centones, non in Deum; deinde esse hos homines omnium au- 
dacissimos. Nam etsi praedieatores sunt alioqui audaces, astuti 
tamen sunt, et noverunt cedere loco et tempori, ita sunt suis 
malis docti. Hoc vero hominum genus nondum insignitum ali- 
quo publico faeinore incredibili erassitudine induratum omnis 
‚praesumit et ut vulgo dicitur ............ Quare te oro, non 
viribus nec tumultu agas, sed contemtu et ironia adversus eos. 
Non enim cum hominibus, sed cum truncis et stipitibus res tib 
est. Patior et ego eorundem insaniam usque adhue. Sed ut 
nihil sentiunt, ita nihil capiunt. Oratione igitur et fide ia Deum 
nitere pro populo, cum *) perfectus es doctor in verbo. Nisi 
enim Deus adsit fide et oratione nostra motus, frustra cum sili- 
cibus ıistis pugnamus. Vale et pro me ora. Occupatissimus 
seribo, scripturus libens plura, si liceret. Witenbergae. 


Ohne Datum. FR No. MMDCXXI. 


An einen guten Freund in Sadfen. 
„Daß man über Privat» Angelegenheiten nicht .predigen ſoll.“ 


„Zuerſt in ber Hall. Samml. p. 475 mit der Bemerkung, man habe biefes 
Schreiben der Antwort Erhard Laudolfs auf die Vorrede des Schmäh- Briefs 
Gatharinen Zetlin 4558 beygedruckt gefunden; dann Leipz. XXI. 426. Wald 
XIV. 4357 f. (So de Wette im Nachlaſſe. Die Catharina Zetlin ift aber die be- 
fannte Zellin; f. Erbkam ©. 381.383. Nöhrich, Gefch. der Reformation im 
Elſaß I. S. 348. K. F. Vierordt's Geſch. der Reform. im Großherzogthum Baben. 
Karlsruhe 1867. S. 174. Füßlin's Behträge V. S. 270. 272. 346. Ich kenne von 
ige nur die geſchichtlich bedeutſame Schrift: Ein Brieff an die gan|ge Burger⸗ 
fchafft der Statt Straß-|burg, von Katherina Zellin, deſſen je fäligen | Matthei 
Zellen, deß alten vnd erften Predigers | des Euangelif difer Statt, nachgelaffne Ehe 
fraw, Betreffend Herr Ludwigen Ra-|bus, jetz ein Prediger der Statt Bim, | fampt 





») Viell. tum. de Wette, 
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zwehen brieffen fr vnd fein, | die⸗mag mengklich Iefen vñ vr⸗theilen on gunſt vnd 
haſß, | fonder allein der warſheit warnemen. — Dabey auch ein fanffte antwort, 
auff jeden Artickel, feines brieffs. — Anno M.D.LVII. 54 Quartblatt. Am Ende: 
Getruckt vnd vollendet den 30. Decembr. | Anno 1557. Das legte Blatt leer.) 





Was eine Gemeine Gottes und chriſtliche Kirche nicht angehet, 
ſoll man nicht offenbaren noch publiciren, das iſt, gemein machen, 
und überall wie ein Zahnbrecher ausſchreien. Denn eine Privat⸗ 
ſache wohl mag verſchwiegen und niedergedruckt werden, und gleich⸗ 
wie ein Hauszorn an ſeinem Orte auf⸗ und niedergehen, und nicht 
zum Dache oben ausſchlagen. Wo es aber geſchieht, iſt es böfe, 
das vom Teufel kommt, der nie gut geweſen von Anbeginn. Und 
find dieſelbigen, welche es thun, feine Kinder; und wenn fie noch 
Gott und fein Wort einführeten, und zum Schanddedel brauchten; 
wie denn al unſre Widerfacher gethan haben. Mein Rath ift: laß 
bleiben, und lerne dulden, und halte das Maul zu, dadurch das 
edle Kräutlein, Geduld, erfennet wird. Der Herr des Friedens 
ſey mit dir, fo wird dir der Zorn wohl vergehen. 
Martinus Luther, 
Dein Alter, der des Dinge viel 
erfahren hat. 


‘ n 
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An einen Ungenannten, 


„Bon der Präbeftination, daß man nicht darüber grübeln, fondern fich bloß daran 
halten fol, daß man glaubt, präbeftinirt zu ſeyn.“ 


A. 


„Aus der Cyprianiſchen Sammlung zu Gotha, bey Schütze IN. 288.” 
(So de Wette im Nadylaffe. Vielleicht ift der Brief vom 8. Auguſt 1565, de Wette 
V. 734. Troſtſchriften, Ihena durch Rodingers Erben, Blatt @vij. Vgl. Jul. Müller: 
Lutheri de praedestinatißne et libero arbitrio doctrina. Gotting. 4832. 4.) 


. s 0 
G. et P. Non sis solicitus de praedestinatione, neque curiosus 


in hoc Dei sacrarium incurras. Non enim poteris prae hebetu- 
dine oculorum tuorum tam alta mysteria tuopte ingenio pene- 
trare. Sed audi Christum, respice etiam Christum, in quo Pater 
secretam praedestinationis suae sententiam aperuit, in quo semel 
revelatum est, quod diu latuerat. Nam per Christum certi facti 
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sumus, omnem credentem a Patre esse praedestinatum. Quem 
enim praedestinavit, etiam vocavit per Evangelium, ut credat, et 
per fidem iustificetur. Proinde-noli curare, an sis praedestina- 
tus, sed cura potius, ut credas in Christum, et per eum iustifi- 
catus. Quodsi te per fidem in Christo inveneris, invenies etiam 
te per Deum esse electum et praedestinatum. Pater non iudicat 
quemquam. Joh. V. Proinde qui anguntur et turbantur circa 
praedestinationem, -ex hoc loco pacem conscientiae suae et con- 
solationem petant. Nam verum est, Deum aliquos ex hominibus 
aliis reiectis ad aeternam vitam ‚elegisse et destinasse, antequam . 
iacerentur fundamenta mundi. Sed quia Deus in abscondito ha- 
bitat, et iudicia eius occulta sunt, non licet nobis tantam pro- 
funditatem assequi. Ideo ad Christum descendendum, cui Pater 
omne iudicium dedit, in quo revelavit occultam praedestinationis 
suae sententiam. Jam, site in Christo per fidem inveneris, seito, 
te esse praedestinatum. Si non inveneris te in Christo per fidem, 
sed verbum persequeris, Christum contemnis et ignoras, scito, 
te esse reiectum. Nam qualem te in Christo inveneris, talis es 
in Domino, quia Pater omne iudicium in Filium suum transtulit. 
Hoc autem est iudicium in Christo revelatum, credentes salvari, 
incredulos damnari. Nam vide, quid illud sit, quod. canitur in - 
Psalmo: Cum electo electus eris. Caeterum si divino captu - 
(quahtum ‘ad immutabilitatem Dei attinet) loquendum fuerit, 
firma sit sententia: quem Deus ante conditum mundum elegerit, 
eum non posse perire: Nemo enim rapit oves de munu pasto- 
ris. Quem vero rejecerit, eum non posse salvari, etiamsi omnia 
opera sanctorum fecerit. Usque adeo immutabilis est sententia 
Dei. Tu igitur et in solam Domini eligentis maiestatem respice, 
ut salutem per Dominum nostrum Jesum Christum assequaris. 
Recte Augustinus: Praedestinatio Dei, etsi apud nos, qui dum in 
praesentibus vitae periculis versamur, victa est, tamen apud illum, 
qui feeit, quae futura sunt, immutabilis permanet, nec quae illu- 
minavit, occoecat, nec quae aedificavit, destruit, nec quae plan- 
tavit, evellit. Dona enim et vocalio Dei sunt sine poenitentia, 
Rom. XL, ei firmum fundamentum stat, habens signaculum hoc: 
Dominus novit suos, 2 Timoth. Il. Nullo ergo modo praedesti- 
natio facit, ut aliqui ex filiis Dei fiant filii Diaboli, aut ex templo 
Spiritus sancti fiat daemoniorum, aut ex membris Christi mem- 
bra, meretricis, 1. Cor. VI.; sed potius praedestinatio facit, ut. ex 


Ohne Zeitbeftimmung. | 429 


filiis diaboli fili fiant Dei, et ex templo daemonum templum 
fiat Spiritus sancti, et ex membris meretricis fiant membra Christi: 
quia ipse alligat fortem, et vasa eius rapit, eruens eos de po- 
testate tenebrarum, et transferens de contumelia in gloriam. Hi 
autem de quibus dieitur: Ex nobis exierunt etc. voluntate' exie- 

. runt, voluntafe ceciderunt. Et quia praesciti sunt casuri, non 
sunt praedestinati Essent autem praedestinati, si essent rever- 
suri, et in sanctitate et veritate mansuri. Aspice, haec prae- 
destinatio Dei multis est causa standi, nemini causa labendi. 

Mart. Lutherus D, 


B. 


o 

Diefes Stüd findet fih auch mit bedeutenden Abweichungen in: LOCORVM 
communium col-lectanea: A IOHANNE MANLIO per multos annos, pleraq; 
tum ex Lectionibus D. PHILIPPI MELANCHTHONIS, tum ex allorum docils- 
simorum uiroru relationibus excerpta, & nuper in ordinem ab eodem red- 
acta: u. f. w. BASILEAE, PER IOAN-nem Oporinum. (4563.) 8. Tom. I, pag. 
120—123. — Bol. de Wette III. 394. V.75&. Tifchreden Kay. XXVI. 68.68— 70. 
7&—78. Bei Manlius lautet das Stüd, das in be Wette's Nachlaffe fehlt, wie folgt: 


1) 


D. Martinus Lutherus. 


Non sis sollicitus de Dei praedestinatione, neque curiose in 
“hoc Dei sacfarıum erumpas. Non’enim poteris pro hebetudine 
oculorum tuorum tam alta mysteria tuo ingenio penetrare: sed 
audi Christum, in quo pater secretam suae praedestinationis sen- 
tentiam aperuit, in quo revelatum diu latuerat. -Nam per Chri- 
stum certi facti sumus, omnem credentem a Patre esse praede- 
stinatum. 

Quem enim praedestinavit, eum et vocavit per Evangelium, 
ut credat et per fidem iustificetur. Proinde noli curare, an sis 
praedestinatus. Cura potius, ut credas in Christum et per eum 
iustificeris, et hinc certus eris, te per Deum esse electum et 
praedestinatum. Pater non iudicat quenguam, inquit Christus 
apud Joannem. Proinde cum animi anguntur et turbantur cura 
praedestinationis, ex hoc loco conscientiae suae pacem et sola- 
tium petant. | . 

Nam verum est, Deum alıquos ex hominibus alias rejectis 

ad vitam aeternam elegisse et destinasse, antequam iacerentur 
fundamenta mundi, sed quia Deus in abscondito habitat et iu- 
dicia ejus occulta sunt, nec licet nobis, ‚tantam profunditatem 


\ 
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assequi, itaque ad Christum est discedendum, cui Pater omn 
iudieium dedit et in quo nobis revelavit occultam praedestinatic- 
nis suae sententiam. 

Jam si te in Christo per fidem inveneris, in Christo electus 
es: sed persequeris(?) verbum et Christum contemnas aut igno- 
ras, scias, te rejectum esse. Nam qualem te in Christo im- 
neris, talis es in Deo: quia Pater omne iudicium dedit Fila. 
Hoc est autem iudicium in Christo reuelatum, credentes salvar, 
incredulos autem condemnari. Nam vide quid illud sit, quod 
in Psalmo canitur: Cum perverso perversus eris ei cum elech 
elecius eris. Caeterum si divino captu, quantum ad Dei immu- 
tabilitatem attinet, loquendum erit, firma sit sententia: quem 
Deus ante conditum, mundum elegerit, eum non posse perire: 
(nemo eum rapie de manu huius pustoris;) quem vero rejecerit, 
eum non posse salvari, etiamsi ommia opera sanctorum fecerit; 
usque adeo intractabilis est sententia Dei. Tu igitur in solam 
Domini eligentis misericordiam-respice, ut salutem per Dominum 
nostrum Jesum Christum consequaris. Augustinus: Praedestins- 
tio Dei etsi apud nos, qui in praesentis vitae periculis versamur, 
incerta est, apud illum tamen, qui fecit futura, incommutabilis ' 
permanet. Nec qui illuminavit, obeaecat, nec qui aedificavit, 
'dissolvit, nec qui plantavit, evellit. Ausrtuvont« enim sunt 
dona .et vocatio Dei, et firmum fundamentum Domini stat, ha- 
bens signaculum hoc: Cognovit Dominus, qui sunt ejus. Nullo 
ergo modo praedestinatio Dei facit, ut aliqui ex filiis Dei sint 
 filii diaboli, aut ex templo Spiritus sancti templa facit daemo- 
num, ayt ex membris Christi membra meretricum; sed potius’ 
praedestinatio facit, ut ex filiis diaboli fiant filii Dei et ex templo 
daemonum templum Spiritus sancti, et ex membris meretrieis 
fiant membra Christi, quia ipse alligat fortem et vasa ejus ra- 
pit eruens ea de potestate tenebrarum, et transferens ipsum de 
contumelia in gloriam. Hic (?) autem, de quibus dicitur: es 
nobis exierunt, sed non erant ex nobis, si enim fuissent er no- 
bis, mansissent utique nobiscum, voluntate exierunt, voluntate 
reciderunt, et qui profecti sunt, non sunt praedestinati. Essent 
autem praedestinati, si essent reversuri et in sanctitate et veri- 
tate permansuri. At praedestinatio multis causa est standi, ne- 
mini causa labendi. 
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In eine Bibel geſchrieben. 


In: Viler ſchönen Sprüche auf Götlicher fchrifft außlegung 

u. ſ. w. Blatt Bi. — Ich gebe es darum, weil man in der Königl. Bibliothek im 
Refidenzfchlofie zu Stodholm die Bulgata_hat, die einft Luther brauchte und mit 
Randgloffen und einer langen Nachfchrift verfah. Unter anderen Sprüden foll dort 
auch diefer fiehn: 

Ich lebe, und weiß wohl, wie lang. 

Ich fteibe, und weiß wohl, wann. . 

Ich fahre, und weiß woͤhl, wohin. 

Mich wundert, daß ich nicht immerdar fröhlich Bin. 
Die Verſe ſelbſt find alt und nicht von Luther. 


Joh. VIII. 
Sp jemand mein Wort wird x. 

Wie groß und mächtig Ding ifts un einen Chriften, der da 
glaubt. Dem muß auch ber Tod, Sünde und Teufel weichen. 
Und er fähet auch hie in diefer Zeit das ewige Leben an. Das 
macht Ehriftus, Gottes Sohn, an welchs Wort er glaubt. 

Drum follte ein Chrift in diefen Reim: 

Sch lebe, und weiß nicht, wie fang. 

Ich muß fterben, weiß auch nicht, wann. 

Ich fahr von dann, weiß nicht, wohin. 

Mich wundert, daß ich fo fröhlid bin. 
die lebten zween Vers ändern und mit fröhlihem Mund und Her⸗ 
zen ſo reimen: 

Ich fahr und weiß, Gott Lob, wohin. 

Mich wundert, daß ich ſo traurig bin. 

Gut wärs, daß unbußfertige, fichere Leute dieſen Reim, wie 
er von Alters lautet, immer fur Augen hätten, ob fie dermaleing, 
dadurch erinnert, Flug wollten werden, das ift, in fich fchlagen und 
bedenken, daß fie fterblich und Feind Augenblicks ihres Lebens ficher 
wären, und alfo bewegt würden, Gott zu fürdten, Buße zu thun 
und fih zu beffern. 

-MWie denn Mofe in feinem Pfalın alle Adamskinder, zu Gott 
alfo zu beten, ernftlich vermahnet: Lehre ung, Herr, bedenfen, daß 
‚wir Rerben müffen, auf daß wir Flug werden. 

Mart. Luth. 
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In eine Bibel gefhrieben. 


Aus: Biler ſchönen Sprüde auf Goͤtlicher ſchrifft außlegung 
u. ſ. w. Blatt V iij. — Ich theile dieſes Stück mit um der Vergleichung willen 
mit No. MMDLX. ©. 334 und ©. 379 No. MMDXCV. in Th. VI. 


Rom. Il. 
Sola fides justificat in coelo, id est, in Ecclesia. 
Solus Civis patitur in politia, id est, in mundo. 
Solus conjunx servit in domo. 
Juxta illud: 
Der Herr muß felber fein der Knecht, - 
Wil ers im Haufe finden recht. 
Die Frau: muß felber fein die Magd— 
Bill fie im Haufe ſchaffen Rath. 
. Öefinde nimmermehr bedentt, 
Was Nutz und Schad im Haufe brengt; 
Es ift ihn nichts gelegen dran, . . 
Weil fie e8 nicht fur eigen han. 
Menander. 
Eis tori doviog olxlac 6 deonörne. 
In quaque servus unus est herus domo. 


Mart. Zuth. 


Ohne Datum, No. MMDCXXV. 
Sn eine Bibel gefhrieben. 


Ueber Gerechtigkeit, Glauben und Werke. 


Bei Buddeus pag. 323 sg. mit der Randbemerkung: Haec D. M. Luth. 
propria manu scripsit in nouum Testam. suum Germanicum. (E Biblioth. 
Templi B. Virginis Halensi.) 


Adam ante opera et sacrificia promissiohem seminis accepit, ut 
stet veritas, Fide sine operibus et .Justitiam et remissionem pec- 
catorum obtineri coram Deo ex mera gratia. Hinc recte Ebre. 11. 
Fidem Abel in sacrificio ejus laudat, imo et in omnibus factis 
et gestis Sanctorum fidem ibidem commendat a Deo spectatam 
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ante opera. Imo per fidem et ex fide opera secuta esse. Proinde 
non est admittenda separatio Justitiae, fidei et Operum, quasi _ 
sint duae diversae Justitiae, more Sophistarum, sed est una 
Justitia simplex, Fidei et Operum, sicut Deus ct homo, una 
persona: et anima et corpus unus homo. Si enim separes, mox 
periit Fides, et opera remanent. Hypocrisis dupliciter impia. 
Si enim opera sunt, ex fide sunt et fiunt. Si fides est, ipsa 
prodit et operatur. Joan. 15. Palmes in vite manens fructificat. 
Unde Sanctorum opera bona sunt peccata, si in seipsis specten- 
tur separatim, sicut fit, dum in illis fiditur. Ne ergo in illis 
fidatur, utile est, ea damnari et peccata fieri, sicut‘oportet. Ubi 
separantur tanquam .... Justitiae seorsim a fide. Cum autem 
fides natura sit ante opera, recte dicimus, Sola fide nos justifi- 
car. Quia ut credamus non fit per opera, cum nondum sint, 
aut fiant, sed per verbum, quod promittit gratiam, et credentes 
declarat esse gratos et salvos remissaque esse peccata; tum per 
ipsam fidem fit, ut operemur, et ita fides ceu crassescit opere 
ct fit fere palpabilis: quemadmodum Divinitas sola Christum et 
Dominum facit, sed tamen assumta Carne crassatur et fit palpa- 
bilis, sieut 1. Joh.1. dieitur: Verbum quod palpavimus et quod 
habitavit in nobis. Mox ubi separaveris, nullus est alius usquam 
Deus, et caro erit bis perniciosa. Si enim justificaremur propter 
opera ex fide sequentia, jam non justificaremur ex ipsa fide, nec 
propter Christum,. sed propter nos ipsos, qui post fidem opera- 
mur, quod est Christum negare. Non enim Christus apprehen- 
ditur operibus, sed fide cordis. Ergo necesse est, sola fide nos 
justificari sine, ante, absque operibus. Opera vero ipsa propter 
fidem probari, justa censeri et placere. Quam falsum igitur est, 
justos propter opera futura praedestinari; tam falsum est, pro- 
pter opera fidei' futura Justificari. Sed sicut praedestinationis 
gratia postea efficit opera ipsa sola sine operibus, eligens’ et vo- 
cans justificandum et operaturum; ita fides efficit opera ipsa sine 
operibus justificans, et peccata delens ante opera. Non quidem 
fides propter opera, sed opera propter fidem fiunt, nec fides ex- 
spectat ca, ut justificetur per ca, sed ‘opera exspectant fidem, ut 
justificentur per eam; ut fides sit activa Justitia operum, et opera 
sint passiva Justitia fidei. -Alioquin opera essent causa justitiae, 
ut sine qua effectus justitiae non subsisteret etiam stante fide. 
Velut causa sine effectu justitia plane non causa, etc. 


Th. VI. 28 
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. Ex eodem Autographo. 

Ad omnia dieta Scripturae, quibus videtur Justitia operum 
statui, respondebis ex .Ebre. 11. hac voce: FIDE. Ut: Date 
Eleemosynam et omnia munda vobis; respondetur: Fide date. 
Sic enim ibidem omnium Sanctorum operibus praeponit: Fide, 
et rationem reddit: Quia sine fide impossibile est placere Deo. 
Habita igitur fide in omni opere habes simul justitiam sine ope- 
ribus istis; quia necesse est, fidem ante opera esse. At fides 
justificat, imo est Justitia, et sic tum fide justus facit opera 
fidei. | 


Ohne Datum. No. MMDCXXVL 
Bedenfen. 


Ueber Zwillinge mit zufammengewarhfenen Leibern, die ſich einander umfingen. 
Walch XXI. 1676f. 


Es⸗ iſt ohn Zweifel, daß ſolche Wunder nichts Gutes deuten, wie 
ihr ſelbs ) anzeiget. Es ſiehet das Kind gleich der gegenſeitigen 
Liebe, die ſich mit einander herzen und gerne Ein Leib wären. 
Aber da es anfüngt in die Welt zu fommen, ifts halbtodt, ftirbet 
ganz und gar. Alfo wollte unfer Evangelium gern den Glauben 
ins Werk und Liebe bringen. Aber e3 will nicht fort, und if die 
Liebe todt, ftirbet und bieibet todt, wird der Glaube vergeblich 
gefäet und empfangen. Der Geiz und der Welt andre Stüde, das. 
Sohannes nennet Augenluft, rvegieret zu ſtark. Und da alfo die 
Bosheit zunimmt, erfaltet und flirbt die Liebe faft bei allen, nicht 
bei vielen allein. 


No. MMDCXXVI. 


An Sapito, Hedio und Bucer. 
„Wahrfcheinlich nicht von Luther.“ 


„Sn Bibl. Brem. Class. IV. fasc. V. p. 91%; bey Strobel Ranner p. 35%; 
Deutſch beh Walch XXI. 942 ff. ISo de Wette im Nachlaſſe. Schon Lingke, 
Reifegefhichte &.454 zweifelt mit Recht an der Glaubwürdigkeit diefes Briefs.) 
(nd 

-) Walch: ſtets. 


- 
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Mitto ad vos, charissimi viri, nostram exhortationem ad Sena- 
tum, et invitus mitto. Scio enim illam indignissimam, quae a 
vobis legatur. Sed quia vos. putatis, et nostras quoque nugas 
esse aliquid, malui vobis gerere morem, quam peccare contra 
charitatem. De eruditione, -sicut videtis, nihil possumus polli- 
ceri: at de constantia, quae ad fidei confessionem attinet, Christo. 
duce, nihil non pollicemur vobis. Rogo itaque vehementer, vobis 
etiam atque etiam persuadeatis, nos tres oflicio nostro defuturos 
nunquam. Bene valete'et pro Ecclesia nostra orate. Caeterum 
omnia recte habent. Euangelion audietis ex D. Sturmio, quem 
fortassis intra horam salutabo. Francoforti 1. Jan. 1546*). Lecta 
exhortatione curate, ut supprimatur. 

Vester servus M. L. 





Ohne Jahr und Tag. No. MMDCXXVIN. 


Bedenken vom Tanz. 


In Locorum communium & Joanne Manlio-collectorum, Tomus If. (Ba- 
sileae 1563. 8.) pag. 207. — (3. 3. 4545 erfchien zu Srankfurt a. M. Melchior 
Ambachs Urtheil vom Tanzen.) 


Doctoris Martini Lutheri de ducendis choreis 
. iudicium. 


Choreae sunt institutae et concessae, ut civilitas discatur in 
frequentia et discant adolescentes venerari femineum sexum atque 
contrahatur amicitia inter adolescentes et puellas honestas, quo 
postea certius eas ambire possint. Papa damnavit choreas, quia 
adversarius fuit nuptüs legitimis. Ideo simul ad nuptias invi- 
tantur etiam honestae aliquae matronae et viri, qui sunt spe- 
ctatores, ut omnia modeste fiant. Sed unum est, quod mihi in 
ducendis choreis displiceat, et velim id publice a magistratu 
prohiberi: ne adolescentes in gyros ducerent puellas, praesertim 
in publico multis spectantibus. 





*) B, Br. ohne Jahrzahl; bey Walch unter d. I. 4525. 


- 
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Ohne Datum. No. MMDCXXRX. 


An feine Oattin. 
Bermeintlich fehlender Brief. 


„Obgleich Faber 6.84 verfidert, daß bie rnigihe Bibliothek zu Königsberg 
nur einen Brief Luthers, an eine gewiffe Barbara Lifchner, (fie war Dr. Hie⸗ 
zonimus Weller’s Schweſter, beu be Wette, Th. 4. S. 247) aufbewahre; fe 
ſoll fi doch auf derſelben Bibliothek auch ein eigenhändiger Brief von ihm an feine 
Gattin befinden, worin er fie wegen allerley Bewiffenszweifel oder Aufechtungen 
vom Teufel, tröftet, und ihr gute Lehren giebt, wie fie e8 anzufangen Babe, um ta 
Satan los zu werben. Wolle er durchaus nicht weichen, fo folle fie endlich ſprechen: 
„Bohlan, Teufel, wenn Du es beffer verftehft, fo fahre Hinauf gen Himmel und. bifp- 
tire mit unferm Herr Gott! So M. 8. G. Sofmann’s Katharina von Bora ı. 
Leipzig 1845. 8. S. 449. j 

Dieß iſt gewiß ein Mißverſtandniß, hervorgegangen aus Verwechslung mit dem 
Briefe an Barbara Lifkirchen zu Zreiburg bei de Wette IV. 247, worin bie von 
Hofmann beigebrachten Worte wirklich ſtehn. Vgl. de Wette IV. 596. V. 40. 439. 
Zimmermann, Dr. Martin Luther's Briefe an Frauen, Darmſtadt 4854. 6.34 
Hat ebenfalls irrig: An Barbara Lifchnerin. Barbara Weller Heirathete i.3.1525 
den Georg von Lißkicchen zu Freiberg, vgl. Hiftoria von bem alten Ehrlichen Edles 
Geſchlechte der von Molsdorff, genannt die Weller. Erfikt 4590. &. pag. 296. Sk 
Bruder Gieronymus Weller. heirathete i. 3. 4536 Anna vom Steige, eine Mind 
feines Schwagers Georg von Lißkirchen. Hausmanns Mutter Margaretka war 
Paul Wellers vierte Tochter. 


Anhang 


1531 den 4. März. | No, MMDCXXX. 


An den Bürgermeifter und Rath zu Zwidau. 


Luther fpricht fich ſehr fireng dawider aus, daß der Rath den Prediger Soranus zu 
St. Katharina ohne Vorwiſſen bes Pfarrers Hausmann und bes Kurfürften 
verabfchiedet Habe. 


Aus dem Originale im Zwickauer Rathsarchive nach vom Heren Dr. &.$erzog 
in Zwidau genommener und mir gütigft mitgetheilter Abfchrift. — Vgl. M. T. W. 
Hildebrand: Archiv für Paroch. Kirchengefch. Band I. Heft 4. S. A ff. Heft 2. S.4 ff. 
Corpus Ref. II. 590. Tifchreden Kap. LXXVI. 8.15.) — - 


Den Erbarn Sürfichtigen Zerren Bürgermeilter vnd Rat 
zu Zwickau, meinen günftigen Herren vnd Sreunden. 


Gnuad und Fride ynn Chriſto. Erbarn Fürfiötigen lieben Herrn. 
Es iſt itzt hie bey vns geweſt Ewr Pfarrherr ſampt Laurentio 
Sorano vnd mir kund gethan, wie genanter Laurentius Soranus 
von euch geurlaubt one wiſſen vnd willen des Pfarrherrn, nicht 

anders denn als ein herr ſeinen knecht, ſo er doch nicht ewer knecht 
vnd ihr der kirchen herr nicht ſeid, auch ſolches ampt nicht fo ſteh⸗ 
len vnd rauben mügt ewres gefallens, wenn vnd wem ihr wollet, 
ſondern dem landesfürſten gebürt, bis die ſache mit den bifchöfen. 
geendet. Wiewol ich nu wol achte, das euch nichts daran gelegen, 
was mic) verdreußt adder unrecht dünkt, vnangefehen das ihr Dils 
lig foltet mein fihonen, als der ich fo fehwerlich das Evangelium 
erworben vnd erhalten (des ihr nu teilhafftig worden vnd wider 
uns alle braucht) vnd mich armen betrübten mann mit foldhem 
fürnemen nicht befümmern. Es ift Teider fonft allzu viel, das mir 
mein elendes hertz betrübt, das ich billiger troft vnd freude follt 
von euch haben, Aber weil e8 ja nicht anders fein wil, mus ichs 
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Gott befelhen vnd euch widderumb auch für abgeſchnittene glieder 
Chriſti halten. Euch iſt leider zu wol. Doch ihr ſollts, ob Gott 
wil, in den trotz nicht erhalten, das ihr als herrn vnd fürſten des 
landes one wiſſen vnd willen des Pfarrherrn Prediger ſetzen vnd 
abſetzen wollet. Ampt vnd Zinſe ſind nicht ewer. Es wird vielleicht 
rat funden, das ihr mehr drüber verlieren denn gewinnen ſollt. 
Solchs wil ich euch zur vermanung geſagt haben. Wer nicht wil 
Prediger haben, der laſſe es, mit der Zeit ſolls anders werden. 
Der barmhertzige Gott ſteure Ewren vnd aller eures gleichen fürs 
nemen in ſolchem fall. Kann doch kein Pfarrherr noch Prediger 
bey euch einen monden fchier bleiben, folch gefchrey macht ihr euer 
Rad ſelbs. Wolan ich hab nichts damit zu thun, denn euch trews 
lich vnd brüderlich vermanen. Es gilt euch mehr denn mir. Gott 
heiffe euch Amen. 4 Marti 1531. 

Martinus Luther. 


1531 den 24. April. No. MMDCXXXL 


An Stanislaus Hoffmann, Prediger zu St. Ka— 
tharinen in Zwidan. 

 Quther verweift ihm, daß er fich ohne Wiffen und Willen des Pfarrers Hausmann vom 

Rathe zum Nachfolger des eigenmächtig entlafienen Soranus habe berufen Iaffen und 


kündigt ihm an, daß er an biefem Vergeben einen Theil Haben oder es billigen wolle; 
Hoffmann möge felbft zufehn und tragen. 


Das Driginal, von welchem mir Herr Dr. &. Herzog in Zwidan freundlichſt 
Abfchrift mittheilte, befindet fih im Zwickauer Rathsarchive. — Das Datum biefes 
Briefes dürfte beftätigen, daß Luther Georgii auf den 23. April rechnete ; denn ſonſt 
würde ber Brief vom 41. Mai fein. — de Wette IV. 834. 


Venerabili viro, domino Stanislao Hoffmanno, concionatori 
Senatus Oygnei apud Sct. Catharinam, sibi in domino 
amico. 


Gratiam et pacem in domino. Audio, bone vir, te esse concio- 

natorem sctae. Catharinae in loco turpiter et nequiter ejecti Lau- 
rentii Sorani nec accusati nec convicti, et satis admiror tuam 
confidentiam, quacum pulchre scires, ecclesiam Cygneam esse in 
cura domini Nicolai pastoris et ejus fidei animas illas creditas, 
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„pro quibus reddere rationem Christo cogitur. ‚Et tamen tu eo 
inconsulto et invito invasisti seu suscepisti hoc ministerium. Qua 
tamen conscientia id facere et in eo facto perseverare possis? 
Esto, Senatus te vocavit, at pastore inconsulto et invito te vo- 
cavit, cujus curae ea civitas credita est. Haec tibi scribo, ut 
admonerem simul et significarem, me nolle esse participem aut 
probare tuum hoc factum seu senatus tui, sed alienum et mun- 
dum a peccato tuo, siqua Christus judicaverit. Tu videris quid 
feceris, me consortem non habebis neque justificatorem. Vale in 
.domino et cura tuam conscientiam. Feria secunda post ‚Georgi 


1531. 
Martinus Luther. 


1535 den 3. Juli. No. MMDCXXXL. 


An den Kurfürften Johann Friedrih von Sadfen. 


Bitte, dem Antonius Schönig und feiner Freundſchaft Schup zu Recht im Kurfürften- 
thume zu vergönnen. 


Das Original, durchweg von Luthers Hand, mit Luthers Siegel, daß Heiner als 
ein Neugrofchen ift, in fehr verblichenem grünen Wachs und beflegelt mit darauf ge- 
brüdtem Papier, befindet fib im Dresdner Hauptſtaatsarchive (Üegiftrande 
Stift Magdeburg, Schulden) Locat 8580, jebt 8948, Hanfen Schenig und 
feine Erben belangend ıc. 4534—1538. fol. 2. — Daſelbſt fol. 69 des Kurs 
fürften Antwort an Luther „Dat! Weymar Dinftags nah Vdälrici (6. Juli) 
4535, im Concept: Schönig möge darauf denken, das Regifter (v. Dreyhaupt’s 
Saal-Ereys II. fol. 544) in unfer Fürſtenthum zu bringen, damit bie zu ficherer Ver⸗ 
wahrung beigelegt werden möchten; Schug und Schirm für Schönig und feine Freund⸗ 
ſchaft folle gewährt werden. — Vgl. meine Reformationszeit [. S.457 ff. Tifchreden 
Kap. XXXI. 8.2. LXXVI. 8.24. — Ich will Hier zugleich einen vielleicht unparteil- 
ſchen Bericht über Hans Schönigens Hinrichtung mittheilen, der fich in demſelben 
Actenftüde fol. 44 f. befindet. Er lautet: „Anno 4535. Am Montage nah Viti 
(24. Juni) ift ein peinlich Halsgerichte vor der Bruden zum Gebichenftein durch etliche 
Bauren ungewohnlicher Weife, Stätte und Zeit geheget worden, bahin vor Tage et⸗ 
Tiche von Konnern, Lebichun und Querfurt bis in die Hundert gewappent gekommen 
und Niemands gewußt, was da werden follte. Ungefährlichen um fieben Schläge, da 
hat man Hanfen Schenig von Halle (. den der Bifchof ufm Nauen Schloß des Sun- 
tags nach Egidi zuvorn [6. September 4534) gefänglichen eingenommen) aus bem 
Gebichenftein durch zweene Henger gefuhrt gebracht, und ihnen vor bemfelbigen Ge⸗ 
richte Hart an der Brucken angeklagt um Leib und Leben, wie einen offentlichen Dieb, 
darum daß er dem Gardinal eine merkliche Summa Geldes entfrembet habe, und fo- 
bald hat ein Advocat von wegen Hanfen von Teucherns, Hauptmann zum Gebichen⸗ 
ſtein, Doctor Eberhauſen und Jochim Hoffemann des Secretarius, des Cardinals Ge⸗ 
ſchickte, angehoben und angebracht, was Hans Schenitz in peinlicher Frage befannt 
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und init feiner eigen Handſchrift und Petſchir befräftiget fol Haben, ale zum Erfien, 
daß er von den Gardinal aus der Kammer Goldgulden empfangen und ſolche nad 
dem theurften ausgeben und in der Nechnunge nit Hocher dann um 24 gl. eingebracht, 
desgleichen die Thaler und die Ubermaaß bes Wegfall behalten. — Zum Andern, 
daß er von den Kaufleuten Geld uff des Cardinals Glauben und Namen uffgenont- 
men zu Wechfel, Bagen und Etuber, und ſolch vor Gold feinen Önaden berechnet, 
und der Gewinn hab Schenig die Hälfte zu gut gangen, — Zum Dritten habe er 
alle Waar feinen Gnaden theurer und hocher angefchlagen, dann er fie gekauft Hat, 
und in Summa hat Schenig den Gardinal in allen Händeln, fo ihme von feinen Gnd» 
den befohlen worden fein, ubervortheilt, befchieffen un die dreiundfunfzig taufend 
Gulden. 
Hierauf ift Schenig zur 
Antwort gefordert. 

Mmd erfilich Hat er gebeten, ob er feine Antwort nicht formlicher Weiſe, wie fichs 
gebuhrte, thun mochte oder Eonnte, daß ihm folches ohn Gefähr wäre. Das ijt ihm 
zugefagt worden, und als er gefehen, daß man einen Brief verfiegelt ind Gerichte ges 
antwort, hat er gefraget und gebeten, ihn zu berichten, ob das das Urthel wäre und 
ob e3 gebrochen jei oder nicht. Darauf Hat ihm der Richter Feine Antwort gegeben, 
funder ihn mit folchen Worten angeredt: Was Haft du Fehels am Urtheil? man fra 
get dich um Ja oder Nein. Hierauf Hat Schenig angehoben und gefagt: Ja, wie ich 
folches geredt Habe und fage ꝛc. Alsbalde er ausgeredt, ift ihm der Anflager in die 
Wort gefallen und nach Urthel gefraget. Da hat Hans Echenig feine Antwort weiter 
zu hoven gebeten. Es hat aber der Henfer von Perlin flux das Urthel gefällt und ges 
fagt, ex wollte ihnen Hinfuhren und mit dem Strange an Galgen henfen, daß er es 
nicht follte mehr thun. Da hat abermals Echenig angehoben und gebeten, ihnen dod) 
zur Antwort fommen zu lajfen, dann e8 gekte ihme nicht dev Hafelnuß. Darauf haben 
ihnen die Henker mit Gewalt von dem Gerichte gezogen und fpottifch geantwort: 
Gelte es nicht der Hafelnuß, fo gelt e8 der großen Nuß; und-ihn hingefuhrt und Han- 
fen Schenig meiter nichts haben wollen antworten lafjen. Da hat Hans Schenig Zeter 
uber Gewalt gefihrien. Indeß hat Hans von Teuchern, Doctor Eberhauſen und Jo— 
him Hoffemann der Serretarius, durch ihren Redener laffen ins Gericht fragen, meil 
Hans Schenig uff fein Ja zum Tode verurtheilet, ob der Cardinal fich der Summa, 
darum ihn Schenig betrogen, nicht billig an feinen Gütern erholen mioge. Darauf 
Haben die Bauren Ja gefagt und die Bänfe umgeftoßen und das Gerichte uffgehoben. 
Zudem hat Hans Schenig abermals Zeter uber Gewalt gefihrieen und gerufen und 
. gebeten, man wollte ihme einen Redener oder Advocaten geben, aber einen Beiftand 
von feiner Sreundfchaft, oder ihnen zum MWenigften doch zu vollfommlicher Antwort 
kommen lafien, dann er erbote fich uff alle Faiferliche Rechte. Es Hat aber nit gehuls 
fen. Da hat er fich des gegen dem Volk beflaget und nochmals Zeter uber Gewalt 
und Hanfen von Teuchern gefchrieen, der brenge ihn mit feinen Finanzen heute zu 
Tage um Leib und um Leben. Und als er ohn Unterlaß fo heftig und fehr uber Ge 
walt gefchrieen, hat man dem Volk gerufen, fie follten doch deutfch Lieder fingen, daß 
man nicht hat horen mogen, was er mehr gefagt und geklagt. Auch eileten die Hen- . 
ger fo fehr mit ihm, daß man faum folgen fonnte, und alles Bolf hatt große Mitleie 
dung nit ihm, und als fie ihn an bie Beimflätt brachten, da Hub er überlaut das 
Miserere mei lateinifch zu beten, und gefeufzet: Ach Ehrifte, mein Gott, wie ein 
ſchmahlichen Gang Haft du gegangen. Als ihn aber die Henger an die Leiter brachten, 
da wollten fie flur den Galgen mit ihm hinan, aber Schenig bat, man wollte ihn 
doch zuvor um den Galgen fuhren, daß er feinen Abfchied von dem Volk nehmen 

mochte. Da hat der Henger zum Volt gefagt: Schenig läßt euch bitten... Sf ihm 
Schenig in die Wort gefallen: Schweig ftille, ich will mein Wort felbft reden. Und _ 
hat das Volk gebeten, ihm zu verzeihen, fo er witer Jemands gethan hätte, und allta 
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proteflirt, ev befennet fir) vor ein Sunder, ob er diejen ſchmählichen Tod um bie 
Welt noch Niemands nicht verdient, fo ers doch gegen Gott zur Zeit wohl verfchul- 
det. Und er Hat an den Galgen nit fteigen wollen. Da bat ihn der eine Henger vorne 
oder oben, und der ander unten geholfen, daß fie ihn empor binan gezogen und getra- 
gen. Indeß Hat er mit dem Volke Nu bitten, wir den heiligen Geift gefungen 
„und fie gebeten,ibme Gezeugniß zu geben, er wollte fterben im Namen Eprifli und 
als ein fromm ChHriftenmenfch, und ſich Gott befehlen und dem Cardinal, Hanfen 
Teuchern und allen Menfchen vergeben. Und damit in guter Andacht fein Ende be 
ſchloſſen. Dem Gott gnade ıc Amen. g 

Item, man fagt, daß Schenig un den Öerichtötag gar nichts gewußt. Dann ale 
man ihn aus dem Gefängniß gelaffen, da hat man zu ihm gefagt, er follte Hin gehen, 
der Cardinal hätte ihm Gnade erzeiget und ihn los gelaffen, darauf ex auch den Thor⸗ 
wärter gebeten, zu ihm in fein Haus zu kommen, es folle ihm daheim ein gut Tranf- 
geld werden, und ift aljo aus dem-obern Hofe ledig und los gangen, der Meinunge, 
in fein Haus hin heim zu gehen. Als er aber in die Pforte gefommen, da fein die 
3weene Henger geftanden und haben ihn gebunden und alfo unverfehens flux vors 
Gerichte gefuhrt. Dann ald Hans Schenig heraus gefuhrt, ward er fo gar erfihroden 
und verftuget, daß er fich gleich wahnfinnig ftellte ꝛc.“ — 
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Dem durchleuchtigften gochgebornen | furften ond gerrn | 
Seren Johans | fridrich Herzogen Zu Sachfen vnd 
Furfurft des H Ron Reichs Erg | Marfchall land; 
grauen ynn Duringen | vnd Merggrauen zu Meiffen 
mey: |nem gnedigften Herrn 


GV friede ynn Chrifto mit meinem armen gebet ꝛe Durchleuch⸗ 
tigfter Hochgeborner fürft gnedigfter Herr Es hat mich Antoni 
Schenig gebeten an E Ef g Zu fchreiben und bitten Weil er ſich 
von Halle begeben hat müffen, und der leidige pfaff auf die freunds 
fhaftt dringet, das fie follen Hans Schenitz Regifter *) von fi 


*) In einem eigenhändigen Schreiben Erzbifchof Albrechts von Mainz an Her- 
zog Georg vom 40. Juli 4536 Heißt e8: Hochgeborner furft, freuntlicher lieber Her 
ohem und Swager, Nach dem: E: L: vnuorborgen, und hu vor zu mhermaln ange 
czaygt ift, was anthoni Schang, ſich vprgangner czeyt, mit fhur enthaltung meiner 
bryeffe, erledigten quitangen, regiſter, vnd Schuldt und Seadtloß bryeffe, wyder mid 
vnderſtanden, vnd mir dy bißdaher wyder recht vnd alle pilligheyt, auch vber ſein 
ſelbſt gethan gelubt vnd zu ſage fhurenthaltten, Dar durch ich vorvrſacht, Im ſein hab 
vnd gutter So ehr vndter mir hat auch zuverbietten, vnd mit. recht beſlahen laſen, 
ALS weyß ich: E: I: vertrawlicher maynung, vnd In gantzer geheym nicht zuvorhalt⸗ 
ten, Das ich bericht worden, wy gemeltter Schenitz vber das, Das er ſich zum lutter 
zu wittenbergk geſellet hat, Im fhur haben ſtehen ſolle, Solche Sein Sache Nickeln 
von Minckquitz, vnd wilhelm von Haugwitz, zuvorkauffen, ader zuvbergeben, vnd dy 
ſelbien vf mich zuvorhetzen, vnd wy wol ich dem nicht ſundern glauben gebe, So iſt 
doch in den fellen nichts zuvorachten, Sunderlich dy wehl ich mich befharen muß, das 
villeycht, diß Finde einen Eltern vatter haben mochte, So ich dan hyvor vornhomen 
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geben und Herbog Georgen ſchon dahin vermocht das er ftrade 
gebotten hat. Sie follen ſolche regifter hinder den Rat zu Leypbig 
legen, Was das bedeüt, ift Teichtlich zu rechen Derhalben bittet 
genanter Antonius Schenig, Ef g wolten yhr gnediger Herr fein, 
und fie ynn E Ef g landen laffen fihen vnd fur gewalt fchußen, 
Denn zu recht erbieten fie ſich hoch vnd wollen des gern gewarten, 
Weil denn beyde Bifhoff vnd H George, on zweiuel ynn yhren 
gebieten, von & E f g nicht leiden wurden, das fie yemands vnter 
yhrer Herrſchafft gewalt thetten Sondern auffs recht alle fachen 
weifen wurden. So ifts billih, das &E Ef g ynn folchem- fall, 
widderumb alfo thun Dem nad ift mein vntertheniglich bitte, E 
? fg wolten folhen güten leuten, die fo fehendfih vberweldigt 
werden, gnedigen [hu zu recht gonnen wie ich mich verfehe, das 
fh E Ef og yhe erbarmen, und Chriftlich erzeigen werden Vnfer 
Tieber herr Iheſus Chriftus fegene und regire E.E fg Herz vnd 
Hand Amen Sonnabends nad Petri und Pauli 1535 . 
Etfg 
Vntertheniger 
Mart. Luther d 


hab, das gemeltter Haubig aufgelegt in einer namhafftigen ezehyt: E: I: furftenthumb 
mit Seinen guttern zuentrewmen, vnd ich nicht weyß, ab ſulchs feinen effect errehcht 
ader nit, gelangt dem nach an dy felbie: E: I: meln freuntlich vortrawlich bit: &: 1: 
wolle mir in geheym anczangen, So vil ich das willen mag, wy es vmb gebachts 
Haugmwig entdrevmung ein gelegenheht hat, mir auch funft: &: I: rath und wolmein- 
lich bedenden. hyrInnen freuntlich mit taylen, Das byn ichvymb dy felbie: &: 1: 
In einem gleychen vnd mherern freuntlih zuvordienen willig, Dath Hall of Sankt 
Morigburgk am montag nach Hilianf Anno ꝛc xxxvj 
Albtis: Carb: mogs: ꝛch 
manu ppria 

Dresdner Hauptſtaatsarchiv Locat 8106, jetzt 8497. Derer Röm. Kayſer, Könige, 
Fürſten und Stände an Herzog Georgen zu Sachſen erlaſſene Schreiben, fol. 56. — 
- Wilhelm von Saugwig befaß Bärenklaufe. Chriftof von Haugwitz hatte i. J. 41536 
Seiferedorf. Laut Script. publice prop. tom. J. p. 1846 beſaß Anton Scheniz 
i. J. 41546 ein Haus in Wittenberg. 
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1535 den 28. September. No.. MMDCXXXII. 


An den Kurfürften Johann Friedrih von Sadfen. 
In Sachen des Antonius Schönig wegen Bidimirung etlicher Briefe. 


Die Urfchrift, durchaus von Luthers Hand, mit dem Siegel Luthers, das Efeiner 
als ein Silhergrofchen ift, in grünem Wachs und befiegelt mit darauf gebrüdtem Pa- 
pier, befindet fih im Hauptftaatsarchive zu Dresden, (Regiftrande Stift 
. Magdeburg, Schulden.) Locat 8580, jet 8948, Hanſen Schenig und feine 
Erben belangend ıc. 453&—1538. fol. 60. Dafelbft fol. 68 das Concept ber 
Antwort des Kurfürften an Luther, „Datl.weymar Mitwoch nah Franciſei 
(6. October) 1535,’ worin dem Antonius Schug verfprochen und .gerathen wird, er 
folle die Briefe im Drud ausgehen laſſen. — Vgl. v. Deehhaupt's Saal» Grebs 11. 
fol. 544. — Album pag. 118. 4. 


Dem durchleuchtigften Hochgelbornen furften vnd Seren 
Hernn | TJobans Sridrich Herzogen Zu Sächfen | vnd 
Furfurft des H Ro Reichs | Ergmarfchal€ Landgrauen 
ynn | Düringen vnd Marggrauen Zu | Meiffen meinem 
gnedigften | Seren 


Gv friede. ynn Chrifto vnd mein arm Pater nofter ꝛc Durch⸗ 
leüchtigfter Hochgeborner fürft gnedigfter Herr, Es fchreibt an E 
Ef og Antonius Schenib vmb die brieue des Bifchoffs Zu-Halfe ob 
die kundten vidimirt werden, Vnd hat mich gebeten, das ich auch 
neben yhm fehreiben wolt, Ich fehe, das die guten leute betretten 
find mit der fchweren groffen fachen, des bofen lintworms, Vnd 
durfften wol ratts vnd trofts, Dem nad) bitte ich gang vunterthe= 
niglih, E Ef g wolten yhn laffen einen guten rat mit teilen wie 
fie fih mit der brieue vidimirung halten follen, Denn fo es fur 
dem Hoferecht gefchehen folt weis ich nicht, ob guts oder bofeg 
draus folgen wolt, weil jolh8 alles dem Biffchoffe, villeicht auch 
der brieue ynn Hallt, mocht zu wif fen werden, wie die welt itzt 
verfchwigen vnd voller trew, worden ift, leider, Ich bin der fachen. 
vnerfaren, Vnd weis, was der pfaff fur ein kreütlin it EEE fg 
wolten fi) gnediglich vnd troſtlich erzeigen gegen die guten leute, 
fo ſchmehlich gehonet 2c Chriftus vnfer Herr ſey mit ER fg gnes 
diglich hie vnd dort Amen Vigilia Michaelis 
1535 
Erfs 
Vntertheniger 
Martinus LutheR 
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*) Es haben mir gefchrieben, Augfpurg, Vim, Eflingen, Beide !) 
Nat vnd Prediger auch die prediger zu Strafpurg, vnd gebend 
wunder gut fur, zur rechten einigfeit wie EEE fg lefen werden, 
Zu erſt ich die brieue fertigen vnd ſchicken kan 





1537 ohne Datum. _ No. MMDCXXXIV. 


An den Bicefanzler Burkhard, 


Empfehlung einer Angelegenheit des M. Feſel und Bericht über den Krantheittzu ſard 
der Markgräfin von Brandenburg. 


— — — — — 


⸗ 


Aus dem Originale, welches der Bibliothek in Helmſtädt verblieben iſt, abge⸗ 
drudt in: Beiträge zur kritiſchen Bearbeitung unbenugter alter Hanbdfchriften, 
Drude und Urkunden herausgegeben von Paul Jakob Bruns u. f.w. (Zweites Stüd.) 
Braunfchweig, 1802. 8. S. 163 f. Erwaähnt ift diefer Brief und feine Adrefle gege 
benin: ADEXAMEN PVBLICVM DIE MARTIS XVI. HORA IX MATV- 
TINA ET II POMERIDIANA ET ACTVM DECLAÄMATORIVM SE- 
QVENTI DIE HORA II POST MERIDIEM IN GYMNASIO HELMSTADIENSI 
HABENDVM REI SCHOLASTICAE FAVTORES ATQVE AMICOS OB- 
SERVANTISSIME INVITAT D. IVSTVS THEODORVS WIDEBVRG, PRO- 
FESSOR ET DIRECTOR GYMNASII. — Insunt epistolae XII Martini Lutheri 
ex autographis, quae in bibliotheca Helmstadiensi publica servantur, editae, 
praemisso illorum quotquot sunt, catalogo et argumento. — HELMSTADII, 
cd19ccexvim. — TYPIS LEVCKARTIANIS. 42 Quartblatt. No. XX XI. pag. XII. 
(Diefes Schulprogramm zählt in bequemer Weijewbie bereits von Bruns beſprochenen 
Briefe auf und giebt zwölf derfelben ganz.) — Vgl. de Wette IV. 524. V. 488. 
und diefen fechsten Theil S. 187 ff. Tiſchreden Kap. XXIL. 8.68. XXVI. $.58(2). 
XLVIII. $.27. Struvii Joachimus Nestor in den Scriptores rerum Brandenb. 
tom. I. pag. 125. 3. Voigt, Hofleben und Hofjitten der Fürftinnen u. f. w. in 
W. A. Schmidt’s Zeitfehrift für Geſchichtswiſſenſchaft Bd. Il. S. 256. 


Örnatissimo d& optimo viro D Francisco Burgkhart!) 
Vicecancellario Saxoniae suo in Domino ?) charıs- 
simo ?) fratrt. + 


G& pacem in Christo. Optime Francisce. Commendo ?) tibi 
caussam M Feselii 5), ut meas literas ad principem illustrissimum 


*) Diefe folgenden Worte fiehn ganz unten am Ende des Briefe. — Bol. 
de Wette IV. 636 ff. 4) Luther fehrieb: „Beider,“ firich aber das 7 von oben 
nach unten buch. ‘ 


4) Wideb. Burgrat. 2) W. Dno. 3) W. chariss. 4) Bruns 
: giebt: Communem do. 5) Bruns: Feschi. Jedenfalls ifl’8 der Koburger 
Pfarrer Johann Feſel. de Wette IV. 276. Corpus Ret. I. 888. 1409 sy. 4446. 
II. 44.683. 685. V. 356. VII. 834. 
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datas adiuves, quantum -potes. Dignus est, & ille Centaurus 
Coburgensis est Timon quidam &c. 

Simul arbitror, Dominum Bruck Cancellarium &i in caussa 
Marggravissae meae ad prineipem scripsisse, ut rogavi, pro con- 
silio, ut tandem ego quoque comode liberer ab hoc onere. Mul- 
tiplicantur i in dies accidentia nova, quae molestius fero *). In- 
trusit se in domum hanc imo in cubiculum & ad latus ipsius . 
dominae !) ‚schrofa ?) ista Boemica & tentat gratiam obtinere et 
aliis omnibus invidiam movere. Ipsa vero domina simpliciter 
rediit (nondum quidem ad maniam solitam) sed ad infantiam sa- . 
tis. ridieulam ab eg.die, quo ei numerata est pecunia &c Hanc 
sane fortiter prodiget 3) et donat etiam.iis, quos sobria .mire 
odit. Mein gnediger Herr mus dazu thun, fonft ift da Fein hulff 
noch rat. Sie ift ein find vnd bleibt (forge ich) ein Find, ideo 
nihil est quod furiosus gladium & puer pecuniam &c. intelligis 
quare; & tu consule & cooperare. Es will fi aber machen sa- 
tisfeci ’ 

T Mart Luther 





1537. Ohne Datum. No. MMDCXXXV. 


| An den Bicefanzler Burkhard, 


Erinnerung, eine Angelegenheit des M. Georg Rorer durch fehleunige Sendung ber 
bereits ausgefertigten Papiere zu erledigen, nebft Furzer Andeutung über den traurigen 
Zuftand der Marfgräfin, 


. Aus dem Driginale, welches ſich auf der öffentlichen Bibliothek in Helmſtadt 
befindet, in P. I. Bruns’ Beiträgen (Zweites Stüd.) S. 404. Erwahnt ift diefer 
Brief in Wideburg’s Programme no. XXXIV. pag. XII sq., wo die Worte: D 
Domina bis permittit abgedrudt find und bemerft wird: „poslerior nomine 
etiam caret M. L. reliquis omnibus subscripto.” 





*) Wideburg bemerkt: „Prior harum epistolarum multa continet de Marg- 
gravissa, ad infantiam relapsa, quam rogatu Elecioris Joh. Frid. in domum 
suam recepisse videtur L. posterior u. f. w. Geterum -in neutra diei quo 
scribebatur, fit mentio.” — 4) Bruns: domina. 2) Bermuthlich iſt «8 scrofa, 
scropha. de Wette IV. 635. 3) Ob prodigit? 
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Ornatissimo viro Domino !) Francisco Saxoniae Vicecan- 
cellario compatri?) et amico suo charissimo. 


Venerabilis Domine Vicecancellarie. Videatis, ut fidem spem et, 
chäritatem vestram redimatis, quia D Bruck dicit literas pro M 
Georgio Rorer *) esse iamdudum expeditas, sed culpam vestram 
esse, quod non mittantur tam aegro, & expectantur &c. Osten- 
dite- ergo misericordiam nobis propter Deum. 

- De Domina illustrissima Marggravia nihil scribo, quia nolui ° 
tam tristium rerum esse scriptor. Deus misereatur optimae & 
sanctissimae foeminae ?) Et omnes oremus pro ea Altissimum est 
consilium Dei, qui talia satanae 9) in gremio hostro permittit. 





1539 den 3. Juli. u No. MMDCXXXVL. 


An Katharina Metzler in Breslau. 
Teoft über den Tod ihres Sohnes Kilian, der ald Student in Wittenberg farb. 


Aus einer in der Ratheſchulbibliothek zu Zwidau vorhandenen Abfchrift, durch 
die Güte des Heren Dr. E. Herzog in Zwidau mir mitgetheilt. — Album p. 1473: 
„Chilianus Metzlerus, filius doctoris Joh. Metzleri vratislauiensis.” Derember 
41538. Er farb am morbus ictericus, zu dem colica und epilepsia trat. Gen 
Pater, der Dr. juris und praefecius urbis Vratislaviae, war am 2. Dectöber 4538 
geftorben. Corpus Ref. Ill. 7%4. 632. IV. 4024. X. 388, ' 


Der ehrbarn, tugendſamen Srauen Ratharinen Wieglerin, 
Bürgerin zu Bresla, meiner günftigen, guten Sreundin. 


Gnad und Friede in Chriſto. Ehrbare, tugendſame, liebe Fraue. 
Ich habe nicht können wegern, euch zu ſchreiben und, ſo viel Gott 
giebt, ſchriftlich tröſten, nachdem ich wohl denken kann, daß euch 
dieß Kreuz, ſo Gott itzt auf euch gelegt hat durch euers lieben 


4) Wideb. Dno — 2) W. Compatri. *) Bruns: Rover. Es iſt aber 
wohl der Wittenberger Diaconus M. Georg Hörer. de Wette IIT. 247 f. 249. 224. 
288. 303. 364. IV. 36.356.443.434. 574. V. 344. 327. 374. 409. 604 f. 74%. 
Tifchreden Kap. IV. 6.77. XLII. 6.4485. Album p. 145.449. 3.6. Grdmann’s 
Biographie fämmtlicher Paftoren und Prediger an der Stabt- und Pfarrfirche zu 
Wittenberg u. f. w. Wittenberg 4804. 4. ©. 10 f. und deffen Supplemente und Be- 
richtigungen zur Biographie u. f. w. Wittenberg 1808. 4.8.53 ff. — (Seckend. 
I. 4%.) — 3) Wideb. feminae. &) W. Satanae. 
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Sohns Chiliand Abgang, härtiglich druden wird und ſchmerzen; 
wie denn natürlich und billig ein Menfch ſich foll betrüben, fons 
derlih in fo nahem Blut und Fleifh. Denn Gott hat uns nicht 
geſchaffen, dag wir nichts fühlen follten oder Stein und Holz fein, 

fondern wills haben, daß wir die Todten beweinen und Flagen fols 
len, fonft wäre es ein Zeichen, als hätten wir keine Liebe, fonders 
"Lich zu den Unfern, doch daß es eine Maaße habe. Denn der liche 
Bater uns dadurch verfuht, ob wir auch ihn können lieben und 
fürchten beide in Lieb und Keid, auch ob wir ihm können wiedergeben, 
was er und gegeben hat, aufdaß er Urſach habe, mehr und Beffers 
zu geben. Darumb bitt ich, wollet den gnädigen, guten Willen 
Gottes erkennen und ihm zu gefallen fol Kreuz tragen geduldig⸗ 
lich, und denken mit herzlichem Glauben, welch ein Kreuz er ſelbſt 
für euch und uns alle getragen hat, gegen welche unfere Kreuz gar 
nichts oder je geringe find. So ſoll euch das auch tröften, daß 
eur Sohn ein fromm ftiler Menſch geweft, ſehr chriſtlich und feligs 
ih von dieſer ſchändlichen Welt gefchieden ift, daß es Gott fehr 
wohl gemeinet und vielleicht vor größerm Übel hat wollen fichern 
und behüten. Denn es ift fo böfe, fährlihe Zeit, daß wir billig 
alle follten mit Elia und Jona fagen: Ich wollt lieber todt 
fein, denn leben. Man laffe die trauren, welchen ihre Kinder 
. fo ſchaͤndlich umbkommen und zum Teufel fahren. Das ift Herzes 
leid, wie David leiden mußt an feinem Sohn Abfalon. Euer 
Sohn ift bei unferm Herrn Chrifto, in welchem er entſchlafen ifl, 
und danfet ihr Gott der Gnaden, daß er euer Kind fo gnädiglich 
zu fih genommen Hat, welchs ihn beffer ift, denn daß er in Kais 
fers und Königs Hofe am allerhöheften wäre. Gott, der Bater 
alles Zroftes, ftärke euren Glauben mit feinem Geift reichlich, Amen. 
Donnerflag nad Vifitationis Mariä 1539. 

Martinus Luther. 


i 





N 


Erſtes Regifter. 


Die Empfänger der Briefe. 
[CR. bedeutet: Corpus Reformalorum.] 


A. 


Abſolutionsformel. 1540 Mitte Februar. No. MNMDVIII. B. VI. 245f. 
Adam Adamus. 1530 den 5. März. No. MCXC. B. III. 559 f. 


»Adel, an einen von. 1531 d. 3. Juli. No.MCCCXCHI. B. IV. 272f, 


1532 d. 7. September. No. MCCCCLXXII.) B. IV. 397. 

1534 d. 14. März. No. MDLXVIL?) B. IV. 522 ff, 
Aegidius. S. Medhler, 
Nelticampins, Sohann, 1520. No. CCXIIL?) B. I. 429 f. . 
Agricola, Johann. 1521 d. 12. Mai. No. CCCXVII. B. II. 4, 

1525 d. 21. October. No. DCCXLVI.*) 3. III. 34 f. 


‚A) Bgl. IV. 522. Der Brief in den Troftfiehriften, Iena, Rötingers Erben, 
Blatt F ij! f. ohne Jahre. Barianten: aller Tage Abend. — wolkig feyn und 
regen — als ein armer Theologus. — ſampt den Euren. 

2) Bgl. IV. 397. Beide Briefe fcheinen an eine und diefelbe Perfon gerichtet. 
Förftemann in ten Grgänzungsblättern zur Allg. Siteratztg. 4829. Num. 142. 
Sp. A436 meint, der Empfänger beider fei Hand Löſer, der kaum ein Sahr früher 
(de Wette IV. 436) Luthers Sohn Paul aus der Taufe gehoben Yatte, „Der Em⸗ 
pfänger war in die Ungnade eines Fürften gefallen und hatte ſich an Luther um Kür 
ſprache Bittend gewendet.” D. B. entmebek der alte Kanzler Dr. Brück oder der Kanz⸗ 
ler Dr. Beier. Herr 9. Hieronymus Schurf. 2. der Landgraf. E. der Kurfürk. — 
Mit Lingke, Reiſegeſch. S. 243, nehme ich an, es fei Riedefel der Empfänger. 
Siehe Riedtefel. 

3) Aus dem Originale abgedrudt in D. I. ©. Kreyßig’s: Dr. Juflus Jonas. 
Schreiben an Johann Briedrih, Churfürft von Sachfen über Dr. Martin Luthers 
legte Krankheit und Lebensende u. ſ. w. Meißen 41847. ©. 24 f. Lied: Semper enim 
desiderio.— licber Neflicampianus vgl. Köhler’8 Declamatio in Jaudem Gre- 
gorii Coelii Aubani habita a Ph. Noveniano S. 38. Tenizelii Suppl. hist. Goth. 
1. 467. Hagen, Deutfchl. lit. u. rel. Verhältniſſe 1. 205. 208. 225. 242 ff. Meine 
Refzt. I. 9. Ab. Leipz. Disput. S.16. Lämmel Nistoria Welleriana p. 54. Al- 
bum p. 69. 

4) Album p. 61. — es: Tulichäü. Körftemann, Ergänzungsblätter zur 
Allg. Litztg. 1829. Num, 441. Sp. 1128: „Herrmann Tulich war im Sommer 1525 


Agricola. 449 


Agricola, Johann. 1526 d. 18. Februar. No. DCCLXXIX.') B. II. 92f. 
1526 d, 18. April. No. DCCLXXXVIII. ) 8, II. 103, 
1526 d. 11. Mai. No. DCCXCVIL?) 8. II. 111, 

1526 d. 27. Juni. No. DCCCVI.*) B. II. 118, 

1526 d. 20. September. No. DCCCXX.°) 2. II. 128, 
1527 d. 1. Januar. No. DECCXXXVIM.°) B. III. 145. 
1527 im Mat. No. DCCCLXVIN. 8. II. 173, 
1527 d. 21. Auguftl. No. DCCCXCI. 2. III. 193 f. 
1527 d. 31. Augufl. No. DECCXCV. B. III. 196 f. 
1527 d. 19. September. No. DCCCCI. 8. III. 205. 
1528 d. 11. September. No. MXXX. 3. II. 375 f. 
1528 d. 25. October. No. MXLII. 3. III. 394 f, 

1529 d. 1. $ebruar. No. MLXX. 3. III. 421, 

1529 d. 9. September. No. MCLIL’) 8. III. 507. 
1529 d. 12. October. No. MCLVI. 8. III. 513 f. 

1530 d. 15. Juni. No. MCCXXIV.’) B. IV. 35 f. 





an ber Schule zu Eisleben gewefen und nun nach Wittenberg zurüdgelehrt. Vgl. 
Spal. ap. M. Il. 646. Luther fährt fcherzend fort und nennt, nach Terenz, die beiden 
neuen Lehrer Syrus und Davus. Nah Höpfner’s Schrift über das Gymnaſium zu 
Eisleben waren Theobald Merker und Laurentius Goldig Agricola’ Collegen; außer 
diefen wird noch Leonhard Stödel genannt. Nach andern war ber erfle Rertor zu 
Eisleben M Andreas Kegel.” CR. 1. 447.760. 764. 796. IV. 147. Kordes S. 83 ff. 
338 ff. Neudeder’s Rapeberger S. 97. Tifchreden Kap. XXIL. 5.444. 

HUN. Iterum nihil — Kordes 408 f. CR. 1. 788. 787. Archiv für Staats 
un Kirchengefchichte der Herzogthümer Schleswig u. f. w. Band V. Altona 4843. 

. 443 -819. 

2) Ueber Chriſtof Meinhard, Bürger in Eisleben, de Wette II. 667. Mein 
Münzer S. 49. 400. 447, wo Münzers Brief an ihn vom 44. Dechr. 4523 oder 
vom 9. Dechr. 1524. Kordes S. 96 ff. ift über diefen Meinharb völlig im Irrthume. 
Biel Urkundliches über Münzer giebt Hörftemann im Neuen Urkfundenbuche I. 228 ff. 

3) Lies: Wendalinus. Wenbalin aber, Prediger zu Seeburg bei Eisleben. 
Ueber Draco f. Seckend. I. 279. Strobel’8 N. Behtrr. IV. &.5—136. Loffius, 
&o$. Heſſe S. 444. Script. publ. prop. VI. Bl. Aaa &b. 

& 4) Vitus ift Amerbadh; f. S. 39%. CR. I. 826. Neudecker's Rageberger 
99 ff. 
- 8) Ich glaube, wegen S. 492 müffe gelefen werden: Eberardissa. 

6) CR. I. 853. Börftemann, Ergzgsbl. 1829. N. 442. Sp. 1430 bezieht foris 
auf Zwingli und die Zwinglianer. 

7) Bruns, Beiträge, Zweites Stück, S. 153 giebt aus der Abſchrift in Helm- 
fRäbt folgende Varianten: factus es — parli et scenae — humililatis. etc. Pis- 
sewant — Aufgeführt bei Wideburg pag. IV. (d. i. VI.) no.IV. wo die Adreſſe ge⸗ 
geben wird. DBariante: Eislebensis. " 

8) Iſt die Antwort auf Agricola’s Brief s. d. in Kappens Nachleſe III. 363 8q., 
worin es heißt: Cum relicta Norimberga Vueisenburgam peteremus, deinde 
Thunaebertam, fuit nobiscum Aquila pro more. Coepimus autem propter 
mirabiles et portentosas voces, quas jactat, ridere hominem atque ominari 
praeterea, fore, ut Episcopus illum lancinaret in ®urrim aut carcerem con- 
Clusum. Adcessit his lusibus Philippi nostri somnium, quod transacta ha- 
buerat de Aquila. Hoc fuit ejusmodi: vidisse se in somno, ajebat Philippus, 
Aquilam incantalione felem factum, deinde in saccum quendam studiose 
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450 Agricola, 


Agricola, Zohann. 1530 d. 30. Juni, No. MCCXXXVU.')B.1V.57 

1530 d. 15. Juli (zugleih an Jonas, Spalatin, Melanchthon). 

No. MCCLVMI. 3. IV. 96f. 

1530 d. 27. Zult. No. MCCLAXIX. 3. 1V. 114f. 

1533 d. 22. October. No. MDXLIV.?) B. IV. 488, 

1534 d, 7. September. No. MDCI.°?) 8. IV. 555. 

1538 d. 6. Januar. No. MDCCXC.*) B. V. 9%. 

Agricolae Bean Saar abeth. 1527 d. 10. Zunt. No. DOCCLXXIX. 
. II. 1827. 

1537 d. 21. Mat. No. MDCCLXVIL’) B. V. 64. . 
Alber, Matthäus. 1526 d. A. Januar. W. No. DCCLXIX. 8. IH. 78. 
Altenburg, Bürgermeifter und Rath zu. 1522 d. 17. April. W. No. 

CCCLXXXVI. 8.11. 183f. | 


conclusum felem eundemgue in sacco fortiter ejulari. Ad finem tanquam 
bonae rei subitam catastrophen supervenisse Lutheram atque mandasse, 
ut felem solverent, ilaque felem liberatum esse. x 

-4) Das Städ: de interdicto bis colere verbum deutfch aus dem Weimar. 
Ardive E. fol. 37. n. A. Act. fol.256 bei Müller, Hifl.v. d. ev. Ständte Brei. 
Bud III. cap. XIV. ©. 336. 

2) Förſtemann, Ergzsbl. 1829. N. 442. Ep.1136: „Graf Hoyer von Man 
feld Hatte Wiceln als Prediger an der Kirche St. Andrea zu Eisleben angeſtellt. Bel 
Wicelii Epp. Li 3. Wicels Schmäßfchrift ging erft Tpäter aus unfer bem Titel: Anb 
wort auf tie Schriften unter Ederlings Namen ausgangen. Leipzig 4536. 8. br 
cel Hatte am 49. Sonntag nad Trin. 12. October 4533 geprebigt, wie ohne die 
guten Werke keine Vergebung der Sünden zu hoffen fei. Darüber entfpann ſich eis 
heftiger Streit und Briefmechfel zwifchen Wicel und Agricola. Vgl. Acta, wie «6 
zu Eisleben begeben Hat, ober den tröftlichen Artickel von der Vergebung der Sünden. 
Reipzig 1537. 8. Strobel 1. c. 11.4. ©. 246. II. 2. ©. 328.” — Ueber Melan- 
chthons erften Streit mit Agricola-f. Bretfchneider in den Theol. Stud. u. Kriti⸗ 
fen 1829. ©. 741 —75&. — CR. Il. 678. — Korbes S. 220f. 136 ff. 

3) &8 erſchien: EPISTOLA | D. COCLEI AD GEORGIVM | Vuicelium ne 
tristetur, propter | abnegatum coniugium sa-|cerdotale, & hactenus | frustra 
expectatos | XXX. argente-los Judae Is-|carioth. — Cum praefatione culus- 
dam Lutherani. | — Vittembergae. 153%. 12 Quartblatt. Der darin verfpottete 
Brief des Cochlaus an Wicel ex Dresda XV. Aug. in festo Assumptionis. 453%. 
it acht; vgl. Wiceld Epistolae, Leipzig 1537. &to. Blatt Ss iij ff.: Contra Fures 
Alienae Epistolae, et eosdem Criminatores alienae Famae, Responsio ab 
aulhore recognita. M.D.XXXV. — Kordes S. 224. 

4) CR. III. 482. Gislebens Frau that vor Luther einen Fußfall und diefer nahm 
ihn wieder zu Gnaden an. 45. Sanuar. — Tifchreden Kap. XXXVII. 6.55. Sörſte-⸗ 
mann II. 377. — Bruns II. 454 giebt aus dem Originale zu Helmſtadt: id quod 
his tibi — Wideburg pag. IX no. XX. die Adreſſe (.... Agricolae Eisleben.) 
und die Schlußworte: si quae ... potenti Dei. 

5) Diefer Brief fteht ohne den Namen in den Troftfehriften, Jena bush 
Rödingers Erben, Blatt DO viijb. Varianten: näheften Willen — zage — 
gelitten habe fur dich — umb fein und deinen willen — Seelen fär- 
fen. Er lautet faft ganz gleich mit dem vorigen. Beide find ein und derfelbe Brief. 
Zimmermann giebt beide S. 16 u. ©.63, ohne def inne geworben zu fein. — 
M. Johann Agricola’s aus Eisleben Schräten u. f. w. Altona 4847. 8. (von 
M. Berend Kordes.) 


Amberg, 1 


Atenbung, fr : Dürgermeifter und Rath zu. 1522 d. 27. oder 28, Kpril, 
CCCXLIV. 8. V1.'30 ff. 
1522 de 6. Mai. (W.) No. CCCXCill. 8, 11. 191. 

1542 d. 20. Rovember. No. MMDLVIN. ) B. Vi. 322 f, 
Alterius, Baltpafar, und deſſen Freunde im Benetianifchen, 1544 d. 
12, November. No. MMCCXLIL?) B. V. 695- ff, 

eltern, ungenannte, 1544 d. 25. October. ©. Ungenannte, 
Amberg, Rath der Stadt. 1538 d. 30. October. W. "Geieinfgaftig 
mit Melantpon.) No. MDCCCXXL.?) B.V. 130 f, 
1538 d. 30. November. W. (Mit Jonas und Dielantgon.) No. 
MDCCCXXV1.*) B. V. 136 f. 
1044 2 4, Bet W. (Mit Melanthon.) No. MMCCXXXVI.’) 
V. 68 
1545 d. 20, Januar. W. (Mit Melanthon.) No. MMCCLIX.°) 


e .7 . 


— 


4) Aus Bergner fteht dieſer Brief auch in Erd mann's Supplementen ©. 64 f. 
unb in ber Memoria der Wittenberger Diaconen. 

2) Vgl. S. 364 |. ©. Ih. Strobel, Bemerkungen über Luthers Briefwerhfel 
mit einigen Evangelifchen in Benebig, das Abendmahl betreffend, in Henke's Magazin 
für Religionsphilofophie Band Il. S.418— 424. Neudeder, Merkw. Aftenftüde 
S. 447.695 ff. Seckend. Ill. 644.404 ff. 578. Strobels Neue Behträge IV. 
2. &.3—40.198. CR. V. 345.352. 440.767. 

3) Abgedrudt aus Schenk'l im CR. 111. 599 f. als von Melanthon verfaßt. Als 
Beilage Num. 4. zu ber Abhandlung I. ©. Diener’s: Um welches Jahr fing bie 
Reformation in Amberg an? in: Verhandlungen bes hiftorifchen Vereins der Ober- 
pfalz und von Regensburg. Sechöter Band der gefammten Berbandlungen bes Ver⸗ 
eins. Regensburg, A844. Gedruckt bei Julius Seinrich Demmler. 8.8. &.239 f. 
Barianten: heilfamer Lahr In eur Kirchen — gemordet — Run fün- 
nen wir — großen Kirche wohl — eines ehrlichen Wefens, (der auch 
hie In unfer Kirchen_offt prediget) — Diener bemerkt, der Titel auf dem 
Umfchlage diefes Briefes rühre von der Hand Melanchthons Her, ber Brief ſelbſt aber 
fei bis auf die Unterfchriften von einer fremden Hand gefchrieben. Auf der Adreffe 
Hinter: „Freunden“ Bat Diener noch: „O. Martinus u, Philippus simul.“ 

4) Aus Schenf’l abgedrudt im CR. II. 61% f. als von Melanthon, oder noch 
befier von Sonas verfaßt. Bei Diener 1,1. ald Num. 2. S.240 ff. Nach ©. 232 
ift der Brief mit den 3 Signaten Luthers, Jona und Melanthons gefiegelt, aber, wie 
es fcheint, nur von ihnen unterfehrichen. Varianten: ander fhrifft — Hugl — 
einen rechten gueten Verſtand — ftellen zu Eud, fo Ihr Ine — 
wahrhaftigen, heyligen vnd Hohen — fuddern — Evangeliums — 
befonders den Oberkeilen — Chriftus für die — drauet — wieder 
umb — Simmel — verlaugnet — Euch treuer wolemeynung — feine 
Gnad — allezeit — Datum Wittenberg — Doct. — Doct. — 

5) In der Inhaltsanzeige lied: „Als nach dem Tode Ludwigs V., Kurfürften von 
der Pfalz, und dem Negierungsantritte Kurfürft Friedrichs IL.” u. f. w. vgl. S. 732 
und CR. V. 748. Eben fo irrig im CR. V. 593 f., wo diefer Brief aus Schenk'l 
als von Melanthon verfaßt abgedrudt iſt. Bei Diener 1. c. ald Beilage Num. 6. 
S.246 ff. Varianten: Hugl — Johann — dem Jungen Kindlin — ver- 
harten müeften — Johannes — halber — Torgau — halber — gibet, 
wirtet — Witteberg — Luther, Dokt. — 

6) Im CR. V. 664 f. aus Schenk'l abgebrudt als von Melanthon verfaßt. Bei 
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Amsdorf, Nicolaus von. 1520 d. 23. Iuni. No. CCXXXV. B. I. 457f. 
1521 d. 12, Mai. No. CCOXVII.) B. U. 3. 
1521 wahrfcheintich vom 13. Juli. No. CCCXXVI!. 8. I. 26 ff. 
1521 d. 9. September. No. CCCXXXVII.?) 8. 1. 52 f. 
1522 d. 13. Januar. No. CCCLVII. ) 8.1. 122 ff. 
1524 d. 237. October. W. No. DCXXVI.*) 8. II. 556 f. 
1524 d. 2. December. W. No. DCXXXVIII. 3.1. 571 f. 
1525 d, 11. Januar. W. No. DCLXI. 2. II. 612. - 
1525 d. 18, Januar. W. No. DCLXIV.°) B. II. 616. 
1525 d. 10. $ebruar. W. No. DCLXXIII. 8. II. 624 f. 
1525 d. 12. März. No. DCLXXXIU. 8.11. 633 f. 


Diener 1.1. als Beilage Num. 6. S. 248 ff. Varianten: gunfligen — gün- 
ffige Herrn und Freunde — Eurem Fleis — Faberio — bie fhrifft 
mitgeben, yhne euch — Evangelii mit erbietung — ainige Lhar — 
Martinus Luther, Dokt. — Melanthon. — Er war aus München. Suevus 
Bl. Dad 3b und Fil nennt ihn beide Male Fabricius. Doctor wurde tr am 48. De 
cember 4544. Im Album p.448 heißt er Joannes Fabri Monacensis dedit 1%, 
grossos und fteht unter den Pauperes; inferib. im Winterfemefter von 4532 zu 
1533. Es ift alfo bei de Wette V. 689 und bei Diener ©. 267 zu lefen: Johann 
von Monchen. Auch Bretfchneider Bat Faberio und Manchen. „Malthaeus Mi- 
chael Torgensis” inferibirt im Sommerhalbjahr 46544. Album p. 489.434. Doch 
hat Liber Decan. pag. 33 Faberius. Vermuthlich ift er der bei de Wette V. 597. 
634 fchon erwähnte. _ 

4) Lies: longo itinere novus eques fessus. Nachtrr. in B. III. 

2) CR. I. 458. j 

3) Karlftabt heirathete die Anna von Mochau, Tochter Heinrichs von Mochau, 
eines armen Adligen. Die Hochzeit war den nächften Sonntag vor ©. Scehaftianstag, 
d. i. den 49. Januar. Strobel’ Misc. V.122f. 430. Köhler, Beitrr. I. 72 behaup⸗ 
tet irrig, nach Spalatind Angabe fei fie am 26. December 1524, nach Antern den 
48. Sanuar 4522 gewefen. Spal. ap. M. Il. 609 redet nur vom DBerlobungstage. 
H. W. Erbkam, Geſch. der prot. Sekten S. 205 fest die Hochzeit falſchlich auf ben 
20. Sanuar. CR. 1. 539. Epitome Apostolicarum Constitutionum, In Creta 
Insula, per Carolum Capellium Venetum repertarum, et & Greco in Lali- 
num Iranslatarum. u. f. w. Ingolstadii Excudebat Alexander Vueissenhorn. 
M.D.XLVI. 25 Quartblatt. (Bon Cochlaus.) pag.17.18.— „Albrecht Mochaw 
bad ein forwerg mit bren frien Hufen by tribet er mit eim pfluge" 
in ber Pflege zu Wittenberg i. 3. 1445. — Lies: Marcus Thomä, aud Stüb⸗ 
ner genannt. Camerarii Vita Mel. ed. Strobel p. 44. Misc. V. 4126. Bein 
Miltig S. 40. Gründliche Warhafftige Historia fol. 22 f. Tifrhreden Kap. XXX VI. 
S. 4. — 

4) Ueber Martin Reinhard de Wette II, 552. 586. Seckend. II. 28. Scho- 
lia LXIII. Panzers Ann. II. S.270 f. no. 2269 f. S. 340, no. 2449. ©. 3%6, 
no. 2547. ©. 274, 00.2287. Kappens H. Nachlefe II. 535 ff. Veefenmehers Litte 
rargeih. S. 16f. Will’s Beiträge ©. 48. F. Munter's Kirchengefch. von Danemark 
3.111. &.25—32. 

6) Iſt Hinter feria post Antoni feine Ziffer ausgefallen, fo ift das Datum 
48. Januar richtig; vgl. ©. &08, wo 2. datirt Feria post Nativ. Christi. Gewöhn⸗ 
lich fehlt in folchen Fallen die Ziffer. — Ueber den Judaeus Polonus f. ©. 626. 
Mathefius 14. Predigt, S. 1665. Wald XV. 542% f. Lingke's Reifegefh. S. 151 f. 
Geſchafte und Andenken in Torgau S. 4 ff. Neudeder’s Ratzeberger S.70 ff. 
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Amsdorf, Nicolaus von. 1525 d. 11. April. No. DCXCI. 3. II. 644. 
1525 d. 30. Mat. W. No. DCCVIII. 3. II. 670 ff. 
1525 d. 12. Juni. W. No. DCCXIV. 8. II. 680. 
1525 d. 21. Juni. No. DCCXXIII. 3, II. 12 f. 
1525 d. 31. Juli. W.. No. DCCXXXI. 8. III. 19 f. 
1526 d. 2. Januar. W. No. DCCLXVIII.) B. 111. 77. 
1526 d. 7. Januar. W. No. DECCLXXI.?) 3. III. 86. 
1526 im Februar. (25%) No. DECLXXXL.°) B. III. 94 f. 
1526 d. 22. December. No. DCCCXXXU. 3. IH. 140. 
1537 d. 47. Mai. No. DCCCLXXIII. *) 3.11. 177 f. 

. 1527 d. 1. November. W. No. DCCCCX. 8. TI. 216 f. 
1527 d. 30. December. No. DECCCXXXV.°) 3. II. 251 f, 
1528 d. 8. Februar. No. DCCCCXLIAX.°) 3. II. 279 f. 
1528 d. 8. Juni. No. MI. B. II. 337. \ 

1528 d. 13, Juni. W. No. MIII. 8, III. 338 f. 

1528 d. 20. Zult. W. No. MXVII. B. II. 361... 
1528 d. 31. 3uli. No.MXX. 3. II. 364. 

1528 d. 1. November. W. No. MXLVI. 3, III. 398. 
1528 d. 25. November. W. No. MLII.’) B. III. 402, 
1528 d. 26. December. No. MLIX. B. III. 408. _ 
1529 d. 21. $anuar. No. MLXVII. 3, III. 418. 
1529 d. 12, Sebruar. No. MLXXI. 3. III. 422. 
1529 d. 28. Februar. No. MLXXEII. 8. III. 423 f. 
1529 d. 15. März. No. MLXXXI. B. Ill. 430 f. 
1529 d. 21. März. No. MLXXXIU. 8. III. 431f. 
1529 d. 29. März. No. MLXXXII.®) 8. II. 432. 
1529 d. 4. Mai. No. MXCVI. B. II. 446. _ 
1529 d, 5. Mai. No. MXCVIL 8. 111. 447 f. 

1529 d. 31. Mat. No. MCXI. 3. III. 463. 

1529 d. 10. Juli. W. No. MCXXV.’) B. IH. 479. 


4) Feria terlia post Circumeisionis ift 1.3.4526 Dienstag ber 2. Januar. — 
Unter der Alemanna vermuthete Beefenmeher, Litterargefch. S. 17 Ave von Schön- 


- feld, Salus= Ave haltend, nahm aber im Allgem. Anzeiger 4828 n0.288. &. 3236 


diefe Bermuthung zurüd. Körftemann, Ergzgsbll. 4829. N.444. Sp. 1428 halt 
Salus für den Vornamen, wie Charitas, Felicitas. Es ift aber die Ave Alemann 
aus Magdeburg. Dieine Erläuterungen ©. 414. de Wette 11.646. 11.448. Album 
p. 32. 132. 

2) ©. 542. ‘ 

3) Spal. bei Schelhorn IV. 447. Erbkam S. 276. Hieß Bruno’s erfle Frau 
MWalpurg? de Wette II. 432. 244. 

4) Feria 6. post Servatii ift Sreitag der 47. Mai 4527. 

8) CR. 1. 90% falſchlich. 

6) Neudecker's Merkw. Aktenſtücke S. 26 ff. 

7) Bol. Unfchuld. Nachrichten 1724. ©. 49 ff. Zieg, Johannes Bugenhagen 
S. 120 ff. . . 

8) Vermuthlich ift zu leſen: Quasse oder Queisse. Die von Quaz, Quaß, 
Duafiow. — de Wette V.325? 562. Mörbigens Chronica Doebelensia S. 241 f. 

9) de Wette IV. 37.698. Laut Copial’s 95. fol. 487 des Dresbner Archivs 
war bie Hochzeit der Sofie von Amsdorf, Hofdienerin der Herzogin Catharina in Frei⸗ 
berg, Sonntag und Montag nad) Omnium Sanctorum, 7. Novbr. 4829. Zugleich 
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Amdborf, Nicolaus von. 1529 d. 29. Zuli. No. MCXXXV. 2. III. 488. 
1529 d. 25. October. No. MCLVIII.) 2. IH. 515. 
1529 d. 27. October. No. MCLXII.?) 8. III. 518 f. 
1530 d. 4. Januar. No. MCLXXXI. B. III. 541 f. 
1530 im März. No. MCXCIII. B. III. 564 f. 
1530 d. 12. April, No. MCXCVII. B. III. 568 f. 
1530 d. 31. October. W. No. MCCCXX.°) B. IV. 184 f. 
1530 8.7. November. (Bruchſtück.) WV. No.MCCCXXV. 3. 1V. 191. 
1530 d. 13. November. W. No. MCCCXXVI. 8. IV. 192 f. 
1531 d. 12. März. W. No. MCCCLIX.*) 8, IV. 230, 
1531 im Juni. No. MCCCLXXXIL°) 3. IV. 262 f. 
1531 d, 14. Augufl. No. MCCCC.°) B. IV. 280. 
1531 d. 26. Auguft. W. No. MCCCCVYIL. ’) B. IV. 293. 
1531 d. 4. September. No. MCCCCIX. 2. IV. 294. 
1531 d. 28. December. W. No. MCCCCXXII: 3. IV. 322 f. 
1532 d. 2. April. No. MCCCCXLVI.?) 8, IV. 355 f. 
1532 d. 13. Juni. No. MCCCCLVIN. B. IV. 375 f. 
1532 d. 24. $unt. No. MCCCCLX. 3. IV. 377 f, 
1532 d. 27. Juli. No. MCCCCLXVI. B. IV. 386 f. 
1532 d. 2. November. No. MCCCCLXXXIV. B. IV. 411. 
1533 d. 14. Sanuar. W. No. MDI.’) B. IV. 432. 
1533 ohne Datum, No. MDLY. 3, IV. 497f. 


ward getraut Anna von Dieskau mit Hans von Rochaw. Die Einladungeſchreiben 
dazu an die Brautigame find vom Montag nach Mauricii, 27. September 4529. 

4) Altera post Lucae halte ich für Montag nad Luca, alfo 28. Detbr. 
1529. de Wette ll. &4.12&.142.450.468.490.492.197. 222. 280.865. 373. 
397.433. 444. 469. 463. 11.52. 150. 286.462. 111.326. IV. 554.494. —M. 
Georgius fol nadı Förftemann Wicel fein, der allerdings mit in Marburg war 
laut: Wilch die rechte Kirche u. f.w. Suftus Jonas. D. Wittenberg. (Am Ende: 
Gedruckt zu Wittenberg durch Beor-gen Rhaw. M.D.XXXIIU.) 4. Blatt Bil. 88 
ift aber Rorarius oder Major. — Niedners Zeitfchrift für die Hiftor. Theologie 41882. 
©. 320f.4848.&.3 ff. — Album p. 428: „Johannes Czyring Magdeburgen.” 
inferibirt Ende 1526. de Wette III. 564. CR. IV. 619. 

2) I. von Sammer: Wiens erfte aufgehobene türkifche Belagerung zur 300 
jährigen Iubelfeier derfelben u. ſ. w. Peſth 1829. Geſch. des Osman. Reichs III. 88ff. 
Tifchreden Kay. LXXV. 548, 

3) S. 183. Förſtemann, Hal. Kitztg. 4829. N. 2. Sp. 14 Hält die Stelle für 
ganz richtig und überfegt: „Meine Kränklichfeit erlaubte mir nicht, mehre Bücher 
herauszugeben, Eonnte ich doch auf die, welche ich herausgab, Faum die Hälfte oder 
etwas mehr von der in der Einöde (zu Koburg) verlebten Zeit verwenden.’ 

4) „Basilius meus” ifi Art, f. 8.286.229. 294 f. Dagegen ifl 8. VI. S. 86 
das Bitat: be Wette IV. 225 zu ſtreichen, weil dort von dem Lirentiaten Bafllius 
Schumann bie Rede ifl; de Wette IV. 209. 234 f. 225. 

5) Ueber Hafritz Album p. 1440: „ Symon Haffernitz de Ihenis dioc. Ma- 
guntin.” infer. 27. Marz 4522. Veeſenmeyer in den litt. Blättern II. 573. Stro⸗ 
bel’8 Münzer p. 44. Köhler, Beiter. ©. 5af. Mein Münzer ©. 29. 

6) CR. II. 856. 

7) In der Inhaltsanzeige lies: UCCCLXXXII. 

8) 111. 33. 86. Statt Betzer lieg Beyer. 

9) Album pag. 450. (?) 
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Amsborf, Nicolaus von. 1534 d. 3. Januar. No.MDLVII. B. IV. 499f. 
1534 im $ebruar. No.MDLXIV.') B. IV. 506 fi. 
1534 d. 28.3uni. No. MDXC.?) 8. IV. 544. 
1535 Anfang des Jahres. No. MDCXXX.°) B. IV. 589 ff. 
1536 d. 5. Zunt. No. MDECXVIN. B. V. 2. 
1538 d. 25. November. No. MDCCCXXV.*) 8. V. 133 ff. 
1539 d. 11. $anuar. No. MDCCCXXXL°) B. V. 142. 
1542 d. 6. Januar. No. MMXXXIX. B. V. 425f. 
1542 nad dem 30. Januar. No. MMXLIV.°) B. V. 429 ff. 
1542 d. 6. Februar. No. MMXLV. B. V. 432 f. 
1542 d. 5. Mär. No. MMXLVI.’) 3. V. 433 f. 
1542 d. 7. April. No. MMLVIII.) B. V. 454 f. 
1542 d. 13. April. No. MMLX.’) 3. V. 461 ff. 
1542 d. 13. Juli. No. MMLXXIX. 3. V. 484. 
1542 d. 29. October. No. MMXCVL B. V. 502f. 
1542 d. 23. Rovember. No. MMCI. 3. V. 510. 
1542 one Datum. No. MMCXIII. 8. V. 523 f. 
1543 d. 13, Januar. No. MMCXX.'°%) B. V. 531 f. 
1543 d. 6. April. No. MMCXXXVIL '') B. V. 555f. 


4) Amsdorfs Brief ift von IV fer. p. Conv. Pauli, 28; Januar 1534. Lieb: 
ut tandem suis coloribus, qui sunt inscitia et malicia, depingeretur Era- 
smus. Tifchreden Kay. LXXIII. $. 4. 

2) Ueber Haner f. Kordes S. 308 f. Theolog. Studien und Krititen 4850. 
S. 141 ff. Tifchreden Kap. XXXVIL 8.57.58. 70. 

3) Manlii Locce. comm. coll. tom.I. Basil. 4563. pag. 446: Sacriticulus 
quidam, cum in lecto iaceret potus coepit recitare horas suas, ul uocant, 
Canonicas & interim uomens, uentris crepitum edidit. Ibi diabolus arridens. 
dixit: Qualis est oratio, tale eliam est thus. ©. oben VI. ©. 322.406. 

&) in libro Antischeniciano. Vgl. meine Reformationszeit I. ©. 458. 

5) caseorum terminarius. Tifchreden Kay. XXXV. 6.7. Bebel’s Trium- 
phus Venereus Ill, 244 sq.: Etsi mendici, non deest hijs copia rerum. 
Exigere hij variis Studiis novere sagaces Munera simplicium, simul insidia- 
‚rier apti Gaseolis, qui ruricoias sine fine fatigant Blandiloquis precibus. 
Speratus, Wie man trogen fol auffs Greug u. f. w. Wittenberg 4524. Blatt ©: 
„Das kund aber meyn gnebiger Herr der Abt nicht leyden, es gieng yhm am opffer 
ab, den München an den keſen.“ Strobel’s Neue Beytrr. V. S. 268. Moreto's 
Nuestra senora de la Aurora jorn. III. Comedias, Valencia 4676. tom. 3. 
pag. 14 diefes Stüds. — Das Driginal S. 52 des Cod. Seidel. hat: Venerabili 
in Christo Viro Domino u. f. w. 

6) Vgl. den Brief an die Fürften von Anhalt vom 44. Januar 4542. VI. 297. 
und be Wette V. 546. 

7) Diefer Brief Hat kein doppeltes Datum, wie pe Wetten. ſelbſt noch Sind- 
ner, Theol. Studien n. Krititen 4835 S. 84 annehmen. Man lefe: redderentur 
datae u. f. w. Amsborfs Brief war vom 42. Februar. 

8) Ueber Karlfiabts Top V. 435. 463. CR. IV. 784. 786. Amsborfs Brief 
bei Verpoorter ©. 3. Tifchreden Kap. VII. $. 38. Hottinger's Helvet. Kirchengefih. 
IU. 758. Köohler's Beiträge I. 148. de Wette V. 452. 63. 

9) Tifchreden Kap. XIX. $. 34. 40) CR. V. 73. de Wette V. 665. 

44) Seckend. III. 392%. te Wette V. 584. CR. V. 87 über Melchior von 
Creuzen. Ueber des Kaiſers Tod Sleidan. ad a. 4543. CR. V. 46.104.186. 
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Amsdorf, Nicolaus von. 1543 d. 14. Juli. No. MMCLI. B. V. 575f. 
1543 d. 18. Augufl. No.MMCLIX.') 2. V. 583 ff. 
1543 d. 7. November. No. MMCLXXIV. B. V. 599 f. 
1544 d. 26. $anuar. No. MMCXC.?) 3. V. 624. 
1544 d. 8. März. No. MMCXCVII. 3. V. 633 f. 
1544 d. 16. Mai. No. MMCCXII. 8. V. 657f. 

1544 d. 23. Mat. No. MMCCXIV.?) B. V. 659f. 
1544 b. 3. 3uni. No. MMCCXVI. 2. V. 664. 

1544 d. 4. Suni. No. MMCCXVI: 3. V. 664 f. 

1544 d. 23. Juni. No. MMCCXXL 3. V. 669f. 

1544 d. 21. 3ult. No. MMCCXXV.*) B. V. 674 f. 
1544 d. 7. Auguftl. No. MMCCXXVIL °) B. V. 677. 
1544 d. 27. Auguft. No. MMCCXXX. B.V. 681 f. 
1544 d. 27. December. No. MMCCL.°) 3. V. 706 f. 
1545 d. 9. Januar. No.MMCCLVI. 8.V. 7125. 
1545 d. 14. April. No. MMCCLXYI.’) B. V. 727 f. 
1545 d. 2. Mai. No. MMCCLXXI.?) 8. V. 733. 
1545 d. 7.Mat. No. MMCCLXXV. B. V. 736 f. 
1545 d. 8. Mai. No. MMCCLXXVI. B. V. 739 ff. 
1545 d. 3. Juni. No. MMCCLXXVII.?) B.V. 741 f. 
1545 d. 15. Juni. No. MMCCLXXIX. '°) B.V. 742f. 


4) Solum septem daemonia, d. i. die Capitularen, die man bie fieben Prie 
fler nannte. Neudecker's Merkw. Aktenſtücke S.350. 

2) ©. 633.- CR. V. 324. 

3) Ueber die Doctorandi f. Scriptor. publ. prop. I. pag. 87b. 

4) de Wette V. 679. Tifchreden Kap. XLIII. 8.140. und de Wette III. 554. 

5) CR. V. 462 sq. Luther reifte am 44. Auguft ab. Lingke, Reiſegeſch. 
©. 278. 

6) Wilkow ift Wölta. 

7) Ueber das Buch wider das Pabſtthum Serapeum 4844. ©. 33. Untn 
©. 7447. Seckend. Ill. 479. 

8) In der Inhaltsanzeige ift Stratner zu freihen und dafür zu fegen: 
Schenk. Kordes, Agricola’8 Schriften S. 333 f. — Ueber Johann Burfarb CR. 
V. 882. de Wette V. 724. 

9) S. 746. 750. Neudeder, Merkw. Aftenftüde S. 468 ff. — Förſte⸗ 
mann, Ergzgébl. 4829. N.443. Sp. A141: „Luther felbft Hatte zu jenen Bildern _ 
die Verſe gefchrieben. Diefe Abbildungen beſtehen aus 6 Blättern in Quart. Vgl. 
Cyr. Spangenberg wider die böfen Sieben. Sign. c. 4. Zwey Blätter, von benen 
das eine im allgem. lit. Anzeiger nicht genannt ift, befigt der Herr Gen. Poft-Meifter 
v. Nagler. Amsdorf aber gab 4545 folgende Schrift heraus: „Gin furger auf- 
ug, außdber@ronicaNaucleri” uf. w. Sie erfihien nach dem Holzſchnitte 
auf dem Titelblatte zu Wittenberg. Die Bermuthung, daß Cranarh zu diefem Buche 
anfangs ein anftößiges Bild gewählt hatte, welches durch L's Einfchreiten mit einem 
andern vertaufcht wurde, erhält durch den folgenden Brief ihre Betätigung.‘ Sera- 
peum Il. ©. 33 - 40. Seckend. Ill. 479. 3. Voigt in v. Raumer’s hiſt. Taſchen⸗ 
buche 41837. ©. 602 ff. Schuchardt II. 238— 255. 

10) ©. 57.792. Jo. Manlii Libellus Medicus Variorum Experimentorum 
u. ſ. w. Basileae 4563. pag. 24 sq. Kapdıanzn: quo morbo Martinus Luthe- 
rus est extinctus. Darin: paulo ante mortem mihi scripsit, se eo morbo 
rursum tentatum esse. 


Anhalt. 457 


Amöborf, Atexlans von. 1545 d. 9. Juli. No. NMOCLXXXII. B. V. 


1545 d. 17. Juli. No. MMCCLXXXIV. B. V. 750f. 

1545 d. 19. Auguſt. No. MMCCXCI.) B. V. 757 f. 

1545 d. 21. October. No. MMCCXCVU. B. V. 763 f. 

1545 d. 5. November. No. MMCCXCIX. ?) B.V. 765 fl. - 

1545 d. 16. Rovember. No. MMCCCI.’) B. V. 768f. | 

1546 d. 8. $anuar. W. No. MMCCCVI.*) 3. V. 773 f. 

1546 d. 10. Zanuar. No. MMCCCVM. 8. V. 775 f. 

1546 b 11. Januar. (Mit Bugenhagen.) No. MMCCCIX.°) B. V. 


776 f. 
1546 d. 19. Januar. No. MMCCCXI. 8. V. 779 f. 
Andenken. Semandem zum Andenken gefchrieben. 1539. Ohne Datum. 
No. MMDVU. B. VI. 244 f. 
Andreas, Prediger in Erfurt. S. Erfu 
Anhalt. Georg von Anhalt. 1532. Sieht einige Zeit vor dem fol- 
genden vom 14. September. [Auch an 3 und Joachim 
von Anhalt.] No. MCCCCLXXIYV.°) B. IV. 399 f. 
1533 d. 28. März. W. No. MDVIII.) 3. 1V. 440. 
1535 d. 17. September. No. MMCCCCXLII. 3. VI. 163 f. 
1536 d. 24. Januar. No. MMCCCCXLYI. 3. VI. 166 f. 
1536 d. 1. Februar. [Zugleich an Sodann und Joachim.] No. 
— B. VI. 168. 
1536 d. 13. März. W lZuglich an Sodann und Joachim.] No. 
MMCCCCXLVIL. 3. VI. 168 f. 
1536 d. 30. Sunt. No. MCCECL. 3. VI. 170f. 
1536 d. 17. Juli. No. MMCCCCLI. 2. VI. 171. 
1536 b. 21. re an Johann u. Joachim.] No. MMCCCCLI. 
I. 
1536 d. 28. Auguſt. No. MMCCCCLY. 8. VI. 174f. 


41) Nah CR. V. 834 wäre Luther am 47. Auguft zurückgekehrt. 

2) ©. 766 lies: hujus mensis 27 festinantissime. 

3) CR. V. 773. 782 f. 786.’798. 804 f. 844 über Mohr’8 Angelegenheit. Die 
Söhne Schotts, Iohann und Vitus, inferibirt im November 4545. Album p. 229. 

&) Neudecker's Rageberger S. 424. — Ueber Türk vgl. Melandri Joco-Seria 
1. 56. Meine Reformationszeit I. 443. Tifchreden Kap. XLIV. 8.9. Vogel's un 
vollendetes Chronicon fol. 420. Er ftarb d. 9. Juni 4547 in Leipzig. 

5) Tifchreden Kap. XVII. g. 27. unvolfländig., Deutfch auch bei Wald XXI. 
1688f. Im Appendix zur Leipz. Ausg. ber Tifchreden v. 3. 1584 (fol.4&) deutſch 
bis zu den Worten: „verbo Dei nixus est.” Laut des Appendix trug ſich der Fall 
auf einem Dorfe zu mit einem Bauer und Hatte der Caplan bie Partifel ‚aus Unbe⸗ 
dacht verloren.” Vgl. Mohnike in Illgen's Zeitfchrift für die hiſtor. Theologie 
41832. Band II. ©. 19 f. 497. — — CR. VI. 43. 

6) Bei Lindner, Mittheilungen II. no. 4. S. 4 ff. aus dem Originale zu Des- 
fau. Barianten: vale faclum esse ab impiis — Unterfchrift: Martinus Lulkerus. 

7) Lindner, Mitt. II. no. &. ©. 6f. aus dem Originale zu Deffau. Varianten: 
Reverendo in Christo Dno et Clarissimo principi D. Georgio preposito Mag- 
deburgen: Ecclesie principi ab Anhalt Comiti Ascanie el Dno Bernburg: Dno 
suo imprimis Clementi. — idipeum cogitans — cui d t g commendo quam — 
Vittemberge F. 6 post Lastare 1588. — D. T. deditus — 
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Anhalt. Georg von Anhalt. 
1536 d. 29. September. No. MMCCCCLVI. B. VI. 175f. 
1538 N 2. Mai. [Bugleig an Joachim.] No. MMCCCCLXX. 
1538 a: 1. sum. [Zugleich an Joachim] No. NVCCCCLXXI. 


1538 d. 3. 5. W. [Zug (ei an Johann und Soachim.] No. 
MMCCCCLXXVI. 2. ı. 02 f. 

1538 D. 14. ae [Au an —28 No. MMCCCCLXXXI. 

VI. 

1538 d. 26. Detober. No. MMCCCCLXXXII. 2. VI. 209 ff. 

1538 d. 30. October. No. MCCCCLXXXIII. 3. VL. 211 f. 

1539 d. 2. Januar. No. MMCCCCKCN.’) B. VI. 221 f. 

1539 d. » Mat: [Nicht an Zohann.] No. MDCCCLYL. ?) B. v. 
182 

1539 NE 13. ug [Zugleich an Johann u. Joachim]— No. MMDII. 


1540 2: 58, al [Zugleih: an Sohann.] No. MMDXV. 2. Vi. 
261 

1540 N 5. ‚Iunl al. [Bugteii an Johann u. Joachim.] No.MMDXVI. 
vi. 


1541 d. 25. Mal. No. MDCCOCKCI. >) B. B. V. 362f. 
1501 B 12. u [Zugleih an Sohann.] No. MDCCCCXCIY.’) 
v. 366 


— — 





4) Tiſchreden Kap. XLIII. F. 164: „Aber bie Frau rähmet ber Kür. For⸗ 
ſtemann⸗Bindſeil IV. S. 437. Alſo ſtreben und glücklich erreichen. 
2) Bei Lind ner, Mitth. II. no. 44. S. 37 f. aus de Wette. Das Original 
. tft in Deſſau. Lindner ſagt, Theol. Studien und Kritiken 4835. ©. 84: „Der Brief 
an Fürſt Georg von Anhalt vom 20. Mai 4539 ift, auch in meiner Ausgabe noch, 
fehlerhaft und unvollftändig, und ich Habe ihn erft fürzlich durch den Cod. Servest. 
berichtigen können.” (?) Nach einer Mittheilung des Herrn Kirchenraths Dr. Schwarz 
in Jena, ber das Original einfah, an Herren Dr. Irmifcher lautet die Adrefle: Cla- 
rissimo principi et Domino, Dom. Georgio principi ab Anhall’praeposilo ec- 
clesiae Magdeburgensis Comili Ascaniae Domino a Berenburg, Domino suo 
clementissimo. 
3) Bei Lindner, Mitth. IL. no. 46. S. 64 f. Adreffe: Dem durchleuchti⸗ 
gen hochgebornen furfien ond Herrn Herrn Georgen furfi zu Anhalt 
Thumprobf zu Magbeburg grauen zu Nfcanien Herrn zu Bernburg 
meinem gnedigen beren. — Barintn: SG BE — Furft — gefhendt — 
den mir — gefallen thut — hoheſt — Jacob — transsubslatione — 
ftude — wolle Haben — transsubstantio — decrelal — Bigleff — ar- 
geſtochen — geacht — drauff — iſts ynn feinen — dazu auch nidt 
not — lauter philosophiae ratio — nottig — ſetzen — heifft — sumitur 
etiam sine — cepit — Botte befolgen Amen — Ef g Williger Mart. 
Luther. 
4) Bei Lindner II. no. 47. S. 65 ff. nach de Wette. — Vgl. CR. IV. 394— 
04. Wald XVII. 846 ff. Rommel, Geſch. von Heflen IV. Anm. S. 230. Anm. 
153. — Lindner und de Wette Iefen beide: „zu Bergleichung beugen kön⸗ 
nen‘ flatt: Hringen. Irmiſcher Bd. 58. no. 654. ©. 315 ff. — Illgen’s Zeit 
ſchrift für die hiſtor. Theologle Band II. Heft4. S. 294. Seckend. II. 361 f. - 
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Anhalt. Georg von Anhalt. 

1541. Saprſgemlidh im Juni. [Oder an Johann.] No. UMDXXX. 

B. VI 
- 1541 d. 17. September. No. MMDXXXL') B. VI. 286. 

1541 d. 26. November. Zugleich an Joachim und Johann.] No. 
MMXXXI.?) B. V. 412 

1542 d. 11. Januar. —5* an Johann und Joachim.] No. 
MMDXLII. B. VI. 297. 

1542 d. 26. Juni. No. MMLXXIV. 2) B. V. 478 f. 

1543 d. 19. März. No. MMDLXVI. 2. VI. 344 f. 

1543 d. 5. April. No. MMCXXXIV.*) B. V. 552 f. 





4) Tifchreden Kap. LXXV. 8.2. Kap. XLV. $. 89. 628, 

2) Bei Lindner II. no. 89. 8.798 — 74. Irmiſcher 3.55. no. 667. 
©. 338 f. und Bd. 56. no. 817. ©. 231 f. Original zu Deflau. Varianten: Tum- 
probſt — gebrundere — herren. zu — meinen gnedigen herren — 8 3 
5 Durchleuchtige — Chriſtoff Kunevon Burou(?) — Hieronymus Kun- 
gel — komen mochte Ih hab — Aber mein gnedigen lieben Herrn — 
ſolchs rechts — Advocaten, replicen, triplicen — Juristen — Juriſtey — 
ſelbs — unter Efg fo wol als fein part vnter @fg — vnd plano — 
procediren — Welches — die Part rei gegen ander — einigen herrn- 
haben Sonf if warlich ſolchs — dem armen — felbs ſchuldig — 
beren — keifer — ewr — Eonnet — furfientbum — Zin ſt (wohl falſch 
gelefen) — fahen — ſchoben — verderbe — derhalben wolten — 
fahe,&fog unterthanen, felbs laffen Horen — practika — jungen — 
beutel aus — meine — treuge denn — Juristifhe — vns nit wol 
noch recht unter ander — Jura — Gott ſicherlich falſch/ — Hie mit — 
befolhen Anen — Katharine — 

3) Lindner II. no. 53. S. 78 f. aus dem Originale zu Deſſau. Irmiſcher 
Bd. 56. no. 684. S. 29f. und no. 820. S.235 ff. Varianten: Aſcanien herren 
— meinem gnedigen — gnediger — D. Augustin — bewogen follen 
— allhie — nadlaffen ac. — nicht darumb — ich gefehen — auffge- 
haben — münd — der Pomer Iengeft pamit ifl vumbgegangen — mu⸗ 
gen — troften — trofte — groffer wefen allgeit — pobel — drauff 
geretein frey ding daraus — thu — Gottlos find — on das — oder 
wein — wir diefelbigen zum — gehalten warb — anderweit con» 
feeriren muffte — partickel — auffgehaben — aud auffbeben — Es 
nimpt und gibt — Denn — find — On wo es — find. Ef g — viel 
beffer — Gotte befolhen Amen Montag nach 8. Johannes A542. E fg 
MWilliger Martlinus Luther D. — Rommel’s Geſch. von Heffen IV. Anm. S. 451. 
243. Neue Mittheilungen Bd. II. Heft4. S. 92. CR. IV. 738. 844. 903. V. 24.84. 
50.84. 344. 420. 111. 50%. — Bal. No.MDCCCCXCI. 3.V. 364 und Mlegii Mo- 
numenta literar. Palatina pars Il. pag. 385. 

4) Bei de Wette vom Dienstag 3. April. Lindner II. no. 57. ©. 83 f. 
aus dem Originale zu Deflau. Irmiſcher B. 56.n0.704. ©. 59 f. und no. 822. 
S.239 f. Barianten: Georgen Thumprobft — furften zu Anhalt grauen 
zu Afcanien vnd Herrn zu — Gel p — Deffen — begert — diefe — 
bielte — pfarcher — bewegten — machten da — Lotter reymen — 
Hore — gern — kücke — geiftlin — neutralia weil — vnſchedlichen — 
wolt endern — furneme — Archldiaconus — erfur fure — befolhen 
— befolhen Amen Dornftag nad Quasimodogenttii — D. — 
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Anhalt. Georg von Anhalt. 
1543 d. 29. Ortober. No. MMCLXXI. 2. V. 597 ein Stüd. San; 
No. MMDLXXI. 2. VI. 351 f. 
1544 d. 28. Mat. No. MMDLXXVII. B. VI. 363. 
1544 d. 23. Augufl. Ceitzae. No. MMDLXXX. 3. VI. 365 f. 
1545 d. 9. März. No. MMCCLAXII.') B. V. 722. 
1545 d. 7. Mai. No. MMDXCI. B. VI. 374. 
1545 d. 29. Mat. No. MMDXCIV. 2. VI. 377. 
1545 d. 10. Juli. No. MMDXCV. 8. VI. 378 f. ‘ 
1545 d. 22. Juli. W. No. MMCCLXXXV.?) B. V. 751 f. 
1545 B 2. ruguf. Mersburgi. Orbinationgzeugniß. No. MMDXCVIL. 
. VI. 381. 
1545 d. 25. December. Mansfeld. No. MMCCXCIM.?) B. V. 759. 
1546 d. 29. Januar. Eisleben. No. MMCCCXM.*) B. V. 781 f. 
1546 d. 10. Februar. No.MMCCCXIX.:) 3. V. 788 f. 
Joachim von Anhalt. 1532. Vielleicht einige Zeit vor dem folgenden 
vom 14. September. [Zugleih an Johann und Georg von 
Anhalt.] No. MCCCCLXXIV. 3.1IV. 399 f. 


1) Deutfch in den Trofifehriften, Ihena durch Rödingers Erben, Blatt 8 
vj5 mit dem Drudfehler 4546. — Lindner II. no. 63. S. 90— 93. Barianten: 
Gratiam et pacem in Christo — a nobis tollis — placitas tibi fulsse — Drum 
nostrum Jhesum Christum — illius precibus — illius decessu — Lotti — 
fit — Qui (vi est natura sua) — quid sperat — dura sicut — de nobis opli- 

‚me — etipsum consolare — illusescat — ampliora parat — aussit — im 
cogitare — nunguam perilura Abram — promilt. — faclurum esse eum — 
potens est. qui — In qua tua Cels. — 9 Murtij 1545. 

2) 2indner Il. no. 68. ©. 404 sq. Varianten: Episcopo Mersburgen: 
Ecclesie — G & — Princeps idem — cepit opus hoc — vi spes sit, eorum 
— Ro5et6 — accepla ab ipsis — permissioni — ad credulitatem islam 
— admonelur — illustriss. Cels. meas — meliora. In quo valeal quam 
optime — Magdalenae 1545. 

3) Der Brief gehört nicht in den October, wie de Wette, Lindner und Neu⸗ 
beder im Ratzeberger S. 430 angeben. de Wette V. 775. CR. V. 944. VI. 49. 
Nämlich CR. V. 868 thut Hier nichts zur Sache. — Sindner II. no. 69. ©. 403 
aus dem Driginale zu Deſſau. Varianten: Heuerendissimo — Reuerendissime 
— Philippi — d. v. Reuerendissime in — Mansfeld 15.45. 

4) In ber Inhaltsanzeige L.: Brief v. 25. December. Vgl. Nendecker's 
Rapeberger S. 430. 433. — Lindner 11.n0.70. ©. 103 8q. aus dem Originale 
in Deſſau. Varianten: Episcopn digniss: principi — Berndpurg: — DT — e 
ad me — Philippum — Mansfelden: — operam. vi ad — fidem eam — 
Celsitud. t. — Cel. I. — Amen dreimal. — valeat optime T Cels. — Februa- 
rias — Eisleben 1546. Celsitudini T — 

5) Lindner li. no. 74. ©. 405 sq. aus dem Originale zu Deffau. Varian⸗ 
ten: patri et illusirissimo principi — tue Celsitudinis — Mose — visum el 
regibus Egypti etc. Anglus — exemplum eius fugiendum — Celsitudo t — 
Februarij 4546, Celsit. Tue illustriss. — Seine Anmerkung zu diefem Briefe 
berichtigend giebt Lindner in den Theol. Studien und Krititen 4835. Heft 1Il. 
©. (334). 333 — 340 unter B die im Briefe erwähnten Randantworten Luthers 
auf Georgs Anfragen, während A etwas Anderem gilt, nämlich einer Menge von 
Fragen über verfchiebenfte Kirchliche Dinge. 


Anhalt. . 461 


Anhalt. Joachim von Anhalt. 1532 d. 14. September. W. [Zugleich 

an Zopann.] No. MCCCCLXXY.') B. IV. 400 f. 

1533 d. 28. März. No. MDIX.?) B. IV. 441f. 

1533 d. 19. Juni. W. No. MDXXIV.°) B. IV. 460f. 

1534 d. 23. Mat. No. MDLXXXIL* B. IV. 536 f. 

1534 d. 9. Juni. No. MDLXXXVY.°) 2. IV. 539. 

1534 d. 12. Juni. No. MMCCCCKXXI. 2. VI. 149 f. 

1534 d. 13. $unt. No. MMCCCCXXXI. 2. VI. 150, 

1534 d. 18. 3unt. No. MDLXXXVIL°) B. IV. 540f. 





4) Lindner ll. no. 2. ©. 3 ff. aus dem Driginale in Deffau. Srmifcher 
B. 54. no. 418, ©. 3237 f. u. B. 56. no. 786°. ©. 487. Varianten: Durch⸗ 
leuchtigen Wohlgebornen furfien gnedigen heren — das Predig- 
ampt zu verfuhen — werben fich gegen ihm wol wiffen gnebiglid 
zu erzeigen — Dat, Villemberge Exallalion. — 

2) Lindner It. no. 5. ©. 8 f. aus dem Driginale zu Deffau. Srmifder 
B. 55. no. 437. S. 6 f. u. 2. 56. no. 786d. ©, 488 f. Varianten: Dem 
durchleudtigen hochgebornen furfien und herren Herrn Johans furft 
zu Anhalt grauen zu Ascanien, herrn zu Bernburg meinem gnedi- 
gen herren. — Gnad vnd friede nn Chriſto, Durchleuchtiger hod- 
geborner furftgnebiger Herr — fhwer wird, villeicht nicht allein, 
— durch ettlicher groffen furften, — Nuiftsie — gegenwärtige — 
fierder Chriften weder & f g villeicht find Heftiglih — ie lernen 
— o5 wir [wind — vber alles, gehoret Haben — keinen teuffel 
(Joh.8.) ich wilfhweigen das erden heiligen geift on mas hat (Joh. 1.) 
ſo doch alle Heiligen Apostel, Propheten, kirche, Concilia, muffen des 
Heiligen geiftö, nur, ein theil vnd erfiläing Haben, Ro. 8, 4. Cor. 4%. 
Wenn nu — kirche — ettwas festen — fo folt ia — on mas — denn 
feine heiligen, bie yym — empfaben — Er wolle & f g allein das 
einige ſtuck — hoher, groffer, mehr, und gewiffer if, denn Hundert 
tanfent Heilige — Denn fie heißen — yrrige ſchaff, Ps. 118 -— 
denn alle teuffel viel mehr auch denn — Demfelbigen — Freytag 
Nach Laetare 1533. — & fg Williger D. — 

3) Lindner II. no. 6. S. 9 f. aus dem Driginale in Deffau. Irmiſcher 
3.55. no. 446. ©. 20. u. B. 56. no, 786°. ©. 489. Lindner hat das falfche 
Datum: 20 Juni. Varianten: Durchleudtiger — gnebiger — doch der 
gute Mann — ym furgenomenen werd — das wir nicht unfer ding 
— ©. Paulus — Eolfamen — Das iſt alles gefchehen, da der geringe 
— Der feld Chriſtus, lebt vnd regirt auch noch — Scheblimini — 
Steggreif — inimicos tuos scabellum — Dem felben herren — ſampt € 
fg andern allen meinen gnebigen furften herrn Amen F. ß nach Viti 
1533. — Williger D. — Joachim fchrieb auf den Umschlag: „D Martini briff 
an mid." — „Zuerfi in den Troftfhriften mit dem falfchen Datum: Am 
Pfingftabend 4534.” Lindner S.20. Aber Lindner verwechfelt diefen Brief mit dem 
“ folgenden. — Es ift diefer Brief übrigens gleich dem folgenden. 

4) In den Troftfchriften, Ihena durch Rödingers Erben, Blatt N viij®, 
ohne die Namen. Barianten: Durdleuhtigen Gohgebornen — Hoch⸗ 
geborner fehlt. — Rom. 15. — höchſter Troſt — Pf. 110, 4. fehlt. — 
fampt & 8.6. u. ſ. w. bis Herrn fehlt. — Es iſt der vorhergehende Brief. 

5) Bei Lind ner II. no. 8. S. 42 nach be Wette. — Vgl. CR. 11.729 f. 735. 

6) In den Troftfihriften, Ihena, Rödingers Exben, Blatt DO i5 ohne bie 
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Auhalt. Isachim von Anhalt, 

1534 d. 23. Juni. No. MDLXXXVIN.') B. IV. 541f. 

1534 d. 26. Juni. No. MDLXXXIX.?) B. IV. 543 f. 

1534 d. 17. December. No. MDCXVII. ) B. IV. 574 f. 

1534 d. 19. December. No. MMCCCCXXXV. B. VL 153. 

1535 d. 11. Zuni. No. MMCCCCKL. B. VI. 160 f. 

1536 d. 1. Februar. [Zugleih an Johann und Georg.] No. 
MMCCCCKLVIL 2. VL 168. 

1536 d. 13. März. W. Zuglei an Johann und Georg.] No. 
MMCCCCXLVIN. 3. VI. 168 f. 

1536 N 21. Iul Zuli. „Busteig an Johann u. Georg.] No. MMCCCCLIN. 

1536 d. 25. December. No. MDCCL.*) B. V. 36 f. 

1538 H 22. Mai. [Zugleid an Georg.] No. MMCCCCLAX. 

VI. 

1538 d. 1. Sun, [Zugleih an Georg.] No. MMCCCCLAXI. 

2. VI. 198. 


Namen. Varianten: 2 Reg. 3. — Bei Lindnerli. no. 44. ©. 44 f., mit dem 
falfhen Datum: 28 Junius, aus einer Ausgabe der Trofifihriften. Barianten: 
ber eufferlih Troft — 2 Reg. — im Pfalter ſelbs — ehre ond feine 
freude — dazu wündfch und biete — Vgl. CR. 11.738. Lingke, Reiſegeſch. 
S. 226. Der Magifter N. ift Franz Burkard von Weimar. 

4) Troſtſchriften, Ihena, Rödingers Erben, Blatt D ij. Barianten: 
Exo. 3. — ward es ärger — Bei Lindner li. no. 42. ©. I6ff. aus eine 
Ausgabe der Troftfihriften. DBarianten: Gebet angeneme — Exo. 3. — ward 
es erger — gerewete — gegleubt — greifft es alfo — Er wölle es — 
gegen fein Kind — der Frand— left jm auch — drumb nichts befe 
vngünſtiger — zweiuel hab — das jm gefallen mus — hoff ich — ein 
acht tag — iſt ſelbs — An ©. Johans abend. 3%. 

3) Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt O v. Varianten: Ectle⸗ 
fiafles Gap. 9. — Einfamteit oder Schwermuth — Öüter fiegubraw 
hen — Bei Lind ner Il. no. 43 ©. 18 ff. aus einer gleichzeitigen Abfchrift, die 
. an Helt überfchrieben iſt und das geldufige Datum Hat: Am Pfingfabend zeu Witten 
berg (23 Mai). S. 24. Varianten: gefürt — Ecclefiaftes fagt Cap. 9. — 
zur Sinfamteit oder — Ertzney — hab zubradht — fürwar bende 
— zu blöd fein, Frölich fih Halten — gefchicht — feien nur jmer frö- 
lich — fie zu brauden — felbes wol vberftüffig — forget für und 
— Sreitagnad Iohannis Baptifte 1534. 

3) Lindner Il. no. 44. ©. 24 f. aus dem Driginale in Deffau. Irmiſcher 
3. 55. no. 488. ©. 77. und 3. 56. no. 788. ©. 493. Adreffe: Dem dburd- 
leuchtigen hochgebornen furften und herren herren Joachim furf zu 
Anhalt, graue zu Afeanien vnd Herrn zu Berneburg meinem gnedi— 
gen herren. — Barianten: Gnad vnd friede — furft gnediger (Herr fehlt) 
— Nuich denn — chriſtlich Ampt — fundlichen fodliden — fur Efg 
Leib ungefchidt wetter — eigen perfon gern — verordne — Franſeus 
— einheymifh — gefellet — wufte — Dornftag Nach Lucie — 

A) Lindner II. no. 28. ©. &0 f. aus Beckmann verbeffert. Barianten: Was 
iſts denn mehr? — denn vielleicht — denn ber Teufel? — der Teufel 
fei Heilig und ohne Sünde, wir erfennen unfre Sünde — und hat 
auch für die Kreuziger — Darum fei E fg — (?) bei de Wette zu ſtreichen. 
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Auhait. Zraqhim von Anhalt. 
. 31. Juli. ®. [äugleig e an Johann unb Georg.] No. 
® NMCCCCLXXVI. 3. VI. 
1538 d. 14. October. [Auch an —2 No, IMCCCOLXXXI. 
B. VI. 208 f. 
1539 d. 13. Auguſt. [Zugleich an Johann u. Georg.] No. MUDII. 
B. VI. 231 f. 


1540 d. 13. Aprii. No. MMDXI. B. VI. 299. 
1540 5 5. Zum. a ei an Johann u. Georg.] No. MMDXVII. 


1541 “2 26. "sronember. [Auch an Johann u, Georg] No. MMXKKIL 
B. V. 412 
1542 —F 11. Januar. [Zugleich an Johann u. Georg.] No. MMDKLII. 
VI. 


Yohanı von aba 
1532. Vienemt einige Zeit vor dem folgenden vom 14. Septem⸗ 
[Zugleich an Benig und Joachim von Anhalt.] No. 

MOCÖCEXKIV. B.1V. 399 f. 

1532 d. 14. September. 8, „[gusreie an Joachim.]) No. 
MCCCCLXXV. B. I 00 f. 

1532 d. 25. September. No, MOCGCLXXVH. B. IV. 402f. 

1534 d. 15. December. No. MCCCCXXXIV. B. VI. 151. 

1536 d. 1. Februar. ſZugleich a" Georg und Joachim.] No. 
MMCCCCXLVN. 

1536 d. 13. März. ®. — * Georg und Yoachim.]. No. 
MMCCCCXLVIII. 3. VI. 168 f. 

1536 d. 21. Zult. Löugtei an Georg und Joachim.] No. 

.  MMCCCCLN. 3. V1. 172 f. 

1537 d. 9. Auguſt. No.MMCCLXXXIX.?) B. V. 755f. 

1537 d. 27. Auguſt. No. MMCCCCLXU. 3. VI. 186 f. 

1537 (Mitte September?) No. MMCCCCLXIN. 2. VI. 187f. 

1538 d. 31. Juli. ®. Zuglei au Georg und Joachim.] No. 
MMCCCCLXXVI 3. VI. 202 f. 

1538 d. 18. November. No. MMECGBLXKKVII. B. VI. 215. 

1538 d. 22. Rovember. No. MMCCCCLXXXKX. B. VI. 216f. 

1539 Ne 13. get [Zugleich an Georg und Joachim.] No. MMDH. 


1540 d. 28. Mai. [Zugleich an Georg.] No. MMDXV. B. VI: 261f. 
1540 N Er Suml, [Zugleich an Georg und Joachim.] No. MMDXVII. 


65 f. 

1541 & BR uni. [Zugleich an Georg.] No. MDCECCCKCIV. 
366 

1541. — im Juni. ſOder an Georg.] No.MMDXXX. 


4) Lindner U. no. 3. S. f. nach de Wette. Barianten: Schefpen -— 
gelaffem But — Statt: „nem Kindlein“ if zu lefen: Den Kindlein. 

2) Bei Lindner Mittheilungen II. no. 67. S. 99 f. nad) de Wette, aber 
richtig als an Johann, doch auch mit dem falſchen Jahre 4545, wie auch bei Irmi⸗ 
fher B. 56. no. 755. ©. A&4 f. nach de Wette. Vgl. den Hier folgenden Brief 
zur Sache, und de Wette V. 4.09. 
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Anhalt. Johann von Anhalt. 

1541 d. 26. Rovember. [Zugleih an Georg und Soachim.] No. 

MMXXXII. B. V. 412 
1542 d. 11. Januar. [Zugleich an Georg und Joachim.] No. 
MMDXLI. 2. VI. 297: 

1542 d. 9. $unt. No. MMDLIV. 3. VI. 317. 

1542 d. 3. Auguft. No. MMDLVI. 8. VI. 318f. 

1544 d. 27. Augufl. No. MMDLXXXI. 2. VI. 366 f. 
Margaretha von Anhalt, Wolfgangs Mutter. 

1538 d. 9. Januar. No. MMCCCCLXVI. 3. VI. 193 f. 
Margaretha von Anhalt, Johanns Gemaplin. 

1537 d. 26. September. W. No. MMCCCCLAXIV. 32. VI. 188 f. 

1543 d. 22. November. No. MMDLXXIIL 8. VI. 352 f. 
Wolfgang von Anhalt. 

1528 d. 30. Zuni. ®. No. MMCCCLXXXVII. B. VI. 9%. 

1533 dv. 15. Mat. No. MDXVIII.) 3. IV. 449 f. Bu 

1536 d. 9. April. No. MMCCCCXLIX. 2. VI. 169 f. 

1538 d. 9. Januar. No. MDCCXCM.?) B. V. 97 f. 

1541 d. 12. März. No. MDCCCCLXX.?) B. V. 331. 

1541 d. 25. Mai. No. MDCCCCXCL *) A. 3. V. 361 f. 

1542 d. 28. April. No. MMDLII. 8. VI. 315. 





4) Lindner li. no.7. S. 44 aus dem Originale zu Deffau. Irmiſcher 
8.55. no. 448. ©.43 u. B. 86. no. 786 f. S.490 f. Varianten: Dem burg 
leuchtigen Surften vnd Herren Herrn Wolffgang Furfien zu Anhalt, 
grauen zu Ascanien onb Herrn zu Berneburg meinen gnebigen Herrn. 
— verlihen oder verfehen — meine unterthenige bitte — wolten 
fie diefem — ettwan geirret — gepangerfegt — Gotte gefallen — 
Gotte befolhen. Amen, Dornftag — CE fg Williger D. — 

2) Lind ner Il. no. 32. S. 48. Irmifcher 8. 55.n0.566. &. 497. und 
3.856. n0.803. S.209f. Adreffe: Dem durchleuchtigen Hochgebornen furſten 
vnd herein herrn Wolffgang furften zu Anhalt grauen zu Afcanien Herrn zu Bernburg 
meinem gnebigen herrn. — Barianten: lengeft — begir — nicht Boten — 
follen antwort — alhie — an meinem willigen vermugen — gefty- 
let — ſchreibe ih nu — diefelb m g fram — gnade des lieben herr 
Gottes — Mittwochens Nach Epiphanie — Luther D. — Das Driginal in 
Defiau. Vgl. B. VI. ©. 493. 

3) Aus dem Originale in Deffau bei Lindner II.no.45. 8.62ff. Irmi- 
fher 38.55. no. 640. ©. 296 f. und B. 56. no. 816%. S.227f. Dem Durd- 
leucdhtigen Hochgebornen furften und Herren Herrn Wolffgang fur- 
fen zu Anhalt grauen zu Nfcanien Herren zu Bernburg meinem 
gnedigen Herrn. — G VFynn — begern — gehoret — zweiuel— 
wil erhoren — konige — Botte — alles ander — E fg fey [bon 
erhort. — daſelbs — regirn — ymer — eigne fahe — vnſer — au 
— yhe lenger yhe mehr — glei bruber — furben — fur meinen — 
uns auff verlaffen — hiemit Efg — Gotte — legat — fule — legal 
frolich — fure — Sonnabens nad Inuocauit — 

4) Troſtſchriften, Ihena durch Rödingers Erben, Blatt c vijb f. Varian⸗ 
ten: ciborio — cum genibus — dem Artikel hoffen — wo die Ceremo⸗ 
nien — Dal. V. 362. (Kanzler war Johann Reibiſch. CR. IV. 267.) Vermuthlich 
find A und B Ein Brief (vgl. de Wette V. 478 f.) an Georg. 


Augsburg. a ';; 


Anhalt. Wolfgang von Anhalt. 
- 1542 d. 18. September. No. MMXCI. ) B. V. 497f. 
Antwerpen, an bie Chriften zu. 1525. Ohne Datum. No. DCCLXII.?) 


Apel, Dr. -3obann. 1526 d. 12. Juli. Fehlender Brief. No. MMCCOLXXI. 


1530 d. 7. November. No. MCCCXXIN. B. IV. 189 f. 
Aquila, Caspar, Pfarrer zu Salfeld. 1528 d. 21. October. No.MXLI.?) 
B III. 391 ff. 


1529 d. 7. März. W. No. MLXXVIII. B. III. 428. 

1535 d. 20. Januar. No. MDCXXVII. B. IV. 587. 
Armuthszengniß. 1535 d. 6. Mai. No. MDCXL. B. IV. 603 f. 
Attenſaſen, Sans. 1527 d. 5. Februar. No. DCCCLIII.) B. III. 161. 
Angs urg © Shrißen zu. 1523 d. 11. December. W. No. DLIX.°) 


Augsburg, An bie Geiſtlichen verſammelt auf dem Reizetage zu. 
1530. Im April und Mai. No. MCCVIII.) B. IV. 





4) Lindner ll. no. 55. ©. 81 f. nach de Wette. > 

2) Bei Obsopoeus BI.K viij sqq. in's Lateinifche überſetzt, ohne Jahr und Tag. 

3) Dieß ift einer von den vielen vielfach zugerichteten Briefen. Lateinifch 
fteht er auch bei Seckend. 11. 424; ſtückweis in Sculteti Annal. Evang. Dec. I. 
. ad an. 4528, pag.279. Deutfch in den Tifchreden Kap. II. F. 162. Förſtemann I. 
S. 464 ff.; in Schlegel’ Vita Aquilae p. 202, als vom 24. October 4530. Die 
Varianten, welche der Appendix zu Selneecers Leipz. Ausgabe der Tifrhreden 
v. 3. 458% bei Jacob Bermwaldts Exben [fol. 3 f.], gewährt, vgl. Förftemann-Bind- 
ſeil IV. pag. XXXVIIIff., find folgende: Der Brief beginnt erſt mit: Die Disputatio 
des Poeten euers Gaſis, davon ihr fehreibet [alfo vatis, nicht fratris] — feine wege 
unerforfchlich find, zun Römern am 44. Eapitel. — Nach imbuti sumus und vor 
cum -talpinis etc.: ehe wir dag ABE gelernet Haben — Si ista non audierit etc.: 
Wird er die nicht hören, noch fich derfelben annehmen — Necessaria enim facit 
ila scrutatu: Denn der Forſcher und Böswicht macht fie nöthig zu erforfchen — 
darum verachtet fie ſchier niemands nicht, und da er& gleich verachtet, fo fämpfet er 
nicht mider folche feurige verliebte Pfeile der Fürften der Welt, die im Finſterniß 
dieſer Welt berrfchen, und mit den böfen GBeiftern unter dem Himmel, wie S. Pau- 
lus fagt — Alfo ftürzet der Satan durch die Schlange Adam au — Nach humana 
tentatione satis est tentari noch: Wir haben dennoch genug damit zu thun, bürfen 
uns mit folchen teuflifchen Gedanfen nicht befümmern, noch ihnen Raum und Statt 
geben, denn wir fünnen fie nicht ertragen, fondern wer ihnen nachhänget, dem flürgen 
fie den Hals ab. Desgleichen mwöllet auf die ander Brage antworten und ihm fagen, 
. daß er warte feines Amts — warum ihn ein Andrer nicht Höre — Der Schluß: De 
Judaeis u. f. w. fehlt, auch datirt der Brief vom 24. Dectober 4530. — Ueber 
Aquila vgl. Album p. 44: „Caspar aquila Augusten. dioc. 7 febru: dt V 
gr. III d.” 3513. Guil. Aug. Frid. Gensler, Vita M. Jo. Casp. Aquilae. Jenae 
1846. 4. Veeſenmeyer, Kleine Behtr. S.58. Johannes Voigt, Briefmechfel S. 18 ff. 
CR. X. 334. 

4) Der M. Adam fcheint Adam Crato Fuldensis. 

5) BeiObsopoeus BI. Bff. mitdem Datum: Vittembergae. Anno M. D. XXIIII. 

6) Luthers eigne Handſchrift, woraus diefer Druck gefertigt wurbe, auf der 
Dresdner Bihliothel. — Die Schrift wurde vom Augsburger Rathe auf Betrieb des 
Kaifers verboten, CR. IL. 94. 
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06 Angeburg. 
Augsburg An bie Seiftigen zu. 1535 d. 20. Juli. No. MDCXLIX.N 
N 


% 


Ange, Serbiger gu 1395 0. 5. Ociober. W. No. MDELXX. 


1536 v 1. Auouf, No. MBDECXXVIIL?) B. V. 13. 
Augsburg, Rath zu. 1533 d. 8. Augufl. No. MDXXXIII. 9. IV. 472f. 
un» No, MMCCCCXXVIH. B. VE 145 f. 
1533 d. 29. Detober. W. No. MDXLVE 8. IV. 490. 
1535 d. 20. Juli. No. MDCXLVYM.Y) B. W. 612 f. 
1535 d. 3. Auguft. No. MMCCCCKXLIT. 8. VI. 161 f. 
1535 d. 5. October. W. No. MMCCCCXLIW. 8. Vi. 164 f. 
1536 d. .29. Mai. No. MDCCXV. 2. IV. 693 f. 
1538 d. 29. Auguft. No. MDCCCXVI. B.V. 124 f. und 
No. MMCCCCLAXXIX. 8. VI. 206 f. 
Auguſta, —— Pfarrer zu etomiſch. 1542 d. 5. October. No. 
civ *) V. 


B. 


Bachofer, Friedrich. S. Facultätszeugniß. 
Bader, Paul, Kaſtner zu Koburg. 1529 d. 1. März. Keside an 
Hans von Sternberg und D. Nicolaus Kind.] No. MLXXV. 
m. 4 
Bamberger, Petrus. S. Erfurt, 


4) Die Urfchrift erſt i. . 3. 41854 in Augsburg wieder aufgefunden, mit nidt 
mehr vorbandenem Umfchlage. Herr Pfarrer D. Böringer in Augsburg fihrieb ihn 
für D. Semifcher ah, der mir diefe Abfchrift mitzutheilen die Güte hatte. Varian⸗ 
“ten: Epistola qui — Gaspar Hueber — isto tolo cursu — ita n. ipse D. Ge- 
reon — in eo frucitu — sic vos amplectimur — simus et hilariter facturi 
et passuri, si opus sil. — dimitlis seruum tuum domine in pace — gau- 
dium plenum mihi fiat. — sic et ego pro vobis. XXx Julij 4535. Martinus 
Luther D. — Göringer bemerkt dazu: „Auf der Rückſeite des Blattes ſteht blos: 
epistola D. Martini Lutheri, Eine handfchriftliche Bivgraphie des Caſpar Huber, 
welcher von 1525 Prediger bei St. Georg in Augsburg war, enthalt die Motiz: 
„A. 4635 ift Buberius und Doctor Sehler von der Stadt und Prediger wegen, zu 
dem Doctor Martino Luthero gefihidet worden, wegen vergleichung des Heiligen _ 
Abendmahls zu Handlen, wie denn der Obrigfeit und den Predigern gar eine gute 
bottfrhaft brachten von D. Luthero, indehm Er fich alles gute gegen ihnen erbiethe, 
auch nichts liebers fehe und begehrte, alß daB in der Ichr einigfeit gemacht wärbe.” 
— Nach einer in der Augsburger Kreis- u. Stadtbibliothek befindlichen alten Uxber- 
fegung deutfch bei Irmiſch er B. 36. n0.848. S. XXXVf. 

2) Eine alte Abſchrift in ber Augsburger Kreis. u. Stadtbibliothek, vom Herrn 
Studienlehrer Greiff in Augsburg verglichen für H. D. Irmifcher, giebt folgende 
* Barianten: ut populus sinceram — eo sanctius credant. 

3) CR. 11. 892. V. 755. Seckend. Ill. 424. 

4) v.Buchholg’s Ferdinand I. Bd.VI. S. 432 ff. Joſeph — 8 Denk⸗ 
ſchrift S. 16. 3.3.4536 ſandten ihn und Erasmus Sommerfeld die böhmiſchen 
Brüder an Luther; den Auguſta abermals 4540 und 1542. Belzel’& böhm. Gr 
lehrte 11.67 ff. Wengerfty pP. 316 ff. 
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Bedenken. | IR ii Zu 


Barnes, Robert: 1531 d. 5. September. W. No. MCCCCK.!) B. IV. 


Bartfeld, Gemeinde zu, in Ungarn. 1539. Fehlender Brief. ?) j 
Vanmgartuer, dicronymus. 1524 d. 12. Detober. W. No. DOXXI. 
1.5 

1530 d. 1.October. Ex Altoburgo 2. No. MCCCXIII. 3. IV. 176. 

1531 d. 1. Sanuar. V: No. MMCCCCXIV. 3. VI. 128 f. 

1541 d. 3. October. No. MMXXI.°) B. V. 402. 

1544 over 1545. Sehlender Brief. No. MMDLXXXII. 2. VI. 367. 

An beffen Gattin. 1544 d. 8. Zuli. No. MCCXXIII.“) 3. V. 
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Bayer, Ehriſtian, ar ſächs. Ranzler. 1529 d. 18. Juli. No. MCXXX. 


Baprent, Yunimann und Rath zu. 1545 db. 15. September. No. 
XCIX. 3.Vl. 384% 

Bedenten.“ 2 Ohne Datum. Ueber die verbotenen Ehegrade. 
No. CCCCLV. B. II. 2775. 

1523 d. 8. Februar. Ob ein Fürſt ſeine Unterthanen wider den 
Kaiſer und andere Gegner um des Glaubens willen mit 
Krieg ſchützen möge? No. MMCCCL. 8. Vi. 38 f. 

1524 (d. 5. Auguf). „nit Bugenhagen und Melanchthon.) No. 
DCXIV. 2. II. 533 f. 

1524. Ohne Datum. Dh eine gezwungene Ehe gültig ſei? No. 
DCLVIII. B. II. 594 f. 

1525. (15262) Wie der Bauernanfcupr in feiner Duelle durch 
Abthuung der Meffe und Anflellung guter Pfarrherren zu 
heben ſei. No. MMCCCLAIX. 2. VI. 72 ff. ’ 

1526. Ohne Datum. Ueber einen Ehefall, an einen Pfarrherrn. 
No. DECCXXXV. 3.111. 143. 

1527. Ohne Datum. Bon einerlet Geftalt den Sqhwachen zu 
reichen. No. MMCCCLXXX. B. VI. 87 ff. 


4) Album p. 449: „D. Antonius Anglus Theologiae Doctor oxoniensis 
20 Junij (1533). ‚Melanchihon adscripsit: „Robertus Barns.” Tiſchreden Kap. 
XIV. $. 44. ” — 
rwähnt in Ribini: Memorabilia (Tom. 1.) pag. 39. geonbarb Stödel, 
ber Sohn, thut diefes Briefe in der Vorrede zu ber i. 3. 4596 zu Bartfa gebrudten 

Poſtille Erwähnung. Vgl. pag 295. Kordes ©. 88 f. 
| - 3) CR. IV. 664 f. 696. Manlii Locor. comm. collect. tom.Ill. pag. 92 
eine Anekdote von Baumgärtner. Tifchreden Kap. XIV. 8.49. 

4) Troftfohriften, Ihena, Rödingers Erben, Blatt B. Varianten: Darumb 
iſts unmuglich, daß der liche Gott — von diefem Unfall — Ihr werbet weinen und 
heulen — feines lieben Sohns Leiden — uns Petrus Ichret 4 Petr. 3: Chriſtus — 
Spruch ſich Halten — Derfelbe Herr — Ende dieſes und alles Unfalls — Bifitatio- 
nis, Anno — Bei Wald) X. 2220 und aus ihm bei Öründler, Sammlung von 
auserlefenen Briefen etc. D. Martin Luthers. Anderer Theil. Leipzig und Salfeld 
(4757) no. 594. ©. 41643 f. und bei’ Irmifcher B. 64. ©. 342% fteht ein zweites 
Teoftfhreiben „An eben Dieſelbe,“ Datum Wittenberg am 9. Jul. anno 41544. Allein 
diefes ift von Melanthon und ſteht im CR. V. 438 f., ohne daß Bretſchneider angiebt, 
es ſtehe bei Walch als von Luther. Walch bietet für den Abdrud im CR. einige gute 
Darianten. 
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468 Ä Bedenken. 


Bedenten. 1528. Im Januar. Zu dem Unterricht ber Bifitatoren. 
No. DCCCCXLII. B. IM. 258 ff. 

1528. Januar und Februar. Ki die Herren v. Einfiedel. No. 
:DCCCCXLVI. D.F.G.K. B. III. 269 ff. 273 f. 275. 278. 

1528. Im März. Rath zum Frieden in der Packſchen Sache. 
No. DECCCLXXXVL °') 2. III. 316 ff. 

1528. Vielleicht im Mai. Weber das Packſche Bündnig. (Mit Me- 
anäipon und Bugenhagen.) No. DECCCCLXXXIV.?) 2. II. 

1528. Bieleicht im Mai. Bezieht fih auf das Packſche Bündniß. 
No. DCCCCLXXXV. B. III. 315 f. 

1529. Ende Mai. Ob die vom Abenpmahl Anderslehrenden mit 
in das Religionsbündnig aufgenommen werden können? 
No. MCX111.°?) B. III. 465 ff. 

1529. Im Zuni. Weber das beabfihtigte Marburger Gefpräd. 
No. MCXX.°?) 3. III. 475 f. 

1529. Im December. Daß fih der Kurfürft nicht bei dem Spein 
Igen Reichsabſchiede beruhigen könne. No. MXC.) B. II. 


1529. Shi Datum. Troft für eine ſchwermüthige Perfon. No. 
MCLXXV. 2. 111. 532f. und No. MMCCCCI. B. VL. 110$. 
1530 d. 13. Juli. Weber die Abſchaffung des. Klofterlebeng und 
ber Meſſe durch die Fürſten. No. MCCLVI. ) B. V. 92f. 


4) Nah Ranke, Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation, B. II 
©. 41 gehört diefes Bedenken in den März. Neuderer, Merkw. Aftenftüde ©. 37. 

2) Neudeder ©. 37; Urkunden S. 25 —76. CR. 979. 984. 

3) Obne den lateinifejen Anhang und ohne die Namen, aber ale v. I. 4531, 
was vermuthlich richtiger, in der Gründlichen Warhafftigen Historia: Bon der 
Augfpurgifchen Gonfeffion fol. 159 f. 

4) Iſt von Melanthon. Neudeder’s Urkunden S. 90. 93. 

5) CR. 1. 4420. N. Jung, Beiträge zu der Gefchichte der Reformation. Erfe 
Abtheilung. Gefchichte des Reichstags zu Speyer in dem I. 4529. Straßb. u. Leip⸗ 
jig 1830. 

6) Luthers eigne Yandfchrift, drei Bolioblätter, im Deffauer Gefammtardive, 


Lindner in den Theol. Studien u. Kritifen 1835. ©. 75. Diefes Bedenken ſetzt 


Coelestin. 1. 1. in den Auguft. Nah Spalatins Handfchrift im gemeinfchafte 
lichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. No.2. 81. 140b— 44 4b mit der Auffchrift 
von Spalatin: „Etliche Bedenden, Gottes wort belangend. 4.5. 30.” in Förſte⸗ 
manns Urkundenbuche zu der Geſch. des Reichſstages zu Augsburg B. IL. Halle 41836. 
©. 70 — 75. Nr. 447. Barianten, ©. 92: Elofterleben hetten gehindert. 
Weil die Furften das Euangelion recht erfennen [Weil fy aber bei 
Spal. durchfteichen u. gefihrieben: Weil die Furſten] — Meſßdienſt — fo 
weitfie...thun. Spal. hat: fo viel, u. f.f., was er aber durchſtrich — ©. 93: 
zu Gottes Ehre — feinem maffe — Bott ausallen crefften Tide — 
Sm andern pfalm — man full in furdhten alleyn, und fonft nyemand 
— wer es — fie zuerretten — im hundert vnd adhtzehenden pfalm — 
Sarretbifeuch ein — heiß es euch — nad keyn knecht — S. 94: Sieuon 
hab ich weiter im zwey vnd achtzigſten pſalm — follnyemand zum 
— nyemand — die leſterung — ein bofen knecht nicht — nicht ſchaden 
— keynen ſchalck frumm machen — dem boſen — vnſer Mund — 


Bedenken. 489 


Bedenten. 1530. Im Juli. Widerlegung ber für bie Privatmeffe an⸗ 
geführten Vertheidigungsgründe. No. NCCLXXI. B. IV. 116. 
1530. Im Juli. Ueber des Dabhes Primat. (Mit Melanchthon.) 
XNMo. MMCCCCVII. B. VI. 117f. 
1530. Gegen Ende Auguſts. Ob und in welchen Artikeln die Pro— 
teftanten zum Behuf der unterhandelten Fergleichung nach⸗ 
geben könnten. No. MCCXCIN. B. IV.. 
1530. Vielleicht im Auguſt. Antwort auf nf Borgelegte Fragen, 
en en Genuß des Hl. Abendmahles. No.MCCXCVIL') 
IV. 159 
.1530. Mitte Septembers. Weber die von Truchfeß und Behus am 
—*— ‚September vorgeſchlagnen Vergleichsmittel. No. MCCCW. 
IV 
1530. Im SRonember oder December. Ueber DE Ze ourger geichs 
abfchied, in ben Euler durchaus nicht willigen will. No. 
MCCCXXX. 8.1 
1531. Vielleicht im —28 Sieber Bucers Vergleichsvorſchläge. 
No. MCCCLIN. B. IV. 223 f. 
1531 d. 26: Juni. Hartungs Ehefache betreffend, (Mit Melan- 
ton) No. MMCCCCXVI. 3. VI. 130. 
1531. Im Augufl. Weber die in Schmalkalden mit den Kurfürften 
- von Mainz und von der Pfalz zu pflegenden Sriedensunter- 
ar (Mit Melanthon und Jonas.) No. MCCCCI. 
1532. Bielleicht im April. Weber die Einziehung der Kloflergüter. . 
Ne. MCCCCLIV. 3. IV. 365 
1532. Im April. Daß die, elde füch fünftig zur Augsb. Eon- 
feffton befennen würden, nicht in ven gr eden jetzt mit ein⸗ 
zufchließen feien. No. MCCCCLVYV.?) B. IV. 369 ff. 





Juden find — ©.95: Db man nu etlihe — ſoll wider aufridhten — 
vergleichnuss — fchweifenden weihen — nicht dencken — fpennig 
— Dessih mih doc faft inallen meinen büchern erboten habe. Spa- 
Iatin Hat hier an den Rand gefebrieben: Als gewonliche gefenge der kyrchen 
ausder heiligen fchrifft, Faſten, Beyern, falua pietate, wieman fi 
denn im Ausfchus erboten Hat, vt fint quaedam fimilitudo Eccle- 
fiarum propter pios et vicinos Gerlefijs noftris. — Trawen iſt ie 
mals — außfaren vnd in alle Lande — Es ift meins achtens — gut 
noch recht fein, fondern offentlicher befentnus — welt Iugen ge- 
“ ftrafft. Er wirt fortfaren — — Diefe Stelle: „Vom Abſchied“ un. ſ. f.. 
fehlt im lateiniſchen Texte des Coelestin, fleht aber in Spalatins Annalen, und iſt 
hier die Rede vom Abfchiede des Speierer Reichstages v. 3. 1529. 
4) Deutfch in den Troftfehriften, Ihena durch Rödingers Erben, BL.3 vPff. 
* Ueber die evangelifchen Gefinnungen ber Königin Maria f. Eyprian in der Hist. ber 
Augsb. Eonf. nach der 2. Ausgabe S. 244 f. Veeſenmeyer, Kleine Beiträge ©. 71. 
Forſtemann, Allgem. Litztg. 1829. Num. 2. Sp. 14 wollte sic wieder aufgenommen 
haben und' das Komma hinter modo geſtrichen wiſſen. Die Stelle ſcheint verdorben 
zu ſein. 
2) Vgl. S. 372. 409. und das Bebenten der in Biegenhain verfammelten Heifl- 
fihen Theologen vom 24. Mai 4532 bei Neudeder, Urkk. S.200 —205. 5665. 
Seckend. III. 21 sq. 


= 
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Bedenken, 1532. Im April oder Mat. Beftätigung des vorigen Bes 
denkens. (Mit Bugenhagen.) No. MCCCCLVI. 8. 1V. 372 fi. 

1532. Im Juni. Weber die riter des Nürnberger Religions 
friedens. (Mit Jonas.) No. MCCCCLXN. 3. 1V. 380 f. 

1532. Bielleiht im October. Weber Einziehung der geiftlichen Gü⸗ 
ar A ae Nachſchrift von Jonas. )No.MCCCCLXXXI. 

1532. Ohne Datum. In wie fern proteft. Edelleute in Religions: 
ſachen iprem katholiſchen Lehensherrn Folge Ieiften müſſen. (Mit 
Jonas und Melanthon.) No. MCCCCXCIX.) B.IV. 428 f. 

1532. Ohne Datum. Orundzüge. au einem Religiongfrieden. No, 
MMCCCCXXIII. 3. VI. 137 f. 

1533. Mitte Zuni. Ueber den vom päbftlihen Gefandten gemad- 
ten Antrag eines Conciliums zu Beilegung der Religions- 

 ftreitigleiten. (Bier Bedenken, mit Jonas, Bugenhagen, 
Melanthon.) No. MDXXII.?) B. IV. 454 

1534 d. 17. December. Inftruction an Melanthon für die in Kaflel 
mit Bucer zu führenden Vergleipshandlungen über das Sa» 
erament. No. MDCXIV.?) 3. IV. 570 

1534. Im December. Betrifft ebenfalls die Kaflelfehen Unter 
handlungen. No. MDCXV. 8. IV. 573. 

1534. ode atum. Warum man Einfamfeit fliehen folle. No. 

MMCCCCXXXVU. 3. VI. 155 ff. 

1535. Bor dem 27. Januar. Luther ift bereit, die Vergleichung 
mit Bucer anzunehmen, will aber mit dem törmfichen Abs 
fhluß no warten. No. MDCXXIX.*) 3. IV. 

1536. Mitte Augufl. Betrifft das Mantuaner Goneil, (Mit den 
andern 3 Theologen und Juriſten.) No. MMCCCCLII. °) 

VI. 173 

1536 d. 20 — 30. Auguft?- Betrifft das Mantuaner Eoncil. No. 
MMCCCCLIV. B. VI. 174. 

1536. Ohne Datum. Ob die weltliche Obrigkeit verpflichtet fei, 
ae &eremonien abzufrhaffen? No. MMCCCCLVII. 
B. VI 

1536. Ohne Datum. Ob in Erfurt die wahre Kirche ſei? (Mit Me: 
bon genbagen, Jonas, ‚Myconius.) No. MMCCCCLK. 

. VI. 178 ff. 


A) CR. II. 508 f. 603 f. Kappens Kleine Nacht. I. 203 ff. 

2) CR. III. 426. Neu decker, M. At. S.92 f. — Zu dem vierten Bedenken 
ſcheint Mel. ein eignes, CR. II. 655 f. ſtehendes Bedenken verfaßt zu haben, weshalb 
er dieſem nicht unterſchrieb. Es ſteht auch in den Tiſchreden Kap. LIV. S. 34. — 
Liber Decanorum p. 29. 

3) Neudeder’s Urt. S.252 — 264 des Landgrafen Briefe vom 25. Sep 
tember u. 4. November 153& u. Jacob Sturm& von 43. October, 42. November, 
23. November u. 28. December 1534. de Wette IV. 587 ff. 682. V. 83 ff.. 

4) CR. 11. 836. Vergl. den Brief des Kurfürften an den Sandgrafen vom 
27. Ianuar 4535 bei Neudecker, Merktw. Attenfl. S.98, wo aber die Annahme 
noch eines Bedenkens nicht nothwendig zu fein feheint. — 

5) v. Raumer’s Hiſt. Taſchenbuch 1839 &.465 ff. M&moires de l’Academie 
de Bruxelles 4839 tom, XII. 


Bedenken. 4 


Bebenten. 1537. Im Kebruar. yaeber das ausgeſchriebene Eoncilium. 
No. MDCCLIX. 2. V. 51 ff. ' 

1538. Anfang Zunt. An bie Zübinger Untverktät. Fehlendes Be- 
denfen. No. MMCCCCLXXI: 3. VI. 

1538. Mitte oder Ende November. Bom Refigionsgefpräde in 
Leipzig ſei nichts zu hoffen, aber Melantpon die Theil 
nahme daran nicht zum verfagen. Fehlendes Bedenken. No. 

MMCCCCLXXXVI. 3. VI. 214. 

1539 d. 31. Januar. Bon der Gegenwehr. (Mit yonas, Bucer, 
Melanthon.) No. MMCCCCXCH.') 8. Vi. 223 f. 

1539 d. 31. Zanuar? Bon der Gegenwehr. (Mit Jonas, Melan- 
thon, Spalatin u. a.) No. MMOCCCXCIV. B. Vi. 225. 

1539. Im Mai. Bedenken der Wittenberger Theologen über die 
Reformation der Univerfität Leipzig. No. MMCCCCXCVIN. 

VI. 23 

1539 d. 1. Juli. Nachſchrift zu einem Bedenken der Wittenberger 
Theologen über das Widerfireben der Geiflichen im Lande 
Meißen gegen die Reformation und den Verſuch, den Adel 
und Herzog Beinrih vom Bündniſſe abzuſchrecken. No. 
MDCCCCVIM?) B. V. 251. 

1539. Anfang Juli's. Es ſei nothwendig, die Meſſe im Meißni⸗ 
ſchen abzuthun. No. MDCCCLXVI. B. V. 191 ff. 

1540 d. 20. Juli- Her, Ze qtrath ſei geheim zu halten. No. 
MMDXXI. B. Vi. 272 f. 

1541. Bean: Buccıs Berzeicniß" betreffend. No. MMDXXV: 

VI. 279 

1541 d. 1. November. Betrifft die Naumburger Biſchofswahl. 
No. MMDXXXV. B. VI. 289. 

1541 d. 9. November. Desgleihen. No. MMDXXXVI. 8. VI. 289f. 

1541 vielleicht. Ob Wiedertäufer mit dem Schwert zu firafen 
feien? No. MMDXXXIX. 3. VI. 291. 

1542 N 19. N: Betrifft das Stift Naumburg. No. MMDXLIN. 

VI. 29 

1542. (15392) Weber Rotptaufe u. ſ. w. No.MMDLXI 2. VI. 

332 


1544 d. 25. Januar. Heber eine Behauptung Raogeorgs. (Mit 
2° Bugenhagen und Melanthon.) No. MDCCLI.?) 3. V.40 ff. 


4) Aus einer Abfchrift im Kaffeler Archive als unbekannt abgedrudt bei Haffen- 
campı. ©. 436 ff. mit der Bemerkung: Auf der Außenfeite der. Abſchriſt ſeht: „In 
Weimar ultimo Januarii anno 4539." — Tiſchreden Kap. LXIV. $. Ib 

‚ 2) Das Ganze abgedrudt CR. IM. 740. Barianten: Herren 4— Rot⸗ 
tung — heilige Geiſt — Mörfer — müßten fie ſolcher Hohen Weisheit fich — Die 
Unterfchriften von eines jeden eigner Hand find: Martinus Luther. Justus Jonas. 
Johannes.Bugenhagius Pomeranus. CR. II. 729— 738. 742. Seckend. III. 
215 sq. Hering’s Einführung der Ref. in Meißen ©. 32. 79 ff. 

3) CR. V, 295 — 304 aus den Abſchriften im Cod. Bav. I. p. 931, Cod. 
Galli II. p. 261, Cod. Guelph. fol. no. 44.40. p.475; auch in Pezels Melanth. 
chriſtl. Bedenten S. 267. Nur Aurifaber hat: 4536. Daß Melanthon Berfaffer 
ift, erficht man aus deffen Briefe an Veit Dietrich vom 48. Januar 1544, CR. V. 
290 sq. Nur dig Schlußworte: „Dieß ift, wie gefagt‘ bis „persevera.” find 


m. Bedenken. 


- Bedenten. 1545 d. 14. Zanuar. -Die Wittenberger Reformation, 
No. MMDLXXXVI. 3. VI. 370. . 
1545 d. 14. Januar. Ob auf dem Wormſer Reichstage wider 
den Pabſt eine Klage anzuftellen fei? (Mit Bugenhagen, 
ereusiget, Melanthon.) No. MMDLXXXVI. 8. VI. 370. 
1545. Im März. Ueber Fortſetzung des Schmallalpifchen Bun⸗ 
des und Aufnahme der Schweizer. No. MMCCCIII. 8. V. 
770. und No. MMDXC. 8. VI. 374. 
1546 d. 8. oder 9. Januar. Weber Bucers vorgefchlagene Univer- 
falreformation. (Mit Bugenhagen, Ereuziger, Melanthon.) 
No, MMDCVI. 8, VI. 413, Ä 
1546 d. 16. Februar. Bedenken und Bertrag in der Mangfeldi- 
Then Streitfache. (Mit Jonas.) No. IMCCCXXIII.) B. V. 
92. 
Ohne Datum. Ueber Zwillinge mit zufammengewachfenen Lei⸗ 
bern. No. MMDCXXVI. B. VI. 434, 
Bedenken vom Tanz. Ohne Jahr und Tag. No. MMDCXXVIN. 


.VI. 435. 


Beier, Kaspar. 1545 d. 27. Januar. No. MMCCLAXIL?) B. V. 721. 


Beier, Leonhard. 1525 d. 6. September. No. DCCXXXVII. 3.11. 27. 
1525 d. 8, October. No. DCCXLIV. 8. Ill. 33. 
1526 d. 9. Januar. No. DCCLXXIII. B. III. 86. 
1528 d. 7. März. No. DECCCLVIN. 3. TI. 289. 
1533 d. 6. December. No. MDXLVIII. B. IV. 492. 
1533, Ohne Datum. No. MDLIN. B. IV. 496 f. 
1534 d, 21. Februar. No. MDLXIMN.°) B. IV. 505 f. 
1534 d. 4. Mai. No. MDLXXIX. B. IV. 534. 
1534 d. 30. November. No. MDCX. 2. IV. 565 f. 
1535 d. 18. Januar. WB, (Mit Jonas u. Delanthon.) No.MDCXXV. 
B. IV. 584 f. ’ 
1535 d. 2, November. No. MDCLXXIX.°) B. IV. 647. 


von Luther. — In der Inhaltsanzeige iſt zu leſen: „verlören den heil. Geiſt 
nicht, ob fie ſchon ſündigten.“ Ueber Naogeorg vgl. Strobel's Miſcella⸗ 
neen Literar. Inhalts TH. III. S. 109 — 454, u. Neue Beytrr. V. S, 294. Seckend. 
III. 665. CR. V. 73. 290. 295 sq. 

41) Neudecker's Rapeberger ©. 133. 

2) Beier war der Neffe des ansbachifchen Kanzlers Heller. Sibylla war die 
Tochter des Dr. Ehilianus Goldſtein. CR. V. 478 sq. 

3) de Wette IV. 492. V.445.224. Tifchreden Kap. XVII. S. 3. 13. 29: „Da- 
ber ward der erfte Sonntag nad DOftern genannt Dominica in Albis.” 
Dennod ſcheint das Datum Sabbatho in Albis hier richtig gelöft durch den 24. de 
bruar. Pilgram pag. 165.484.190. Helwig fol. 52.58. — Tifchreden Kap. XXIV. 
$.421. 
4) In diefem Briefe ift nach CR. IH. 834. U. 744—775.949.952. die Rede 
von den Artikeln Melanthons, die diefer nach Frankreich geſchickt Hatte, und die Damals 
verflümmelt und gefälfcht in Deutfchland umgetragen wurden. Die Angaben Förſte⸗ 
mann’s, Grgänzungsblätter zur Allg. Litztg. 4829. Num. 443. Sp. 4437 u. Stro 
bel's Neue Behter. V. St. 4. S. 402 ff. ſcheinen unrichtig, dafern dieſer Brief nicht 
in’8 Jahr 4539 gehört. 


- 
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Beier, 1536 d. 24. Juli. (Mit Bugenhagen und Spalatin.) No. 
MDCCXXIV.') B. V. 8 f. 
1539 d. 27. Januar. No. MDoecxxxw. 2) B. V. 145 f. 
1542 d. 1. November. No. MMXCVII.“) B. V. 503 f. 
Bercken, Johann, Auguſtinerprior in Mainz. 1516 d. 1. Mai, Ex 
Dresden. No.XI 8.1. 20. 
Bernburg, Rath zu. 1539 d. 1. Mai. No. MMCCCCXCVI. B. VI. 


Berndt, —2* „1587. Mitte November, No, MMCCCCLXV. 
VI. 189 
1338. Rah dem 1. Mail). No. MMCCCCLAIX. B. VI. 195 ff. 
Bernhard, befehrter Jude. 1523. Ohne Datum. No. DLXVIN. 8.1. 
449 


9 ff. 
Bernhard, Pfarrer in Dinkelsbühl, 1535 d. 2. November. W. No. 
MDCLXXVII.*) B. IV. 645 f. 
Beſſerer, Bernhard, in Ulm. 1539 d. 18. April. W. No. MDCCCLIL‘) 


1) Steht, ohne Namen, in den Troftfchriften, Ihena durch Rödingers Erben, 
Blatt S viijt. Varianten: in einander menge — nicht Hohe Noth — erzwünge — 
find — Stadt regiren — find — Fein Theil dem andern — auf fein Gewiſſen — 
nicht Allotrioepiscopi fein, id est alienorum Curatores, inspectores, wie denn 
vom — find, auch — Stadt regieren will die Pfarr vnd Predigftuel, oder der Pfar- 
herr den Rath oder Stabt, wie und des — Er Pfarcherr guter Freund — zu N. — 
es denn der — Furfürftlichder — Leute dieſer — Zeit wunderlid — derer viel — ihre 
Luft — etc. wifjen — pochen und trogen — man alle zeit — noch geflatten — für- 
nehmen wolten — Pfarrherr mol: Laffen — urlauben — feinen friegen — verſucht 
werden — für fi gnug zu tun — beladen, hat auch — ärgerlich — N. — andere 
Stad — welcher gemeiner Drbnung weichen macht — und endlich auch — unfer 
Kirchen ein wenig in ein — find — zertrennen umb — Lutherus D. fampt andern 
Viſitatorn. — Bugenhagens und Spalatins Namen fehlen. — — Auch hat diefer 
Brief folgende Nahfchrift Melanthons: „Et mihi, Philippo Melanthoni, iuste et 
utile videtur, ut vocatio Diaconorum et eorum, quiin scholis docent, sit 
communiter ‚penes Senatum et Pastores ecclesiae.” CR. Ill. 99. Eine alte 
Abschrift in Zwickau, in ein altes Memoriabbuch des dortigen Rathsarchivs eingeheftet; 
unterfchrieben von Bugenhagen und Spalatin. 

2) Bei Ericeus, Sylvula pag. 44 sq. fehr abweichend, auch überſchrieben: 
Pastori Ecclesiae Grimmensis. 

3) 4549 den 4. Januar. An Rath zu Zwickau. „2. Getr. Wir werden bericht 
das eur Pfarrer und Superattendent feinen abfchiedt von euch gefobert vnd weil vns 
denn auch fonft vorfommen, das er vf dem predigfiul vnartige quefliones, die wohl 
nachbleiben konten zu erheben pflegt, So laffen wir vns gefallen, das Ir im ſolchen 
geforderten abfchiebt igo alsbalde gebet, vnd in der Gute alfo abfertigt, das er Hin- 
furder bey euch nicht mehr of den Predigfluhl komme noch fich in die enge zu feumen 
vrfach Habe, Daran gefrhieht onfer meynung. Datum Leipzk am neuen Jarstage. 
Anno 49.” Urkundlich. Vgl. Hildebrandt, Die Hauptkirche S. Marid zu Zwidau 
©. 97. 

4) de Wette III. 348. V. 772. Manlü Loc. communium coll. tom. Ik 
pag. 75f. 

5) Ein Brief Bernhards und George der Böſſerer, Vater und Sohn, beide alte 
Bürgermeifter zu Ulm, an Lahdgraf Philipp vom 28. Auguft 4539 über eine Be 
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474 ‚Bibel. 
Bibel, In eine, geichrieben. 1542. Ohne Datum. No. MMCXV.') 
B. V. 525. W 


1542. Ohne Datum. No. MAMDLXII. B. VI. 341. 
1542. Ohne Datum. No. MMDLXII. 8. Vi. 341 f. 
1543. Ohne Datum. No. MMDLXXVI. B. VI. 359. 
1544. Ohne Datum. (In Nic. Dmeler’d Bibel gefchrieben.) 
No. MMCCLIN. B. V. 709. 
1545. Ohne Datum. No. MMDCI. 8, VI. 411. 
1545. Obne Datum. No. MMDCIV. 3. VI. 412. 
1545. Ohne Datum, No.MMDCVY. B. VI. 412. 
Dhne Jahr und Datum. No. MMDCXXM. 3. VI. 431. 
— — No. UMDCXXIV. B. VI. ‚432. 
— No. MMDCXXV. B. VI. 432 ff. 
Billicanus, Theobald; Pfarrer zu Nördlingen. 1523 d. 17. Septem⸗ 
ber. W. No. DXXIX.?) B. II. 407. 
1525 d. 5. März. W. No. DCLXXX. 8.11. 630f. 
Blanf, Chriſtoph. 1520. Ende März. No. CCXIX.’) 8.1. 437 f. 
Bod, Heinrich S. Drbinafionszengnif.- 
Bonn, Dean, in Lübeck. 1543 d, 5. Augufl. No. MMCLYV. 2.V. 
9 


Böhmen. Böhmifche und mährifche Brüder, 1523. Bor dem 13. No- 
vember. No. DL. 8. Il. 433 f. 


bauptung Schwentfelde, bei Neupeder, Urkunden S. 363 ff. 376 ff. Erbfam 
8.384 ff. 316 f£. — Album p. 437. Mauricius Kern Augustanus 4.Decemb. 
1529. 

4) Steht in: Viler fhönen u. ſ. w. Blatt D®. Varianten: P. auch faget. 
— Solchs follman — Bud ſuchen und ſtudiren — wirds verſtanden 
— — „Es giebt eine große Menge ſolcher, von Luther in eine Bibel geſchriebener 
Stellen, in verfchiedenen Sammlungen: 4) Auslegung eplicher Trofifprüdhe, fo... 
Luther in feiner lieben Herrn vnd guten Zreunden Xibeln vnd Poſtillen mit eigener 
handt (zu feinem gedechtnis) gefchrieben. S. 1. et a. 7 Bogen in 40. Dee Heraus⸗ 
gebers, 3. Aurifaber’s, Vorrede iſt gefchrieben „Erffurdt am 4. tag Bebruarii 
41547” 2) Vieler fehönen Sprüche aus göttlicher Schrifftauslegung . . . welche .. 
M. Luther vielen in jre Biblien gefchrieben. Wittenberg 4559. 8. (A Alphabet und 
3 Bogen.) Der Herausgeber, ©. Rorarius, fehrieb fie dem Markgrafen Albredt 
von Brandenburg zu. Andere Ausgaben 8.1.4546. 4. Wittenberg 1547. 4. u. Nürn- 
berg 4547. 4. nennt der Katalog der Ebner'ſchen Bibliothek IV, 388." Eo KR. E. 
Förſtemann, Ergänzungsblätter zur Allg. Litztg, December 1829. Num. 443. 
Sp. 4440. Die Ausgaben der Werke geben ebenfalls folche Bibelinfchriften, 3.8. 
Sen. Vill. 344 ff. Irmiſcher 8.52. S.287-398. Im Appendix zur Leipz. 
Ausg, der Tifchreden v. J. 1581 (fol.2) fteht Folgendes: „Unausfpredhlidye Gnade 
Gottes, daS er durch fein Wort mit und redet. Hiervon hat D. M. wie folget, in feine 
Bibel gefihrieben: Welche ein unausfprechliche Gnad if, daß Gott mit uns redet. 
AH Herr Bott, warum find wir nicht ftolz u. Hoffärtig u. rühmen uns, daß wir Gott 
hören mit uns reden fo herzlich u. freundlich? O pfui Dich, Du leidiger Unglaube, wie 
-beraubeft Du ung fo großer Herrlichkeit.” Vgl. Regifter IT. unter Bibelinfchrift. 

2) CR.1. 4002. Veeſenmeyers Kleine Behtrage ©. 39ff. Spalatin ap. Menck. 
II. 655. 

3) (R. I. 157: sq. 206. de Wette III. 444. IV. 7. 11.424. V. 20.336. 338. 
VI. 86. Album p. 444. Kordes S. 48.5%. Tifchreden Kap. LXVi. $. 6. 
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Böhmen. 
Boͤhmiſ ge ſardfande. 1522 d. 10. Juli. W. No, CCCCXVIII. 
II. 225 - 
Böhmer, Hector. 1524. Fehlender Brief. No. MMCCCLAXN. 9.V1.55. 
Börner, Kaspar, in Leipzig. 1522 d. 28: Mai. No. CCCCI. ) B.1. 


Bote. ©. Chwentfeit und 5 ln 
Brabant, Chriften in. ofland. 1523. No. DXH. B. II. 362 ff. 
Brandenburg. 
Biſchsf, zu Brandenburg, Pieron, Scultetus. 1518 d. 22, Mai. 
No. LXVL.°) 3.1. 112 ff. 
1530 d. 1, Februar. No. MCLXXXIII. B. 3,111. 545 f. 


4) Eine gleichzeitige Abſchrift des lateiniſchen Briefs Ing mir vor im Dresduer 
Archive Locat 10300 D: Martin Luthern und anders Bel. 4548 — 33. Blatt 54. 
Sie ift dem Herzog Georg aus Prag zugefendet worden, hat fehr viel Abbreviaturen 
und ift ſehr forgfältig gemacht, wie einzelne Gorrecturen barin von derfelben Hand, 
die den Brief abfchrieb, beweifen. Adreffe: Ilustribus.Generosis prudentibus 
principibus Dominis Magistratibus In comicijs bohemie congregatis Dominis 
suis in christo suspiciendis 2 — 2arianten: Jesus. Martinus Luther Ec- 
clesiastes Wittenbergensis Illustribus Generosis ei prudentibus principibus 
Dominis Magistratibus et omnibus viris Comicia Bohemie agentibus, gratia 
et pax ü. f. f£ — exposuero — Romani tyranni deficiant — Temedio neque 
paci neque saluti consultum esse posse — nominj — infensus — esse et 
verum bonumque Bohemorum nominis odium cum perditis illis crederem, 
tamen — Christus cepit resplendescere per — vestram Exc. — probasse 
ac luitum esse — odium Idem nominis — Quoties ego Bohemus — fuganı 
in bohemiam molitus — Et certe — ad Bohemiam — videndi — ac fidei 
vestrae cupidine, neque in hoc limuissem obproprium vri nois, quod ferre 
cogur siue fugiens siue manens, Sed — nolui credere adversario adversus 
— sese vicisse — patientes simus, manum Dominj expeciemg et si quid 
alleruteri — tolleremus — irahemus populos hos — nihil ad unciam — 
agunt — eos Apostolos — ut ea — regitur. Non sunt — scissi sunt in se- 
ptem ordines, et — ut minoritae — alio3 septduplices — cura est — pa- 
pislis et suis — est, ne — (quas... vocal) — vos manus dnj jamdudum 
— (ut dixi) — alio consilio consultum — quam ut pastores, qui purum 
Ewangelion populis tradant prouideatis, ewangelion solum facit — qui una- 
nimes habitare facit in domo. — retineri non possit populus — quaeso 
me hac — Tesistatis, ne — et ebria — (salva sua tyrannide) — abjurave- 
vitis. Et haec — fillium sese — Johannem huss asseremus — erit, qui occi- 
dimus — repudiaveritis eum — Ita rogo vestram — consistant in ea — 
diaboli qua — nostro iam denuo reflorente — contumeliam tantam imfe- 
ralis — aegrum, modo — Oro — 45 Julil 1522 — Seruus V: Ex — in christo 
— Martinus Luther — Dan erficht daraus, daß fchon damals bie Abfchriften doch 
nicht immer genau genug ausfielen. — Nuch war der Brief urſprünglich lateiniſch 
geſchrieben. 

2) Joach. Felleri Rediuius C. Borneri Memoria vor deſſen Catal. Codd. 
Mscr. Biblioth. Paullinae. — J. A Ernesti Elogium C. Borneri. Lips. 1740. 4. 
u. in ben Opusc. Orat. — €. ©. Müller Epistolae Mosellani, Borneri ıc. ad, 
Julium Pflugium etc. Lips, 4802. 8. ° S 

3) Tifchreden Kap. XXI. 6.4 XXXL 8. 7, 
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Brandenburg. Eliſabeth, verwittwete Kurfürſtin. 1543 d. 22. October, 
0. UMCLXXI. ) B. V. 596 f. 
1544 * 10, $ebruar. No. MMCXCV. B. V. 630f. 
Georg, Durtgraf zu, zu Brandenburg. 1528 0.21. Mai. No.DCCCCÄC.') 


1529 d. 18, au. No. MCXXXI.?°) B. III. 485 ff. 
1531 d. 14. September. No. MCCCCKI.*) B. IV. 307 ff. 
1531 d. 16. November. No. MCCCCXVNH. B. IV. 315 ff. 
1536 d. 29. Mai. No. MDCCXVI. 2. IV. SH 
Grafen und Herren im Kurfürſtenthume. 1530 d. 1. Februar. No. 
MCLXXXII. C. B. IH. 546 f. 
Joachim 1. ieh. 1528 d.5. October. W. No. MXXXIV.’) 8, IH. 


1530 is 1. Februar. No. MCLXXXII.°) A. B. I. 543 f. 
Joachim IL Martaraf. (Kurfürft feit 1535.) 1532 d. 30, April. No. 
MCCCCLN. B. IV. 363 f. 
1532 d, 3, Auguſt. No. MCCCCLXVIM.’) B. IV. 391 ff. 
1539 d. 4, December. No. MDCCCCMU.®) 3. V. 232 ff. 
1540 d. 7. Januar. (Mit Zonag, Bugenhagen, Melanthon.) No. 
- MDCCCCKX.?) B.V. 254f. 
1541 d. 13, Februar. No. MMDXXVI. B. Vl. 280 f. 
. 1541 d, 21. Februar. No. MMDXXVII. B. VI. 281 f. 
1542 d. 17. Mai. No. MMLXIX.'") B. V. 471f. 


4) Severin ift Schulze. Dietmann IV. 477. de Wette V. 774. — Seckend. 
il. 422. Spal. ap. Menck. II. 4446 f. Rante III. 52f. Neudeder, ‚Aktenflüde I. 
S. 39. I. Voigt's Hofleben und Hoffitten u. f. w. in A. Schmidt’ Zeitfchrift fur 
Geſchichtswiſſenſchaft II. S. 253 — 258. 

2) Ueber Rorer f. Veeſenmeyer's Kleine Bepträge S.94— 98. Schülin, Leben 
des Marfgr. Georg von Brandenburg. 

3) Album p. 43%: Georgius Schlegel de Guntzenhausen 20 Ja: (4529). 

4) CR. II. 538 f. 

5) CR. I. 4077. 

6) Es erfihien: Ein antwort Katherinen Hornung auff ©. Marti, 
Luthersnotbriefe An Wolff Sornung. Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg 
durch ee Schirleng Ym Jar. M.D.XXX. Schüge II. S. 326. 

7) Tiſchreden Kap. LXII. $. 4. 

8) Kirchen Drdnung im ChurfürftentKHum der Marden zu Bran- 
denburg, wie man ſich beyde mit der Leer vnd Keremonien halten fol. 
Berlin 1540. 4. — Catechismus oder Kinderpredig, wie die in dem Chur- 
fürftentfumb der Margken zu Brandenburgf.allenthalben gepredigt werden. Berlin 
41540. 4. Das erfle in Berlin gedrudte Buch. Stratner u. Buchholzer Hatten 
nur geringen Antheil an diefer Kirchenordnung. Ueber diefelbe geben Falſches, Taut 
Förſtemann, Ergzgsbl.4829. N. 443. Sp. 4439, Strobel, Nicolai, Veeſenmeyer, 
Gabler u. Kordes. — Vgl. Ranke IV. 456. Ludwig Frege: lieber die Zeit u. den 
Drt der erfien Abendmahlsfeier nach Lugherifchem Ritus in der Mark Brandenburg, 
in Illgens Zeitjchr. für d. Biftor. Theologie 4837. B. VII. Stück 4. ©. 149 — 459. 
— Neue Mittheilungen 1836. B. II. S. 657 f. Wegener’8 Johannes von Branden- 
burg. Berlin 4827. 4. 

9) CR.I1.948 f. abgedrucdt als von Melanthon. Tifchreden Kap. IV. 6.400.402. 

40) Tiſchreden Kap. LXXV. 6.2. CR. IV. 848.824 f. Neudeder’s Rageberger 
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Brandenburg. Joachim TI. 
1545 d. 9. März. No. MMCCLXIL. ) B. v. af, 
Brauer, Woltgaus Pfarrer zu Jeſſen. 1536 d. 30. December. No. 
CLIL.?) B. V. 38f. 
Braun, gohann: Birarius in Eiſenach. 1507 d. 22. April. Fx coeno- 
bio nostro Erfurdensi. No.1, 8.1. f. 
- 1509 d. 17. März. W. No. II. 3.1.5 ff. 
Braunfeld, Otto, 1534 d. 17, October. No. DCXXI1.°) B. IL. 553 f. 
Braunfdweig. Elifabeth, erzosin zu. 1538 d. 4. September. No. 
MDCCOXIX.*) 2. V. 
„1540 d, 29. Januar. No. MDCOCEXH, 5) B. V. 259. 





S. 444f. Es erſchien: Vermanung an gantze Deudſche Nation widder den Türdijchen 
Tyrannen u. ſ. w. dem Ghurfürften zu Brandenburg dedicirt und zugefchrieben von 
Joach. Greff von Zwidaw. Anno 1544. Wittemberg. 44 Quartblatt. — König Ber- 
binand „Festo Corporis Christi Marchionem ducem exercitus summum ad 
hostiae sacramentalis circumgestationem inuitauit. At Marchio recusauit, 
causans nunc alia sibi incumbere negotia, quam vt ad hoc peragendum 
speciaculum vacet. sumpsit Marchio seem Theologos tres, quorum vnus 
est Islebius.” ſchreibt Forfter an Schrabi den 29. Juni 4569; Neue Mittheilungen 
B. II. Heft 4. Halle 1835. ©. 93. CR. IV. 865. — Der Appendix zur Leipz. Aus- 
gabe der Tifchreden v. I. 4584 Hat tie „Summarien” diefes Brief an Joachim 
(fol. 24.). 

4) David Schulz in Breslau berichtigte in Illgens Zeitfähr. für die Hift. Theo» 
logie B. 11. Stüd 2. Leipzig 1832. S. 222 diefen Brief aus dem Originale wie 
folgt: fih wundere — Zweimeibigen — ftehet ja — habs oft gejagt 
— wünfdht — Calculum — noch dazu geftärtt, daß — bleiben follt — 
Belt mahen kann on Sophifticetum — Feur hellt (i. e. dushalt) — 
Goldſchmidt kennen — halte mih nicht — Jeckel macht mich — Der 
Brief zuerft gedrudt in I. G. Büfchings wöchentlichen Nachrichten Breslau 4847. 
B. IH. ©. 75 ff. aus der Mallendergifchen Bücherfammlung in Landshut, aber fehr 
ungenau. Kordes ©.332. CR. V. 697. 703 f. 747. IV.908. „Natura satis bona 
et liberalis est eius Principis. Sed nec Xenophontis nec Aristotelis 02%0v0- 
uıx0V legit.” fehreibt Melanthon an Camerar Mitte Januar 1542, CR. W. 760. 
788, denn Bretfihneider. hat biefen Brief zweimal. 

2) S. 438. Troftfehriften, Jena, Rödingers Erben, BI. a vijd ff. ofne Na- 
men. Darianten: wohl fchultig find — Es würde — Ghriften in der Apofteln ge 
ſchicht — gleichwie igt — Guter follen gemein — Kinder und Haus — offenbar- 
liche beruffene Diener — verkundigen oder predigen — folle zufammen fomen — 
Dennesiftgareinanders — nu hie fein — Am Tag Johannis Euan- 
geliftein Feiertagen 4535. — Alfo vom 27. December 1535. 

3) Ranke Il. 485. Banzer Annal. I. ©. 394. Annal. X. pag. 4197 sq. 

) Abriß der Reformationsgefchichte Lüneburgs, und Beiträge zur Befchichte 
ber Kirchen‘, Klöfler, Capellen und Schulen der Stadt, auch Nachricht von den bis⸗ 
lang allda gefeierten evang. Särularfeften. Von Dr. Ludw. Wallis. Lüneburg 1834. 
fl. 8. — Elifabeth, Herzogin von Braunfchweig-Lüineburg. Ein Beitrag zur Refor- 
mations- und Sittengefchichte des 46. Jahrhunderts. Von Dr. W. Havemann. Göt⸗ 
"tingen 41839. 8. 

5) CR.1.4046. III. 949 sq. Album p. 432: Jacobus Wolthusen de Ha- 
mel dio: mynden. 4& Januarij. 4528. — Havemann S. 53 hat diefen Brief aus 
Gudenius Zeit⸗ und Gefchicht- Befchreibung von Göttingen Th. II. S. 533 f.: Va⸗ 


⸗ 


Te Braunſchweig. 


Braunſchweig. Eliſabeth, Herzogin zu. 1541. Ende November aber 
In tung December, Fehlender Brief. No.MMDXRXVII. 


Ernit, der3og zu Braunfchweig - Lüneburg. 1531 dv, 1. Kebruar. 
No. MCCCXLIX.') 8. IV. 219f. i 

1535. Anfang Juli. Feblender Brief. No. MMCCCCXKLI. 
3. VI. 161. 4 


Fri ri un Heinrich. 1542, Ohne Datum. No.MMCAIY.’) 
Margaretha, Derssain von Braunfhweig. 1519. Ohne Tag. No. ' 
CLXXXVI. 8.1. 386 f. - 
Nath zu Zrguuſgneis. 1531 d. 13. Auguſt. No. MCCCXCVM. 


Franz Di, Prinzen von Braunfepweig - Lüneburg, und beffen Bräber 
| 
1 


-. Bremen, Epriften, zu. 1525. Ohne Datum. (Mit der Erflärung dee - 


neunten Pfalms.) No. DECLXIV.°’) 3. III. 65 ff. 
= Rath, zu. 1533 d. 7. September. W. No. MDXXXV. 
B. jV. 475 f. . 
Brenting, gobann. 1527 d. 28. November. Torgae apud Spalatinum. 
0. DOCCCXXIII. 3. IH. 229 f. 
1529 8 29. Auguſt. No. MCXLIX.*) B. III. 500 f. 
- 1530 d. 30. Juni. No. MCCXXXVII. 5) B. IV. 55 ff. 


- 
— 


> rianten: Mag. Juſt — Syndico — dermalen gebeten — gewohnt, das — in Hameln 
vielleicht -— in Brauch — gnädige Frau Fürfiin — daß S. F. G. ſolche — wolle 


— Ohne Adreſſe, Schluß u. Datum. 


4) Steht au in: Gründliche Warhafftige Historia fol. 156 f. — CR. VI. 20. 
24. — de Wette IV. 664. 

2) Abgebrudt als von Melanthon im CR. IV. 930 sq. aus Mel. Select. epp- - 
pag. A71 u. Epist. lib.I. p.79. Edit. Lond. lib.1. ep.3%. Bartanten: Francisco 
Othoni et fratribus ejus tribus Ducibus Brunsvicensibus et Lunenburgensi- 
bus, eic. S. D. — coelestium moluum — vices — gratlissimas — animantibus 
omnibus — accipiat — eum moderatur — ac juvatur — non hos torvos 
Cares, qui — uno annulo sculpi posse, tamen aliquos existere seu summos 
seu mediocres.necesse est. — genere vestro — natum — quanta est pau- 
citass? Eo — caeteris Principibus antecellit. Ad id decus — ac insiituil , 
— qui inter homines — Oro autem — ac patriae — mihi Iristius est — 
pesies Ecclesiae — ac servet. Bene valete. Das Jahr fehlt. Die Angabe bei 
Schütze: „Aus dem von einem Prediger zu Gifhorn mitgetheilten Driginal” ſcheint 


unrichtig. 


3) Lateiniſch bei Obsopoeus Blatt E 5 sqg. mit Enarratiuncula in Psal. 40. 
de Martyribus Christi. Obne Datum u. Jahr, aber mit: Historia de Benrico 
Sudphano in Diedmaris occiso. von Blatt F iij b His G vijb lateiniſch. — Neoco⸗ 
rus ed. Dahlmann Il. 24. Grimm's Deutfche Rechtsalterthümer S. 882. Rantell. 
47%. Script. publ. prop. III. 243. 

4) Brenz's Brief vom 49. Juli 1529 aus Schwähifch- Hall, dem Landgrafen 
zufagend, fi} einfinden zu wollen, bei Neudeder, Urkunden S. 144 f. 

5) Deutfch, aber unvollftändig, in Aurifabers Troſtſchriften, u. falfıhlich als 
vom- 9. Juli. Daraus bei Irmifcher B. 54. no. 326. ©. 173; vgl. B. 03. 
S. XXVII. — — Johann Brenz. Nach ungedrudten Quellen von Julius Hartmann 
und Karl Jäger. Hamburg 4840 f. 2 Bde. Kirchenhiftorifches Archiv von Staublin, 
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Brentius, ‚,gobann. 15 1530 d. 26. Auguſt. Ex Eremo. Ne. MCCXC1.') 
IV 


48 
1531. Bielleiht im Juni. (Nachſchrift zu einem Briefe Melan- 
chthons. No.MCCCXC. ?) B. IV. 371 

1531 d. 28. Zıfli. No. MMCCCCAIX. B. vi. 131. 
Bredlau, Hauptmann und Rath zu. . 

1541 dv. 9.Mai. No. MDOOECLXKKVIIN. ) B. V. BT 
Breslau, Prediger zu. 1527. Im September oder October. S. Heß. 

o. DCCCCNH. B. AIII. 205 ff. 

Brief, fehlender. 1542. Anfang Detember. No. MMDLIX. 3, Vi. 323, 

1542. [1530.] No. MMDLXIWV. 8. VI. 348 f. 

Bermeintlich fehlender. No. MMDCXXIX. B. VI. 436. 
Bridger, Eberhard; Pfarrer in Altenburg. 15236 d. 12, debruar. W 

" No, DCELXXYIIL*) 8. 11. 91 f. 

1527 d. 1. Februar. No. DCCCXLVHT.’) B. HE 157. 

1527 d. 27. Rovember. No. DCCCCXIX. B. II. 225. 

1528 d. 18, Augufl. No. DECCCLXIX.°) B. III: 299 f. 


Tzſchirner u. Vater. 41826. Heft 3. S. 344 — 334. Theol. Studien u. Kritifen 1841. 
©. 591 —593. Niedner's Zeitfchrift für die Hiflor. Theologie 41846. ©. 492. 

4) Ein Abdrud biefes Briefes befindet ſich in Lilium Convallium, Siephani 
Praetorij. Clarissimo viro 'Simoni Pauli dedicatum. MD. LXXVIII. 8. Blatt L 
5. Am Ende: VLYSSEAE Michael Grüner excudebat, auno 4578. (Uelzen.) 

2) Mit Melanthons Briefe in: Keuerendi Viri D. Martini Luteri, Missa 
‘ad Theologos Norimbergenses u. f.w. Lipsiae 1573. 8. [von Camerarius], auf 
dem legten Blatte. Barianten: mi Brenti fehlt. — pono ipsum Christum -— libe- 
rem ab Intuitu — istius Christi — et doctrinam per se — ut inipso habeam 
omnia, quia dieit — vita — veritatem, vitam — vivere et loqui — non pro 
me aut eis &u£. 2.-Cor. 6. — ut essemus Dei in illo — Marlinus Luterus. 
Auch in Manläi Farrago pag. 83 sq. Varianten: mi amice — inlocum ipsorum 
— ipsum Christum — haec justitia mea, id est ipse Christus, est qualitas — 
imo ab intuitu objecti, nimirum Christi — volo mihi ipsum esse donum et 
— sicut Johannes dicit — loqui mecum. liem ad Corinthios — non enim 
id in dilectione — sequentibus ft. — Auch, aber nicht empfehlenswerth, im CR. 
11. 502 sq. vgl. 540 sq., wo e8 in die Mitte Mai's gefegt wird. Deutfch im Ap- 
pendix zur Leipz. Ausgabe der Tiſchreden v.3.4584 (fol. 44.) Bl. Pppp if. Barian- 
ten: Fein Qualität oder Tugend, die Ölaube und Liebe heiße, (wie 
die Sophiften davon reden und träumen) — Martinus Luther d. — 
In den Tifchreben Kap. XIII. $. 414. 

3) Litterarifche Beilage zu den Schlefijchen Provinzialblättern. Zwehtes Stück. 
Februar. 4805. S. 34 f. Scheibels Nachrichten über Crato daſelbſt, Stück 4. April. 
1808. S. 97—1402. CR. UI. 632. V. 57. Album p. 456.463. (?) Kordes ©. 179. 
Zeltner S. 70 f: 

4) Bol. Nachträge in B. III. — Album p. 74: „Frater Eberhardus Briss- 
ger de valle molari Augustinianus 46 Junij.” (1548. — 

5) de Wette V. 538. 

6) Pol. Nachtrage in B. HI. de Wette's Anmerkung zu diefem Briefe ift ganz 
unbrauhbar, auch was Veeſenmeher gab im Kirchenhiftorifchen Archive von 
Stäudlin, Tafchirner u. Vater, 1825. Heft II. S.467— 496, und ich In meinen Er- 
läuterungen zur Reformationsgefchichte, Dresden 1844. S. 450 f. in Bezug auf das 

"Datum biefes Briefes. Er if vom 48. Nuguf 1528; die Worte: „Piliolam aliam 


Ale 


480 . Brisger. 


Brisger, Eberhard; Pfarrer in Altenburg. 
1528 d. 29. October. No. MXLIV. 2. III. 396. 
1531 d. 5. Juli. (Auch an Spalatin und Steinbad.) W. 
No.MMCCCCXVIL. 2. VI. 131. 

1532 d. 12. December. No. MCCCCXCI. 8: IV. 421. 

1533 d. 12. December. No. MDXLIX. B. IV. 493. 

1534 d. 20. December. No. MDCXVII. 2. IV. 575 f. 

1539 d. 10.Rovember. No. MDCCCXCH. !) B. V. 222. 

1540 d. 7. Zuni. No. MDCCCCXXXVI. 8. V. 291. 

1541 d. 12. November. MMXXX.?) B. V. 409 f. 

1543 d. 29. Auguft. No. MMCLXT.?) B. V. 586 f. 
Brismann, Johann. 1522 d. 24. April. No. CCCXC.*) B. II. 187. 
1523. Bielleicht im Januar. No. CCCCLXI. 5) B. II. 287 ff. 

1524 d. 4. Zuli. W. No. DCIX.°) 3. II. 525 ff. 

1524. Ohne Datum. No. DCLIII. B. Il. 588 ff. 

1525 d. 11. Januar. W. No. DCLX.’) B. II. 611f. 


habeo in utero” entſcheiden; fie weifen auf die am 4. Mai 4529 geborene, zwifchen - 
dem 28. u. 29. Juli 4528 empfangene Magdalena; vol. S. 396. Befte, Die 
Geſchichte Katharina’8 von Bora. Halle 4843. ©. 74 ff. — Catull. 36. — Förfte 
mann, Allgem. Kitztg. 4829. Num. 2. Sp. 43, fchlug vor, zu lefen: quia voto ad- 
dictam. de Wette II. 457. — Ranfe II. 253 rechnet den befannten Conrad Köflin 
falfchlich zu denen, die wider Luthers Heirath gefchrieben haben. Veeſenmehyer, Kleine 
Beträge S. 7& ff. Eine auf Luthers Ehe bezügliche Stelle in Grarian’s EI Criticon 
(ber Krittler) I. 6. Barcelona 4700. 4. pag. 50.— ©. über Bruno de Wette Hl. 
77.95. &2&. 432. V. 422. VI. 324. Gin Martin Brawer von Mera 1550 Pfar⸗ 
rer yu Pircka in Thüringen. 
MN CR. 11. 822. 

) „SCriſtoff groß vnfer Ambtnan Zu wittenbergk.‘ 4544. Manlii Collect. 
tom. L. Basil. 4563. pag. 46. 

3) Feria 4. post Augusti wäre der 8. Augufl. Zugegeben aber au, Augusli 
fei Augustini, fo giebt dieß doch nur den 29. Auguft, nicht den 30.— Den im Briefe 
genannten Bruno hielt Förſtemann, Ergzgsblätter 1829. N. 143. Sp. 4444 für 
ben Oſchatzer Valentin Bruno, gebürtig aus Erfurt, Album p. 479. Es iſt aber ber 
befannte Bruno zu Dobin. 

4) Diefer Brief und der an Spalatin fünnen recht wohl von gleichem Datum. 
fein. — Niedner's Zeitfchrift für die Hifor. Theologie A850. Heft 3 enthalt: Unter 
richt und ermanung Dock. Johannis Briesmans Barfußer Ordens an die Ghriſtlich 
gemehn zu Cottbus Anno MDXXIII. Mitgetheilt von D. Lommatzſch zu Wittenberg. 
Seckend. I. 274. 1. 42. Panzer Ann. IX. p. 144. no. 340. 

5) DBgl. die Nachtrage in B. I. 

6) v. Raumer, Hiftor. Taſchenbuch A844. ©. 533. — „Speratus war im 
April 4524 auf furze Zeit in Iglau. Bon hier fehrieb er am 16. (oder 26.) April an 
. die theolog. Bacultät zu Wien, als er ihr die größere Antwort auf die Artikel diefer 
Univerfität überfandte. IV Cal. Jun. wurde unterfchrieben: „Theol. Facultatis Vni- 
vers. studii Vienn. Doctorum in Paulum Speratum Retaliatio.” (Viennae in 
aedib. Singren V. Id. Jun. 4524. 8.) Vgl. Raupach ©. 20 u. Denis in der Buch ⸗ 
drudergefihichte Wiens ©. 250. So Förftemann, Ergzgsbl. 4829. N. Ah. 
Sp. 4426. Vgl. No. MMCCCKLYV. 

7) Album p.'92: „Joannes Sneidenwindt de nurnberga Bambergen. d. 
5. Maij.” 4520. — Das Driginal diefes Briefes befindet fi in der Rathsſchul⸗ 
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Brismann, Johann. 1525 d. 4. Februar. W. No.DCLXX1. B. II. 623. 
1525 d. 16, Auguſt (?). W. No. DCECXXXM.’) B. IHM. air 
1527 d. 6. Mai, No. DECCLXXL.?) 3. IH. 175 f. 

1529 d. 31. Juli. W. No. MCXXXVNML°) B. III. 490 ff. - 
1530 d. 7. November. W. No. MCCCXXIV. 8. IV. 190 f. 
1531 d. 24. Auguſt. No. MCCCCVIL. 8. IV. 292 f. 
1536 d. 1. Mat. No. MDCCX. B.1V. 689. 
Broitzer, Autor. 1534 d. 25. Auguft. No. MDXCIX.*) B. IV. 553 f. 
Bruchſtück. Ueber Eck's Tod. 1543. Ende Februar. No. MMDLXV. 
B. VI. 343 f. 
Ohne Datum, No. MMDCXI. 8, VI. 417, 
Brüd, Kanzler egorius. 1523 d. 18. October. W. No. DXLII. 
II. 425 
? ©. Strauß. 1523. Im October. No. DXLIV. B. II. 426 f. 
1524 d. 7. Sanuar. W. No. DLXXI.°) 8, 11. 457f. 
1524 d. 13. Januar. W. No. DLXXIL°) 8. II. 458 fl. 
1524 d. 25. April. No. DXCVIL B. II. 505 f. 
1526 d. 11. Auguſt? No. DCCCXV.’) B. III. 124. 
1528. Im März. No. DCECCCLXXXVIM.®) B. III. 319 ff. 
1528 d. 24. September. No. MXXXIU. 3. I. 378 ff. 
1528 d, 11. November. No. MXLVII. 8, III. 399 f. 


bibliothet in Zwidau. Herr D. E. Herzog in Zmwidau hatte die Güte, es zu ver⸗ 
gleihen. Varianten: Gratiam et pacem — domino — mi — sed — pene 
preterierat. — demonibus — furit editis — negat — fefellerit — Deute- 
ronomos — Cetera — Muntzer — fideles sint. — papistae — dom. Epi- 
scopum. — Hirstorff — fedas — Vitembergae — Epiphan. 1525 — Marti- 
nus Luther. 

4) Aus dem Dato: post. ascensionis folgt der 16. Auguft nicht, auch wenn 
man ascensionis für assumtionis nehmen wollte. Bermuthlich fer. 4 post visi- 
tationis, 3 Juli; denn die Worte: habito conciliabulo u. f. w. foheinen fih auf 
das Deffauer Bündnif vom 26. Juni 4525 zu beziehen. — Hebrigens tft 
Diefer Brief die Antwort auf Brismann’s Brief vom 15. Juni aus Königsberg, in 
Kappens Nachlefe IL. 676 f. Auch fiheint der homo miser nicht Garlftadt, fondern 
Gellarius zu fein. Börftemann, Ergzgsbl. 4829. N. 444. Sp. 1427. CR. 
1. 755. Album p. 440. Mein Münzer ©. 98. 

2) CR. 1. 866 sq. — 

3) Pridie Calendarum Augusti datirt diefer Brief, alfo 37. Juli 4529. — 
CR. 4085. 

4) Troftfohriften, Ihena durch Rödingers Erben, Mijd: „Broigen, Bürger 
zu Brunfchwig ac.” Eben fo Jen. VI. fol. 249°. — Album p. 71: „Anthor Bros 
sen Brunswiczen, Hilden. dioc. 27 April” (4548.) — Der Vorname Autor war 
in Braunfchweig fehr gewöhnlich. 

5) Michael Buchführer, Carlftadts Druder in Jena. ©. 464. Erbkam ©, 273. 

6) Daß Schüge dieſen Brief auf den 27. Januar fegt und unter-feria & post 
Pauli die Mittwoch nach Con. S. Pauli verfteht, ift vielleicht nicht unrichtig, denn 
diefer Brief kann recht wohl nach dem vom 44. Januar an Stein gefchrieben fein. — 

. 7) Sonnabends Tiburtil. Ich halte dafür, auch diefer Brief fei vor 
44. April. Bol. de Wette III. 4123 f. 

8) Nachtrage in B. III. Eisl. I. 2746. — Gehört in den März, nach Rante 

Ill. 44. Neudecker, Merkw. Nttenftüde S. 37. 
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Brüd, Kanzler Gregorius. 
1530 d. 5. Augufl. Ex Eremo. No. MCCLXXVI. B. IV. 127 f. 
1531 d. 8. Mai. No.MCCCLXXV. 8, IV. 252. 
1534 d. 23. December. No.MDCXX. 3. IV. 579. _ 
- 1536 d. 10, December. No. MDCCXLVYIN.') B. V. 34 ff. 
1538 d. 10. Zult. (Bon Melanthon.) No. MMCCCCLXXY. 
3. VI. 201 f. 
1539 d. 19. September. No. MDCCCLXXIX. ’) B. V. 205. 
1539, Ohne Datum. No.MDCCCCV. 8, V. 247 ff. 
1540 d. 2. Januar. No. MDCCCCAX.’) B. V. 253 f. 
1540. 3m April. No. MMDIX. 8. VI. 246 ff. | 
1541. Anfang Aprils. No. MDCCCCLXXVI.*) B. V. 338 ff. 
1542 bald nach dem 10. Sanuar. No. MMDXLI. B. VI. 294 f. 
1542 d. 8. April. No. MMDXLVIN. 3. VI. 310. 
1542 d, 12. April. No. MMDLI. 8. VI. 313 f. 
1543 d. 6. Januar. No. MMCXVII.°) B. V. 528 f. 
1544-d. 21. Juni: No. MMCCXX. 3. V. 669. 


4) Sonntag nach Nicolai 4536 ift der 40. December, nicht ber 9. Tab. 
XXVI bei Pügram hat für diefe Woche einen Tag zu viel. — Vgl. Manlii Locor. \ 
comm. collect. Basileae 1563. t. II. p. 262. 

. 2) Dr. Jacob it Schenk. — Ein Exemplar diefer Prachthibel im Geſammt⸗ 
archive zu Deſſau Hat ein Bildnis Melanthons von Lucas Cranach. Gin zweites auf 
dem Rathhaufe zu Zerbft. Lindner in den Theolog, Studien u. Krititen 4835. ©. 7&: 
Schuhmacher, Belehrter Männer Briefe an die Könige von Dänemarf, II. 226 ff. 
Strobel’8 Beyträgelll. St.2. S.459 f. Neuer Literar. Anzeiger 1806. Sp. Il. 
Kurfürft Auguft von Sachfen verehrte feinem Schwager, dem Könige Friedrich von 
Dänemark, eine illuminirte deutfche pergameine Bibel, wofür ihm dieſer in einem 
Schreiben aus Schloß Schanderburg an dem heiligen DOftertage 1573 dantt. 

3) Feria 6. post Circumeisionis, 4540. ift der 2 Januar, nicht der 3; Neu- 
jahr fiel Donnerftagg. — Pontanus hieß eigentlich Henifch, Heinfe: „Georgius 
henisch de bruck. 1502.” Album p. 5. — Tifihreden Kap. LXV. 6.5. Wald 
XXI. 2156. Börftemann »Bindfeil IV. 475. Grimm, Deutfche Rechtsalterthümer 
S. 620. Barthold’s George von Frundsberg S. 62 f. _ 

4) Ich habe Cod. Seidel. Seite 423 abermals verglichen. Barianten: foll 
night mehr mehr ziehen — unternander — unternander — Der guter 
firhen — GÖottlefterung — bußen — folche Feinde will — gebußet 
— thar die Luft — CR. IV. 260. Neudecker, Urkunden ©. 645 ff. 

5) Das Original ift im Beſitze des Herrn Hofraths Dr. Keil in Leipzig, der die 
Güte Hatte, mir folgende Varianten mitzutheilen: Dem Achtbaren hHochgelar- 
ten Seren Gregor Brud der Rechten Doctor furfurftlihdem zu Sachſen 
Gangler ond Rat meinem befonderm gunftigen Herrn vnd lieben 
geuatteKn. — GV Fym Herrn. — iſt vielzugeringe — fliehen ober 
trawren — Heiligen mit leiden — Maleüolentia ipsa Jejüni). wolt gern 
fheiffen (vgl. VI. 3z73.) — bedacht das gutfey — Drud ettwas— thüns 
Doch — Mosi Muftend hderman — Bettet auch — nüg mehr — Der 
dab ih — Martinus LutheRD — Epp. ad Familiar. li. ep. 47. — Der 
Prediger zu Olsnitz ift Paul R ebhuhn. Dietmann’s Priefterfchaft III 354. Her 
zogs Chronik von Zwidau IL.250. 862. Doctor Stephan ift Agricola, Kaftenbauer, 
vgl. ©. 382. Veeſenmeher Kleine Beiträge ©. 52 ff. Epp. Pogiani ed. Lagomar- 
sinii IT. 94.182. 206. 
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Brüf, Kanzler Gregorius. 
1544. Ohne Datum. No. MMCCLI.') B. V. 708 f. 
Ohne geht u, Eng. (Mit Jonas u. Bugenhagen.) No. MMDCVIIT. 


Bucer, men; in raue. 1531d.22, Januar, W. No. MCCCXLVIL. 
1536 d. 25. März, No. MDCCIV.:) 8, IV. 682. 
1537 d, 1. Mär. (Zugleih an Wolfhardt,) No. MCCCCKL.*) 
1537 d. 6. December. No. MDCCLXXXV. 8. V. 87f. 
1539 d. 14. October. No. MDCCCLXXXIY.?) 3.V. 210 f. 
1539 d. 14. October. (Zugleich an die andern Siraßburger Theo⸗ 
logen.) No. MDCCCLXXXV. B. V. 212 
(?) aud an Capito und Hedio.) No. MMDCXXVI. 8. VI. 434f. 
Bu Sn ein Buch gefchrieben. No. MMDXXIY. 2. VI. 278. 
Bu balzer, Georg; Probfi in Berlin. 
1539 d. 4. December. Nd. MDCCCCIM. ) B. V. 234 ff. 
1545 d, 2. Mat. No. MMCCLXXUL B. V. 734. 
Bugenhagen, Johann. 1520 oder 1521. No. MMCCCXL. 3. VI. 20, 
1531 d. 24. November. No. MCCCCKX. ) B. IV. 319 f. 


4) Der Brief fcheint in den Juli oder Auguft zu gehören. CR. V. 448 sq. &59. 
4641 Sq. 464.473 sqq. 484.488. 495 syq. Neudeder, M. Aftenft. ©. 350. 

2) de Wette 1V.2419.222 ff. 235 f. Neudeder, Urfunden ©. 164 ff. die Ant- 
wort des Kurf, Johann vom 47. Januar 4534 auf des Landgrafen Schreiben vom 
40. Ianuar. 

3) CR. 111. 54. 56.65. — Das Original befindet fih im fläbtifchen Archive 
zu Straßburg in dem Fascikel: „Concordia Wittenbergensis de Anno Domint 
1536” fol. 47 und ift füngft ald ungedrucdt mitgetheilt von Ludwig Schneegans 
in Auguſt Stöber’s Alfatia u.f.w. 4853. Mülhaufen. S. 179. Varianten, abger 
fehn von denen, die offenbar falfch find: G et pacem — mi Bucere: quia hos xiiii 
dies — in confinibus Bassis (?) xxviii octo miliaribus — Pasche — placuerit 
— Schneppius — Nurinbergensibus significo, Preterea nullos (?) — 1536 — 
Eine alte Ueberfegung in's Deutfche befindet fich in der Kreis» u. Stadtbibliothek zu 
Augsburg, abgebrudt bei Irmifcher 3. 56. no. 849. &. XXXVII. 

4) Dieß ift kein Brief, fondern nur eine mündliche Antwort Luthers, gegeben 
zu Gotha Donnerftigs nad) Reminiscere. 4. März 1&37. Sie fleht vollftändig in 
den Tifchreden Kap. XIX. 8.42. Wald XXI1.919 ff. Börftemann Il. S.320 ff, 
wo Anmerkung 5 zu vergleichen if. Muthefius Pr. XI. ©. 125. Lingke's Reife 
gefchichte S. 242. Schelhorns Ergögkichfeiten XL. 2084 ff. Ermähnt in der Gründ⸗ 
lichen Warbhafftigen Historia fol. 265. Vgl. CR. III. 343. de Wette V. 54 ff. CR. 
111.287.370. Erbfam S.385 f. „Bonifacium Wolfhardum Augustensium Ec- 
clesiasten morbo hereiicis vulgarl, hoc est dissentiria, quo et Arius periisse 
dicitur, Weilae oppido extinctum scire te opinor in aedibus Doctoris Knel- 
leri, qui quoque Schwenckofeldij impijs dogmatibus clarus est.” ſchreibt For⸗ 
fir an Schradi d. 24. Juli 1543. Neue Mittheilungen B. II. Heft 4. S. 104. — 

5) Vgl. Bucers Brief vom 46. September 1539 an den Landgrafen Philipp bei 
Neudecker, Urkunden S. 366— 375. — 

6) CR. 111.838 f. 845 fi — Kordes S. 393. — Ueber das Wort „eine Bruch,“ 
d. i. Hofe, vgl. das deutfche Wörterbuch dee Brüder Grimm B. II. S. 440f. 

7) CR. II. 586. Bugenhagen war im Mai 153% in Wittenberg zurüd. — 
31* 
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1537. Ohne Datum. No. MDCCLXXXVIU. B. V. 89 ff. 

1540 d. 26. Februar. (Auh an Jonas und Melandhihon.) No. 
MDCCCCXVI. B. V. 269 f. 

1540. Nach Mitte März. (Auch an Jonas, Cruciger, Melanchthon.) 
No. MDCCCCXX. B. V. 274f. 

1541. Ohne Datum. No. MMXXXVI. B. V. 417 ff. 

1544. S. Wittenberg, Confiftorium. - 

Bullinger, Heinrich. 1538 d. 14. Mat. W. No. MDCCCY. B. V. 111f. 


Burkhard An Franz; Furfürftlicher Vicekanzler. 1536 d. 25. Januar, 
0.MDCXCVI.?’) B. IV. 669 f. 

1536 » 8. April. No. MDCCVI.°) B. IV. 684 f. 

1536 d. 20. April. W. No. MDCCIX. B. 1V. 688. 

1536 d. 22. Augufl. No. MDCCXXXIV.*) B. V. 19. 

1537 d. 23. December. No. MDCCLXXXVI. B. V. 88. 

1537. Ohne Datum. No. MMDCXXXIV. B. VL. 444 f. 

1537. Ohne Datum. No. MMDCXXXV. B. VI 445 f. 

1538 d. 7. Sanuar. No. MDCCXCI.°) B. V. 96 f. 

1538 d. 2. März. No. MDCCXCVIL®) B. V. 103. 


Johannes Voigt, Briefmechiel S. 72 ff. — Theolog. Studien und Kritifen 4853. 
©. 457 —512. Album p. 33%. 

4) Tiſchreden Kap. VI. 8.7. Schelhorn Amoen. X1. 78 ff. 

2) CR. II. 22 ff. 38. Kordes S. 238 f. I.T.8%. Dany: Branz Burckard aus 
Weimar. Weimar 1825. 8. 

3) Sabbatho Palmarum 4536 ift der 8. April, nidyt der neunte. — Aufgezäplt 
iſt ber Brief bei Mideburg pag. IX no. XVII, der aus dem Originale der öffentlichen 
Bibliothek in Helmftädt nur die Ndreffe giebt: Ornatissimo Viro Dno Francisco 
Saxoniae Vicecancellario Amico inter primos Charissimo,. 

4) Nach Bruns, Beiträge I. S. 154 hat das Original in Helmſtadt: quae 
opus habet. Ganz abgedrudt bei Wideburg pag.XVisq., ter pag. IX no. XVIII 
auch die Adreſſe giebt: Clarissimo Viro Dno Francisco Burgrato Vicecancellario 
Saxoniae suo in Dno Amico singulari. Varianten: Greugbinderin. — Die Worte 
et ipsa .... fugaverit ſtehn am Rande. — princeps insanam — Halli — eadem 
fere causa. — nerrin, — mögt yhr M. gn. ıc. Heren auff — glauben — Und — 
gnug geftrafft — m. gn. 20. — wol, das — 108 laffe. — Matris —. Es ift — quse 
opus — Dno fer. -—— 41536. — Martinus Luther D. “ 

5) Bruns, Beiträge II. ©. 45% fagt, das Original in Helmſtädt habe ausge 
fhrieben: Epiphaniae. — Aufgefüßrt ift ber Brief auch bei Wideburg pag. X. 
no. XXI., der aber nur.die Adreſſe giebt: Ornalissimo Viro Dno Francisco Bur- 
grat Cancellario Saxoniae suo in Dno compatri et amico summo, 

6) Bruns, Beiträgell. S. 184 bemerft, facies fehle im Original. Vollſtandig 
abgedrudt aus dem Driginale in Helmftädt ift der Brief bei Wideburg pag. XV 
no. XXII, wo pag.X auch die Adreſſe fieht. Varianten: Bürgrato — Charissimo. 
— Gratiam et pacem — Has — D. — pastoris — principi — celsitudinem 
— D. — provideri etc. vel — insolescit — audeat infestare. Nisi — potes 
et ut confdo Ne — 4538 Secunda Mariis. Auch pag. X hat Wideburg Secunda 
Martis. Breilich Haben Bruns und Mibeburg nicht immer richtig gelefen. 
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Biinan, Günther von; Domherr zu Merſeburg. 1520 d. 28. Septem⸗ 
ber. W. No. CCLVIU.’) 8. I. 497 f. 

Bünan, Heinrich von; Archidiaconus zu Ofterwiel, 1520 d. 30. Mat. 
W. No. CCXXIX.?) 8.1. 450. 


©. 


. Cojetan, Tomas; en Cardinal. 1518 d. 14. October. No, LXXXIV.?) 
— 158. 
1518 d. 17. October. No. LXXXVL*’ 8.1. 161 ff. 
1518 d 18. aa oben. Ex Carmelo Augustensi. No. LXXXVIL°) 
I. 163 
Eamerarind, Joachim. 1525 0, 2 April?) Sehlender Brief. No. 
MMECCLAXIV. B. VI. 
Capito, Wolfgang Fabricius. 125» . 17. Sanuar. Ex Eremo mea. 
No. CCCLIX.°) B. II. Ar 
1524 d. 25. Mai. W. No.DCVI. BIT. 522 f. 
1524 d. 15. 3unt. W. No. DCVHI. ) 3.11. 524 f. 
1536 d. 12. Mai. No.MDCCXIL°) 8. IV. 690 f. 
1537 d. 9. Zult. No. MDCCLXXI B. V. 70f. 
1541 d. 20. Juli. Wolfachii. No. MMVI. B. V. 384 f. 
? ; Eu an Hedio und Bucer) No. MMDCXXVI. B. VI. 
4 . 


4) S. Nachträge in B. III. — Tifchreden Kap. XLIII. $. 79. Wald XXI. 
A734. Börftemann- Bindfeil IV. S. 79. — Mein Münzer S. 44. v. Buchholg’s 
Serdinand I. Th. II. S.390. 

2) Oſterwiek im Kreife Halberflabt an der Ilſe; nicht Elfterwid. Vgl. 
meinen Münzer ©. 6 u. ©. 407, wo ein Brief Heinrich® von Bünau an Münzer. 

3) Corpus Jur. canon. Extrav. com. lib. V. De poenit. et rem. Tit, IX. 
C. 1. — Banzer’3 Ann. XI. p. 472 sq. VIII. p. 452. no. 9&6. 

4) Steht in den Lucubdrat. Lutheri, Basileae 1520. Fol. P.1. 280 sqq. in 
ben Actis M. Lutheri apud D. Legatum Apostolicum Augustae. Barianten: 
benediclionem sui. — mihl el dileclissimus — Stupilius — el....- cederem 
fehlt. — exuberantissime fehlt. — Ha ut res ipsa et nunlius pariler eximie 
me laelificarent — Lincus eadem de rererendiss. P. T. mihireferens — Ec- 
clesiam segui. Nam — humiilitalis et pronitalis — 

5) Steht auch in den Lucubrr. Varianten: conspectu R. P. — (scio enim 
quod — anno vor MDXVIL. fehlt. 

6) Der erfte Druck Bat: nihil parcendum, nihil connivendum — guod 
mali bonis male utantur? — respondeo cum longe severiorem respon- 
sionem merueritis — CR. I. 477. Eine alte Nbfchrift, deutſch, gleichlautend 
dem Texte in den Ausgaben, befindet ſich in der Rathsſchulbibliothek zu Zwickau. 
Bgl. über einen Basler-Drud des Briefes v. 3. 4523 Kappens Heine Nachleſe 1V. 
S. 504.508. 

7) Bericht ſich vermuthlich auf die Unruhen ber Hauenfteiner bei. Waldshut 
im Mai 4526. H. Schreiber’s Tafıhenbuch 4839. ©. 53. Vierordt S. 197. 
Bol. Dr. Rudolph Mofer, Die bäuerlichen Laflen der Würtemberger, insbefon- 
dere bie Grundgefalle. Nach Urkunden u. amtlichen Nachrichten. Stuttgart 1832. 

8) CR. III. 67. 70. > 


486. Cario. 


Cario, Johann; D. medic. et astronom. 
1535 d. 13. April. No. NDCXXXVI. ) B. IV. 588 f. 
Carlitadt, Andreat, ie d. 14. October. Augsburg, No. LXXXV. 
2.1. 159 ff. 
1519. Ende Sanuar. No. CXXX.?) B. L. 249 ff. 
1519. za September. (Auh an Radhemius.) No. CLVII. B. J. 


1527. an November? No. DCCCCXXIV. 3. IH. 231 ff. 
Caffel, Georg. (Chaselius.) 1525 d. 5. Rovember, No. DCCLII. A. 
- und B. B. III. 46 f. 
Caftner, Lorenz, und feine Genoffen in Freiberg. 1536 d. 11. Februar. 
No. MDCXCIX.°) 3. 1V. 673 ff. 
Eellarind, Johann; Pfarrer in Dresden. 1539 d. 26. November. 
No. MDCCCXCVHL.*) B. V. 229 |. 
Cellarius, Margaretha; deffen Wittwe. 
1542 d. 8. Mat. No. MMLAXVIE°) B. V. 469. 
Somponiften, An einen. [Matthias Weller] 1535 d. 18. Zanuar. 
No. MDCXXVI. 3. IV. 586. 
. Cordatud, Konrad. 1526 d. 28. November. W. No. DCCOXXX. ) 
B. JiI. 138f. 





4) Album p. 444: „Johannes Carion Astronomus” Winterſemeſter 1532. 
— Tiſchreden Rap. LXXIII. F. 44. Walch XXII. 2287. Förſtemann⸗-Bindſeil IV. 
602. Erſch u. Gruber Encycl. Sect. 1. Th. XXI. S. 48. — Die Inhaltsanzeige iſt 
aber ſehr undeutlich. Zur Erläuterung über die Comites palatinos vgl. Münds 
Ausgabe der Epp. obscur. vir. pag. 99. u. Opp. Hutten. IV. pag. 100. Cervan- 
tes, Ocho Comedias ıc. Madrid 1615.4. pag.173b in La entretenida, jorn. }. 

2) Meine Leipziger Disputation ©. 28. 33. 

3) Troftfihriften, Ihena durch Rödingers Erben, Blatt bij ff. Varianten: 
Geſellen — durchs Menfchen Zeugriß — 4. Reg. 5 läßt — Abgötter anbeten — 
dert etc. Ift — Freiberg in feinem Haufe? Oder heiſt bey euch zu Breiberg, nicht 
auch bie vnd da — höret. Oder miffen wir nicht was Walfart heiffen das vns der 
Geiſt — ich werde denn öffentlich berufen. — Paulus Act. 43. 

4) „Johann Gellario bem Pfarherr zu Dresden zerung vnd furlon gegen Frank⸗ 
Furt am Mayn ale er fein Gerethe geholet Hat 19 Bo 46 gl." — Seine Frau hieß 
Margaretha. Sein Schwager war der Pfarrer Niclas von Glaubitzks zu Axien bei 
Lichtenburg. — CR. IV. 41022. 4050. 4053. Tifchreden Kay. XXVII. $. 459. —. 
Schuchardt II. S. 56. Er flarb den 24. April 4552, alt 46 Jahr. de Wette V, 286. 

5) CR. V. 528. Zimmermahn, der ©. 84 den Brief mittheilt, macht den Gel. 
larius noch damals zum Profeffor der hebräifchen Sprache in Leipzig. — In den 
Troftfhriften, Iena, Rödingers Erben, fteht diefer Brief Blatt M viij ff. Darian- 
ten: unfhüldiglich gelitten hat. — uns viel Mat — — Auch ift zu Iefen: 
hiemit in Gnaden befohlen. 

6) Erbkam S. 377. — Ueber Cordatus vgl. Melandri Joco — Serial. 
&.240. Scriptor. publice propos. I. pag.184b. CR. 1.949, 11.590. II. 459 ff. 
188.202. 205 ff. 344 — 354. 383. 392. 405. 1091. IV. 1037%. V. 483. 
494. VI. 25. Hildebrand’s Die Hauptfirche St. Maria zu Zwidau ©. 446 f,, 
der aber fehr Ungenaues giebt. Neudecker's Rapeberger S. 82 ff. Co hläns Don 
newen Schwermeregen u. f. w. Leiptzig M.D.XXXIIII. 46 Quartblatt. BI. a jb und 
a iij. Tiſchreden edit. Förſtemann IL. S. 124 nach Stangwald, Kap. XII. $. 51. 
Herzogs Chronik von Zwidau II. 222 f. Album p. 422. 


Corvinus. 487 


Gorbatus, Konrad, 1527 d. 29. Januar. W. No. DOCOXLVII. 8. II. 


1528 d. 6. März. No.DCCCCLVII 8. III. 288. 

1529 d. 9. April. W. No. MLXXXVII. B. III. 437. 

1529 d. 14. Zult. No. MCXX VII. 3.111. 481 f. 

1529 d. 1. Auguft. No. NCXXXVI. B. II. 489. 

1529 d. 20. October. No. MCLX. 3.111. 516 f. 

1530 d. 3. Januar. No. MCLXXIX. 3. I. 539 f. 

1530 d. 10. Februar. No. MCLXXXIV. ') B. III. 549. 

1530 d. 2. April, No.MCXCVI. 8. II. 567 f. 

1530 d. 19. uni. Ex Eremo. No. MCCXXIX. B. IV. 42f. 

1530 d. 6. Juli. Ex Eremo. No. MCCXLVI. 2. IV. 70 f. 

1530 d. 23. September. Ex arce Coburg. No. MCCCIX. B. IV... 

173. 

1530 d. 418, October. W. No.MCCCXVII. 3. IV. 182 f. 

1531 d. 23. Mai. No. MCCCLXXX. 2) B. IV. 260 f. 

1531 d. 10. Juli. No. MCCCXCIV.?) B. IV. 274. 

1537 d. 21. Mat. No. MDCCLXVII.*) B. V. 65f. 

1539 d. 22. November. No. MDCCCXCIV. B. V. 225f. ° 

1544 d. 4. September. ®. No. MCCXXXI. 23. V. 683 ff. 

1544 d. 3. December. No. MMCCXLVL°) B. V. 701f. . 

1545 d. 4. Januar. No. MMCCLYV. 3, V. 711 f. . 
Eorvinns, Antonius. 1544, Ohne Datum. W. No. MMCCLI°) B. V. 

\ 07 


+ 
‘ 





4) Meum Vallensem ift ein Thaler Pathengeſchenk; vgl. S. 539. 255. Tifch- 
reden Kap. XXIV. S. 4. Wal XXI. 1089. Förftemann III. S. 40. 

2) Troftfehriften, Ihena durch Rödingers Erben, Blatt Biij ohne Namen 
und nur: Anno 4534. Der erwähnte Brief an Hausmann if der vom 49. Mai. In 
Zwickau, eingeheftet in ein altes Memorialbuch des bafigen Rathsarchivs, eine alte 
Abfchrift: Dno Conrado Cordato, ministro verbi Cycneae. Als vom 23. April. (?) 

3) Troſtſchriften Blatt T viij ohne Namen und Nachſchrift. — Stephanus 
Physicus ift der Zmwidauer Stadtphyſikus D. Stephan Wild. de Wette, I. 560. 
Seckend. I. 246. Ill. 545. Herzog's Ghronif von Swickau II. 24&. 248. 281. 
Eine alte Abſchrift in Zwickau, in ein altes Memorialbuch des dafigen Rathsarchivs 
eingeheftet, läßt diefen Brief an Nopus gerichtet fein: Venerabili dno fratri Hie- 
ronymo Nopo, minisiro verbi et Graecae linguae apud Cycneos professori. 

4) CR. III. 385. — Gordatus war wirklich Pfarrer zu Niemed. Strobel’ 
Beyträge II. S. 327. - 

5) Ift No. MMCCXXXI, und ſteht deutfch in den Trofifhriften, Ihena 
durch Nödingers Erben, Blatt & tif d ohne Namen. Varianten: Matth. 24. und B. 
— gehet, es will doch nicht anders gehen — Ach, wir leben — Freunde 
werden finden — 

6) Diefer Brief ſteht auch in Rehtmeiers Braunſch. Lüneb. Chron. p. 796. 
Aus Legner in D. Ch. Baring’8 Leben des berühmten M. Antonii Corvini. Hannover, 
417149. 8. S. 64. Die Lesart: „Winden und Bülgen Einhalt‘ ift die richtige. 
Bülgen, Bulgen, find Wafferwogen. Auch in W. Havemann's Geſchichte der Sande 
Braunfchweig und Lüneburg. B. I. Lüneburg 1837. S. 373, wo nur: Winden Ein- 
Halt. — Vgl. Havemann’d Eliſabeth S. 49 f. H. L. Harland, Geſchichte der Stadt 
GEinbeck u.f.w. Einbeck 4855. Seckend. II. 53. Elf Briefe des Corvinus an Jonas 
1538 ff. in den Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete Hiftorifch » antiquarifcher 


488 Cotta. 


Eotta, Friedrich und Bonaventura, Bettern, in Eifenach. 1541 ben 
10, November. No. MMDXXXVIL 2. VI. 290. 
Crauach, Lucas. 1521 d. 28. April. Frankfurt a. M. No. CCCXI.) 
8 


Greffer, Daniel. 1542 d. 16. Juni. No. MMLXXUI.?) B. V. 477f. 
1543 d, 22. October. No. MMCLXX. 8. V. 595 f. 
Crenzbirg, Staptrath von, 1543 d. 27. Januar. No.-MMCXXII.’) 
B. V. 534 


Forſchungen Band III. Heft 4. 1836. S. 420—129. Ein Bildniß Corvins bei Ba 
sing, aud, fo wie Eck's u. a., in: Der chriftliche Lutheraner u. f. w. Gedruckt im 
Detober Anno 4747. 4t0. — Tifihreden Kap. LI. $. 6. Mein Münzer ©. 59. 
439 über Bulge. de Wette II. 88. 407. ' 

4) Lucas Cranach's Leben u. Werfe von I. Heller. Ziveite Auflage, Nürnberg, 
Lotzbeck, 4854. Lucas Cranach des eltern Leben u. Werfe von C. Schuchardt. Leip⸗ 
zig, Brodhaus, 4854, Neue Mittheilungen B. II. S.649—653 B. II. 140. B. V. 
©. 4105. Schadow's Wittenberger Denfmäler S. 430. Allgemeine Litztg. 41798. 
Num. 429. S. 153 — 457. Köhler's Beyträge II. A473— 235. I. I. 4529 malte 
er die Herzogin Katharina von Sarhfen laut Copials 95. fol. A655. Unter den Aus 
gaben Herzog George Walpurgis 4549 finden fi 25 fl. Meifter Lucas dem Maler. 
Locat. 8406 Churf. Sachs. Handfihreiben Blatt 2 vom Ende. — Burfchers,Spi- 
eil. XIII. pag. XIV sqq. Script. publice prop. IV. Blatt o 5. V. Blatt .n 2. 
Seckend. Suppl. IX. — Tifchreven Kap. XXVI. $. 63. 

2) Historia von Anfunfft, Leben, und Wandel, u. f. w. Daniel Grefers u. f. w. 
Dresden 4678. 48 Duartblatt. Darin pag. 89 ff. der bekannte Brief König Ferdi 
nands vom 4. oder 5. Februar 1537 an Luther. Ein Einzeldrud diefes Briefes v. J. 
4623 im Codex Seidel. 4 Quartblatt. Eine Abfchrift in Acta Lutherorum auf der 
Leipziger Stabtbibliothef, Serapeum I. no. 44. ©. 48. Der im Dresdner Haupt- 
ftaatsardhive, Neligions- Acta, Locat 41075% befindliche Brief ift nur fpäte Abfchrift 
nach Goldast tom. lil. fol. 564. u. in das alte Actenftüd nach fol. 239 eingeheftet, 
die Foliürung unterbrechend. Darnach ijt Seckend. IIl. 4162 (Supplem. XXV.) 3u 
berichtigen. Vgl. de Mette 11.464.. Haffenecamp I. ©. 448. Ueber die Familie der 
Ungnad CR. VIII. 694. 755. Tifchreden Kap. XIX. 8.5. Förſtemann II. ©. 296, 
wo die Anmerkung zu vergleichen if. Walch XX11.890. „1564 d. 27. December. 
Sf Herr Hang Vngnade In Gott verfchieden. Kurf. Auguſts Schreibfalender. — 
In dem angeführten Leben Grefers ift S. 94 f. auch der Brief des Königs Franz von 
Sranfreih an Melanthon (CR. 11.879. Ex oppido Brukeo die 23. Junii, Anno 
4535.) deutfch abgebrudt: Gegeben zu Gvyse, den 28. Junij Ao Dni. 4535. Fran- 
coys. Bayard sst., u. zwar „aus Camerar. Vila Mel.” — Ribini, Memorabilia 
pag. 186 ff. Raupach's Ev. Defterreih. S. 32. Beylagen ©. 3. Hormayr's Archiv 
1823. N. 444. Sigungsberichte der Wiener Afad. der Wiflenfch. 1849. II. S. 329. 

3) Troſtſchriften, IHena durch Rödingers Erben, Blatt B iiijb ohne Ras 
men. Varianten: woltet in der Gute — fpricht Luc. 40 — Peter 2 Bet. 
— Pfarherrn, fo rein — wohlbezeugten Pfarrherr — wird ers da- 
bey nicht laffen — Haffen ohn Urfachen — Darnach wird ers — wüR 
werde — Erempel feben würden — Diener urlaub — einiges Stüds 
— dverbrungen mit Gewalt — fie es mit Freuden tbun — thun fehlt. 
— Denn, das ihr — noch Urfahen Hat — Betehrung 1543. — Zur Sache 
vgl. S 558. 666. CR. V. 25. Herr Jobſt iſt Menius u. Herr Briedrich iſt Myco⸗ 


nius. Uebrigens leſe man: Ich hab chnlangfi an euren Hauptmann ge— 
Trieben. . 


Czahera. 489 


Crodel, Marcus; Rector in Torgau. 
1542 d. 26. Auguñ. No. MMLXXXVI.) B. V. 492. 
1542 d. 6. September. No. MMXCL.?) B. V. 497. 
1542 d. 26. December. No. MMCIX. B. V. 519f. 
1544 d. 26. October. No. MMCCXXXIX.°) B. V. 692 f. 
Ohne Jahr und Tag. No. MMDCXIX. B. VI. 425. 
Crotus, Spann; Rubeanus. 1523. Im Julins. W. No.DX.*) B. II. 
358 


Crozſch, Malthias, aus Borna, Pfarrer in Zwickau. 1531 d. 18. Au⸗ 
guſt. No. MCCCCIV.:) B. IV. 288 f. 
Eruciger, S. Krenziger. 
Erufing, Goitgait; m Geile. 1524 d. 30. October. W. No. DCXXVIIL. 
599 
4525 d. 27. October. W. No. DCCXLVM. B. 1. 35 f. 
Chroöner, Alerius; von Colditz, Canonicus in Altenburg. 1520 den 
26. März. W. No. CCXVII.°) B. J. 433 f. 
Cuspinianus, Johann; Taiferlicher Rath. 1521 d. 17. April. Worma- 
tiae. No. CCCX.”) 8.1. 587 f. Ä 
Cyner, Kaspar; Superintendent in Freiberg. 1543 d. 9. Februar. 
No. MMCXXIV.°®) 8. V. 539. 
Czahera, Gallus. on 
1524 ge 13. November. Fehlender Briefe No. MMCCCLX. 
. VI. 53, 


4) Album p. 208: Florianus a bora nob. im Winterhalbjahr 1543. 

2) Jo. Manlii Libellus medicus. Basilese-1563. pag. 40 f, (Tifchreden 
Kap. XLVIII. 8.9.) Locor. comm. collect. tom. Il. pag. 60. 

3) Lingke: Herrn D. Martin Luthers Gefchäfte und Andenken in Torgau ©. 61. 

4) Defensio Apelli u.f.w. Wittenb.14523.4. Vgl. Goldaſt's polit. Reichshändel 
XVIII. 785. v. Ludewig's Befdichtfchr. v. Bisth. Würzburg S. 870. Franke's Geſch. 
des Frankenlandes S. 220. — Loffius im Eob. Heffe S. 60. 407. Strobel’8 Bey⸗ 
träge 1I. S. 226.230. Mohnike's Ulr. Huttens Klagen u. f. w. Greifswald 1846. 
S. 394 — 398. (Miegii) Monumenia liter. Palat. Pars II. pag. 44. sqq. — Der 
Brief fteht auch in den Literarifchen Blättern 0.3.4805. B. V. ©. 349. — de Wette 
IV. 344. 545. Tiſchreden Kap. XXXVII. $. 4484. XLIII. $. 484. XXXIX. ©. 6. 
LXXIII. $. 44. 

5) Dal. S.287. No. MCCCElil. Eine alte Abfchrift in Zwidau, eingeheftet in 
ein altes Memorialbuch des dortigen Rathsardhivs, Hat: Ad. Matihiam Groitzsch, 
presbyterum, oeconomum Husmanni. Er war Diafonus zu St. Katharina. 


6) Ueber Chrosner f. Album pag. 41: „Alexius Crosner de Colditz magi- . 


ster Lipizen. dioc. Misnen. 3 Junij” 4542. — Thammii Chron. Coldic. ap. 
Menck. 11.705. CR. 1. 898. II. 555 sq. Mittheilungen ber Gefchichts- u. Alter 
thumsforfchenden Gefellfchaft des DOfterlandes zu Altenburg B. J. Heft 4. S. 74 f. 
Neue Mittheilungen B. V. Heft &. Halle 1844. ©. 50.59.65. Meine Erlaute⸗ 
rungen S. 152 f. Meine Reformationszeit II. ©. &9 ff. 

7) Sreitags Adparatus I. 585. Virorum doctorum Epistolae selectae ed. 
Freytagius p. 5 sqq. 

8) Album p. 79: „Caspar Czeuner Friburgen. dioc. Misnen. sacerdos. 
97. Marcij” 1548. Tiſchreden Kap. XXXI. S. 3. Walch XXII. 4484. Förſtemann 
III. S. 344. Herzogs Chronik von Zwickau II. 492 f. 


A 


490 | Danzig. ö _ 
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| Danzig. An Biſchof Mattpias von. 1529 d. 28, Mat. No. MCX. 
B. IH. 462 f. 5. 


An wen Rat 9 1525 d. 5. Mat. (W.7) No. DCXCVII. 
.II. 656. ff. . 

Dünemarf, Chriftian, Kronprinz von. 1528 d. 24. Juli. W. No. MXVII. 
B. III. 361 f. 


⸗ Chriſtian III. König von. 
1536 d. 2. December. No. NDCCXLVII.) B. V. 33f. 

13538 d. 26. Juli. W. No. MDCCCXIV. B. V. 121 f. 

1539. Anfang Juli. Fehlender Brief. No. MMD.”) B. VI. 228. 
1544 d. 12. April. No. MMCCIV. B. V. 641 f. 

1545 d. 14. April. No. MMCCLXV.°) 8. V. 726 f. 

‘ 1545 d. 26. November. No. MMCCCI.*?) B. V. 769 f. 
Dänemark, König Friedrich von. 

1532 d. 28. September. W. No. MCCCCLXXVIIL B. IV. 403. 
Dentzeddel. 1529. Anfangs Juni. No. MMCCCXCVI.°) B. VI. 101f. 
hne Jahr und Tag. No. MMDCXIV. 3. VI. 419 ff. 

Deutſchordensherren. 1523 d. 28. März. No. CCCCLXXVIL. 8. II. 312. 

Diedelhnber, Theobald. S. Empfehlungsihreiben. 

Dietrich, Beit. 
1530 vd. 13. Rovember. W. No. MCCCXXVI. B. IV. 192. 
1532.- 3m $ebruar. No. MCCCCXXXVIL.®) B. IV. 340 f. 
1536-d. 14. Januar. W. No. MDCXCM.’) B. IV. 664 f. 

1541 d. 17; Xuguft. No. MMXI.°) B. V. 389 f. 

1543 d. 11. Mai. No:MMCXLI. B. V. 559 f. 


‘ 


4) Ein Bedenken der Theologen über die Kirchengüter in Neudeckers Urkunden 
©. 310—315 u. CR. IV. 41040 ff. als vom 24. Februar 4537. In beiden Abprüden 
findet fich Falfchlich Erasmus Sartorius ftatt Sarcerius. Wilischii Arcana Biblioth. 
Annaeberg. pag. 143. 

2) Tifchreden Kap. IV. $. 89. Zieß, Bugenhagen ©. 474. 

- 3) Album p. 496: Valentinus Torbert Sumbornensis. Mai 4542. (?) 

4) Album p. 494. Georgius Stur Sleswicensis. 30. März 14542. 

5) Bellger’8 Hiftor. Befchreibung der Stadt Coldig. 1832. 8. ©. 423. Der 
Befiger des Altard Mariae Magdalenae in der Acgidienkirche zu Coldig war i. 3. 
41505 Wenceslaus Stodheim u. f. w. - . 

6) Die lückenhafte Stelle diefes Briefes fcheint fich auf eine Nativität, die ein 
Aftrolog über Luthers Lebensdauer geftellt hatte, zu beziehen. Cocleus: Bon newen 
Schwermereyen ſechs Capitel u. f. w. 1534.4. Bl.dift: „Hoff auch, Luther ſols auf 
xx. jar nicht bringen, Sonder im xir. far (wie Liechtenberger von jm ſchreybt) fol 
er zu boden gehen, der onfelig Münch, der den Teüffel auff der achſeln tregt, in Liech⸗ 
tenbergers Practica.“ de Wette IT. 492. Tifchreden Kap. LXX. 8.2. LXXIII. $. 4. 
— Damals war Dr. Lucas Gauricus in Brandenburg und Wittenberg geweſen. 
Tifchreden Kap. XXIV. 8. 92. XLV. $. 4. 4. CR. 11.570 ff. 586. 588. V.485. — 
“ — Lampridii Antonius Diadumenus cap. 5. CR. Il. 563. 565. 

7) Strobel’s Miscell. I. 466. 
8) CR. IV. 644. 909. Album p. 153. Weygher ftarb i. J. 1556 als Bifchof 
zu Gamin. . 


Düngersheim. 491 


Dietrich, Veit. 1543 d. 13. Juni. No. MMCXLV.') B. V. 564. 
1543 d. 7. November. No. MMCLXXV.?) B. V. 601 f. 
1545 d. 23, September, No. MMCCXCI. ) B. V. 758 f. 
Dolzigt, Johann von; kurf. ſächs. Marfchall. 1521 d. 17. September. 
(Auch an Haugold v. Einfiedel und Bernhard v. Hirsfeld.) 
No. CCCXL.’) B. II. 55 ff. 
1522 d. 20. December. No. CCCCXLVIL’) 2. II. 269 f. 
1525 d. 21. Zunt. No. DCCXXI. B. III. 11. 
1527 d. 17, März. No. DCCLVI.°) 2.111. 164. 
Dommitſqh ah und Prediger Michael Kramer zu. 1525 d. 18. Au⸗ 
.W. No. DECXXXIV.?) B: III. 22. 
Dölen, Bernbarb von; Pfarrer in Sitten. 
1531 d. 13. Juli. No. MCCGXCV.?’) B. IV. 275. 
1538 d. 27. Mat. No. MDCCCX. 8, V. 115 f. 
1538 d. 31. Augufl. No. MDCCCXVT. 8, V. 125 f. 
Drako, Johann; Pfarrer in Waltershaufen. 
.. 1527 d. 2. Februar. No. DCCCL.°) 3. IM. 159. 
Draſchwitz, Hanna von. (Auch an Milia von Olsnitz und Urfula von 
dei Ki), * Hofjungfrauen. 1523 d. 18. Juni. No. DIII. 
Dreſſel, Michael; Auguſtinerprior in Neuſtadt. 
1516 d. 22. Juni. W. No. XV. B. J. 26 f. 
1516 d. 25. September. W. (Auch an das Auguſtinercapitel zu 
Neuftadt.) No. XVII. B. J. 30 ff. 
Druder, Vermahnung an bir. 
1525. 3m September. No. MMCCCLXVH. 8. VI. 68 ff. 
Düngersheim, Hieronymus, von Ochfenfurt. 
1519. Anfang Januars. W. No. CVI.'’Y) B. J. 205 f. 


4) CR. V. 21. 23. 62. — V. 34. III. 424 sq. Arndt's Neues Archiv I. 393 
pie 402. Tweſten, Matthias Flacius Illyricus. Berlin 4844. 

2) Dietrich gab nur den erften Theil der Vorlefungen Luthers heraus; den zwei⸗ 
ten Theil beforgte Roting 4550; der dritte erfihien 4552 und ber vierte durch Hier. 
Befold 41554. CR. V. 258 sq. 291. 304. 320. 523. Strobel's Mifcell. J. 174. — 
Dietrich inferibirt 48. März 4523. Album p. 14%, de Wette III. 179. 

3) CR. V. 848. 909. 4) CR. 11. 443 ff. 

5) Entweder Pryche oder Piche ift falfch gelefen. 

6) Dolzig bemerkte auf dem Briefe: „Doctor Martinus Luther vorfchreibt Hrn. 
Heinrichen zum Eichtenberger Garten. — Idem ſchickt eine Pomerrantz Oculi 1527.” 
©. Kritifche Bemerkungen in B. III. (S. XH.) , 

7) Man lefe: 4. Cor. 7, 16. 

8) Dal. S. 245. — Tifchreden Kap. XXI. $ 443. Dietmann I. S. 108. 408. 

9) Strobel's Neue Beiträge IV. S.5—436.45. Löfftus im Eob. Heſſe S. 144. 
Scriptorum publ. prop. VI. Blatt Aaa 4b. Etwas von gelehrten Roftoder Sachen. 
Jahrg. 1738. S. 387 ff. Jahrg. 1744. S. 17 ff. 

40) CR. I. 4169. Koͤhler's Fragmente zur Geſchichte der Stadt und Univ. Leipzig. 
Th. J. Leipzig 4787. 8. S. 138 — 444. Urſinus im Journal für Sachſen 4792. 
Heft 9. S.754 f. Winer's Pfingſtprogramm 41839 Explicatur de facultatis Iheolog. 
evangelicae in hac Universitate originibus. &. pag. 9 sq. Herzogs Chronik von 
Zwickau Il. ©. 46%. Meine Leipziger Disputation ©. 48 f. Meine Reformationszeit 
I. S. 89. — 


419 Düngerspeim. 


Düngerspeim, Hleronymus, von Ochſenfurt. 
1519. Ente Januars oder Anfang Februars. NoCXVIL.B.1. 218 ff. 
1519. Einige Zeit nachher. No. CXVIIL 3.1. 221. 
1519. Ende Mai's oder Anfang Junius. No.CXLIV.’) B. J. 280f. 


” &, 


Ebert, Andreas; Prediger zu Frankfurt a.d.D. 1536 d. 5. Augufl. W. 
No. MDCCXXVIL, 2) 8. V. 12f, 
Ei, Zohann. 1518 d. 15. November. No. XCH. 8.1. 170 f. 
1519. Anfang November. W. No. CLXX.?) 3.1. 353—364. 
Egranus, gobann Splvius. 1518 d. 24. März. W. No. LIX. ) B. J. 


1518. Anfang April. No.LX1.’) 3.1. 103 f. 
1519 Ve 2. Sebruar. No. CXV. 8.1. 215 f. 
Elaleie, 5 , Nrfinns und Gilden. 
Einſiedel, Haugold von; kurſächs. Rath. 
1. Im Januar. No. CCLXXXVI. 6) B.1. 546 f. 
13 d. 17. September. (Auch an Johann von Dötzigt und Bern- 
hard von Hirsfeld.) No. CCCXL. 3.11. 55 ff. 
Einfiedel, Heinrich von; zu Gnandftein. 
1528 2. 24. Januar. (Mit Bugenhagen.) No. DECCCXLYI. ) C. 
III. 268. 
1534 d. 3. März. mit Jonas, Melanthon, Bugenhagen.) No. 
MDLXV.?’) B. IV. 520 f. 
1545 d. 30. April. No, MMCCLXIX. B. V. 730 f. 
Einfiehel, Herren von (Abraham und Heinrich); zu Gnandfein. 
1528 Su Se (Mit Bugenhagen.) No. DCCCCXLVI. A. 
III. 265 


— 





4) Nachträge in B. IN. 

2) ©. 48. CR. VII. 4058. Manlii Locc. comm. collect. tom I. Basil. 
4563. pag. 45: Nos meminimus Franfordiae ad Oderam puellam fuisse, 
quae quicquid manibus arriperet uertebat in argentum, quod comedebat. 
Aliquando abreptum est ex eis manibus, $ missum ad principem, & ad nos 
etiam. 

3) Zu ©. 362. Die Apologetica defensio contra J. Eccium des Zafius 
erfhien Basileae ap. J. Froben. m. Martlio 4549. 4. Panzer Ann. VI. 24% und 
275. Zasii Epp. ed. Riegger. Ulmae 477%. 8. p. 466. 

4) Ueber Egranus f. meinen Münzer ©. 9. Herzogs Chronik von Zwidau II. 
4192. 859. Jocher im Belchrtenleriton IV. S. 1964 u. 11. ©. 49149 macht aus ihm 
zwei Perfonen. Manlii Collect. t. 11. pag. 3. ill. p. 21. 

5) Nachträge in B. LI. Ranke I. 349. Die Apologia (10 Duartblatt) wie 
der abgedrudt in Rittershusii Commentarius de gradibus cognalionum 467%. 
Panzer Ann. IX. 419. no. 128. - 

6) Der erſte Drud, Hei Orunenberg, hat: zugiygen, d. i. zu zeigen. 

7) Das Original beſaß der geheime Rath v. Meuſebach in Berlin. — ER. 
II. 509. 

8) Das im Briefe erwähnte Bedenken infiedels fteht in Kappens Nachleſe 
1. 2514. 
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Einfliedel, Herren von (Abraham und Heinrich); zu Gnandſtein. 

1528 N 22. Beat. Mit Bugenhagen.) No. DCCCCKLYI. H. 

2 

1528. Ohne Tag. No. DCCCCXLVI. J. B. III. 276 f. 

Empfehluugsſhreiben. Für Johann Riſchmann. 1532 d. 27.Februar. 
CCCXXXIX.“) B. IV. 343. 

Für üipeel Aethiops. 1534 d. 7. Zuli. W. No, MDXCV.?) 

. B. IV. 550. 

Für den Landpfarrer Theobald Diedelhuber. 1535 d. 15. Mai. W. 

No.MDCXLI. B. IV. 603. 
Für Herrn Franciscus, einen Mohren. 1538 d. 24. Mai. No. 
MDCCGIX. ) B. V. 115. 

Für Wolfgang Schiefer 1539 d. 7. November. ©. Zeddel. 
Ener— Hieronymus. 1519. Ende September. No. CLIX. B. J. 337 f. 
Ende, bon, , Etzerffied. 1541 d. 20. Mai. No. MDCCCCLXXXIX. 

V. 358 
Eperied, An die Geiftlihen von, und um gegend. 1544 d. 21. April. 
W. No. MMCCVL*) 8. V. 643 ff. 
Erasmus von Rotterdam. 1519 d. 28. März. W. No. CXXIX.’) 
B.1. 247 ff. 


4) Album p. 429: „Johannes Rischmann Brunswiccen. Dioc. Halber- 
staden. 7 Maij” 4527. vgl. p. 46%: „Thomas Cunalt Colditzensis, famulug 
D. Martini, g.” 4536. Tifchreden Kap. XLIII. $. 95. (n Script. pub. prop. 
t. vl. J 4. 

) Auch abgedruckt ale von Melanthon im CR. II. 737 aus Manlil Farrago 
367% sq. Cod. Lips. ep. 37. Cod. Basil. 39, der ihn Luthern zuſchreibt, p. 124. 
Cod. Mehn. III. p. 8. Bartanten: Philippus Melanchthon omnibus has literas 
lecturis. S. D. — aliud sentire — eum bonis viris. Nam et si — in coena 
domini et Missa — dilectionem eliam — anno 453%. 4. Nonas Julii (&. Juli). 
Cod. Basil. und Mehn. haben 4535. Diefer Diaconus feheint der Araber zu fein, 
von dem Melanthon im Briefe vom 34. Mai an Benedict Pauli berichtet, CR. 11. 
730 sq. Tifchreden Kap. XIII. 8.37. XXXV. 8. 4. 

3) Troſtſchriften, Ihena durch Rödingers Erben, Blatt d vijd: Fürſchrifft 
einem Mohren gegeben von Dort. Martino. — fludiren wolten — Gewiſſen nach 
fi) — GEantate 1538. — M. L. D. 

4) Abgebrudt, ohne Angabe woher? bei Ribini, Memorabilia (I) pag. 60 f. 
Varianten: graliam et pacem. — horridas furias — ad diem gloriae et salu- 
tis nosirae, — Et signa erunt amen. — dicere scribentibus. — non a nobis 
— de ista abominalione. State ergo — cum scit, — angulis suis me — 
unam edere, — satanas —- Jesus Christus — vliro posse — Datum Wiite- 
bergae feria — Quasimodogeniti. — Zu Ribini’8 Hinweifung auf einen anderen 
Brief Luthers an die Geiftlichen zu Eperies, deflen Samuel Timon in ber Epitome 
chronologica rerum Hungaricarum zum Sahre 45&& gebenft, iſt zu bemerfen, 
daß dieß eben der von Ribini mitgetheilte Brief ift, nur daß Ribini eine nicht gute, 
Tüdenhafte Abfchrift vor fih Hatte. — Album p. 437: „Mathias Biro de Way 
3. Decem. Hung.” 4529. Tifchreden Kap. I. $. 56. ed. Börftemann I. S. 57, wel» 
cher (DMungay’s) Historia eccles. evang. in Hungaria, Halberst.4830. 8., pag. 5 
anführt, diefen Devay aber mit bem „Mattheus Babay Simichius” verwechfelt. — 
Tifchreden Kap. XIX. 6.8. Katona, Hist. Crit. Reg. Hung. tomul. II. pag. &33. 

5) CR.1.79. 
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Erasmus von Rotterdam. 1524. Im April. No. DXCH.'Y B.11. 498 ff. 
Erbvertrag. 1534 d. 10. Juli. No. MMCCCCXXXIN. B. VI. 150f. 
Erfurt. 
Tnsufinerconvent. 1512 d. 22. September. W. No. IV. B. J. 9f. 
Senioren des Auguftinereonvents. S. Lohr. 1514 d. 16. Juni. W. 
No. VI. 3.1. 11 ff. 
Bedenken, ob in Erfurt die wahre Kirche fei? 1536. (Mit Melan- 
thon, Bugenhagen, Jonas, Myconius.) No. MMCCCCLAX. 
B. VI. 178 ff. | 
Chriſten zu Erfurt. 1527. Im November (?). No. DECCCXXU: 
B. III. 227 ff. 


Deran und theolog, Facultät zu Erfurt. 1515 d. 21. December. 
No. MMCCCXXVI. B. VL. 3 ff. 
Gemeinde zu Erfurt. 1522 d. 10. Juli. W. No. CCCCXVI.’) 
3.11. 220 ff. 
Prediger zu Erfurt. (Aegidius Mechler, Andreas, und Petrus Bam- 
berger.) 1532 d. 1. Juli. No. MCCCCLXV.?) B. IV. 385 f. 
1533 d. 30. September. W. (Mit Melanthon und Jonas an Lange, 
M. Petrus und die übrigen Prediger.) No. MDXXXIX.*) 
B. IlV. 477 ff. 
Rath au Erfurt 1525 d. 21. September. No. MMCCCLXVI°) 
. 59 


Eſchat, Margareta. 1543 d. 11. Januar, No. MMCXIX.°) B. V. 529. 
- Edlingen, ee 1523 d. 11, October. W. No. DXXXVIII.) 
IL. 416 ff. 





4) CR. I. 668. 

2) Bei Obsopoeus Blatt J vj sqq. Vittembergae decima Julii. Anno & 
Christo nato M.D.XXIl. Aurifaber und Walch haben das falfche Datum in fine 
Maji. Veeſenmeyer, Litterargefch. S. 58. — 

3) Jonas fiheint laut diefes-Briefes in Erfurt gemefen zu fein, um Wiceln ent- 
gegenzumirken, wie Strobel wirklich behauptet. Zu leſen iſt: obstetricans, denn es 
gehört zu qui. Maurus fol nad) Strobel und Schelhorn der Wittenberger Bud 
händler Mauritius Golzius fein. Vgl. jedoch de Wette U. 310 f. Nach Bruns II. 
453 hat das Original: forte possitis — nobis Campanum illum — ostendit 
— anno fehlt. Wideburg, der den Brief pag. XIV. no. XII ganz abdrudfen ließ, 
giebt pag. VILL die Adreffe. — possitis — et omnes bonos viros ift an den Rand 
gefhrieben. — nobis Campanum illum obstetricans ostendit — accipite — 
Julii 4532. — 

4) Das Wort Gubbick vermag ich nicht zu erklären; vielleicht ift es rictus, 
‚, ruclus, singultus, hiatus — und verwandt mit gob, gobbet, to gobble, (Ob 10 
. sob, sobbing?) Happen, hapfen, giebfen oder gübfen, Gäbſe, d. i. Tafıhe. 

5) Abermals, und richtig, bei Irmifcher Nachlefe ©. 2.0 — 247. — Tiſch⸗ 
reden Kap. XLIV. $. 22. 

6) Die Consil. Theol. Witeb. III. £. 42 gewähren: Efchat. Troftfhriften, 
Sena, Rödingers Erben, Blatt F iijb nur: Margarita. Varianten: erlogen if 
305.8. — Sünd zu predigen — Sünde vergeben — daß mein ıc. if 
richtig. — Bei Zimmermann ©. 85f. au ohne den Namen. — Album p. 84: 
„Andreas Eschat de Hertzberg dioc. Misnen. 5. Sep.” 4549. 

7) Bei Obsopoeus Blatt A sqq. mit dem Datum: in ipsis S. Dionysü 
ferijs, Anno M’D’XXIIT', alfo Sreitag den 9. Detober. 
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Eölingen, Rath zu. 
1535 d. 5. October. W. No. MDCLXXI. B. IV. 640. 


F. 


Facultätszeugniß für Veit Ortel. 1531 d. 22. November. W. (Mit 
Jonas und Melanchthon.) No. UCCCCXIX. B. IV. 318 f. 
- für Heinrich Schmedſtädi. 1542 d. 10. Juli. W. No. MMLXXVI. ’) 


® % 


- für Sopann Marbach. 1543 d. 20. Februar, W. No.MMCXXVIL*) 
B. V. 543 fi. 


= Teen Ropus. 1543.15. October. W.No.MMCLXVII.?) 
B. V. 592. 
= für Friedrich Bachofer oder Backofen. 1543 d. 18. October. 
vo. MMCLXIX.*) 8. V. 594. 
Feilitzſch, Fabian pen. 1520 d. 1. December. W. No. CCLXXIII. ) 
B. J. 529 f. | 


-Urſula von. (Auch an Milia von Olsnitz und Hanna von Drafch- 
wi.) S. Hofjungfrauen. 1523 d. 18. Juni. No. DIII. 2. II. 


Fiſcher, Johann, Ordinationszeugniß. 1540 d. 18. April. No. MMDXII. 
B. VI. 260. 


De Chriften in. S. Holland, 1523. No. DXII. 8. 11. 362 f. 
oriter, Zohann. 1536 d. 12. Zuli. No. MDCCXXIII. ) 8, V. 6f. 
1536 d. 7. Augufl. No. MDCCXXIX. ) 2. V. 14f. 


4) CR.IV.800. 849.824. Album p.424: Heinricus Smedenstede Luna- 
burgen. 22. Maij. 452%. Liber Decan. p. 32. 

2) Scriptor. publ. prop. I. 68. CR. V. 46.54. Album p. 475: Johannes 
Marpach a Lindau. 4539. Liber Decan. p. 32. 

3) Als von Melanthon abgedrudt im CR. V. 499 ff. M.L. iſt Bermuthung 
Schütze's. Auch abgedrudt bei Hummel, Bibliothek von feltnen Büchern II. ©. 486 
aus dem ehemals Ihomaflanifchen, jegt Münchner Codex no. 89. no. Vi. p.99. ko. 
Albun p. 82: Hieronimus Nop de Hertzhermerach (?) dioc. Herbi: 4 Junij. 
4549. Liber Decanorum p. 33. Herzog’8 Chronik von Zmidau II. 859. 

4) Als von Melanthon im CR. V. 203 ff., auch bei Summel II. ©. 481 aus 
dem ehemals Ihomaf., jegt Münchner Codex in Quart no. 88. no IV. p. 59. 
Bretfchneider verglich eine andre Abfchrift im Cod. Monac. 90. no. Vll. p. 339. 
— CR. V. 47. Liber Decan. p. 33. 

5) CR. I. 285. de Wette I. 567. — 

6) Eine alte Abfchrift in ber Augsburger Kreis⸗ und Stadtbibliothek, verglichen 
vom Herrn Studienlehrer Greiff für Heren Dr. Irmifiher. Varianten: concordiam 
tractstam. — DBielleicht iſt andy zu Iefen: Christo, per quem te oro — Tifch«, 
reden, Anhang. Förſtemann IV. S. 7 10. Strobel’8 vermifchte Beitrr. S.129— 460. 
Schnurrer’8 biograph. und litterar. Nathrr. S. 96— 442. Scriptor. publice pro- 
pos. I. 383b sq. 392. III. 30 sqq. Unfchuld. Nachher. 4733. S. 434. Adami 
Vitae theol. Vlll. 446. Herzog's GChronif von Zwidau II. 199. 223. 860. — 
de Wette IV. 643. 

7) Eine alte Abfchrift in der Kreis- und Stadtbibliothek zu Augsburg, verglichen 
von Greiff.- Varianten: publica (vielleiht publice) edatur. — recitarat Ams- 
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Forſter, Johann. 
1538 d. 11. November. No. MDCCCXXIII.) B.V. 132. 
1542 d. 27. November. No. MMCIV.?) B. V. 511f. 
For, Eouand;, ade zu Herfordfpire. 1538 d. 12 Mai. No.MDCCOCIV. 


Sragment, ©. Bruchſtück. 
Ohne Datum. (An einen Fürften.) No. MMDX. B.VI. 416. 
. Ohne Datum. No.MMDCXI. B. VI. 417. 
Franciscus, ein Mohr. ©. Empfehtungsfßreiben, 1538 d. 24. Mai. 
No. MDCCCAX. 3. V 
Bra Der zu. 15350. 16. November. W. No.MDCLXXXI. 


=» Rath zu. 1525 d. 30. Mai. W. No. DCCIX.°?) B. II. 672. 

- Rath und Gemeinde zu. 1533. Im Januar oder Februar. No. 
MDV. B. IV. 437. 

= Rat ‚1535 d. 23. November. No. MDCLXXXIL*) 2. 1V. 


Brauenen, Biirgermeier und Richter zu. 1531,d. 17. März. ®. 
MCCCLXI. °) B. IV. 231 f. 
⸗ Shrifen zu. 1531 d.27. Juni. No. MCCCLXXXVIL®) B. IV. 267f. 
—8 Rath zu. 1535 d 43. Juni. No. MDCXLIV. B. IV. 607f. 
renzel, Melchior; arte in Ronneburg. 
1542 d. 13. Juli. No. MMLXKVII. ) B. V. 483. 





dorfio multa de vestro Magistro Michel — wollen aufhören. — tuam totsam 
carnem, — „Meifter Michel‘ ift Kellner. de Wette V. 425. — Marussula fcheint 
Margaretha. „Marufchel” noch Heute Volksausdruck. 

4) S. 124. CR. 111. 602. Eine alte Abichrift in der Kreis⸗ und Stadtbibliothek 
zu Augsburg, verglichen vun Greiff. Varianten: Forstere — ne isti adversarii — 
. quod ejecerunt tetam Ecclesiae, quam — illis forte — lubens — schola 
Tubingensi ordinata — locus fiat — 

2) CR. IV. 903. Neue Mittheilungen 4836. B. II. ©. 85—407. Manlius, 
Locc. comm. coll. tom. II, p. 290 theilt ein Symbolum Luthers mit: „Lutheri: 
Viuit. scilicet Christus. Si non uiueret, uellem me non unam horam uiuere. 
& hae literae habent mysterium, quod Lutherus explieare noluit.” Tifchreden 
Kap. VII. 8.4.72. 144. Hiob XIX. 25. 

3) CR. 1. 746. 749. 

4) ZTifchreden Kay. XXII. $. 48. Förſtemann 11. 375. Wulh XXI. 990. 
Kap. XXXVII. 8. 19. 

5) Troſtſchriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt aiijff. Ohne Namen und 
Adreſſe. Varianten: weifen, lieben — daffelbige befannt — Wert ver 
braht — fe gefein — zum Befenntniß — ihrs recht und Gottes — 
denn fein Troft -— Kinder habe, denn — Aber nu ihrdrein — Evan 
gelio Mar. 10 — Rathens, wider — — 

6) Erbherr Kaspar IH. von Schönberg, geb. A481, + 24. Ianuar 4556. Chri⸗ 
flian Nug. Bahn: Das Amt, Schloß und Städtgen Frauenſtein. Friedrichſtadt bey⸗ 
Dresden 4748. 4. ©. 60. 455. Meine Reformationgzeit 1. S. 447. — Troſt⸗ 
fhriften Blatt a ilijd. DBarianten: ewrem Seren — läßt und ſpricht — 
Pf. 50, 45 fehlt. — Wer weiß, wo — wie ein lofe Gewiffen — Johanns 
Taufers, 1534. — 

7) Bel Ericeus pag. &5 fehr abweichend und nur bis ab istis ineptäs, etc. — 
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Freund, Aegidius; Schöffer zu Torgau. 
1533 d. 28. April. No. MDXIV.’) 3. IV. 446 f. 

Freund, An einen guten. 
1534. Vielleicht im Juni. No. MDLXXXIN. 8. IV. 537 f. 
Ohne Jahr und Tag. No. MMDCKXII. 3. VI. 417f. 

Freund; in hen. Dhne Jahr und Tag. No. MMDCXKI B VI. 


Friedtih —2— Abt zu Nürnberg. 
. 22. April. No. DCCCLXI. B. III. 168. 
1397 4 20. Mai. No. DCECCLXXVH. 3.111. 181, 
1527 d. 21. November. No. DOCCCXVII. 3.111. 223 f. 
1528 d. 12. Mai. No. DCCCCLXXXI 23. IH. 312. 
1528 d. 14. Juni. W. No.MIV. 3. 111. 339 f. 
1528 d. 12. October. No. MXXXV1L.?) 3. HI. 387 f. 
1529 d. 13. December. No. MCLXXIV. 8. III. 531 f, 
1530 d. 5. Juni. No. MCCXXI. 2. IV. 34 f. 
1530 d. 1. Juli. Ex Eremo. No. MCCXLU. 3. IV. 65 ff. 
1530 d. 22. Auguft. Ex Eremo. No. MCCLXXXIH. 8. IV. 136. 
1532 d. 17. Januar. No. DCLXUL.?) 3. 1. 614 f. 
Froſch, Johann; in Augsburg. 
1526 d. 28. October. W. No. DCCCXXIV. B. III. 131. 
Froſchauer, Chriſtof; Buchdrucker in Zürich. 
1543 d. 31. Auguſt. No. MCLXII.) B. V. 587. 
Fuch Thomas; Ritter, zum Schneeberg. 
1519 d. 23. December. W. No. CLXXXULS) 3.1. 381 f. 
Such, „zeolfgang; Pfarrer zu Colditz. 
6 d. 14. November. W. No. DCCCXXVII. ) B. III. 134. 
1528 d. 22. September. No. MXXXU. 8. III. sah 


4) Lingfe fagt: „Aus einer glaubwürdigen Abſchrift.“ Varianten: lohnet, das 
Vöſe ftrafet. 
2) CR. 1. 4004. 

3) Nachträge in B. II. Der Brief auch bei Ericeus pag. 86b, woraus ihn 
Buddeus zuſammt der Ueberſchrift hat. — Folglich gehörte auch Melanthons Brief 
(amico cuidam), von dem Bretſchneider vermuthet, er fei an Friedrich, in· Jahr 
1532. CR. I. 724. 

4) CR. V. 248. 

5) Sol. 8.11. ©. 396, Spalat. ap. Menck. II, 595. in, 737 ff. Seckend. 
III. 396. Panzer Ann. 1. 328. no. 952. I. 446. no. 1554. Ann. VI. 152. 
no. 436. Chiliani Leibii Ann. in v. Nretin’8 Behtrr. VII. ©. 654 f. 656 ff. Me- 
landri Joco-Seria ll. S. 95. Ranke J. ©. 264. 9. Schreiber’8 Taſchenbuch 41839 f. 
Vierordt ©. A494 f. E. M. Oetlinger’8 Iconographia Mariana oder Berfuch einer 
Literatur der wunderthätigen Marienbitder, geordnet nach alphabetifcher Reihenfolge 
der Orte, in welchen fie verehrt werben. Mit gefchichtlichen Anmerkungen. Leipzig 
4853. Manlii Collect. II. pag: 28. 

6) Album pag: 82. „Wolffgangus Fuss de Schlewtz dioc. Numburgen. 
26. Maij.” (4549) zugleich mit „Joannes Herholt concionator Nurnbergen. 
236 Maij.” — Seckend. Il. 401. 111. 222. 3. 3. 4540 vifitirten in Thüringen M. 
Molfg. Fues zu Chemnig, Wolfg. Stein zu Weißenfels Superättendentes, Erie 
drich von Hopfgarten zu Hained, Friedrich von Hain zu Altengottern und Georg Bold- 
ader zu Weberftäbt. Eie waren am 22. Auguf in Weißenfels, 30. September in 
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Fürſt, ein ee. 1531. Ohne Datum. No. MCCCCXXY.') 
.IV. 3 . 
1531. Ohne Daun Gieneicht and. Kurfürſten.) No. MCCCCKKVI. 
B 


Ohne Jahr und Tag. No. MMDCX. B. VI. 416 f. 


G. 


Gallus, Nicolaus. (Ordinationszeugniß.) 1543 d. 17. April. V. 
No. MMDLXVI.?) B. VI. 345f. 
Genefind, Heinrich; Pfarrer zu Ichtershaufen. 1530 d. 9. Zuli. Ex 
Eremo. No. MCCXLIX.°) 8. IV. 80 f. 
Georgieviß, Bartholomäus, ein reifender Ungar. S. Zengniß. 
Gerbellind, Nicolaus; Nechtsgelehrter in Straßburg. 1521 d. 1. No 
vember. Ex Eremo mea. No. CCCXLIM.*) 8. II. 89 ff. 
1522 d. 18. März. W. No. CCCLXIX. 8. II. 153 f. 
1523. Anfang des Jahres. W. No. CCCCLXVM.°) 3. II. 303. 
1523 d. 22. Januar. No. CCCCLXVIII.) B. II. 304. 
1523 d. A. December. W. No. DLVI. 2. Il. 437 f. 
1524 d. 6. Mat. W. No. DCI. 3. II. 509 f. 
1524 d. 22. October. W. No. DCXXV.”) B. II. 555 f. 


Salza, 49. Detober in Weißenfee, 34. October in Edarböberge, &. October in 
Salza, 43. October in Tennftädt, 9. November in Pforte, 24. November in Bob 
kolderode. 

— 4) Als an eine Fürſtin in: Etliche Troſtſchrifften u. ſ. w. Wittemberg 
1848. 8. Blatt Dvdff.: Tröftung an eine befömerte Perſon, hohes 
Standes, ete. Varianten: Durchleuchtige, Hochgeborne F. — daß fein 
vnglück allein, Vnd ih — vrſache findet — Sintflut — ja nicht zweiueln follen — _ 
nennen mag auff Erden, entfellet. — bort nicht Königreich, — leiblich vnd zeitlich 
leiden heiffen. Ah — Philipp. ij. — — Auch die Troftfehriften, Jena, Rödin 
gers Erben, Blatt & if Haben: Durchleuchtige, Hochgeborne F. — allein iſt. 
— Dazu geuft — eine Sindflut — unfern willen gethan — oder Maluafier — fa 
nicht zweifeln — Bruder, Königreich — wir alles verlieren — bitte ich nu denſelbi⸗ 
gen — habe Fein fonderlich — leiden Heiffen. Ach — Philip. 3. 

2) „Nicolaus Haen de Köthen.” inferibirt 4530. Album pag. 439. Erd 
mann, Berichtigtes Verzeichniß S. 15. 

3) Deutfch in ben Troftfchriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt 3 one 
Namen, beginnend: Gn. und Er. im Herrn. On noth iſts u. f. f. Ganz ähnlich ift 
$. 29. des Kapitels XVII der Tifchreben, Jahr 4544, Anfrager Menius wegen eines 
Juden. Wald XXI. 873. Sörftemann 11. 285. Manlii Locor. commun. collect. 
I. p. 95 fieht ein „Concilium de baptizanda Judaea.” 

4) Die Worte et uxor et paranymphus beziehen fich auf ein Geſchenk, bas 
Gerbellius Luthern mit feiner Ausgabe des N. T. gemacht hatte. S. G. G. Zeltner's 
Kurg- gefaßte Hiftorie Der gedruckten Bibel- VERSION u. f.w. 1727. 4. &. 47; 

6) CR. 1. 607. — 

6) Feria 5. post Hagnetem ift der 22. Januar, nicht der 23. Aus Melan- 
chthons Alteftem bekannten Gedichtchen geht hervor, daß er fich i. 3.4540 Pullisolus 
nannte; Niedner's Zeitfchrift für die Hift. Theologie 1853. Heft 3. ©. 486 f. 

7) Börftemann in ben Ergzgsbll. 4829. Num. 444. Ey. 4426: „Carlſtadt 
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Gerbellins, Nicolaus; Rechtsgelehrter in Straßburg. 

1526 d. 26. April. W. No. DCCXCI. 3. IIL. 106 f. 

1528 d. 28. Juli. No. MXIX. 2. III. 363 f. 

1529 d.-4. October. Marpurgi. No. MCLIV. B. IIE 511f. 

1531. Bieleiht im Juni. No. MCCCXCI. 2. IV. 271 f. 

1535 d. 27. Rovember. W. No. MDCLXXXV.*) B. IV. 654 f. 
Geride, Cyriacus, Pfarrer in Köthen und Bernburg. 

1531 d. 28. März. W. No. MCCCLXIV. B. IV. 234 f. 

1538 na bem 9. September ff. No. MMGCCCLXXX.?) 2. VI. 
Gilbert, Martin; Pfarrer in Marienberg. 

1543 d, 24. Januar. No. MMCXXI.?) 3. V. 532 f. 

1544 d, 18, Mat. No. MMCCXIN.*) B. V. 658 f. 

1545 d. 14. März. No. MMCCLXIV.°) 2. V. 726. 
Glaſer, Martin; Auguftinerprior zu Ranfau u, f. w. 

1519 d. 30, Mai. No. CXLIN.®) 8. I. 279 f. 

1529 d. 10. Auguſt. No.MCXL. B. III 492 f. 

1530 d. 1. October. Ex Coburgo. No. MCCCXI. B. IV. 175. 
Gleichen, Fa? Graf von. 1543 d. 9. März. No. MMCXXXI. 

487. 


. . 
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war, wenige Wochen nach ſeiner Verkannung aus Sachſen, ſchon im October nach 
Straßburg gekommen und hatte hier unter andern den Otto Braunfels für ſich ge 
wonnen. Köhler’8 Behtrr. I, 406. und Luther's Brief vom 4%. Dezbr. 1524 ©. 573. 
An diefem Tage fchreibt Luther, daß Gariftadt ſich von Straßburg nach Bafel begeben 
habe; aber fchon vor dem AO. Decbr. war er von Bafel nach Zürich gegangen. Bol. 
Erasmi Epp. (Lond. 4642. fol.) p. 818." — Erbkam S. 276f. Röhrich, Geſch. 
d. Def. im Elfaß. Straßburg 1830.1. S. 298. Kappens Kl. Nachlefe II. 6&2. 

4) Diejer Brief fieht auch in: Martini Buceri Scripta Anglicana fereomnia. 
Basileae ex Petri Pernae Officina 4577. fol. 633. Clarissimo Viro Dom. Nico- 
lao Gerbelio, Jurium Doctori &c. Suo in Domino fratri charissimo. Varian- 
“ ten: Quid enim mihi cum omnibus — inferius sentis — ut D. Casparo — 
imponam fehlt. — referet, si — amans fehlt. — omnibus vobis, Amen. — 
T. Martinus Lutherus. Gbenda fol. 631 8q. auch Melanthons Brief an Bucer 
vom 3. Sebruar 4535, darin die Stelle aus Epiphanius griechifch gegeben ifl. CR. 
11. 844. u 

2) Tifchreden' Kap. I. $.93. XIX. 8.45. XXL. 8.3.48. XXII. $. 48. Liber 
Decan. pag. 31 f. 8%. 

3) Album p. 432: „NMartinus Gilbertus de Berge in hennigow 30 De- 
‚ cembr.”4528. Ein Actenftüd im Dresdner Hauptftaatsardjive Locat A0773. Mar- 
tini Gilberti Predigers auf dem Marienberge etc. (Fahr 1564.) CR. IV. 707. 847. — 
Aber in den Unſchuld. Nachrichten 4746. ©. 954 iſt das Datum des 23. Jan. unge⸗ 
geben und lautet die Nachfchrift: „Et ut mutent in Ecclesia verba haec, der aller 
Welt ein Tröfter ift: ita ego non composui:” 

4) Melanthon Theologis Lipsieusibus 43 April 454%: Audio in Ecclesia 
montis Mariani certamen ortum esse de hac propositione: Sitne divina na- 
tura in Christo passa? Et dicitur Martinus Gilbertus homo Gallus impuden- 
ter vociferari Divinitatem passam esse. CR. V. 359. 364. 430. 

6) CR. V. 703. 

6) Album p.48: „frater martinus glaser de Nuremberga.” 18506. be Wette 
IV. 477. - 

32 * 
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Gluenſpieß, Philipp, zu Mansfeld. 

1526. Ohne Datum, No. DECCXXXIV. B. III. 142f.. 

1538 d. 1. September. No. MDCCCXVII.') B.V. 126 f. 
Göbel, Johann. 1531 d. 18. Auguft. (Aud an Magdeburg, Krotiſch 

und Schumann in Zwidau.) No. MCCCCIII. B. IV. 287 f. 
Goldſchmiedeinnung zu Nürnberg. 

1525 d. 1. April. W. No. MMCCCLXM. 8. VI. 55 f. 
Goldftein, Kilian, S. Wittenberg, Confiſtorium. 
—8— Margaretha. 1529 d. 5. Mat. No. MXCVIII.ꝰ) B. III. 448. 
Göritz, Johann; Richter in Leipzig. 

1544 d. 29. Januar. No.MMCXCI.°’) B. V. 624 ff. 
Görlitz, Martin; Pfarrer zu Braunfchweig, 

1529 d. 15. Januar. No. MLXVI. B. II. 417. 

1531 d, 9. October. No. MCCCCKI. 23. IV. 309. . 

1531 d. 27. November, No. MCCCCXXI.* B. IV. 320 f. 

1532 d. 3. Januar. No. MCCCCXXVM.°’) B. 1V. 329. 
Görlitz, Rath zu. 1541 d. 5. Juli. No. UMIII.“) 3. V. 380 f. 
Goslar, Evangelifche zu. 1529 d. 31. Mai. W. No. MCXII. B. III. 464. 
Göttingen, Pſarthergen zu. 1528(?) Im Juni. No. DCCCCXCVL') 

‚11. 323 ff. 


4) Börftemann in den Ergänzungsblättern 4829. Num. 143. Sp.4438: „Eine 
Bandfihriftlicde Anmerkung zu einem Briefe Dielanchthons bei Denis codd. Mss. 
theol. Vindob. 1. 2. pag. 4961 bejagt: Obiit Joannes Reineck vir integer opu- 
meque cum de re literaria, tum tota suorum Republica meritus Northusiae 
in aedibus filiae suae 45. die Julii 1538. Seine Tochter war die Gattin bes fün 
geren Meyenburg zu Nordhauſen. Vgl. Kindervater Gloria Templi Blasiani (Nordh. 
1724. 8.) ©. 123.” — CR. III. 584 sq. Reinecke's Schwefter Walpurg, T 1538, 
war die Gattin Ambrofius Reuters, Script. publ. prop: 1. 204. IV. 227. 81.Q 2. 
— Luther franf, Tifchreden Kap. III. $.40. XXVI. 8. 30.65.86. XLVIII. $. A6f. 
XLIX. $.8. L. 8.3. CR. Ill. 557. 

2) Steht in den Tifchreden Kap. XVII. 8.16. Wald) XXI. 860. Förſtemann II. 
S. 274. Appendix zur 2eipz. Ausgabe v. 3. 4584 Blatt Pppp if. Barianten: eine 
junge Heidin — lieben Hausfrauen Leibe — Hülfe (durchs Gebet) auch — Adams — 
Das will ich wiederum verdienen — in folche Luft. — Vgl. meine Reformationgzeit 
1. 8.226. Sie war die Tochter des Leipziger Rathsherrn Chriftian Aurogallus. — 
de Wette V. 395. 506 f. 625. 

3) Album p. 450: Johannes Goritz Görlicensis Magister Lypsensis 5 Se- 
ptemb: 1533. 

&) CR. II. 543. 584. .. 

5) Aufgeführt bei Wideburg pag. VII. no.X, wo nur die Adreffe: Venerabili 
in Domini fratri D.Martino Garlitio Superaitendenii Ecclesiarum Brunsvicens, 
fideliss. Pag. VII. wird der Schluß des Briefes mitgetheilt: D. Carlstat .... 
usque .... hberlaufen.... recte! — \ 

6) David Schulz in Breslau gab in Illgen’s Zeitfchrift für Die hiſt. Theologie 
3.11. Stüd 2. 5.222 folgende Berichtigungen zu dieſem Briefe aus der Urfchrift: 
Hinderthür — on mein Bitten — geſchickter vnd vleißiger Geſell — 
Album p.494: „Martinus Hunderthör Gorlicensis” 4 October 4564. Pag. 178: 

“„Andreas Hunderthoier Gorlitzensis” im Winterfemefter von 4539 zu 1540. 

7) Troftfohriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt eijff. Varianten: kraftigen 
fortgang — Ro. 3. Dat Geſetze — beſte Sach — faget, Ro.1. das — 4 Gor. 3,7. 
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Göttingen, Rath zu. 1530 d. 18, December. W. No. NCCCXXXV. 
IV. 204 f. 


1531 d. 11. Januar. W. No. MCCCXL.’) B. IV. 209 f. 
1531 d. 1. März. No. MCCCLIV. 3. IV. 225. 
1531 d. 28. März. No. MCCCLXIN. 3. IV. 234. 
Greffendorf, Johann; Herzoglicher Kämmerer in Weimar. 
1520 d. 30. October. W. No. CCLXVII. 2.1. 519 f. 
Groß, gran; Pfarrer in Mitweida. 1541 ff, No. MMDXL.?) 2. VI. 
91 - 


Guldſchmidt, Stenzel. [In Breslau ?] 

1535 d. 20. December. No. MDCLXXXVINM.?) 8. IV. 657 f. 
Gübe, Benediet. 1535 d. 18. April. No. MDCXXXVU. B. IV. 599f. 
Gifden, Johann. 1526 d. 29. Mai. W. No. DCCCI.*) 3. III. 113 f. 

1535 d. 15. Suni. No. MDCXLV. 8. IV. 608 f. 

Günther, M. Franz. 1519 d. 30. September. No. CLX.°) 8.1. 338 f. 
Büttel, D. Caspar; Prior des Auguftinerffofters in Eisleben u. f. w. ' 
1522 d. 30. März. No. CCCLXXXI.°®) 3. I. 177 f. 


— — — — — — — — — 


fehlt. — der du nichts vermagſt — Weisheit Eccle. 5. — ſegne und behüte unſtraf⸗ 
lich, — Amen. Anno 1529. — de Wette IV. 225. 

1) S. 228. 234 f. Birnftiel gebürtig aus Coburg war Prediger an ber Kirche 
U. 2. Br. zu Göttingen und verließ, wohl feines Alters wegen, die Stelle bald. Der 
Lie. Bafilius Hieß Schumann. — CR. VI. 749. 737. V. 563. Album pag. 26. 466. 

2) de Wette V. 350. CR. 11.4033. Er war Hauslehrer bei Luther. — Khun, ' 
Pfarrer in Grimma, als Luthers Haus und Tifchgenoß erwähnt Script. publ. prop. 
VI. Blatt DE. 

3) Abgedrudt in Meufel’s Hiftor. Liter. flat. Magazin I. 244 ; hat: Georgen 
Bernhardsvon Görlitz Tochter. — Album p. 1430. - 

4) 3. 11.588. CR. I. 895. 897 sq. 899. 903. 1V. 966. Spal. ap. Menck. 
11. 624. Tifchreden Kap. XXI. 8.433. Wal XXII. 4058. In der Eisl. 1.497 
und Altenb. II. 864 fteht folgendes: Zeugniß D. M. Luthers, Herr Sohann Aurel, 
etwan Pabſtiſchen Priefters, Eheftand belangend. Gnad und Friede allen, vie diefen 
Brief fehen oder hören. Und ſei wiffend, daß diefer Johann Aureus und Catharina 
Ditmarin nach göttlichem Recht fich ehelich genommen und vor biefen hernady ge» 
nannten Zeugen ſolchẽ Ehe befannt haben, ala nämlich Martinus Luther D., Magifter 
Johannes Schnitter von Eisleben, Andreas Krappe, Baccalaureus Juris, und Jacob 
Präpofiti, Sicentiat der heiligen Schrift, und Eberhardo Breisger, Prior des Augufliner- . 
Hofters zu Wittenberg. Des fie von mir Martino Luther ein Zeugniß und Handſchrift 
begehrt, wie ich denn nicht habe follen ſolchs verfagen, und zeuge das Alles mit diefer 
meiner Sandfihrift. Bitte derhalben alle, denen Gottes Wort lieb if, wollen diefen 
beiden in folcher und andern nöthigen Sachen günftig und förderlich fein, das wird 
Epriftus reichlich vergelten, Amen, Zu Wittenberg, Anno 41524. Martinus Luther, 
D. manu propria. — Bezieht firh auf diefen Gülden, was Manlius Locorum com- 
munium collectorum tom. Il. pag. 495 sq. erzählt? Vergl. Tifchreden Kap. 
XVI. 8. 6. 

5) Seck. I. 28. Mein Münzer ©. 126. 24. Spal:Ann. ap. Menck. II. 612. 
622. Köhler:8 Fragmente ©. 443. Strobels Neue Beytrr. 1. 38. Schöttgens und 
Krenfigs dipl. Nachlefe 42, 240 ff. Sammlung vermifchter Nachrr. zur Sachs. Geſch. 
IV. ©. 284. Panzer’s Annalen II. ©. 89. no. 1447 f. Album pag. 56.30. Lib. 
Decan. p. 25 f. 83. 

6) Tifchreden Kap. XXXVII. 8.36. Wald XXI. 4556. Börftemann III, 36%. 
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@üttel, D. Caspar; Prior des Auguftinerfloflers in Eisleben u. f. w. 
1539. Im Januar, No. MDCCCXXXV. 3. V. 147 ff. 
1540 d. 13. April. No. NDCCCCXXII. B. V. 278. 
1540 d. 3, September. W. No. MDCCCCLI.') 3. V. 306. 


5. 
Hadenberg, Peter. 1530 d. 16. December. W. No. MECCXXXW. 
0 


. IV. 203 f. 
Halle, Epriften zu. 4927. Im September (?). No. DECCXCVI.’) 
. IIT. 198 f. 
1528 d, 26, April. No. DECECCCLXXV.?) 2. IL 305 f. 
Halle, Rath zu. 1543 d. 25. December. (Mit Bugenhagen und Me- 
Ianthon.) No. MMDLXXMI. B. VI. 353 f. 
1545 d, 7. Mai. No. MMCCLXXVL*) 8. V. 737 ff. 
Hammelburg, Bürgermeifter und Rath zu. 
1545 d. 26. Mai. No. MMDXCI.°) B. VI. 376 f. 
Hannover, Rath der Stadt. 
1535 d. 3. März. W. No. MMCCCCKXXIX.°) 3. VI 159f. 





Unſchuld. Nadırr. 4734. ©. 866. Panzer Ann. VII. 204. no. 638. IX. 483. 
no. 433 b. Ann. I. 444. no. 897. 11. 184 f. no. 1895. Veeſenmeyer's Litterar⸗ 
geih. S. 8. Hildebrand, die Hauptkirche Et. Maria zu Zwidau S. 413. Herzogs 
Chronit von Zwidau II. 204. 229. 864. Weller’s Altes J. 406 ff. Hafches Magazin 
V. 504. Rante II. 94. Olearii Syntagma rerum Thuring. Il. 27&. — 

A) CR. III. 1085. 

2) Winkler war nad Afchaffenburg vorgefordert und ward auf der Rüdreife 
nad) Halle im Speſſart nicht weit von Afchaffenburg ermordet. Knappii Narratio de 
J. Jona. Ed. 2. p. 48. Dreyhaupt's Beſchreibung des Saalfreifes J. 849. 854.963. 
Meine Reformationszeit I. S.402 f. 409. Erhard's: Die erſten Erſcheinungen der 
Reformation in Halle. Nach gleichzeitigen, bisher größtentheils unbekannten, urkund⸗ 
lichen Nachrichten, in v. Ledebur's Archiv B. II. S. 262 ff. 

3) Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt a ohne das Datum des 
Tags. Varianten: Chriſto, unſerm — Einſatzung gehandelt — Krauſen. — habe 
die einige — ſein Wort oder Ordnung — zu misbrauchen verkehret. — einigem Stück 
mögen Ehriſtus — das gewißlich eitel — „als den Eltern und der Oberkeit“ fehlt. 
— mag aufgehoben — im Herren und fiehet — Ehren. — Auch vgl. ©. 243. Es 
if namlich nicht die Rede von dem S. 290 erwähnten Tode. 

j 4) Morigburg, altes, verfallenes Echloß in Halle. — Aſchenburg ift Afchaffen- 
urg. — 

5) Der Brief aus dem Journale von und für Deutfchland auch abgedrudt in: 
Memoriam Diaconorum Wittebergensium u. ſ. w. Commendat M.Jo. Christoph. 
Erdmann. Wittebergae (1789) 8. pag.23 f. und abermald Supplemente &.72 f. 

6) Herr Senator Eulemann hatte die Büte, mich ferner wiffen zu Iaffen, daß 
ber alteſte Abdruck der Kirchenordnung ber Stadt Hannover v. 3. 4536, Magdeburg 
bei Michael Lotter, diefen Brief Luthers nicht enthalte, fondern flatt deffelben eine Bore 
rede, „worin ber Rath und die Gemeinde fich rechtfertigen, daß fie Luthers Lehre ange 
nommen haben. Beide Ausgaben find übrigens in 8. — A. 2. Richter, Die evangel. 
Kirchenordnungen u.f.w. Weimar 4845. Havemann’s GlifabetH S. 17. Strubberg's 
Nachricht von den evang. Predigern in Hannover. 
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Sarge, zul; Bürgermeifter in Kiel. 
8» 9. Ma i. W. No. DCCCCLXXIX. 3. IH. 310. 
Sansmann, Nicolaus, [1520 d. 26. April. No. CCXXU. B. J. 441 f. 
und No. MMCCCLVIL als. vom 26. April 1524 3, VI. 51.] 
1521 d. 22. März. W. No. CCCIV.?) B. J. 577 ff. 
1522 d. 17. März. W. No. CCCLXVI. 3. II. 151 f. 
1522 d. 26. März. W. No. CCCLXXIV.?) 3. II. 160f. 
1522 d. 19. Mai. W. No. CCCXCVIL?) B. II. 197 f. 
1522 d. 30. $uni. W. No. MMCCCXLVU. 8. VI. 36 f. 
1522. Anfang Zuli. W. No. CCCCXIV. B. II. 218. 
1522 d. 3, Auguftl. No. CCCCXXV. 3. II. 240 f. 
1522 d. 6. Auguft. W. No. CCCCXXVI. 3, IL 241. 
1522 d. 23. September. W. No. CCCCXXXI. 3. II. 251. 
1523 d. 24. Mai, W. No. CCCCXCYV. 3. U. 333 f. 
1523 d. 19. Augufl. W. No. DXXIII. B. II. 391 f. 
1523 d. 1. October. W. No. DXXXII.?) 8. II. 411. 
1523. 3m October. W. No. DXLVI. 3, II. 428. 
1523. Im October oder odember. No.DXLVI1I.°) B. II. af, 
1523 d. 13. November. W. No. DLII. B. II. 434. 
1523 d. 4. December. w No. DLIV. B. II. 434 f. 
1523. Im December. No. DLV. 8. II. 435 ff: 
1524 d. 14. März. No. DLXXXVI. 2. II. 489 f. 
1524 d. 26. April. No. MMCCCLYIL) 8. VI. 51 und 
No. CCXXU. 3.1. 441 f. 
1524 d, 15, Juni. W. No. DEXXXIX.”) 3. II. 572. 
1524 d. 17. November. W. No. DCXXXI. 3.11. 562. und 
No. MMCCCLAXI. 8. VI. 53 ff. 
"1525 d, 2, Tebruar. W. No. DCLXIX.®) 3. H. 621. 


4) Deutjch in den Troftfchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt S vf ohne 
Namen und mit dem Datum 241. Martij. Bei Walch X. 1880 f. ebenfalls vom 
21. März, — 

2) Lindner in den Theol. Studien und Kritifen 1835. ©. 82 giebt aus Luthers 
Handſchrift in Defjau folgende Verichtigungen: institutionem aemuleris — digni 
et honorali — .suo sensu abundare. 

3) Nach Lindner, Theol. St. und Kr. 41835. ©. 85 find die Worte Oro te bis 
orarem, nur Nachſchrift. 

4) CR. 1. 616. 626 sg. 

5) Eine Abfchrift in der Rathsfchulbibliothek in Zwidau. Adreſſe: Erudito et 
pio viro domino Nicolao Hausmann, pastori Cygneae Ecclesiae suo in do- 
mino. — Das Stüd: Picardi bis Patris hat die Abfchrift nicht. Schluß Occupati 
u. f.w. Datum Anno 452%. Martinus Luther. 

6) Waldaws Nachricht von Hieron. Emfers Leben ©. 55. Panzers Ann. II. 
414. no. 2923 f. Schöttgens Buchdrudergefrhichte S. 5. — Ich glaube jeßt doch, 
das Driginal ift nicht gut gelefen oder ſchlecht abgedruckt, wenn ſchon es möglich iſt, 
daß es die Jahrzahl 452% wirklich Hat und in dieſes Jahr gehört. Wenigſtens iſt aber 
die Lesart orabo bei Aurifaber und de Wette die vorzüglichere, und im Originale 
fteht wohl auch: sine ergo eum. Solch ein Original enttänfcht. 

T) Nach Lindner in den Theolog. Studien und Kritifen 4835 ©. 84 batirt das 
Driginal im Deffauer Gefammtarchive von f. 4. p. Barnabae, alfo vom 45. Juni. 

8) Vgl. Hausmanns Brief an Stefan Roth in Wittenberg, fer. III. post Do- 
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Hausmann, Nicolaus. 

1525 v. 26. März. W. No. PCLXXXV. ) B. Ir. 635 f. 
4525 d. 27. September. No.DCCXL. 8. II. 30. 

1525. Snbe September oder Anfang October. No. DCCXLIII.) 

. Il. 327. 

1525 d. 11. Detober. No. DCCXLV. 2. III. 33 f. 

1526 d. 20. Januar. No. DECLXXIV. B. HI. 87. 

1526 d. 27. März. W. No. DCCLXXXIII. B. III. 96 f. 

1526 d. 2. Juni. No. DCCCN.°) 8. I. 114 f. 

1526 d. 13, Juni. No. DCCCIV. 8,11. 116. 

1526 d. 3. Juli. No. DCCCX. 2. IN. 120. 

1526 d. 13. September. No. DCCCXIX. B. Hl. 127 f. 

1526 d. 14, October. No. DCCCXXII. 3. III. 129 f. 

1526 d. 29. October. No. DECCXXV. 3. III. 131 f, 

1527 d, 10. Sanuar. No. DCCCXLIV. B. Hl. 154. 

1527 d. 29. März. No. DCCCLIX. B. III. 166 f. 

1527 d. 13. Juli. No. DCCCLXXXV.*) 8. I. 187 f. 

1527 d. 20, Augufl. No. DCCCXC. 2.11. 192 f. 

1527 d. 236. Au guſt. No. DCCCXCIII. B. III. 195. 

1527 d. 2. September. No. DECCXCVIM. 3. II. 200. 
"1527 d. 7. November. No. DCCCCXII. B. II. 218 f. 
1527 d. 17. November. -No. DECCCXV. 3. II. 222. 

1527 d. 14. December. No. DECCCXXX. 2. IH. 246 f. 

1527 d. 31. December. No.DCCCCXXXVI. B. III. 252. : 





nati (8. Auguft) 4525 bei Weller, Altes I. ©. 166: „Catechismus nondum edi- 
tus est, fortassis Eislebius ab legatione impeditus. consumare laborem non 
potuit.” de Wette III. 30. Kordes ©. 103. 

1) Das deutfche Stück dieſes Briefes fteht Troftfihriften, Jena, Rödingers 
Erben, Blatt 3 vij® unter der Auffchrift: Chriftlicdhe vermanung D. M. 2. welche 
Pfarherr vnd Kirchendiener, fo fie wollen vnd zeit haben, vor der Communion, dem 
vold fo das Heilig Sacrament empfahen will, fürfagen mögen. Barianten: Legte — 
gewiß mache, daß — allein Gott — herzu gehet, — geftalt — Wiewohl fo Jemand 
— bemeifet — folle ihm — verfagt fein --— hab und wiſſe — fehe ſich für, denn 
Gott laßt — HeiligtHumb — für die Siu werfen laffen. 

2) Als ungedrudt mitgetheilt von Lindner in den Theol. Studien und Kritiken 
1835, Heft II. S. 342 aus dem Originale im Gefammtarchive zu Deffau. Adreffe: 
Suo Nicolao Hausman Episcopo Gigneae Ecclesiae suo in Christo. DBarian- 
ten: in Christo fehlt. — haec aliis relinguam — contemnentur. — sed Chri- 
stas — Carlstadius — beneficio (spero) — aspirante — Christus sic vult 
fteht erft Hinter Abbas. — Bloß Martinus LutheR — Reine Zeitangabe, 

3) Das Driginal im Deffauer Gefammtarchive foll nach Lintmer, Theol. Stud. 
und Kr. 1835. ©. 81 Haben: 4528. Alfo verfchrieben. — Es iſt zu lefen: (Philipp 
Briedrih) Hane's Sammlung in Kiel; Kordes S. 72. — „Hanna” jcheint Hanna 
von Plaußig. ©. 170. 

&) Cajetan. ad Matihaeum V. 43. Bulletins de l’Acad. de Bruxelles X. 
2.1843. p. 476. Tifchreben Kay. LXXVII. 8.4. Alonfo Valdés, Freund des Eras- 
mus, Serretär Karls V., fihrieb De capta et diruta Roma, Liorente tom. IV 
(Madrid 4822). p. 268. Depping’® Romancero I. pag. 413 sig. Berni’® Orlando 
inamorato, C. 44. Barthold, G. von Frundeberg S. 464. Veeſenmeyer Kleine Bey« 
träge S. 124. 
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Hausmann, Nicolaus. 

1528 d. 27. Januar. Torgae. No. DECCCXLV.') B. III. 264. 
1528 d. 10. Sebruar. No. DCCCCL. 3.11. 280 f. 

- 1528 d. 2. März. No. DCCCCLVI. 2. IIl. 287. 
1528 d. 23. März. Torgae. No. DCCCCLXIV. 3. IN. 295 f. 
1528 d. 7. April. Torgae. No. DECCCLXVINM.?) B. III. 298 f. 
1528 d. 11. April. No. DCCCCLXXT. B. II. 301. 
1528 d. 15. Mai. W. No. DCCCCLXXXII. ) B. III. 312 f. 
1528 d, 29. Juni. W. No. MVIII. 3. III. 343. 
1528 d. 5. Auguft. W. No. MXXI.“) 3. III. 364 f. 
1528 d. 26. November. No. MLIII. 2. III. 403. 
1528 d. 2. December. No. MLVII. B. III. 406. 
1529 d. 13. Februar. No. MLXXII. 2. II. 422. 
1529 d. 3. März. No. MLXXVI. 2. II. 425 f. 





4) CR. IV. 966. — 

2) Als ungedrudt mitgetheilt von Lindner in den Theol. Stud. und Kr. 
1835 Heft 11. S. 343 aus der Urfchrift im anhalt, Geſammtarchive. Adrefie: 
Manibus Domini Nicolai Hausman Episcopo Cygneae Ecclesiae. Barianten: 
opportunitate illum — Mulpfordium — alia cavendi — dimitti et ad Wite- 
bergam — vesiros cives — occupaliss. — f. 3. — Palmarum 1528. — Mart. 
Luther. Saut der Mittheilungen der Geſchichts⸗ und Alterthumforſchenden Gefellfchaft 
des Dfterlandes zu Altenburg, B.I. 9.2. Alterburg 4846. ©. 243 und Heft 3. 
Alten. 1847. ©. 223 befindet ſich das Driginal auch inder Gymnaſial—⸗ 
bibliothek zu Altenburg, und liegt mir Nbfchrift vor. Varianten: Haussmann 
— Gratia et Pax — caussa — potes fehlt. — suspilionem — Christiannus 
. — caussam — Mulpforten. — alia — Wittembergam — durius ex aula — 
vestros — hoc festinans — Torguae 3 — XXViij — Martinus Lutherus. 

3) Balthafar Loi aus Salzburg inferibirt 44. Januar 4529. Album p. 432. 
Epäter Diaconus in Wittenberg. 

4) An Churfl. zu Sachfjl. Georg und Hainrich Gebruder 2c. Lieber vedter, Wir 
Geben E. I. mit beſchwerdtem gemut zuerfennen Das vnfere muhme frewin Vrſul 
hergogin zu Monfterberg fampt zwuen Cloſter Jungfrawen Dorotheen Danbergin, 
vnnd Margaretha Volckmars von Leipgigf nechftes Dinftags [6 October] zu Freiberg 
aus dem Jungfrawen Clofter entronnen vnd Heimlichen hinwegk komen, Als haben 
wir fouil erfarhung Das fie zu Leißnick of dem pfarhoff egliche tage fullen fein vffge- 
balten, vnd wiewol wir Inen dahin nachuolgen vnd fie Haben wollen fordern laffen, 
So feindt fie doch hinweck geweſt ond vermuttiglich ſich In ewer lieb furſtenthumb 
gegen Torgam Wittenberg oder anderft wehin verfueget ond wol anzutreffen, Weil 
wir dann nit zmeiueln. ©. l. erfure folch8 furderlih von onnfer Muhme vnd das fie 
Dardurch mocht zu einem Irrigen leben, vns allen zufihanden vnd fchimpflicher nach⸗ 
rede verorfacht werden, nit gerne, So bitten wir freuntli. E. I. wolte verfuegen, 
das-folchen Cloſter Jungfrawen nachgetracht, onnd an das ort mochten pracht werben, 
Dahin fie ſich vermittelft Irem aide ergeben, vnd fich gar nichts zubefaren Das firh 
SIrenthalber Dis mochte zutragen, welche fonnft wue Inen Ir vornemen verhanngen 
fwerlichen wirdet nochpleiben Vnnd E. l. wolle ſich HirIne In betrachtung allerhandt 
vmbſtende freuntlichen vnd als Der Better erzaigen Das wollen wir freuntlich vnd 
willig verdienen Datum Sonabents nach Brancifei [40 Detober] Anno ꝛc xxviijo — 
Copial442 fol. 343b, Bol. Förflemann’s Urkundenbuch zu der Befchichte des Reichs⸗ 
tages zu Augsburg im Jahre 4530. Zweiter Band. Halle 1835. ©. 733. Stengel 
Scriptores Rer. Siles. I. p. 485. 


- 
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Hausmann, Nicolaus. . 

1529 d, 13. März. W. No. MLXXX. DB. III. 429 f. 
1529 d. 31. März. No. MLXXXV. 2, III. 434. 
1529 d. 8. April. No. MLXXXVIL’) 3. IN. 436. ' 
1529 d. 19. Zuli. No. MCXXXIL?) B. III. 487. 
1529 d. 1. Auguft. No. MCXXXVI. ©, III. 489 f. 
1529 d. 5. Augufl. No. MCXXXIX. 3, III. 492. 
1529 d. 27. Auguſt. No. MCXLVI. B. III. 498 f. 
1529 d. 20. Dctober. No. MCLIX.°) 3. II. 516. 
1529 d. 26. October. No. MCLXI. 3. III. 517 f. 
1529 d. 10. November. No. MCLXIX. 23. Ill. 525. 
1530 d. 3. Januar. No. MCLXXVIII. B. III. 538 f. 
1530 d. 25. Februar. No. MCLXXXVI. 2. III. 553. 
1530 d. 2, April. No. MCXCV.*) S. II. 566 f. 
1530 d. 18. April. Coburgi. No. MCXCIX.°) B. IV. 1f. 
1530 d. 25. Suni. Ex Eremo. No. MCCXXXIII. B. IV. 47. 
1530 d. 6. Juli. Ex Eremo. No. MCCXLV. B. IV. 69f. und 
"No. MMCCCCV.°) B. Vi. 115 f. 
1530 d. 23. September. Ex Coburgo. No. MCCCVIII. B. IV. 171f. 
1530 d. 26. October. Ex Torgau. No.MCCCKIX.’) B.1V. 183 f. 
1531 d. 21. $anuar. No. MCCCXLVI.®) B. IV. 215. 
1531 d. 2. Sebruar? No.MCCCL. 8. IV. 220 f. 
1531 d. 17. April. No. MCCCLXIX.?) B. IV. 241 ff. 


4) Tifchreden Kap. XXXVII. $. 99. 

2) Album p. 425: Wolffgangus Rabiel 7 Junij. 1525. 

3) Die Varianten in den Unſchuld. Nachrr. find: Christo, Quae — sicut 
Ninivitae — Bene vale et pro me ora. 

4) .Bgl. Doctoris Martini Lutheri de ducendis choreis iudicium bei Man- 
lius Locorum communium collect. tom. Il. pag. 207. Abgetrudt oben ©. 435 
No. MMDCKXVIL. — Tiſchreden Kap. AXXV. $. 7. LXXII. $.2. 
85) Nach Lindner, Theol. Studien und Kritifen 1835 ©. 81 Hat die Urfchrift 


. im Deffauer Archive: Coburgae 4530 altera paschatis. — — E. Pfeilſchmidt's 


Luther in Coburg. Dresden 1853. C. Bellermann, Luther auf der Coburg u.f. w. 
Berlin 4853, mit 9 befannten Rutherbriefen. 

6) Nach adüentum frhrieb Luther aliquo, firich es aber wieder aus und fegte 
dafür D Jonas an den Rand. Der Brief befindet ſich Locat 10758, jegt 410302, 
Doctor Martin Luthers an Hl. Nicol Haußmannen Pfarrern zu Zwidau, abgelaßenes 
Schreiben, barinnen er Philippo Melanchthoni Zeugnüs giebt, daß er die Augfpur- 
gifche Confegsion gemachet. 4530. 

7) In N. Ericeus Sylvula pag. 43b fehr abweichend. Nach Lindner, Theol. 
Studien und Rritifen 1835 ©. 85 foll ſich das Original in Deffau befinden und eine 
Narhfchrift Haben. 

8) ©. 44. 194. 275. Bernhard von Dülen, welcher Pfarrer zu Sitten bei 
Leiönig wurde. — 41214 d. 29 December eignet Bifchof Bruno II. von Meißen dem 
Klofter Buch die Kapelle zu Sitin, was Biſchof Heinrich am 24. April 4234 beftätigt. 
— Dietrich von Kotherigfch zu Sitten 4444. 1453. Nidel von Kotteripfch zu Sit- 
ten 4488. 4499. Hans von Kotterigfch zu Sitten A567. Album p. 4138. Dietmann 
1. ©. 14956. ' 

9) Troftfchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt Tiij ff. ohne Namen. Varian⸗ 
ten: indeß nicht — wenn — foll ich den — Raub und Gewalt — will ſolch Ampt' 
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Hausmann, Nicolaus. 
1531 d. 24. April. No. MCCCLXXIIT. )B.IV.249 f. 
1531 d. 10. Mat. No. MCCCLXXVI.?) 8, IV. 253. 
1531 d. 19. Mai, No. MCCCLXXXL?) B. IV. 261 f. 
1531 ». 31. October. No. MCCCCXV. 3. IV. 312 f. 
1531 d. 22. November. No. MCCCCXVII.*?) B. IV. 317. 
1532 d. 6. November. No. MCCCCLXXXVI. B. 1V. 413. 
1532 d. 24. November. Ex Worlitio. No. MCCCCLXXXVII.’). 
B.IV. 414. 
1533 d. 2. $anuar. No.MD. 8, IV. 430f. 
1533 d. 16. Quni. No. MDXXII. 8, IV. 453 f. 
1533 d. 24. September. No. MDXXXVII. B. IV. 476 f. 
1533 d. 15. October. No. MDXLII.°) B. IV. 487f. 
1533 d. 17. December. No. MDLI.’) B. IV. 494 ff. 
1534 d. 8. Februar. No. MDLXN. B. TV. 504. 
1534 d. 21. März. No. MDLXIX. B. IV. 525 f. 
1534 d. 23, März; No. MDLXX. 3. IV. 526. 
1534 d. 28, März. No. MDLXXIL. B. IV. 527 f. 
1534 d. 12, April. No. MDLXXV. 8. IV. 530 f. 
1534 d. 14. October. No.MDCIV. B. IV. 558f. 
41534 d. 17. November. No. MDCVIII. 8. IV. 562 f. 
1536 d. 17. Sanuar. No. MDCXCIV. B. IV. 666 f. 
1536 d. 11. März. No. MDCCI.°) B. IV. 679. 





auch — dürftig fein wil — fegen thar — Denn die argen leute — Landefurflen — 
wir in ihr — eingreifen — daß fie dran vnrecht thun ond liegen. Sie — aufs Rab 
— wir leiden funnten, fie auch derhalb wol vngeſtrafft laffen — sacrilegi find fie, 


die — machen, weil fie jrs gefallens Prediger ab vnd einfegen, ſelbs Pfarherr wollen 


fein, on das Predigampt beftellen, So lernen — Igitur bis faciunt fehlt. — Schluß: 
Denn ich hierin nichts mit onfug oder gewalt fürneme, fondern rathe alles in der güte 
u. ſ. w. anzufahen vnd zuthun. Datum 47. Aprilis Anno 4534. — Eine alte Ab⸗ 
fehrift in Zwidau, eingeheftet einem alten Memorialbud im Rathsardhive: Venera- 
bili viro dno Nicolao Hausmanno pastori Cycneae suo. 

4) Feria 2. post Georgii- ift nicht der erſte Mayh, ſondern der 24. April. — 
In Zwickau befindet ſich eine Abſchrift, eingeheftet in ein altes Memorialbuch des 
dortigen Rathsarchivs. 


2) Deutſch in den Tiſchreden Kap. XLIII. $. 124. vgl. S. 420. Appendix - 


zu Selneccerd Ausgabe der Tifchreden, Leipzig 1584 (fol. 29 f.). Eisl. v. 3.4869 
fol. 409. Walch XXII. 1765 f. Börftemann-Bindfeil IV. S. 109 f. 

3) Feria 6. post Ascensionis ift nicht der 26. Mat, fundern der 49. 

4) Seckend. III. 47. CR. II. 590. Hildebrand, Die Hauptlirche St. Maria 
zu Zwidau ©. 96 und deffen Archiv für Paroch.⸗K.⸗Geſch. Band I. Heft 1. ©. 4 ff. 
9.2. S. ff. Herzogs Chronik von Zwidau II. ©. 222 f. 

5) Lingke's Reifegefh. S. 217 f. Tifchreden Kap. XLIV. 8.44. 

6) Betrifft die Streitigkeiten mit Erfurt, Meine Leipziger Disputation ©. 153. 
Die Cyclopes find Albrecht von Mainz und Joachim von Brandenburg. de Wette 
IV. 504. 1V. 343.) - 

7) Vgl. meine Reformationgzeit I. 144f. Die Grimmaifche Einigung diefes 
Jahres ift vom Dienstag nach Briccii, den 48. (nicht den 43) November 4533. — 
CR. II. 676. 685 sqg. 

8) Lingke's Reifegefh. S.226 ff. Tifchreden Kap. XLIII. S. 164. LXXIX. S. 4. 
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Hausmann, Nicolaus, - 
1536 d. 20. September. No. MDCCXXXVIL') B. V. 22 f. 
1538 d. 1. März. No.MDCCXCVL?) B. V. 102 f. 

. 1538 d. 27. März. No. MDCCXCIX.’) 2. V. 104 f. 

Handmann, Valentin; in Freiberg. 
1531. Bielleiht im März. No. UCCCLVII.) B. IV. 227 f. 
1532 d. 19. Februar. W. No. MCCCCXXXVI B. IV. 340, 
1532 d. 24. Juni. No. MCCCCLAXI. 2. IV. 378 f. 

Sansmann, N.N. ein 2) 1538 d. 27. Januar. No.MDCECXCH. 

V 


Banden, 1342, No. MMDLX.5) B. VI. 323 — 332, 
avelberg, Bilhof zu. S. Brandenburg und Lebus. 1530 d. 1. Fe⸗ 
bruar. No. MCLXXXIT. B. B. III. 545 f. 
See Gerhard. 1529 d. 13. April. No. MLXXXIX. B. II. 437 f. 
edio, Caspar. (?) Ohne Jahr und Tag. (Auch an Burer und Eapito.) 
No. MMDCXXVI. 8. VI. 434 f, 
veidenreich, Kaspar. - 1545 d. 24. April. No. MMCCLXVII. B. V. 


729 
Hein, Abt 9— AtcHtgen. 1528 d. 28, Februar. W. No. DCCCCLIV. 
III. 284 
Heinrich, Broſius; zu Dittersporf. 
- 4531 d. 30. April. W. No. MCCCLXXI.*) 8. IV. 246. 
Heinrich VII. König von England. 
1525 d. 1. September. W. No, DECXXXV. B. III. 23 — 26, 
Seine, zo; Drganift zu Halle. 
. 11. September. No. MMCLXIV. ) B. V. 588 f. 
Seh, Georn. 
1533 d. 28. März. No. MDVII. B. IV. 438 ff. 
1543 d. 5. April. No. MICXXXV. ) B. V. 553 f. 


4) B.1IV. 228. 

2) Dom 23. Februar Fann der Brief nicht fein, denn 4538 war kein Schalt 
jahr. Cathedra Petri A. fiel den $reitag. Folglich ift Feria 6. post Petr. cathedr. 
der erſte März. — CR. Ill. 507. 549. 525. 

3) CR. 111. 505. 542. Sleid. 330. Tifchreden Kap. LV. 8.7. Seckend. 
111. 47%. 

4) Laut einer Stelle in B.V. 22 kann biefer Brief nicht an Nicolaus Haus⸗ 
mann, fondern muß an defien Bruder in Freiberg Valentin fein. Die Angabe des 
Cod. Goth. ift falſch. Ueberhaupt flellt fih immer mehr heraus, daß der Werth die 
fer Abfchriften in ben verfchiedenen Godicibus vielfältig Hinter den Erwartungen zur 
rückbleibt. — Vgl. de Wette 1V. 43. 48. 

5) Der in diefer Rechnung genannte Mauritius ift der Buchhändler Goltze, 
f. Ketiner S. 4114 f. Script. publ. prop. I. p.205. Die socii find Barthol Bogel 
und Chriftof Schramm. ©. ©. Zeltner’8 Hans Luft ©. A fi. 

6) Diefe Citation, aber ohne die Namen, fteht auch im Appendix der Leipz. 
Ausgabe der Tifchreden v. 3. 4584 (fol. 30), und edit. Börftemann« Binbjeil Kap. 
XLIII. 8.4122. S. 440 f. Eisl. v. 3. 4569 fol. 409. Walch XXI. 4766 f., flets 
mit dem wahrfcheinlicheren Datum Sonnabend, alfo 29. April. 

7) Troftfihriften, Jena, Roͤdingers Erben, Blatt vij ſ. — de Wette V. 408. 
Il. 476. Kordes S. 183. 

8) CR.V.86. — Album p. 446. 
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Heller, Sebaftian, Ansbachiſcher Kanzler. 
1538 d. 12. Mai. W. No. MDCCCM.') 8. V. 108. 
1538 % 18. Mai. No. MDCCCVI.?) B. V. 112 f. 
1538. Ohne Datum, No. NDCCCXXIX. ) B. V. 140. 
1541 d. 4. October. No. MMXXHI.*) B. V. 403 f. 
1542 d, 28. December. No. MMCXI’) 2. v. 521. 
Herrmann, Anton. 
1530 d. 1. April. No. MCXCIV.°) B. III. 565 f. 
Serrmanı, Nicolaus; in Joachimsthal. 
1524 d. 6. November. W. No. DCXXX.’) 3.11. 561 f. 
Hervord, Anna von Lomborch, Aebtiffin zu. 1532 d. 22. April. W. 
No. MCCCCL. 8 B. IV. 361. 
1534 d. De Sanuar. W. (Mit Melandhthon.) No. MDLIX. B. 1V. 


⸗ erherren zu. 1532, Im April. (Mit Melanchthon.) 
No. MCCCCXLVIII.) 8. IV. 358 f. 

= Rath zu. 1532 d. 31. Januar. W. No, MCCCCXXKXLU. 
B. IV. 333 f. 

1534 d. 24, Dctober. No. MDCVI. 3. IV. 560 f. 


4) CR. IV. 4050. — Album p. 12&: Sebastianus Hellerus ex Suabach. 
4525. 

2) Ald von Melanthon verfaßt im CR. III. 526. vgl. 505 abgedrudt. Auch in 
Strobel’8 Melanchthon. p. 122 sq. Stibarus wurde Pfarrer zu Langenzenn. Al- 
bum p. 443: Sebastianus Stiber de Swabach. 4522. 

3) Abgebrudt ald von Melanthon im CR. 1.576 und ale etwa im Augufl 
geichrieben bezeichnet. Bei Strobel Melanchth. p. 423 sq. Eine % bfchrift in MS. 
Stibari verglich Ballenst. in Collecian. Vol. II. ep. 72. 

4) Iſt von Melanthon und fteht im CR. IV. 663 aus einer Abfchrift im Cod. 
D.L. 54° der Bibliothef de l’Eglise St. Genevidve zu Paris. 

5) CR. IV. 744 erklärt 4542 für 4544 und theilt auch diefen Brief dem Me- 
lanthon zu. Er fieht als von Melanthon auch in Etrobeld Melanchihonianis p.428. 
Barianten: G et P. fehlt. — ex patria ... expulsi sunt. — Te igitur rogo, 
ut — exulis boni — Fuit antequam hat Strobel; Bretfchneider Fuit ante quo- 
que — Die Unterfchrift fehlt. (Melanthon fchreibt CR. IV. 898 den 48. November 
4542 an Ganıerar: Doctorem Sebastianum Hellerum profecto ingeniosum 
virum audio mortuum esse. Es bejtätigte fich aber night. Bgl. CR. IV. 4056.. 
III. 336. 

6) Strobels Beiträge II. 2. S. 304 ff. Schelhorns Amoenit. lit. XI. 28,43. 
8. Trechfel, Die proteft. Antiteinitarier vor Fauſtus Sorin. Erftes Bud). Heibelberg 
1839. Börftemann, Urkundenbuch zu ber Geſch. des Reichstages zu Augsburg B. J. 
Halle 1833. ©. 1438. Schelhorn Ergöglicht. 1. 443. CR. 11. 43.48.29.33f. 228. 
543. 1V. 972. Tifchreden Kap. I. 8. 39. XXVIII. 8.18%. Förſtemann I. ©. 407. 
Album p. 134. 

7) CR. I. 698. 

8) CR. 11. 582 f. nach de Wette abgebrudt ala von Melanchthon verfaßt, weil 
Luther fränflich war und nur unterſchrieb. Förſtemann gab in den Erganzungsblät⸗ 
tern 4829. Num. 462. Sp. 4435 aus dem Driginale folgende Varianten: freyen 
edlen Stift — unfer gnädigen — Herren, den — zugefant — uben — eigne — for- 
dern — uff — willig Martinus Luther. 

9) Als von Melanthon im CR. II. 580 sq. nach be Wette. 
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Herwagen, Buchdrucker in Straßburg. ©. Secerius. , 
1526 d. 13. September. No. DECCXCIX.'!) B. II. 201 — 204. 
. Herzberg, tapnrath du 1530 d. 1. November. W. No. MCCCXXI. 
V 


‚Dergenberger, I Dr. Franz; Arzt zu Sagan. 1539 d. 6. October. ®. 
CCCLXXXIU. ?) B, V. 208. 
Heß, gohanı;  Eanoniens in Breslau, 1520 d. 8: Suni(?). Sehlender 
Brief. No. MMCCCXXXVU. B. VI 
1520 d. 30. Zuli oder 1. Auguft. — * Brief. 
No. MMCCCKXXVII. B. VI. 
1522 d. 25. März. No. COCLKKIL. » B. II. 159 f. 
1523. Ohne Datum. W. No.DLXI. B. II. 446. 
1524. Ohne Datum. W.-No.DCLV. 8.11. 591 f. 
1524 feria 4. Ohne Datum. W. No. DCLVI. B. II. 592 f. 
1525 d. 19. Juli. W. No. DECXXIX.*) B. III. 18. 
1526 d. 22. April. No. DCCXC. 2. III. 104 f. 
1527. Im September oder October. (Auch an die Übrigen Bres- 
lauifhen Prediger.) No. DCCCCII. B. III. 205 ff. 
1528 d. 27. Sanuar. No. DECCCXLIV. B. III. 263. 
1528. 3m Julius (?). W. No. MXIV. 3.111. 351 f. 
1528 d. 14. October. No. MXXXVII. B. UI. 388. 
1529 d. 31. Januar. No. MLXIX. B. Ill. 420 f. . 
1530 d. 5. December. No.MCCCXXXI. B.IV. 199 f. 
1533. Oppe Datum. (Auch an Ambrofius Moibanus.) No.MDLVI. 
.1V. 498. 
1543 d. 17. 3uli. W. No. MMCLIU.°) B. V. 576. 


4) VBgl. Unfhuld, Nachrichten 4733. S. 358. 1043. Förftemann bemerfte in 
den Ergänzungsblättern 4829. Num. 432. Ep. 4431: „Zieß in feinem Johann Bu- 
genhagen (Leipzig 41829. 8.) S. 62 wagte e8 nicht, über die Zeitfolge der hierhergehö⸗ 
rigen Schriften zu entfcheiden. Wir werden fie bei einer andern Gelegenheit zu be 
flimmen fuchen und bemerfen bier nur noch, daß der erfte Druck diefes Vriefes in Mit. 
Luth. Sermo elegantiss. sup. sacram. corp.’et sang. Christi. Hag. 4527.8. 
feine Jahrzahl hat. Dafür Hat eine gleichzeitige Hand in des Nec. Exemplar „1526” 
gefchrieben, welches auch wohl die richtigere Zeit der Abfaffung deſſelben iſt.“ 

2) CR.1V. 4038 8q. — N. Seipelt, Gefchichte der Etadt und des Herzogthums 
Sagan. Sorau 4853. — Kritifche Sichtung der Gefchichte der Stadt und des Her- 
zogthums Sagan, wie fie namentlich von A. Leipelt, Mathematifus am Fatholifchen 
Gymnaſium zu Sagan, dargeftellt worden ift, von DO. Wolff, Superint. in Grünberg. 
Grünberg 1854. — Stengel Script. Rer. Siles. I. 457. — Paulus ift Lemberg. — 
Album p. 461: Joannes Halbrot Meisnensis. 1536 gratis inscriplus. 

3) ©. 476. Luther meint wohl eher den Herzog Karl von Münfterberg, als ben 
Bifchof Jacob. — Album p. 34: Joannes Hessus de Nurnbergk. Ad marg.: 
„Sacre Theol. D.” inferibirt von 45140 zu t511. 

4) Feria &. post Margarethae ift nicht der 26. Julius, fondern der 49, 

5) Das Driginal befindet ſich auf der öffentlichen Rehdiq. Bibliothek in Bres⸗ 
lau, laut Litterar. Beilage zu den Schlefiihen Provinzialblättern, Viertes Stüd. 
April A805. S. 4104. — CR. V. 57. — Kappens kl. Nachlefe II. 604%. Panzers 
Ann. 11. S. 288. n0.2350. S.386. n0.2797. Dr. Aug. Hahns Theologiſch⸗kirch⸗ 
liche Annalen B. II. Heft 4 u. 5. Breslau 1843. Dr. Johann Heß der fhlefifche Re⸗ 
formator, dargeftellt von 8. A. I. Kolde u. f. f. Breslau 4846. Mit Heß's Bildniß. 
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Heß, ohaun; Canonicus in Breslau. 
3d. 10. December. No. MMCLXXXI B. V. 606 ff. 

Heſſe Gobanus. 1523 d.29. März. No. CCCCLXXVII. B. II. 312 f. 
1528. Im April oder Mat. W. No. DCCCCLXXVL') B. III. 306 f. 
1530 d. 24. April. Coburgae. No. MCCIM.?) B. IV. 6. 

1530 d. 22. Auguft. Ex Kremo. No. MCCLXXXIV. 3. IV. 137 f. 

1537 d. 1. Aug uf. W. No. MDCCLXXVN. B. V. 74 ff. 
Heſſen. „anögraf Bhitipy von Heſſen. ' 

1526 d. 28. November. No. MMCCCLXXMI 3. VI. 79f. 

1527 d. 7. $anuar. No.MMCCCLXXIV.°) B. VI. 80f. 

1528 d. 9. October. No. MXXXV.*) 3. HI. 386 f. 

1529 d. 23. Juni. W. No. MCXIX. 3.111. 473 f. und 

No. MMCCCXCVIL 2. VI. 102 ff. 
1529 a 8. Juli. (Mit Melanchthon.) No. MMCCCXCVIU. B. VI. 


1529. Anfang Octobers. (Semeinfchaftlich mit den andern Theo⸗ 
logen.) No. MCLIM.°) B. III. 508 ff. 

1529 d. 16. December. No. MMCCCC. 2. VI. 108. 

1530 d. 20. Mai. Aus der Einöde. No.MCCXVI.*) B. IV. 23 ff. 


° 4) Dürers Urtheil über Luthers Schriften bei Manlius Locor. c. coll. 11. 
p. 284. Daſelbſt tom. III. p.92: Doctor Martinus Lutherus Eobano Hesso 
solebat scribere: Poetae ab ipsis Musis Laureato. 

2) „die S. Georgii” ift wahrfcheinlich der 23. April, nad) deutfcher Kalenber- 
rechnung. — Nad Bruns, Beiträge II. 453 hat die Abfchrift in Helmftäbt, quina- 
rium sensuum numerum — 

3) K. A. Credner: Philipp's des Großmüthigen heffifche Kirchenreformationd- 
Ordnung. Aus ſchriftlichen Quellen herausgegeben, überfegt und mit Rüdficht auf bie 
Gegenwart bevormortet. Gießen 4852. Haſſencamp I. ©. 93 ff. Der Brief auch in 
Haflencamps Urfundenbande abgebrudt. 

4) Der Drud vom 46. April 4529, Wittenberg bei Hans Weiß, Quart, hat: 
Kapenelnbogen, Zigenhain — einem wort gegen fie entſchuldigen — auszulaflen, da» 
mit es defto ein beffer anfehen gewünne und deſto — ©. Allg. kitztg. 4829. Num. 2. 
Ep. 13. — Wald XX. 2633. 

5) CR. 1. 4104. 

6) Coelestin Hat den 22. Mai. — Im Dresbner Hauptſtaatsarchive Locat 
8674 (ſonſt 8296). Heſſiſche Sachen. befindet ſich „Copey eines Schreibens, 
fo D. Martinus Luther an Landgraff Philipsen zu Heſſen aus der Einöde gethan, 
darinnen er ©. f. gl. zum hochſten bittet vnd ermahnet, ſich vff dee Sacramentirer 
ſeitten nicht zubegeben, Anno sc 4530. Lutherus.“ Dieſe Abſchrift ſcheint erſt von 
Ende des 16. Ihdts zu fein und iſt nicht gut. Varianten: Anklopfen und Anregen 
— Tauſendkunſtiger — fa mit — nicht gewinnen — gar nichts mag — forgen und 
‚bitten — mit Rath und Hülf — und den Menfchen — Vater anruffend — er wölle 
fehlt. — nicht gamg frey — Geiften — erhalten feiner — allen böfen Werfen — 
fende — angenomen Werkzeuge zubereite — viel großen — Ehren — als den durch 
welches — aber vielmehr die — Ephef. 6. fehlt. — Rüftung, nämlich des ſchwer 
und fährlich ift, in foldde — und offenbaren — der Ghriftenheit — geringen Sprud 
— welche fürwahr — Gemiffen gnugthun — zu Nurnberge — weil fie hinein for 
men fein, wolten fie nicht — ſelbs zumal — ihre zwey — Leib felbs — Decolam- 
pabius fürgab — ein Leib — loſe und faule — fein — Sophiſten und Papiften gang 
— Geſchrift — offenbarlih — fa — ©. das fie. — Aufferlichem Wort — unbeftän- 


1 


516 gJonas. 


Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ꝛc. 

1529 d. 14. April. No. MXCI. B. III. 441 f. 

1529 d. 19. April. No. MXCII. B. III. 442 f. 

1529 d. 6. Mat. No. MC. ) B. III. 450f., 

1529 d. 6. Mat. No. MCI. 2. Ill. 451 f. 

1529 d. 5. Sunt. No. MCXIV.?) 8. III. 468 f. 

1529 d. 14. Juni. No. MCXV.°’) 8. IH. 469. 

1529 d. 15. Juni. No. MCXVI.*) 3. IH. 470f. ' 

1529 d. 17. Auguft. No. MCXLIU.°) B. 111. 494 f. 

. 4529. Im Auguft oder September. No.MCL. 2. III. 501 f. 

1530 d. 14. — Hora 12. No. MCXCII. 3. III. 564. 

1530 d. 22. April. Ex volucrum, praesertim monedularum regno. 
No. MCC1. 8. IV. 3f. 

1530 d. 29. April, Ex volucrum regno et monedularum data. 
No. MCCVI, 3. IV. 9. 

.1530 d. * Mai. Ex regno Monedularum. No. MCCXIY. B. IV. 
18 

1530 d. 20. Juni. Ex Eremo. No. MCCXXXIL®) B. IV. 45 ff. 

1530 d, 9. Zult. Ex Gruboc. No. MCCLI. 8. IV. 84 ff. 

1530 d. 13. Juli. Ex Gruboco. No. MCCLY.’) B.1V. 89f. - 





4) Ueber Ziegler vgl. Schelhorne Amoen. pag. 240.219. — CR. 1.4063. — 
de Wette II. 468. CR. I. 1076. 

2) CR. IV. 968 sq. I. 4064. Joachim Hund, ©. 450, 470. 

8) CR. I. 4075. — de Wette III. 247 f. 224. 226. 244. 243. 

&) de Wette 111. 477. VI. 98. CR. I. 4036. 

8) CR. 1. 4092. 

6) CR. Il. 454, wo des Jonas Brief ald von fere 29. Juni abgebrudt ift, foll 
dieſe Antwort Luthers erſt vom 30. Juni fein. Bretſchneider will de Wette IV. 54 
verglichen wiflen. Doc ſcheint das Datum richtig, f. de Wette IV. 50. — Na 
Lindner, Theol. Studien und Kritiken 4835 ©. 84 hat der Codex Servest. hier 
feine Lücke angedeutet, und es fcheint auch Feine vorhanden. 

7) 2ateinifch bei Chytraeus fol. 446. Deutfch zuerft in der beutfchen Ausgabe 
ber von Flacius beforgten Briefiammlung Luthers. — Das Original war im Befige 
des Herrn von Meuſebach in Berlin, mit deſſen Sammlung es wohl an die Königliche 
Bibliothek gefommen fein wird. Daraus gab Förftemann in den Ergänzungeblättern 
4829 Num. 452. Sp. 1433 die Varianten. Ganz ließ er, den Brief dem Originale 
treu abdrucken in feinem Urfundenbuce zu der Befchichte des NReichstages zu Auges 
burg im Jahre 4530. Zweiter Band. Halle 1835. Nr. 419. S. 76 — 78. Barian« 
ten: Venerabilj in Christo Viro | Domjno Justo Jonae Con-|fessori Christ 
Augustae | suo Maiorjiu Dno. | Darunter im Originale mit ſchwarzerer Dinte: 
Reichstag Augusiae a” 1530. d.M.L. — cesserilis — iusserunt aut propo- 
suerunt(?). Wenn Börftemann hierzu bemerkt, bei de Wette fei hier der Einn durch 
die Interpunction entitellt, fo verftehe ich nicht, wa8 er meint. — Cogilis eos alia 
cogitare, & concepta consilia in ıram mulare. Quo facto, Caussa nosira — 
timui. Vrgeant sane possessorium, Vrgeamus — moribus foede — pudeat 
proferre — exercet et confundit — pergit magis — quingnies enim saltem, 
Philippo toties scripsi — Ex Gruboco 4530 Die Margarethe. Saluta — T. 
Martinus Luther. Nach Lindners Angabe, Theol. Stud. u. Krit. A835. ©. 85, foll 
biefer Brief eine Nachfchrift oder Schedula (im Codex Dessav. A. vgl. Lindner 1. c. 
6.76) haben, die er wiederum nicht mittheilt und die wohl nicht dazu gehört. — 


— 
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Hornung. 5183: 


‚Hiröfelder, Georg. (2) Ohne Jahr und Tag. No. MMDCHKX. B. VI. 
6 und No. MDOCXGIII. B. IV. 665. 


| % Ken: drei vertriebene. 1523.18. Juni. No. DIII.i) 8.110.347 f, 


CCCLIV. 
- Stantetans 1531 d. 24. Aprii. No. MMDCXXXIL B. VI. 
* Anhang. ©. 438 f. 
Hofprediger. An einen. (Stratner.) 
1541 den 28. October. No. MMXXVL.?) 2. V. 406. 
Holland, Ehriften in. (Brabant und Flandern.) 
1523. Ende Jult oder Anfang Auguft. No. DX11.°) B. II. 362 ff. 
Hondld, Hans; Bürger in Augsburg. 
1528 d. 13. $unt. No. MII. 3.111. 337 f. 
1530 d. 2. October. Aus Koburg. No. MCCCXV. 2. 1V. 178. 
1533 d. 21. Zuli. No. MMCCCCKXVI. 2. VI. 143 f. 
Honter, Johann; Prediger zu Kronftadt in Siebenbürgen. 
1544 d. 11. Dat. No. MMCCX.*) B.V. 648 f. 
Hornung, Zu 1530 d. 1. Februar. W. No. MCLXXXII. D. 
III. 548 


ann, Hrilorde [Später giarter Bi Sena.] 1522. Ohne Datum. 





4) Lateinifch bei Obsopoeus Blatt E ilijsqq. Am Ende nur: Vittembergae 
etc. — CR. 1. 279. Wellers Altes I. 687 ff. Literar. Mufeum I. S. 616. Ch. F. 
Schnurreri Oratt. acad. delect. posth. ed. Paulus. Tubing. 1828. 8.p.66sqd. 
Sammlung vermifchter Naher. zur Sachs. Geſch. 11.206. Agricola's Sprichwörter, 
Nürnberg 4529. fol. 29b. Script. publ. propos. Ill. 244 sqq. IV. 8b; Album 
p.1.24.49.70.95. Horn's Nützlicher Sammlungen u. ſ. w. Th. 6. S. 648. de Wette - 
II. 357. 

2) Troſtſch riften, Jena, Rödingers Erben, Blatt & ijb ohne Namen. Vgl. 
No. MMDXXXIV. B. VI. S. 288. Schon Pörftemann, Ergänzungsbiitter 4829. 
N. 443. Sp. 4460 vermuthete richtig, daß er an Stratner fei. Tiſchreden Kap. 
XXXVII. $. 447, 

3) Lateinifch bei Obsopoeus Bi. BB ff. oßne Sahr und Datum. — Trof- 
ſchriften Blatt P viijbeff. ohne die Zugaben. Varianten: verborgen, ung — Evan» 
gelium nicht — willen jtzt — von ben fie igt — Ah — gering — (Pf. 9, 43. 72, 
4&.) fehlt. — Palmen 9. 72. 416. zeugen — ewigen von — Bott fey gelobt in 
Ewigkeit und — zu fehen und zu — was das gefagt — in hoffnung, Gedüldig in — 
(Röm. 42,12.) fehlt. — fpricht Iefatas Gap. 54. — v. 14. 15. fehlt. — bey ihm in 
der noth — eraußreiffen ond zu Ehren machen — kennet meinen — Weil wir denn 
tröftlide — vnd uns mit — Herrn ſchlachten — Dr. Karl Zimmermann, Die refors 
matorifchen Schriften Dr. Martin Quthers u. f. w. Zweiter Band. Darmfladt 1867. 
©. 445: „Am Ende Juli.“ richtig, fo wenig auch fonft die Daten in dleſem Buche 
zuverlaſſig find. — de Wette II. 357 f. 361. 462. — Lies: Verbrennung. 

”— 4) Eine Abfchrift diefes Briefes, angeblich aus dem Driginale und ale „hacte- 


nus inedita” im MS. G. 423b ver Dresbner Bibliothek, enthaltend Schmeizelii 


Historia Transivanica in compendium redacta a Johanne Fillstick, Rectore 


'Coronensi et a me Petro Clomp descripta. Jenae ipsis Nonis Februariis 


4742. Mit Honters Bildniß. Varianten: voce — nam sic scriptum sic dictum 
— vera Dei. — facies, recie stalues — esse contra — vicinos ac — MO- 
rales, ut (!) — Psal. LVIII. 7. fehlt. — tuis, Amen. Anno 4554. — Martinus 
Luther D. unter Thuringia. — Strobel’8 Beytre. I. S. 470. F. A. Lampe, Hist. 
Eccl. ref. in Hungarla. Utrecht 4728. Gonter T 1549. 
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Hoſel, Georg; Bergſchreiber in Marienberg. 

1544 den 13. December. W. No. MMCCXLVII.’) B. V. 704. 
Huberinus, Kaspar; in Augsburg. 

1532 d. 3. Januar. No. MCCCCXXIX. 8. 1V. 830 f. 
- 4535 d. 5. October. No. MDCLXXIV. 8. IV. 642, 

1536 d. 23. October. ®. No. MDCCXLII. 3. V. 28. 
Hügel, Andreas; Pfarrer in Amberg. 

1539 d. 25. Februar. No. MDCCCKLIIL?) 8: V. 167. 
Hutten. Ulrich von. 

1521. Im April. Fehlender Brief. No. MMCCCXLI. B. VI. 20. 
Hymmel, Augufin (Heincih), Pfarrer in Colditz ꝛc. 

1533. Ohne Datum. No. MMCCCCKKXIX.') B. VI. 147 f. 

1535 d. 5. April. No. MDCXXXIV. 2. IV. 596 f. 

4537 d. 27. September. No. MDCCLXXIX. 8. V. 77. 

1539 d. 26. Noveniber. No. MDCCCXCVIU. 3. V. 228 f. 

1541. Bor dem 23. October. No. MMXXIV. 3, V. 404 f. 

1541 d. 23. Dctober. No. MMXXV. B, V. 405. 

1545 d, 14. October. No. MMCCAXCIV. *) 2. V. 760, 


4) Album p. 245: Hieronimus Hösel Mariebergens. September 1844. 

8) S. 134.137. — In der Anmerkung if zu lefen: UDCCCXXVI. — Erd⸗ 
menn, Suppl. &. 70. 

3) Nach de Wette V. 498 war Lauterbach wirklich „presbyter” an der Kirche 
zu Wittenberg, in welchem Amte ibm ber Wittenberger Joachim Mörlin folgte. 
Die Reihe der Wittenberger Diakonen ift nämlich folgende: 4) Johann Rhan 41520 
bis 16824. 2) Tihurtius NN. 4520 —1525. Vielleicht Bransdorf aus Dobrun. Al- 
bum p, 58. — 3) Johann Mantel aus Gotbus 4524— 4542. &) Georg Rörer, 
geb. 4. Detober 469%, ordinirt von Quther am Sonntage Cantate, 44. Mai 1525, 
+ 25. Sebruar 4557 zu Sena. 5) M. Sebaflian Fröfchel 1525 — 1570. — 6) Peter 
Heſſe 1533 —1544. 7) Balthafar Loy 1634 — 1539, feit 4546 Paſtor zu S. Th 
mas in Leipzig. de Wette V. 360. Tifchreden Kap. XLIII. 6.430, vgl. Walch XXI. 
4406.(?) CR. 1V.&76.846. — 8) Anton Fauterbadh 1537—141539. — 9) Joachim 
Mörle bis 4550. Myconius liebt, ihn Maurus zu nennen. 40) Ichann Sehfrieb, 
Siegfried 4540 f. Album p. 446. de Wette V. 328. 44) Andreas Hügel 4544 bis 
1847. — 412) Wolfgang Schleenftein von Hellfeld, als Dorfcaplan 1644. — 43) 3% 
hann Gibel von Staffelftein, Dorfcaplan 4544. — 4%) Friedrich Bachov aus Leipzig 
A542 f. 45) Chriſtof Etzel von Schleiz, orbinirt 49. Juli 4542. — 46) M. Gallus 
Marcellus aus Gotbuß, ordinirt 4. Auguft 4563, Diaconus bis 1547. — 47) Johann 
Magius aus Horneburg, 1545—41547, ordiniet von Bugenhagen ale Wittenberger 
atud. theol. Mittwoch den 3. Sunt 1545. Vgl. M. S. Ch. Erdmann’s Memoriam 
Diaconorum Wittebergensium u. f. w. Wittebergae 1789. 8. und beffelben: 
Supplemente und Berichtigungen zur Biographie der Wittenbergifchen Diaconen ꝛc. 
Wittenberg 4808. 4. S. 5A ff. Lauterbach war, als er Diaconus in Leisnig wurde, 
bereits mit einer Nonne, Namens Agnes, verheirathet. Tifchreden Kap. XLIH. 8. 22. 
(9) — Kap. LXVII. 8.7. LXXVI. 8.47. — Dietmann J. 1049 f.0— Nach S. 8 
Bellger’s Hiftor. Beſchreibung der Stadt Colditz. 4832. S. 429 war Diafonus in 
GKoldig vom Jahr 415306164536 Ambrofius Naumann. 

k) 5.8. Bellger, Hiftor. Befchreibung der Stadt Goldig. 4832. 8. Seite 434 
führt als Alteften Rektor pder Schulmeifter auf: „M. Chriſtoph noch vor der Refor⸗ 
mation bis 4533.” Dieß wäre alfo Christophorus Strasburgensis. 
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Sefe, Jube; zu Roßheim. 
. ſ0. December. W, No. MDCCLXXXI. ) B. V. 78ff.. 
Jodere Krutfetten), Profeffor in Erfurt. 1518 d, 9. Mat. Ex mo- 
- nasterio nostro Erfurdiensi. No. LXIV.?) 8,1. 107 ff. 
Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt sc, 
1520 d. 21. Juni. W. No. CCXXXIV, B. J. a55. 
1521 d. 8. und 20. Juni. In loco peregrinationis meae und Ex 
Pathmo mea. No. CCCXXV.°) B. 11. 17 ff. 
1523. Im Auguſt. W. No. DXIV.*) 8, Il. 365 ff. ’ 
1527 d. 19. October. No. DCCCCVII. B. III. 212 f. 
1527 d. 4. November. No. DCCCCXI. 8. Ill. 217 f. 
1527 d. 10. Rovember(?). No. DCCCCXIV,’) 8. II. 220 f. 
1527 d. 29. November. No. BCECCCXXV. 3, III. 241. 
1527 d. 10. December. No. DCCCCXXVI. 6) 3. IH. 242 ff. 
1527 8.29. December. W. No. DCCCCXXXIII. 2. II. 249 f. 
1527 d. 30. December. No. DECCCXXXVI. B. III. 251 f. 
1528-d. 6. Januar. W. No, DCCCCXL.”) 8. III. 255 f. 





4) Montags nah Barbara ift nicht ber 5. November, fondern ber 
40. December. — Troftfhriften, Iena, Rödingerd Erben, Blatt 3 iiij ff. mit 
dem Namen, aber-mit bem vielleicht falfchen Datum: Montags nad Barnaba, 
d.i. 44. Juni, da Barnaba 1.3.4537 Montags den AA. Juni fiel; alfo vom 48.Junt, 
Barianten: gegen meinem — Förderung — aus eurem — feind an — für Narren 
oder — nehmet denn euern Vatern — müßten verdampt — hat, Jeſum — iſt langſt 
aus — Gunſt zu — 

2) In der Inhaltsanzeige iſt zu leſen: des J. Sylvius Egranus. — Album 
p. 20: „Jodocus Trudifetter Sacre theologie doctor erfiordianus de Isenach” 
4506. vgl. p. 24. 24.29. Loſſius im Eoban Heſſe S. 33. Tentzelii Suppl. Rist. 
Goth. I. 457. Serapeum 4840. I. 369—375. 11.79 f. de Wette 1. 45. — 
Utriusque Feldkirchen, d. i. bes Barihol. Bernhardi und bes Joh. Dolscius. 
Riederer's Beitrag S.49. Album p. 182. — de Wette IH, 374. Manlii Loc. 
comm. coll. I. p. 13%. 

3) In der Inhaltsanzeige ift zu leſen: redditae Lutherians. — CR. 1.390 80. 

4) S. Nachtrage in TH. III. — Ueber Jonas vgl. Johannes Voigt's Brief 
wechſel der berühmteſten Gelehrten des Zeitalters der Reformation mit Herzog Als 
breit von Preußen. A841. ©. 336 ff. 

5) Daß unter Christianus nicht Baier, fondern Goldſchmidt Döring zu verfte- 
ben fei, lehrt fchon das Vorhergehende. Er hatte eine geborne Planffeld zur Frau; 
de Wette Il. 668. Der juvenis ift alfo wohl der am 42. November. 4516 inferibirte 
Joannes plangkenfelt de Berlin dioc. Brandenburgen. Album p. 6&. Ueber die 
Samilie Planfenfeld vgl. Script. publ. prop. IV. Blatt J 2. 

6) Dr. Krauſe zu Halle ſchnitt fih am Tage aller Heiligen 4527 aus Tieffinn 
über fein Urtheilen vom Genuß des Hl, Abendmaͤhls sub una Die Kehle ab. Dreh⸗ 
haupt I. 964. Sen. V. fol. 352. CR. I. 923. Seckend. III. 47. Meine Reforma 
tionszeit I. 405. de Wette II. 290. 305. 250. Luthers Schweinhirt Johann, Tifch- 
zeben Kay. XXVL 6.43, j 

7) "Der Joannes missus iſt ein argenteus. Kindervaters Nordhusa illustr. 
G. 432 ff. 
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Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ꝛc. 
1529 d. 14. April. No. MXCI. B. III. 441 f. 
1529 d. 19. April. No.MXCH. B. III. 442 f. 
1529 d. 6. Mat. No. MC.') B. III. 450. 
1529 d. 6. Mat. No. MCI. 3. Ill. 451 f. 
1529 d. 5. Zuni. No. MCXIV.?) 8. III. 468 f. 
1529 d. 14. Juni. No.MCXV.?) 8, IH. 469 f. 
1529 d. 15. Zuni. No. MCXVL.*) 3. II 470f. ‘ 
1529 d. 17. Auguft. No. MCXLII.°) B. 111. 494 f. 
. 1529. Im Auguft oder September. No. MCL. 3, III. 501 f. 
1530 d. 14. Dar). Hora 12. No. MCXCII. 8. III. 564. 
1530 d. 22. April. Ex volucrum, praesertim monedularum regno. 
No. MCCI. 8, IV. 3f. 

1530 d. 29. April, Ex volucrum regno et monedularum data, 
No. MCCVI. 3, IV. 9. 

.1530 vd. 19, Mat. Ex regno Monedularum. No. MCcxIY. B. IV. 
18 f. 

1530 d. 20. Zunt. Ex Eremo. No. MCCXXX1.°) B. IV. 45 ff. 

1530 d. 9. Zult. Ex Gruboc. No. MCCLI. 8, 1V. 84 ff. 

1530 dv. 13. 3ult, Ex Gruboco. No. MCCLV.'’) B.1V. 89f. - 


4) Ueber Ziegler vgl. Schelhorns Amoen. pag. 210.219. — CR. 1. 406% - 
de Bette III. 468. CR. I. 1076. 

2) CR. IV. 968 sq. I. 4064. Joachim Hund, ©. 450. 470. 

8) CR. 1.4078. — de Wette III. 247 f. 224. 226. 244. 243. 

&) de Wette 111. 477. VI. 98. CR. 1. 4036. 

"8) CR. 1. 4092. 

6) CR. II. 434, wo des Jonas Brief als von fere 29. Tunij abgedruckt iſt, ſoll 
dieſe Antwort Luthers erſt vom 30. Juni fein. Bretſchneider will de Wette IV. 51 
verglichen wiſſen. Doc ſcheint das Datum richtig, f. de Wette IV. 50. — Na 
Lindner, Theol. Studien und Kritifen 1835 ©. 84 hat der Codex Servest. hier 
feine Lüde angedeutet, und es fcheint auch feine vorhanden. 

7) Sateinifch bei Chytraeus fol. 446. Deutfch zuerfi in der deutſchen Ausgabe 
ber von Flacius beforgten Briefiammlung Luthers. — Das Original war im Befige 
bes.Heren von Meufebach in Berlin, mit deffen Sammlung es wohl an die Königliche 
Bibliothet gefommen fein wird. Daraus gab Förftemann in den Ergänzungeblättern 
4829 Num. 462. Sp. 1433 die Varianten. Ganz ließ er, den Brief dem Originale 
treu abdruden in feinem Urkundenbuche zu ber Befchichte des Reichstages zu Auges 
burg im Jahre 4530. Zweiter Band. Halle 1835. Nr. 4149. &.76— 78. Varian⸗ 
ten: Venerabilj in Christo Viro | Domjno Justo Jonae Con- |fessori Chrisü 
Augusiae | suo Maiorj in Dno. | Darunter im Originale mit ſchwarzerer Dinte: 
Reichötag Augustae a’ 4530. d.M.L. — cesseritis — iusserunt aut propo- 
suerunt(?). Wenn Börftemann hierzu bemerkt, bei de Wette fei hier der Einn durch 
die Interpunction entflellt, fo verfiche ich nicht, was er meint. — Cogilis eos alla 
cogilare, & concepta consilia in ıram mulare. Quo facto, Caussa nosira — 
timui. Vrgeant sane possessorium, Vrgeamus — moribus foede — pudeat 
proferre — exercet ei confundit — pergit magis — quingnies enim saltem, 
Philippo toties scripsi — Ex Gruboco 4530 Die Margarethe. Saluta — T. 
Martinus Luther. Nach Lindners Angabe, Theol. Etud. u. Krit. 4835. ©. 85, fol 
biefer Brief eine Nachſchrift oder Schedula (im Codex Dessav. A. vgl.’ Findner L. c. 
6.76) haben, die er wiederum nicht mittheilt und die wohl nicht dazu gehört. — 


- 
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Jonas, Jufus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ıc. 
1530 d. 15. Juli. Ex Gruboco. (Auch an Spalatin, Melanchthon, 
Agricola.) No. UCCLVIII. B. IV. 96 f. 
1530 d. 16. oder 19. Juli. Ex Eremo Gruboc. ‚No. MECLX.') 
B. IV. 98f,- - 
1530 d. 21. Juli. Ex Eremo. No. MCCLXVT. B. IV. 109 f. 
1530 d, 27. Juli. Ex, Eremo. No. MCCLXVII. 2. IV. 110 ff. 
1530 d. 3. Auguft. Ex Kremo. No. MCCLXXIV.?) B. IV. 121. 
1530 d. 26. Auguft. Ex Eremo. No.MCCXC.?) B, IV.. 147 f. 
1530 d. 28. Augufl. Ex Eremo. No. MCCXCVI. B. IV. 157 f. 
1530 d. 20. September. Ex Eremo. No. MCCCVI.*) B.1V. 169 ff. 
. 4531 d. 7. Därz. No. MCCCLVII. 3.1IV. 229. 
1531 d. 13. März. No. MCCCLX. 8, IV. 230 f. 
1531 d. 18. April. No. MCCCLXX.*) B. IV. 245 f. 
1531. Ohne Datum. No. MCCCCXXIV. B. IV. 323. 
1534. Vielleiht im Mat. No. MDLXXX. 3. IV. 534 f. 
1534 d. 16. December. No. MDCXIII. B. IV. 569 f, 
1534 d. 17. December. No. MDCXVI. B. IV. 574. 
.1535 d. 19. Augufl. No. MDCLIV.*) B. IV. 620 f. 
1535 d. 24. Auguft. No. MDCLVIIR 2. IV. 624 f. 
1535 d. 27. Augufl. No. MDCLIX.’) 8. IV. 625f. 





‚@ine Abfebrift im Cod. Dresd. C. 150. p. 72 ff. Quart. Blatt 2 oben am Rande 
ſteht: „Incepi sequentes eplas describere 47 Julij Änno ıc 41644 Aldenburgl 
in aedib. DNi ac cognati mei plurimu obseruandi D. Georgii Spalatini” — 
" nämlid Michael Epilianus Norimbergensis. Vgl. über ifn Album p. 205. Mit- 
theilungen der Geſchichts⸗ und Alterthumforſchenden Sefellfchaft des Dfterlandes B.I. 
Heft 2. Altenburg 4846. S. 208. Der Codex enthält der Mehrzahl nach Briefe 
Melanchthons. 

4) „die tertia post Margarethae” halte ich wegen des vorhergegehenden Brie⸗ 
fes nicht für den 18., fondern für den 46. oder 49. Juli. - 

2) Cyriacus ift Luthers Schwefterfohn Kaufmann, Nepos und neptis iſt Ge⸗ 
ſchwiſterlind. CR. V. 306. 

3) Abfchrift im Cod. Dresd. C.4&0. p. 80 sqq. Varianten: techna, Viuo 
ego — laruatos istos — mendacii et aulhor — ac virtutem — Ex Eremo. 
vii Cal. Septembris. 1530. 

&) Abfchrift im Cod. Dresd. C. 440. -pag. 85b ff. Varlanten :"vestris literis 
optime — scio a nöstris mihi — adversariis omnes repudiatas — vrgent 
— hubſch — felb — Missam, alteram — testimonio illos iustificare — lon- 
gius tecum — Virum horum satis erit.— Euangelii manenie3 hostes — fo- 
rent concionatores E. — Noscis n. quod — iurisdiciionem Episcopis — ali- 
quid plus acciderit — quid committalis quo — Sit sane pax quicquid valet 
in oculis nostris. Sed author — magis colendus — commissuros esse, Sed, 
— flagellant — Eccii cum arte sua sic — videant in locum — animi mole- 
. siam — aulem scribo — Jhesus redimat vos — faciet laetos — Ex Eremo 
xx Septemb. 4530., _ M | 

85) Aus dem Originale der Helmflädter Bibliothek abgebrudt in J. Th. Wide- 
burg’8 Ofterprogramme v. 3. 48148 pag. XIV. Barianten: Dinge — XVII 
Aprilis. 4534. Martinus Luther. Pag. VII. giebt Wideburg die Adreſſe. - 

6) CHR. II. 940. Danz, Franz Burdard &. 87. 

7) Des Kurfürften Brief vom 26. Auguft 1535 im CR. II. 940—943. 950. 
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Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt x. 
1535 d. 1. September. No. MDCLAXIL') B. IV. 627f. 
1535 d. 4. September, No. MDCLXI.?) 3, IV. 629 f. 
1535 vd. 18. October. No. MDCLXXV. 8. IV. 643 f. 
1535 d. 28. October. Np. MDCLXXVI.?) B. IV. 644. 
1535 d. 10. November. No. MDCLXXX.‘) B. IV. 648 f. 
1536 d, 7. Juni. No. MDCCXIX.°) B. V. 3 f. 

- 4536 d. 17. Auguf. No. MDCCXXXM. 8. V. 17 f. 
1536 d. 18. Auguft. No. MDCCXXXIL°) 8, V. 18 f: 
1536 d. 5. September. No. MDCCXXXVI. 8.V. 21 f. 
1537 d. 1. Februar. Altenburgae hora octava noctis. 

No. MDCCLYVL’) 3. V. 47f. 


4) CR. II. 625 sqq. Strobels Neue Beyträge III. 4. ©. 63 ff. 


2) Zu dem Doctorſchmauſe Medlerd und des ©. Rorarius Exalt. Crucis, 
Ab. September. — Vgl. die nachträgliche Bemerkung S. 696 am Schluſſe dieſet 
viesten Theile. 


3) CR. II. 964. Baur ftarh 24. October 4535. Ueber Schadewald f. Tif 
reden Kap. XXI. 6. 455. Kettner S. A144. — Meine Reformationsgeit II. pag. Xl. 
— Tifchreden Kap. J. $. 47. Manlii Collect. I. A62f. — 


4) Tifchreden Kap. LIV. 8.48. CR. 11. 973. 


5) CR. I. 85. — Anfänglich waren wegen ber Srrungen über ben geimmeb 
Shen Madtfpruc 42% Rathe niedergefegt worden, bie aber ſolche Handlung zu verfpre 
chen zu ſchwer befanden, daher noch 20 Perfonen dazu gezogen wurden. Es handelten 
alfo 32 Perfonen von Grafen, Ritterfbaft und Stadten, ohhe daß ihre Vorfchläge 
Gehör fanden, bis Landgraf Filipp den Handel zwifchen beiden Theilen zu Naumburg 
beilegte Sambſtags nach Graudj (3 Juni) 4536. In dem von ihm aufgerichteten Ber 
trage heißt es: „Dieweil auch der Churfurſt zu Sachſen ſich mehr dann eins in den 
acten und funft hat vornehmen laflen, das fein lieb uf vorgemwennte fleiffige Erkundi⸗ 
gunge und flatige Befragung nit haben befinden mogen, das Doctor Martin Luther 
wider Herzog Georgen zu Sachlen in der Predig an aller Heiligen Tag mit Benen- 
nung feiner furftlichden Perſon, wie fein Lieb in ihrer Klage, auch in Schriften an- 
gezeigt, fol uf der Canzel gebeten haben, des dann genannter Doctor Luther nicht 
geſtandig, noch ſich zu erinnern wußte, ſo haben wir ſein Lieb vermocht, an des Chur⸗ 
furften obberuhrtem Bericht und Anzeige freundlich begenugig zu fein, alſo das ferrer 
diefer Sad) nicht gedacht und nad) Inhalt des Grimmifchen Vertrags gehalten werden 
ſoll.“ Vgl. de Wette ıV. 577—579. 683 f. Seckend. III. 428. Meine Reforma- 
tionsgeit 1. 449 — 155. Der „senex” ift alfo Herzog Georg. 

6) CR. IV. 4037. Album p. 464. — Sehr gut befierte Förftemann in ber 
Allgem. Litztg 1829 Num. 2. Ey. 44 f.: qua ostentas illum vino et Coelo Thu- 
ringico domitum. — Es ijt auch zu lefen: Ruperti ab Arnberg oder Arenberg. 
Bretichneiter hat gar Arnback! Ueber den Cardinal Erard de la Mark, Bifchof von 
Lüttich, } 1538, der alljäprlich feine Leichenfeier beging, worin ihm vielleicht Karl V. 
in Yuste nachahmte, f. die M&moires historiques von Am. de la Houssaye. 
Amsterd. 1722 tom. I. pag. 4854. Seckend. 1.424.11.19&. Ranke J. 473. Slei- 
dan. libr. XII. ed. Am Ende, Pars II. pag. 123 f. Kappens El, Nachlefe II. 397 ff. 

— — Lammel's Historia Welleriana S. 57f. 


‚ 7) An Pirithous Freundſchaft mit Thefeus denkt Hier Luther. Ovid. Met. VII. 
30% sq. — „cherili” ift Choerilus, vielleicht fo in Bezug auf Choerilium. 


‘ 
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Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ac. 
1537 d. 9. Februar. No. UDCCLVII.) B. V. 49 f. 
1537 d. 14. Februar. Ex Chaleide. No. MDCCLVI. B. V. 50f. 
1537 d. 12. April, No. MDCCLXVI.?) 8. V. 63f, 
1538 d. 6. Februar. No. MDCCXCIY. 2. V. 99. 
1538 d. 12. Februar. No. MDCCXCYV. °’) 8. V. 100 f. 
1538 d. 8. April. No. MDCCC.*) B. V. 105 f. 
1538 d. 12. Mat. No. MDCCCM.’) 8. V. 109 f. 
1538 d. 20. Mai.- No. MDCCCVII. B. V. 113 f. 
1538 d, 24. Mat. No. MDCCCVIN. 8. V. 114. 
1539 d. 11. Juni. (Aus Lichtenberg.) hora 9. vesperi. 
No. MDCCCLXIII. ) 3. V. 188. 
1539. Bieleiht im Juli. No. MDCCCLAXIX. B. V. 195 f. 
1539 d. 24. Juli. No. MDCCCLXX.”) B. V. 196. 
1539 d. 6. Augufl. No. MDCCCLXXII. ) B. V. 198. 
1539 d. 14. Auguſt. No. MDCCCLXXV.“) B. V. 201. 





4) Agricola, bamals von Luther nach Wittenberg berufen, übernahm die Beſor⸗ 
gung der Kirche und des Haufes Luthers, Kordes ©. 229. 

2) Zu lefen ift „Kitſcherin.“ Schon Menck. Il. 622 Hat irrig Witscher. 
Katharina von Kitfcher. Gin Hans von Kitfcher faß 1540 zu Krakau, war herzoglich 
-fachfifcher Rath und vifitirte 1340 im Januar mit dem Leipziger Stabrichter Andres 
Wanne die Klöfter Seuslig, Mühlberg, Breiberg, Pirna und bas Nonnenklofter zu 
Meigen. — Meine Reformationszeit I. S. 60. 

3) Ueber den Streit der Färften und den Konvent in Zerbſt CR. III. 497 sqgq. 

4) CR. Ill. 807. 822. — Album p. 427: „Joannes Saxo Holsaciensis” 
4525 zu 1526. D. V. Juris. und (pag. 473?) de Wette V. 384. 

8) CR. Ill. 524. 

6) Nach Bruns, Beiträge II. 454 Hatte das Original in Helmſtadt: Petet nos 
ille — Tiſchreden Kay. XLVill. $. 27. — Bei Wideburg pag. X no. XXIII bie 
Adreffe und die Nachſchrift. Dno — S. Th. — praeposito Viltembergensi — 
D. — Dominam — Et — 7 — cenam — 

7) Tiſchreden Rap. XXX. 6.3. XLVIII. 8.44: Wald XXII. 4937 f. Börfte 
mann» Bindfeil IV. 266. Köhlers Beiträgells483. Blidarb Syndringers Grau farb 
am 45. Juli, Dienstags. — CR. IV. 409. III. 522. 

8) Album p. 447. Maximitian Mörlein war fpäter Pfarrer in Redurg. Anto- 
nius ift Lauterbach. Liber Decan. p. 34. Erdmann, Suprl. 8.66. 

» 9) Sandoval, Historia de la Vida y Hechos del Emperador Carlos V. 
Segunda Parie. En Amberes 4684. fol. Lib. XXIV. $.X1. fol. 277: „Entra- 
remos en este alo de 4539. con ia p&rdida de Castilnovo, y otra mayor de 
la serenisima Eınperatriz Reina de España, nuestra Senora. Doce 6 trece 
dias antes que falleciese la Emperatriz se viö en Espana una terrible ecli- 
pse del sol ä diez y ocho del mes de Abril, y luego un cometa Crinito que 
por treinta dias estuvo encima del occidente 4 la parte de Portugal, que 
segun suele suceder en las muertes de los grandes principes, lo uno y 
lo otro fu& pronöstico de la muerte digna de lägrimas de la Emperatriz. A 
24. de Abril de este alio de 4539. enfermö la Emperatriz en Toledo estando 
prefada, y fatigäandola los accidentes del mal quiso mudar la posada, Y 
saliö de las casas de Don Diego Hurtadòo de Mendoza, y lleväronla & las del 
Conde de Fuensulida; el ju6ves primero de Mayo, dia del S. Felipe y Sam- 
tlago, & las dos horas despues de medio dia, siendo de edad de 38. aloe, 
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Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ꝛc. 
1539 d. 29. Auguſt. No. IDCCCLXXVII.) B.V. 202 f. 
1539. Im October (?) (Ginige Zeit nah dem 19. September‘ 
No. MDCCCLXXXL?) B. V. 206 f. 

1539. Ohne Datum. No. MDCCCCVIM.?) B. V. 252. 

1540 d. 26. Februar. (Auch an YBugenhagen und Melanchthon.) 
No. MDCCCCXVI.*) B. V. 269 f. 

1540. Nah Mitte März. (Auch an Bugenhagen, Eruciger, Me. 
lanchthon.) No. MDCCCCKX.?) B. V. 274 f. 

1540. Ohne Datum. No. MDCCCCLXIV.“) B. V. 324. 


* 













— — — — — — 


uno menos que su marido, pariö un nilio muerto, y con &l dio el almaä 
Dios, con notable sentimiento del Emperador, y de toda la Corte.” n.f.w. 
Bekanntlich bewog der Anbli der ungewöhnlich entftellten Leiche ben Marques de 
Lombay ($ranz Borja) zum Gintritt in ben Iefuitenorden. Ueber diefe „‚disch 
plinantes”, deren Sandoval nicht gebenft, vgl. der Grafin d’Aunoy Relation du 
voyage d’Espagne,-Lettre 9 vom 27. Aprif 4679, tom. II. (àa la Haye 1694.) 
p: 158—1464. Letters from Spain. By Don Leucadio Doblado. London: 
Printed for Henry Colburn and Co. MDCCCXXII. p. 290 f. Christoval Perez 
de Herrera:.Elogio à las esclarecidas virtudes del Rey N. S. Den Felipe Il. 
En Vlladolid 460%. &. pag. 167. La picara Justina, tom. I. libr. &. cap.2. 
edic. de Brucellas 4608. pag. 446 sig. $sla’8 Fray Gerundio; Madrid 47858. 4. 
tom.I. cap. 3. pag. 45. Regis zu Rabelais If. 1. ©.589. Brantöme, Oeuv 
ala Haye 4740, tom. II. p. 392. IV. p. 22... Willtomm, Zwei Jahre in Spa 
nien und Portugal, B. IH. S.344 f. CR. V. 368. de Wette V. 274. ZTifchreben 
Kap. XXIV. 5.7. Ueber die Bermählung Karls V. die Anales de Sevilla von Orliz 
de Züßiga, ed. de 1796. tom. III. p. 339 sig. — Gin Auffag über den $amilien- 
namen und ben Geburtsort des Friedrich Grau, genannt Nausea, geb. in dem che 
mals bambergifchen Städtchen Weifchenfeld in Oberfranken, von Joſef Heller, fleht 
im Zehnten Bericht über das Beſtehen und Wirken des hiftorifchen Vereins zu Bam⸗ 
berg in Oberfranten in Baiern. Bamberg 1847. ©. 188 — 490. Tifchreben Kay. 
LIV. 8.2. XXIX. 8.45. 

4) Statt Bruckner ift 3u lefen Buchner; f. &. 206. CR. IV. 4056. — CR. 
III. 784 8q. Ludwig Siegel’8 Oſchatz zur Zeit der Ginführung der Kirchenreforma- 
tion im Jahre 4539. ©. 47 ff. 

2) Nach Lindner, Theol. Studien u. Krititen 1835 ©. 84 f. hat bie. Abfchrift 
im Cod. Dessav. A: Bene in Christo vale ultima Julij (Junij?) nam cras vo- 
bis expedit Nurnbergae pro conciolo ad primam Julij concipiendo. Alſo 
könne der Brief wohl nicht in den October gehören. — CR. III. 838. 

3) Ueber Mulnan Spal. ap. Menck. II. 628. de Wette II. 462. Album 
p. 22.439. — de Wette V. 606. Tifchreden Kap. XLV.$. 74. Neudeder’s Rage 
berger ©. 58. 

&) CR. III. 947 sqq. 952. 955. Tifchreden Kap. XV. 6.2. 5. 

8) Unterm 27. März ſchickte der Kurfürft diefen Brief, in’s Deutfche überfegt 
von den Worten Nos oramus an bie crucifixoris sui Diaboli, al® fehr troftreidh 
an ben Landgrafen aus Gotha, wo Melanchthon war, welcher Luthers Brief zuerſt 
erhielt. Neudecker, Merkw. Actenflüde-&. 233 f. 

6) Steht auch in den Tifchreden Kap. XXVI. 6. 70. Yateinifch und deutſch. 
Walch XXI. 4284. Börftemann III. 456. Der Appendix zu Selneccerd Ausgabe 
ber Tifchreden, Leipzig 4584 (fol. 45) gewährt folgende Varianten: G. bis existiimo 
fehlt. — tantis malis — Memor igitur ero — in sanctis manuum durch Druck⸗ 
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EiJonas, Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ac, 
1541 d. 25. April. No. MDCCCCLXXXI. B. V. 347 f. 
Er 1541 d. 3. Mai, No. MDCCCCLXXXVI.') 8. V. 352. 
- 1541 d. 22. Mat. No, MDCCCCXC. ) B. V. 359 f, 
41541 d. 16. Juli. No. MMV. 3. V. 382 ff. 
iR 1541 d. 30. Auguſt. No. MMXV.’) B. V. 394 f. 
1541 d. 3. September. No. MMXVI. 8, Y. 395 f. 
ru 1541 d. 25. September. No. MMDXXXIU. B. VI. 287. 
1541 d. 16. November. No. MMXXVIIL*) B.V. 408. 
1541 d. 18. December. No. MMXXXIV.’) B. V. 414 ff. 
1542 d. 23. $anuar. No. MMXLIII. 2. V. 428 f. 
"1542 d. 16. Februar. No. MMXLVI.°®) B. V. 434 ff. 
1542 d. 25. Februar. No. MML.’) B. V. 438 ff. 


fehler für factis; die Ueberfegung hat: die That deiner Hände — tuam curam — 
ipse faciet ac te enutriet — speratis. — Keine Angabe bes Jahres. 

4) Lindner in den Theol. Studien u. Krit. 4835 ©. 83 bemerkt aus der Ab⸗ 
fchrift im Cod. Dessav. A, es fei zu lejen: Satis malorum vidi, passus sum pes- 
sima. — Statt Troscheliol.Froschelio. Ueber Sröfchel V.396. CR. VII. 198 80. 
Script. publ. prop.1. 222b. IV. C4. K2. Jahr 4559. VI. Y 4b. VII. 334.548. 
Album p. 449. Olearii Scrin. antiqu. p. 464. Mathesius vita Luth. p. 63b. 
Mentzii Syntagma Epitapnh. Wittep. lib. II. no. 37. p. 75. Olearii Rer. Thur. 
Synt. II. pag. 92 f. Meine Reformationszeit I. S. 66 ff: — Tifchreden Kay. XLVII. 
$.43. Er Peter Hefle. 

2) Lindner J. c. S. 84 bemerkt: „ſo Hat der Brief an Jonas (de Wette V. 360) 
im Cod. Dessav. A. als Datum: Dom. Vozem Gokontidadis, was unmöglich Feh⸗ 
ler des Abfchreibers fenn kann.” Scherzte ber Abfchreiber nicht, fo fcherzte Luther. — 
Nach de Wette V. 38% dürfte zu lefen fein: Mildensis. Album pag. 56 f. — Tiſch⸗ 
reden Kap. XXI. 6.6. XLV. 6. 65. 

3) Bruns, Beiträge, Zweites Stück, S. 150 giebt ans dem Originale der 
Helmftäbter Bibliother die Varianten: impuratissimum inventa — logicalia, sci- 
licet: — — Wibdeburg hat diefen Brief nicht. 

4) Bruns, Vriträge II. 8.151: Sic ei modo. — Wideburg führt den Brief 
unter no. XXVI. pag. XI auf und giebt bie Abreffe. Dno — The. — praeposito 
Wittemb. — Christi fidellss. Halleusi — Dno — 

5) Sindner 1. c. S. 83 giebt aus der Nbfchrift im Cod. Dessav. A folgende 
beſſere Lesarten: Genuam non reversum — suspicari periculum. — salutaris - 
diei — accipio pro prodromo istius diei qno 50 — in cinerem — #örfte 
mann, Allg. Litztg. 1829 N. 2. Sp. 45 nimmt Geccy für Ieawv Bott ſchauend, 

und Ageria für Wagaria, alii Alkayr, wie e8 vorher heißt; er.verweift auf: Caroli V. 
Imperatoris expeditio in Africam ad Argieram per Nic, Villagnonem Equit.‘ 
Rhodium. Norimb. 4562. &. Tifchreden Kap. LXVII. $. 5. Börftemann » Bindfeil 
IV. 346. Wald XXII. 2232. Neudeckers Rapeberger S. 146. Sandoval libr. XxXxv. 
$. 6 ff. tom. II. fol. 299 — 308. Eine gute Beſchreibung der Stadt in El Espanol 
Gerardo von Gonzalo de C&spedes, Partie II. disc. 2. in der Biblioteca de au- 
tores espanoles tom. XVII. Madrid 4854. pag. 229 sig. 

6) S. 455. CR. IV. 756. 

7) Nach Lindner J. c. ©. 83 lieſt die Abſchrift im Cod. Dessav. A: sulvato- 
rem amore non dubitem (ut spero in eius gratia) saljem unam auimam — 
Auch ſollen in diefem Briefe einzelne Wörter fehlen. 


[4 
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Jonas, Juſtus, der Rechte Licentiai und Canonicus zu Erfart x 
1542 d. 10. März. No. MMLII.') 8. V. 442 f. 
1542 d. 13. März. No. MMLIII. B. V. 444 f. 
1542 d. 30. Mril. No. MMLAXI. B. V. 465 f. 
1542 d. 15. Mat. No.MMLXVII. B. V. 470. 
1542 d. 23. Zult. No. MMLXXX.°?) 3. V. 485 f. 
1542 d. 18. Augufl. (Mit Bugenhagen, Eruriger, Melantt 
No. MMLXXXIV. B. V. 490 

1542 d. 3. September. No. MMLXXXIX. N) B. V. 5 

1542 d. 5. September. No. MMXC.*) B.V. 496 f. 

1542 d. 23. September. Na. MMXCIM.°) B.V. 498 ff. 

1542 d. 6. November. (?) No. MMXCVIM.°) B.V. 504 ff. m 
No. MMDLVII. A. und B. B. VI. 319 f. 

1542 d. 21. December. No. MMCVII. ’) 3. V. 517f. 

1542 d. 25. December. No. MMCVII.?) B. V. 518 f. 

1542 d. 29. December. No. MMCXII. B.V. 521 f. 

- 1543 d. 26. Januar. No. MMCXXIL?) 3.V. 533 f. 


1) Nad) Lindner in den Theol. Studien 1835 6.83 Hat bie Abſchrift im Col 
Dessav. A: tibi prolodiaconus. 

2) CR. IV. 844. 883.900. V, 860. Album p. 84. (7) 

3) Bruns, Beiträge Il. S. 154 bemerft, im ‚Originale fehle anno. gi 
burg führt den Brief unter no. XXVILL pag. XI auf und giebt die Adrefle. The. - 
praeposito Vittemb. — Hall. suo — Dno Majori — - 

&) Vollſtandig aus dem Originale auf der öffentlichen Bibliother zu Helm 
abgebrudt Hei Wideburg no. XXIX. pag. XX, wo auch pag. XI die Adreſſe. The. 
— praeposito — Hall. — Suo — G.a.p. — Mi — Mi— principem — Bi 
meischein — Turingia — Ubi — princessa. Speramus — Brucken. — quol 
si firmatus — nam evangelium — est. Sed ex Brucko audiam. Et — pri» 
cipem — Certe — quam — quam — Crocodilo — Scheinilzi caussa. — 
1562. 

8) CR. IV. 793 sq. — Script. publ. prop. l. pag. 66. CR. IV. 870. z60. 
'862. 865. Lingke's Reiſegeſch. S, 273. 

6) „Bißlin,“ d. i. Küßchen, basium, basiolum. IV. 32. CR. II. 44. Ridteri 
Geneal. Luih. ©. 344. 35&. — Friſchmuth, f. S. 547, war früher Buchdrucker a 
Mittenberg u. feit 4563 Bürger in Halle; Dreyhaupt 11.56. Bol. B. VI. S. 349f. 
— Tifhreden Kap. XXVII. 6.77. 84.463. — Unterfchrieb denn Heidelbergk alt 
juriftifcher Beiftand? Und follte er das Datum hinzufügen? 

7) Das Original ift in Helmftäabt und Bruns, Beiträge II. A154 merkt als Bw 
zianten an: "zedulam — anno fehlt. Wideburg, no. XXX. pag. XM giebt am 
bie Ndrefie D. — The. — praeposito Vittembergensi — Charissimo. — 

‘8) Auf das Titelblatt des Gremplars der Confessio August. Witt. 4534. 4., 
welches jet die Bibliothek des Seminars zu Wittenberg befigt, ſchrieb Jonas: „1562 
61a post Thomae mortua chariss? üxor mea.” #örftemann in ben Grgänzungk& 
blatt. 4829 Num. 443. Sp. 4460. — Sie hieß Katharina Felchin oder Belfin und 
ftarb den 22. December 4549. CR. 1. 5&6. IV. 924 f. Spalatins Trofbrief iR vor 
Anfang Februar 4543. BFörftemann, Neue Mittheilungen 8.11. 8.539 hieß fie Ur- 


9) CR. V. 20. Wideburg p. XXI no. XXXII vollftändig, p. XII die Adreſſe. 
Theol. Doctori Vittemb. praeposito — legato — Suo — p. — Mi — poti. . 
Satis — egerrime — Demonibus — festinabat Et — conversi. 4543. — Da 
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na Juſtus, der Rechte Licentiat und Canonicus zu Erfurt ic. 


1543 d. 7. März. No. MMCXXX.') 8. V. 548. 
1543 d. 4. Mat. No. MMCXXXVII.?) B. V. 556 f. 
1543 d. 18. Juni. No. MMCXLVII. 8. V. 570. 
1543 d. 30. September. No. MMCLXVI.?) B. V. 590 f. 
‘ 1543 d. 16. December. W. No. MMCLXXXIV. B. V. 610 ff. 
1544 d, 17. April. No. MMCCV. B. V. 642 f. 
1545 d. 26. Januar. No. MMCCLX.* B. V. 720 f. 
1545 d. 14, oder 15. Juli. No. MMCCLXXX. ) B. V v. 7435. 
1545 d. 26. October. No. MMCCXCVIL 8. V. 764f. 


gegen verſtehe ich nicht, was Wideburg meint, wenn er in’ ber Anmerkung zu salutare 
dei fagt: „Ipsa autographi verba, nullo quam hoc loco facilius legendi, sed 
referre illa maluimus, quam sensum exbibere cuivis praeterea obvium.” 
Nahm er Anftoß an salutare? Aber das Schreiben ber Francistaner zu Welmar an 


den Kurfürſten Friedrich wider Luther vom 45.Auguft 4524 in Kappens Heiner Nach⸗ 


Iefe 11. S. 672 hat ja au: DUlcem Ihesum inclite virginis Cunolas hereses 
eliminantem natum, perhenne salutare nostrum in sincero cathollce verita- 
tis amore. 

4) Nach Lindner, Theol. Studien u. Kritiken 1838 S. 83 hat die Abſchrift im 
Cod. Dessav. A: G. et p. Ferdinandum et Mezentium et Mentzium cum — 
turcicissimos, mihi nullum est dubium; ita furiunt, suas supiältates | — CR. 

V. 76. 


2) CR. V. 104. 422. — — Epp. obscur. vir. ed. Münch pag. 368 sgg. — 


Tiſchreden Kap. XVI. 8.5. XIX. 6.49%. XX. 6. 5. XLIII. 8.48, wo Beireute zu leſen 


fein dürfte. LXVI. 8.20. 


3) CR. V. 354. Diefer Sohn, dem Melanthon die Syntaxis grammatica zus 
eignete, heirathete i. I. 4553. Marthen, Tochter Wolf Heußners, Pfanners zu Halle, 
die ihm 6 Schweſtern zubrachte. 3. 3. 4565 war er 29 Wochen in Dresden gefan⸗ 
gen, ftellte bei feiner am 46. October 1565 erfolgten Breilaffung einen Revers aus, 
trat in Johann Friedrichs des Mittlern Dienfl, December 1665. CR. IX. 728. 425. 
11. 93.528 sq. V. 379.859. 946.304. 5629. Schuhmacher’8 Briefe I. 377. Er 


“wurde i. 3. 4567 am 28. Juni in Kopenhagen hingerichtet. Eigenhandige Schreiben - 


von ihm im Dresdner Archive Locat 878% u. 8787. Er iſt nicht zu verwechſeln mit 
Dr. Jacob Jonas, dem Vicekanzler König Berdinande von Böhmen 4545, 41553. 


4) CR. V. 547. Sleid. Pag. 457. Neudecker, Merkw. Acten ſtucke 393f. 


8) Melanthon ſchreibt an Lange d. 14. Juli 4545: Heri ex, Venetiis accepi 
fitteras, quae narrant Turcicum tyrannum hoc anno in Pannonias non ven- 
turum esse, et simul ad faciendas inducias solvisse Venetiis Legatos Ponti- 
ficios, Caroli Imp., Regis Ferdinandi, Regis Gallici, de conditionibus cum 
Turcis acturos. CR. V. 789 (vgl. 790). Zugleich aber in bemfelben Briefe: Legi 
sentenlias de clandestinis desponsationibus, quas huc misisti, et judico, 
vere, pie et erudiie scriplas esse, tibique adsentior. Statim autem lectas 
exhibui Reverendo Domino Luihero, qui cum legisset epistolam tuam ad 
me scriptam, adfirmabat se tibi responsurum esse, ac nuncio dixi, quo tem- 
pore flagitare literas debeat, qui si forte nunc non 'adferet, ego tamen his 
diebus flagitabo. Diefe Antwort Luthers ift Ber Brief an Lange vom 44. Juli, 
be Wette V. 757. Jolglich iſt diefer Brief an Jonas nicht vom 4. Juli, fondern vom 
Ab. oder AB. Ueber bie Geſandtſchaft vgl. Sleid. pag. 674, der nur einen Gefandten 
nennt. CR. V. 864. VI. 2%. 
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Jonas, — Hausfran. 1530 d. 24. April. Coburg. No. MCCIV.) 
I 


1542 d. 26. Varz. No. UMDXLVI. 8. VI. 303 f. 


Jöppel, Balthafarz DOrganift Herzog George von Sachfen. 
1534 d. 10. Mat. No. MDLXXXI.°) 3. IV. 535 f. 
Sörger, Epriftof. 1525 d. 3. Juni. W. No. DCCXI.) B. II. 676f. 
1528 d. 6. Januar. W. No. DCCCXL.*) B. III. 149. 
1533: Ohne Datum. No.MDLII.?) B. IV. a96 und No.MMDLAXXIV. 
B. VI. 354 ff. 
1535 d. 27. December. (An einen Ungenannten.) No. MDCLAXXXN. 
3, IV.-659 und No. MMDLXXIV. 3. VI 354 ff. 
1543 d. 31. December. No. MMCLXXXV. B. V. 612 f. und 
No. MMDLXXIV. B. VI. 354 ff. 
1545 d. 17. April. ®. No. MMCCLXVIL°) B. V. 729. 
1545 d. 14. December. No. MMDCIH. 2. VI. 410. 





41) Am Et. Beorgentage. Alfo wahrfcheinlih vom 23. April. Manlii Locor. 
collect. tom. III. Basil. 4563. pag.242%: XXIII. Aprilis. Dies est Georgij. Bgl. 
jedody pag. 217. 


2) Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt O vif. Bat, wie Jen. VW 
1.4775: „weiland Herzog Georgen zu Sachſen, Organift etc.” Deshalb aber iſt ber 
Brief wohl nicht in's Jahr 454% zu feßen. Varianten: follter Faft ſchwach — gref 
kann denn auch — Unglüd foldem — haben. Efa. 54. — im feflen — Am Mor 
- "tag Vocem Jucundilatis 1534 — Alfo vom 41. Mai. — Seckend. Ill. 86. — 
Bol. bie irrige Angabe des Cod. A. Jen. zu No. DCCCCLX. 2. III. 290 und Irak 
ſcher Band’ 53. ©. 439 und Band 56. &.274. ©. Ungenannte. 


3) v. Hormayr's Tafchenbuch 4845 S. 484, Aus einem Faszikel: „Allerlay 
Miſſif vom Herren Doctor Martin Luther etc.” Ohne Angabe, woher? ob Originale? 
ob Abfıhriften? Varianten: Chriftophen Jürger meinem g. $. und guten Freund — 
frid — Junkherr Chriſtoph — die, Mayr. Michael — demfelbigen euch — fleifig 
Menſch — Hoff, er folle — nuz — auch befigleihen — diefen Magr. Michael — 
mügt Amen, vnd grieft — euer liebe Muetter — 

4) Luthers Brief vom 22. Detober 4527 bei de Wette III. 243 beweiſt, baf 
Stiefel i. 3. 4527 noch bei der Familie Jörger war. Der Brief gehört wirklich in’ 
Jahr 4528. — Bei v. Hormahr S. A184 f. Varianten: Dem geftrengen ond Veſten 
Chriſtoffen Jörger zu Tollet meinen gunftigen Befondern Herrn vnd freinde — fridt 
— hab Magr. Michael — geht — daß es nit bie leng — mieffet — gehe — ie 
Magr. — gebiert, auch nicht — fehen, vnd bekhümern — auch not — euer liche — 
Martinus Luther — _ 

6) Ob Pöffing? 

6) v. Hormayr S. 499. Barlanten: Dem Geftrengen Ehrnudſten Chriſtoph 
ärger zu Tollet meinen gönftigen Herren vnd guetten freindte. — böfer Ruche dei 
gewiffens fundt feyn — wozu — Barmherzigkheit. Der König ift ein onfeliger Mann, 
vnd gehet ihm — Könige Achas — vnglückh ihm widerfur — firebte — mo man 
Bott fein — des Königs halben nit guet werben, der feine Hente voll vnſchuldiges 
Bluet macht und flärkht den feind — ohn — wölle — verdienft und des Königs 
Toben — gnade — lange genug — mit worten und leftern, Gott woll ihn fiürmen, 
ond fein ein Ende — Griſt mier euer — beuolhen Amen Am 27. April 4545. Mar 
tinus Luther D. — 





> 
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Jörgerin, Frau Dorothea. 
1528 d. 6. Januar. No. DCCCXLI.!) 3.11. 150. 0 
1528 d. 14. März. No. MMCCCLXXXV. 3. VI: 92. 
1532 d. 7. März. No. MCCCCXLL?) B. IV. 344 f. 
1533 d. 1. $anuar. No. MMCCCCKAIV. 3. VI. 138 f. 
1533 d 6. Mai. W. No. MDXV.°) B. IV. 447. 
1533 d. 24. October. No.MDXLV:*) B. IV. 489 f. 


4) v. Hormahr J. c. S. 485: befondern freindinn — in Chriſto Jeſu, Erbare 
— hab Mage. Michael — ier fo guest — gibt — dann verſehen — folche zuuerficht 
— danfh auch euch — eures threuen und Teiren — Almechtige — vunderhalten und 
mehren — auf die Zukunft. — Am Epiphaniae 1527. — Die Urſchrift ſcheint in 
Dresden nicht mehr vorhanden zu ſein. 


2) v. Hormahr S. 489f. mit dem falichgelöften Datum 8. März. Barianten: 
Khutten Ladwergen, barzu auch meiner liben Khete — Ungeriſchen — beede — ich Mgr. 
Michael — ſein auch zugeſchickht, deſſen — deucht — 500 Fl. — an ſolch nöthig 
nuztzlich — möcht hilflich — jerlich eine guette Hilfe thain khänn, fo lang es gemehrt, 
wird, wohl angelegt ſein, welch — wohl aufzuſehen wollten — Herren Lazaro — treue 
Hendler — lauts euer Handſchrifft (auf wider zuſchickhen) zugefertiget Hab, — wöll, 
damit er — möcht aufgenohmen — anderſt wo angelegt wurde, So nun auch — zu 
gedenkhen — jetzt — zu vberdruß — geprödiget — Gnade — Pfarrer — erhungern 
(laſſen fehlt.) — Beede — wahr werden — je neher zu Rom, je erger Chriſt, Und 
das Math. 44. Es Tag und das — verklagen ꝛc. demſelben — beuilh — Donnerſtag 
nach Oculi 4532 — Daß von Quittenlatwerge, nicht von Kuttenlatwerge, die 
Rede ſei, bemerkte ſchon die Quartalſchrift. S. 66. — 


3) v. Hormayr S.194 f: Der Erbaren Tugentreichen frauen Dorothea Jorgerin 
Mittwen zu Köppady, meiner günftigen frauen vnd befondern freindin. — frid ac. — 
Tugendhafte — euer — 500 El. — in Linz — vergangene — euer Bitt Merttin — 
bitten und vermügen — felb herein verfhafft — ihr konntet. Weil ich — daß eu 
baß — armen, denn — mird — herr Michael antzeigt — die fach geht euer — 
wuerb fie wohl fchenden — allen emren Kindern — euren, Datum — May — Eur 
— Dr. — 

4) v. Hotmayr &,192 f. mit dem Datuin: 25. October. — Der eblen Tugent» 
reichen Frauen Dorothea Jörgerin Wittwe, meiner gonfligen guetten freundin. — 
flieg — mier von euretwegen — Bulten’an — Minz — Soldener — Gregor Kurs 
mayr — weil fie euer Bitte — ich austheilen, ond des Mgr. Andreas nicht vergeflen 
fol, ſo hab ich Hundert — ſchon fehlt. — Herren und freind — bett an — hette 
man ewigflich alle — hab — daß es euer Dill nit ſey, wie der Brief lautet, [fondern] 
von — betten — euch aber noch — obs — font gehts firads von der Hand unter 
folche arme Geſellen, fo in der heilligen fchriffe Studieren, oder ob man fol — ftiffe 
ten, welches fie — euer Wiflen am beften — ichs — Indeß — 400 Il. — guer Ante 
"wort bringe — veracht — fambt allen ben euren, vnd laß ihm ſolch euer treues guet« 
tes — Mgr. Michael Stiefel wird euch ſelbſt ſchreiben, Kat — fondern nuge ſeyn, 
am 25. Tag October 4533. Martinus Luther. — Varianten zur Quittung, 
Hormayr S. 193: Ein Handtgefhrifft von Dr. Martin Luther von Wittenberg, bie 
geben ift auf 24. October, die anbetrifft fünf Hundert Gulden. — Doctor — hie mit 
— Alhie — worden von wegen — Dorothea — Wittmen 500 BI. in — des fchriffte 
lih — Zörge Ianniller — Andreas Einnehmers — am 24. Tag Octobris 1533 — 
hierunder gedrudt bezeugt. — Raupach und Waldau lafen für Sonwibler oder 
Sannillee: Sonwällenr — — 
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Jörgerin, Frau Dorothea. 

1534 d. 27. April. No. MDLXXVI.°) B. IV. 532 f. 

1535 d. 8. April. No. MDCXXXV.?) 2. IV. 597 f. 

1535 d. 12. September. ®. No. MDCLXIV.?) 8. IV. 631f. 

1536 d. 31. Zul. ®. No. MDCCXXV.*) B,V. 9f. 

1544 d. 13. Juli. No. MMCCKXIV.?’) B. V. 674. 

1544 d. 5. September. No, MMCCXXXI°) 3. V. 685.. 
Yany, Bürgermeifter und Rath zu. 

1337 d. 26. December. No. MDCCLXXKVII. 7,83. V.88 f. 


4) v. Hormahr S. 493 f.: Der Erbarn Tugentreichen Grauen Dorothea Iir 
gerin ac. — angelegt — der euchs — laßt — beiennt — Bott ſtarkhe euch in vöſten 
glaußen daß in difer geringen — gewußt werben — froft und nadhet gelitten — auf 
dag in — Wort möchten — ein groffe Labfal — Ich hab Thon — wöllen vorhal⸗ 
ten — mügt — eurem Geld — hab ich meiftens für andere — vnd dem wieber — 
2, 3, 4, 8 8. — Michael — beftellt dag — jetzt an der Pfarr müffen feyn — Chri⸗ 
Rus ſey — Montags — Martinus Luther Dr. — Ueber Stiefeld Suchen einer Pfar 
reif. CR. 11. 790 sq., wo ihn Melanthon 1. I. 153& im September an Gabriel Zwil⸗ 
ling empfiehlt. 

2) v. Hormayr S. 494 f.: Der Edlen Tugentreichen Frauen Dorothea Für 
gerin 20. — mich Mgr. Andreas — kommen möcht — fein Leib — ſagt — Erlid 
— etlich — verdreuffen — Euer — bevleifigen — ums Wort — vnd zuweilen — 
Kleidlein mügen — gebient — wird ihms — euer Herz — Magifter Andreas — 
jegt — frolich — Mor. Michael — eine Pfarr — fo gar überaus bos — bdiefelbige 
Welt auch — nach Ambrof 1535. — Martinus Luther. — Album p. 19%: „Mi 
chael Stifel pastor in Holizdorff.” 25 Octobr. 4544 inferibirt. Tifchreben Kay. 
XV. 6.7.87. 3) Diefen Brief Hat v. Hormayr nicht. 

4) Die Urfcheift fcheint in Dresden nicht mehr vorhanden zu fein. — v. Ser 
mayr ©. 495 f. mit dem falfch gelöften Datum „ben 4. Auguſt.“ Barianten: Der 
Tugentreichen — Koppach — fridt — Erentugendreihe frau — Magifter Andreas 
— euren Töchtern zu gut — verzihen vetterlichg — darauf — kunt mit — bares 
verwilligen — Fortgang — vergeben haben — euer gewiflen — damit wellet ench 
hierinnen — Darneben hat auch — vollends — noch hie — guet vnd chriſtlich — 
Hiemit Gott ſambt den euren beuolhen — Dr. — 

5) v. Hormahr S. 496 mit dem Datum: „St. Margarethen” (den 44. Suli) 


1562." Aber Margaretha ift der 42. und 43. Juli, nicht der 44. Darianten: Der 


erbaren vnd Tugentreichen frauen Dorothea Jörgerin ac. — früt in Chriſto, Erbart 
vnd — fraue — eure libe Neffel — Alhie — fein — George — gnad — bofen 


Zeit wol noth ift, mit guetten leben vnd betten vnſer vorigen findt vnd tegliche meh 


rung derſelben für Gott verfienen, vnd die Ruten, fo vor ber Thier ift, auf unfe 
Haudt gebunden — pnfer BndantHbarkeit truckhen — woll mit feinen Geiſt — ge 
nad — beuilch — bettet — feliges — Datum St. Margarethen 1542. — Matt 
nus Luther ©. 

6) Das Origmal ſcheint in Dresben nicht mehr vorhanden zu fein. — v. or 
mahr S. 198 f. Jörgerin Wittwen zu Köppach, ꝛe. — fraue == Euer Niffel — 
khumert — euer Söhne — glauben — beeded — möge, darmit follet — eigen 
Bornehmen — gnad geben mölle — ihnen — were icht — fagen kann — erfaren 
hab — datzu Bott feine gnade gebe Amen, (den 5. September) 4546. — — Mas 
fießt, dieſe Abdrüde bei v. Hormayr Haben wenig Werth, ſcheinen auch, was bei 
v. Hormahr nicht befrembdet, kaum ernftlich gemeint zu fein. 

7) Steht auch in der Grundlichen Warhafftigen Historia fol. 366. 


‘ 
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Jüterbock, Eonvent der Minoriten zu. ' 
1519 d. 15. Mat. W, No. CXXXVIM 2) B. I. 264270. 


7 R 
Raifer, Leonhord. 1527 d. 20. Mat, W. No. DCCCLXXY. 28.10. 
179 
Kamenz, Bath su. „1532 d. 10. September. No. MCCCCLXXIM.’) 


Kanitz, air bon; ; jur Eiche. 18027 d. 22. Auguſt. W. No. DCCCLXIV.‘) 
B. III. 170. 
Karl V. 1520 d. 15. Januar. W. No. CXCI. 3.1. 392 ff. 
u 1521 d. 28. April. Fridburgi. No. CCCXII. 8,1. 589 ff. und 
No. MMCCCXLI. 8. VI 20 ff. . 
Kaugisdorf, Andreas; Pfarrer in Eilenburg. 
1526 d. 29. Juni. No. DCCCVIII. 5) 5 III. 118. 
1527 dv. 5. Mai. No. DCCCLXX. 2. IH. 175. 
1527 d. 9. November. No. DCCCCXIII. B. I. 21f. 
1529 d. 1. Mat, No.MXCV. 8. Ill. 445. 
Kind, Dr. Nicolaus, Paflor zu Eisfeld. ©. Bifitatore, 
1529 d, 1, März. No. MLXXV, 3, Ill. 425, 


4) Bom Originale find noch 2 Boliofeiten vorhanden in (Klofler) Maihingen 
im Fürſtenthum Dettingen in Baiern. Dorthin kam es aus dem Stammbuche bes 
M. Simon Retter von Hemau, Rectors ih Nörblingen. Das Brudftüd fchlieht mit 
den Worten: Legite capitulum translato sacerdotio de Constitulione Libro 
primo et videte, an recie ibi Papa dicat sacerdotium. Am Rande fleht ſtets: 
4. artic. — 2% artic. u. f. w. — brevem hic rationem signabo eorum — ‚Primo 
dicitur — nec jota unum — praedicando olere et — 

2) Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt Q iij® deutſch, woſelbſt 
auch Bl. Qiiijb Kaifers Brief an Michael N. (Stiefel) au feinem Gefangniſſe Sonn- 
abends vor Invocavit (9. März) 4527 deutſch. — Eck's Warhafftige Handlung wie | 
es mit herr Lenhart Käfer, zu Schärding verbrent, ergangen ifl. 4527. 4. E. Münds 
vermifchte Hiftor. Schriften. Ludwigsburg 4828. B. II. Meine Reformationszeit I. 
S. 102. de Wette Ill. 209. 244. Sen. I. 4645 ff. und die andern Ausgaben, mit 
Luthers Borrede. Mein Münzer S, 454. Album p. 28. 

3) Troftfehriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt X vf® ohne die Namen. 

k) 3.3.4645 befaß „Balczer Canicz Eyn forwerg zu Dobrun mit vier ferien 
hufen ond mit zwen Böffen Zeu Gifelftorff, zu Dobrun auch noch vj ſchefile habern 
ond iij ſchilling pfennynge.“ Verzeichniß der Erbarmannſchaft in den Pflegen 4448. — 
Ueber Eiche f. meine Reformationszeitl. 448 f. II. pag. XII, und 29. 3.3. 4575 
war Nicodemus von der Eich Hauptmann der Veſtung Pleifenburg. in Leipzig. — 
Kurze Gefchichte der Wallfahrt U. 2. F. zur Eiche auf dem Liehfrauenberg bei Görs- 
Dorf, im Katholifchen Kirchen⸗ und Schulhlatt, Straßburg 1859. ©. 284. — Wie 
de Wette darauf verfiel, Agapiti in ganz ungewöhnlicher Weiſe von dem 30. April zu 
berechnen, weiß ich nicht; ich ziehe das allgemeiner Beltende vor und belaſſe Agapiti 
auf dem 48. Auguft; wie be Wette I. 334 f. — Ueber Hanna von Blaufig f. S. 414. 

5) „pro Magno” d. i. Groß. — Album p. 47: „Andreas Kauxdorff @ 
Torga Misnen. Dioc. Arcium Magister Cola: 49 Julij” 4543. Meine Refornar 

"tiondgeitl. 8.53. 


. 828 Kitingen. 


Kitzingen, Rath zu. 1534 d. 20. Sanuar No.MDLX. B. IV. 502. 
glitzine Lippold von; Amtshauptmann zu Jüterbock. 

1541 d. 28. October. No, —88 B. VF. 288. 
Klo ter hung rauen. 1524 d. 6. Augufl. W. No. DCXV. 8. II. 534[. 
Kloiterjungfrau, eine von Abel, 

1523 d. 14. December. ®. No. DLXI. 1) B. U. 445. 

Koburg, Kat zu. 1529 d. 25. December, (Mit Melanchthon.) Na 
MCCCXKXXVI.?) B. IV. 205 f. 

Kohlhas. 1534 d. 8. December. No, MPCXII.) B. IV. 567 ff. 

Koppe, Leonhard, Schäffer zu Torgau. 

1523 d, 10, April. MW, No. CCCCLXXXVI 3.11. 320 ff. 

1525 d. 17. Juni. ®. No. DCCXVIM.*) 8.1.9. 
Koderiß, Kaspar von; zum Sees. 

1530 d. 28. November. W. No. MCCCXXIX. ) B. IV. 194 f. 
Kraft, Adam. 1522 d. 28. Juli. W. No. CCCCXXII. B. II. 36 f. 
Kram, Ritter Affa om: 1526. Ende des Jahres. No. DCCCXXXIII.) 

Ill. 14 
Kramer, Michael; Pfarrer zu Dommiiſch. 1525 d. 18, Auguft. W. (Auf 
an ben ha zu Dommitfe.) No. DOCKXXIY. B.IN. 22 





41) ©. v. 8. if Sebaſtian von Kotterig. S. 320. 346. Förftemann, Ergan 
zungsblätter 4829 Num. 444. Sp. 4423: „Entweder Hanna von Drafchwig, vgl, 
©. 347, oder Hanna Spiegelin, vgl. S. 534. — An Hanna von Drafchwig iſt abe. 
nicht zu denken. 

, 2) Gehört ins Sahr 4529 und iſt Luthers Antwort auf ein Schreiben bes 2 
burger Rathes vom Freitag nach Martini, 42. November 4529, |. Schlegel’s Vita 
Langeri p. 86. CR. I. 4446. Album p. 43%, 

3) Teoftfehriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt PB vf ff. ohne Namen. Die 
Erfurter Ausgabe der Troſtſchriften giebt den Namen Kohlhas. In Folge dieſes Brie 
fes reiſte Kohlhas nach Wittenberg und verſprach Luthern, dem Kurfürſtenthume Gag 
ſen keinen neuen Schaden zuzufügen, hielt aber nicht Wort und wurde zu Berlin ge⸗ 
radert. Hafftitii Microchronicon Berolinense, Schöttgen!s Nachleſe I. 528 ff. CR. 
11. 720. K. A. Menzel’8 Neuere Sefch. d. Deutfchen, Breslau 1828. I. 164 —464. 
Sahrbücher des Dereins für meflenburg. Geſch. 4840. V. ©. 238, 

&) Koppe war Rathöherr und feit 4540 Schöffer in Torgau, } 43. Januar 455% 
im 88. Lebensjahre. Lingke, Luthers Sefchäfte und Andenken in Torgau S. 52. Er 
hatte die 9 Nonnen befreit, daher bie fcherzhafte Anrede: „Wirdiger Vater Prior.“ 
Annal. Torgav. ap. Menck. II. 574. 583. Spal. Ann. dafelbft f. 684. Köhler’ 
Gallerie S. 174. Seckend. Index III. Jahr 1525. Supplenda 6. Richter, Genesl. 
Luth. S. 243. Hofmann’ Katharina von Bora ©. 50. Beſte's 8. v. Bora S. 44%. 

— Die „elenden Kinder‘ find entwichene Nonnen. Tifchreben K. XXVII. 8.10%. 

5) 4 Y, Stunde von Calau. — „Jahr 4473, Hans von Koferig zum Seße.“ — 
Tifchreden Kay. XLViIll. 6.4. Walch XXII. 1930. Börftemann-Bindfeill IV. &. 257. 

6) Seckend. Il. 84. Pantaleon Prosopograph. tom. III. p. 403. Melan- 
chthon in Vita Ernest. Luneburg. Barthold’8 George von Frundsberg S.72.15%. 
Ach (Aſchmann, Eſchwin) von Kramm zeichnete fich in der Schlacht von Marignano 
aus und diente dem Kurfurften von Sarhfen im Bauernkriege. Ein Behdebrief von 
ihm gegen Goslar vom 28. Mai 4540, worin er fi „Bordharbts feliger ſonn“ 
nennt, in den Neuen Mittheilungen B.1V. Heft 4. Halle 4839. &. 464. de Bette 
Lil. 802%. Tifchreden Kap. IV. 6.40. Seckend. Il. 84. Ill. 8%. 2. 6b. Baringt 
Leben Corvini ©. 44.99. 
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arautwald, Valentin; in Liegnitz. 

1526 5. 14, April. W. Ne. Secoxm. 1) 8.1. 122 f. 
SKrenziger, "aasdar 

1532 d. 21. December. No. MCCCCXCIV. 8, 1V. 422 f. 

1540. Nah Mitte März. (Auch an Jonas, Bugenpagen, Melan- 

“thon.) No. MDCCCCXX. 8. V. 274 

1541 d. 1. Mai. No. MDCCCCLXXXV. ?) 8». V. 351 f. 
Kronberg, Hartmuth von. 

1522. 3m März. No. CCCLXXY.°) B. IL 161 — 170, 
-Kronftadt, Rath und Geiſtliche zu. 

- 1545. Anfang des Jahres, N. MMDLXXXIV. 8, VI. 368. 

Kunzelt, Georg; Pfarrer in Eilenburg. 

1520 d. 15. Zuni. W. No. CCXXXI. 3.1. 455. 
Kymäns, Johann; Pfarrer in Homburg. 

1539 d. 31. März. W. No. MDCCCXLIX.*) B. V. 175. 


L. 


Landſtände. 1542 d. 7. April, S. Böhmen und Sachſen. 
Lange, Johann; Auguſtinerprior in Erfurt u. ſ. w. 
1516 d. 8. Februar. W. No. VIII. B. J. 15f. 


4) „die Tiburtii” ift nicht der 44. Auguſt; vgl. de Wette V. 728 und bie An-⸗ 
merfung zu dem Briefe an Schmentfeld, No. DCCCXIV. — CR. I. 164 sq. 465. 
202. 64%. 

2) Förftemann, Grgänzungsblätter 4829 Num. 2. &p. 45 fihlug vor, 3. 1% 
v. 0. hinter articulis das Kommr zu tilgen, und bemerkte, 3.8 v. u. fei entweder nach 
habeatis ein Bunct zu fegen, vder Alles zu laffen und habentes zu Iefen; 3.5 v. u. 
und zu D. Philippo fei zu fuppliren: scribo. — Ueber den Rathemeifter Kaspar 
Duerbamer f. meine Reformationszeit II. pag. IX. Cochlaei Acta p. 305. Ulen- 
berg p. 496 f. Dreyhaupt I. 848. 850. Panzers Ann. IX. 555. no. 7b. 

3) Bei Obsopoeus Bl. B viljff. — Neuerdings abgebrudt in Mündy’6: Franz 
von Sidingen’s Thaten, Plane, Freunde und, Ausgang. B. II. Stuttg. u. Tüb. 1828. 
S. 160 ff. Münch ſetzt e8 ebenfalls fälfchlich in den Bebruar, denn Luther war (S.4 69) 
laut Spal. Ann. bei Schelhorn, Amoen, litt. IV. 397 Donnerstag d. 6. Marz nad 
Wittenberg zurüdgelommen. Cronbergs Antwort ift vom Montag nach Palmarum, 
Ah. April 4522. Ueber Cronbergs Schriften ſ. Panzer’® Ann. II. 408. no. 4544. 
Als Panzern unbekannt geblieben führt Förftemann an in der-Allgem. Litztg. 41829. 
Num. 4. Sp. 311: Drey Ehriftliche ſchrift des Edlen on Ernuefte Hartmudts vonn 
Gronenberg. Die erft an Bapft Leo — Die ander an bie einwoner gu Cronenherg. 
Die dritte an die -Bettelorden. Die vierte an Jacobum Kobeln. Wittenberg. S. a. 
46 Quartblatt. — S. 46&: „Der einer ift furnehmlich die Wafferblafe N. u, f. w. 
ift die Stelle, die Luthern in Berbrießlichkeiten mit Herzog Georg verwidelte. S. meine 
Erläuterungen &. 60. ff. — Der Name Hartomundus bei Vopiscus im Aurelia- 
nus cap. Kl. — Ueber Dransdorf Kappens U. Nadlefe IL. 3— 60. Veeſenmeyer 
in den Theol. Studien n. Krititen 4828. S. 399— 401. 

4) Bon Johann Kymaus erſchien: Ein Alt Chriſtlich Concilium, fur zwelff hun⸗ 
dert jaren zu Gangra in Paphlagonien gehalten ꝛc. Item ein alt wunderbarliche Ge⸗ 
ſchicht ond auffrhur sc. Mit einer vorchebe Mart. Lutheri. Am Ende: Gedruckt zu 
Wittenberg durch Joſeph Klug 1837. ko. 
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nge, Johann; Auguftinerprior in Erfurt u. |. w 

ka g 5 R: } 28. Da. Ex Salza. No. XIII. ’) —* 1. 22 ff- 
1516 b: 30. Juni. W. No. XVI.?) 8.1. 28f. 
4516 d. 30. Auguftl. W. No. XVII. ) BL 29 f. 
1516. Bor dem. Drtober, wie es ſcheint. W. No.XIX.* 8, 13 
1516 d. 5. October. Ex Cameraco. No.XX. 8.1. 36 ff. 
1516 d. 26. October. No. XXI11.°) B. 1. 41 ff. 
1516 d. 29. October. W. No. XXIV.°) 8.1. 43. 
1517 d. 1. min. .W. No. XXIX. 8, I. 51 ff. 
1517 d. 18. Mai. No. XXXIV.’) B. 1. 57. 
1517 d. 16. Zuli. No. XXX V.°) 8.1. 58 f. 
1517 d. 6, Auguft. Ex Porta caeli. No. XXXVI.°) B. I. 59. 
1517 d. 4. September. W. No. XXXVI1.!') B.1. 6Of. 
1517 d. 11, November. W. No. XLIV.'') 3,1. 71 ff. 
1518». 19, Zebruar. No.LV.'?) 8.1. 93f. 





4) Vgl. S. 29 und Göfchels Chronik der Stadt Langenfalga II. S. 406. 

2) Man lefe: Carmelitae Fratres. Frater — Die beiden-Karmeliter find Ie 
bannes Hais aus Naumburg und Sirtus Maul aus Bamberg, Album p. 62. De 
Herzberger Prior der Auguftiner ift Simon Cesaris, Album p. 64. Liber Decan. 
.p. 49. 24. — Koenigsberg ſcheint Fogler, Album p. 33. 

3) Der alte pommerfche Chronift Bertmann erzählt zum Jahre 4548: „Bund 
verweckete Martinum Luther, ben de Meideborgefchen baten leten woll mit 48 Verben, 
vnnd kam da up fünte Annen Dach (26. Juli) dorch VBorbildend Doctor Iflevens, ed⸗ 

der Johan Baget mit thonamen, be Martinum vor einen fone utherwelet hedde, ein 
Olt Man In datt Augufiiner Klofler; wenn he nicht konde Raben der Unrechten Lehre, 
fo Plach He ſtedes tho feggen: IA wilt minem Sone Martino klagen, wente he wufe 
wol, wat In em flad, Bund weren Beide Landslüte van Ipleven, do Predigede dor 
Martinus woll achte Dage, da wile be dor was, wordt Idt nids mit dem Afflate.” 
Nur möchte das Jahr 4546 zu verfichn fein. — Ueber Mechlin de Wette I. 442. 
Album p. 22. p. 17 Bogt. 

4) Feldlirchen war nicht der erfte verheirathete Prieſter. S. meine Erlauterm⸗ 
gen ©. 13. 

5) Nachträge in B. III. Es ift Link. Ueber Spangenberg Album p. 45. Lib. 
Decan. p. & ff. 40. 

6) Altera Simonis et Judae ift der 29. October, nicht der 28. 

7) Album p.49: Frater Johannes guman de nuremberga augustinensis 
reform. infcribirt 4506. 

8) Nachtrage in B. III. — Albun p. 64: Frater adrianus de anthoberbia 
eiusdem ordinis frater. 25. October 4546. 

«9) Nachträge in B. II. „collectione” bei Löfcher ift nicht: Sammlung, 
fondern Bergleihung, und diefe ganze Angabe ein Mißverſtandniß Löfchers über 
den Sachverhalt. Gin ECifterzienfermönchsklofter Himmelpfort auch in Meklenburg⸗ 
Strelig. Klöfter des Namens Portaceli in Spanien häufig, Ponz, Viaje de Espafia 
tom. IV. 479 sig. V. 234. Llorente, Historia crilica de la inquisicion de Es- 
pada t.V. 4&5. Eine Karthaufe Scala Dei in Cataluna. — Album p. 858: „Pe 
trus Dube de Porta Celi, dioc. Halberstaden. Augustinianus 15485.” 

40) Album p. 23.44. 

44) Ueber Eleutherius |. Paulus: Heidelberger Atabemifche Serularfeper der 
Reformation 1817. 4. &. 91. . 

42) „AA Kalendas Martii” {ft der 49, Februar. — Die Utopia Mori erfchien 
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Sange, Johann; Auguftinerprior in Erfurt u. f. w. 
1518 d. 21. März. W. No.LVIII. 3.1. 97 ff. 

1518 d. A. Juni. W. No.LXX. 8, I. 124. 
1518 d. 16. September. No. LXXX.') B. I. 141 f. 
1519 d. 3, Februar. No. CXVI.?) B. J. 217 f. 
1519 d, 13. Aprif. W. No. CXXXI,’) B. J. 253 ff. 
1519 d. 16. Mai. No. CXXXIX.*) 8. I. 273 f. 
1519 d. 6. Juni. W. No. CXLY.°) 8.1. 281 f. 
1519 d. 26. Juli. No. CXLVIII. 3.1. 289 f. 
1519 d. 3. September. No. CLV1.°) 3.1. 337 f. 
1519 d. 16. Detober. No. CLXVIII. ) 3.1. st 
1519 d. 18. December. W. No. CLXXXII. ) B. J. 379 ff. 
1520 d. 26. Sanuar. No. CXCI.?) 3.1. 396 f. 
1520 d. 21. März. W. No. CCXII. 3.1. 428 f. 
1520 d. 18. Auguf. W. No. CCL. '") 8,1. 477 f. 





— 


mit deflen Epigrammen zufammen Basileae ap. J. Froben..meuse Martio 1548. 
die Institutt. hebr. libri Il. des Fabricius daſelbſt im Sanuar 1848. Erasmi Apo- 
logia adv. Fabrum Stapulensem im Bebruar 4548. Ueber Faber Stapulensis 
Graf in Niedner’s Zeitſchr. f. d. hiſt. Theol. 1852. ©. 13—86 und 466— 237. 

4) Altera octavae Nativitatis Virginis ift der 46. Geriamben, nicht der 9. — 
Album p. 44. 

2) CR. 1.76. 

3) Es erfihien: Ein demuthige Verſprechung durch Joh. Boͤſchenſtein, gebohren 
von chriſtlichen Eltern in der Stadt Eßlingen u. ſ. w. Man warf ihm namlich vor, 
er ſei ein getaufter Jude. Köhler's Beitrage zur Erganzung der deutſchen Litter. und 
Kunſtgeſchichte II. ©.5. 13.46. Hummel's Neue Bibliothek B.1. S. 4415 ff. Geſe⸗ 
nius, Geſch. der hebr. Sprache S. 4109. CR. I. 44 8q. 64. Album p. 77: „Johan- 
nes Boschenstein de Eslingen Priuilegiatus Cesaree Maiestatis Pbr. (Presby- 
ter?), Hebraice ligwe (sic) interpres Dioc. Gonstancien.” — Das Original. 
ſchreiben Eck's in meiner Leipz. Disputation S. 427. — „taurus, bos et asinus” 
ift fiher Düngershelm ; vgl. Olearii scrin. antiqu. pag. 36, bet au p. 55.43. 
45 sq. 48.50 über ben Wagen zu vergleichen ifl; er erfchien erſt im April; meine 
Leipziger Dispntation &©.23 f. — Rudimenta hebr. M. Kimchi a Joh. Boschen- 
stein diligenti studio revisa. Hag. ap. Th. Anselm. 4549. 4. Köhler II. &.47. 
— CR. 1. 4120. 84. Manlii Locor. comm. collect. tom. Ill. p. 38. #4. 

&) Der Prior Grimmensis ift Wolfgang Zefchan. 

5) Ueber Rabe f. meinen Miltig S. 7. Leipz. Disput, S. 19. Sim. Pistoris 
Consilia sive Responsa Vol. li. f.644 in Consilla Modestini Pistoris, Lips. 
1599. Cyprian's Urkunden II. 406. Album p. 73. de Wette 1.379. 

6) 8.256. CR. I. 120 sq. 159. Meine Leipz. Disp. S. 72. 

7) Frater Georgius ift der am 22. Mai 4518 in Wittenberg immatriculiete 
Hoch aus Erfurt. Alhum p. 73. 

8) (CR. I. 428. Meine Leipz. Disp. ©. 74. 

9) Nachtrage in B. III. — Der ſpaniſche Geſandte war Hieronymus Brunner 
ober Bronner. Nach Spal. ap. Menck. II. 699f. ging er am folgenden Tage mit dem 
Kurfürften nach Lohan. — Die Declamatiuncula in D. Pauli doctrinam von Me 
lanchthon, bei Strobel, Misc. III. S. 233 ff. CR. I. 434.435 8q. 158. 

10) CR. I. 244. — Katharina Krappin war die Tochter des i. 3. 4503 geftore 
benen Ratheheren und Bürgermeifters Gans Krappe zu Wittenberg, Schwefter des 
Hteronymas Rrappe; fie war geboren i. I. 1497. Börftemann, Neue Mittheilungen 
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Lange, Johann; Auguftinerprior in Erfurt u. f. w. 

1520 d. 28. November. W. No. CCLXXL') 8.1. 526 f. 

1521 d. 6. März. W. No. CCXCVIIL?) B. J. 568 f. 

1521 d. 239. März. No. CCCVL 23.1. 580 f. 

1521 'd. 18. December. Ex Eremo. No. CCCLIY.’) 8.1. 115f. 

1522 d. 28. März. W. No. CCCLXXIKX. 3. I. 175 f. 

1522 d. 12, April, Vit. No. CCCLXXXIII.) B. II. 180 f. 

- 1522 d. 29. Mai. W. No. CCCCIII. 38.11. 203 f. 

1522 vd. 11. Juni. W. No. CCCCVII. B. II. 207. 

1522 d. 26. Juni. W. No. CCCCX.) B. iII. 213. 

1522 d, 10, Iuli. W. No. CCCCXVI. 3.11. 219 f. 

1522 d. 16. Juli, W. No. CCCCXX. B. 1. 234f. 

1522. Im November (?). No. CCCCXXXVIL°) 8. II. 255. 

1523 d. 1. Mat, Vinariae. No. CCCCXCIII. 8. IL 332. 

1524 d. 6. Juli. W. No. DCX.’) 8. II. 528 f. 

1525 d. 22. Zanuar. W. No. DCLXVI. B. II. 618. 

1525 d. 22. $ebrnar. W. No. DCLXXVII.°) B. II. 628. 

1525 d. 28. October. W. (Auch an die übrigen Erfurtifchen Pre⸗ 
diger.) No. DCCXLVII. B. III. 36 f. 

1527 d. 4. Zebruar. No. DCCCLII. 8.11. -160f. , 

1529 d. 28. Dctober. No. MOLXIII. 3. IH. 519. 

1533 d. 30. September. W. (Mit Melanthon und Jonas auch anM. 
Zetru⸗ und ne übrigen Erfurtifchen Prediger.) No.MDXXXIX. 

.IV. 477}. 
1534. Ohne Datum. (Bruchſtück.) No. MDCXXIU. 8. IV. 582 f. 
1540 d. 15. Mai. No. MDECCCXXVIIL’) B. V. 283. " 


1836. 8.11. Heft 3 u. 4. S. 655, beflernd, was er in ben Theol. Studien und Kr 
titen A830. 1.432 und CR. I. 244 falfchlich darüber gefagt hatte. — de Wette J. 
528. 11. 245. Tifchreden Kap. XLIN. 8.42. 3%. 

A) CR. I. 274. 3) Nachtrage in B. IH. 

3) Schon Schlegel in ber Vita Aquilae und Riederer, Nachrr. I. 254 fepten 
biefen Brief richtig in's Jahr 4594. Zeltner in feiner Dissertat. de novis biblior. 
verss. german. non temere vulgandis, ed. 2. pag. 442 las für feinen Zwed: 
sugillant. — Lange's Vorrede zu feiner Ueberſetzung des Ev. Matthai batirt am 
Tage Philippi und Jacobi 4524 und die Widmung an Hn. Vomhof, Hauptmann zu 
Erfurt, am abent Johannis de teuffers im Jar 4524. Diefe Ueberfegung alſo iR ge- 
meint unter den Worten: „ut coepisti.” Allg. Litztg. 4829 N. 4. Sp. 30. 

4) Marcus ift Stüßner. Album p. 73: „Marcus Thomas Eisterbergen. 
Numburgen. dioc. 26 Maij.” (4548). 

5) Morio Egmontensis ift nicht Hogftraten, fondern der Rarmeliter und In- 
quisitor fidei Nicolaus zu Brüffel. Walch X. Borrede S. 142. Mori opp. ditſt. 
u. Leipzig 4689. ©. 337 ff. Acliones ei monimenta martyrum. Genev. 4560. 
©. 43. Seckend. I. 279. 

6) Veeſenmeyer RI. Beytr. &.106—443. Ufingen ſtarb 4532 in Würzburg. 

7) Wadernagel I. Anhang-©. 84 f. vermuthet aus diefem Briefe zu viel. 

8) Zu leſen ift: feria 4. post Sexagesimam. Schon Förftemann faß das 
Richtige, Ergzgebl. 1829. N. 444. Sp. 4427. Was Bretfchneider CR. I. pag-CLV 
u. 726 wegen biefes Datums beibringt, ift gänzlich unnüg. Es giebt gar wohl einen 
Hilarius Ep., defien Tag der 24. Februar if. 

9) Album p. 456: Sebastianus Schaufel Nornbergens. 41536 zu 1538. 





Lauterbach. 533 


Lange, Johann; Auguſtinerprior in Erfurt u. ſ. w. 

1540 d. 2. Juli. No. MDCCCCXLI.!) B. V. 297 f. 

1544 d. 4. Auguſt. No. MMCCXXVI. B. V. 675 f. 

1545 d. 14. Juli. No. MMCCLXXXII.?) A. und B. B. V. 747 ff. 
Langer, Johann, Pfarrer in Koburg. 
1537 d. 12. November. No. MDCCLXXXIL B. V. 81. 
Rangenmantel, Epriftof. 

1518 d, 25. Rovember. W. No. MMCCCXXVIN. 2, VI. 6 ff. 
Lauterbach, Anton, Pfarrer in Leisnig u. f. f. 

1535 d. 8. Januar. No.MDCXXIV.°) 3. IV. 583 f. 

1535 d. 27. Zunt. No. MDCXLVI.*) B. IV. 609 f. . 

1536 d. 8. Zebruar. No. MDCXCVIN.°) B. IV. 671 ff. 


4) Bruns, Beiträge II, S. 45%, fagt, das Original in Helmfläbt gebe: visuri 
Deutrum illum (ob Demetrium?) und querf hactenus Psalmo 2. Wideburg 
no. XXIV. pag. Xl giebt nur die Adreſſe: Clarissimo Viro D. — Erffordensi — 
Chariss. — 

2) CR. V. 789. 

3) Spal. ap. Menck, II. 622. de Wette III. 86. 

4) Teofifchriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt S ib, ohne Auffchrift und 
Namen. Varianten: Gratiam bis Christo fehlt. — Ah, mein lieber N. — der Mit- 
wende — der Mitweyde — alfo gefiheken — Send — umb welches willen — 2 
Thefſ. 4. — ihnen — fie Haben — die Leute — ihnen Beſchwerung. — Das Aus- 
füprliche über die Verhaltniſſe zu Mitweida f. in meiner Reformationszeit 1. S. 455. 
252 ff. — Ueber Lauterbach f. Dietmann I. 4019 ff. Erdmann’s Biographie ſammt⸗ 
licher Baftoren u. Prediger zu Wittenberg S. 44 f. Neudrder im Rageberger &. 47 
theilt aus Cod. chart. bibl. duc. Goth. No. 262 fol. ein Stüd der Gonsolatio D. 
M.L. ad A. L. (Lauterbach) mit, wo aber et argumenta keinen Sinn giebt. Das 
Stür flieht ganz in den Tifchreden Kap. XXI. 6.9. — Kap LV. $.%. Lauterbach 
ftarb zu Pirna i. 3.4559. Vgl. Sachfens Kicchen-Balerie. B. IV. Abth. 5. fol.196. 
— Album p.133: Anthonius Luterbach de Stolpen. inferibirt Ende April 1529. 
Tifchreden Kap. LXVII. 6.7. 

6) Steht deutfch in den Tifchreden Kap. XVII. $. 27 unter ber Ueberfchrift: 
Bedenken D. M. L. von Kindbetterinn, M. Anton Lauterbach, Pfarcheren zu Pirn geben. 
Aurif. 224 b. Stangw. 184b. Seln.172. Gisl. v. 3. 4569 fol.20&. Walch XXI. 
- 870f. Förftemann II. S. 282. Aurifaber hat am Rande: „4539. Feria terlia post 
Dorotheae [44. $ebruar].” — Sen. VIII. 496. Altenb. VIII. &&. Consilia f. 440 

geben nur ein Stück: „Erſtlich von den rauen ift kein Zweifel, wo fie im Glauben 
-perfcheiden, weil fie im Wert (Du follt mit Schmerzen Rinder gebären) den Weibern 
von Bott auferlegt dahin ziehen, und alfo der Glaube in feinem Wert kräftig, ja im 
Kreuz volltlommen erfunden wich, welcher Glaube ſicher und unerfchroden den Tag 
bes Berichts, ja der feligen Erlöfung erwartet. Darum foll man die Weiber in Kindes 
nöthen vermahnen, baß fie ihren müglichen Fleiß allda beweifen, das ift, ihr Höchfte 
Kraft und Macht dran fireden, daß das Kind genefe, ob fie gleich drüber ſterben. 
Denn manch forgen mehr für ſich, wie fie mit dem Leben davon kommen, denn für das 
Kind, als die fi fur dem Tode fürchten und die Schmerzen gern übergehen wollten.’ 
Das Fernere fehlt; man fieht aber, daß beide, Sen. und Tifchreden, nach dem La⸗ 
teinifchen gearbeitet find. Börftemann führt in den Tiſchreden dieſes Bedenken als bei 
be Wette fehlend an, kannte auch das Bruchflüd der Sen. nicht. Wal XXL ABI . 
bemerkt: „Diefer Brief Rehet in dem Band ber Handfchriften, woraus derfelbe genom⸗ 
men, geboppelt, ohne einige andere Berfchiedengeit, als daß die Hier in [] eingefchloffene 
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Lauterbach, Anton, Pfarrer in Leisnig u. f. w. - 

1536 d. 237. December. No. MDCCLI.') 8. V. 37 f. 

1539 d. 26. Banden. No.MDCCCXCVI. [Bgl, No. MDCCCACY.] 
B. V. 227 f. 

1540 d. 3. März: No. MDCCCCXVIL 8. V. 271. 

1540 d, 18. Mat, No. MDCCCCXXX. B. V. 285. 

1540 d. 22. Mat. No. MDCCCCXXAT. B. V. 285 f. 

1540 d. 2. Juni. W. No. MDCCCCXXXVIL?) 8. V. 290 f. 

1540 d. 15. Juni. No. MDCCCCXXXVIL°) B. V. 292f. 

1540 d. 27. Auguft. No. MDCCCCKLIX. B. V. 304. 

1540 * V. Vypendet. W. (Mit Bugenhagen.) No. DOCCCCLVII.) 

. V. 313f. 

1540 d. 27. November. No. MDCCCCLXI. B. V. 318f. 

1541 d. 25. September. No. MMXX. B. V. 401. 

1541 d. 10. November. No.MMXXVI.°) B. V. 406 f. 

1541 & 11. November. W. (Mit Bugenhagen.) No. MMXXIX.*) 

.V. . 

1541 d. 28. November. No. MMXXXIII. B. V. 413 f. 

1542 d. 10. März. No. MMLI.’) B. V. 440 ff. 

1542 d. 18. April. No. MMLXI.°) B. V. 464. 

1542 d. 5. Mat, No. MMLXV.°) 38. V. 467. 

1542 d. 7. Mat. No. MMLXVI.') B. V. 468 f. 

1542 d. 5. Juli. No. MMLXXV. B. V. 479f. 

1542 d. 25. Juli. No. MMLXXXM. 8. V. 487. 


Worte am zweyten Ort nicht befindlich find.” Diefe Worte find aber bie: „[baf fe 
nicht follten felig werden, da fte in einer Pflicht ihres von Gott erfchaffenen Geſchlechtet 
flerben,]” alfo: quin salvae fiant, cum in officio sexus sul a Deo Conditi mork 
antur, bei de Wette. 

4) CR. III. 45 ff. — Nach Eindner, Theol. Studien und Krititen 4835 ©. 77 
Hat der Abfchriften enthaltende Cod. Dessav. C. bie beutfche Nachichrift auch. 

2) Eine Abſchrift im Cod. Palat. 435. pag. 178. 

3) Nach Lindner, Theol. Studien und Krititen 1835 ©. 814 Hat bie Abfchrift 
im Cod. Dessav. C.: Barnabae, id est ipsius Viti die. 

4) SR No. MMXXIX. ©. 409. Gotz fehlt in Sachſens Kirchen⸗Galerie Band IV. 
Abth. db. fol. 197. . 

5) Nach Lindner 1. c. S. 83 hat die Abfıhrift im Cod. Dessav. C. folgende 
Lesarten: penates — seu feros illos diabolos — suevissimis — ferissimis — 

6) IR die deutſche Ueberfegung von No. MDCCCCLVII. ©. 313 f. 

7) Lauterbach's Mutter höchftwahrfcheinlich Katharina, des Stolpner Barger⸗ 
meiflers Matthäus Lauterbach Frau. Gerden’s Hiftorie der Stadt und Bergveſtung 
Stolpen ©. 23%. 367. 

8) Sörflemann, Allg. Litztg. A829 Num. 2. Sp. 45 ſchlug vor, zu Iefen: si 
"fulsset processum, sortitum. j - 

9) CR. IV. 807. — j 

40) Ueber Rivius f. Fabricii Vita lo. Rivii vor den Opp. theol. Rivii, wieber 
abgedrudt in Wilischli Incunabula scholae Annaeberg. pag. 23— 89. Adami 
' Vitae Philosoph. Germ. pag. 68. Jahn, Berfuch einer Lebensbeſchreibung bes- 
Johann Rivius. Bayreuth 4792. v. Langenn, Morig 1. ©. 52 f., wo aber zu leſen 
it: Andreas Camitianus. — Von Rivius find natürlich noch viel mehr Schriften 
vorhanden. Herzogs Chronik von Zwidau 11. 244. 860. 
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Lauterbach, Anton, Pfarrer in Leisnig m. f. f. 
1542 d. 27. Auguf. No.MMLXXXVIL’) B. V. 493 f. 
1542 d. 10. Rovember. No. MMXCIX. B. V. 5086 f. 
1543 db. 2. April. No. MMCXXXII.?) A.undB. B. V. 550 ff. 
1543 d. 30. September. W. No. MMCLXVII.°) 8. V. 591 f. 
1543 d. 3. November. No. MMCLXXII. 2. V. 598 f. 
. 1543 d. 17. Rovember. No. MMCLXXVI. B. V. 60%. 
1544 d. 9. Februar. No. MMCXCIV.*) B. V. 628 ff. 
1544 d. 12. März. No.MMCC.:) 8. V. 637. 
1544 d. 20. Zuni. No. MMCCXIX. B. V. 667 f. 
1544 d. 2. December. No. MMCCXLV.°) B.V. 700 f. 
- 1545 d. 5. Juli. No. MMCCLXXXL’) B. V. 744f. 
1545 d. 19. October. No. MMCCXCVI.®) 8. V. 762. 
Lebus, Biſchof zu. S. Havelberg und Brandenburg. 
4530 d. 1. Sebruar. No. NCLXXXII. B. 8. ll. 585 f. 


4) Zu lefen dürfte fein: Wolfenbüttel inventas. Vgl. S. 523. 

2) &. 762. Seckend. III. 669. 498. — B. fteht in den Troſtſchriften, 
Jena, Rödingers Erben, Blatt € vj f. Varianten: Freyheit der leidige Satan — in 
Schwere — Hoch wäre folche Difeiplin — Ah daß doch der felige — — Das Stück: 
„Ihr thätet wohl daran ..... ein Ende, Amen.’ fteht in den Tifchreden 
Kap. XXL S. 44. Wald XXH. 969. Förftemann II, S. 364. Appendix der Leipz. 
Ausgabe ber Tifchreden v. 3. 4584 (fol. 48 f. vgl. f. 16 f.) und Gisl. v. 3. 4569 
1. 226b mit der Randbemerfung: „Graf. Sare. (CR. IV. 680. V. 59. VII. 448. 
X. &05.) Der Brief ift an Lauterbach. 

3) S. 598. Lauterbach hatte Verdruß mit dem Kanzler Piftorie. CR. V. 482%. 

4) CR.V. 309. — Aratratus ift Iulius Pflug. S. 664. — CR. V. 231 sggq. 
2337. — Jeckel ift nicht Stratner, fondern Schenk, der i. J. 4537 Sonnabend in 
Pfingften, 26 Mai, von Herzog Heinrich zum Bifitator.und Ober: Superattendenten 
in Sreiberg verordnet worden war. CR. Ill. 482f. 394.396.405.407f. 440. 446. 
520. 427 f. 448. 462. Abb. 459. 507. 867 f. IV. 653. 680. 764. 872. 886. 


907. V. 786. Ulenberg pag. 552 — 8559. Tifchreden Walch XXI. 1060. 4089. - . 


4057. 4444. 4659. 4632. 1548. 4559 ff. — Die Worte Lauterbach's auch bei 
Kordes S. 334 f. vgl. S. 293 ff. über Schent. J. ©. Richter: De Jacobo Schen- 
ckio in scriptis suis non Antinomo. Lipsiae 4782. 4. — Album p. 3. über 
Latorf. 

5) CR. V. 335. 341. 345. 354. 

6) CR. V. 528. Walch hat: Donnerflag nach Martini (43. November) 1544. 
Zifchreden Kap. XXX. $. 9. Frauſtadt S. 157. Seckend. Ill. 593. de Wette V. 
762%. Erdmann's Supplemente ©. 65. 

7) S. 550. 763. Es iſt zu Iefen Geusing oder Geising. Sörſtemann, Tiſch⸗ 
zeben Kap. XXVI. 8. 60. B. II. S. 447: Ambrofius Berndts Wittwe, „bie Muhme 
gene, verheirathete fi) wieder mit dem Dr. med. Ernſt Reudlin, geb. aus 
Geifingen, welcher noch im 3. 1577 als beftellter Arzt der Stadt Lübed „jwo 
Haußtafeln vnd vunderricht vor die Reichen und Armen — wider bie Peftileng” 
(übel 41577. &.) herausgab,, worin er den Dr. Luther „feinen lieben Schwager” 
nennt.” — 

8) Schon Förftemann, Ergzgsbl. 1829 Num. 443 Spy. 1444 f. hat bemerft, daß 
bie Worte, die Lauterbach zu diefem Briefe fchrieb, ihre Richtigkeit Haben, denn „ob- 
itum ... 1546 in die Concordiae” gehören zufammen, und es ift dieſer Brief wirke 
li 124 Tage vor Luthers Tode gefrhrieben. 
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Leiffer, Georg; Auguftiner in Erfurt. 
1316 d. 15. April. W. No.X.') 8.1. 18f. 
Reipzig, evangeliſche Epriften zu. 1533 d. 11. April. W. No.MD 
3.1V. 443f. und No. MMCCCCKXY. 3. VI. 141f. 
Theologiſche goculiat zu. 1543 d. 7. October. W. No.MMDL 
B. VI. 349 ff. 
Leipziger, die um des Evangelii willen verjagten. 
1532 d. A. October. No. MCCCCLAÄXIX.?) B. IV. 405f. 
No. MMCCCCXXN. 3. Vi. 135 ff. 
1533. Im Juni oder Juli. No. MDXXVIL?) B.1V. 463. 
Leiſsnig, Gemeinde zu. 1523. Im Auguſt. No. DXIX.*) B. II. 382f, 
= Rath zu. 1534 d. 26. März. W. (Gemeinfchaftlich mit Je 
nase.) No. MDLXXI. 2. IV. 526 f. 
1536 d. 31. Augufl. No. MDCCXXXV. B.V. 20f. 
Reiben, bei Magdeburg; Probft in. . 
1517 d. 17. Mat. W. No. XXXIII. 2. 1. 56 f. 
1517. Ohne Tag. No.XL. 8.1. 64. 
1517. Ohne Tag. (Bruchſtück.) W. No. XLL’) B. I. 64. 
Lemberg, Paulus; Abt in Sagan. 1525 d. 20. Februar. W. (Mit Jo⸗ 
nas, Bugenhagen und Pauli.) No. DCLXXVI.°) B. IL. 621. 
1528 d. 27. Mat. W. No. DCCCCXCV. B. III. 327 f. 
Leo X., Pabſt. 1518 d. 30. Mai. No. LXVIII. B. J. 119 ff. 
1519 d. 3. März. Ex Altenburgo. No. CXXIV. 8.1. 233 ff. 











% 


4) Bartholomäus ift Arnoldi. 

2) Zuerft in Hertzog Georgens zu Sachſen Ehrlich vnd grundtliche entſchulbi⸗ 
gung Bl. Bjbef. Bon Cochlaus ins Latein. überfegt in De Novitatibus Saxonise 
Blatt A ilijjd. — Herr Senator Eulemann Hatte die Güte, mir eine treue Abſchriſt 
zu fenden. " 

3) Teoftfihriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt Riijb bis Rovifd, aber nur " 
ber Anfang bis zu dem Abfchnitte: „Zum andern .... und zugleich getröftet.‘ Daran 
fügen die Troftfchriften fogleich die Schlußworte: „Bott ehre feinen Namen, vnd 
mehre fein Reich, und helff ons von allem vbel, Amen’. — Meine Reformationszeit J. 
136 f. Ueber Beichtzeddel in Spanien f. Relation du voyage d’Espagne: (vor ber 
Grafin d’Aunoy) tom. Il. à la Haye 4694. p. 165 f. 


k) A. Asher’s Catalogue 4847 p. 55. no. 5064 führt auf: Ordenung ayns 
gemainen kaſten. Radtfchlag wie die gaiftlichen gietter zu Handeln feind. Leyßneck 
1523. &. “ 

5) Nachteäge in B. II. Beide Nummern find vielleiht nur Ein Brief, — 
Jürgens, Luthers Leben II. S. &2. f. Script. publ. prop. II. 68b. Neue Mitthei⸗ 
lungen B. VIII. Heft 4. 41846. ©. 454. Heft 2. 1848. ©. 62. 


6) Einen ähnlichen Fall f. in des Ericeus Sylvula p. 445, Bugenhagens Brief 
an Spalatin altera post purif. Mariae, 3 Februar 4525. — Der Brief an Lemberg, 
gefchrieben von der Hand Melanchthons, aber nicht von ihm unterfchrieben, fteht, aus 
bemfelben Codex entlehnt, auch im CR. I. 723. Varianten: causam — dum diver- 
sum non probet Baldasar Iugelio — plane is — facietis — sigillis eiam — 
Wittembergae — Johannes Bugenhagius Pomeranus — Stengel, Scriptores 
‚rerum Silesiacarum 8. I. Breslau 1835. 4. S. 450— 460. Ehrhardt, Presbhtero- 
Iogie des evangelifchen Schlefiens T. I. Abth. 2. S. 422 — 425. T. IV. ©. 166 fi. 
Album p. 38. . 
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Leo X., Pabſt. 
1520. Bald nach dem 13. October. W. und W. No. CCLXIV. ') 
B. J. 497. 


U Leſer, An den, 1523. Im März. W. No. MMCCCLI. B. VI. af. 
Br 15422 [1530.] No.MMDLXIV. 3, VI. 342f. 
Leupold, Simon; meklenburgiſcher Secretär. 
1540 d. 6. Mai. No. MMDXIV. 8. VI. 261. 
"1 Liefland, Chriften in; (zu Riga, Reval, Dorpat.) 
1523. Im Auguft. No. DXVI.°?) 8. I. 374 ff. 
N 1524. Ohne Datum, No. DCLIX.?) B. II. 595 ff. 
1525 d. 17. Juni. W. No. DCCXVII. 8. III. 3 ff. . 
Limburg, Anna von; Aebtiffin zu Hervord. ©. Herbord. 
Rindenaner, Paul; Prediger in Zwidan. 
1528 d. 10. Februͤar. W. No. DCCCCLI.?) B. III. 281 f. 
Link, Wenceslaus, Auguftiner in Nürnberg. 
’ 1518 d. 10, (oder 15.) Juli. W. No. LXXIII.9) 8,1. 128 ff. 
1518 d. 11. December. No.C.°) 3.1. 192 f. 
1520 d. 20. Zult. W. No. CCXLIH. 8. I. 469 f. 
R 1520 d. 19. Augufl. No. CCLI:’) 8.1. 479. 


——— — — —— 


4) (CR. I. 268. Mein Miltitz ©. 34. 

2) Scheint wegen dee am 4. und 4. Juli 1523 in Brüffel verbrannten Auguſti⸗ 
ner und des am 29. Juli erfolgten Todes des Dolscius von Feldkirchen, ©. 364, in 
ben Anfang Augufts zu gehören. Lateinifch bei Obsopoeus Bl. Jijb sqq. ohne Jahr 
und Datum, auch nur: Donec multis in carcerem conieclis, posiremo quoque 
non paucos flammis combusserint. Quo flagitio id aetalis nouos Christo 
martyres in coelum miserunt. Ferner anftatt: „‚gleichwie bie Heiden ::’' a toto orbe, 
ceu alteri Britanni, diuisi, in extremis terrae finibus, ut gentes Act. 44. sulu- 
tiiferum Christi Euangelium omni cum uoluptate exosculali estis atque am- 
plexi. — Seckend. I. 250 und Kappens Kl. Nachlefe II. 543 feßen den Brief in 
ben Januar. Johann Lomoller, Serretär der Stadt Riga, fchrieb an Luther d. 20. Aus. 
guft 4522 und bat ihn, er folle den Lieven etwas fchreiben. Lomollers Brief ſteht in 
Kappens Kl. Nachlefe H. 545 ff. de Wette Il. &90. 

3) Bei Obsopoeus Blatt N iijb sqq. Am Ende eine in 1 elegifcher Versart 
verfaßte Ueberſetzung von Melanchthon Blatt P iijb. 

4) Vgl. meine Abhandlung über ihn in der ſachs. Kirchenzeitung 1843 No. 48. 
S. 354—357. Herzogs Chronik von Zwidau II. S.229 und 860. CR. III. 606. 
753. Myconius bei Tentzel⸗Cyprian II. S. 49 f. Lommatzſch's Myconius p. 426. . 
Adam Siber im Tumulorum Liber, edit. Basil. 4565. I, 579. Klemm’s Dresbner 
Chronik S. 183. Möllers Freiberger Chronik I, 223. 248 f. Sachſens Kirchen 
Galerie VIII. S. 444. v. Buchholg Ferdinand I. 2. ul. ©. 3145. 

5) „die 42% Fratrum” wäre der 4. September. Wahrfcheinlich aber hat man- 

ſtatt vij gelefen xij; die vij fratres fallen auf den 40. Juli, welches das wirkliche 
Datum zu fein ſcheint. Förſtemann, Allg. Litztg. 4829 N. 3. Sp. 19 nimmt an, bie 
Schrift „adversus meum Timonem’” ſei: „Gin Freiheit des Sermons von Ablaf 
und Gnade wieder die vorlegung,“ nämlich Tebels. de Wette 1. 423 f. Il. 502: 
Timones. 

6) Carlſtadte Brief an Spalatin vom 6. December 4548 bei Gerdes ©. 315 
— Ueber int f. Iul. Wagner: G. Spalatin und die Reformation ber Kirchen und 
Schulen zu Altenburg. Altenb. 1830. 8. 

7) Der pater Vicarius ſcheint doch Lange zu fein, nicht Staupitz. 
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Link, Wenceslaus, Auguſtiner in Nürnberg. 

1521 d. 14. Januar. W. No. CCLXXXV. ) B. J. 545 f. 

1521. Im Januar oder Februar. W. No.CCXCL. ?) B. I. 555 f. 

1521 d. 7. März. No. CCXCIX.?) B. I. 569. 

1521 d. 1. April. W. No. CCCVIL*) 3.1. 582 ff. 

1521 N 20. Defember. IOb 18%] Ex Eremo. No. CCCLY.’) 
. II. 116f. 

1522 d. 19. März. No. CCCLXXI. ) B. II. 156 ff. 

1522 d. 12. April. No. CCCLXXXIV. B. IH. 181 f. 

1522 d, 4. Suli. W. No. CCCCXII. B. M. 217 f. 

1522 d. 19. December. W.'No. CCCCXLIV.?) 8. II. 265 f. 

1523 d. 7. Januar. W. No. CCCCLX. B. II. 286. 

1523 d. 16. Januar. No. CCCCLXY.°) 3. TI. 301. 


4) „die Felicis” ift der 44. Januar, nicht der 21. 

%) CR. I. 283. Der Supprior ging nach Gohlenz. Procurator Matthias Gru- 
neus, de Wette I. 344. 275? 

3) Ueber die Postilla de Wette I. 563. CR. I. 285. — Zu leſen ift: quod 
Kak seu den Pranger vocant. Kack, Kaak iſt ber Balgen; das Wort noch i. 3.4575 
in. Meißen urkundlich. 

4) 2uther meint Errata et Argumenta Martini Lutheri recitata, delects, 
repulsa et copiosissime trita: Per fratrem Sylvestrum Prieratem Magistrum 
sacri Palatii. (4520). 4. Banzer Ann. IX. 425. no. 174. 

5) Mir lag im Dresbner Archive eine gleichzeitige für den Herzog Georg irgenb- 
wie befchaffte Abfchrift mit Abbreviaturen vor, Locat 10299, Pabſt liche Bullen 
und Ablaß, auch wegen D: Luthers Lehr. 154 7— 38. Blatt 42%. Adreffe: optimo 
et cristiano viro vincilao | linco augustiniene familie | vicario suo in x® 
maiorj | Barianten: Salutem glorior — Wencelae — placuit nam calculo tuo 
non — agatur — quo dicunt — consequencie, anlecedens — negare con- 
sequencia — est id — peccata in — persone, temporis aliarumg; rerum 
siatuere — monasteria, Regule statuta, adversus enim — Ewangelium esse 
peccata statui — gsilium ymo me 9sule — -nichil te — per denda sint — 
hoc sit pena — cum 9füsione — Concordia fuit — fecerunt — puto te — 
Egredi velint — itaq; foret — ys tuls — curares exemplo — donari — 
qüi velint reüertj — exiendendo — Jheremia ministerio — isto manebo 
nisi mundus alius flat, prorssus — aliud possis hic — super Impieiatem 
esse — fui Wittenberge — ne proderer — hic cum — id adposcere — 
eciam Invicta — phillippum et alios quos gsülas — ydoli Saltzburgen — 
meis credo — quid agam — vernacüle — Eremo fratram &ta p9 lucie 
anno ı. xxj — 1u9 marting Luther — Offenbar ift fratrum falfch gelefen. Ob 
auch Ka? Wäre es richtig, dann iſt der Brief vom 48. December. — Tifchreben 
Kap. XXXVII. 6. 90. 

6) CR. I. 542 sqgq. - 

7) Kappens Kleine NRachlefe IL. 547 ff. — Tifihreden 8. XXX. $. 7. 37. Manlli 


. Loc. c. coll. I. p. 448. 


8) S. 283. — Ein Verzeichniß foldher monstra v. 3. 4537 bis 4550 in 
einem Briefe des Georg Kabricius an Eberus im CR. Vil. 722 sq. 11. 43%. 1. 738. 
Meine eformationszeit I. 200 f. Encomia Lu⸗teri u. f. w. M. D. XXIII. 
8 Quartbl. Blatt Bd u. Bij. Kohl’s Reifen in Dänemark u. f. w. 1846. B.2. S. 142. 
— Link feierte feine Hochzeit fer. III et IV p. Quasim., 44 u. 45 April, und warb 
durch feine Fran, Ailia Suiceri, causidici Aldenburg. (vgl. Spal. ap. Menck. IL 
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Link, Wenceslaus, Auguftiner in Nürnberg: 

1523 d. 8. April, No. CCCCLXXXIV.') B. M. 318. 
1525 d. 7. Februar. No. DCLXXII. 3.11. 623 f. 

“4525 d. 20. Juni. W. No. DECXX. 3, HI. 10. 

- 4525 d. 22, Juli. W. No. DECXXVIM. 3. II. 17 f. 
1525 d. 31. Juli. No. DECXXX. B. IH. 19. 
1525 d. 1. Augufl. No. DECXXXI. B. III. 20. 
1525, Ende Decembers; No. DCCLXI. 2. IM. 58 f. 
1526 d. 28. Auguft. No. DOCCXVII. 3.111. 125 f. 
1527 d. 23. Januar. No. DECCXLVI. B. III. 155 f. 
1527. Im Mat. No. DCCCLXVI: B. IH. 171 f. 
1527 d. 19. Mai. No. DCCCLXXIV. 3.11. 178 f. 
1527 d. 5. Juli. No. DECCLXXXIH. 2. 11T. 186. 
1527 d. 22%. Rovember. No. DCCCCXVIII. 3. III. 224 f. 
1527 d. 29. December. No. DCCCCXXXIV. B. TI. 250. 
1528 d. 25. Februar. No. DCÖCCLIM. B. III. 283 f. 
1528 d. 28. März. No. DOCCCCLXV. 3. III. 296 f. 
1528 d. 12. Mai. No. DECCCLXXX.?) 3. III. 311. 
1528 d. 14. Juni. No.MV.?) 38. III. 340. 
1528 d. 14. Yuli. No. MXIII.“) 8. 111. 347 ff. 


624.) der Schwager bed Predigers zu Colditz, Wolfgang Fueß; |. Dietmanns Prie⸗ 


fterichaft 1. 4466. de Wette IV. 5. Verpoortenn. S. Anal. pag. 424 sq. 

4) Der Praepositus ift Jonas, der Prior Brißger, der i. J. 1824 ale Prebiger 
nad Altenburg kam. Jacob ift Probſt; Joachim Camerarius. Lingke's Reiſegeſch. 
S. 139 f. . 

2) Ueber Wolfgang Vollbracht, Nuguftinerprior in Nürnberg, f. Spal. ap. . 
Menck. II. 621. 635. 639. Kappens feine Nachlefe 1I. 627. 63%. 

3) CR.1. 4006, Neudeder, M. Actenftüde S. 46 f. theilt Herzog Georgs Brie 
vom 4. Suni 1528 an ben Landgrafen Philipp mit, wo aber freilih im Origin al 
ſteht: „Martin Luther Hat mich des In vorgeiten mit dergleichen worten begidhtiget 
Dem Ich vff Beyn Eugen gebuerliche Antwort geben.” Der Brief, wie Herzog Georg 
ihn drucken ließ, fteht in meinen Erläuterungen ©. 434 f., wo auch ©. 13% bie deutſche 
Ueberfegung, die der Herzog davon felbft fertigte. Ndrefle: Optimo pariter et pio 
viro Vincilao Linco Servo Christi in Euangelio Nürmbergue, Suo fratri. 

4) Ein fehr Schlechter Abdruck dieſes Stüds de phreneticis fteht in: Altes und 
Neues aus dem Schage Theologifcher Wiflenfchaften hervor gebracht. Erſtes Jahr 
1704. Dritte Auflage. Wittenberg 1743. S. 250 — 253. Barlänten und Drud«- 
fehler: Lutheri Judicium Mamuscriptum de Phreneticis sive Salanicis ob- 
sessis. — phanaticis — qui usu — et occupari — homines tentat — animam 
in Evangelio — oppressos à Diabolo — sanarat; & — multos surdos — 
cogor — intelligere tales — pestes, febres — ulios generis morbos — 
operantur. — faciant mala — possint, sic — Deo; & vide, quid lob patiatur 


. — temporaliter. Sed Sathan — In summa: propior — adeo, ut ipsum — 


colaphizet, ut Christum vexet, quorsum licet. Matih. IV. Tentatos in — so- 
lare: — caveant, & — de vocatione & scripturis conferendo. — praesen- 
tissimum, esse Cogitationes has — Ideo animadveriendum — verlatur, ut 


“ tales cogitationes relinquat. Nam in eis immorari est cum eis pugnare — 


suspirare, aut finem rerunr — irritare, roborare — lange benden und —, 
sentes enim, quam — Deo & salute — recusant eas — cerli fiant, igno- 
rantes, — cerlitudo est impossibilis in immorando, quia quaeritur — cogi- 
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Link, Wenceslaus, Auguſtiner in Nürnberg. 
1528 d. 16. Auguf. No. MXX11.’) 8. III. 365 f. 
1528, Gegen Ende Decembers. No. MLX.?) 8. III. 408 f. 
1529 d. 7. März. No. MLXXV1I.’) 8. III. 426 f. 
1529 d. 6. Mai. No. MXCIX. 2. III. 448 f. 
1529 d. 25. Mat. No. MCVI.*) 3.111. 459 f. 
1529 d. 20. Yani. No. MCXVill. 3. IN. 472. 
1529 d. 19. Zuli. No. MCXXXIV. B. III. 487 f. 
1529 d. 29, Augufl. No. MCXLVII. B. III. 499 f. 
1529 d. 28. Detober. No. MCLXIV. 3, III. 520 f. 
1530 d. 23, April. Coburgae. No. MCCII.) 3. IV. 5f. 





tationes & consilium — Ideo sic Sathan eas — nemo velit eas relinquere: 
h. e. succumbere & — persuadentur — viri boni — ego saepe hac una 
voce Pomerani recreatus — quam semel — contemnere; quia — intelligunt, 
quid — ubi ad Sathanam dixit: — & victum nobis — pulamus, cum adsunt, 
sed cerlissimas — quia Deum apponunt — Deus & nolo te Deum: & tum 
necesse — Haec verbosius, licet non satis, — Sathan sit in hoc — credant 
se — credunt: — aseistimus illis omnes nostris — portamus. At ubi — 
ferant longum iter, scientes, quod subita vi & astulia capere — Saepe ex- 
pugnantes prolongaverunt iniquitates suas — Angelis, finis erit saluiaris & 
beatus. Christi spiritus cordis tui Tegat intima. Amen! Das Regifter verzeichnet 
dieſes Etüd fo: Kjusdem judicium de phreneticis 250 — — Die Antwort auf 
die drei Fragen fleht beutfch in den Troftfehriften, Sena, Röbingers Erben, Blatt 
5 v. — Statt Alebus ift zu lefen aLebus (Georg von Blumenthal). — CR. I, 993. 
— Manlii Loc. comm. collect. tom. Il. pag. 75 f. de Wette IV. 645 f. V, 772. 

4) Vom 6. Auguft kann diefer Brief wegen feines Inhalts und wegen No. 
DCCCCLXIX u. MXXIV nicht fein. Er iſt erfi vom 46. Auguft. — Ueber Hofmann 
de Bette Ill. 22&. 296. 339. 387. Album p. 444. CR. I. 4004. 

2) Nachträge in B. I. — Es ift Hier die Rede von Herzog Georgs Gerretär 
Thomas von der Heiden. @iner von Arnberg im Lande von Zaltenberg warf ihn i. 3. 
4547 nieder, da er in Geſchaften George reifte, und führte ihn auf das Schloß Loh⸗ 
nigen gefangen. Copial 436. Georg beklagte fich deshalb unterm 9. September 1547 
bei dem Bifchof von Lüttich, dem Vatersbruder des von Arnberg. Meine Grläute 
zungen ©. 443 f. Den Joachim von der Heiden nennt Kuther Myriti Onos in: Ein 
newe Fabel Eſopi. CR. VII. 506. X. 48. Er war i. I. 4524 faum 34 Jahr alt und 
erſt ein Jahr Magifter geweſen. Schon i. 3. 4540 war er Seecretar Herzog Hein 
ride. Im 3. 1554 reifte er mit den Rathen bei der Huldigungsannahme für Morig. 
9. 3. 1489 faß ein Jurg von der Heiden zu Wenigentennflädt. Veit, der Vater, md 
feine Söhne Filipp und Wolf von der Heiden i. 3. 41646 auf Miffelreuth und Grobe. 

3) Bruns 11. A61 giebt die Nöreffe des Originals: Venerabili in Christo 
fratri D. Venceslao Linco servo Domini Nurinberge fideli. Varianten der Rad» 
frhrift, die er ebenfalls mitteilt: prius recognitas — dignius petant. — 

4) Bruns, Beiträge I. 152 bemerkt, das Original habe Turegi u. Datae fehle. 
Erwahnt bei Wideburg pag. VI als vom XXI. Maji. 

8) Vigilia Georgil Martyris fann auch der 22. April fein. Nah Bruns I. 453 
interpungirt die Urfchrift: Spalatinum, si processerint comitia. Ex ipsis — Der 
Brief aus dem Originale vollſtandig abgebrudt in Dr. J. Th. Wideburg's Schul 
programme, Helmstadii 1848. pag. XlIlsq., wo aber accuratiore rei notitia flatt 
8:n0 uxore et domo kaum richtig vermuthet ift für den Riß im Papiere. Original 

‚im Helmſtadt. 
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Link, Senceslan⸗ Auguſtiner in Rürnberg. 

1530 d Ta Mai. Ex Comitiis Monedularum. No, MCC. B. iv. 
11 

1530 d. 5. Zunt. No. MCCXX.') B. IV. 31f. 

1530 d. 27. Juni. Ex Eremo tacita. No. MCCXXXYV. 3. IV. 50f. 

1530 d. 13. Juli. Kx Coburgo. No. MCCLIII. B. IV. 87 f. 

1530 d. 2 Zuli. Ex Eremo Gruboc. No. MCCLXIY.?) 2. IV. 
104 

1530 d. 12. September. Ex Eremo. No. MCCCII. B. IV. 163 f. 

1530 d. 20. September. Ex Ereino. No. MCCCY. 8, IV. 166f. 

1530. Im November, No. MMCCCCXIU. 3, VI. 127 f. 

1530 d. 1. December. No. MCCCXXXL.’) B, IV. 198 f. 

1531 d. 15. Januar. W. No. MCCCXLIV.?) B. IV. 212 ff. 

1531 d. 12. Mat. W. No. MCCCLXXVI.*) B. IV. 254 f. 

1531 d. 26. Juni. No. MCCCLXXXVI 3. IV. 267. - 

1531 d. 18. Augufl. No. MCCCEV.°) 8. IV. 289 f. 

1531. Ohne Datum. (Mit Jonas und Nelanchthon.) 
No. MCCCCXX VI. ’) 8, IV. 326 ff. 

1532 d. 3. Januar, No. MCCCCXXX.°®) B. IV. 331 f. 

1533 d. 20. Juli, No. MDXXXI. B. IV. 470f. 

1533 d, 8, October. No. MDXLU.’) 8, IV. 485 f. 

1534 d. 2. September. No. MDC.'°) B. IV. 554 f. 





4) Bruns I. 453 jagt, das Driginal babe mutavimus. Aufgeführt hei Wide⸗ 
burg pag. VII. no. VI. Lint fchrieb auf den Brief:-De obitu filine meae. 

2) Tifchreden Kap. XVIH. 8.3. Wald XXII. 878. Sorſtemann II. S. 288. 
Der Brief Luthers an die Böhmen in Bezug auf feine Schrift von den Schlüffeln if 
verloren. 

3) @8 ift zu lefen: Dominicum, Abbatem, — namlich Schleupner, Prediger 
zu ©. Sebald in Nürnberg, und den Abt Friedrich. 

4) 8. VI. ©. 127. No. MMCCGCKIll. 

5) CR. I. 500. 

6) S.340. CR. II. 548, 

7) CR. 11.487 meint, der Irrthum rühze vielleicht daher, daß Link eine Abſchrift 
nach Nürnberg geſchickt bekam. Vermuthlich ift diefes Bedenken an ben Kurfürſten 
von Sachſen. 

8) CR. It. 569. 

9) Förſtemann, Allg. Litztg. 4829 Num. 4. Sp. 6., merkte einen Brief an Sin 
vom 8. October 4539, der fi im Cod. 435. der Heibelberger Bibliothek befinde, als 
bei de Wette fehlend an. Durch die Güte des Herrn Verlegers erhielt ich eine Abſchrift 
der Abfchrift in dem Cod. Palat. Varianten: Optiimo viro domino Wencelao Linco 
sacrae theologiae doctori verbi in Nurmb. ministro fideli suo in domino 
fratri. — scribo et ipsi — oriatur incendium — quantia adhuc fieri possunt, 
modestia et prudentia liberetur — fratris istius — per nos — hominem 0886 
cogitationibus — effunderet — melius essent placari. Si ergo — rem ipsam 
in sese — accessurum. Nihil amitieremus — Sic senliamus — propositio- 
nes aequi faciam — quae differri — Ociobr 1539 T. Mart. Luther — Rad 
fchrift fehlt. Vgl. Seckend. Suppl. LXXIX. Theol. Stud. u. Krit. 4850. ©. 79 ff. 
Spal. ap. Menck. II. 620. 

40) Wideburg pag. VIII. no. XIV giebt nur Die Adreſſe: — Doctori Venceslao 
— fideliss. Nurinbergi. — &r bemerkt: (Datum non liquet.) . 
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Link, Wenceslaus, Auguſtiner in Nürnberg. 
1535 d. 2. Dar, No. MDCCHT. ') 8. IV. 680 ff. 
1535 d. 25. April. No. MDCXXXIX. 2. IV. 601 ff. 
1539 d. 23. Juli. No. MDCCCLXIV. 8. V. 189 f. 
1539 d. 26. October, No. MDCCCLXXX VL?) B. V. 218 f. 
1541. 3m Juni oder Juli. No. MMI. B. V. 378 f. 
1541 d. 17. Auguft. No. MMX1.°) B. V. 390. 
1541 d. 8. September. No. MMXVIII.?) B. V. 398 ff. 


4) Bruns, Beiträge, Zweites Stüd S. 152 giebt aus dem Original in Helm 
ſtadt folgende Varianten: latinfch rede noch ſchreibe — nostrum anligquum — simili 
periculo credo laborare et — coram te eic. — Mississem — exundavit — 
sit mirus — jocalus sum salis, aeger — es ibi — quaeso, 'mitte mihi — 
somnia poetica, sed carmina poetica — deudſch — Er Wengel — ettwa einen 
— Bilde — dife Jahr her — deudfchen — Latinſche — wir ſelbſt machen — hof 
fen — gut. wollen — bereit nicht — fol. --- Feria 3 — 14535 — T. Mart. — 
Abermals lieg Wideburg den Brief pag. XV no. AV abdruden, der pag. IA auf 
die Adrefie giebt. Barianten: Dno Venceslao Lincko — Chri — Dno — coram 
te eiiam sine — Misissem — exundavit — Statt calculos, was allein richtig, 
illuviem (aus Bermuthung „pro inextricabili verbo.”) — aliquot atomi — sit 
mirus — salis, aeger — es ibi — mitte mihi — semina poelica, sed carmina 
poelica. Non intelligis? — wil deudſch — Herr Er — dergleichen mer were, — 
bitt ich wollet ettwa einen — famlen — deudſche bilde, reymen, lieder, bücher 2. — 
„in margine appositum:: Meiftergefenge.” — euch, die fo rar hir find, gemalet, ge 
ticht, — gebrüdt — euere deudſchen — drücker — gern hette. Latinfche — hir felber 
— An deudfchen — wir vleiffig — Hoffen, das wirs ſchon — wollen — (we wirt 
bereit nicht getbin) — fol. — Dns — fer. 3 — oculi 4535. T. MARTINVS 
LVTHER. So wol Doctor ala yhr felbb. — — In der zweiten Ausgabe der Gtro- 
bel’schen Sammlung fteht der Brief, Num. XL. S. 444 ff., ganz beutfch. Strobel 
nahm ihn aus Waldı. 

2) CR. 11. 749 sq. 742. — CR. IH. 774. — Tiſchreden Kap. XLVI. 
S. 44. Wal XXI. 4922. Förftemann-Bindfeil IV. 251. Album p. 474: Joannes 
und Christophorus Geuder Noribergenses inferibirt 4538. — Zu Iefen ifl- Er 
vestris Geuderis. Manlii Collect. I. p. 146. Tifchreben Kap. II. $.39, wozu Förfte 
manns Anmerfung 3.1. ©.108. LXVI. 6.41. CR. VI. 660. X. 394. Album p. 152. 
93. Zeltner ©. Li. 

3) Der Brief, als ungedrudt, aus dem Originale vollfländig abgedruckt bei 
Brunsil. ©. 163. Varianten: Venceslao — Nurmbergensi — sıra functione 
(iexig) — Carolycos (irrig) — mea te vitis —.Domino 47 Augusti 4544. — 
Abermals ganz bei Wideburg pag. XVIII sq., der pag. XI die Adreffe giebt. Nu- 
rinbergensi — atque pacem — faclione — Catholicos — cacolycos — 
equesiri, verum si et iu verbo — mea te — Domino. 17 Augüsii 4541. 

4) Bruns, Beiträge, Zweites Stüd, S. 467 f. giebt aus dem 475 Blätter ent 
haltenden Tomus tertius epistolarum D. Martini Luiheri Aurifabers, ben er im 
vierten Bande des Neuen Magazins für Religionephilofophie von Henke S. 75 be 
. fehrieben Bat, folgende Varianten: haereticorum multo nocentior quae et con- 
fortat tyrannorum violentiam. Baereticis utcunque — cum hostes vieli — 
esse periculi — coftemtores et illusores, juxta — saepius admiratus sum 
— taxaret -- illi volunt videri — secundam, in qua — pulant esse nostra 
i. e, humana — lurpissimum brevi, si — Si aulem pro — inter vos con- 
ferretis — deserenda et dicendum: Curavimus — relingquamus — sunt öt 
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Link, Wenceslans Auguſtiner in Rürnberg. 
1542 d. 25. quii. No. MMLXXX1.') B. V. 486 f. 
1543 d. 20. Juni. No. MCXLVIII. B. V. 571f. 
1545 d. 17. Fanuar. No. MMCCLYIL?) B. V. 713 f. 
Liſchnerin, Barbara. (Lißkirchen. 
- 4531 d. 30, April, No. MCCCLXXM.?) B. IV. 247 ff. 
1535 d, 7. März. No. MDCXXXI.*) 8. IV. 596. 
Lodinger, Martin; in Gaſtein. 
1532 d. 27. Auguſt. W. No. MCCCOLXXI. 5) B. IV. 396. 
Lohr, Andreas, Prior, (und die Senioren des Erfurter Angufiner- 
convents,) 1514 d. 16. Juni. Ex monasterio nostro Wittem- 
bergensi. No. VI.°) 3.1. 11 ff. 
Rongoling, Chrifof. ©. Ordinationdzengniß. 


- 


erunt — relinet — vorat — viclis verbo inferorum porlis — mala. Victis — 
vincendas — sicut dicit: Ego — 

4) Bruns, Beiträge IL. S. 151 giebt folgende Varianten: artiices scilicet 
tam multi — vos duo vesitra duo -— Bucerus. — Wideburg bat den Brief 
no. XXVII. pag. XIX f. vollſtandig abdrucken laſſen und giebt pag. Xi die Adrefie. 
Bomino — The. — Com. Nurinbergensi Suo — Chariss. — atque p. — Mi 
— artifices, ut multi toto anni — Exemplaria — Exemplaria — Vos — 
Vestra duo Exemplaria quam brevi — genesi — Bibliopolae — promptum. 
— pene — occupari iniquissimis, imo pestileniit us - Bucerus — scribere 
ut intelligis. — 4542. T. Martinus Luther D. o 

2) Zuerft abgebrudt, als von 48. Januar 4543, ſedoch nur bis zu den Wor⸗ 
ten: „id quod tu orabis pro me &c. &c. &c.” in M. Johann Melchior Krafftens, 
Prodromus Continuatus, Historiae Versionis Bibliorum Germanicae, u. |. f. 
Hamburg 4746. &. Seite 49 (vgl. Zeltner's Hans Luft S. 76). Barianten: ob- 
jectare memento. — tu orabis pro me — Vgl. Neudecker's Merkw. Aetenſtücke 
S. 394 f: CR. V. 657. 

3) B. VI. No.MMDCXXIX. ©. 436. — Der Brief ſteht auch in: Etliche Troſt⸗ 
fihriften u. |. w. 1568. Blatt & ij ff. 

4) Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt b oßne Namen. Barlan- 
ten: Nu wiewohl auch — umbs Erempelt — wüſt — etwa holen — Lätare, 16338. 
Bruns Beiträge Stück 2, S. 162 bemerft, das Original in Helmflädt habe „Vorta⸗ 
tel’ (Tragaltäre), nicht: Partikel. Der Brief auch in den Unfchuld. Madre. 4798 
&.858 ex autographo Helmstadiensi. Aufgeführt bei Wideburg pag.IX no. XVI, 
wo die Adrefje nur gegeben iſt, welche lautet: Der Erbarn tugendfamen Frawen Bar- 
bara Lyſkirchnerin zu Freyberg meiner gunfligen und guten Freundin. — Vgl. S. 247. 
V.'10.439. 

5) Srmifcher B. 54. no. 448. ©. 325 giebt dieſen Brief aus einer nicht guten 
Abſchrift, welche auf der legten Seite eines in der Bamberger Bibliothek befindlichen 
Eremplars der von Aurifaber beforgten Trofifchriften, Erfurt 1567, fieht. Varian⸗ 
ten: zu Salczburg. — welche heißt geiftlich empfahen — wie unfer Herr Jeſus Chri⸗ 
flus — Befilch Hiemit — Datum Wittenberg — Bartholomäi,. Anno Dom. 453%. 
— Sicher aber hat die Abfchrift nicht, wie Irmifcher giebt, namlich: Salerzbarg — 
ganez — ganezen —, ſondern Salczburg, ganez, ganczen. 

6) Mutianus ſagt von Nathin: „Barbarus est et morosus.” Tentzeli 
Suppl. hist. Goth. I. 455. — Ueber Balz ſ. Kappens Heine Nachleſe IV. 24 ff. 
Weller’s Altes 1. 29%. Panzer's Ann. I. S. 184 no. 294. Meine Erläuterungen 
S. 3. Köhler’s Fragmente I. ©. 73. 


- 
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Lonicerns, Johann; Pfarrer in Marburg. 

1535 d. 8, Februar. No. MDCXXXI. 8, IV. 594. 
Loſan — M. Oswald, in Leipzig. 

1531. Vielleicht im Funi. No. MCOLXXXIX. ) B. IV. 270. 
Loſer [Löfer], Johann, zu Preifh; Erbmarfhall zu Sadfen. 

1523. Im Auguft. ®. No. DXII.?) B. II. 364f. - 

1531 d. 16. December. No. MCCCCXXIL°) 8. IV. 321 f. 

1533 Kira Januar. (Inder Rat um 1 Uhr.) No. MDIV. B. IV. 


f 
Löner, Kaspar; Pfarrer in Hof (und Nic. Medler.) 
1531 d. 7. Juni. W. No. MCCCLXXXIM*) B. IV. 263 f. 
Luther. Dorothen, Luthers Schwefter, verehelichte Madenrot. 1539 
2. December. Eißleben. No. MDCCCC. °:) 8, V. 231. 
Sans Sutber. der Bater. 1521 d. 21. November. Aus der 


4) Deutfch bei Wald XXI. 4586. Auch überfegt in: D. Martin Luthers bit 
her grofientheils ungedruckte Briefe. Nach der Sammlung des Hrn. D. Gottf. Schüge, 
aus dem Latein überfept. Erſter Band. Leipzig, 41784. S. 34& f. (Bon den Wieſers.) 
— lieber Laſan f. Herzogs Chronik von Zwidau II. 440. 239. 243. 250.262. 266, 
345. 856.857.862. Meine Erläuterungen ©. 460. 164. de Wette V.&24. Meint 
Reformationszeit 1.447.427.429.225. Script. publ. prop. I. p.360b. II. p. 26. 
und Blatt Dab. Dd 7. Ee 2. CR. Vill. 734. IV. 4017. j 

2) Lingke's Reiſegeſch. S. 450. Hans Lofer feierte mit feiner Braut, Urfula 

von Porpig, die Hochzeit im December 452& auf bem’Schlofle zu Pretfch, und Luther 
vollzog in Gegenwart Melanchthons, Amsdorfs und Jond die Trauung. Melanchthon 
fihreibt an Samerar 46.April 4525 : „Huc spectabant portenta, quae nata sunt 
tam multa proximo anno, vitulomonachus cerie depravationem Lutheranae 
docirinae in carnales et perniciosas opiniones siguifcabat. Arcus nociu 
a me vjsus in nubibus in Loseri domo signiticabat haud. dubie popula- 
rem motum.” CR. 1.738. Tifchreden, ed. $eipsig 1700.8.753. — Album 
p. 173. . 
3) Das Original in Helmſtadt hat nach Bruns II. S. 164 f.: geiftlich — * 
— Gericht vnd edleſt — undankbar ſeyn — Schicke E. &. — wollt ſolches in — 
be Wette Il. 43. — Aufgeführt bei Wideburg pag. VII no. IX, wo die Adreſſe gege 
ben wird. 

&) Troffchriften, Jena, Rödingers Erben, BL.T if ohne Namen, Zuſchrift 
und Jahr. Walch X. 4890 Hat kein Datum, nur 4530. (Der Brief bei Wald XXI. 
4385 ift der an die Zwidauer Geiftlichen bei de Wette IV. 287.) &. &. Hagen ließ 
den Brief, als bei de Wette fehlend, abdruden in feinem Archiv für Gefchichte und Al⸗ 
tertbumsfunde des Dber- Main» Kreifes. B. II. Heft 3. Bahreuth 4836. ©. 433 f. 
Varianten: Marlinus Luiherus Venerabilibus — Loehnero — vesjras literas 
— an concedendum — illis vulpinis — ne veluti — Pergite itaque in — 
donec vel vi — Est omnium — nostribus (?) fratribus — ab exierna perse- 
cutione — perseculione esse — Forliter igitur estole — crucem post — 
Ipse Deus, Dux — Wiltebergae 7. Juni A. 4534. — VBgl. Jahn’6 Urkunpliche 
Chronit der Stadt Delsnig ©. 538 f. 

. 5) Der Brief ift wohl v. J. 1529. Vgl. Lingke's Reiſegeſch. &.256 ff. und 

486. — Album p. 20. — Margaretha war an den Amtsfchöfler Samuel Käftner 
in Nieberroßla verheirathet; ihr Epitafium in der Kirche daſelbſt; die Grabſchrift ſteht 
in der Gifenberger Chronik ©. 76. Sie farb den 6. April 157& und Binterlieh von 
8 Kindern 6. Richter, Genealogia I. S. 35 f. 
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Wüſtenung und Ex Eremo. No. CCOXLVII.i) 8.1. 99 
bis 105 und No. MMCCCXLII. ©, 25 ff. 
1530 d. 15. Februar. W. No, MCLXXXV.?) 8, III. 550 ff. 
Johaun Luther, Luthers Sohn. 
1530, Bielleiht am 19. Sunt. No. MCCXXVIIL?) B. 1V. 41 f. 
1533. Ohne Datum. No. MDLIV.*) 8. 1V. 497. 
1537 d. 27. Sanuar. No. MDCCLY.?) 3. V. 46 f. 
1542 d. 27. December. No. MMCX. 8. V. 520. 
Katharina Luther (von Bora). 
1529 d. 4. October. No. MCLYV.°) 8. III. 512. 
1530 d. 14. Auguft. No. MCCLXXIX. 8. IV. 131 f. 
1530 d. 15. Augufl. Ex Eremo. No. MECLXXX.”) 8. IV. 132 f. 





4) Ic theile Hier das Auguftinergelübde mit: „Ego frater N. facio profes- 
sionem et promilto obedientiam deo omnipotenti: et beate marie semper 
virgini: et tibi fratri. N. priori huius loci: nomine et vice generalis prioris 
ordinis frairum heremitarum sancti Augustini episcopi: et successorum 
eius canonice intranlium viuere sine proprio: et in castitate secundum re- 
gulam eiusdem beati Augustini vsque ad mortem.” So fleht diefer Eid in: 
Constituliones Fratrum | Heremitarum sancti Au«/gustini ad apostolicorum | 
priuilegiörum formam pro | Reformatione Alemanie | Blatt e v seq. „Datum 
" NRurmberge Anno. 1504 Bigilia penthecoftes.” (25. Mai). Octav. Mit 
Staupigens Vorrede. Diefer Profeß mußte Inieend gethan werben „in tono lectio- 
num.” Wörtlidy überfeht giebt dieſen Profeß Cochlaeus, f. meine Reformationszeit 
1. ©. 24. . 

2) Bgl. Tifchreden Kap. XLVIII. F. 39. Wald XXII. 4952. Forſtemann⸗Bind⸗ 
ſeil IV. ©. 276. — Der Brief zuerſt in: Etliche Troſtſchrifften | vnd Pre 
digten, fur | die, fo in Todes, | ond ander Not | und anfecdh-|tung find. | Doct. 
Mart. 2uth | M.D. XLVIII. Wittemberg. — (Das gefperrt Gedruckte iſt roth.) 
8. (Am Schluß der Borrede nennt ſich Caſpar Greugiger' D. als Herausgeber. Kolo⸗ 
yhon: Gedruckt zu Wittember, Durch Veit Greuger. | Darunter ein Holzfchnitt, 
darftellend das Innere‘ einer Kirche, worin aufgerichtet ift ein hohes Erucifir, vor 
welchem Leute ſtehen und figen, unter ihnen auch ein Kind; im Hintergrunde zur Seite 
ein Prediger auf der Kanzel.) Blatt Bf. Varianten zu ©. 554: und auff die fröliche 
zufunfft vnſers HERn Ihefu, bewaren vnd volbringen, Amen. — fo fol euch ‚auffge- 
than werden et. — ©. 55%: in biefem betrübten, vnſeligem jamer mit leiden — euch 
gnade geben — widderumb auff, Amen. — das mir ‘(das Bott weis) — im 4530. 
Ewer Son Mart. Luth. 

3) Lippus ift Melanchthons Sohn Philipp, geb. 4525. Joſt ift der Sohn bes 
Juſtus Jonas, geb. 3. Decbr. 4525. . 

&) Tifchreden Kap. XXXVII. 8.427. 41 1. Walch XXII. 1626. Förſtemann 
II. ©. 419. Appendix zur Leipz. Ausg. v. 3.4584 (fol. 20 f.) hat diefes auf einem ' 
Zeddel gefrhriebene Urtheil Ixteinifch und deutſch. Varianten: liberis meis et sanctae 
Ecclesiae Christi. 

6) M. Franciscus iſt Groß. V. 350. CR. II. #033. 

6) Die Auffchrift zu diefem Briefe in Bibliotheca Brem. Classis IV. Fascic. 8. 
Bremae 4724. pag. 936: „Meinem freundlichen lieben Herren Katha- 
rina Zutherin, Doctorin, Pretigerin zu Wittenbergh.“ Sie fehlt bei 
Miegius u., was nicht befeemden darf, bei Zimmermann 8.21. — Schi. ift Schleiz; 
Dortor Stephan von Augsburg ift Agricola (Kaftenbauer). j 

7) In Bezug auf „Sad erinnere ich an de Wette II. 487. IV. 600 und Tiſch⸗ 


zh. VL. a 


* 
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Mansfeld. Albrecht, Graf von. 
1521 8 19. Jorember. Geben in der Wuſten. No. CCCXLVII.) 
II. 96 
1523 d. 3. Juni? 3 No. DI.?) B. II. 341 ff. 
1524 8 2. Mrd, W. . Auch an bie übrigen Grafen.) No. DXCI. 
II. 495 
1525. Ohne Datum. W. No. DCCLXV. B. III. 71 ff. 
" 1529 d. 14. Zult, No. MCXXIX. 2. III, 482 f. 


Drud, welcher uns vorliegt, hat' den Titel: Gefchicht und Handellung Doctor Marti. 
nus Sellangeb, dye mit ym auffgehalte erften | Reichstag Garoli des funfften | Romi⸗ 
ſche Keyſers, gu-Wormbs | gehalten und durch Dortorem | Martinu felber dem hoch⸗ 
gejbornen Herren, | Seren Graf|fen. von Manfuelt zu]gefchriben Anno | .M.D.XXL| 
in Ato. Abweichungen find z. B.: R.v. Wachs dorf ſt. Warzdorf; gedöcht ſt. ge 
deicht; conditionis ft. contradictionis; die Worte „wellteich nicht‘ find vor- 
handen; Lochus fl. Cochleas; gerundet ich ft. gründets ih; d. Spruch bleybe 
beftehen ft. blieb beftofn; auffbradten ft. ausfpracdhen, und immer fuuderf. 
fondern und fur fl. vor; Buchleyn fl. Bücher; erpöhn ft. erheben.“ Meine Re 
formationgzeit I. ©. 53. 477 f. — Watzdorf. 

4) Nachträge in B. Ill. 

2) Sen. Ill. 433 und Consil. Theol. Wit. I. 206 feßen bieß Schreiben eben- 
falle in’s Jahre 4527. — Das Original, im Beſitze des Herrn Hofrath D. Keil in 
Reipzig, hat kein Datum; einzelne Stellen find verlofchen. Varianten: Dem Edlen 
Wolgebornen — grauen zu Manffelt Herrn — fride — eine fehrifft — lere — ein 
güten freund haben, der wol geneigt dem Evangelio Aber noch fich weigert daflelbige 
mit feinen Geremonien, als ynnfonderheit, beyder geftalt das farrıment zu em phahen, 
furzunemen gm werd Auffs erſt weil derfelbige freund — dieſe fpruche mechtiglich — 
follten, werden aber an — fo durch Chriſtum gefchehen — furgeftellet zum gnaden- 
ſtuel, — XI. Ifts aus gnade fo iſts nicht aus werden — wurde gnade — gefeges 
gerechtigkeit Eompt — Act. XV. — welches wedder — ertragen — verleüdet — ver 
leüdt — fur der wellt be and werde — befennen Gott zu ehren und dem nehiſten —* 
welche ift nicht anders, — ftude alle — ereuß ober die — furft — gehoret — Eon- 
bern alleine zu liebe — Aus dem denn folget, — verdampt find — kloſter fand odder 
gelubt fur Gott gelte, — feine gnade — yhn ſelbs vnnutze — gnade gotts er langt 
an alle werd, wie gehort ift. Das fey fur das erſt — bas man ſolchs auch — Matih. 
X. Marc. 8. — befennet ond mein wort fur — fur meinem vater der ym Hymel ifl 
Bnd Luc. IX. Wer ſich mein vnd meiner wort fchemet, des wird fich des menfchen 
fon auch — kompt ynn feiner maieftet, Bnd XII Wer mein verleugnet, des wird aud) 
verleügfet werden fur den Engeln Gottes, Item Paulus Rom. X. Mit dem bergen 
glauben — ganugfamen glauben Hat an das wort Gottes — find zu empfahen und 
hellts fur Gotts — fpruche foddern — Gben alfo auch ift zu fagen von allen Pabfis 
gefegen vnd kloſteren — gefagt und befant fein, das fie lauter fein nuße find fur Gott 
vnd aller dinge — Es find Feger geweft, die hieſſen — S Auguſtins — daß fie der 
verfolgung vnd — priſcillianiſch, das den Farren alfo auff — CXV pſalm fagt — 
drumb rede ih auch — Auch, hilffts nicht — die mein Tyrann nicht leiden mag — 
verleugket wird, Sintemal — ſey ein Gott, ſchepffer hymels vnd erden. — Haut gu⸗ 
ter bruder ꝛc ber ſolls hundertfeltig haben ynn dieſer zeit — ewig — freylich auch 
nicht gnug — denn Gott ſelber, — das fur allen dingen ein iglicher zuſche — Denn 
bekennen iſt ein gros ding — ſaur vnd ſchweer, — ſchwach odder — dieſelbigen — 
weſens, odder bekennens — ynn fein worten gemerckt — ſtarke vnd erquicke — Gotts 
gnade ſey mit vns allen Amen & & williger Marlinus Lutheſt — 


8 


Matthias; 381 


1529 d. 9. September. No. MCLI.') A. und B. B. II. 502 ff. 
1536 d. 5. October. No. MDCCXL. 3. V. 25 f. 
1540 d. 24. Mai. No. MDCCCCXXXM. B. V. 287f. 
1542 d. 23. $ebruar. No. MMXLIX.?) B. V. 437. . 
1542 d. 15. Juni. (Auch an Philipp und Johann Georg.) No. 
MMLXXI. B. V. 475 ff. 
. 1542 d. 28. December. No. MMCY.°) 8, V. 512 ff. 
1545 d. 6. December. No. MMCCCIV.*) 8, V. 770 f. 
Günther, Ernft, Hoyer, Gebhard und Albrecht, Grafen zu. 
1524 d. 2. März. W. No. DXCL°) B. II. 495 ff. 
Johaun Georg und Philipp, Grafen von. 
1542 d. 14. März. No. MMLIV. 8. V. 445 ff. 
1542 FRE Juni. (Zugleih an Albrecht.) No. MMLXXI. B. V. 


Mantel, Johann; Kirchendiener zu Wittenberg. 
’ 1539 d. 10. Rovember. No. MDCCCXCIIM.?) A.und B. B. V.-222 ff. 
Marbach, Johann. ©. Bacultätögengniß. 
Marz, Micgael; Ciftercienfer in Celle. 

1520 d. 20. Ortober. W. No. COLXV. 3.1. 516 f. 
Mattheſins, Johann; Pfarrer. 

1543 d. 14. December. No. MMCLXXXTI. B. V. 609f. 
Matihind. IWeller, in Freiberg.] 

1534 d. 7. October. ®. No. MDCIII.) B. IV. 556 ff. 


4) Am Ende in Schelhorn’3 Ergöglichkeiten II. 73—4127.297— 337. Kordes 
S. 186 ff. Bruns, Beiträge zur krit. Bearbeitung unbenugter Handfchriften 2. Stück 
S. 461. Varianten: daß in Heflen folt — zu dienen bin id — €. ©. williger — 
Erwähnt bei Wideburg, mo die Adrefle gegeben wird mit nur einmaligem: Herrn, 
pag. IV no.lll. . 

2) Donnerftag nad) Cathedra Petri ift i. 3. 454% nicht der 24., fondern der 
23. Februar. — Tiſchreden Kap. IV. 8.94. XLV.$.40. Wald XXII. 4846. 
Förftemann- Bindfeil IV. 483. Neudecker's Rapeberger ©. 427. 

3) Die Innocentum ꝓuerorum iſt der 28. December. 

4) Neudecker's Rapeberger S. 130. 

5) Mittwochen nach Deuli iſt der 2. Marz 4524. — Diele Kloſterjungfrau war 
Florentine von Oberweimar, als Kind von 6 Jahren auf Betrieb ihrer Muhme, der 
Aebtiſſin Katharina von Watzdorf, in das Kloſter Neuenhelfte bei Eisleben gefommen 
und dort erzogen, eingefegnet in dem Alter von 44 Jahren. Ihe Better war Kaspar 
von Wapdorf. Die Flucht, dadurch ermöglicht, daß ihre Wachterin eines Tages bie 
Zelle nicht verfchloß, muß im Februar erfolgt fein. Ueber mehrere Nonnen dieſes Klo⸗ 
fters f. meine Reformationszeit I. S. 245 ff. — — KR. Krumhaar: Die Grafſchaft 
Mansfeld im Reformationszeitalter. Mit befonderer Rückſicht auf die Reformationd- 
gefhichte aus den Quellen dargeftellt. Eisleben 1855. 

6) Ueber diefen gewefenen Göleflinerprior f. meine Abhandlung Aber die Cöleſti⸗ 
ner auf dem Königftein in der Sachs. Kirchenzeitung v.3.18&4 No. 54. 582. S. 40 ff. 
und meine Erläuterungen S. 98 f. Er war aus Kottbus. de Wette II. 589. V. 352. 
CR. IV. 844. V. 25. 787. X. 383. Album p. 430: „Johannes Mantel Sacella- 
nus Wilttenbergen. 47 Aprilis” (45298). 484. Meine Reformationsgeit I. 86 f. 
Neues Laufig: Magazin B. XXI. 4843. &.137—A 92. 

7) Mittwoch nach Sraneifet ift der 7. October 4834, nicht der 6. — Troſtſchrif⸗ 
ten, Jena, Rödingers Erben, Blatt & viij. Varianten: Es Hat mir euer licher M. 


— 


552 Mechler. 


Mechler, *— Prediger zu Erfurt. 
1532d. 1 ‚Quli, au an Andreas und Petrus.) No. MCCCCLXY.') 
B. IV. 385 
1537 vd, 25. Februar. Schmalcalde. No. MDCCLXI.?) B. V. 56. 
Medler, Nicolaus; pfarrer in Hof u. ſ. w 
1531 d. 7. Juni. W . (Auch an Kasparföner.) No. MCOCLXXKUN. 3) 
- ,. 81V. 263. 
1539 d. A. December. No. MDCCCCI. 2. V. 232. 
1544 d. 27. December. No. MMCCXLIX. B. V. 705 f. 
Mellenturg, Herzog Heinrich V. von. 
9» 27. — No. MCLXXIL*) B. III. 529 f. 
| 1334 d. 7. Juli (2). W. No. MDXCIV. 8. IV. 549 f. 
.» Magnus, Prinz von 
1539 d. 14. Mai. No. MDCCCLVI. B. V. 181. 
Melandthon. 
1518 d. 11. October. Augnstae. No. LXXXII 2.1. 145 f. 
1518. Etwa den 18. November. No. XCII. 2. I. 171 f. 
1521 d. 12. Mai, in regione avium. No. CCCXYL°) 3.1. 1 f. 


(„Bruder“) und „N. fehlt in der Ien. — Baxlım 4 Thefl. 5. — jeber dem Troft 
— forget. | Ob... . hättet, er — fein Weib anfing — haltet euch an unfern — in 
euer Herz, das ich in ewer Ohren hiemit ſpreche, Amen. — Franciſci, 1334. — — 
Er war Organiſt und Muſiker, und iſt höchſt wahrſcheinlich der i. I. 4533 bei dem 
Herzoge Heinrich von Sachſen in Freiberg angeſtellte Organiſt Matth. Weller. 
Erwahnt wird auch M. Andreas Walwitz, Preceptor für die Jungen Herrn 4537 und 
Mattes Weller fein Junge. Vgl. Chriftoph Friedrich Lammels Historia Welleriana 
©. 48f. Auch No. MDCXXVI. B. IV. ©. 586 ift an diefen Matthias Weller. 

4) Tenitzelii Suppl. hist. Goth. Ill. 406 sq. Fabricii Annal. urbis Misnae 
fol. 98. - 
2) Bruns, Beiträge Il. S. 45% giebt aus dem Originale in Helmfläbt: mi 
Egidi — iste Mons — offertur — Dei. Schmalcalde — — Bollftändig ift der 
Brief abgebrudt bei Wideburg pag. XVII no. XIX., wofelbft pag. IX aud die 
Adrefie fteht. Barianten: Dno Egidio ministro Verbi — Com. Erffordensi — 
Dno — p. — D. — comite — Mi Egidi — Erffordia, Sed — ecclesiam — 
Erffordensem — deo. — sit Mons — concilii — , Nimirum — pepererit 
— scio quod.— . Et — offertur — Erffordia — caussa Dei. Schmalfalben 
25 Februarii 4537. Marlinus Luther. D. 

3) Neue Mittheilungen B. III. Halle 4837. Heft2. S. 105 — 424. 2.1. 
Heft 2. (Veefenmeper im kirchenhiſt. Archive von Stäudlin, Tzſchirner u. Vater, 1826 
FAPH &. 78 f.) Script. publ. propos. Il. Jahr 4554. Lib. Decan. p. 31. 84. — 

ner. 

4) Dal. Schröders Ev. Meklenb. 1. S. 4163|. — Das Driginal im Schweri⸗ 
ner Archive, f. Jahrbb. des Vereins für meflenburg. Geſch. u. Alterthumekunde u. ſ. w. 
herausgeg. v. G. C. F. Lifch. Jahrgang IV. 4839. 4. ©. 23, wo Lifch nur die Worte 
mittheilt: „Denn wir von reblichen Leuten aus Lübeck ſtatlich bericht, das etlich Lol⸗ 
‚brüder des Emſers Teftament fechfifcher fprache zu Roſtock ynn Drud gebenn.” Bol. 
meine Erläuterungen S. 88. — Zuerft erſchien diefer Brief im Etwas 1744. 8. 3633; 
dann bei Krey, Beitr. 1. S. 25. — Statt „fertich” ift zu leſen „ferlich“. 

5) CR. I. 389. Nach Rommel, Geſch. von Heſſen, ZH. III. Abth. 2. (Bd. 4.) 
Anm. ©. 479. 4186 ſoll dieſer Brief aus Ulrichſtein, einem alten Schloſſe am Vogels 
berge, fein! 
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Melanchthon. 
1521. Mai. (Bruchſtück.) No. CCCXX.') B. II. 7f. 
1521 d. 26. Mat. No. CCCXX1.?) 8.1. 8 Ä 
1521 d. 13. Juli. Ex Eremo mea. No. COOHKVL. ). B. II. 2 ff 
1521 d. 1. Auguſt. (Bruchſtück.) No. CCCOXXXII. B. II. 34 ff. 
1521. Etwa v. 6. Auguſt. Ex Eremo. No. CCCXXXIII. B. II. 37 ff. 
— 9. September. Ex Eremo mea. No. CCCXXXVI. B. Ii. 


4 ff. 
1521. Waprfcheintih im November. No. CCCXLV. B. II. 92f. 
1522 d. 13. Sanuar, No’CCCLVII. B. II. 124 ff. 
1522 d. 29. Zuli. W. No. CCCCXXIV. B. II. 238 ff. 
1527 d. 2. Augufl. No. DCCCLXXXVI.*) B. III. 189. 
1527 d. 27. October. No. DCCCCIX. 5) B. HL 214 ff. 
1527 Ende, oder 1528 Anfang. Fehlender Brief. 
No. MMCCCLXXXI B. VI. 89. 
1528, Ende März oder Anfang April. Fehlender Brief. 
No. MMCCCLXXXVI B. VI. 92. 
1528 d. 30, November. No.MLV. 3, IH. 405. 
1530 2. 22, en Ex volucrum regno, hac hora 3. No. MCC.°) 
IV. 2 
1530 d. 29, April. Ex Comitiis Mediolanensibus, seu Monedula- 
nensibus. No. MCCVII. ”) 3. IV. 10. 
1530 d, 12. Mat. No. MCCXI.?) 3. IV. 14 fl. 
1530 d. 15. Mai. No. MCCXIL.?) B. IV. 16 f. 


4) Ueber diefe Unruhen ſ. Strobel's N. Beiträge IV. 46 ff. 

2) Nachtrage in B. Ill. — Veeſenmeyer in den Theol. Stub. u. arititen 41834 
8.4125—130. Meine Erläuterungen S. 42 f. — CR. 1. 393. — Manlius Collect. 
II. p. 29 f.? Flemmichen if Iacob Probſt Yperensis; vgl. Probſt's Brief an 
Luther in Kappens Heiner Nachlefe II. 66&: Parce, quaeso, ineptils. — Liber 
Decanorum Fäcultatis Theologicae Academiae Vilebergensis. Ex autographo 
edidit Car. Ed. Foersiemann, phil. Dr. Lipsiae 1838. 8. p. 26. — 6.12 lies 
Muhlii ftatt Mechlii. | 

3) Nachtraͤge in B. III. Consiliam möchte doch flatt consultum beizubehalten 
fein. — CR. I. 446. 398— 416. Seckend. I. 185. Epp. Zwingl. pag. 476. 

4) CR. 1. 88%. Melanchthon fendete diefen Brief den 43. Auguft aus Jena an 
Camerar. 

5) CR. I. 903. 906 f. 920. — Kordes 144. Das post im Datum iſt zu 
flreichen. 

„6) Gaspar iſt der kurf. Leibarzt Lindemann. 

7) 3u tibia vgl. de Wette V. 794. IE. 612. 

8) Diefer Brief iſt die Antwort auf Melanchthons Schreiben vom 4. Mai an 
Zuther, worin es heißt: „Eckius qui, geminatus, reddit vocem monedularum, 
Ek, Ek, Ek, Ek, magnum acervum conclusionum congessit. Postulat a Prin- 
cipibus, ut instituatur disputatio Contra Luiheranos. Habet subscriptorem 
meum veierem amicum Billicanum: is vero horribiliter minatur nobis.” CR. 
11. 39. Manlii Collectan. tom.1. pag. 48 über Luthers Krankheit in Koburg. Tiſch⸗ 
reden Kap. XLVIII. 8.26. XLVII. 8. 4. 

9) CR. 11. 59 sq. — Möller, ein Relation, was ſich auff dem Reichs⸗Tage zu 
Augfpurg 4530 zugetragen, in ben Theol. Stadien u. Krititen 4850 S.647 ff. (und 
Nachtrag dazu 4854.) — — 5.620 if zulefen: Eyßlebe. 
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Katharina Luther (von Bora). 
1530 d. 8. September. No. MMCCCCIX. ) 3. VI. 121 f. 
1530 d. 24. September. No: MCCCX. 3. IV. 173 f. 
1532 d. 27. Februar. No. MCCCEXXXVIL?) 2. IV. 341 ff. 
1534 vd. 29. Juli. No. MDXCVIII. ) 3. IV. 552 f. 
1537 d. 27. Februar. No. MDCCLXIII. 8. V. 58 f. 
1540 d. 10, Fuli. No.MMDXX.*) 8. VI. 268 ff. 
1540 d. 16. Juli, No. MDCCCCXLII.) B. V. 298 f. 


reden Rap. XXXVII. 8. 30. Wald XXII. 4548. Börflemann III. S. 359: „mein ' 
Müpmlein Anna S., wo alfo zu Iefen wäre: Sad. Eie müßte denn eine Edi 
meifter fein, de Wette V, 303. — Dinftags nach Simons vnd Jude xif?. (4. November 
4564) wurden in Torgau Nidel Sacks Söhne Bilipp und Hand Sack zu Beildterf 
mit den Halsgerichten im Dorf und Felde zum Krebeß bei Oelsnitz; ferner an bem 
felben Tage mit dem Nitterfige, Vorwerke und Dorfe zu Geilsdorf bei Plauen, wit 
den Wiefen u. f. w. zu Birk, Weißholz, Tribel, Bofenbrunn, Schwant, Ruthartt, 
Burkſtein, für melde Süter Nidel Sad ſchon i. 3. 4545 mit der Berggerechtigkeit 
begnabet worben war; ferner an demfelben Tage mit Weifchlig;; ferner an bemfelben 
Tage mitbelehnt an des Hans Edlen Sad zu Muldorf Butern, fo daß, wenn Hal 
Rürbe ohne Erben, alle feine und feines feligen Bruders Caspar Sad Rittergüter c 

‚Hanfen und $ilipp Sad und in eventum deren Bater Nidel fallen follten. Am Tg 
Katharind, 25 November 4544, wurde zu Weimar Hans Edler Sad und fein Bette 
Nidel Sad zu Geilßdorf mit Schloß und Städtchen Mulldorf (Mühitrof) belehnt wit 
Ausnahme einer wüflen Dauer, die etwan Hanfen von der Halde geweſt; ferner mit 
den Lehen in der Pflege Delsnig, namlich Schonbrunn, Kleifen und Broßen- Zöber, 
wie fie feine Aeltern und Vorfahren gehabt. Dresdner Hauptftaatsarchiv Copial 4 291 
fol. 34 b His 37b und f. 63 bis 66b. Noch ift vorhanden, Locat 8755, jet 9438, 
Allerhand Sendfchreiben etc. fol. 406, ein Schreiben Nidel Sack's an den Herzeq 
Johann Wilhelm von Sachſen mit Tagesnachrichten von Sambflags nach Michaelit 
Archangeli, 2 Ditober, 4556. — Die Kaftnerin ift Paul Baders, Kaſtneré in Goburg, 
Ehefrau, vielleicht eine geborne Hiftener. de Wette V, 485 f. IV. 206. 


A) Ueber den Druder Kan vgl. Herzogs Ehronif von Zwickau II. S. 200. 218. 
Er ſtarb i. J. 4529 am engliſchen Schweiße. 
2) Zuerſt, wie Walch S. 6 der Vorrede anmerkt, bekannt gemacht von D. Zacob 
Henr. von Balthaſar in den Greifswaldiſchen critifchen Nachrichten Band III. ©. 21%. 
Bol. Lingke, Luthers Gefchäfte ıe. in Torgau S. 28. Reifegefh. S.243. — Zimmer- 
mann ©. &0 halt „Dobitfch” für den Namen eines Miffethaters. Allein das Wort, 
fo e8 anders richtig gelefen ift, bedeutet tinen in der Temnig, Dornig, Durenze gefan- 
gen Sigenden; vgl. v. Raumer’8 Hiftor. Tafchenbuch 1837. B. VIII. S. 478. 496. 
Jahrbücher des Vereins für meklenb. Geſch. 1840. Jahrg. V. &. 34. Das Wort Du 
renze bedeutet auch eine Befindeftube. Urfinus, Geſch. des Kreuzklofters MS. p. 305: 
Meifen in onfer Durenze, d. i. dem alten burggraflichen Thurme, der i. I. 4596 völlig 
abgetragen wurde. 


3) CR. II. 739. 777 sq. Bei Lingke, Reifegefih. S. 224 f. fehlt diefe Reife. 
Luther war nur einen Tag in Torgau, vom 28. zum 29. Juli. 

4) Nach de Wette V. 405 waren die märtifchen Grofchen i. 3. A544 im Kur 
fürſtenthum Sachen fiteng verboten. Tifchreden Rap. IV. 6.102. 

5) Nach Neudeckers Urkunden ©. 527 f. follte Luther auf bes Kurfürſten Ber- 
willigung an den Landgrafen den 44. oder 45. Juli in Eiſenach mit Bruck und Eber⸗ 
hard von ber Tann eintreffen. — Bei Zimmermann S. 75 iſt zu dem Worte Behe⸗ 
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1540 b. 26. Juli. No. MDCCCCXLIYV. ) B. V. 299 f. 
1541 d. 18. September. No. MMXIX. 8, V. 400. 
1545 d. 28. Juli, No. MMCCLXXXVI. °) 8. V. 752 f. 


— — — — — ⸗ 
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men’ als Erklarung wirklich gedruckt zu leſen: „Behemoth, große Waffer- 
thiere. Hiob 40, 40.“ 

4) CR. Ill. 4067. 

2) Eine alte Abfchrift diefes Briefes, die mir Here Dr. E. Herzog gütigft- in 
Abſchrift mittHeilte, befindet fich auf der Rathsſchulbibliothek in Zwickau. Ndreffe: 
Meiner freundlichen lieben Hauſfraw Catharina Luthers von Bore 
Predigerin, Brawerin, Gertnerin vnd was fie mehr fein kann. Barian- 


ten: Liebe Kethe ac. Ich wolts gern alfo — bürffte — gar erfalt — mehr gern — 


verfeuffeft — meinem guedigften Churfürften — zeu Zülſtorff — konte — gütlein — 
nein gnediger herr — meines — drumb — was in dem zu thun — anlet — St. — 

St. Johanus fang — bes Bettlers — blöffen — do — darzu — Nur weg aus — 
lecks pachs fcheiffe. Iſt vnſer Rofinus — böfwicdht — müſſe. — Hab — gehört — müde 
Merſburg — Bürft — fehr laſſen — eher — mein alte tage mit verluft meiner fawren 
tremen arbeit, mit dem vnordigen — verunrugen — Doct. Pomerano vnd M. Phi⸗ 
lippo — Wittenberg gefegnen. — befolhen. Datum Dinftag nach Bantaleonis 4545. 
Martinus Luther D. — — Pantaleonis fiel i. J. 4545 Dienstag, den 28 Juli, und 
das „nach” ber Abfchrift if falfch, denn der Brief kann nicht vom 4. Auguft fein. 
Enthält denn aber das „Copial Archiv. Vinar.” wirklich das Original? Und Bat 
diefes feine Adreſſe? Die Varianten der Abfchrift in Zwickau gebe ich, weil fie recht . 
unausweichlich zu Betrachtungen über in ältefter Zeit gefertigte Abfchriften der Luther- 
driefe aufrufen. — „Dienstag Knoblochstag‘ ift Pantaleonis und, wie es 
fcheint, die in Thüringen übliche Benennung diefes Tages. Johann Spangenbergf zu 
Nordhaufen zeichnet einen Brief an Jonas in Halle: North. 4544. fferijs divi Pan- 
thaleonis Saxonum et Thuriorum tutelaris dej. Neue Mittheilungen 8. II. Heft 


—3 und 4. Halle 1836. S. 537. Der Tag dürfte alfo nicht mit dem dritten Bfingft- 


tage verwechfelt werden, an welchem man noch heute, 3.3. in Hannover, Knoblauch als 
Herfömmliches Bericht aufzutifchen pflegt. Haltausii, Lips. Calend. medli aevi, 
Lipsiae-4729. 8. pag. 104 sq. be Wette II. 393. — Zur Sache Lingke's Reife 
geh. S. 282 ff. Seckend. IiI. 584 f. CR. V. 313. 798. 800f. 816. 834. Neu- 
deders Rapeberger S. 40 f. 428. Der Brief der Univerfität an den Kurfürften vom 
4. Auguft 1545 in ber Gründlichen Warhafftigen Historia fol. 340 f. Walch XXI. 
287*f. — — „Löbnitz“ im Amte Delitzſch. „1448 Er Sifrid von Schonefelb mit 
finen Brudern habin Lobenicz mit oren borffern die dinen nicht Sundern umer gnade 
fihribe In ſelbſt. 4473 Ihan von fehonfelt zeu Tobenig. 4539 Ernſt von Schonfelt zu 
Lobnitz.“ Pfarrer in Zobnig war i. I. 4542 Anton Gebhardt; vor ihm einer Namens 
Conradus, verließ Lobenig und ftarb auf dem Berge zu Eilenburg im Elend. de Wette 
N. 349. 327. V. 289. — Seihz Scherle, Bürger zu Leipzig, ließ den Amandus von 
Pat zu Tunzenhaufen, deſſen Fran Anna hieß, i. 3. 4527 um 44fl. 681. 6X aus 
Fagen. Es wurde auf Bitten der Padin ein Termin zur Zahlung geftellt, weil Aman- 
dus eben nicht einheimifch war, und Einreiten verfprochen, falls Amandus diefen Termin 
nicht haften würde. Pfarrer in Tunzenhaufen mar bazumal Wolfgang Pottinger. 
Scherl + 24 September 1558. Hofmann’s Katharina von Bora S.407. Meine Leipz. 
Disp. 5.13 I 78. Manlii I.oc. comm. collect. Basileae 1563. 
8. tom. If. pag. 228. — „Led“ fcheint hier Agricola zu fein, vgl. S. 735, nebft 
feiner Torhter Magdalena. — Sollte denn für „Ferdinandus“ Florianus zu leſen 
und der im November des 3. 4543 inferibirte Florianus a bora nob. zu verftchen 


‚ fein?? Album p. 208. de Wette V, 492. 
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Katharina Luther (von Bora). 
1546 d. 25. Sanuar. Halfa. No. MMCCCKI. y B. V. 780 f. 
1246 d. 1. Februar. No. MMCCCKXV. B. V. 783 f. 
1546 d. 6. Februar. No. MMCCCXVIL 2. V. 786. 
1546 d, T. „ Bebrunr. No. MMCCCX VII. 8. V. 786 ff. 
1546 d. 10. Februar. No. MMCCCKX. B. V. 789. - 
1546 d. 1a Sebruar. Eisleben. No. MMCCCXXM.?) 8. V. 791 f. 
Bermeintlich fehlender Brief. No. MMDCXXIX. 3. VL. 436. 
Margarethe Quther, die Mutter. 
1531 d. 20. Mat. No. MCCCLXXIX.°) B. IV. 256 ff. 
Lübeck, M. Johann; Pfarrer in Cotbus. 
1539 d. 8, Februar. No. MDCCCXXXVII. ) B. V. 159 ff. 
Rüben, Die Prediger zu. 
1530 d, 12. Januar. W. No. -MMCCCCH. 28. VI. 112 f. 
Lüneburg. S. Brauuſchweig. 


M. 


Mackenrodt, Dorothea. S. Luther. 
Magdeburg, Liborius. 1531 d. 18. Auguſt. Quch an Gobel, Krotiſch, 
chumann in Zwidau.) No. UCCCCIII. B. IV. 287 f. 
Mührifhe Brüder. S. Böhmen. 
Mainz. Albrecht, Erzbtihef Kurfürft von. 
1517 d. 31. October. W. No. XLII. ) 8. I. 67 ff. 





4) CR. VI. 20. Neudeckers Rabeberger S. 430. 233. 

2) B. V. 57. 75%. Neudeders Ratzeberger S. 136 f. 

3) In den von Ereugiger herausgegebenen: Etliche Trokſchrifften u. ſ. f. 
4568. Blatt Bob ff. Varianten: Meiner lieben Mutter Margarita Lutherin, etc. — 
Ic Hab die fchrifft meines Brubers, von ewer kranckheit — gegen ander verpflicht hat 
— Das fie alle fampt müflen fingen — wenn es gleich zum Tode, ober fterben reichen 
folt, — gewislich auch den Bürften — vnſer herh erhehen — keiner gnaden noch troftd 
zu jm — Er ift nicht der Man — nemlich, die Tauffe, das Sarrament, vnd bat 
Euangelion — nidyt abgewinnen — 

4) In der Inhaltsanzeige ift zu Iefen: „u. v. 6 März’ — 

5) Die Weferzeitung in Nr. 423 v. 3. 4845 berichtete: „Man Kat in dem 
Stodholmer Reich8- Archiv das cigenhändige Schreiben Dr. Martin Luther's vom 
34. October 4547 an den Grzbiichof von Mainz und Magdeburg, Albrecht, wider 
Tetzel's Ablaß⸗Verkauf aufgefunden, welcher befanntlich die Generalpacht dieſes Bar 
kaufs übernommen und Tegel ale feinen Erhebungs⸗Commiſſar bevollmädhtigt Hatte. 
Aus einer Nachfchrift erficht man, daß Luther feine berühmten 95 Thefen mit beige 
fchloffen Hatte. — Aus einen beiliegenden Schreiben erhellt, daß jenes von Luther 
4694 an König Karl XI. von dem Landeshauptmann Derneklo auf Defel zugefanst 
worden, der e8 unter den Papieren eines verftorbenen Seneral-Superintendenten gefuw- 
den. Auf der Rüdfeite des Briefes fieht geſchrieben: L(iterae) Doctoris martini or- 
dinis sancti Augustini Ad dominum nostrum R:mum, apertee in calbe 
(offenbar die Stadt Kalbe im Magdeburgiſchen) per consiliarios feria tertia posl 
Briccii Anno eic. XVII. (fommt mit dem 47.Nov. 4547 aus). Der Inhalt weidt 
in Manchem von den Abdrüden in Luther's Werfen ab, welches man Bier der ſchwer 
zu lefenden Handfchrift im Briefe zufchreiben will. “ Karl Jürgens, Luther's Leben, 


Mangfeld, u 549 


1520 d. 4. Februar. W. No. CXCV. 3.1. 398 ff. 
1521 & 1. Deprer. Geben in meiner Wüſteney. No. CCCLIM.') 
1522 d, 25. Rovember (15217). Fehlender Brief. 
No. MMCCCXLVI.?) 3. VI. 37. 
1524 d. 14. Bebruar. W. No. DLXXXI. B. II. 484f. 
"4525 d. 2. Juni. W. No.DCCX.’) 3. II. 673 ff. 
1525 d. 21. Zult. ®. No. DCEXXVIL 3. III. 16 f. 
1530 d. 6. Juli. Ex Eremo. No. MCCXLVI1.*) B. IV. 72 ff. 
1535 d. 31. Zuli. W. No. MDCL.°) 8. IV. 614 ff, 
1536 Anfang Februar... No. MDCC.°) B. IV. 676 ff. 
Major, Georg. (Damals Rector.) 
1541 d. 25. April. No. MDCCCCLXXXUL?) B. V. 349 f. 
Mansfeld. Albredit, Graf von. 
1521 d. 3. Mai. Eiſenach. No. CCCXY.°) 8.1. 601 ff. 


B. III. Leipzig 4847. ©. 664 fegt hinzu: „Ich Habe eine Abfchrift des niit oder 
angeblichen Originalfchreibens, wovon bier die Rede, nicht erlangen können, glaube 
indeß mit Sicherheit vermüthen zu dürfen, daß die erwähnten Abweichungen wefentlidhe 
nicht find.” — Deutfch bei Zimmermann ‚ Die reform. Schr. 1. 45 ff. nach Wald. 
— Die 95 Säge aus einem auf der K. Bibliothek zu Berlin befindlichen Drudorigi- 


nale mitgetheilt bei Ranke, Deutſche Geſch. VI. S. 170—176. — Tifchreben Kap. 


XXVII. $. 39. 

4) Bei Zimmermann, Die ref. Schrr. 11. 272 ff. fälfchlih vom 25. Novem⸗ 
ber. — CR. 1. 492.545. 

2) de Wette II. 4128. Wald XIX. 664. 

3) Tifchreden Kap. XXXI. $. 2. 

4) DBgl. Tifchreden Kap. XLV. 6.54. Der Kurfürft ließ wegen ber Stelle über 
Die Krönung bes Kaifers in Bologna die Druderemplare diefes Schreibens auffaufen. 


Ueber des KRaifers Krönung in Bologna f. Sandoval l. I. Segunda Parte. En Am- | 


beres 4684. Libro XVIII. $. 5—7. fol. 58— 62. Album p. 344 sqaq. 

. 5) Tiſchreden Kap. LXXVII. $. 24. Album p. 66 über Rabe. 

6) Da Faftnadht i. 3. 4536 den 29. Februar fiel, vgl. S. 678, fo gehört dieſer 
Brief, wo nicht ſchon in den Januar, doch in den Februar. CR. III. 42. — Ueber 
„Kotze“ f. Grimm's Deutſche Rechtsalterthüumer S. 644. — Eine gleichzeitige offi⸗ 
cielle Abſchrift befindet ſich im Hauptſtaatsarchive zu, Dresden, Locat 8958. Hanſen 
Schenitz und feine Erben belangend ꝛc. 1634 — 45838. fol. 8. Varianten: pater no⸗ 


ſter fo es etwas helffen — fromen lieben — in mich gewerbelt — gleublicher ꝛe. Weil 


— frau conſciencia wol anderß mit eur — Cain der bruder — So wil ich anfahen — 
teuffel, ober euch Romiſche teuffel, Morder und bluthunde Zuſein, aber (. wie mich 
etliche nennen) elias — Jeſabel — nit wollen begalet — recht oder Macht — brief, 
Neulich an — ermordet — Dargu fo Hönifch noch folt — Bot gebe gnade E. c. A. 
[und fo nun immer.] — auffechten — geweft, Das foll (fo niemandt will) Durch 
— offentlicder rhede — gutlein vfs hochſt — muſt man pillicy den Cardinal — bie 
ſtumb nu — vernarret — hurerei — Magdeburg auch genhomen Habt — Raubs 
vnd — reuet, hierin thun — weil audy die — Vrſach gnug — hernach zu rhumen, 
ih — Bluthütlein — Die Unterfchrift fehlt. 
7) Sohannes Voigt, Briefmechfel S. 424 ff. ‘ 
8) Vörftemann, Allgem. Litztg. 4829 N. 2. Sp. 40: „Den Text von N. 315 
giebt Hr. de Wette nach der Urausgabe mit ber Bemerkung: „die wir zuzweyt an- 
geführt Haben.” Aber kann es mehr als Eine Uransgabe geben? Gin anderer alter 


‘ 
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Mansfeld. Albrecht, Graf von. 
1521 19. Ropember Geben in ber Wuſten. No. CCCXLVII.) 
II. 96 
1523 d. 3. Juni? Fr No. DI.?) 8, II. 341 ff. 
1524 d. 2. März. W. Auch an bie übrigen Brafen.) No. DXCI. 
3.1.45. 
1525, Ohne Datum. W. No. DCCLXV. B. I. 71 ff. 
" 1529 d. 14. Juli. No. MCXXIX. 2. III, 482 f. 


Drud, welcher uns vorliegt, hat den Titel: Gefchicht und Handellung Doctor Marti. 
nus Sellanged, dye mit um auffgehalte erften | Reichstagk Caroli des funfften | Romir 
ſche Keyſers, tzu Wormbs | gehalten und durch Doctorem | Martinu felber dem had. 
gejbornen Herren, | Seren Graf|fen von Manßuelt zu]|gefchriben Anno | .M-D.XXL]| 
in Ato. Abweichungen find z. B.: R.v. Wachs dorf fl. Warzborf; gebödt fl. ge⸗ 
deicht; conditionis fl. contradictionis; die Worte „wellteich nicht‘ find vor- 
handen; Lochus ft. Cochleas; grundet ich ft. gründets ih; d. Spruch bleybe 
beftehen ft. blieb beftohn; auffbradten fl. ausfpracdhen, und immer ſunder ſt. 
fondern und fur ft. vor; zuhten ft. Bücher; erbohn ft. erheben.” Meine Re 
formationszeit I. S. 53. 177 f. — Watzdorf. 

4) Rachteäge in B. 111. 

2) Sen. Ill. 433 und Consil. Theol. Wit. 1. 206 fegen dieß Schreiben eben⸗ 
falls in’8 Jahre 46527. — Das Driginal, im Befiße des Herrn Hofrath D. Keil is 
Reipzig, hat fein Datum; einzelne Stellen find verlofchen. Barianten: Dem dla 
Wolgebornen — grauen zu Manffelt Seren — fride — eine ſchrifft — lere — ci 
güten freunb haben, der wol geneigt. dem Evangelio Aber noch ſich weigert daſſelbige 
mit feinen Geremonien, al8 ynnſonderheit, beyder geftalt dad ſacrament zu em phahen, 
furzunemen ym werd Auffs erft weil derfelbige freund — dieſe ſpruche medhtiglih — 
follten, werben aber an — fo dur Ehriftum gefchehen — furgeftellet zum gnabe 
ftuel, — XI. Iſts aus gnabe fo iſts nicht aus werden — wurde gnade — gefege 
gerechtigkeit fompt — Act. XV. — welches wedder — ertragen — verleüdet — vw 
leüdt — fur der wellt be fand werde — befennen Gott zu ehren und dem nehiſten — 
welche ift nicht anders, — finde alle — ereutz vber die — furft — gehoret — Eon 
dern alleine zu liebe — Aus dem denn folget, — verdampt find — Hofter ftand odder 
gelubt fur Gott gelte, — feine gnade — yhn ſelbs vnnutze — gnade gotts er langt 
an alle werd, wie gehort ift. Das feh fur das erſt — das man ſolchs auch — Malik. 
X. Marc. 8. — befennet und mein wort fur — fur meinem vater der ym Hymel iß 
Vnd Luc. IX. Wer fih mein vnd meiner wort fehemet, des wird ſich des menfiha 
fon auch — kompt ynn feiner maieftet, Bnd XII Wer mein verleügnet, des wird and 
verleügfet werden fur den Engeln Gottes, Item Paulus Rom. X. Mit dem Herpa 
glauben — gnugfamen glauben Hat an das wort Botte® — find zu empfahen va 
hellts fur Gotts — fpruche foddern — Eben alfo auch ift zu fagen von allen Baht 
gefegen vnd kloſteren — gefagt vnd befant fein, das fie lauter Fein nuge find fur Gett 
vnd aller dinge — Es find ketzer geweft, bie hieſſen — S Auguſtins — das fie ie 
verfolgung vnd — prifeillianif, das den Karren alfo auff — CXV pfalm fagt — 
deumb vede ich auch — Auch Hilffts nicht — die mein Tyrann nicht leiden mag — 
verleugfet wird, Sintemal — fey ein Gott, ſchepffer hymels vnd erden. — Haut ge 
ter bruder 2c ber ſolls Hundertfeltig haben ynn biefer zeit — ewig — freplic auf 
nicht gnug — denn Gott felber, — das fur allen dingen ein iglicher zufehe — Den 
befennen ift ein gros ding — faur vnd ſchweer, — ſchwach odder — dieſelbigen — 
weſens, odder bekennens — ynn fein worten gemerckt — ſtarke vnd erquicke — Got 
gnade ſey mit vns allen Amen & & mwilliger Marlinus Lutheſt — 


m 





Matthias. 83881 


1529 d. 9. September. No. MCLI.') A.undB. B. III. 502 ff. 
1536 d. 5. October. No. MDCCXL. B. V. 25 f. 
1540 d. 24, Mai. No. MDCCCCKXXM. 8, V. 287f. 
1542 d. 23. Tebruar. No. MMXLIX.?) B. V. 437 f.. 
1542 d. 15. Juni. (Auch an Philipp und Johann Georg.) No. 
"MMLXXIL B. V. 475 ff. 
12342 d..28, December. No. MMCY.°) 8, V. 512 ff. 
1545 d. 6, December. No. MMCCCIV.*) 8, V. 770 f. 
Glntger, Ernit, Hoyer, Gebharb und Albredit, Grafen zu. 
1524 d. 2. Mär ärt, W. No. DXCL°’) B. II. 495 ff. 
Johann Georg und Philipp, Grafen von. 
1542 d. 14. März. No. MMLIV. 8. V. 445 ff. 
1542 » 15. Yuni, (Zugleich an Albrecht.) No. MMLXXIL 2. V. 


. Mantel, Johann; Kirchendiener zu Wittenberg. 
1539 d. 10. Hovember, No.MDCCCXCHI®) A. und B. B. V. 222 ff. 
Marbad, Johann. S. Facultätszengniß. 
Marr, Michael; Ciftercienfer in Celle. 

1520 d. 20. October. W. No. CCLXV. 3.1 516f. 
Mattheſius, Johann; Pfarrer. 

.14. December. No. MMCLXXXI. 8. V. 609. 

Matthias, eBelter, in $reiberg.] 
1534 d. 7. October. W. No. MDCII. ) B. IV. 556 fi 





4) Am Ende in Schelhorn’s Ergötzlichkeiten II. 73—127.297— 337. Korbet 
S. 186 ff. Bruns, Beiträge zur krit. Bearbeitung unbenugter Handſchriften 2. Stüd 
©. 464. Varianten: daß in Heſſen folt — zu bienen bin ih — E. ©. milliger — 
Erwähnt bei Wideburg, mo die Adrefle gegeben wird mit nur einmaligem: Herrn, 
pag. IV no. Il. 

-2) Donnerftag nach Cathedra Petri ift i. 3. 1542 nicht der 24., fonbern ber 
"23. Februar. — Tiſchreden Kap. IV. 6.94. XLV. 6.40. Wald xxii. 1846. 
Börftemann-Bindfeil IV. 183. Neudecker's Ratzeberger S. 427. 

3) Die Innocentum ꝓuerorum iſt der 28. December. 

4) Neudecker's Rapeberger ©. 130. 

5) Mittwochen nach Deuli ift der 2. Mär 4524. — Diele Klofterjungfrau war 
Slorentine von Oberweimar, als Kind von 6 Jahren auf Betrich ihrer Muhme, der 
Aebtiffin Katharina von Wagdorf, in das Klofler Neuenhelfte bei Eisleben gefommen 
und dort erzogen, eingefegnet in dem Alter von 44 Jahren. Ihr Vetter war Kaspar 
von Wapdorf. Die Flucht, dadurch ermöglicht, daß ihre Warhterin eines Tages bie 
Zelle nicht verfchloß, muß im Februar erfolgt fein. Ueber mehrere Nonnen diefes Klo» 
ſters f. meine Reformationgzeit I. S. 245 ff. — — KR. Krumbaar: Die Grafſchaft 
Mansfeld im Reformationgzeitalter. Mit befonderer Rüdficht auf die Reformation. 
gefchichte aus den Quellen dargeftellt. Eisleben 4855. 

6) Ueber diefen gewefenen Göleftinerprior f. meine Abhandlung Aber die Cölefli- 
ner auf dem Königftein in der Sachs. Kirchenzeitung 0.3.1864 No. 51.52.86. &04 ff. 
“ und meine Erläuterungen &. 98 f. Er war aus Kottbus. de Wette IT. 589. V. 352. 
CR. IV. 844. V. 25. 787. X. 383. Album p. 430: „Johannes Mantel Sacella- 
nus Wittenbergen. 47 Aprilis” (4598). 484. Meine Reformationsgeit I. 86 f. 
Neues Laufig: Magazin B. XXI. 1843. ©. 137—192. 

7) Mittwoch nach Franeciſci ift der 7. October 4534, nicht der 6. — Troſtſchrif⸗ 
ten, Jena, Röbingers Erben, Blatt E viif. Varianten: Es hat mir euer lieber M. 


— 


552 0 Mechler. 


Mechler, * Prediger zu Erfurt. 
15322, 1 ‚Juli, u an Andreas und Petrus.) No. MCCCCLXYV.') 
IV 5 
1537 d. 25. Februar. Schmalcalde. No. MDCCLXL?) 2. Y. 56. 
Medler, Nicolaus; Pfarrer in’ Hof u. ſ. w 
1531 5. 7. din (Auch An Rasparöner.) No.MCCCLXX XI.) 
- , 1V. 26: 
1539 d. 4. December. No. MDCCCCI. 2. V. 232. 
1544 d. 27. December. No. MMCCXLIX. 8. V. 705 f. 
Derlenburg, Herzog Heinrih V. von. 
9 d. 77. — No. MCLXXIH.*) B. IH. 529 f. 
| 1334 d. 7. Zulil®). W. No. MDXCIV. 8. IV. 549 f. 
Magnus, Prinz von 
1539 d. 14. Mai. No. MDCCCLVI. B. V. 181. 
Melanchthon. 
1518 d. 11. October. Augustae. No. LXXXII. B. J. 145 f. 
1518. Etwa den 18. November. No. XCHI. B. 1. 171 f. 
1521 d. 12. Mat, in regione aviam. No. CCCXVL°’) 3. II. 1f. 


(„Bruder“) und „N.“ fehlt in der Ien. — Vaulam 1Theſſ. 5. — jeder dem Trof 
— forget. | Ob... . hättet, ee — fein Weib anfing — haltet euch an unfern — in 
euer Herz, das ich in ewer Ohren hiemit ſpreche, Amen. — Franciſci, 153&. — — 
Er war Organiſt und Mufiker, und iſt höchſt wahrſcheinlich der i. J. 1333 bei dem 
Herzoge Heinrich von Sachſen in Freiberg angeſtellte Organiſt Matth. Weller. 
Erwahnt wird auch M. Andreas Walwitz, Preceptor für die Jungen Herrn 4537 und 
Mattes Weller fein Junge. Vgl. Chriſtoph Friedrich Limmels Historia Welleriana 
©. 48 f. Auch No. MDCXXVI. 8. IV. S. 586 ift an diefen Matthias Weller. 

4) Tentzelii Suppl. hist. Goth. Ill. 406 sq. Fabricii Annal. urbis Misnae 
fol. 98. 

2) Bruns, Beiträge II. ©. 154 giebt aus dem Originale in Helmſtadt: mi 
Egidi — iste Mons — offertur — Dei. Schmalcalde — — Bollfländig if der 
Brief abgedrudt bei Wideburg pag. XVII no. XIX., woſelbſt pag. IX aud bie 
Adreſſe fteht. Barianten: Dno Egidio ministro Verbi — Com. Erffordensi — 
Dno — p. — D. — comite — Mi Egidi — Erffordia, Sed — ecclesiam — 
Erffordensem — deo. — sit Mons — concili — , Nimirum — pepererit 
— scio quod.— . Et — offertur — Erffordia — caussa Dei. Schmalfalben 
25 Februarii 4537. Marlinus Luther. D. 

3) Neue Mittheilungen B. 1II. Halle 4837. Heft 2. S. 105 — 124. B. II. 
Heft 2. (Veefenmeper im kirchenhiſt. Archive von Stäudlin, Tzſchirner u. Vater, 1826 
Heft 4. ©. 78.) Script. publ. propos. Il. Jahr 4554. Lib. Decan. p. 31. 84. — 
' ©. Löner. 

4) Bol. Schröder's Ev, Meklenb. 1. S.463f. — Das Original im Schweri⸗ 
ner Archive, f. Jahrbb. des Vereins für meklenburg. Geſch. u. Alterthumskunde u. ſ. w. 
herausgeg. v. ©. €. F. Liſch. Jahrgang IV. 4839. 4. ©. 23, wo Liſch nur die Worte 
mitteilt: „Denn wir von reblichen Leuten aus Lübecd ftatlich bericht, das etlich Lol⸗ 
‚brüder des Emſers Teſtament ſechſiſcher ſprache zu Roſtock ynn Druck gebenn.“ Vgl. 
meine Erlauterungen &.58. — Zuerſt erſchien dieſer Brief im Etwas 1744. S. 383; 
dann bei Hreh, Beitr. 1. S. 25. — Statt „fertich“ iſt zu leſen „ferlich“. 

5) CR. J. 389. Nach Rommel, Geſch. von Heſſen, IH. III. Abth. 2. (Bd. 4.) 
Anm. ©: 579.686 fol dieſer Brief aus Ulrichftein, einem alten Schloſſe am Vogel⸗⸗ 
berge, fein! 
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1521. Mat. (Bruchſtück.) No. CCCXX.') B. II. 7f. 
1521 d. 26. Mat, No. CCCXXI.) B. II. 8 ff. ’ 
1531 d. 13. Juli. Ex Eremo mea. No. CCCXXVI. ꝰ) B. II. 21 ff 
1521 d. 1. Auguſt. (Bruchſtück.) No. CCCXXXI. B. II. 34 ff. 
1521. Etwa 9.6. Augufl. Ex Eremo,. No. CCCXXXIII. B. 11. 37 ff. 
1521 D 9. September. Ex löremo mea. No. CCCXXXVI. 8. Il. 


1521. Baprieeintig im November. No. CCCXLYV. 8. II. 92 f. 
1522 d. 13, Sanuar, No’CCCLVINM. 8. II. 124 ff. 
1522 d. 29. Zuli. W. No. CCCCXXIV. B. II. 238 ff. 
1527 d. 2. Augufl. No. DECCLXXXVII.*) 2. 111. 189. 
1527.d. 27. October. No. DCCCCIX. ) B. III. 214 ff. 
1527 Ende, ober 1528 Anfang. Fehlender Brief. j 
No. MMCCCLXXXI 3, VI. 89. 
1528. Ende März oder Anfang April. Fehlender Brief. 
No. MMCCCLXXXVI. 8. VI. 92. 
1528 d. 30. November. No.MLV. 3, IH. 405. 
1530 d, 22, April. Ex volucrum regno, hac hora 3. No.MCC.*®) 
B. IV. 2f 
1530 d. 29. April. Ex Comitiis Mediolanensibus, seu Monedula- 
nensibus. No. MCCVII.“) 3. IV. 10. 
1530 d. 12. Mat. No. MCCXT.®) 3. IV. 14 ff. 
1530 d. 15. Mai. No. MCCX11.?) 8. IV. 16 f. 


4) Ueber diefe Unruhen ſ. Strobel's N. Beiträge IV. 46 ff. 

2) Nadträge in B. II. — Veeſenmeyer in den Theol. Stub. u. Keititen 1834 
S. 428 — 430. Meine Erläuterungen S. 42 f. — CR. I. 393. — Manlius Collect. 
II. p. 29 f.? Flemmichen if Iacob Probft Yperensis; vgl. Probſt's Brief an 
Luther in Kappens Meiner Nachleſe II. 66&: Parce, quaeso, ineptils. — Liber 
Decanorum Fäcultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. Ex autographo 
edidit Car. Ed. Foersiemann, phil. Dr. Lipsiae 1838. 8. p.25. — S. 12 lies 
Muhlii ftatt Mechlii. 

3) Nachtrage in B. III. Consilium möchte doch ſtatt consultum beizubehalten 
fein. — CR. 1. 456.398 — &16. Seckend. I. 485. Epp. Zwingl. pag. 176. 

A4) CR. 1. 88%. Melanchthon ſendete dieſen Brief den 13. Auguſt aus Jena an 
Camerar. 

8) CR. I. 903. 906 f. 920. — Kordes 144. Das post im Datum iſt zu 
ftreichen. 

‚6) Caspar ift der kurf. Leibarzt Lindemann. 

7) 3u tibia vgl. de Wette V. 794. IE. 642. 

8) Diefer Brief iſt die Antwort auf Melanchthons Schreiben vom 4. Mai an 
Luther, worin es heißt: „Eckius qui, geminatus, reddit vocem monedularum, 
Ek, Ek, Ek, Ek, magnum acervum conclusionum congessit. Postulat a Prin- 
cipibus, ut instiluatur dispntatio Conira Lutheranos. Habet subscriptorem 
meum veterem amicum Billicanum : is vero horribiliter minatur nobis.” CR. 
11.39. Manlii Collectan. tom.1. pag. 48 über Quthers Krankheit in Koburg. Tiſch⸗ 
reden Kap. XLVIM. $. 26. XLVII. $. 1. 

9) CR. 11. 89 sq. — Möller, ein Relation, was ſich auff dem Reichs⸗Tage zu 
Augfpurg 4530 zugetragen, in ben Theol. Stubien u, Krititen 4850 S.617 ff. (und 
Nachtrag dazu 4854.) — — S. 630 iſt zu Tiefen: Cyßlebe. 
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1530 d. 2. Juni. No. MCCXIX. B. IV. 30 f. 

1530 d. 5. Juni. No. MCCXXI.') B. IV. 32 f. 

1530 d. 7. Zuni. No. MCCXXIII. 8. IV. 35. 

1530 d. — Juni. Ex Eremo nostra. No- MOCCXXXIV.B. IV 
48 

1530 d. 29. Zuni. No. MCCXXXV1.’) 2. IV. 51 ff. 

1530 d. 30. Juni. No. MOCXL. B. 1V. 61fl._ 

. 1530 d. 1. Juli. (f) No. MMCCCEV.°) 2. VL 115 und 

No. MCCLXXI. B. IV. 120. 

1530 d. 3. Juli. Ex Eremo. No. MCCXLIM. 2. IV. 67f. 

1530 d. 5. Juli. No. MCCXLIV. 8, IV, 68 f. 

1530 d. 13. Juli. Ex Eremo. No. MCCLIV.°) B. 1V. 88. 

1530 d. 15. Zuli. Ex Gruboco. (Auch an Jonas, Spalatin, Agri⸗ 
cola.) No. MCCLVII. 3. IV. 96 f. 

1530 d. 19. Juli. Ex Gruboco. No. MCCLXI.*) B. IV. * 

1530 d. 20. Juli. No, MCCLXIM.°) B. IV. 102 ff. 

1530 d. 21. Juli. Ex Eremo. No. MCCLXV. 2. IV. 105 ff. 

1530 d. 31. Juli, Ex arce daemonibus plena u.f.w. No: MCCLXX. 
B.1V. 115 f. 

1530 d. 1. Augufl. Ex Eremo. No. MCCLXXII. 8. IV. 120 und 

_ No. MMCCCCV.°) 28, VI. 115. 

1530 d. >, Auguf. Ex Eremo Coburg. No. MCCLXXV.’) 3. IV. 
122 ff. 


4) CR. II. 59. 425. 

2) Steht deutfch, aber nur ſtückweiſe, in den von Aurifaber beforgten Trofi⸗ 
ſchriften als vom 9. Juli; daraus bei Irmijcher B. 54. no. 327. S. 178, vgl. Bor 
rede S. XXVII. — Da ftatt Juro in den Text Imo aufgenommen worden ift, fo 
mußte, wie Selneccer auch wirklich gethan Bat, ego auf) in mihi verwandelt wer. 
den. — CR. II. 125. 64. * 

3) Chilians Abſchrift im Cod. Dresd. C. 140 pag. 73. Varianten: clemen- 
tes voluerint — literae meae venerint — nosse cupio — Deum rogaui — 
vobis melior quam ego — et ipse simul cum eis — Da wirt nichts anders 
auß. — domini honorificari — 1530. 

4) Verſuch einer Charafteriftit Melanchthons ale Theologen und einer Entwicke⸗ 
lung feines Lehrbegriffs. Bon Friedrich Galle. Halle 41840. Matthes, Phi. Mel., 
fein Leben und Wirken. Altenburg 1844. Theol. Stud. u. Krit. 4853. S. 7—Ab. 

5) Abfchrift von Ehilian im Codex Dresd. C. 440. pag. 74 ff. Varianten: 
Valde affligoer quod non licet corpore vobiscum adesse in ista pulcherrima 
et sanclissima confessione Christi. — liceat institui missam — operis divini 
— pessimis exemplis suis sint abusi — eas sibi permitli, relinendas. — 
Quamuis vt plus scripsi — recti quaerani — reslituam primum — contra 
— dictoriarum — mera contradictio? — tollat et seruet ritus — illa mani- 
festa — hoc est, deum negelis, sese vero — quolibet nostrum. Vale in Chro. 

6) Erſt jegt gewahre ich, daß ich mich durch Veeſenmeher's Verſicherung 
verloden ließ, dieſes Briefchen unbefehen als ungebrudt aufzunehmen. — Vgl. S. 113, 
wornach Peter Weller am 34. Juli noch nicht wieder aus Augsburg zurüd war, und 
©. 99.424. Bielleicht ift zu leſen: fici tectionibus, be Wette l. 294. x Am ficher⸗ 
ften fictionibus. 

7) Abfchrift von Chilian im Cod. Dresd. C. 440 p. 75 ff. Barianten: D.M. 
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1530 d. 4 ober 4, Augufl, Ex Eremo. No. MCCLXXVL') 8. IV. 
124 


1530 d. 15. Auguſt. Ex Eremo. No. MCCLXXXL?) B. IV. 133 f. 
1530 d. 20. Auguf, No. MCCLXXXII.°) ®, IV. 134 ff. 

1530 d. 24. Augufl. Ex Eremo. No. MCCLXXXV. 8. IV. 138 f. 
1530 d. 26. Auguftl. No. MCCLXXXIX.?) 3. IV. 145 ff. ° 

1530 d. 28. Auguft. Ex Eremo. No. MCCXCYV.°) 3. IV. 155 ff. 





L. M. Philippo confessori Chri martyri vero Melanchthonis fri Ghariss. — 
latria — per homines — e tuis verbis — brevi reduces. Mein kopf ift eygen⸗ 
finnig, vt dicitis u. f. f. (Aber „Satan’” fehlt.) — perdere. Salula omnes nostros 
u. f. fe ex Eraemo Gruboco iij Augusti 4530. — Das Folgende führt ber Codex 
pag. 786 ff. al befonderes Stüd auf mit der Ueberfchrift: D. M. L. ad Phil: Mela: 
4530 De legib. diffäcilliima omnium quaestio a multis varie tentala a nemine 
vnquam expedita — Hec facit | 4 Imperfecta noticia spiritus | 2 Malitia hu- 
mana | In Ecclesia deest. | Causa legum | Efficiens. Auia u. f.f. — vel star 
tuta — honesta, ad — nec est ullus bis finis fehlt. — Materialis, quia — 
numero, ordine — neqne efficientes, aut finalem in Ecclesia — iustiflcan- 
dus et credens — Formalis, Verbum 'vocale — charta et — Tit:4. — pro- 
missae. 

4) Chilians Abſchrift im Cod. Dresd. C. 140. pag.400 ff. Varianten: Pacem 
Christi — resisti illis — immolari exemplo — etc. hinter occidamus fehlt. — 
exercere orucem — Da igitur mihi — Et velut praedicatum — soleniset ut 
dicunt — quod nec ista accidentia ullus — iussüs et causa efficiens a Deo 
vocalus. Sicut dieit. Si quis — Haec de traditionibus — Ethelothresciam 
— obscuraret haec omnia, exemplo periculoso — Quanquam si eliam hoc 
scandalum — hunc Bernbardi (Sicut u.f. f. — Deus praecipit — aliis sum 
distraciüs — Vere sancta ete. 4 Augusii 4530. 

2) Abfchrift von Chilian im Cod. Dresd. C. 440 pag. 79b. Varianten: ho- 
stinm suorum. Friſch hindurch. Laudo a. f. f. — parauit. Christus viuit et re- 
gnat u. f. m. — hactenus mundo — furiebant venti et — Es möcht wol — nad 
ein — machen. Nonne u. f. w. — hebdomada ista — eXerceo me — quam ° 
laboris — reuerenter. Ex eremo xv Augusti 4530. ' 

3) Schlegel’ nennt den Empfänger ausdrücklich. — Kordes S. 205. — Die 
Gattin des Dichters G. Sibutus. — Auch ift fehr unwahrfcheinlich, daß i. J. 1530 
eine Ausgabe von Luthers Briefen veranftaltet worden fei. Es ift von Abfchriften die 
Rede. Kordes ©. 202. 240. de Wette IV. 72. 

4) Abfchrift von Chilian im Cod. Dresd. C.440 p. 82 ff. Varianten: Mira- 
bar hoc — 1lli s. foedus et pacium soluant vt — si facimus ıc. — defendi. 
S. hac eadem voce — indifferentii in verbo dei — omnia fiant — Clamet ac 
vociferetur — fuisse inuitam caplam — suis in Hierusalem — qui rilus 
sibi — Euangelion semper — postea nos perfidos — sumemus quae volue- 
rint — quicquid tentant? — sancto eorum ista studia manare — Der Brief 
bei Chytraeus latein. fol. 370 flimmt nicht zu Wald, Hat aber einige Varianten: 
faciamus scilicet.”— Clamant et vociferantur — Captam el oppressam — 
und vergebet nit mehr — ne nos postea perfidos — servemus,ea, Quae 
voluerint. — Jen. III. 63b und Consil. Theol. Wit. I. 206 haben den 25. Auguſt. 

5) Abfchrift von Chilian im Cod. Dresd. C. 4&0. pag. 84. Varianten: mani- 
festa impia — aperla sacrilegia — suscitent et stabiliant — poterint osten- 
dere — nisi solum Diabolum — esse Deum vel Caesarem Quare — obti- 
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1530 d. 11. September. Ex Eremo. No. MCCC1.') B. V. 162f. 
1530 d. 15. September; Ex Eremo. No. MCCCIL?) B. IV. 164. 
1530 d. 20, September. Ex Eremo. No.MCCCVI.?) 2. IV. 168f. 
1530. Ohne Datum. No. MOCCXXXIX.*) B. IV. 207f. 
1535 d. 29. Auguſt. No. MDCLX.°) B. IV. 6236 f. 
1535. Im December. No. MDCLXXXVI. B. IV. 655. 
1537 d. 27. Februar. ex Tambacho. No.MDCCLXIU.*) B. V. 57f. 
1539 d. 2. Februar. No. MDCCCXXXVL?) B. V. 158 f. 


nuerint Quia vos — melius vos .cogitatis — Sed quod postea 4. f. w. — 
corrigeretur — loquor, siqua — obtenla dolos et lapaus — das Gin 
ſchiebſel mendacia fcheint doch unacht. Die Erklärung diefer Stelle, welche Förſte⸗ 
mann verfucht hat in den Grgänzungsblättern 4829 Num.4&2. Sp. 4136, und bie 
er im Urkundenbuche zur Gefchichte des Reichstags zu Augsburg B. II. ©. 77 wieber- 
holte, iſt völlig verfehlt. Luther redet über die Leifetreterei und die Berfuche, buch 
Kriechen etwas zu gewingen. 

4) Zieh im Leben Bugenhagens S. 128. Die Lübeder Geſandten waren Me 

lanchthons Schwager Jacob Krapp und Johann von Achelen. 

2) Abfchrift von Chilian im Cod. Dresd. C. 140. pag. 83bf. Varianten: 
Caesari praesenti — relinere possumus — Tu memineris te — leuate ca- 
pita vestra.' Ego Canonisabo — illo se membro concessisse? — non e886 

. me natum — lapsus (Est n. laxior paulo u. f. f. — copiam facere — obdu- 
cere et serenare — nosiros fraires — 5ta post — . 

3) Förftemann, Allgem. Litztg 1829 N. 2. Ep. Ik erklärt: ut meluam vos 
contristari eliam in modico, d. i. tempore brevi, a quo u. f. w. 

&) Bon bdiefem aus dem Lateinifchen überſetzten Bruchflüde befindet ſich eine 
alte Abfchrift im Archive zu Kaffel, von der mir durch die Güte des Heren Pfarrers 
Lie. F. ®. Haffencamp in Ziegenhain Abfchrift vorliegt. ©. deſſen Heflifche Kirchen- 
gefchichte 1. 567, wo er diefen Brief für ungebrudt und an Bucer (45&4) gefihrieben 
Balt. Der Brief erinnert zwar an die Stelle im Briefe an Melanchthon vom 28. Au- 
guft 1530, de Wette IV. 456, iſt aber v. J. 1340 und, was fihon de Wette nicht fah, 
in No. NDCCCCXXI. 2. V. 276 f. lateinifch vollftändig abgedrudt. Die Abfchrift in 
Kaffel Hat kein Datum, auch keinen Namen des Empfängers. Varianten: Gottes 
gnade, Das Du fihreibeft der — ſey, Diefem Hein — flangen gefangen figet, vnd Fan 
keyn teil gewiß Bufagen, ift noth — funderlich fo ich — ſtreitigen ſachen — denn «6 
in — Gottis it — handt fo — Pabſt Cardinal — wueten anhalden — gebeth alles 
erhaldenn , unfre — bis anhero erfaren — vermorfienen — ia fint — Dißes Hab id 
— entpfangen und — Martinus Luther D. — 

5) CR. II. 934. 936. Das Schreiben des Kurfürften an Melanthon iſt vom 
26. Auguft und fieht CR. II. 940— 913.950. 

6) 2. V. 749%. 799%. CR. 1. 294. 293. 296. V. 320. Neüdeders Rage 
berger ©. 405. 438. Ueber Luthers damaligen Wirth in Schmalfalden, den henne⸗ 
bergifchen Rentmeifter Balthafar Wilhelm (in dem jegt Kaufmann Sanner'ſchen 
Haufe, welches Luther gefährlich frank verließ,) f. L. Bechſtein's Deutfches Muſeum. 
B. J. Jena 1842. ©. 295—300. — Lommasfch, Narratio de Friderico Myconio 
pag. 85. Manlii Libellus medicus p.27. Tifchreden Kap. XLVII. 6.8.45. XLVIII. 
$. 28. IV. 6.40%. XXII. 8.442. 

7) Tifhreden Kay. XXXVII. 8.55. Wald XXI. 4572. Kordes S. 243 fi. 
386. Titus 3,44. Neubeder’s Ratzeberger S. 98 f. — de Wette III. &76. Korbes 
©. 438. Album p. 159. ' 
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1539. Nach an debruar. Fehlender Brief. No. MMCCCCXCY. 

"1539 d. 2. an "No, MDCCCKLY. ') 8. V. 170f. 

1539 d. 14. März. No. MDCCCXLVI?) B. V. 172f. 

1539 d. 26. März. No. MDCCCXLVI.?) B.V. 174. 

1540 d. 26. Februar. u an Bugenhagen und Jonas.) No. 
MDCCCCXVI. 3, V. 269 f. 

1540 d. 5. März. No. MDOCOEK VII. 8. V. a72f. | 

1540. Nach Mitte März. (Auch an Sugenpagen, Ernciger und Jo⸗ 
na8.) No. MDCCCCXX. 8. V. 274 f. 

1540 d. 8. April. W. No. MDCCEOKAL. B. V. 275 ff. 

1540 d. 18. Zuni. No. MDCCCCXXXIX.*) 2. v. 293 ff. 

1540. Ende October. Fehlender Brief. No.MMDXXII. Fr 278, 

1540 d. 18. Rovember. Na. MDOCCCCLVIII.) B. V. 3 

1540 d. 21. Rovember. No. MDCCCCLIX.°) B. V. 315 f. 

1540 d. 24. November. No. MDCCCCLAX. ’) B. V. 317f. 

1540 d. 7. December. No. MDCCCCLAXIX.?) B. V. 321 ff. 

1541 d. 16. März. No. MDCCCCLXXI.’) 8. V. 332 ff. 

1541. Bor dem 4 April. No. MDCCCCLXXIV. B. V. 336 f. 

1541 d. A. April. No. MDCCCCLXXV. B. V. 337f. 

1541 d. 12. April. No. MDCCCCLXXVIL 9) B. V. 341 f. 


4) 2. V. 4168. 473. 483. Ueber Sam f. Kordes S. 304 ff. Tiſchreden Kap, 
XXXVII 6.56. 60., wo er fälfchlih Hain genannt wird. — Siellio, ein bunter 
Molch, ift Agricola. Tifchreden c. c. $.60. — Neudecker's Rageberger ©. 7%. 
Mertw. Actenftüde S. 4167 ff. — Tifchreben Kap. XV. 8.45. XVI. 8.9. 

2) CR. IH. 640. 

3) Tifchreden Kap. IV. 6. 98.400.102. XV. $. 33. 

#4) CR. 11. 4039. 4045 f. j 

5) CR. Ill. 4425. 

6) CR. 11. 4429. Neudecker's Urkunden S. 582 ff. 592 f. 644 ff. Erehtag’s 
Adparat. litt. I. 281 ff. 

7) CR. Il. 445%. 

8) CR. II. 4487. Neudeder’s urtunden S.620 fi. 

9) F. W. Haſſencamp's Heſſiſche Kirchengeſchichte im Zeitalter der Reformation. 
Erſter Band. Marburg 1882. S. 560 ff. über die Entſtehung des Regensburger 
Buche, ber „Hyaena” Melanthons. 

40) Herr Kirchenratd Dr. Schwarz in Iena fand in dem fünften und letzten 
Foliobande der handfchriftlidhen Amsdorfana auf der großherzoglichen Bibliothek zu 
Weimar dieſen Brief auf der Rüdfelte bes Blattes Nr. 182 in einer Abſchrift und 
wollte ihn mittheilen in den Theolog. Studien und Kritiken 4851. S. 9&0 f. unter 
der Ueberfchrift: Ein noch unbekannter Brief Luther’s, „nahm ihn’ aber als ſchon ber 
fannt zurüd.” Varianten: Gratiam et pacem fehlt. — tuis omnibus. Schwarz 
vermuthet in der Anmerfung: „manibus als Anfpielung auf die ausgerenkte Hand 
und im Gegenfaß zur Hand Gottes.” — non quidem illo nosiro 1am felici, sci- 
licet manu solius Dei geruntur. Ich ziehe vor: nosiro, tom felici — ut palpari 
cogimur. Schwarz vermuthet cogamur. Doch könne «8 auch heißen: wie «8 mit 
Händen zu greifen. — Mossici illius (2. Meſ. 44, 44. Schwarz.) — frustra vigila- 
verimus — dormiverimus — XXII Aprilis. MDXLI. — Schluß bes Brudhftüds 
bei Schwarz mit: colimus.et expectamus. — CR. IV. 442. 448.136 f. 446. 
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1541 d. 18. April. No. MDCCCCLXXVII. 8. v. 343 f. 


1541 d. 20. April. No. MDCCCCLXXX.?) B. V. 345 f. 

1541 d. 29. April. No. UDCCCCLXXXIV. ) 8. V. 350. 
1541 d. 17. Sunt. No. MDCCCCXCY.‘) 8. V. 369 ff. 

1541 d. 22. Zuni. No. MDCCCCACVI. B. V. 371 f. 

1541 d. 29. Juni. No. MDCCCCACIX.°) B. V. 375. 

1546 d. 1. Februar. Isleben. No. MMCCCKIV. B.V. 782 f. 
1546 d. 6. Februar. No.MMCCCXVI.°) B. V. 784 f. 

1546 d. 14. $ebruar. No. MCCCXXI. ) 8. V. 790 f. 
Memmingen, Rath zu. 1529 d. 30. Januar. W. No.MLXVIN. B. 1. 
419 f. und No. MMCCCXCIV.?) 2. VI. WM f. 

15239 . 21. Mai. No. MCIII.ꝰ) 8. TI. 453 f. 
Memoriafe. Ohne Jahr und Zag. No. MMDCXIV. B. VI. 419 ff. 
Menind, Juſtus. 

1526 d. 2. Febräar. W. No. DCCLXXV. '°) 8, III. 88. 

1527 vd. 9. April. No. DECCCLX. 2. Ill. 167 f. 

1527.d. 12. Augufl. W. No. DECCLXXXVIN.!') B. IH. 190f. 


hy ff. 169 f. 174.178 ff. 183 f. 187. 367. 393. 522. 334. 356. 559, 6. 4160. 
135. 4072. 472. 

1) CR. IV. 467. Es erſchien: Grpoftulation und Straf- Schrifft Satanä .... 
mit 5. Seingen V. B.... daß er fich wider den Landgrafen ... mit ungefchidten 
Lügen eingelaflen habe. Gedruckt in Utopia. (1544.) 4. Dazu gehört die neue Zeitung, 
f. von der Hardt 1. 508. 407. Vgl. v. Remmel’s Befchichte von Hefien 3. IV. Anm. 
©. 239. Haflencamp 1. ©. 546. . 

2) CR. IV. 469. 

3) M. Franciscus ift Groß aus Oſchatz. CR. III. 4033. 

4) Man lefe: Trojectum, Leedium. Tifchreden Kap. IV. 8.95. xxvii. 6.13%. 
XLV. 8.64. LVI. 8.44. LXIV. 8.4. 

5) Abgedrudt bei Lingke Reifegefch. S. 393 (339) aus einer Sammlung alte 
Urkunden und Briefe, die ehedem im Beſitz des Joh. Chriſt. Diearius gewefen, aber 
fatfchlich al vom 27. Juni. Adreffe: Clarissimo Viro D. Philippo Melanchthoni, 
Christi discipulo, et legato fideli ad Sodomitas Regenspurgae Congregatos, 
suo fratri charissimo. Varianten: Johan. 41 — dignitas, sed — ut veniant — 
decrevit. Nae — luserunt operam — Ipsi nobis — dicit David. — fortassis 
accipietis citius, — per se faciet — Psalm, 109. — victo et nos — Joann. 
Baptist. T. Martinus Lutherus — 

6) Neudecker's Rabeberger S. 133. 

7) D. Matthai Ragenbergerd geheime Geſch. von den Chur- un? Sächfiſchen 
Höfen von Georg Theodor Strobel. Altdorf 41775. ©. 51 hat: Nam excludi sentit 
per N. Comites ex u. ſ. w. — 44. Januarii 4546. 

8) Vgl. de Wette 1V. 326. V. 143. — Ein Hagenauer Bürger Schmalj 
bei Luther, Tiſchreden Kap. LXXV. 6.42. Manlii Loc. c. coll. t. IM. p. 195. & 
ift fehr zu beklagen, daß Förflemann in feiner Ausgabe der Tifchreden auf Manlius 
feine Rädficht genommen hat. 

9) Album p. 122: Magister Leo Albrecht memmingen. Dioc. Augusten. 

40) Meister vier (?) find wohl die Viertel und Handwerker. TH. VI. 64. 

AA) Vgl. Ickelſamere's Clag etlicher Brüder u. ſ. w. S. l. et a. (4596 ju 
Rothenburg.) 4. Köhler, Beiträge I. 420 fchreibt diefes Buch fälfchlich dem Karlſtadt 
zu. Panzer’s Ann. II. 395. no. 2835. Erbkam S. 263. — lieber Menias f. Sagit- 


- 
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Menins, Juſtus. 
. 1527. Im ‚November. N No. DCCCCXX. 8. TIL. 226. 
1527. Im November. (?) No. DECCCXXI. 3. II. 2327. 
1528 d. 1. Mai. Weimariae. No. DECCCLXXVI.’) 3. III. 308. 
1528 d. 23. Mat. W. No. DCCCCXOII. B. II. 325 f. 
. 1530. elleiit Ay März. (And an Myconius.) No. MCLXXXIX. 
III. 5 
1530 d. 12. April. Wimariae. No. MCXCVII. 8. IN. 569 f. 
1531. Anfan ang Sebrunt, No. MCCCLXVI.?) 8. IV. 236 f. 
1531 d. etober. No. MCCCCAIV.°) B. 1V. 311 f. 
1533 d. 26. Auguft. (Fragment) No.MDXXXV. 3. IV. 474. 
1534 d. 16. März. W. No. MDLXVIN. B. IV. 524. 
1534 d. 16. * No. MDLXXV. B. IV. 531 f. 
1534 d. 14. Juli. No. MDXCVI. 3. 1V. 551. 
- 4535 d. 7. Sunt. No. MDCXLIII. B. IV. 606 f. 
1535 d. 8. Auguft..No.MDCLII. 8. IV. 618 f. 
1535 d. 24. Auguft. No. MDCLVII. B. IV. 623 f. 
1537 d. 17. Zuli. No. MDCCLXXIV. B. V. if. 
1539 H 23. gepruer. (auch an Myconius.) No. MDPCCOXLI. 
165 
1539 d. 29. Mat. W. No. MDCCOCLVIII. B. V. 183. 
1540 d. 11. Mai. No. MDCCCCXXVI.*) 3. V. 281. 
‚1540 d. 10. Auguſt. No. MDCCCCXLV. B. V. 300f. 
1540 d. 27. Auguftl. No. MDCCCCXLYVIMNI. 3. V. 303. 
4541 d. 25. März. No. NDCCCCLXXII. B. V. 334. 
. 1542 d. 10. $anuar. No. MMXL. 3. V. 426. 
1542 d. 1. Mai. No. MMLXIV.°) B. V. 466 f. 
1542 d. 11. Auguft. No. MMLXXXIII. B. V. 488. 
1543 d. 8. Mal, No. MMCXL. ). B.V. 558 f. 
- Merjeburg, Bifhof Adolf von. 
1520 d. 4. Sebruar. W. No. CXCVT. 2.1. 401 ff. 
Meiſt Hans von; Hauptmann zu Wittenberg. 
- 41529. Mitte Dir. No, MCLXXVI.”) 8. III. 534 ff. 





tarii Hist. Goth, ed. Tenzel. pag. 476. Tenizelii Suppl. hist. Goth. I. 488, 
CR. IX. 926 ff. Neudecker's Ratzeberger S. 2415. Loffins_im ob. Heſſe S. 168. 
Motfchmanne Erf. Litter. Bortfegung IH. no.27. ©. 377. Panzer, Annal. IX. 92. 
no. 235. 93. no. 250. Paullini’ 8.Rerum et antiquitst, Germanic. syntagma 
pag. 439 sqq. 

4) CR. 1. 975. 

2) Strobel-Ranner fegt den Brief in’® Jahr 4536, aber fäljchlih. Seckend. 
118. 430. Kordes &. 9; auch über Luthers’ avunculus 2indemann. 

3) Apologia Albertı Archiepiscopi Mogunt. Lipsiae 4534.'&. Banzer’s 
Ann. VII. 225. no. 860. X. p. 27%. Tifchreden Kap. XLIII. $. 48%. 

4) Del. S. 301. Es ift zu lefen: Schnell. 

5) Dal. ©. 426. Es ift die Rede von dem Buche über die Bigamie, 

6) Vgl. S. 53&. 665. CR. V. 73. Georgius iſt Spenlin. 

7) Tifchreden Kap. XLIII. $. 6. XLI. 8.4. — Börftemann, Ergänzungeblätter 
4829. N. 442. Sp. 4432 bemerkt: „Nach I. Menit Zufchrift feines Buches an Si- 
bylla, Herzogin zu Sachen, d. d. Gotha 8. Mary 4529 beſtimmt fich die Zeit ihrer 
Abfafinng. Der erfte Druck liefert folgende Varianten: Nein, lieber Gefelle — denn 
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Meiſch, Hans von; Hauptmann zu Wittenberg. 

1538 d. 16. Rovember. No. MMCCCCLXXXV. *) B. VI. 213f. 
Metſch, Joſef Levin von; zu Mila. 

1520 d. 12. März. No. ECX. 8.1. 126 f. 

1526 d. 9. December. No. DECCXXXI. 3.111. 139 f. 

1528 d. 9. April. W. No. DCECCCLXX.?) 8. IH. 300 f. 

1529 d. 26. Auguft. No. ICXLVI. B. III. 498. 
Metzler, Katharina, in Breslau. 
- 1539 d. 3. Juli. No. MMDCXXXV.?) B. VI. Anhang S. 446 
Meyer, Jacob; Bürgermeifter zu Bafel. 

1537 d. 17. gebtuar No. MDCCLX.*) 8. V. 54 ff. 
Michael Aethiop. © . Empfeplungöfäreiben, 
Miltenberg, Chriſten 3 

1524. Im — No. DLXXX.°) B. IF 475 ff. 
Miltitz. Niederſchrift zur Berhandlung mit. 

1519 d. 4. oder 5. Januar. No. MMCCEXXIX. B. VI. of. 
Miltitz, Karl von. 

1519 d. 17. Mai. W. No, CXL. B. J. 274 ff. 
Mintwis, Hans von; Furfürftlicher Rath. 

1524 d. 6, Februar. W. No. DLXXIX.°) 3.11. 474. 
1525. Im Januar oder Februar. No. DCLXVIU.’) 8. IL. 619. 

Mohr, Georg; Ihrtg zu Borna 
1526 d. 8. Mai. No. DECKEN. 3.111. 109. 





nach deinem fihändlichen, ſchadlichen, fauifchen Rathſchlag.“ — Metich’s Furcht vor 
der Peſt de Wette IV. 439. 641. 

4) de Wette V. 458, wo auch wohl Hyparchon die richtige Lesart if, nk. 
Tiſchreden Kap. XXI. S. 4. 6. XXI. 6. &7. 

2) Bol. ©. 246. 334. . 

3) Ueber Megler vgl. Bröfchels Vorrede zu feinem Buche vom Königreich Gprifi 
Iheſu, u. f. w. Witteberg 1566. Meine Leipz. Disp. S. 64. Panzer Annal. VII. 
pag. 99, no. 254. p. 402, no. 282. p. 444, no. 354. Kirchenhiftor. Archiv von 
Staudlin, Tafchirner und Vater 4826. Heft 4. S. 78 f. 

k) Iacob Meier, genannt zum Hirzen. Hieß er Adelberg Meyer? Neudeder's 
Urkunden ©. 498. Des Briefes Luthers gebacht in der Gründlichen Warhafftigen Hi- 
storia fol.274, wo er Jacob Meiger genannt wird. Sein Brief an Luther vom 
7. October 1536 aus Bafel in der Biblioth. Brem. Cl. IV. fascic. V. &. 903 fi. 
Manlii Locor. collect. tom. Ill. pag. 281. 

5) Lateinifch bei Obsopoeus Blatt Db sqq. Viltembergae etc. und weiter 
nichts. Obſopdus giebt lateiniſch auch Karlſtadts Brief: Omnibus Fratribus et 
Electis Christi qui sunt Miltembergae, Joannes Carolstadiüs. Obne Jahr und 
Datum. Bl. Gvijb his Bl. Jijb. — Veeſenmeyher's Litterargefchichte ©. 57 f. — 
Bernhart Sohim, Warhaftig bericht wye bie Chriften zu Miltenberg von bern Albrechtt 
Gardinals Ertzbiſchoffs zu Maintz Thumhern oder Stathalter, des rechten glawbent 
halben, geſturmbt fehen. etc. Miltenberg. 41523. 8 Quartblatt. Fehlt bei Panzer; 
vgl. Ann. 11. S.495 no. 4941. 

6) Ueber Valentin Mellerftadt vgl. VI. 329. - Tifehreden Kap. IV. 9.58. Al- 
bum p. 2%. 

7) Bol. König Ludwigs II. von Ungarn 2 Briefe, Ofen d. 25.Iuli u. 49.6 
tember 1624 an Herzog Georg, und Georgs Brief an die Sonnenwalder Mintwige, 
Dresden d. d. December, bei Neudeder, Urkunden S. &—10. Seckend, I. 278. 
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Mopr, Georg; Pfarrer zu Borna. 
1532 N 8 .und 13, April. No. MCOCCCKLYVN. YA. und B. 8. IV. 


- 1545 d. 16. October. No. MMCCKXCV. ) B. V. 760 f. 
Moibanus, Ambroſius; Pfarrer in Breslau. 
1533. Ohne Datum. (Auch an Heß.) No.MDLVI.’) B. IV. 498. 
1539 d. 26. April. No. MDCCCLV. 3. V. 180. 
Moltan, Theodor von. 
1543 ‚d. 16. Augufl. W. No. MMCLVII.*) 8. V. 582 f. 
1543 v 18, Auguft. No. MMCLX.°) 8. V. 585 f. 
Montanus, Sacob; Borfteher der Schule zu Hervord, 
1523 d. 26. Juli. W. No. DIX. 8, II. 357 f. 
1529 d. 28. Mai. W. No. MCIX. B. III. A61f. 
1532 d. 31. Januar. W. (Auch an Gerhard Viscampius.) N No. 
MCCCCXXXIUL®) B. IV. 334 f, 
Morgenitern, Gregor. (Zeugniß.) 
1523 d. 3. October. W. No. DXXXIV. 8, II. 413, 
Mörlin, Zoahim; Pfarrer zu Arnfladt ıc. 
1543 d. 25. September. No. MMCLXV.’) 8, V. 589 f. 
1543 d. 22. November. W. No. MMCLXXVIM.®) 3. V. 604. 
1544 d. 6. Februar. No. MMCXCI. B. V. 627f. 
1544 .d. 2. October. No. MMCUXXXV. B. V. 688. 
Moſellanus, Petrus; Rector der Aniverfität zu Leipzig. 
1520. Bapıfieinlih im Juni. No. CCLXXX.°’) 3 B. 1. 538 f. 


4) Freytag in Oftern 1532 ift der 5. April. In beiden Briefen a Handelt fich's 
um das Zwickauer Pfarramt. CR. II 874 aber betrifft eine Schulſache in Borna, 
nicht Mohr. Lingke's Reiſegeſch. ©. 166. Panzer’8 Ann. II. S.298. no. 2399. 
©. 398. no. 2855 — 2857. — Eine alte Abfchrift des Brief vom 5. April, in ein 
altes Memorialbuch des Rathsarchivs eingeheftet, in Zwickau. Varianten: Licher Ma- 
gifteer — Babe — darinnen — fragt — foldet — gen Zwickaw — 

2) CR. V. 816. Bol. den Brief an Amsdorf vom 46. November. 

3) Album p. 416 Liber Decan. gag. 28. 84. 

4) Meine Reformationszeit IT. 46. — Album p. 51. 

5) CR. V. 461. 

6) Förſtemann, Ergänznungsblätter 1829 Num. 162. Sp. 113% bemerkte: Eine 
gleichzeitige niederdeutfche Ueberfegung von Nr. 1533. bewahrt die Königl. Bibliothek 
zu Berlin mit der Nachſchrift: „Vnderſchryft des Bokes. Ich Mart. Luther befenne in 
dieffee meyner handt, das ich nichts vnchriſtlichs on dieffen Buchen finde. Wolt god 
das de kloſter alle fo troftlich Gottes wort wolten leren onn halten.” — 

1) S.604.623f. 627. CR. V. 320. Ueber Styger oder Steger f. Acta Bo- 
russ. Il. 482.485. — Mörlins Tochter Anna flarb den 12. September 4542 faft 
& Sahr alt. — Album p. 144. 

8) CR. V. 239 sq. — Arnſtadt's Vorzeit und Gegenwart. Bon Dr. Ludw. 
Briedr. Hefe. Heft 2. 1852. 8. 

9) Meine Reformationszeit 1. S.37. Johann Fritzhans fagt in feiner Epistola 
exhoriatoria etc. (Panzer Ann. IX. 12%. no. 463. Serapeum 4845 ©. 320) ın 
Alveld, welche datirt „Ex Lipfico conuentu'noftro. virginel partus: anno fupra mille 
fimum quingenteflmum vigefimo: nonis Junij“ (5. Juni 4520) Blatt Biift: Et ob 
id forfitan moti junt nonnulli er noftrie fenioribns: et Rector vniuerſitatis alme Sipfice 
mittentes duo8 e magiſtris noftris qui te Auguflinum er parte confilij adhortarentur 
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Mühlhauſen, Rath und Gemeinde von. 
1524 dv. 14. Auguſt. Weimar. No. DCXVI.’) 8, II. 536 f. 
1526 d. 8. Auguft. No. DCCCXM. ?) 8. III. 122. 
1544 d. 2. Auguſt. W. (Mit Zugenbagen und Melanqhthon. 
No. UMDLXXIX. B. VI. 364 
Mühlpfort, Dieronpmug; Stadtvogt in "nidan. - 
1520. Im Spätjahr. W. No. CCLXXIX.’) 21. — 
Müller, Kaspar; mangfelbifiger Kanzler. 
1525 d. 15. Juni. (Aus an oh. Rühel und Joh. Thür.) 
No. DCCXV. 5 U. 
1525. Im Juni over Zult. NN DCCXXV 8. IM. 14. 
1526 d. 26. Mai. No. DCCC.*) B. III. 113. - 
1534 d. 24. Rovember. ®. No. MDCIX. 2. IV. 563 f. 
1536 d. 19. Januar. No. MDCXCYV.’) 8. IV. 667 ff. 
Münfter, Rath zu. 
1532 d. 21. December. W. No. MCCCCXCVL°) B. IV. 424f. 
Mutianus. S. Rufus. 


Myconind, Friedrich; Pfarrer in Gotha. 
1525 vd. 3. Mai. Weimariae. No. DCXCV.'‘) 8. 11. 651 f. 


“ 


vt eo® excufares in feriptis tuis: quia nil rei tecum haberent in tuis feriptie. Sint 
ergo ifli domini ercufati: quia timent dubio procul quob aucupentur pro veritate: 
vituperia: conuitia: contumeliad. — Neue Mittbeilungen B. IV. Heft2. ©. 177. 
bis 179. - 
4) Das Original diefes Briefes liegt im Stadtarchive zu Mühlhaufen, f. Al⸗ 
tenburg’6 Befchreibung von Mühlhaufen S. 322. Vgl. F. Stephan’s: Zum vierzefn- 
ten September (1842). 4. S. 4,u. 8. — Statt „Boppus“ I. Peypus. 

2) Gallus Möchen von Freiburg, der hailgen gaifllichen gefchrifft Baccülau⸗ 
rius formatüs ıc Itzunt prediger zu vnſer lieben frawen In flat Mulhaufen, bit 
tet Durnflags nad) Bonifacij (6. Iunt) 4527 Bürgermeifter u. Rath zu Mühlhauſen, 
für ihn, da er wegen der Nahe des Pfingfifeftes (fiel den 9. Juni) perfönlich nicht 
könne, anzufuchen, daß ihm Herzog Georg von Sachfen die durch M. Andreas Delig’s 
Abfterben erledigte „Collegatür In Collegio maiorj zü Lipzcig“, die der Herzog zu 
vergeben habe, verleihe. linter demſelben Datum thut dieß der Rath auch. Möchens 
Sendung und Annahme als Prediger in Mühlhaufen war i. 3. 4526, in Folge des 
Bauernaufruhrs, nach des Herzogs Willen durch Vermittlung Andreas Pflugs und 
des befannten Hieronymus Walter, der Möchens Breund war, erfolgt. Mantel ward 
nicht angenommen. Warum aber wurde anch gerade Mantel empfohlen ? 

3) Die Chroniken nennen ihn Seremann. Album. pag. 98. CR. IX. 789. 
Script. publ. prop. 1. 44&. Herzogs Chronik von Bwickau II. 148. 4174. 196. 240. 
856. 859. 861. 

4) „gefehlet“ ift richtig. 

5) „Joraff“ ift falfch gelefen für „Jacoff,“ Luthers Bruder, Die Kaufleut find 
die Samilie des Schwagers Luthers, Kaufmann. — Kegel, f. Album p. 465. — 
Hans von Iena, de Wette IV. 424.555. 669. V. 298. 784. 

6) 3. Haft, Gefchichte der Wiedertäufer von ihrem Entfichen zu Zwidau bis 
zu ihrem Sturze in Münfter. Münfter 4836. 8. Tifchreven Kap. XLIIL. $. 463f. 
Manlii Loc. c. coil. tom. I. p. 187. Mein Münzer ©. 450. 

7) Ueber Baſilius Monner f. Sagittarii Hist. Gothan. ed. Tenzel, pag. 199. 
Supplem. hist. Goth. IH. pag. 94 sqq. — Ueber Mecum, Myconius, f. Kart Frie⸗ 
drich Sebberhofe’s: Friedrich Mykoniud, Pfarcherr und Superintendent von Gotha 
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Myconius, Friedrich; Pfarrer in Gotha. 
1526. Im April. Altenburgae. No. DCCLXXXVI.i) 8. III. 100. 
1527 d. 18. Juni. No. DCCCLXXXN.?) B. in. 185. . 
1528 d. 23. Mat. W. No. DCCCCXCI. ) B. III. 325. 
1529 d. 17. October. No. MCLVIL*) B. II. 514f. 
1529 d, 7. November. No. MCLXVIL.) 2. Ill. 522 f. 
1530. 2 deiht im März. (Auch.an Menius.) No. MCLXXXIX. 
1530 d. 13. November. No. MCCCXX VII. 6) B. IV. 193f. 
1534 d. 10. Juni. No. MDLXXXVIL 2. IV. 539 f. 
1534 d, 5. Juli, No, MCXCM. 8. IV. 548. 
1534 d, 23. September. No. MDCII. B. IV. 556. 
1535 d. 15. December. No. MDCLXXXVIL. B. IV. 656 f. 
1537 d. 4. Zuni. No. MDCCLXX.’) 8. V. 67. 
1537 d. 27. Zufi. No. MDCCLXXVI. 3, V. 74. 
e 1539 B 23. Se Februar. (Auch an Menius.) No. MDCCCKL(.?) 
1541 d. 9. gannar. Nd. MDCCCCLXVI.’) B. V. 326 f. 


u. f. w. Gotha, Perthes. 1854. C. H. G.Lommatzsch: Narratio de Friderico 
Myconio u. f. f. Annaebergae 1825. 8. Strobeld Neue Bepträge IV. I. ©. 42. 
Zwinglii Opera ed. Schuler u. Schulihess tom. VIl. Epp. Vol. I. p. 248. Staud⸗ 
line u. Tzſchirners Archiv 1. 2. Ranke II. 67. Sagittarii Hist. Goth. p. 52%. 468. 
bis 475.204. 230. 248f. 255. Melandri Joco-Seria II. 293. Adami Vitae theol., 
edit. 4705, p. 83. Eyprian’s Nügliche Urkunden 11. 2. Herzogs Chronik von Zwickau 
II. 486f. 203. Sachſiſche Kirchenzeitung 4843. No. 45. ©. 356. 

4) Lingke's Reifegefch. S. 164. 

2) CR. 1.874. 

3) D. ift Draco. CR. I. 980f. 982. de Wette III. 144. AB9f. 

4) Der Mönch iſt der Franciscaner Johann Hilten. CR. I. 4408f. VII. 299. 
4007. Neudeder’8 Rageberger S. 44. Script. publ. prop. 1. pag. 69. Tifchreden 
Kap. XXVII. 6.135. Wald XXI. 4605. Börftemann II. 252. Libri Symbolici 
rec. Hase pag. 276sq. Apolog. Conf. XIII. De votlis monasticis. Adami Vit. 
theol. pag. 5. Manlii Locorum comm. collect. tom. I. Basil. 4863. pag. 78f. 

5) Nach Veefenmeher’8 Bemerkung im Allgem. Anzeiger ber Deutfchen 1828. 
Num. 288. Sp. 3236 fol hospita nostra die Ave von Schönfeld, Bafllius Axt's 
Frau, fein, was aber irrig. Bafllius ift Monner, de Wette II. 652%. Tifchreden Kap. 
LXVI. $. 47. LXXIII. $. 18. LXXVI. $. 26. 

6) CR. II. 440f. 449 f. 

7) CR. Ill. 385. Respondente Petro Ravo. 

8) S.470.473.483. In Salfeld ſtritt fi Nqulla mit bem Diakonus Jacob 
Stigel, Neudecker's Ratzeberger S. 98 f. 

9) Deutfch in den Troftfiyriften, Jena, Röbingers Erben, Blatt 5 if b. 
Darin auch Mecums 3 Briefe an Rorarius von Pauli Belehrung 4546 und vom 
93. Marz 4546 und ein Bruchfiüd feines Briefes an Menius vom 9. März 1546; 
ferner ein Troftfchreiben Grucigers an Myconius vom 5. Februar 1546; alle aus dem 
Latein überfegt.. Im Briefe vom 23. Mär; 41546 erzahlt Myconius, er habe im Fe⸗ 
bruar abermals an Luther um Troſt geſchrieben, wie i. I. 4544, und ihm den Brief 
vom 9. Januar 4544 beigelegt, meinend, Luther fei in Wittenberg. Melanchthon 
habe ſein Schreiben Luthern zugeſchickt, Luther ſei aber geftorben, ohne ihm. zu 
antworten. Bei Jonas und Celius, die damals um Luther geweſen, könne man wohl 
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568 Otto. 


Oito. S. Ordinatiouszengniß, _ 


Dettingen, Ludwig; Graf zu. 
1539 d. 12. Augufl. W. No. MDCCCLXXIV.') B. V. 200. 


P. 


Pack, Otto von; Amtmann in Torgau. 


1534 d. 2. Juni. W No. MDLXXXIV.?) B. IV. 538. 


Bancratins, Pfarrer in Danzig. 
1543 d. 7. März. W. No. MMCXXIX. 8. V. 547. 


Paul [Lemberg], ehemaliger Abt in Sagan. 
1528 d. 27. Mai. W. No. DECCCXCYV. 2. II. 327 f. 


Panli, Benedict; Bürgermeifter in Wittenberg. 


1538. Dpne Datum. [Na d.5. December] No. MMCCCCKCI.’) 
‚v1. 218 f. 
Pellicauns, Conrad; Franciscanerguardian in Bafel. 

1521. Im März oder April. W. No. CCXC.°) 3.1. 553 ff. 


Benfa, Gemeinde zu. 
1525. Ohne Datum. No. MMCCCKXXIV.’) B. V. 799 f. 





4) Aus den zu Öttingen befindlichen Originale mitgetheilt von T. F. Karrer 
in der von Rudelbach und Guericke herausgegebenen Zeitfchrift für die geſammte 
Iuther. Theologie u. Kirche, Jahrg. XIV. 4853. S. 679. Beilage VIb. Barianten: 
Edlen Heren Ludewig dem Eldern, Grauen zu Dttingenzc. — gnedigen — und — 
yan — Wolgeborner — gnediger — wie — begerd — Chriſtlicher — Apoftolifcher 
Weiß — Zweiuel alles gefchrieben Hat, befelche gang — ifl. Ind — wol — yhn — 
früchte — vnfre Leere und Weiße — ja Ehriftlich — mol gehoret — vleys — Vnſer 
— IHefus — vnd dort — zu Wittenberg Dinftag — — Ift die Antwort Quthers 
auf das ebendafelbft in Beilage Vla. S. 679 gegebene Echreiben des Grafen Ludwig 
vom 27. Juli 4539. — Album p. 444: „Georgius karg” immatriculirt 4532 
im Winterfemefter. Sein Leben in den Unfchuld. Nachrr. 1749 ©. 767 ff. 4731. 
S. 578. — Tifchreden Kap. IV. $. 77. 

2) Lingke giebt ten Brief „aus einer glaubwürdigen Abſchrift.“ — de Wette 
II, 157. 

3) Tifchreden Kap. XIII. 8. 34. XXIV. 8.96. Ob am 5. December 1538 in 
Ambrofius Reuters Haufe diefer Vorfall? Kettner S. 14 ff. 36. Eberi Cal. hist. 
pag. 101. 

4) 3.1. 240. CR. 1. 70sq. Zörftemann, Allgem. Litztg. 4829 No. 4. Sp.28: 
Im Jahre 4524 erfchienen zwei Ausgaben der Operaliones zu Bafel bei Adam 
Petri, f. Banzer Ann. Vi. 226. no. 396 sq. Luther war unzufrieden mit der erften 
Ausgabe, die im März erfchien, f. ©. 560. Ihr Herausgeber war Udalricus Hu- 
gualdus, u. fie ging 5i8 zum 43. Pfalm. Die zweite Ausgabe erfchien im Auguft, 
denn Petri’8 Nachricht an die Leſer ift unterzeichnet: Ex aedibus meis m. Augusto 
Anni vicesimi primi; vgl. Riederer’s Nachrichten 11. 469. 1. 186. IV. 484. Der 
24. Pfalm- fam befonders heraus: M. Lotheri Lucubrationes in psalmum XXI. 
Deus deus meus etc. Qui est de passione Christi. In tomo operationum 
nuper excuso obmissus. Basil. ap. Ad. Petri A. M. D. xXXII. 4. Panzer, Annal. 
Vi. 233. no. 540. — de Wette fegte den Brief zu früh an. 

5) Der Brief gehört offenbar in das Jahr 1525. Album p. 142: „Johannes 
a Salhausen in Pensen Bohemiae” inferibirt im Sommer 4534. Vgl. de Wette 
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Petrus, Prediger in Erfurt. S. Erfurt. 
Pfarrherr. Bol. Brediger und Umlaufſchreiben. 
Parzheren, an einen. 1526. Ohne Datum. No. DECCXXXV. 
. I. 143. 
⸗ an zween. 1528. Anfang Februars. No. DCCCCXLvVII. 
S. 1, 278. 
- an einen. ©. Cotdatus. 1544 d. 1. September. W. No. 
" MMCCXXXT. u. No. MMCCXLVI. 8, V. 683 ff. u. 701 f. 
Pfeffinger, Johann; Pfarrer in Leipzig. 
1543 d. 28. Mat. No. MMCXLIN.') 8. V. 562 f. 
Pirkheimer, Wiltbald; in Nürnberg. 
1519 d. 20. Februar. Viteb. No. MCCCXXXI. 2. VI 12 f. 
Piscator, M. Chriſtof; Pfarrer in Süterbod. 
- 1544 d. 13. November.(?) No. MMCCKLII. 3. V. 698 f. 
Plauitz, Hans von der. 
1523 d, 4, Februar. No. CCCCLÄXIX.?) B. II. 305 f. 
Planen, Rath zu. 1525 d. 30, October. No. DCCXLIX. 8. II. 37. 
Polenz, Georg von; Bifhof von Samland. 
1525. Etwa im April, No DCXCIV. 3. II. 647 ff. 
Pommern. Barnim, Herzog zu. 1537 d. 6. April. W. (Mit Bugen- 
hagen.) No. MDCCLXVIM.?) B. V. 60 ff. 
» Barnim und Philipp, Herzöge. 1544 d. 14. Mat. (Mit Bugen- 
bagen, Ereuziger, Melanthon.) No. MMCCKI.*) 2. V. 
649 


- Näthe Barnims und Philipps. 1544 d. 30. Mai. W. (Mit Bu- 
genbagen, gẽreuziger, Melantfon.) No. MMCCXV. °) 
. V. 660 ff. 





1.532. Penfen , Benfen, Herrfchaft und Stadtchen, 6 Stunden von Leitmeritz, ger 
hörte denen von Salhaufen. Jaroslaus Schaller’6 Topographie des Königreichs Böh⸗ 
men. Bünfter Theil. Prag und Wich 41787. S.267ff. Hier, zu Penfaw, mar der 
befannte Michael Celius i. 3. 4524 Prediger. S. Saalhaufen. 

4) Steht deutfch in freier Ueberfegung aud in den Troftfchriften, Sena, 
Rödingers Erben, Blatt d vii;t ohne Namen. :- - Über den Döbelner Pfarrer Chriſtian 
Neumaper f. Mörbigens Chronica Doebelensia, Leisnig 1727.8. S. 214f. Docu- 
mente No. 44. Dietmann TH. I. Abfchnitt 1. Kap. XI. ©. 927f. Er war mit einer 
von Quies, Ovetz, einer Nonne, verheirathet. de Wette Ill. 432. Album p. 433. 

2) Mittwoch nad Purißcationis, Anno Domini 4523 ift der &. Februar, 
nicht der 5. j 

3) Ueber Paul von Rhoda vgl. Kofegartens Programın De Academia Po- 
merana a docirina Ronıana ad eyangelicam iraducta. Gripesvoldiae 14839. 
p.25. Iaprbücher des Vereins für meklenb. Geſch. 1840. Jahrgang V. S. 494. — 
Ein fehöner Sermon, von dem wort, zeichen, vnd Sacrament. Nicolaus Amfsdorff. 
Wittenberg. M. D. xxxij. (Bei Georg Rham.) 20 Octavblatt. Darin Blatt & ij: 
Tröftliche vonterweifunge, das man ſich nicht greme vmb die gleubigen die verflorben 
find, aus den worten Pıuli. j. Theffa. iiij. Durch Magiftrum Baulum vom Rode, 
prediger zu Stet-tin jun Pomern. & Octavfeiten einnehmend. 

4) Als von Melantgon im CR. V. 3841 ff. vgl. 377. — v. Medem: Ge- 
fchichte der Ginführung der evangelifchen Lehre im Herzogthum Pommern. Greifs- 
wald 41837. 8. ' 

5) Als von Melanthon im CR. V. A04 ff. 
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Bonneken, Dans von, kurf. fächs. Kämmerer. 
1542 d. 10. December. Sonntags frühe. No.MMCV1.') B. V. 516f. 
Prag, Rath und Volk von. 1520. Ohne Datum. Angeblich fehlender- 
Brief. No. MMCCCXXAXIX. 2. VI. 19. 
1523. Ohne Datum. No. DLXIX. 8. II. 451 f. 
Braveit, Wilhelm; Pfarrer in Kiel. 
1528 d. 14. März. No.DCCCCLXI. 8. II. 293 |. 
1528 d. 9. Mat. No. DECCCLXXVII. B. I. 308 f. 
ak [Bgl. Pfarrherren.], einige ungenannte. 1530. Anfang Ja⸗ 
nuard. No. MCLXXXII. 3, II. 542. 
nBen. 
—2 — Peraog go. „124. Januar oder Februar. W. No. DLXXVII 
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1525 * Pr Mai: No.DCCVI. B. II. 667 f. 

1529 d. 5. November. No. MCLXVI. B. II. 522. 

1531 d. 24, Auguft. No. MCCCCVI. 3, IV, 290 f. 

1532, Bielleiht” im April. No. MCCCCXLV. B. IV. 348 fl. 

1538 d. 6. Mai. No. MDCCCI. ?) 8. V. 106f. 

1538 d. 15. Auguft. No. MDCCCXV.’) B. V. 122 ff. 

1538 be 2. Ropember, (Eingelegter Zettel.) No. MMCCCCKC. 
1. 2 

1539 d. 23. Zuni. No. MDCCCLXV. B. V. . - 

1539 d, 13. October. No. MDCCCLXXXI.”) B. V. 209 f. 

1540 d. 10. October. No. MDCCCCLII°) B. V. 308 f. 


1) Man lefe: gebeten. — Neudecker's Rageberger S. 122f. — Sonntags 
frühe nady Lucij, 45862 ift der 40. December, nicht der 9. Der Brief fönnte aber auch 
vom Sonntag nad) Rucie, alfo vom 17. December fein. 

2) Neudecker's Rageberger S. 122f. 

3) Tifchreden Kap. LXXVI. $. 2%. 

4) Album p. 30. 58. 449: Albertus Hack Konigsbergensis. 1533. Tiſch⸗ 
reden Kap. XLV. 6.12. Dr. Embed, Sefandter von Goslar 

5) Es erfchien: Der Mordtbrenner Zeichen vnd Lefunge, etwa bey dreghunkert 
ond Viertzig ausgefchidt. Anno 4540. 8 Duartblatt. S. 1. et a. (Merfeburg.) — 
CR. 111: 4093. 4406. 4427. IV. 444. 650. 845. Sleidan. lib XII. p. 378. Na 
deder’8 Urkunden 6142. 618. 568 f. 578 ff. 584 ff. 617. — Die Mordbrenner zur 
Zeit des deutfihen Kriegs und deren Zeichen. Mit Abbildung auf Tafel V. in L. 
Berhftein’8 Deutſchem Mufeun B. J. Sena 4842. S. 309—320. In einem MS. 
ber Dresdner Königl. Bibliothek: Kirchenhiftor. Lieder und Gedichte 2c. M. 53 heißt 
ed: „Doctor Martinus hat im 4544. Jare ein lied angefangen widder den mordbren- 
ner vnd papiften, ond Dauon nur zwei geſetz gunacht, Weyl aber die Schelmerey vber- 
band nimpt, fo hat baffelbe lied auch zu genomnien. Im thon: Ach Du armer Judas 
was baftu-gethan ac. 

Ach Du arger Heinge, was haftu gethan, Das Du viel frommer menfchen, Durchs 
fewr Haft morden lan, Des mwirftu in der Helle leiden grofle pein, Sucifers gefelle, 
muſtu ewig fein Kirieleyfon. 

Ah verlohrnen papiften, was habt Ihr gethban, Das Ihr bie rechten Chriften nit 
konnet leben lahn, Des habt Die groffe ſchande, Die ewig bleiben fol, fie ghet Durch 
Ihre (ande, vnd folt Ihr werden tol. ky,’ 

Das Lieb geht noch weiter fort. Vgl. Tiſchreden Kap. XXXIX. 6.7. bei Körfe 
mann-Bindfeil IV. S. AD. — Vaterlandiſches Archiv, Jahrgang 41824. S. 44 2f. 
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1541 d. 20. April. No. MDCCCCLXXKX. ) B. V. 344 f. 
1541 d. 4. October. No. MMXXII. B. V. 402 f. 

1542 d. 9. 3uni. No. MMLXXI. 2) B. V. 474. | 

1543 d. 17. Februar. No. MMCXXVL?’) B. V. 541 f. 

1543 d. 7. Mai. No. MMCXXXIX.*) B. V. 557f. 

1543 d. 14, Augufl. No. MMCLVI. B. V. 580 f. 

1543 d. 14. Augufl. No. MMCLVII.’) B. V. 581 f. 

1544 ee l. W. Fehlender Brief. No. MMCCIX.°) B. V. 


1545 d. 2. Mai. No. MMCCLXXI.') B. V. 732f. 
Prierias, Solveſter. 
1518. Ende Auguſt. No. LXXVII.*) B. I. 136. 
Probſt, Jacob; Pfarrer in Bremen. 
1527 d. 31. December. No. DECCCXXXVIIL B. Il. 253. 
1529 d. 10. November. No. MCLXVII. B. II. 523. 
1530 d. 1. Juni. Coburgi. No. MCCXVI. B. IV. 26 ff. 
1535 d. 23. Augufl. W. No. MDCLVI. B. 1V. 623. 
1538 d. 15. September. No. MDCCCKX. B. V. 128 f. 
1539 d. 21. Februar. No. MDCCCXXXIX.°) B. V. 162 ff. 
1540 d. 10. Juli. No. MCXXIV.!°) 3, 11. 478 f. 





4) Album p. 430. Johannes Dötzschel Hauelburgen. 29. October 4527. 

2) Album p. 420: Hieronimus Schurstab. Nürnbergen. 4523 zu 4524. 

3) Album p. 472: Jacobus Merdius Camicianus 4538. (?) 

4) Manlii Loc. com. coll. Basil. 4563. tom. I. p. 439: Sequenies tres 
historiee sunt scriptae ad Lutherum Anno 4543 ..,... Tertia. In die 
Paschae, ex oppido Metensi ad uicinum monasterium, quod est comitis- 
Vuilhelmi à Fürstenberg, iuerunt ciues circiter ducenti cum uxoribus, ut 
ibi integro sacramento uterentur. Id cum Scampaniae gubernator resciuis- 
set, cum aliquot equitibus impetum in monasterium fecit, et malronas in 
-conspectu maritorum nudatas uestibus uiolauit. Quid à Turcis posset com- 
mitti magis indignum ? — Spal. ap. Menck. 11. 644. 

5) Album p. 452: Sebastianus Schmidt Vuittembergensis. 4535 im 
April. Pag. 202: D. Albertus Speratus, filius Pauli Sperati Episcopi Pome- 
sauiensis 1543 im März. — Album p. 438 Bretfchneibder. ’ 

6) Die krumme Mittwoch fiel i. J. 1544 den 9 April. Aber Albrechts Antwort 
it vom 8. Mai. — CR. V. 354 f. , 

7) CR, V. 748. - 

8) Nachträge in 2. IM. 

9) Manlii Locor. c. coll. tom. Il. pag. 12%. 

40) Der Brief ift nicht v. I. 4529, fondern v. 3. 4540. Als ungebrudt aus 
dem Driginale, das auf der Rüdfeite eines Exemplare der Ausgabe des N. T. Wit- 
tenberg 4560 bei Hans Luft, jegt in der Bibliothef des Gymnasii Andreani zu 
Hildesheim, einer Babe Luthers an Probſt, flieht, in H. A. Lüngel’s: Die Annahme 
des evangelifchen GOlaubensbekenntniſſes von Seiten der Stabt Hilvesheim u. f. w. 
4842. ©. 160. Varianten: Venerabili in Christo fratri Jacobo Probst Euan- 
gelistae bremen fidelissimo etc. — bonos tantum — et publitani — age, 
confortetur — Lot. --- Lot futuros pinxisse — educat — quod justas ani- 
mas — cruciat — Amorreorum —. Turca certo — X. Julii 4540. Mart 
Luther. — — ®ründler II. no. 458. ©. 4294 f. beutfch, giebt an Luth. Comm. 
in I. Ep. Joann. edit. Neumann. p. 106. - 


- ” 
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Probſt, Jacob; Pfarrer in Bremen. 
. 1542 d. 26. März. No. UMLVI. ) 8. V. 450 ff. 
1542 d. 9. October. No. MMXCV. B. V. 501 f. 
1544 d. 5. December. No. MMOCXLVIL 8. V. 703. 
1546 d. 17. Sanuar. No. MVCCCX. ) B. V. 777 ff. 
Puhker, Leonhard; Fechtmeifter zu Halle. 
1523 d. 11. December. No. DLX. 2.11. 444 f. 


D. 


Quittuug. 1512 d. 4. October. No.V.°)3.1.11 u. No. MMCCCXXV. 


N. 


Radheming, Petrus Lupinus [und Andreas Karlſtadt]. 
1519. Im September. No. CLVII. B. J. 329 ff. 


Raide, Balthafarz Pfarrer zu Hersfelv. J 
1536 d. 17. Januar. No. MDCXCIIL*) B. IV. 665 f. 





4) GR. IV. 807. — Tifchreden Kap. IV. 8.442. VI. 6.29. Neue Mittheilun- 
gen B. Ixv. 9.4. S. 157fl. 

2) Steht Lateintich aus Joachim Mörlin’s: Wider die Landlügen der Heidelb. 
Theologen. 4565. in der Gründlichen Warbafftigen Historia fol. 543 f. Varianten: 
Suo in Domino Jacobo Praeposito Bremensi (jo auch Schüße.) — mi). fehlt. 
— ferendis — efferepter — meo illo scripto — Togo fehlt. — Lovenses — 
justitia nostra — Amen. 47 Januarij M. u. f. w. -- omnium {uorum nomine. 
— Ebenda fol. 544 f. deutfch. Varianten: mit fchreiben, reden, thun, vnd dulden — 
Wie die Schweiger fo vungehalten und frech — Grüffe in aller ehrerbietung deine, 
vnd die deinen von vnfer aller wegen. — — Gin Stüd, deutſch, nur bis zu den 
Worten: „und warten mit allen Heiligen auff den Heiland, ete.“ daſelbſt fol. 336. u. 
auch hier ift überfegt: „mit fchreiben, reden, leiden, vnd mannicherley gefrhefften” — 
„wie die Schweiger fo trogiglich wider mich ſchreiben“ --- — Eben da fol. 342f. 
heißt es: „Es ift auch diefes war, Das D. Luther eben biefelbige zeit, da er zu Eif- 
leben gewefen, vnd wenig tage für feinem feligen ente, In gegenwertigfeit vieler 
glaubwirdiger, und anfehenlisher Leut, unter andern, auch diefe wort ober Tifch ger 
redet hat, Er wolle noch für feinem ende, (So jhn Gott, ete. Furge zeit leben lieſſe) 
drey ding ausrichten, darnach wolte er fich in jein Muhebette legen, vnd in Chriſto 
entfchlaffen, Eins were, Er wolte wieder die Bniuerfitet zu Löuen ſchreiben, und jhnen 
auff jhre propositiones antworten, (diefe antwort, wie er fie angefangen, vnd fie 
audy. gedrudt worden, hat man in feiner Tafchen, nach feinem tode funden, welde 
Handtfchrifft D. Caſpar Ereugiger befommen bat.) Zum andern, wolte er, fo bald 
jhm Bott wieder nad) Wittenberg anheim vorhülffe, wieder die filbernen Juriften 
fihreiben, die nichts anders theten, denn Bürften und Herren in einander hegeten, vnd 
all das vnglück amichteten. Zum dritten, fo wolle er auch zum Valete noch ein mal 
wieder die Sucramentfchender fehreiben, vnd als denn befchlieffen.” — Über Probſt 
vgl. auch Panzer, Ann. IX. 434. no. 227. 429. no. 353. VI. 386. no. 353. 
VI. 220. no. 823. Burfcher’® Spicil. XXVI, pag. IV. Bzovii Ann. ad ann. 
4523 fol. 543 sq. 3) ©. Kritifche Bemerkungen B. III. (S. XII.) 

4) Vgl. No. MMDCIX. B. VI. &.446. — CR. 111. 752. Strobel® Beiträge 
N. 4. S.230. Rommel’8 Gefch. von Heffen TH. 111. Abth. I. Anm. S. 359. 


J Rechenberg. 573 
Rath, beſſucher 1540. Ende Mai oder Anfang Juni. No. MMDXVIL. 
8. Vi. 262 ff. 


Räthe, kurfürſtliche. 

1526 d. 22. Juli. W. No. DCCCXI.) B. IH. 120 f. 

1540 d. 22. Mai. ®. (Mit Jonas, Zugenhagen, Melanthon.) 

No. MDCCCCXXXM.?) B. V. 286 

Natzenberger, Dr. Matthäus; kurf. Gelharit 

1545 d. 6. Auguft. No. MMCCLXXXVI. ) B. V. 753. 
Raudt, Georg; —8— in Plauen. 

1524 d. 1. März. W. No. DLXXXIII. B. II. 487. 
Rauve, Johann. (In Augsburg.) 

1531 d. 28. März. W. No. MCCCLXV.?) B. IV. 235 f. 
Rechenberg, Hans von, zur Freiftadt. | 

1522 d. 18. Auguft. W. No. DLXX.°’) 28. II. 452 ff. 


4) Aus einer officiellen Kopie im Dresdner Hauptflautsarchive mitgetheilt von, 
mir in Niedners Zeitfchrift für die Hiftorifche Theologie 1847. Heft. ©. 687f. Es 
ift zu lefen: abgetragen. — Diefen Brief fenbete Herzog Georg auch an Albrecht 
von Mainz, welcher dem Herzoge am 8. December 1526 eigenhändig antwortete, 
u. fih audy über die Zuftände des Klofters Neuenwerk vor Halle, wo uuf Nicol De- 
muth, der „rebliche bubermann, Gr Symon gryhel“ ald Probſt folgte, ausſprach; im 
Klofter zu Marienzelle bei Querfurt waren damals nur noch & oder 5 Mönche; die 
"Karthäufer zu Konradeburg bei Aſchersleben waren auf Einen Tag auch allefammt 
davon gelaufen. Am Schlufje heißt's: „Das mir auch bei: E: L: vnd andern auf- 
gelegt wil werden, als fult ich Im Styfft meng mit geyſtlichen vnd elichen perfonen 
ein onczuchtig leben furen ꝛel muß ich den lewtten der rede gunnen, Ich erfrewe mich 
aber des, das ich mich gegen got dem nichts vorborgen, auch in meinem gemiflen des 
fiher weyß, dy aber: E: L: ſulchs anczaygen, haben villeycht funft nichts anders zu⸗ 
ſchapffen, ader fein der natur vnd art, das fy nicht allein vbels darzu mit vnwarheyt 
von denen du Innen vil guts gethan, auch von iren felbs Gigen herrn reden, ſunder 
er ſy vngeredt blyben muften fy er von iren negften angebornen freunden, ia auch von 
tren Eigen muttern brudern vnd fweftern nichts guts reden, Ich achte auch der muß 
noch geboren werden, der da thet das in gefyle, dy weyl aber ehrabfneidung des neg- 
ften nicht dy geringfte funde, Hof ich zu got, e8 werbe noch mit der czeyt an den Tag 
tommen, was fy felbs vor lewt, und werben ſich dy vogel mit irem Eigen gefang vor- 
ratten, vnd hy vnd dort iren verdienten lon erlangen, und fal mich obt got wil wider 
der rot ader braun, fwarg aber wehſe, noch blaw ader gruner Hut da hyn bemegen, 
das ich anders, dan einem frommen criftlichen prelaten zuftehet und wol geczymet han» 
. deln wil, das Hab ih: &: L: gang freuntlicher maynung vf ir ſchreyben nicht wollen 
verhaltten thu mich hy mit derfelbien befelhen Datl Gflingen am tag eoncepcionig 
marie Anno ꝛcl xxvj Alberius Card mogs cl. manu ppria’’ — be Wette V, 460. 

2) CR. 1ll. 822. 

3) Rapebergers Battin war die Schwefter des Arztes Dr. Johann Brüdner in 
Gotha. Rapeberger war der Schwager Chriſtof Rühels. Bortgefegte Sammlung von 
Alten und Neuen Theol. Sachen 1735. ©. 648. Neudeder’8 Rageberger S. 42, wo 
aber ©. 48. wiberfpricht. Album p. 61. 4) CR. II. 486f. 

5) Förſtemann (Ergzgsbl. 4829 Num. 444 Sp. 4424) kannte bie Ausgabe 
v. 9. 4522, deren Titeleinfaffung die Iahrzapl fo giebt: Abzz, u. verglich einen 
Wiederdruck v. 3. 4523, wahrfcheinfich den bei Panzer, Ann. Il. 152. no. 17148 
angeführten, der obige Datum, wie es auch Walch hat, gewährt: Wittenberg nad) 
Assumtionis Mariae 4522. 
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Regensburg, Stadtrath zu. 

1523 d. 26. Auguſt. W. No. DXXV.’) 8. II. 395 f. 

1525 d. 8. Mai. ®. No.DCXCIX. B. II. 660. 

1534 d. 30.3uni. No. MCXCII. B. IV. 547 f. 

1542 d. 27. Rovember. No. MMCI11.?) 8. V. 510 f. 
Regins, Urban; Prediger in Augsburg. 

1524. Ohne Datum. No. DGCLVII.) 3. Il. 593 f. 

1528 d. 7. Juli. W. No.MXI. 3.111. 345. 

1535 d. 30. December. W. No. MDCXC. 2. 1IV. 660 f. , 
Reich, Heiliges römiſches. An die Kurfürften, Fürſten und Stände des. 

1521 d. 28. April. Friedburg. No. CCCXIII. 3.1. 594 ff. 
Neifenftein, Wilhelm; Rentmeifter zu Stollberg. 

1528 d. A. September. No. MXXVIIL.*) 3. III. 373 f. 
Neined, Hans; Hüttenmeifter zu Mansfeld. 

1536 d 18. April. No. MDCCVIIL’) 8. IV. 686 f. 
Reißenbuſch, Wolfgang; Präceptor in Lichtenberg. 

1525 d. 27. März(2). ®. No. DOLXXXVL.*) B. IL. 637 ff. 

1537 d. 25. November. W. No. MDOCCLXXXIII.) B. V. 81 ff. 
Reuchlin, Sohann. 1518 d. 14. December. W. No.CII. 3.1. 196. 
Reutlingen, rien zu. 1526 d. A. Januar. W. No. DCCLXX.') 

. III 79. 


Rheva, Franz von; Graf von Thurocz. 1539 d. 4. oder 7. Auguſt. W. 
No. MDCCCCLXXIM.?) 3. V. 199 f. . . 


4) Vgl. 8.1. 384 und Fuchs. 

2%) CR. IV. 901. 903. de Wette V. 592. 

3) Urbanus Rhegius. Nach gedrudten und ungebrudten Quellen dargeftellt von 
9. Ch. Heimbürger. Hamburg u. Gotha. 1851.83. Berichte des Vereins für ham- 
burgifche Geſchichte von Geffcken. B. II. Hamburg 1848. ©. 341 — 356. Veeſen⸗ 
meber, Kleine Beyträge S. 76 ff. 

4) Troftfchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt diftff. ohne Namen. Ba 
rianten: Lorenzen N. — einer folt billig der Welt Fleiſch — allein erfennet — 
igund neulich auch rat vnd hülffe erzeigt — bitten, daß — ihr in fein Ampt — wir 
det — Waifens — unterftündet — erfunden würde — denn ich fihreiben — bitte 
ih nu — wöllet der argen — Nordheufifchen — darüber zu Schanden würden — 
Negidii 4528. 

8) Troftfhriften, Iena, Rödingerd Erben, Blatt Miij!. Varianten: Chriſto, 

unferm Troſt — liebe Recht -— faget Jacob. 4. — probationem etc. — CR. Ill. 
58 Melanchthons Troftbrief an Reine vom 20. April 4536. 
. 6) Bei Obsopoeus Blatt Liiijb auch mit dem Dato: Vittembergae decimo- 
septimo Martij. Anno M.D.XXV. — Spal. ap. Menck. Il. 643. Lingke, Reifegefch 
©. 434 f. Reißenbuſch Heirathete noch in diefem Jahre die Tochter Georg Herzogs zu 
Torgau. — 

7) Troftfhriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt d vjff. ohne Namen. Br 
rianten: ichs auch felbs — Unfall und — 20 fl. — 100 fl. — vom Überfuß — 
100. — foldyen gewaltigen Schein — und wir doch ungern — fih zu hart — 
Geſchrei gegen — wollt ich ein — fl. — wollt G. A. — Pfurrherrs — 

8) Dornftags nach dem Neuen Jahrstage, Anno 1526, ift der 4. Sanuar, nicht 
der 5. 

9) Abgedruft auch in: Memorabilia Augusianae Confessionis in Regno 
Aungariae a Ferdinando I. veque ad Ill. Recensuit Joannes Ribini (PBafter in, 
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Niedtefel, Johann; kurf. Director zu Weimar. 
1522 d. 29. Zuli. No. CCCCXXIII. B. II. 237f. 
1532 d. 7. September. No. MCCCCLXXI. B. IV. 397. 
1532 d. 13. December. No. MCCCCXC. ') B. IV. 418 f. 
1534 d. 14. März. [Vgl. Adel, an einen von.] No. MDLXVII. 
3. IV. 522 fi. Bu 
1535 d. 4. October. No. MDCLXVIM.?) 8. IV. 635 f. 
1536 d. 16. April. ®. No. MDCCVI. 8: IV. 685 f. 
Niemann, Johann; Pfarrer in Werdau. ' 
" 1543-d 14. März. No. MMCXXXU. B. V. 549 f. 
1543 d. 2. Augufi. No. MMCLIV. B. V. 578f. 
Niga, Epriften zu. ©. Liefland. 
-» Rath zu. 1540 d. 26. Augufl. No. NDCCCCXLVII. 3. V. 302 f. 
Riſchmann, Johann. S. Empfehlungsfchreiben. 
Nitter, Matthes; Francisfaner in Franffurt am Main. 1503 den 
18. November. Erfhord. (Unächter Brief.) No. MMCCCXXV. 
Romaſchi, Matthias; Pfarrer in Herrmannftadt. 1543 d. 1. Septem- 
ber. No. MMCLXII. ’) 3. V. 588. 
Nomer, Georg; Bürger. 1523.d. 15. Augufl. No. DXXI. 8. IE. 387 f. 
Roſtock, Rath 10 ge d. 10. November. W. No. MCCCCKXYVI.*) 
B.IV. : 
Roßwein, Nato zu. 1540 d. 24. Mai. No. MDCCCCXXXIV.') 
V. 289 


Noth, Stephan; Stadifihreiber in Zwidau. 1528 d. 12. April. 
No. DCCCCLXXN. 3. II. 302 f. u. No. MMCCCLXXXVI. 
8. VI. 93. 


Preßburg). 1787. S.1. 8. (Tom. I.) pag. 43. als vom 4. Auguft. Der Pfarrer An- 
dreas Institoris zu S. Helena im Komitat Thurocz nahm Nbfchrift von dem Briefe 
in dem Archive der Familie Rema, und fein Sohn Johann theilte diefe Abfchrift i. J. 
41687 dem Pfarrer Johann Burius zu Karpfen mit, der fie feinen bandfchriftlichen 
Micae historico-chronologicae unter dem Jahre 1539 einverleibte, vgl. pag. 19. 
Barianten: viro, Domino — Francisco Rewa — Thurotziensi — in Christo 
— Te videam — Zuinglio — cum ipse quoque — prolixius mihi — Christi 
esse — Zuinglii — vernaculo, et laline Deo gratia, quaedam convertimus. 
— in coelo simul’”— coelum, nisi qui descendit de coelo, cum in terra 
ambularet — simul erat in — incredibilia? 'Quomodo credis — est in viero 
— duabus reliquis? — aut indicata — corpus idem — quis sum ego? — 


sit. Sic nullum tandem haberemus — rogo Te, vt — fide Ecclesiae — 
meum, Te non — Christus Dominus Te — Wittebergae &. Augusti Anno 
4539. — Excellentiae — Martinus Lutherus. 


4) „die 6. Lucii” ift entweder S. Lucii, ulfo der 3 December; oder die 6. post 
Lucii, alfo der 6. December; oder die 6. Luciae, alfo der 43. December, was ich vor» 
ziehe. Vgl. ein ähnliches, wohl auch falfchgelefenes Datum 3. V. 517. 

2%) Album p. 160. 

3) CR. V. 470ff., 552 ff., wornad) ber richtige Name Ramassy ift. Geſchichte 
der evang. Kirche in Ungarn vom Anfange ber Reformation bis 4850 mit Rüdficht 
auf Siebenbürgen. Mit einer Ginleitung von Merle d’Aubigne. Berlin 41854. 

4) Miffeprediger — Meßprediger. 

5) Dietmanns Priefterfchaft 1.473. I. A445. Es iſt Pegenfteiner. 
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Roth, Stepban; Stadiſchreiber in Zwickau. 

1531 d. 4. wär. No. MCCCLVI. ') 3, IV. 226 f. 
Rotenburg, an der Zauber; Bürgermeifter und Rath zu. 

1533 d. 26. Januar. No. MDIU.?) B. IV. 435 f. 

Rothmann, Bernhard; Pfarrer in Münfter. 

1532 d. 23 December. W. No. MCCCCXCVL.?) 8. IV. 426. 
Nud, Johann. 1523 d. 4. October. W. No.DXXXVI. B. IL. 414f. 
Nudel, Laurentius; Prediger in Amberg. 

1543 d. 4. Januar. No. MMCXVI.*) B. V. 526 f. 

Rudolf, Anton; Weinmeifter zu Weimar. 

1536 d. 12. Mai. No. MDCCXT. 2. IV. 690. 
Rufus, Conrad Mutianus; Canonicus in Gotha, - 

116.8. 2 29. Mai. Ex nostro monasterio Gothensi. No. XII’) 

21f 
Rübel, Shrifonh. 1533 RL 9. Juni. W. No.MDXXI. 8. IV. 452 f. 
1533 d, 14. Juli, No. MDXXIX. B. IV. 464. 
Niühel, Dr. Johann; mansfeldifcher Rath. 

1525 d. 4. Mai. Seburg. No. DCXCVI. 8.1. 652 ff. 
“4525 d. 23. Mat. W. No. DCCV.°) B. II. 666 f. 

1525 d. 30. Mai. No. DCCVII. 3. 11. 669 f. 

1525 d. 3, und 5. Juni. W. (Zwei Schreiben.) No. DCCXII. A. 

und B. B. II. 677 f. 


4) Eine alte Abfchrift, eingeheftet in ein altes Memorialbuch des Rathsardivs, 
in Zwidau. Ueber Roths Verfahren in Zwickau vgl. Soachim Greff’8 Brief e Wil- 
tenberga etc. decimo sexto Calendis Julii 4534. (Ueber Greff Album p. 135. 
Kordes ©. 344.) in den Unſchuld. Nachrichten 4734. &.535. Herzog's Chronik von 


Zwickau II. 268. 862., worin auch Rothe Bildniß, lithographjrt. Weller’s Altes 


1,4168 ff. II. 477. 

2) Troſtſchriften, Rödingers Erben, Sena, Blatt d vf. ohne die Namen. 
Barianten: E. W. wolle mir — Er ift euer — wolte beventen — gelehrten iſt — 
„und Bfarren leider wüfte liegen‘ fehlt. — weil dazu — helfen iſt — fo ift er da — 
der e8 doch wohl — Ehre und Reich — „26. Januarii“ fehlt. — — Eine alte Ab 
fchrift, die ſich aufder Leipziger Stadtbibliothek befindet, Tiegt mir durch die Güte det 
Herrn Dr. Robert Naumann in Abfchrift vor, bietet aber keine gute Lesart. 

3) Eine merkwürdige Stelle über Rothmann in Manlii Loc. comm. coll. 
tom. III. pag. 48 sq. 

4) Deutfch in den Verhandlungen bes Hiftor. Vereins der Oberpfalz und von 
Regensburg. Sechster Band der gefammten Berhandlungen des Vereins. Regent 
burg 41844.8. ©. 245f. Num. 4., aber aus Wiefer’s: D, Martin Luthers bisher 
groſſentheils ungedrudte Briefe u. ſ. w. B. III. ©. 136 f. 

5) Sagittarii Historia Gothana plenior, ed. Tenzelius, Jenae 4700. 3. 
p. &8—50. Tenizelii Suppl. Hist. Goth. I. p. 4 sqq. giebt Mutian's Briefe; vgl. 
die Reliquiae dazu p. 38. Hekelii Manip. p. 10—16. 22. 2&. Seckend. 1. 57. 
231. 90. 11.44. Köhlers Beiträge 1.270. Gallerie &. 435. Kappens Kleine Nad» 
leſe 11. 47& f. Burfcher’8 Spicil. XIII. pag X sqq. Epp. obscur. viror. ed. Münch 
p. 182. 264. Ranfe 1.274. 11.204. Hagen, Deutfchlants lit. u. relig. Verhaltniſſe 
1.323 ff. Spal. Ann. ap. Menck. II. 602.655. Rommel, Geſch. von Heffen III. 476 
und Anm. 93. ©. 449. 

6) &8 fcheint ausgefallen zu vn: „Biſchof“ inden Worten: „An den bin id 
nicht ungeneigt“ u. f.w. ©. S. 6 
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1525 d. 15. Juni. W Au en ohann Thür u Kaspa 
No. DCCXV. 8.1 6 ’ 3 = — Rate.) 

1526 d. 20. April. No. Deocxxxug, ) B. Im. 103 f. 

1536 d. 8. Juni. No. DCCCHL?) 8. IH. 115 f. | 

1526. ‚Bielleigt im Juli od. Auguft. (Bruchſtück.) No. MMCCCLXXU. 

1527 d. 26, Auguft. No. DCCCXCIV. 3, IH. 196, 

1528 d. 2. März. W. No.DCCCCLV. 3. III. 286 f, 

1530 d. 13, Juli. Ex Eremo. No. MCCLII. 3), B. IV. 86f. 

1534 d. 25. Januar. No. MDLXI.) B. IV. 503. 

1534 d. 29. Funi. No. MDXCI.) B. IV. 545 f. 

1539 d. 21. Februar. No. MDCCCKL.°) B. V. 164 f. 


©. 
Saalhanfen Berfgang von; zu Tetſchen. 1524 d. 3. Auguſt. (7) W. 


(Nebft einem Bedenken Luthers, Pommere u. Melanchthons.) 
No. DCXIV.’) 8.1. 532 ff. 


4) Bezieht ſich auf die 20 Goldgülden Geſchenk des Erzbifchofs Albrecht von 
Mainz. Tifchreden Kap. XXXI. 9.2. Vgl. XXVII. 6.450. de Wette V. 738. 

2) CR. 1. 802. Was Melanchthon in diefem Briefe von einem Vorfalle in 
Leipzig erzäglt, trug fih zu mit Lucas Spilhauffen von Leipzig und Göleflinus Gorig 
von Görlitz, Barccalaureen Juris, die fich bei der Bronleichnamsproceffion mit auf das 
Langſte gegürteten Mefjern unter die Magistros wider öffentlich angefchlagenes Unt- 
verfitätsmandat gemifcht, die Ordnung turbirt u. da fie 40 Floren Strafe zahlen foll- 
ten, an das Merfeburger Kapitel appellict Hatten. 

3) Rühel erhielt diefen Brief durch Link erft nach dem Drude des Brief an 
Albrecht von Mainz. S. 88.4104. 

4) CR. I. 69. Es ift Johaun Jordan Herzheimer. 

5) Trofffhriften, Sena, Rödingers Erben, Blatt N v. Varianten: ſpricht 
4. Cor. 12. — die Woge unmeßlih. — Röm. 14, 8. fehlt. — Joh. 46, 33. fehlt. 
— Date die Betri un Pauli 153%. 

6) Tifchreden Kap. XLIII. $. 99. de Wette V. 676. 

7) In anderen Abdrüden datirt Wolfgangs Brief von Mittwoch nad Michaels, 
5. October, und nicht vom 27. Juli, Luthers Antwort aber vom Montag vor Galli, 
40. October. Auf der Königl. Bibliothek in Berlin ift vorhanden : Ain Sendbrief 
Er WolffenvonSalhamwfen an doctor Martinus Vnd Antwort Mar- 
tini Luthers. 1524. Zwei Quartblatt. 8. J. vermuthlih zu Nürnberg gebrudt. 
Barianten: eingefegt ift vñ beftetiget, zun Römern am XII ond I. Petri III. — 
durch des gefegs zwang müſſen — Er Dominicus — gehalten haben, aber befennen 
fein — wiewol e8 vnmüglich vns — Er Dominicus — Montag vor Galli. M. D.XXIIII. 
— — Laut Jen. II. 453 b. ließ Friedrich von Salhaufen beide ftreitende Parteien 
zum Verhör und Unterricht auf feine Koften nach Wittenberg reifen. — Es erſchien: 
Wieder Brobfi|zu Prage und Meyffen die Euangelifchen prebiger]| 
liegen heyſt, vnd Got-|tis wortt ver-jnolget. | & Quartblatt. S.1. et 
a. Darin auf der Titelrüdfeite zuerft das Briefchen eines Ungenannten, Geben Im 
24 Jare Am 46 tage Januarij., an Steffan Beyer, dem er einen ihm zugefom- 
menen Sendbrief vom Pfarrheren zu Penfaw an Stefans Bruder Dominicus zu 
Tetzſchen zuſchickt mit der Bitte, ihn drucken zu laſſen. Darunter beginnt: Michael 
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Sachſen. Freund, guter, in. S. Freund. 
A. Kurfürſt Friedrich der Weiſe. 


1517. Im November oder December. W. No. XLVIII. B. J. 77f. 
1518 d. 19. November. W. No. XCY. B. J. 174 ff. 

1519 d. A, oder 5. Januar. No. CVIII.) 3.1. 207 f. 

1519 d. 5. oder 6. Sanuar. No. CIX. 3. I. 209. 

1519 d. 23. Februar. No. MMCCCXXXLM.?) 2. VI. 13 ff. 

1519 d. 13. März. W. No.CXXVI. 3.1. 236 ff. 


Celius Ecclefi aftes gu Penſaw wünfcht Dominico Behr Eerlefiaften zw Tepfchen 
feynem lieben Nachparen Gnad vnd fride ynn Chriſto Iheſu. — Des Gelius Brief if 
Gegeben zu Penſaw Dinftag nach Chriſti Iheſu beſchneydung ym Axiiij. Jar. vber 
Tauſent und Funff hundert. (5. Januar 4524.) Man erfieht aus ihm, daß Ernſt 
von Schleinitz, Doctor beider Rechte, Domprobſt zu Prag und Meißen, in Tetſchen 
geweſen war, wie Dominicus Beier brieflich an Celius gemeldet hatte, um Beier 
predigen zu hören und ihn zu ermahnen, er ſolle von wegen ber römifchen Kirche von 
folhen Predigten abſtehen. Blatt aif fagt Eelius: Eyns meyn Berg lieber bruber ynn 
Chriſto, kan ich dyr nicht verhalden, vorgebachter, Legat, und Probit ift bey und ge 
weft zu Penſaw am dritte fontage ym Aduent villencht, [13. December 4523.) au 
beuell des Achbarn herrn, Doctor Say Adminiftrator zu Prage, (vgl. meine Leipz. 
Disp. S. 67.85.) und meyn prebiget gehort, vber das Euangelium Matthei 11. 
Cum Audiffet Sohannes in vinculis ꝛc. — Celius fagte in der Predigt: „Auch fagen 
fle yhn nit groffe hengſt reithen, wie vnſere Prebſte vnnd prelaten thun.“ u. erzäflt 
nun: „Da ich fagette das fie nichts könden denn groffe hengft reytten Meſſz Halten, 
vnd das nicht Durch fich, fondern durch ihre Capplan, Da wird eyn geſchrey ynn te 
kirchen, Es ift nicht war erlogen iſts was ber pffarhere redt, glewbt yhm nicht Gr if 
ehn bube, vnd verfürer, Abtrünniger der Römifchen kirchen ynn der meß ift warhaf- 
tig fleyſch vnd blutt Chriſti. — Da fahe ich auff, was dp war, ich meynet es wer en 
beſeſſener menſch, aber der teuffel felber, fo Kornig vnd Hhtterette Die ſtym, Aber id 
[ugette recht tzw, da ward ich gewar, das es der Probft war von Meyſſen, mit fennen 
fihnewenfien henden, mit güldin fingerlenn beſteckt, vil geldes und goldes gemalt vnd 
gutt vermardet ich an hhm wie Chriftus fagt, Aber arm vnd türfftig von ſchrifft va 
gottis wortt auch von gebechtnis, jch fagete nicht das ym farrament des altars nit 
fleyſch ond blut wer, fonder das es nicht eyn opffer ſey wie der Bapft on alle fchrifft 
darauſſz gemacht hatt etc. — Da er mich noch Luft ſeyner vnluſt gefcholden hatt Eon 
buben und eyn böfewicht, wit e8 eynem hollhyppeler zu gehört, verhoffte ich er würte 
mehn antwort, und gottis wortt, das ich allezeit gelert Habe, vnd nicht anders, auf 
Hören, that der Achtbar Herr Prabft, wie eyn ſchlange verftopffet ſeyne ohren, vnd 
droflet dauon u. ſ. f. — Auch faget myr der Bropft zu, ich wer nicht gefodert zu pre 
digen daran ehr nicht warheht rebt, Ich Fan beweiffen, das mich der Edele Kerr, Ha 
Sriderih von Salhaufen, aus verwillung eyner gangen gemeyn fchrifftlich vnd münd 
ch gefodert hat.” — de Wette V. 799. — Die Brüder Wolf, Hans und Friedrich 
von Salhaufen wurden am 40. Juli 4545 mit ber Herrſchaft Wehlen vom Her 
308 Beorg von Sachen belehnt, die fie bis zum 30. Januar 41523 beſaßen. — 
Monach. Pirn. ap. Menck. II. 4558. 4577 über die Brüder Stefan und Tomi- 
nieus Beier. 


41) B. VI. S. 9f. Zur Litteratur: M. M. Tutzſchmann's Friedrich der Meile. 
Grimma 1868. 


= 
2) 3. Chph. Erdmann's Lebensbefchreibungen von den Wittenbergfchen Theele⸗ 
gen 8.206. 
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1519 d. 27. März. W. No. CXXVIII.) B. J. 240 ff. 

1519. Erſte Hälfte Mais, W. No. CXLVL?) B. J. 282 f. 

1519 d, 18. Auguft. W. (Mit Karlftadt.) No. CLI. B. I. 307—321. 

1519 d. 18. Auguſt. W. (Mit Karlftadt.) No. CLIL 8,1 321 f. 

1519 d. 1. October, ®. No. CLXI.°) B. J. 339 f. 

1519 d. 15. October. ®. No. CLXVL 3.1 349 f. 

1520. Im Februar. No.CC. B. J. 409 ff. 

1520 d. 7. Mat. W. No. CCXXIV.*) B. Ir 444 f. 

1521 d. 25. Januar. W. W. No. COLXXXVIII. B. I. 548 ff. 

1521 d. 3. März. W. No. CCXCVL°) 2.1. 563 ff. 

1524. Wahrfcheinkich 0.19. März. W. No. CCCHL*) 3.1. 575 ff. 

1522. Ende Februars. No. CCCLAXI. 3. II. 136 f. 

1522 d. 5. März. Borne. No. CCCLXI.’) 3. II. 137 ff. 

1522 d. 7. März. W. No. CCCLXIII.) 3. IL 141 ff. 

1522 d. 12. März. W. No. CCCLXV. B. II. 146 ff. 

1522 d. 28. März. No. CCCLXXVIL 3. II. 173 f. 

1522 d. 8. Mat. No. CCCXCIV.°) 3, II. 192 f. 

1523 d. 3. Mat. No. MMCCCLII. B. VI. 42f. 

1523 d. 29. Mat. W. No. CCCCXCYV1.!°) B. II. 335 ff. 

1523 d. 11. (Leißnig) und 19. Auguf. W. Zwei Schreiben. 
No. DXVII.'') B. II. 379 ff. 

1524 d. 23. März. W. No.DLXXXVIU. B. II. 490f. 

1524 d. 18. Zunt. W. No.DCV.'!?) 8.11. 519 ff. 





A) Bol. de Wette I. 554 u. die Anm. zu Pellicanus. CR. L. 70f. 76. Rie 
derer, Nachrichten II. 468 f. — Tiſchreden Kap. 1. 6. 29. \ 

2) Da in dem Briefe die Rebe ift von dieſem „Leiptzſchen Jahrmarcht,“ fo muß 
er bis Mitte Mai's geſchrieben geweſen fein. — Zur Sache vgl. Tifchreden Kap. XXI. 
6. 79. (de Wette I. 248. 255.) Manlii Loc. c. coll. II. 280. 

3) „Sonnabend nach Michaelis” ift der 4. October 4549. Zimmermann, Die 
ref. Schrr. Hat auch den 30. September. 

4) „Montag Inventionis Crucis.“ Doch wohl: nad Inv. Inventionis fiel 
in diefem Jahre auf Donnerftag den 3. Mai. — Der „gewifle Günther‘ ift Günther 
von Staupig. de Wette I. 255.540. U. 28. 307. 345. 

5) 3.1.8569. CR. I. 286. 417. 

6) Zimmermann, Die ref. Schriften II. 233 Hat den 49. März. - 

7) Salig 1. ©. 60. theilt Seckendorfs Vermuthung, daß die kurfürſtliche Zu⸗ 
ferligung gar nicht an Oswald gelangt fei. Lingke, Reiſegeſch. S. 447, nimmt mit 
Recht an, Luther Habe die Zufertigung noch auf der Wartburg Freitag den 28. Fe⸗ 
druar zu Abend erhalten. Zimmermann, Ref. Schrr. IL. 304 haltlos. CR. 1. 560 sqq. 
559. Meine Reformationgzeit I. 479 ff. Müllers Staatscabinet VIII. pag. 296. 

8) Meine Reformationdgeit I. S. 57.189. 494 f. 

9) Lindner giebt in den Theol. Studien und Kritifen 4835 ©. 82 aus einer 
Abſchrift im Cod. Dessav. A. folgende Verbeſſerungen: beruhmet, und für ihn an» 
gefehen — 2. Kor. A4 und 4. Kor. — feh der Rath zu Altenburg und auch — helfe 
fein Siegel, noch Briefe, noch — Gott hält fein — auch gnugſam — getabelt und 
ich ſeins — Blinden und ihren Leitern — Gott durch feine Barmherzigkeit wolle 
&. 8. f. ©. anfehen, fparen und behalten, Amen. 

40) CR. 1. 624. 
44) „Mittwoch nach Assumtionis Mariae” ift der 49. Auguft 4623. 
12) „Sonnabend nad; des Keil. neuen Benno Martertag‘' ift der 48. Juni, da 
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1524 d. 8. Juli. W. No. DCXI. B. II. 529 ff. 
1524. gedie et Zulis. (Auch an Herzog Johann.) No.DCXVIL') 
.1. 538 ff. 
1524. Bor dem 24. December. No. DCXLV. 8.11. 581 ff. 
1525. Ende (257) Februar. W. No. DCLXXVIII. B. 11. 628 f. 
B. Herzog Georg der Bärtige von Sachſen. 
1519 dv. 19. Februar. W. No. MMCCCXXX. 8. VI. 10f. 
1519 d. 28. April. W. No. MMCCCXXXIM. B. VI. 15 f. 
1519 d. 16. Mai. B. No. MMCCCXXAIV. 8. VI. 16 f. 
1523 d. 3. Zanuar. W. No. CCCCLIX. 8. II. 284 f. und 
No. MMCCCXLIX, 8. VI. 37. 
1525 d. 21. (oder 22.) December. No. DCCLX.?) B. III. 54 ff. 
1528 d. 31. October. W. No. MXLV.°) 3. III. 396 f. 
C. gerios Heinrid der Fromme von Sadfen. 
1536 d. 7. 3unt. No. MDCCXVIL*) B. V. 1f. 
1536 d. 4. Juli. ®. No. MDCCXXU. B. V. 6. 
1536 d. 2. Rovember. No. MDCCXLIV. 3. V. 30 f. 
1539 d. 25. Juli. W. No.MMDI. ®. 3. VI. 229 ff. 
D. An Herzog und Kurfürft Johann den Beitändigen von Sadfen. 
1520 d. 29. März. W. No. CCXVIM.°) 8. 1. 434 ff. 


die Bennofeier den 46. Juni veranflaltet wurde. Vgl. (Seyffarth's) Ossilegium 
S. Bennonis u. f. w. Monachii 4765. pag. 434. Meinen Auffag über Benno in 
der Sach. Kirchenzeitung 4844.No. 9. S. 665— 70. Meine Erläuterungen ©. 80 ff. 
Meine Reformationszeit I. ©. 84 ff. 

4) Bei Obsopoeus Blatt L vijb bis N ilj, ohne Jahr und Datum. Lomler I. 
©. 473 bat auch den 24. Auguſt. — Nach Munzers Schreiben an den Kurfürfen 
vom 3. Auguft in Förſtemanns Neuem Urkundenbuche J. S.248, worin er Diefes 
Schreibens Luthers unwillig gebenft, kann es nicht erft vom 21. Auguft fein, wie 
Aurifaber u. Walch geben. — In feiner Schugred fagt Münzer: „Spieß tief, bin 
ich doch in 6 oder 7 Jahren nicht bey dir gewefen. Haft tu aber die guten Brüder zu 
Narren gemacht, die bey dir gewefen, das muß freilich an Tag kommen.“ Vgl. Tiid- 
reden Kap. XXVI. 6.78. De Wette II. 524. 

2) Lateinifch, von Cochlaus überfegt, fleht diefer Brief in: Epiſtolae atg; 
libelli aliquot, cotinentes controuersiam, quae inter Nobilem & Illustrem 
Principem D. Georgium Saxoniae Ducem etc. & M. Lutherum partim publice 
religionis caussa, partim priuataru quarunda iniuriarum nomine versata est, 
de mandato eiusdem Ducis Georgij iam reces e germanico in latinum Ira- 
ducti, Quorũ capita seques pagina indicabit, — Lipsiae, Anno post Christum 
natum, M.D.XXIX. (bei Zotther) Blatt Aijj — Aiiij. Panzer Anni. VII. 223. no. 846. 
Meine Reformationszeit 1. 409. 

3) Wald XVI. Inhalt no. 844. — Meine Erläuterungen S. 434 ff. 435. 
Lateinifch in Epiftolae aliquot u. ſ. w. Blatt Fb u. abermals Blatt Giiij. Deutfd 
in: WElcher geftalt wir Georg von | got8 gnaden Hergog zu Sadjjen | Landtgraff 
in Duringen vnd Marg-|graff zu Mehſſen von Martino Luther, des getich|ten Bündt- 
nus halben inn fchriefften on-[erfindlich angegeben, Und | darauff unnfere | antwort. 
(Oreßden, Stödel.) 40 Quartblatt. BI. Aitijb. Und in Luthers: Bon heimlichen end 
gefolen brieffen u. f. w. Blatt Aifa und b. 

R 4) Mittwoch in Pfingften ift der 7. Juni, nicht der 4., denn Pfingften fiel ven 
4. Sunt. 
6) CR.1.460.204f. — — Nah W. Stricker's Ober- u. Mittelitalien, Frift. 
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1523 d. 1. Januar, W. No. CCCCLVII. B. II. 281 f. 

1524, getzte daltt Julis. (Auch an Kurfürſt Friedrich.) No. DCXVII. 

1525 d. 15. Mat. No.DCC. 3. II. 660 ff. 

1525 d. 20. Juli. W. No. DCCXXVL 3.11. 14 ff. 

1525 d. 6. September. (Mit Zonad, Bugenhagen, Melanchthon.) 
No. MMCCCLXY. 8, VI. .57f. 

1525 d. 12. September. W. No. DCCXXXVIH. ), re III. 28 f. 

1525 d. 15. September. No. DECXXXIX. B. IT. 

1525 d, 31. October. W. No.DCCL. 3. Il. Er 

1525 d. 11. November. W. No. DCCLY.?) 2. III. 48. 

1525 d. 30, November. W. No. DCCLVII. 3. II. 51 f. 

1526 d. 3. Januar. W. No. DCCLXVI. 3. II. 75. 

1526 d. 3. Januar. No. DCCLXVII. 8. III. 76 f. 

1526 d. 9. Februar. W. No. DCCLXXVI. B. III. 88 ff. 

1526 d. 9. Februar. No. DCCLXXVIL?) 3. II. 90 f. 

1526 d. 21. Februar. No. DCCLXXX. 3. III. 93 f. 

1526 d. 9. März. W. No. DECLXXXIL* B. III. 95f. 

1526. Im März oder April. No. DECLXXXV.°) 3. IIL 99. 

1526 d. 14. April. No. DCCLXXXVIL.a. 2. II. 100 f. 

1526. Gleicpgeitig. No. DCCLXXXVIL°)b. 3.111. 101 f. 

1526 d. 23. April. No. DCCXCI. ) 3. III. 105 f. 

1526 d. 26. April. No. DCCXCIII. B. III. 107 f. 

1526 d. 22. November. No. DOCCXXVIII. B. IH. 135 ff. 

1526 d. 23. November. No. DECCXXIX. 2. UI. 137 f. 

1526. Ohne Datum. No. DECCXXXVI.?) 2. III. 144. 

1527 d. 7. Januar. No. DCECCXLIM.’) 3. UI. 153. 

1527 d. 3. Februar. W. No. DCCCLI. 2. Il. 160. 

1527 d. 1. März. W. No. DCCCLIY. B. III. 162. 

1527 d. 28. Ancit. No. DCCCLXII. 3.11. 168f. 

1527 d. 6. Mai. No. DCCCLXXN. 2. III. 176 f. 

1527 d, 16. Zuni. No. DCECCLXXX. 2. IH. 183 f. 

1527 d. 16. Zunt. No. DCCCLXXXI. B. II. 184 f. 


a. M. 1847, befinden fich in Florenz die Bildniſſe Friedrichs des Weifen u. Johanns 
‚bes Beftändigen mit langen deutfchen gereimten Unterfihriften. 

1) CR. 1.762. 

3) Tifchreden Kap. XXVIII. 6. 48. XXXVII. $. 16. 70. 

3) CR. I. 697. 

4) Bol. ©. 304. 

3) Zu lefen ift: abzuftchen. Vgl. meine Abhandlung über ben mainzer Rath- 
flag in Niedners Zeitfchrift für die Hift. Theologie 4847. &. 682 f. Der Brief ift 
geſchrieben nach bem 27. März. 

6) CR. I. 799. Album p. 420: Jacobus Holswart d’memmingen. 4523 
zu 1528. 

7) Des Erasmus Brief an den Kurfürften Johann vom 43. März 4526 ſteht 
in meiner Reformationgzeit I. 204 f. Er ift nicht vom 2. Marz, wie auch Bretfihnei- 
ber noch im CR. 1. 795 angiebt. Vgl. Tifchreben Kap. XXXVII. 5. 122. Wald) 
XXI. 4623. Börftemann II. S. 547. 

8) Bel. Schott. 

9) Album p. 440. 


- 
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1527 d. 26. Juli. No. DECCLXXXVI. B. IH. 188. 

1527 d. 10. September, No. DECCCXXVIN.’) B. Il. 245. 

1527 d. 9. October. W. No. DCCCCV. 8. III. 210 f. 

1527 d. 12. October. No. DCCCCVI. ?) 3. Il. 211 f. 

1527 d. 12, November. No. DCCCCXVI. ) B. III. 223. 

1527 d. 2. December. No. DOCCCCXXVI. ) 3. III. 242. 

1527 dv. 16. December. No. DCCCCXXXI. 8. II. 247 f. 

1527. Ohne Datum. (Nachſchrift.) No. MMCCCLXXKIX. 2. VI. 86. 

1528 d. 9, Januar. No. DCCCCKXLI.’) 8. III. 256 f. 

1528 d. 19, April. W. No. DECCCLXXIV.*) 3. III. 304. 

1528 d. 18. Mat. No. DCCOCLXXXVIII. ) 2. III. 322. 

1528 d. 6. Zunt. ®. No. DECCCXCVU. 3. III. 330 f. 

1528. Im Juni. (Mit Melanchthon.) No. DCCCCXCIX. A.u.B. 
3. ın. 332 ff. 

1528 d. 15. Suni. No. MVI. B. II. 341 f. 

1528 d. 20. Juni. ®. No. MVII.?) 38. III. 342 f. 

1528 d. 8, Zuli. No. MXIL°?) B. UI. 346. 

1528 d. 3. September. No. MXXV. :c) 8. III. 370f. 

1528 d. 3. September. No. MXXV1.'!) 3. III. 371. 

1528 d. 18, September. No. MXXX1.%) B. III. 376 f. 

1528 d. 12. November. No. ML.'’) 8, III. 401. 

1528 d. 30. Rovember. No. MLIV.'*) B. III. 404. 

1528 d. 31. December. W. No. MLXI. 3. Ill. 409 ff. 

1529 d. 7. Januar. Zur Schweinig. No. MLXV. 2. III. 416. 

1529 d. 9. Zanuar. Schweynig. (Mit Hans Metzſch, Pauli und 
Hans von Zaubenpeym.) No. MMCCCXCUI. B. VI. 97 fi. 


4) „Dienstags nad) Nativitatis Mariä’ ift nicht der 40. December, fondern ber 
10. September. de Wette verwerhfelte Nativitatis u. Conceptionis. 
. 2) Nachträge in B. II. — B. 1. 20% CR. I. 898. 
3) „Dienftage nah Martini’ ift nicht der 49, fondern der 42. November. — 
Sch finde in Vifitationsaften: „Buchholz, Amt Beltzf. 1530 Pfarrer Werner Stechan, 
ein Edelmann, etwo Thumbher zu Brandenburg.” — CR. IV. 964 ff. Album p. 9. 
24. de Wette I. 243. 
4) Scheint nach Manlius Locor. c. collect. tom. ll. pag: 239 der Pfarrer 
in Düben, den der Kurfürft in Torgau gefangen fegen ließ. 
5) CR. 1.909. 
6) S. S. 95 f. Wer aber war der Bruder, welcher i. I. 1527 farb, laut 
S. 2497 Bermuthlich ein Sohn diefes Chriftof, (Vgl. de Wette III. 247. 248. 221. 
241. 243. 249. 364.) wofern nicht Margaretha die Schweſter von Karlfladts Frau 
Anna, alfo die Tochter Heinrichs von Mochau war, Sie heirathete den Wittwer Georg 
Rorarius, Diaconus in Wittenberg. 
7) Seckend. Ill. 98. CR. I. 979. 
8) Album p. 127: Georgius Swoller Brunensis. 1525 3u 1526. 
9) CR. IV. 967. I. 992. 
40) Franciscus ift der bekannte Günther. 
Ak) de Wette 1.108. " 
412) ©. 346. 
13) ©. 419. 169. 
44) „Am Montage Katharini.” Doch mohl: „nach Katharina.” Vgl. meine 
Erläuterungen ©. 130. 
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1529 d. 12. Mai. No. MCII. 3. II. 452 f. 

1529 d. 22. Mat. W. No. MCIV. 3. III. 454 ff. 

1529 d. 25. Mai. No. MCV.!) 3.11. 456 ff. 

1529 d. 14. Juli. No. MCXXVI. 3. III. 480. 

1529 d. 14. Juli. No. MCXXVII 2?) B. II. 480 f. < 
1529 d. 17. Auguft. No. MCXLII.°) B. III. 495 f. 

1529 d. 22. Augufl. No. MCXLVYV.*) 8. III. 497. 

1529 d. 27. Auguft.(?2) No. MMCCCXCAX.’) 8. VI. 105 ff. 
1529 d. 29. October. No. MCLXV.°) B. III. 521. 

1529 d. 18. Rovember. No. MCLXX. 2.1. 526 ff. 

1529 d. 23. November. No. MCLXXI. 23.1. 528 f.. 

1529 d. 11, December. No. MCLXXIM.’) 3. III. 530 f. 
1529 Do December. RW. (Mit Jonas.) No. MMCCCCI. B. VI. 
1530 d. A. Sanuar. W. No. MCLXXX. 3.1. 541. 





4) Aus einer fchlechten Abfchrift, ohne Angabe woher? abgedruckt im Journal 
von u, für Deutfchland. Zwehter Jahrgang. 4785. 4. Fünftes Stück. S. 434 f. Die 
Varianten gebe ich nicht; doch lautet diefe Abfchrift auf den Abt zu Fulda. Das 
Schreiben bezieht fich alfo auf den Abt Johannes IL. von Genneberg 41624 — 1844. 
v. Rommel, Gefch. von Hefien, TH. HI. Anm. S. 294. Tiſchreden Kap. XXXVII. 
$. 90. — 

2) ©. 408. 484. CR. I. 944 80. 

3) Das Original befindet fich in der Kirchenbibliothek zu St. Jacob In Freiberg 
in einem Bande, ber Autographa aus der Neformationszeit enthält. Herr Superinten» 
dent Merbach und Herr Landgerichtsrath Herrmann Schweder hatten bie Güte, mir 
eine treue Abſchrift mitzutheilen. Adreſſe: Dem durchleuchtigften hochgebornen fürften 
und Herrn Heren Sohahn, Hertzog zu Sachßen vnd furfürften Landgraven ynn Dis 
ringen und Marggraven zu Mehfien, meinem gnedigften Herrn. — Varianten: vnd 
fride onn — , durchleuchtigſter Hochgeborner fürft gnedigſter Herr, — lange verzo- 
gen EEFg — danden — gefchende und gefchendte Kleider onb gewand, — mil 
E Ef g vntertheniglich — Ef g wolle — gleuben, — mangel, Ih — tfg — 
pn gewiffen — fan, Mir gebürt — eyn prediger — vberflus — begere — nicht bar» 
umb — fg allzu milde und gnedige gunft, — fpure, das — fürchte, — ia — hir 
ynn biefen leben wolte — ſprache (?), Wehe — reichen, yhr — euern — dahin, Zu 
dem, auch welltlich — wolte — Efg, — fein — weis, das Et fg — gebens — das 
fie freylich, — flande, nicht obrige — mag, Denn — zereifft deñ fad, Demnach, wie 
wol — were geweft, an den Lebberfarben tuch, Auf das — E fg dandbar fey, wil — 
tfgau ehren, — ſchwartzen rod — wie wol — doch body (bis) ia — iſt, Bnd — 
tfg gefchende were — nymer mehr, — rod — kündte Bitte derhalben & fg, wol⸗ 
len — Hage und bitte auf das ich (nicht ſtrich Luther Hier aus) zuvorkomen Etfg 
— ſchew — für — find, folcher gnaden denn ih, Ekf g thun mir on das zuviel, 
— vnd — gnediglich und — erftatten, dad — Hertzen Amen xvij Augufli 4529 — 
GE fg Vntertheniger | Martinus | Luther. — Das Siegel Luthers befindet fich noch 
am Briefe. | 

4) Statt „Merder“ fcheint gelefen werben zu müflen: Meider, Meder. 

5) Haflencamp I. 242% fagt, biefee Brief müffe im November oder December 
4529 gefchrieben fein. Vielleicht ift zu Iefen Vigil. S. Andreae, Donnerstag 29 No- 
vernber. 

6) CR. 1.4409. 4447. Lies: Langer. 

7) Album p. 437. de Wette IV. 670. 
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1530 d. 6. März. No. NCXCI. ) B. Ill. 560 ff. 

1530 d. 15. Mai, No. MCCXIM.?) 2. IV. 17f. 

1530 d. 20. Mat. No. MCCXV.?) 8, IV. 19 ff. 

1530 d. 9. Yufi. No. MCCL.*) 8. IV. 82 ff. Ä 

1530 d. 26. Augufl. No. MCCLXXXVII. 8. IV. 140 ff. und 
No. MMCCCCVII. 8. VI. 118 ff. 

1530 d. 3. October. Coburg. No. MCCCXVI.®) B. IV. 178 ff. 





4) 8. IV. 242. CR. II.20sq. —- Die von de Wette angeführte Aufgabe if 
von Luthers Feinden beforgt u. gefälfcht, vgl. CR. VI. 356 ff. Walch XXI. Vorrede 
p. 44. Neudeckers Rageberger S. 449. 235. Daher erfhien: Erklerung von ber 
frage, die Nothwehr belangend. Mit Vorreden PHilippi Melanchthonis und Dort. 
Sohan Bugenhagen Pomers. Magdeburg. M. Lotther. 1557. 4. 3. 9. Zietz, Iohan- 
nes Bugenhagen 8.221. — Das Schreiben iſt aus dem Originale, welches ſich auf 
ber afabemifchen Bibliothek zu Helmſtadt befand, aber einzelne ſchadhafte Stellen 

hatte, abgebrudt in PB. I. Brun’s Beiträgen, Zweites Stüf S. 455— 1460. Va⸗ 
rianten: Gnad — muge — gegen K Mt — überzihen — Evangelions — hab 
ich mit meinen — Herren — Doctor Jonas — odder weltlichen rechten ettliche moch⸗ 
ten — mochte widder k Mt — E Mt ſich verpfliht — laffen &c — keinen Weg — 
wibber feine — fie thu — denn obgleich hierinn EI Mit — yhre Pflicht — feine 
keiſerliche — vntertfpan — Eurfurften on — hoher — Solts nun — Eo mocht — 
iglicher — fund — feine oberfeit — Bott Weltliche — Beptiffche rechte — hieriun 
— eine gottlihde — eide — furft, furft — vbertrete — eid — konig — früma — 
bofen — Herrn — Sümma — hebet — kurfurſten — auffrühe — dieſe rechte⸗ 
ſprache (?) — muge — nicht Ja — tugen — ed not wehr oder — eigen richter — 
liem — furften — furften — fchugen — Burgermeifter — Torgam wolt — fur 
fen — fchugen &c. — das furwenden mocht — verhoren — weiß handeln — Hi. 
Mit — ſache lieſſe — wurden — wurde — So wer — behelff dahin — zur vor 
hore tompt — Was fol — kl. Mt — furft — fihuge — fondern laſſe — befelhe — 
furften oder herren — iglicher — feine leibs — furften — was er wil, — Iange et 
— offen ſtehen — furften — vnterthanen — Evangelion — tubten — furften glau- 
bens — vnd widder — eigen — genug — vngefchügt — feine gewiffen — konnens 
— Gotte — Gotte — omb feinen willen — fur — gefiffhet — Gotte — unfer 
wige — folch groſſe — Iſaia XXX — ftile — wurde — file — wurdet — roſſe 
— hhr auch — wenns ſchon — muften wir — wurde — wurde — auffhoren — 
gewonnen muflen — abermal die — fchlahen — wuſten getumel yderman — furft 
— furſtenthum — kundts — gerne — behuten — Ekfg flärke ond — Amen VI 
Martii — vnterthenigeſt — - 
2) If die Antwort auf bes Kurfürften Schreiben aus Augsburg von Mittwoch 
nach Jubilate, 44. Mai. Gründliche Warhafftige Historia fol. 110 ſtehn beide Schrei⸗ 
ben, das Luthers unvollfländig. — Tifchreben Rap. XIII. 8. 35. 

3) Zuerft in den von Aurifaber herausgegebenen Troftfchriften. Zwei Abfchrife ' 
ten angeführt bei Denis Codd. iheol. MSS. Vol.I. P.1I. S. 4934 u. 4975, aber 
mit der Auffchrift „Friedrich“ flatt Johann. 

4) Der Anfang des Schreibens bis zu den Worten: „So werben die Steine 
ſchreyen, fpricht Chriſtus felbft ac.” in 3. I. Müllers Historie Bon der Evangeliſchen 
Standte Proteſtation S. 887f. 

5) Zuletzt in Forſtemanns Urkundenbuche zu der Geſchichte des Reichsſtages zu 
Augsburg im Jahre 1630. B. II. S. 667— 669. Nr. 237. aus Luthers eigner 
Handſchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 
168—160. Varianten: ausrichten, er woll es denn haben — Ich hab die ſache mei» 


Sen 385 


1530 d. 12. December. No. MCCCXXXI.'!) 8. IV. 201 ff. 

1531 d. 16. Februar. No. MCCCLIL?) B. IV. 222 f. 

1531 d. 16. April. No. MCCCLXVIL°) 3. IV. 238 ff. 

1531 d. 29. Juli. No. MCCCXCVH.*) 2. IV. 276 f. 

1531 d. 14. Augufl. W. No. MCCCXCIX. 8. IV. 279 f. 

1531 d. 15. Augufl. No. MCCCCH. 2. IV. ‚286 f. 

1531. Ohne Datum. No. MCCCCXXVI. ) B. IV. 326. 

1531. Ohne Datum. Stehe Link. (Mit Jonas und Melanchthon.) 
No. MCCCCXXVI. 2. IV. 327 ff. 

1532. Im Februar. No. MCCCCXXXIV.°) 3. IV. 335 ff. 

1532 d. 28. März. No. MCCCCXLIII. 3. IV. 346 f. 

1532. Im Mai. (Mit Jonas, Bugenbagen, „reupiger, Melan- 
öthon.) No. MMCCCCKXT. 8, VI. 132 ff. 

1532 d, 29. Juni. W. No. UCCCCLXIII. 5 B. IV. 382ff. 





nem berrn Gott — anzeigen ettliche mengel. bitt — ſolche Mengel hie jnn — Coburg 
if. Octobris 4530. G. k. f. g. ontertheniger Martinus Luther. — Der Brief ſteht auch 
- in Schlegelii Vita Langeri p. 448 u. 444. Bgl. I. Casp. Funckii Histor. Ref. 
p. 323. 

4) CR. 1. 447f. 

3) S. Bucer. Vgl. Bruns II. S. 164, nach beffen Angabe „Leiblich” im 
Driginale fehlt. 

3) Tifchreden Kap. LXIV. 8.2. 6. 

4) Spal. ap. Menck. 1I. 4425. Burcarb Gotth. Struvens Archiv IH. S. A 77 
bis 484. 

6) Menminger ſcheint Schmelz. III. 449. VI. 99. 

6) Neudeder im Rageberger &. 236ff. giebt aus Racebergii Judicium von. 
der Nothwehre folgende Varianten, die zu beachten find, meil Ratzeberger die „rech⸗ 
ten Originalien’’ vor fich hatte: auch gefchehen, angezeigt — follen, mit E. Churf. G. 
einen Bortrag oder Friede — Demnach fo ift mein — anzunehmen find. — Dan obs 
gleich deren egliche noch dunkel ober verbechtig, achte ich — fie wehren alle weiß, clar 
und gewiß — „beyder Kurfürften” fehlt. — Pfalzgraff Friderichen — komen ift, 
daß folchen Vertrag vieleicht nichts Hindere — fo hat er bishero ziemlich darumb ge⸗ 
buflet, fo Haben — Man muß audy diefen Chrifto feinen Artickell laffen regiren — 
Salomon, folget — dringet, wird — Es will wohl — Das viel dings gefchicht, fo 
unrecht it — doch unuorenbert bleibet zu Verhutunge grofien Unraths. Und ift auch 
das — und wir ja ſchuldig — zu verleugnen, wo wihr Gottes Ehre und Namen 
neben feinem Worte preifen — verhindert wirb und — burd Krieg und Unfriede 
vorlieren mochten. — Chriſtus aber unfer — gefchendt, wird & — wol wieder — 
Ghriften, fo — halten folen, — Das ift, das wihr unfer — fallen laſſen follen — 
auch eine Urfache mit — „freuel“ offenbar falfch. — mein Redjt fahren und — nicht 
fo groß — und dadurd dem Türken deſto greulicher zu wuten und zu toben Urſach 
gegeben wurde, bamit bedes Euangelium und gute Policey, ja wol alles zu grunde 
gehen mochte — wan es zum treffen komet, und ift an ben Zurichern ein ſtarkes Exem- 
pel — fchaffet, das — iſt es auch — felen — heiſt darumb Eſaias — „der dem... 
verlaſſet“ fehlt. — muß und will — thuns — Ihr gnedig gefallen Tafien, folches aber 
mihr gnedig — das Gott weiß. Der barmherzige — Amen, Anno 1532. 

7) Neudeder giebt im Rapeberger S. 339 f. nach Rateberger folgende Varian⸗ 
ten: in allen Handlungen — allzuflug fein — gewiſſen und — ufgerichtet ober ge« 
geben worden, barwieber man nicht hat disputiren, oder ein loch barburch zu machen 
fi unterfichen mogen, wan wihr es fo genau durch eignen Big wollen faſſen und 
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E. Au Derans Yobanı Eruft von Enden: 
1541 d. 26. Auguſt. W. (Mit Bugenhagen. Zugleich an den Kur- 
fürften Johann Friedrich.) No. MMXIV. 3. V. 392 ff. 
1544 d. 29. April. No. MMCCVIL') 8. V. 646 f. 


F. An Herzog und Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen. 
1520 d. 30. October. 8. No. CCLXV1.?) 8.1. 518 f. 

1521 d. 10, März. W. No.CCC1. 8. J. 571 ff. 

1521 d. 31. März. W. No. CCCVII. B. I. 581 f. 

1522 d. 18. März. W. No. CCCLXX. 3. UI. 154 f. 

1525 d. 15. Mat. W. No. DCCI. 8. II. 662 f. 

1525 v. 20. Mai. W. Np. DCCIII. 2. II. 664 f. 

1526 d. 14. Mat. No. DECXCVIM. 3, I. 111 f. 

1526 d. 18. Mai. No. DECXCIX. B. II. 112. 

1528 d. 1. April. No. DCECCCLXVI. 2. III. 298. 

1528 d. 18. Mai. W. No. DECCCLXXXIX.°) 3. III. 323. 
1528. Im Juni. (Mit Melanchthon.) No.M. B. III. 335 f. 
1529 d. 19. April. No. MXCI.*) 3. II. 443 f. 


gewiß machen, und nicht Gott mit trauen, und Ihn mit walten Iaffen — wer bat 
geringe — das groffe — wie wihe fie Igo (mit dem einem Zufegen von andern Per⸗ 
fonen fo zu uns fliehen, In fihug zu nemen) vorendert — feine Majat — wird bedes 
ſchuld — Demnad) fo bitte — und fie treulich — uns nachgibt ... feine Kaijerl. 
Majef. fehlt. — Punctlin willen ja — Gott wird, da die Hauptſache wird fortgeßen, 
ſolche — folten wihe kegen Gott und dem nechflen — fein und ganz rein — fe br. 
bürfen fie unferes Raths und bedenkens gar nicht — was fie zuviel einbroden — 
Ihre Kaiſ. Mafat folche Artickell bewilligen werden — wider Ihre Maſat — kennet, 
richtet, dee — Gott und die Liebe — und bleibet doch Blaube — Pochen niederge 
legt wehre, welches Ihnen ein großes Herzleid und Bein fein wurde — noch zu rathen 
— Ihrer M. — an alle dem Ubel — barmherzig und gnedig erhoret — fride an, 
So wollen Wihr Ihne nicht annemen. Derfelbe liebe Bater — das wir ſolche — — 
CR. 11. 605. Neudeckers Merkw. Actenſtücke S. 73f. Haflencamp I. ©. 343 ff. 

4) Album p.206: Otto Bleidner Weimannensis. 1543. Und cben ba: 
Joannes Hulweber Kronachensis. (?) Vgl. über Bleidner Erdmann's Supple⸗ 
mente 8. 74 und deſſen Biographie fänmtlicher Pafloren u. f. w. Wittenberg 1801. 
4. S. 44 f. 

2) Zimmermann, Die ref. Schrr. II. 187 f. nach de Wette. — Das Driginal 
ſeit Anfang December 1834 im Beſitze des Herrn Domherrn Hofraths Dr. J. ©. Keil 
in Leipzig, deſſen gütiger Mittheilung ich die Barianten verbanfe: zu mir unmirdigen 
— gefchöpft, daß ich doch göttlichem Willen habe heimgeftellet. — merk, wie fie nit 
mi — Univerfitäten — verflören — umbgangen feyn vnd nu — ein redlich — 
überfommen — mügen fie thun, — hinfalle. Hiemit — ftärd und — Bittemberg 
— Dinftag — Simonis — Aug. — — Nach Antonio Ponz, Viaje de Espaäa, 


. tom. VI. p. 90, Madrid 4776, vgl. tom. XII. p. 291, und nad) Sandoval, Histo- 


ria del Emperador Carlos V. libr.XXIX. 8.43. Auszug von D. Joseph Martinez 
de la Puente, Madrid 4676, fol.443 befindet fich in der Armeria Real de Madrid 
ein Stiefel, der Bruftbarnifch und Helm des gefangenen Kurfürften Sohann Friedrich. 
Dal. Ziegler Reife in Spanien, Leipzig 1852. B. II. ©. 86. 

3) Seckend. Il. 98. 

&) Album p. 427: Contadus Leynbach de Pothen ad Coburg. Im Bin 
terfemefler von 4525 zu 4526. 


‘ 
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Sachſen. 597 


1529 d. 23. April, No. MXCIV. 8, III. 444f. 

1530. Im Februar oder März. No. MCLXXXVIL 3. III. 554 ff. 

1530 d. 30. Juni. Coburg. No. MCCXLI. 8. IV. 64 f. 

1530. Dpue Datum, wahrſch. im Spätfahr. No. MCCCKXXVIL 
.IV. 206. 

1532 d. 12. Februar. No. MCCCCXXXV. '!) B. IV. 337 ff. 

1532 d. 29. Zunt. W. No. MCCCCLAXIV. 8. IV. 384 f. 

1532 d. 17. October. No. MCCCCLXXXM.?) B. IV. 408. 

1533 d, 9. März. Na. MDVI. 8. IV. 437. 

1533 d. 27. Auguftl. No. MDXXXVI. B. IV. 475. 

1534 d. 10. Sanuar. No. MDLVIN. 28. IV. 500 f. 

1534 d, 11. März, No. MDLXVI. B. IV. 521 f. 

1534 d. 27. Suli. No. MDXCVII. 2. IV. 551 f. 

1534 d. 7. December. No. MDCXI. B. IV. 566f. . 

1534 d, 23. December. No. MDCXIX.°) 3. IV. 576 ff. 


4) Bruns, Beiträge II. S. 462 giebt aus dem Originale zu Gelmftäbt zu dem 
Abdrude bei Walch nur folgende Barianten: und ihm gerne — Gott felbs — bie 
Hand umfonft — Proverb. — — Aufgeführt bei Wideburg pag. VIII no. XI., wo 
nur die Adreſſe. — Neudeder giebt im Rageberger ©. 238 f. aus Raccbergli 
Judicium von der Nothwehre folgende Varianten: und dem Kehfer zugeftellet, dar 
auf Ich meine meinunge angezeiget — und Ihme gerne wolte bemutiglich antworten 
hören, Habe Ich nicht — fürzuwenden — auch wol beichwerlichen — und nicht ohn 
— Aber weil nhun, gnediger Herr — damit des Koniges Unrecht — darlegen ©. #. 
G. famt — hinfurder — fo mufte e8 doch endtlichen zum friede gedeihen — nicht 
tonte — Zudeme fo fehen auch E. F. G. wie feft und auch gewiß — dan es nichts — 
als prächtige — willen Leib — Herz lernet — Was ift Menfchen Hulffe? Wo fle 
Gott — fie nicht boſe — genglichen darauf zu verlaflen und daruber ettmas anzu⸗ 
fahen — biete uns Gott felbften — und ift Zeit, das wihr Ihn die hende nicht Laflen 
umbfonft ausftreden, dan es Ihn Hoch verbreuft — So iſt e8 — In die lenge — ale 
an einer andern Perfon — und kann Kriegs erwarten; benn — ober kann leichter — 
ſchlamme wieder fommen — ber darein geführt ift — Aber Sch bin Hug und — mir 
ed zu gutt halten. — — 

2) CR. 11. 646. de Wette IV. 46%. 

3) In der Anmerkung ift zu lefen: D. 18. Nov. 4533. Vgl. meine Reforma- 
tiongzeit I. 449 f. — Förſtemann, dem fi Bindfeil anfchloß, gab eine Erklärung des 
Mortes Barteke zu Kap. XXVI. $. 50. der Tifchreben bei den Worten: Ab, die gro⸗ 
Ben Anfechtungen können den Partefenteufelchen wol wehren! Dort, 3. IH. ©. 432 
fagt Förftemann : „Partekenteufelchen,“ d. i. Particularteufelchen, im Gegenſatz des 
General» oder Univerfalteufels. Ehen fo ſprach man im 46. Jahrhund. von Bartefen- 
ſchulen (Particularſchulen) im Gegenfag von Univerfalfchulen (Univerfttäten); daher 
alfo ift auch der fo oft vorkommende Ausdruck „Partekenhengſt“ zu erklären. — 
Bindfeil B.1V. 8.263 Kap. XLVIII. 8.9. verweift auf dieſe Erklarung für die Worte: 
„Sin Knabe kann indie Schule laufen nach Partefen, daß darnach ein feiner Dann 
aus ihm werben kann, wenn ers thun will. — So heißt’s Kap. XXVI. 6.35: „Die 


‚alfo angefochten werben mit geiftlichem Leiden im Gewiflen, die fühlen leibliche An⸗ 


fechtung nicht; die Heinen Partefenteufel Haben da kein Platz, noch was zu frhaffen.” 
Kap. XXIV. 9.2: „die junge Teufelein, die lofen Partekenhengfie.“ 6.97: „es find 
nicht geringe Partefenteufel, fondern Landteufel“ u. f. f. Vgl. F. 124. Und Kap. VII. 
8.74: „Gleich als wenn mir einer wollt zehen taufend Gülden geben, und ein ander 
ftünde und hätte eine Partele in ber Hand und ſprache: Wenn bu zu mir laufen wirkt, 


588  Sadfen. 


1535 d. 3. Juli. No. MMDCXXXI.') 8. VI. 439-ff. 

1535 d. 9. Zuli. No. MDCXLVII. 8. IV. 610 f. 

1535 d. 17. Auguſt. No. MDCLIII, ?) B. IV. 619 f. 

1535 d. 20. Auguſt. No. MDCLV. 8. IV. 622. 

1535 d. 12. September. (Mit Jonas, Eruciger, Bugenhagen.) 
No. MDCLXV.?’) 3. 1V. 632 f. 

1535 d. 28. Septemiber. No. MMDCXXXI. 8. VI. 443. 

1536 d. 11. $anuar. No. MDCXCL*) 3. IV. 662. 

1536 d. 25. Sanuar. No. MDCXCVII. 3. 1V. 670f. 

1536 d. 28. März. No.MDCCV.°) 3. IV. 683 f. 

1536 d. 21. Mai. No. MDCCXIII. 3. IV. 691 f. 

1536 d. 16. Auguft. No. MDCCXXXL°) 3. V. 16. 

1536 d. 1. Rovember. No. MDCCXLIII. B. V. 29f. 

1537 d. 3. Sanuar. No. MDCCLIV. B. V. 45 f. 

1537 d. 29. Mat. No. MDCCLAXIX. 3. V. 66. 

1537 d. 29. Juni. No. MDCCLXXTL B. V. 67f. 


fo will ich dir die Parteke geben; und der ander fpräche: Läufeft du zu mir, fo will 
ich dir die gehen taufend Bülden geben. Nu beut uns Gott an mehr denn zehen tau- 
fend Gülden, der Satan aber nur eine Partefe, da es anders ein Parteke mag genannt 
werden” u. f. w. Da reicht denn Börftemanns Erklärung nicht aus, und ich verfuche 
deshalb eine andere, Meiner Anfiht nach ſtammt Parteke (vgl. Etikette) von Partes 
orationis quot? de Wette III. 379, und bedeutet eine Schulgrammatif, alfo ein 
ſehr gäng und gebes, wohlfeiles, der Abnugung in den Händen lofer Schulfugend 
verfallendes Büchelcyen ver Alfabetfchüler, Tifchreden Kap. XXIV. 6.76. LXVI. 6.20. 
LXVIL $.3. Aus Bartele wurde „Scartefe, de Wette V. 746. Vgl. Regis zu Ra 
belais IL. A. S. 70 — 74. Hier frheint Luther damit die von feiner Predigt erlangte 
Nachſchrift, die Copey, zu meinen, die er als werthlos bezeichnen will und fie deshalb 
Parteke nennt. — Ein ahnliches Verhältniß findet für das Wort „Luprian flatt, 
welches in den Tifchreden Kap. LXIV. 6.2. vorkommt und, wie Bindfeil IV. S. 466 
fagt, fi) nirgends hat finden laffen, Mir ſcheint es mit Lupus und den Lupizeddeln 
zufammenzuhängen, Tiſchreden Kap. XLIII. $. 455. und LAVIL 8.4. edit. Forſte⸗ 
mann »Bindfeil IV. S. 130. 542. — Die bei Luther fo oft vorfommende Rebensart 
piscari ante hamum, vor dem Barn, vor dem Samen fifchen, d. i. Unnützes 
thun, erklärt Eifelein, Die Sprichwörter und Sinnreben des deutfchen Volkes S. 278, 
und nach ihm Bindfeil IV. S.243 zu Tifchreben Kap. XLV. $. 49. ungenau. Dal. 
de Wette IIl. 562. V. 54. 250. Tifchreden Kap. XXXVII. $. 24. 

4) Markgraf Friedrich des Eltern Lehnbuch de ao. 4349 fol. 30b (Copial. 
No. 26. im Dresbner Hauptflaatsarchive) hat: „Alberius de Schenitz IV. mansos 
et V. curias in Grubischitz et Leschwitz districtus Rideburg.” Der Adel ber 
Schönige iſt alfo wirklich alt. . 

2) CR. II. 908 ff. Neudeckers Rageberger S. 80. 

3) Neudeckers Rapeberger ©. 80. 

&) CR. Ill. 40 f. hat das Schreiben bes Kurfürften, Lochau Sonntag nad 
Epiph., 9. Januar 1536. 

8) CR. IH. &&. Ueber Grucigers Hochzeit in Gilenburg mit Küchenmeiflers 
Tochter aus Leipzig in den Oftertagen 1536 f. Lingke's Reiſegeſch. S.228 f. Meine 
Leipziger Disputation S. 98 ff. — Statt „Vicelaus“ dürfte zu Iefen fein: Bir 
cecanc. 

6) Album p. 435. Leipziger Bücher-Auction. 46. April 4855. (T. DO. Weigel) 

©. 39. Bgl. den folgenden Brief und be Bette II. 428. 


Sachſen. 580 


1537 d. 26. Juli. No. MDCCLXXV.!) B. v. 72 f. 

1538 d. 4. Januar. No. MDCCLXXXIX.*) B. V. 94f. 

1538 d. 29. Mai. No. MDCCCXI. B. V. 116 ff. 

1538 d. 1. December. No. MDCCCXXVIL.?) 3.V. 138. 

1539 d. 9. April. No. MDCCCL. 3.V. 175 f. 

1539 er Sunt. W. (Mit Melanthon.) No. MDCCCLIX.*) B. V. 

1539 d. 3. Juni. No. MDCCCLX. 8. V. 185. 

1539 d. 8. Juli. No. MDCCCLXVIL°) 8. V. 193 f. 

1539 d. 19. September. No. MDCCCLXXVIN. B. V. 203 f. 

1539 d. 23. October. W. (Mit Jonas, Du enhagen, Melanthon.) 
No. MDCCCLXXXVL.°) 8. V. 213 

1539 d. 23. October. No. MDCCCLXXXVI. B.V. 217f. 

1539 d. 4. November. No. MDCCCLXXXIX. ’) B. V. 219 f. 

1540 d. 7. Januar. W. (Mit Sonae, Bugenhagen, Melanthon.) 
No. MDCCCCKIL.?) 3. V. 256 ff. 

1540 d. 18. Sanuar. No. MDCCCCKI.’) B. V. 258 f. 

1540 d. 25. Februar. No. MDCCCCXV. 8. V. 269. 

1540 d. 12. April. No. MMDX. 2. VI. 258 f. 

1540 d. 26. Mat. No. MDCCCCXXXV. B. V. 289. 

1540 d. 10. Juni. No. MDCCCCKXY. ’’) B. V. 282. 





4) M. Paul Heinz aus Lübben. Tifchreden Kay. IX. $.&4. Börftemann II. S. 38. 
Wald XXIL 574 f. 

2) Kordes 293 ff. 309 ff. Tifchreden Kap. IV. 6.77. XXXVIL 6.40f.99.(44&4.) 
LXXVII. S. 3. CR. 111. 495.760. Rörer mar gegenwärtig bei dem Examen Kargs. 


3) Es iſt zu Iefen: Wolfgang Brauer; vgl. S.38. CR. II. 646. 


4) Abgedrudt als von Melanchthon im CR. IH. 745 f. aus bem Welmar. Ar 
chive Reg. 33. fol. 443. V. 2. Abfchrift im Cod. Goth. 452 p. 149b. — Seckend. 
1. 243. — Nur bie Nachfchrift iſt von Luthers Hand, und zu lefen flatt „ſo noch 
rar” — „ſo noch rohe” — CR. IV.105&. — Tifchreden Kap. XXXVII. 8.47.49. 


R Zeltner S. 38 f. 52. Wolrabs Drud wurde erft 4544 vollendet. 


’ 6) Steht auch in Pezel’s: Mel. hriftl. Bebenfen S. 87 und im CR. III. 796 
bis 800 als von Melanthon. 


7) CR. III. 824. 


8) Als von Melanthon im CR. III. 920 ff.: „certe non est Lutheri.” Bret⸗ 
ſchneider verglich auch eine Abfchrift im Cod. Galli I. p. 50. Vgl. das Schreiben de# 
Kurfürften an die Theologen vom 29. December 4539 im CR. III. 869 f. 

9) Das im Briefe erwähnte Bebenken flieht im CR. 1. 927— 945 als von 
Melanthon. Nur Luther, Jonas, Bugenhagen, Gruciger und Melanthon unterfchrie- 
ben in Wittenberg, die übrigen fieben Theologen erft am 1. März in Schmalkalden. 
Darnach ift Neudeder, M. Actenft. S. 478 zu berichtigen und zu vervollftändigen, 
ber jedoch das Bedenken ber Heffifchen Theologen vom &. Bebruar 1540 giebt. Seck. 
UI. 257. Saflencamp I. 529 f, 


40) Bretfchneider fah das Original im MWeimarfchen Ardiv Reg. H. fol. 306. 
no. 425. und bemerft im CR. III. pag. XVII, das Datum laute: Dornflag nad, 
Bonifacti. — Sen. VIII. 43b. Semifcher 8. 55. n0.626. 6.280 f. — Melan- 
thon kam nicht nach Hagenau, fondern erkrankte in Weimar. Neudederd Rabeberger 
S. 402 ff. — Neudeders Urkunden S. 430 ff. 380 ff. 439. 


590 Sachſen. 


1540 d. 22. Auguſt. VW (Mit Zugenhagen und Melanchthon.) 
No. DOKN. ) 8, v. 301 f. 

1540 vd. 30. October. No. Kncecery. ie) B. V. 311 f. 

1540, Ohne Datum. (Sonnabenne.) W . (Mit Jonas.) No. 
MDCCCCLXYV. B. V. 324 f. 

1541 —8 Januar (um eilf Uhr.) No. MDCCCCLAXIX.°) B. V. 


1541. mad: 10, März. Fehlender Brief. No. MMDXXVII. 
VI. 283. 

1541 d. 31. März. No. MDCOCCLXXIL. B. V. 335, 

1541 d. 25. April. No. MDCCCCLXXXI.*) B. V. 348 f. 

1541 d. 20. Mal, (Mit Bugenhagen.) No.MDCCCCLXXXVI.) 


B. V. 353 ff. 
1541 Hr Juni. (Mit Bugenhagen.) No. MDCCCCXCI. °) B. J. 


1541 d. 6. Zunt, Hora XI. No. MDCCCCXCH.”) B. V. 364f. 
1541 d. un oder 15. Juni. Fehlendes Bedenken. No. MMDXXIX. 


B. VI. 
1541 & 2. zu (Mit Bugenhagen.) No. MDCCCCXCYIH.’) 


1541 d. 29. Zunt. No. MM.’) B. V. 376 ff. 
1541 d. 10. 3ult, No. MMIV.'°) 3. V. 381 f. 
1541. Ende Juli. No. MMVII. 3. V. 385 f. 
1541 d. 3, Auguſt. No. MMVIII.ii) B. V. 386 f. 
1541 d, 4. Auguft. No. MMIX.) B. V. 388. 





1) Tiſchreden Kap. XII. 8.64. XXVII. 6.445. Walch XXI. 4388. Börfe 
mann 111. 237. Vielleicht tft zu leſen: Vollenftorf. Iſt Apollendorf. 

2) „Sonnabendsnah Simonis und Juda“ iſt der 30. October 1580. 

3) Luther noch im März und April frank, CR. IV. 435f. Seckend. III. 392. 

4) Statt: „Cubito“ ift zu lefen: Eurio. S. 44.539. 603. CR. V. 17. 
Hausdorf im Leben Spengler ©. 473. Seckend. III. 384. (Neudeders Rapeberger 
6.67. CR. VII. 4084. X. 3417.) — D. Gaspar ift Lindemann. Album p. 48. 
Ueber M. Andreas f. B. Vi. 227. 1. 390. — Jen. VI. 329. 2omler II. 468. 
Tpeolog. Studien und Kritiken 4853. ©. 89 ff. 

5) Die Unterfchrift Bugenhagens fehlt. Vgl. CR. IV. 286 f. Der Kurfürf er- 
hielt das Schreiben der Befandten vom 5. Mai über ben Artikel de justificatione zu 
Schneeberg am Sonntage Jubilate, 8. Mai, Abends. Er fendete ben Artikel mit eilen- 
dem Boten an Luther und Bugenhagen, deren Antwort er am 42.Mai Abende em- 
pfing und fie aus Schneeberg am 43. Mai nad) Regensburg abjendete. CR. IV. 282. 
285. 298. 302. 30% sq. 349. 

6) CR. IV. 342 ff. 

7) CR. IV. 385 f. 

8) CR. IV. 436. 

9) CR. IV. 457ff. 546. 563. _ 

40) CR. IV. 522. Album p. 4127. 214. de Wette V. 405. 385 f. 387. Der 
bekannte Holftein, den Lemnius mehrfach verfpottete, Tifchreden Kap. Ab. $. 38. 
Kap. 32. 6.3. CR. 11.594. V. 440. Fach flarb am 4. Juli 4544, Album p. 6. 

44) Neudeckets Rapeberger S. 84. 

42) CR. IV. 666, nad) welcher Stelle u) ben 40. September am Interim ge 
drudt wurbe. 664 ff. 


Sachſen. 801 


1541 d. 26. Auguſt. W. (Mit Bugenhagen. Zugleich an den Her⸗ 
zog Johann Ernſt.) No. MMXIV. B. V. 392 ff. 

1541 d. 17. November. No. MMXXX1I.'!) B. V. 410f. 

1542 d. 1. Januar. No.MMXXXVI.?) 3. V. 421f. 

1542 d. 26. März. No.MMLY.°) 8. V. 448 ff. 

1542 d, 1. April. No, MMLVI. 2. V. 452 ff. 

1542 d. 7. April. (Zugleih an Herzog Morib von Sachſen und 
beider Landſtände.) No. MMLIX. B. V. 456 ff. und 

No. MMDXLVII. 8. VI. 304 ff. 

1542 d. 9. April. No. MMDXLIX. 8. VI. 311 f. 

1542 d. 23. Augufl. No. MMLXXXV. 8. V. 491. 

1542. 3m November. No. MMCI. 23. V. 508 f. 

1543 d. 15. Sanuar. No. MMCLXXVIM.°) 3. V. 603. 

1543 d. 10. Februar. No. MMCXXV. 8. V. 539 ff. 

1543 d. 3. December. No. MMCLXXX.°) B. V. 605 f. 

1544 d. 22. Januar. No. MMCLXXXVI.° 3. V. 615 ff. 








— — — 


4) Lehnbrief Ernſts, Kurfürſten, und Albrechts, Gebrüder, Herzoge zu Sachſen, 
für Hanſen von Vhore zu Lippendorff (Im Amte Pegau) über Dorf, Vorwerk und 
Sig zur Sale (Sale, Salzla, wüfte Mark im Amte Weißenfels). Beben zu Weißen- 
fels Mittwoch nach Concept. Marie Virg., 44. Decembere 448%. Zeugen: Caspar 
von Schönberg und Heinrich von Miltig, Ritter. Herzog Ernſts Siegel. Pergament. 
-—- An demfelben Tage dafelbft testibus lisdem Leibgedingäverfihreibung für Ka- 
therinen, Sanfens von Bore zu Lippendorff, eheliche Hausfrau über Dorf, Vor⸗ 
werk und Sig zue Sale. — — Gefflondbrief, darin Hans von Bhora, Hans von 
Zfcheffau und Andreas von Zfchornau, ſammtlich in ehelicher Bormundfchaft Appo⸗ 
loniens, Katharinens und Juftinens, Jobſten Marfchalgs, weylandt zu Gefenicz, hin- 
terlaffener Erben, 40 fl. jährlicher Zinfen auf dem Zolle und Geleite zu Gysleuben, 
welche ihr Vater, und Marina des Kindes Großvater bei Philipfen, Georgen und 
ihren Brüdern, Grafen und Herren zu Mansfeldt und edeln Herren zu Heldrungen, 
weiland Günthers, Ernſts und Hoyers auch Grafen und Herren zu Mansfeld, Erben, 
gehabt, Herzog Morigen zu Sarhfen gegen eine Kaufſumme von 700 fl., welche ihnen 
der Rath zu Sangerhaufen von den erfauften Kloftergütern auf gedachten Herzogs 
Befehl ausgezahlt, zur neuen Schule zu Merfeburg überlaffen. Befchehen und gege- 
ben zu Leipzigk 4544 am 8 Mai. Auf Papier unter ihren und Nickel Pflugs, des 
Kindes Marina Bormunds, 4 Siegeln und Unterfchriften. — Dieſe Originalurkun⸗ 
den-befinden fich im Hauptftaatsarchive zu Dresden. 

2) Tifchreden Kay. LXVII. $. B. 

3) Der Kurfürft fendete an Luther eine Kopie dieſer Klagfchrift, die Pflug in 
Speier den verfammelten Kurfürften, Bürften und Ständen in Bezug auf bas Stift 
Naumburg überreicht hatte. Des Rurfürften Brief an Luther d. d. Torgau Montags 
nach Latare (20. März) 45642 fleht in Lingke’s: Herrn D. Martin Luthers Ge⸗ 
fıhäfte und Andenken in Torgau. 1764. 4. ©. 94. Vgl. Neudeders Rageberger 
©. 149f. 146. — Bol. B. VL. ©. 303. 

4) „Montags nach Felicis“ ift der 45. Januar 1543. — Vgl. S. 348 f. 
639 f. 
5) Tifchreden Kap. XLV. $. 74. de Wette V. 252. Spal. ap. Menck. II. 4448. 
Seckend. I. 24. Neudeder’s Rageberger S. 58. 46, wo aber saccum per naccum 
zu leſen ift, vgl. Tifchreben Kap. XXX. 8.42.27. 

6) ©. 715. CR. V. 293. 340. 3438q. Neudecker's Rapeberger ©. 1367. 
Tifchreden Kap. LXVI. $. 20f. Wal XXI. 2173. Zörftemann-Bindfeil IV. 694 ff. 


590 Sachſen. 


1540 d. 22. Auguſt. We (Mit. Zugenbagen und Melanchthon.) 
o. MDCCCCXLYL?’) B. V. 301 f. 
1540 * 30. October. No. — * B. V. 311f. 
1540. Ohne Datum. Sennabends.) W . (Mit Jonas.) No, 
MDCCCCLXV. B. V. 324 f. 
1541 —8 Januar (um eilf Uhr.) No. MDCCCCLAXIX.°) B. V. 


1541. a 10. März. Zehlender Brief, No. MMDXXVII. 
1541 d, 31, März. No. MDCCCCLXXIU. B. V. 335. 
1541 d. 25. April, No. MDCCCCLXXXIL*) B. V. 348 f. 
sa 2 a (Mit Bugenhagen.) No. MDCCCCLXXXVIL’) 
5 
1541 be . Juni. (Mit Bugenhagen.) No. UDCCCCXCII. °) B. V. 
3 


3 
1541 d. 6. Juni. Hora XI. No. MDCCCCXCH.’) B. V. 364 f. 
1541 & un oder 15. Juni. Fehlendes Bedenken. No. MMDXXIX. 
1541 2. gut (Mit Bugenhagen.) No. MDCCCCXCYI.) 


1541 d. 29. Juni. No. MM.°) 8. V. 376 ff. 
1541 d. 10. Yuli, No. MMIV.'°) 8. V. 381 f. 
1541. Ende Juli. No. MMVII. B. V. 385 f. 
1541 d. 3, Auguft. No. MMYIIL.') 8. V. 386 f. 
1541 d. 4. Augufl. No. MMIX.') B. V. 388. 





A) Tiſchreden Kap. XII. 6. 64. XXVII. 6.445. Wald XXII. 4388. Börfe 
mann 111. 237. Bielleicht ift zu leſen: Pollenſtorf. Iſt Apoflendorf. - 

2) „Sonnabends nah Simonis und Juda“ iſt der 30. October 1560. 

3) Luther noch im März und April frank. CR. IV. A35f. Seckend. III. 392. 

4) Statt: „Cubito“ ift zu lefen: Eurio. ©. 44.539 f. 603. CR. V. 47. 
Hausdorf im Leben Spengler S. 473. Seckend. III. 384. (Neudeckers Rageberger 
©. 67. CR. VII. 40&4. X. 347.) — D. Caspar tft Lindemann. Album p. 448. 
Ueber M. Andreas f. B. VI. 227. I. 390. — Gen. VI. 329. Lomler II. 468. 
Theolog. Studien und Kritiken 1853. S. 89 ff. 

5) Die Unterfchrift Bugenhagens fehlt. Vgl. CR. IV. 286 f. Der Kurfürft er⸗ 
hielt das Schreiben der Sefandten vom 5. Mai über ben Artikel de justificatione zu 
Schneeberg am Sonntage Jubilate, 8. Mai, Abends. Er fendete dem Artikel mit eilen- 
dem Boten an Luther und Bugenhagen, deren Antwort er am 12.Mai Abends em- 
pfing und fie aus Schneeberg am 43. Mai nach Regensburg abfendete. CR. IV. 282. 
286. 298. 302. 30% sq. 349. 

6) CR. IV. 342 ff. 

7) CR. IV. 3857. 

8) CR. IV. 436. 

9) CR. IV. 457ff. 516. 563. _ . 

40) CR. IV. 522. Album p. 4127. 214. be Wette V. 405. 385 f. 387. Der 
befannte Holftein, den Lemnius mehrfach verfpottete. Tifchreben Kap. 46. $. 38. 
Kap. 32. 8.3. CR. 11.594. V. 440. Bach flarb am &. Juli 4544, Album p. &. 

AA) Neudeckete Ratzeberger ©. 81. 

42) CR. IV. 656, nach welcher Stelle noch ben 10. September am Interim ge» 
druckt wurbe. 664 ff. 


u 
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1541 d. 26. Auguſt. W . (Mit Bugenhagen. Sugleih an den Her⸗ 
zog Johann Ernft.) No. MMXIV. 3. V. 392 ff. 

1541 d. 17. November. No. MMXXXL') 8. v. 410f. 

1542 d. 1. Januar. No. MMXXXVII.) B. V. 421 f. 

1542 d. 26. März. No. MMLV.°) B. V. 448ff. 

1542 d, 1. April. No. MMLVIL ®. V. 452 ff. 

1542 d. 7. April. (Zugleih an Herzog Morib von Sachſen und 
beider Landſtände.) No. MMLIX. 3. V. 456 ff. und 

No. MMDXLVII. 8. VI. 304 ff. 

1542 d. 9. April, No. MMDXLIX. 8. VI. 311 f. 

1542 d. 23. Auguſt. No. MMLXXXV. 2. V. 491. 

1542, Im November. No.MMCI. 2. V. 508 f. 

1543 d. 15. Sanuar, No. MMCLXXVIL*) B. V. 603. 

1543 d. 10, $ebruar. No. MMCXXV. 3. V. 539 ff. 

1543 d. 3. December. No. MMCLXXX.°) 8. V. 605 f. 

1544 d. 22. Sanuar. No. MMCLXXXVI.° 8. V. 615 ff. 





— — — — 


) Lehnbrief Ernſts, Kurfürſten, und Albrechte, Gebrüder, Herzoge zu Sachſen, 
für Hanſen von Vhore zu Lippendorff (im Amte Pegau) über Dorf, Vorwerk und 
Sitz zur Sale (Sale, Salzla, wüſte Mark im Amte Weißenfels). Geben zu Weißen⸗ 
fels Mittwoch nad) Concept. Marie Virg., 44. Decemberr 4482. Zeugen: Caspar 
von Schönberg und Heinrich von Miltig, Ritter. Herzog Ernſts Siegel. Bergament. 
— An demfelben Tage daſelbſt testibus Jisdem Leibgedingöverfchreibung für Ka- 
therinen, Sanfens von Bore zu Lippendorff, eheliche Hausfrau über Dorf, Vor⸗ 
werk und Sig zue Sale. — — Geffionsbrief, darin Hans von Bhora, Hand von 
Zſcheſſau und Andreas von Zfchornau, fämmtlich in ehelicher Bormundfchaft Appo⸗ 
loniens, Katharinens und Juſtinens, Jobſten Marfchalgs, weylandt zu Gefenicz, hin⸗ 
terlafjener Erben, 40 fl. fährlicher Zinfen auf dem Rolle und Geleite zu Eyhsleuben, 
welche ihr Vater, und Marina des Kindes Großvater bei Philipfen, Georgen und 
ihren Brüdern, Grafen und Herren zu Mansfeltt und edeln Herren zu Heldrungen, 
weiland Günthers, Ernſts und Hoyers auch Grafen und Herren zu Mansfeld, Erben, 
gehabt, Herzog Morigen zu Sachfen gegen eine Kaufſumme von 700 fl., weldye ihnen 
der Rath zu Sangerhaufen von den erfauften Kloftergütern auf gedachten Herzogs 
Befehl ausgezahlt, zur neuen Schule zu Merfeburg überlafen. Befchehen und geger 
ben zu Leipzigk 4544 am 8 Mai. Auf Papier unter ihren und Nidel Pflugs, des 
Kindes Marina Bormunds, 4 Siegeln und Unterfchriften. — Dieſe Originalurkun- 
den-befinden fih im Hauptftaatsarchive zu Dresden. 

2) Tifchreden Kap. LXVII. 6.5. 

3) Der Kurfürft fendete an Luther eine Gopie biejer Klagfchrift, die Pflug in 
Speier den verfammelten Kurfürften, Fürſten und Ständen in Bezug auf das Stift 
Naumburg überreicht Hatte. Des Kurfürften Brief an Luther d. d. Torgau Montags 
nah Sätare (20.März) 4542 fleht in Lingke’s: Herrn D. Martin Luthers Ge⸗ 
fhäfte und Andenken in Torgau. 1764. 4. ©. 94. Vgl. Neudeckers Ratzeberger 
S. 149f. 486. — Vgl. B. VI. 8.303. ° 

4) „Montagsnad Felieis“ ift der 45. Sanuar 1543. — Vgl. ©. 348f. 
639 f. 

5) Tifchreden Kap. XLV. 8.74. de Wette V. 252. Spal. ap. Menck. II. 4448, 
Seckend. I. 24. Neudeder’s Rapeberger ©. 58. 46, mo aber saccum per naccum 
zu leſen ift, vgl. Tifchreden Kap. XXX. 6.42.27. 

6) ©. 746. CR. V. 293. 340. 3413 8q. Neudecker's Ratzeberger S. A35f. 
Tifchreden Kap. LXVI. S. 20f. Wal XXII. 2473. Förftemann-Bindfeil IV. 694 ff. 
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1544 d. 23. od. 24. October. Fehlendes Bedenken. No. IMDLXXXII. 
B. VI. 367. 


1544 d. 8. Rovember. No. MMCCXLI. B. V. 694 f. 

1545 d. 1. 3anuar. No. MMCCLIV. 3. V. 710f. 

1545 d. 14. Januar. W. (Mit Bugenhagen, erabiger, Mafor, 
Melanthon.) No. MMDLXXXV. B. VI. 

1545 d. 18. Sanuar. No. MMCCLVYIN.’) 2. v Fin ff. 

1545 d. 20. März. No. MMDLXXXVII. 8. VI. 370 ff. 

1545 d. 7. Mai. No.MMCCLXXIV.?) 8. V. 735 f. 

1545 d. 11. Mat. No. MMDXCI. 8. VI. 375 f. 

1545 d. 17. aber 18. Juli. Fehlendes Bedenken. No. MMDXCVI., 


B. VI. 
1545. Na Den 24. Detober. (Zugleid an den Randarafen.) 
— iR RT gleich srafen.) 


1545 d. 29. —8 W. ———— an den Landgrafen. Mit Po- 
meranus, Melanthon, Crucigerus.) No. MMDCI. B. VI. 410. 

1545 d. 8. Rovember. No. MMCCC. ) 8. V. 767. 

1546 d. 9. Januar. No. MMCCCVM.°) 3. V. 774f. 


G. An die Herzöge Johann garid und Johann Wilfelm 
von Sachſen. 


1541 d. 6. September. No. MMXVU. 38. V. 397. 


H. An die Herzogin Katharina von Sachſen. 
1539 d. 28. Juli. No. MDCCCLXXI.°) B. V. 197. 
1540 d. 25. Zuni. No. MDCCCCXLL.?) 3.V. 296. - 


I. An Herzog Moris von Sachſen. 
15a. Autang 3 October. Fehlender Brief. No. MMDXXXII. 


1541. Obne Datum. No. MMXXXV.°) 3.V. 416. 

1542 d. 7. April. (Zugleih an den urfärken, Sodann Sriebrig 
und beiber Zandftände.) No. MMLIX. 3. V. 456 ff. un 
No. MMDXLVI. 2. VI. 304 ff: 


CR. V. 286ff. 274. — Ueber ein heimliches Verlobniß in Quthers eignem Haufe f. 
Tiſchreden Rap. XLIII. $. 99. IH. $. 74? Erdmann's Pröbſte S. 9. 

4) ©. 645. Neudeders Rageberger S. 4135 f. — Tifchreden Kap. LXVI. $. 20. 
findet ſich auch: Catönichen. (?) 

2) Neudeder, Merkw. Actenftüde S. 439 ff. Der Kurfürft ſchickte eine Abfchrift 
des Briefes Luthers unterm 6. Juni an den Landgrafen. Die Worte in bem Briefe dei 
Kaifers lauten: nostrae Louaniensis Academiae, fillae nostrae. . 

3) Zu der Anekdote auf ©. &06 vgl. Manlius Loc. c. coll. tom. I. p. 418. 
de Wette IV, 592. 

#) Manlii Locor. comm, collect. tom. ll. p. 254 f. 

5) S.777.779. CR. VI. 4A f. Neudeckers M. Actenfl. S. 485 ff. 

6) Tiſchreden Rap. XXXVII. 6.43. Wald XXI. 1562. Sörftemann Ill. 
©. 369. 

7) Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt & v ohne Die Namen. 
Varianten: Wortö und doch — Baptistae 4540. 

8) Neudeckers Rapeberger S. 127. 
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J K. An die Kurfürſtin Sibylle von Sachſen. 
1544 d. 30. Mär ne en nt 637 a6 
1544 d. 28. April. No. MMCCVIL. 8. V. 645 f. 
Sagan, Abt Paul zu. ©. Lemberg. . 
Safferb, Rath zu. 
1536 d. 9. October... No. MDCCXLI. ) B. V. 26f. . 
1536 d. 15. Rovember. No. MDOCXLVI. ) B. V. 32f. 
1539 d. 23. Februar. No. MDCCCXLIN. 3, V. 166. 
Samland. S. Polenz. 
Saum, Konrad; Prediger in Bradenheim. 
1520 d. 1. October. W. No. CCLIX. B. 1. 489 f. 
Savoyen, Derzog Rarl von. 
1523 epteniber. W. V. No. DXX VII. 2.11. 400 ff. und 
No. MMCCCLIY. 3. VI. 44ff. 
Saalting, Martin; Pfarrer in Straßburg. 
535 d, 27. Robember. W. No. MDÜLXXXIL. B. IV: 651 f. 
—* Dr. Jacob.“) 
Scheu, Chriſtof; Rechtsgelehrter in Nürnberg. 
1017 8 27. eat, Ex eremitorio Wittembergensi. No. XXVIII. 
I. 49 
1517 d. 6. Mat. W. No. XXX: ) B. J. 54f. 
1517 d. 11. September. W. No. XXXVIII. B. I. 61 ff. 
1517 d, 11. December. W. No.XLIX. 8.1. 78 ff. 
1518 d. 5. Marz. W. No.LVI. B. 1. 95 f. 
1518 d. 15. Juni. W. No. LXXI. B. RP 135 f. 
1519 d. 13..Sanuar. No. CXI. B. 1. 211 f. 
1519 d. 20, Februar. W. No. CXXI.°) B. I. 229 f. 


4) Album p. 144: „Joannes-pfrondis Saluendiensis.” (4530.34 4534.) 
Und p. 444: „Johannes Gerhardus Salfeld.” (4534 zu 4532.) Schuchardt I. 
©. 160. \ 

2) Börflemann gab in der Allgem. Litztg. 14829 Num. 2. Ep. 45 aus dem 
Driginale folgende Varianten: G und — gunfiglich — Halben, fur — Kaften das 
— acht, daß — Habs aber E. F. — Mittwochene — 

3) ©. Tifchreden Kap. XXXVII. $. 44. Jahr 4538 wahrfcheinlidy ; vgl. Ray. IV. 
6. 77. Liber Decan. pag. 31. 

&) Börftemann, Allgem. Litztg. 1829 N. 3. Sp. 47: „Libellus de Execulione 
eierne predestinationis, an befien Ente es Heißt: Finit libellus .... Joh. de 
Staupitz...ad...Hi. Ebner... quem ulriusque devotus Doctor Scheurlus 
revidebat et F. Peypus impressit. Nurenb. d. S. Thorothee (6. Februar) 4547. 
4. Vgl. Panzers Ann. IX. 546. no. 436. VII. 659. no.436. Und: Gin nugbar- 
liches büchlein, von der entlichen volziehung ewiger fürfehung, Wie das der wirbig 
vatter Ioannes von Staupig, Doctor, vnd der reformirten Auguftiner Bicarlus, Das 
Heilig Aduent des 4546 Jared zu Nurmberg, got zu lob vnd gemeiner wolphart ge 
predigt hat. 4547. 4. Am Ende auf der erften Seite des 2. BI. nach ber Sign. g 3: 
Hyr endet ſich das Buchlein.... . wie das... . Johaunes von Staupig... . eilent in 
Iatein befchriben, vnnd doctor Chriftoffel Schemwrl . . . getewtfcht, und Briderich Pey⸗ 
pus getwucft hat zu Nurmberg, am abent Sebaftiani (49. Januar) 4547.” — Pan- 
zers Ann. 1. 403. no. 873. 

5) Der Dialog Julius Exclusus, den Encinas (Dryander) gefchrieben haben 
fol, laut des Allgem, literar, Anzeiger 1798. S. 4844ff. 1800, S. 1504; nad 
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Sailer, Wolfgang. 1539 d. 7. November. ©. Zeddel. 
Schlaginheufen Johann. 
533 d. 12. December. No. MDL. B. IV. 490f. 
1334 d. 10. März. No. MMCCCCXXX.') B. VI. 148 f. 
1538 d. 8. Sebruar. No. MMCCCCLXVII. 3, VI. 195. 
Eier 5 12. Zunt. a Onshanfen, B. VI. 266. 
Schleiuitz, an von; zu Jahnshauſen 
G 1523 d. 18. Sunt. ®. No. DIV. 3. II. 349 ff. 
Schlick, 2 Graf von Paſſun. 
1522 d. 15. Juli. W. No. CCCCXIX.) B. II. 231 ff. 
—* die Sram von. 
Kan d. 9. October, W. No. in ORRKKL 3.1V. 407 f. 
ädt. ©. Sacultätözenguif 
6 * Fitemann; Prediger in Heſſen. 
1533 d. 26, Zunt. (Au an die übrigen in Homburg verfammel- 
ten Geiftlichen Heſſens.) No. MDXXV.’) 8. IV. 461 f. 
Schneidewein, Urſula. 
1539 d. 4. Juni. No. MDCCCLAXIL.*) 8. V. 186. 
1339 db. 10, Juli. No. MDCCCLXVII. B. V. 194 f. 
Sänenf, Erhard. 
1530 d. 20, Juni. Ex Eremo. No. MNCCXXXI. 8. IV. 44f. 
1535 d. 15. Mat. No. MDCXLI.’) 8. IV. 604 an, N 
Schot „oo, Heinrich; Schulmann in Eifenad. S. Nachtrag. 
. 12. Januar. No. MCCCXLIL°) 8. IV. 311. 





Münch aber iſt er entweder von Qutten ober von Faustus Andrelini. Epp. “obscur. 
viror. ed. Münch. Lips. 4827. 8. pag. 447— 457. 37&. Tiſchreden Kay. XXVI. 
$. 4.434. Wald XXL. 4309. Börftemann II. S. 176. 247. PBanzer’s Hutten 
S. 185. 

4) Melanchthons Brief an Schlaginhaufen im CR. V. 449 f. ſteht auch in 
Manlii Locorum comm. collect. tom. 1. Basil. 4563. pag. 98f. als an: Turbi- 
dini und vom 48. Januarij, Anno 44. — Liber Decanorum etc. ed. Foersie- 
mann pag. 2%. 

2) 8. W. v. Raumer im Codex dipl. Brandenb. contin. B. J. Berlin 1831. 
S. 234 bat flatt Bafan: „lazan,“ denn er benupte Wehe, der in ben Schlidurkunden 
des Dresdner Staatsarchives ſtets „Laſan“ lad. Es iſt aber Bassano in der Lombar 
dei. Raumer's Hohenſtaufen IIT. 452. IV. 440. Wiener Jahrbücher der Literatur 
DB. CXX. 4847. Anzeigeblatt S. 40. Die Schlidthaler haben Basan ; Tengels Ne 
natliche Unterredungen v. J. 1695. B. VII. ©. 86. 94. In Zittau befindet ſich das 
jenaifche Stubentenftammbuch des Grafen Schlid, Herrn zu Pafjaun, der i. J. 4622 
in Prag hingerichtet ward. — Meine Reformationszeit I. 57. II. S. VII. Herzogt 
Ehronif von Zwidau I. 262. 862. Album p. 465. 

3) Ueber Tilemann Schnabel de Wette II. 567. v. Rommel, Geſch. von Heflen, 
TH. 11. ©. 34%. Arnoldi’s Hiftor. Denfwürdigkeiten S. 244. Haflencamp I. ©. 34f. 
u. f. f. Album p. 41. Tifchreden Kap. XXX. 6.14%. 

4) Tifchreden Say. XXXV. 5. 43. Wald XXI. 1519. Förſtemann III. 339. 
Album p. 136. be Wette V. 496. 

5) Haflencamp HE. 78. 

6) Nach Bruns 11. 153 giebt die Infigrife des Briefes in Helmſtadt liter 
tori fatt moderatori. — Wideburg hat pag. VII. nur die Adreſſe, worin er fat: 
Schöttio literatori. — Album (p. 33) p. 72. 
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Schott, Ritter Dans, da. Im Mai. No. DCM.' 8. HM. 511 f- 

Schottius, Heinrich. oll. 

S reiner, Johann; arten ju Grimm Mi: | 

1537 d. 9. Zult. No. MDCCLXXIM) 8, V. 69. 

10 db. 12. Januar. No. MDCCCXXXIU.°) 3. V. 143 f. 
ort: 1542 d. 16, Februar. No. MMXLVIIT. ‘8. V. 436. 
ubary, tarquard; Prediger in Kiel. 

5: Januar. ®. No. DCCLXX1.*) 8. I. 83 ff. 

Shuhe, Siverin Pfarrer zu Belgern. 

1545. Oßne nd MMECCY. :) B. V. 771 f. 
Georg Squtzeng ae 1544 d. 8. October. No. MMCEXXXVIL) 


— Adam; Predi iger in Zwidan. ) 6, Zwickau. Ä 
Schützin, Katharina, in Straßburg, (Matihias Zeit’ . Hausfrau.) 
1524 d. 17, December. No, DOXLIII. ) 3. II. 580 

1531 d. 234, Januar. No. MCCCXLVM. 2. IV. 8, 
Schwalb, Hans. 

1538 d. 22. Juni. No. MMCCCCLXXIY. B. VI. 200 f. 
Schwarzurg, Johann Heinrich; Graf von. 

2 d. 12. December. W. No. CECCXLI. B. II. 257f. 

Schwarzenberg, Sodann; Freiherr von 

1522 d. 21. September, ®. No. ECCCKKKI. ) B. II. 248 ff. 





4) Er war i. I. 4547 im heiligen Sande. ©. Spalatin’s hiftor. Nachlaß von 
Neudecker und Preller I. &.468. CR. I. 653. 989: Hoc quoque te scire volo 
his diebus hic sententiam adversus Hans Schott latam esse, ut remiltat 
Torgiaco civi uxorem.” fchreibt Melanchthon d. 45. Juli 1526 an Gamerar. (Bel. 
meine Refotmationgzeit II. S. 9ff.) Auffchluß über dieſe Sache giebt de Wette III. 
4&4. (V, 769.) — Tifchreden Kap. LV. $. 2. 

2) Troſtſchriften, Iena, Nödingers Erben, Blatt X idff. ohne Namen u 
Datum. Barianten: in Domino. — gerne heiten; — theuer gnug bezahlen. — eitel 
lebendig Heiligen, die Wunder thun 2c. auf — Auguftinos und S. Ambrofios — 
etwas merflicher — in feinem ganzen Adel kaum — wir bes uberfrhütt — nichte 
dran. 2. — 

3).Album p. 439: „Sebastianus Matheus Wittenbergen. 24. Junij.” 
(4530.) P. ©. Kettner’s Hiftorifche Nachricht Bon dem Rath8-Collegio Der Chur⸗ 
Stadt Wittenberg, u, |. w. Wolffenbüttel, 1734. 4. ©. sn. 424 f. Script. publ. 
prop. IV. 31. h 4. 

4) S. 160. 254.'Album p. 105: „Marquardus Schuldorff ex Keyl dioc. . 
Bremen. 43. Junij” (4524). — Der Brief niederbeutfch in Schuldorpe Schrift: 
Grund vnd Orſacken, warup er Bett ſeyner Süfter Dochter thor Ehe genomen be- 
wert dorch Ern. Nic. Amflorp Lic. und Ern Mart. Luther. 1526. &. Daraus in 
3. C. Coleri Nüsl. Anmerkungen über allerhand Materien, erfie Sammlung. Leipzig 
4734. 8. S. 108 ff. 

5) S. 597.634. Tiſchreden Kap. XXIV. 6.403. 428. " 

6) Troff Hriften, Sena, Rötingers Erben, Blatt Nohne Namen. Barlante: 
Mittwoch nah — 

T) Nicht zu verwechfeln mit Benedict Schumann, Tifchreben Kap. XXII. S. 36. 
Wal XXI. 999. Förſtemann II. S. 383. 

8) Bol. B. VI. ©. 426. CR. III. BRAf. Spal. ap. Menck. Il, 639. 

9) Herrmann’ ® Johann, dreiherr von Schwarzenberg. Strobel⸗⸗ Bermiſchte 
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Schwarzenberg, Johann; Freiherr von. 
1524 d. 21. December. W. No. DCXLIV.') B. II. 581. 
Schweden, Guſtav I, König von. 
1539 d. 18. April. No. MDCCCLIM. ?) B. V. 178 f. , 
1544 d. 12. April. No. MMCCII. 2. V. 640. 
Schweizerorte, reſzrmirte. 1537 d. 1. December. No. MDCCLXXXIV.) 
. Berfammlung der Abgeorbneten ber. 1538 d. 27. uni. 
No, MDCCCKIH. ?) 3. V. 120 f. 
Schwentfeld, Kaspar. 1526 d. 14. April. W. No. DCCOXIV. ) B. IIl. 


- Son 1583. One Datum. [8. Rovbr.] No. MMCLXXXVIN) 
Seuttetuß, Hieronymus. S. Brandenburg. 
Secerind, Johann; Buchbruder in Bafel. S. Herwagen. 
41526 d. 13. September. No. DCCCXCIX. 2. III. 201 ff. 








Behträge S. A ff. Panzer's Ann. I. ©. 476.279. 392%. 11. S. 304. 407. 46. Me- 
landri Joco -Seria 1. pag. 42. Ranke II. 55. v. Raumer’s Hiftor. Taſchenbuch 
1844 S©.25. Hagen, Deutfchlands Tit. ‚u relig. Verhaltniſſe I. S. 23%. Seckend. 
Suppl. XLVII. — Album p. 109. 

4) Ueber die Beranlaflung zu Biefem Briefe vgl. Wibel’8 Hohenlohiſche Kur- 
chen⸗ u. Ref.-Hiftorie Th. IV. ©. 240. Strobel l. c. 

2%) CR. II. 705. IV. 567. Album p. 433. 

3) .In der Gründlichen Warbafitigen Historia fol. 273 ff. aus der Jen. — 
CR. III. 343. — Das „Glüm;“ ſ. Ezech. XXXII. 2. gloom. 

4) „Dornftag nad) Johannis Baptifti’' iſt der 27. Juni 4538, nicht Der neunte. 
— In der Bründlichen Warh. Historia fol. 290. 

5) „die Tiburtii.” Der Brief kann nicht von Tiburtii et Susannae, 414. Ar 
guft, fondern muß von Tiburtii, Valeriani et Maximi fein, Sonnabend den 44. Arril 
41526. Schwenkfeld war Ende des Jahres 4525 in Wittenberg gewefen und fehreikt 
an den Dr. 3. (Zauch, Zoch,) darüber, Epiftolar 11. Th. II. S. 24: „ungefährlit 
über zwei Monate fchicdte er mir unfer Büchlein wieder mit einem Icharfen higi. 
gen Schreiben, wir follten aufhören, die Leute zu verführen, deren Blut, fo wir ver 
führten, follte über unfre Köpfe fein, und befchloß mit diefen Worten: Furzum, ent 
weber ihr oder wir müffen des Teufels leibeigen fein, weil wir uns beiderfeits Bottel 
MWorts rühmen.” Erbkam, Gefch. der prot. Sekten S. 374 überſah, daß das Datum 
bei de Wette eine Verwechslung ift; vgl. de W. V. 728. 11.123.426. — (So triji 
nun auch die Erläuterung im CR. 1. 809 nicht zur Sache; ja nach Adami Vit. Jurisc. 
I. pag. 424 beirathete Moibanus i. 3. 4525.) — In einem nicht mehr vorhante 
nen Briefe fol Luther an ihn gefchrichen' Haben: „daß Ihr Prediger feid worben, hör 
ich gern, fahrt nur fort in Gottes Namen, Gott gebe Euch viel Scegen und Gnade 
dazu.” Epiftolar I. Th. II. S. 727. Erbkam ©. 365. — Haffencamp I. 764ff. 

6) Teoftfchriften, Jena, Rödingers Erben, Blatt e iij. Varianten: mein leplih 
Urtheil — et sit spiritus — In ber Gründlichen Warh. Historia fol. 343 aus der 
Sen. — Matthias Flacius verfchaffte ſich eine Abfchrift dieſes Briefes u. ließ fie i. J. 
1555 druden. Erbfam S. 404. Salig III. 1043. Erbkam ©. 399 Hat den Brid 
mit folgenden Barianten: die Büchlein und den Brief — in Schlefien — gelöſcht 
iſt — fo ihm doch nichts befohlen, noch gefandt. — ſcheißet — mein letzlich Urtheil. 
Increpet — et sit spiritus tuus — mandabam. — CR. V. 76. — Der Brief 
au in den Tifchreden Kap. VIL. $. 25, wornach er vom 8. November fein müßte. 
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Sererind, a Hagenau. 1528. Ohne Datum. No. MLXIV. 
Seiler ‚ Dr. Gereonz Arzt in Augsburg. 1535 d. 5. October, W. 
“ No. MDCLXXIII. 8. IV. 641. 
Seligmann, Martin; Vicar im Thal Mangfeld. 
1519 d. 14. October. W. No. CLXV.') 3,1. 347 f. 
1520 d. 25. März. W. No. CCXV. B. IJ. 431 f. 
Selmenit, Frau oeneitad von (zu Halle). 
1528 d. 1. April, W. No. DECCCLXVT. 8, IH. 297. 
1534. Ohne Dafum. No. MMCCCCXXXVII. 3, VI. 159. 
“ Senfel, Ludwig; herzoglich baierifcher Hofmuſikus. 1530 d. A, Octo⸗ 
ber. Ex Coburgo. No. MCCCXVII.?) 3. IV. 180 ff. 
Severinus, „ein freier Mönd. 1527 d. 6, October. No. DECCCH. 
Sidingen, Franz von. 1521 d. 1. sun. Geben in meiner Pathmos, 
No. CCCXXM. °) B. II. 13 ff. 
Sieberger, Wolfgang. 
1536. Ohne Dalım. (Im Peröfl.) No. MMCCCCXXX VI. ®) 
Siegen, Bürgermeifter und Rath zu. 
1540 d. 3. Mai, No. MDCOECKKIV. B. V. 279 f. 
Soeſt, Prediger au, Pa Nach Mitte Novembers. No. MMDV.) 


+ ® 


4) Einen Brief Seligmanns an Münzer vom 43. Mai 4524 Habe ich mitge 
- theilt in meinem Munzer S. 432f. CR. J. 163. Gin Epitaphium auf ihn von Johann 
Spangenberg ſteht in einem Manuferipte der Dresdner Bibliothek: Kirchenhiſtor. 
Lieder und Gerichte etc. M. 53 (vgl. Saltenfteine Beſchreibung der etc. Biblioth. zu 
Dresden S. 404 cc.) u. lautet: 
Epitaphium Venerabilis viri Dni Martini Seligmanni 
Johanne Spangenbergio Authore 
Digne Senex caelo, caelum Martine petisti 
Pro mundo caelum gratia facta tua est ' 
Quodque olim verbum docuisti pulpito ab alto 
Nunc clare ad dextram perspicisipse dei 
Non morbos metuis, Scytici nec praelia Turcae 
Aut si quid Turca tristius esse potest 
Sed tua apud superos sunt gaudia non moritura 
Namque tua ex omnj parte probata fides 
Non iniusta audis grassantes caede Tyräannos 
Sed rides bullas pontiflcumque mjnas 
Nunc fragilj in tumulo, pausa, dormj, requiesce 
Dum vocat extremo te iuba magna die. 
Distichon numerum annorum conliinens. 
Hoc viridi in tumulo vates venerande quiesce 
Ossa teget tellus, Spiritus astra colit. 
D Litera non computetur . (1543.) 
2) Deutfch in Caſſino's Befchichte von Neuwied. 
3) Zu lefen ift: Von der Beicht: Ob die — Ranfe II. 447. 
. 4) Tiſchreden Kap. LXXVIIL 6,6. 
5) Haflencamp I. 350 bringt als unbeachtet in Geinneeung folgendee der Refor⸗ 


Sſoeſt Rath zu. 1532 F 30, April. W. No. NCOCCLIII. B. IV. 364f. 
532 d. 17. Juni, ®. No. MCCCTLIX. B. IV. 376 f. _ 
* d. 21. December. No. MCCCCAKCV.') B. IV. 423 f. 
Solinnd, Gregor; Diaconus in Tangermünde, 1540 d. 13. Sepiem- 
ber. No. MDCCCCLI. ) 8, V. 307. _ 
Spalatin, Georg. - 
‚1510, Fa zum. Ex monasterio nostro hodie. No. 111. °) 
1. 7 .. 
- 1514 d. 5. Auguf. Ex monasterio. No. VII. 8. 1. 13 f. 
1516 d, * Juni. Ex monasterio Wittembergensi. No. XIV. 2.1. 
24T. 
1516. Ohne Tag. No. XXI. B. J. 38 f. 
1516 d. 19. Fflober. Ex angulo monasterii- nostri. No. XXI. 
3.1. 39 
1516 d, 14. December. Kx monasterio nostro Wittembergensi. 
No. XXV.*) B.1.4fl - 
1516 d. 26. December. Ex monasterio . . . hora duodecima. 
No. XXVL.’) 8. 1. 47. 
1516. Obhe Tag. Ex monasterio nostro. No. XXVII. 8. 1. 48. 
4517 d. 3. April. Ex nostro monasterio. No.XXX. B. L. 53. 
1517 d. 9. Aprit. No. XXXI. 3, I. 53. 
1517 (9). Ohne Tag. No. XXXIX. 8, 1 
1517. Im Rovember: No. XLIM. 8. 1. "of. 
1517 d. 11. November. W. No. XLV. B. J. 74 f. 
1517. 3m November. No. XLVI. 2.1. 75. 
1517. Su Rovember. Ex nostro monasterio. No. XLVII. 2.4. 
75 


1517 d. 20. December. Ex nostro monasterio. No.L. B. J. 80ff. 
1518 d. 7. Januar. Lipsiae. No.LI. 3.1. 83. 
1518 d. 14. Januar. No. LII.“) B. J. 83 ff. 








mation abgünftige Bud: Ein Gemeyne Bicht oder Befennung der Predicanten tho 
Soft, bewyſet wo vnd durch wat maneren fe dar tor ſtede dat wort Gods hebben in- 
gevört, vp bat aller Eortefte durch Daniel von Soft befchreuen. Im Jar 1534. Ge 
druckt im Jahr 1839. 
1) Statt „Knefner“ ift zu Iefen: Kurfner. 
2) Zu lefen iſt, nad) Kordes ©. 326 f., Gregorio Solino, ‚ Diacono. — Vale 
et — CR. Iıl. 4082. 4094. 4093. — Der Pfarrer in Spandau ift Sebaftian 
Stiglich. CR. VI. 2417f. Kordes 335 f. 

3) Album p. 5: „Gearius borkhardus de spalt’ (4502). — Julius Wag- 
ner: ©. Spalatin und die Reformation der Kirchen und Schulen zu Altenburg. Als 
tenb, 4830. 8. Epp. obsc. viror. ed. Münch pag. 142sq. 18T. Johannes Boigt, 
Briefwechſel S. 546 ff. 

4) Seckend. 1. 222. Panzer, Ann. I. S. 306. no. 644. ©. 444. no. 999. 
Zufäge S. 444. no. 644. Kirchenhiſtor. Archiv von Stäudlin, Tzſchirner u. Vater 
1826. Heft 2. ©. 223 — 225 über die Reliquien u. Abläffe der Allerheiligenkirche 
zu Wittenberg u. f. w. . 

5) Vgl. B. VI. ©. 5. 

6) Die Worte S. 87: „Mitto quoque bis adversus eum” find im Originale 
zu Deffau nur Nachſchrift. Lindner in den Tbeolos. Studien und Kritiken 1835. 
S. 85. - 


Spalatin. 59 
Fe Georg. 
1518 d. 18. Januar. Ex nostro monasterio. No. LIII.i) 8, 1.87 ff. 
> 1518 d. 15. Februar. Ex nostro monasterio. No. LIV. 8.1. 90ff. 
1518 d, 11. März. W. No. LVII. 8, I. 96 f. 
1518 d, 15. April. Ex Coburgo. No. LXI1.?) 8, I. 104 f. 
1518 2 19, * Ex monasterio nostro Wirzburgensi, No. LXIII. 
1. 1051. 
1518 d, 18. Mai, Ex nostro monasterio. No.LXV.?) 8, 1. of. 
1518 d. Suni. E Ex monasterio Wittembergensi. No. LXIX. B. I 
122 
1518 d, 29. Juni. W. No. LXXIL 8,1. 126 ff. g 
1518 d. 8. Auguftl. W. No. LXXIV.*) 8, 1. 1316 
1518 d. 21. Augufl. W. No.LXXV. 8, 1. 132 ff. 
1518 d, 31. Auguf. No. LXXVI.®) S. 1. 134 f. 
1518 d. 2. September. W. No. LXXIX. B. 1. 139 f. 
1518-d, 10, October. Augustae. No. LXXXI. ) 3.1. 142 ff. 





4) Dieß ift einer "von den vielen viel herumgetragenen Briefen, die jeder fich 
nach Belieben zurichtete. Er ſteht auch bei Ericeus pag. 222bff. mit folgenden Va⸗ 
rianten, Lüden u. Auswüchſen: in Christo — ea ame — meae vel — cum 
petis — longe supra — ipsimet — diversa sentiünt ijque omnium — ad- 
serit B. — non modo propter — uerum etiam — iniquior nec nen — ille 
dixit — apud eos, qui — effero semper — quoque voce invidiam suam — 
'. confrmem — sint multa in — debeam, aliogqui — praeconio etc. Sitamen 
meum extorques — nisicum — Primum certissimum — Ideo primorequi- 
ritur — ores, ut si — tuam aut ullius — benignissime suorum ipsius — 
intelligentiam veram — ipsummel sui verbi — sicuti — ingenio. Tu vero 
solum confidas’inspirationi sancti spiritus — crede. Deinde ista slatuta — 
Biblia — ordine ad finem usque perlegas — historiam teneas, ad quod — 
B. — Dei ac — mihi videntur conducibiliores BB — praesertim cum — 
videatur. Incipias autem — D. — Carlstadius — explicavit et — explica- 
tionibus edidit — itemque — D. — gentium. Vale, mi Spalatine, et meae 
parce temeritati, qui in re tam ardua audeo ultra tantos viros meum insti- 
tutum proferre. Ex nostro monasterio, die 5. Prisce. Anno 4548. Frater, 
Martinus Eleutherus. — Eine alte ſchlechte Abfchrift hat die Nachſchrift: Hoc 
scriptum tibi commendo, mihi enim in toto meorum studiorum ı cursu sem- 
‘ per placuit et profuit. — Tifchreden Anhang. $. 2. 

2) Iſt Mrban der Stadtfihreiber Urban Balduin? de Wette: V. 400. VI. 
326. Dav. Richters Genealogia Luiherorum &, 409. Album p. 407: Vrba- 
nus Baldewyn de Lucka. Misnen. dioc. 15. Sept. 4524. Ich glaube, Urban if 
Mühlmeann. 

3) Nachträge i in B. III. — Tiſchreden Ray. 1. 8.27. de Wette 1. 46. 38. 99. 
über Ufingen. 

4) Seckend. I. 44. Löſcher IT. 37% ff. — CR. 1.423. 

5) Strobels Beiträge IV. St. 2. S. 77. CR. 1. 36. 52. 75. 

6) Zimmermann, Die ref. Schrr. 1. 279. Hat falfchlich den AA. October. — 
Wald) XIX. 9. XV. A. 44. XXI. 8. XXI. 444. — Ranke VI. 97 f. erflärt wohl zu 
früh das Breve vom 27. [232] Auguft 4518 für unacht. — Der kurſachs. Rath 
Beititich kam mit Dr. Rühel nad) Augsburg. — C. U. Hahn, Gefchichte der Ketzer 
im Mittelalter B. II, Stuttgart 4850. über ben Abt Joachim. CR.1. 568. 11. 389. 
Mein Münzer S. 56. 


® 
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Syalafin, Georg. 

1518 d. 14. October. Augustac. No. LXXXIII. B. 1. 146 ff. 
1518 d. 31. October. W. No. LXXXVIM. B. 1. 165 ff. 
1518 d. 5. Repember. Eylenburgi ex domo Ursi. No. LXXXIX. 

3.1. 167 
1518 d. 12. Rovember. W. No. xC. ) B. J. 168 f. 
-1518 d. 13. November. No. XCI. ). B. I. 170. 

1518,d. 19. Rovember. W. No. XCIV. 2. 1. 172 ff. 

1518 d. 25. November. No. XCVI. 3.1. 188. 

1518 d. 2. December. W. No. XCVIl.°) B. 1. 189 f. 

1518 d. 9. December. No. XCVIII. B. I. 190. 

1518 d. 9. December. No. XCIX. 3. 1. 191 f. 

1518 d. 20. December. W. No. CHI. 8. I. 197 ff. - 

1518 d. 21. December. No. CIV. 2. 1. 199 ff. 

1518 d. 31. December. W. No.CV. 8. 1. 201 ff. 

1518. Ohne Tag. No. CVI. 2.1. 203f., 

1519 d. 10. Januar. W. altera ferme ingressus hora. No. CX. °) 
3.1. 209 f. 

1519 d. 19. Sanuar. No. CXII. 8, 1. 212 f. 

1519 d. 20. Januar. No. CXIII. 8,1. 213. 

1519 d. 24. Sanuar. No.CXIV.°’) B. J. 214. 

1519 d. 7. Februar. No. CXIX.°) 8.1. 221 f. 

1519 d. 12. Februar. No.CXX. 3.1. 223. 

1519 d. 12. Februar. No. CXXT. B. J. 224 ff. 

1519 d. 5. März. No.CXXV. 3. 1. 235 f. 

1519 d. 13. März. W. No. CXXVII. NB. I. 238 ff. . 

1519 d. 5: April. W. No. CXXXI. 2. I. 252 f. 

1519 d. 8. Mat. W. No. CXXXI1.°) B. J. 357 f. 

1519 [151727]. Ohne Datum. No. CXXXIV.’) B. J. 258 f. 

1519. Im Mai. No. CXXXV. B. 1. 260 f. 

1519. Im Mai. No. CXXXVL'°) B. I. 261 ff. 


— — 


ı 4) „altera S. Martini” iſt der 12. November. Haltaus, Zahreitbuch S. 48. 
bis 30. 
2) Sol eine Nachſchrift Haben laut Lindner, Theol. Studien 4835. ©. 88. 

3) Soll eine Nachſchrift Haben, Lindner 1. c. — Ueber die Frage, ob er in Wit 
tenberg bleiben foßle, Hatte Luther noch im November eine Unterredung mit Spalatin ' 
in Lichtenburg. Lingke's Reiſegeſch. S. 56 f. de Wette 1. 196. 

4) Nachträge in B. III. — Lingfe, Reifegefch. S. 59. CR.1. 105. Mein Miltig . 
©. 8. Leipz. Disputation ©. 26. Quther Fam von Leipzig, wohin er von Altenburg 
aus gereift war, — Ueber Bartholomäus Gäfar von Forchheim bei Bamberg, der früh 
8 Uhr die Rebe Hielt, f. Olearii Scrin. antiqu. pag. 42f. ;Gerdesii Introduct. in 
hist. evang. saec. XVl. Tom. J. pag. 348. no. 28. 34. 

5) „Vigilia S. Pauli” ift Montag der 24. Januar 4519. — Nachträge in 
B. Ill. Olearii Scrin. antiqu. pag. 45. 53sqg. Gerdes l. c. p. 348. Köhler, 
Beiträge 1. S. AA ff. 

6) Olearii Scrin. pag. #1. 7) CR. 1. 74. 75. 

8) Eisfeld, Hiſtor. Nachrr. von allen Wittenberg. Buchdrudern. Wittenb, 
4740. 4. Tiſchreden Kap. IV. $. 444. 

9) Nachtrage in B. III. 

10) Nachtrage in B. III. pastu iſt aber zu behalten. 
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Spalatin, Georg. 
1519 d. 16. Mai. No. CXXXVI. 2. I. 270 ff. ' 
1519 d. 22. Mai. No.CXLL') B. 1. 277. | 
1519 d. 24. Mat, W. No. CXLI.?) 9. I. 278 f. 
1519 d. 20, Zuli, No. CXLVIL°) 8.1. 284 ff. 
1519 d. 15. Auguftl. W. No. CXLIX. 8.1. 290-306. 
1519. Bor dem 18, Augufl. No. CL. 3. I. 306. 
1519 d. 18. Augufl. W. No. CLIIL*) 3.1. 323 f. 
1519 d. 20. Xuguft. No. CLIV.:) B. 1. 324 ff. 
"1519 d. 22, September. W. No. CLVIII.) 3,1. 335 ff. 
1519. Nach dem 8. October, No. CLXIII. B. J. 343 f. 
1519 d. 13. October. No. CLXIV. 3.1. 3a ff. 
1519 d. 15. October. W. No. CLXVIL’) B. I. 350 f. 
1519 d. 1. November. No. CLXIX. 3,1. 352 f. 
1519 d. 7. November. No. CLXXI. ꝰ) 3.1. 364 f. 
1519 d. 7. Rovember. W. No. CLXXI. B. I. 365 ff. 

"41519 d. 19. November, No. CLXXII. 3.1. 367 f. 
1519 d. 20. November. No, CLXXV.°) 3.1. 369 f. 
1519 d. 29. Rovember. No. CLXXIV. B. J. 368. 
1519 d. 3. December. W. No. CLXXVL') 8.1. 371 f. 


— — — — — — 


4) CR. 1. 80. 84. Erasmus Brief an den Kurfürſten d. d. Antwerpen XVII. 
Cal. Maias (44. April) 4549. — Der Concionator Nurmbergensis it Johann 
Herholt, Album p. 82. " 

2) „2%. Maii,” fehlt der Urfchrift im Deffauer Gefammtardjive, Lindner in den 
Theol. St. und Kr. 1835. S. 84. 

3) Eccius concionatus est Lipsiae‘ de indulgentijs, dixit: Non sunt 
magnifaciendae, & tamen non sunt contemnendae. Ista fuit summa suae 
conelusionis. Locorum communium collecianea: A Johanne Manlio u. |. f. 
Basileae, Per Joannem Oporinum. (4563.) 8. Tom. l. p. 447f. 

4) Panzer Ann. VII. no. 44. pag. 4127: Ad crimihationem Marlin Luders 
Wittenbergen. Offensionem, super Judicio justissimo facto, ad articulos 
quosdam per minoritas de observantia Episcopo Brandenburgensi oblatos, 
Eckiana responsio. Ingolst. 4549. &. IX. 420. no. 437, de W. 1. 264. 

5) „Sabbatho post Assumiionis” ift der 20. Auguft 41549. 

6) Meine Reformationgzeit 1. S.28ff. II. S.7. Aus des Rubeus: Eyn neu 
bu chlein u. f. w. Bl. A ijb erficht man, daß Ef am 22. Juni 4549 in Leipzig 
eintraf. 

7) Der geipgiger Rector ift Arnold Weſtenfelder. de Wette I. 539. Köhler's 
Zragmente ©. 445. Wiener’s Pfingfiprogramm v. 3. 1539, pag. 11. 15. Meine 
Leipz. Disp. ©. 43. — Album p. 29. 

8) Album p. 90: „Matheus Aürianus Aispanus hebraice lingue pro- 
fessor et medicinarum doctor 24 aprilis” (4520). CR. I. 464. Riederers 
Nachrr. I. 75 ff. Beyſchlag im Leben Brenzens S. 306. Köhlers Beiträge S. 18. 

9) Ueber Heinrich von Schleinig f. Kreyſig's Behtrr. zur ſachs. Geſch. Bd. III. 
S. 4. Sammlung vermifchter Nacher. zur ſachs. Geſch. Bb. III. ©. 366. 

10): Sörftemann, Ag. Litztg. 4829 Num. 3. &p. 22, vermuthet unter dem 
Johannes Herzberg den Nicasius Claji aus Herzberg, der 1. I. 4548 mit Karl- 
ftadt über die gegen Eck gefchriebenen Thefen bisputict u. fich dadurch das bibliſche 
Baccalaureat erworben hatte; ſpater warb er Prediger in Schmiedeberg. Seckend. I. 
402. Köhler Beiträge 1. ©. 57. Unfch. Nachrr. 4723. ©. 194. Knauth's Altzell. 
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4519 d. 7. December. No. CLXXVI.') 3.1. 372 f. 
1519 d. 8, December. No. CLXXVNI. 8.1. 373 f. 
1519. Nach dem 8. December. No. CLXXIX. 8.1. 375. 
1519. Später nad dem 8. December. W. No. CLXXX. 2. 1, 376f. 
1519 d, 18. December. W. No. CLXXX1.°) 3,1. 377. 
1519 d. 25. December. W. No. CLXXXIV.°’) 3.1. 382 f. 
1519. Ohne Tag. Ex monasterio. No. CLXXXV. 8.1. 383 f. 
1519. Ohne Tag. No. CLXXXVI.*) B. J. 384 f. 
1519, Ohne Tag. No. CLXXXVII. 8.1. 385 f. 
1520 d..10. Januar. W. No. CLXXXIX. 3.1. 388 f. 
1520 d, 14. $annar. No. CXC. 2.1. 389 ff. 
1520 d, 18, Januar. W. No. CXCI. B. J. 394 f. 
1520 d. 31. Januar. No, CXCIV. 8,1. 397. 
1520 d. 5. Februar. No. CXCVIIL) B. J. 406 f. 
1520 d. 8. Februar. No. CXCVIL°) 3.1. 404 f. 
1520 d. 11. Februar. No. CXCIX. 3.1. 408. 
-1520 d. 12, Februar. No. CCI. 3.1. 412. 
1520 d. 18, Februar. No. CCH. 2.1. 413 ff. 
1520. Im Februar. W. No. CCIII. B. J. 416 ff.- 
1520 d. 24. Februar. No. CCIV.”) 8,1. 419f. 


Chron. II. &. 64. 70. Liber Decan. pag. 24. 23. CR. 1.89. Aber Forſtemann 
Bermuthung fcheint unrichtig. Album p. 20. 

4) Die Worte: „Hac hora bis Amen” fehlen nad} Lindner, Theol. Gt. u. Kr. 
41835 ©, 85, der Urfihrift im Geſammtarchive zu Deffau. — Der socer Lucas 
pictoris war der Bürgermeifter Brenzleder (?) in Gotha, vgl. Forſtemann im Allgem. 
Anzeiger der Deutichen 1827 Nr. 342% u. 1828. Nr. 260. Nady Heller aber u. 

Schuchardt I, 48.425 war e3 Jobſt Brengbier. " 

2) Soll nad Lindner 1.1. S. 85 eine Nachfchrift Haben, auch, nach S. 86, non 
wirklich im Originale zu Deffau gelefen werden. — Ein Wiswort Stromers in 
Ericei Sylvula pag. 123b. CR. II. 550. 639. 794. 828. V. 756. > 

3) Riederer befchreibt in ven Nachrr. III. AB ff. eine Ausgabe der Schrift Ect, 
an deren Ende es heißt: ex Ingolstadio XXVIII Octob. Anno gratiae M.D.XIX.— 
Panzer Ann. VII. 4937. no. 10. \ 

4) Album p. 69. | 

5) Nach Lindner in den Theol. St. u. Kr. 1835 ©. 81 Hat das.Driginal im 
Deffauer Geſammtarchive S., alfo den 5. Februar. - \ 

6) Konrad Adelmann fehrieb an Pirfheimer: cum nuper Canonicos indo- 
ctos impressori traderem. Heumann, Docum. litt. pag. 188. Ueber die Brüder 
Konrad u. Bernhard Adelmann von Adelmannsfelden f. Riederer's Beytrag 6. 18. 
26. — 6s erfchien aber J. Eckii contra Mart. Lutheri obtusum propugnalc- 
rem, And. Carlstadium, non potentem capere, quomodo aliquid sit totam a 
Deo et non totabiliter. Ingplsiadii 1549. 4. Panzer Ann. VIl. 427. no. 9. 

7) ©. 468. Nachtrage in B. III. — Der Studenten Auflauf zu Wittenberg 
im 3. 1520. Bon Förftemann in den Neuen Mittheilungen.B. VIIL. Galle 1848. 
Heft 1. S.51—71. Es handelte fi um das Waffentragen, das den Studenten, 
namentlich denen vom Adel, durch ein kurf. Verbot unterfagt war, wie auch den Bür 
gern. Lucas Cranach u. etliche feiner &efellen trugen fort u. fort ifre Gewehre. Eden 
am 46. Februar entflanden Reibungen durch die Strenge bes Stabtrichters Kasper 
Zeufgel u. feiner Knechte gegen die Studenten. Seit dem 9. Juli neuer Hader. — 


- 
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Spalatin, Georg. 

1520 d. 26. Februar. No. CCV. B. J. 421. 

1520 d. 27. Februar. No. CCVI. B. J. 422. 

1520 d. 29. Februar. W. No. CCVIL.') 8.1. 423 f. 

1520. Im $ebruar. No. CCVIIT. B. 1. 424 f. 

1520: d. 2. März. No. CCIX.) B. 1. 426. 

1520 d. 19. März. W. No. CCXI. ) B. I. 427 f. 

1520 d. 25. März. W. No. CCXIV.*) 8.1. 430 f. 

1520 d. 36. März. No. CCXVI. 8, 1. 432 f. 

1520 dol⸗ 13. Apri Hac hora, qua abiisti, No.CCXX.°) 8. 1. 
438 


1520 d,, 16, April. No. CCXXI. 5) B. J. 440f. 

1520 d. 1. Mai. V. No. COXXIII.) B. J. 442f. 
1520 d. 5. Mat. W. No. CCXXV.) B. J. 445 f. 
1520 d. 5. Mai. No. CCXXVI. B. j. M6 f. 

1520 d. 13. Mai. No. CCXXVII.’) BL 447 f. 

1520 d. 17. Mat. No. CCXXVIII. ic) B. J. 449. 

1520 d. 31. Mat. W. No. CEXXX.'') B. J. 451 f. 
1520. Anfang Juni. W. No. CCXXXI. ') 3.1. 452f. 





— 


Conradus Rex if „kunig de stuckgardia” Rester in Wittenberg 1510. Album 
p. 31. 21f. 4. 144. 

4) Spalat. ap. Menck. Il. 599. 

2) Nachtrage in 8, IM. 

3) Nachtrage in B. III. CR. IV. 950. 1.457. 

4) Statt Beniolodos Hat die Urfchrift in Deſſau u. die Abfchrift im Cod. 
Dessav. A: „„Bomolochos ;” 2indner in d. Theol. St. u. Kr. 1835 ©. 82. 

5) CR. 1.453 89. 

6) Nachträge in B. 1 — CR. I. 463.. — Meine Reformationggeit 1. 32f. 
Spal. ap. Menck. Il. 634. 

7) ©. 549 u. Nachtrage in B. HI. — „Buſſo X. von Alvensleben war erfi 
Domherr in Magdeburg. Schon i. 3. 4495 kommt er in Urkunden vor als: Ern 
Buffe Doctor. Im 3. 4520 hatte er in Abweſenheit des GErzbiſchofs den Borfig im 
Hofrath8-Sollegium zu Magdeburg. Val. Wohlbrüd’s gefchichtl. Nachrichten won dem 
Geſchlechte von Alvensleben; II. Iheil (Berlin 1849. 8.) S. 234 ff. und die Nach⸗ 
richten über eine Alvenslebifche Bibliothek S. 446 ff. In der Geſchichte der Reforma- 
tion der Stabt Magdeburg kommt bey Seckendort 1. 1. $.439. Add. IVb. ©. 246 
vor: D. Pascha sive Paschalis Alvensleben und in Adelung's Bortfegung des 
Jocher'ſchen Belchrten-Lericons wird Buffo von Alvensieben, D. jur. früßer 
zu Magdeburg u. feit 4523 Bifchof von Havelberg genannt.” So Förſtemann, Allgem. 
Litztg. 4829 Num, 3. Sp. 23f. 

8) ©. 539. Panzer Ann. VII. 243. no. 746. IX. 50%. no. 944 b. Ann. 1. 
438. no. 985. Meine Reformationszeit I. 36 f. Kappens Kleine Nachleſe IV. 504 
über Peter Aquenfit, Canonicus apud divum Martinum Monasteri. — Ueber 
Granadys Apotheke vgl. Schucharbt I, S. 55. 68 ff. Album p. 58: „Petrus Culitz 
de Mithwede Misnen. Dioc. apotheckarius huius urbis.” inferibirt 48545 im 
October. Bergl. de Wette IV. 292, wornach Bafilius Art Apotheker Cranacht war. 

9) CR. 1.465 809. 

40) Nachträge in B. 1. 
44) S. 870. 675. CR. 1.4134. 448. 204. 466. 
42) Epitoma responsionis Ad Martinum Lvmer. veiuenbem · ... 


604 Spalatin. 
Spalatin, Georg. 
1520 d. 1% Juni. W. No. CCXXXM.!) 8.1. 453 3 £. 
1520 d. 25. Zunt, No. CCXXXV1.?) 3,1. 458 f. 
1520 d. 29. Juni. No. CCXXXVI.°) B.1. 459 f. 
1520 d. 9. Juli. No. COXXXVIM.°) B. J. 460 ff. 
1520, Zulius, No. CCXXXIX.°) 8. 1. 463 f. 
1520 d. 10. Juli. W. No. CCXL. 3.1. 464 ff. 
1520 d. 14. Juli. No. CCXLI. ) 3, I. 466 f. 
1520 d. 17. Sul. No. CCXLI. ) 3.1. 468f. 
‚19200. 22. Juli. No. CCXLIV.®) B. I. 470f. 
1520 d. 10. Augufl. W. No. CCXLVII. B. 1. 476. 
1520 d. 14, Auguſt. W. No. CCXLIX. B. 1. 476 f. 
1520 d. 23. Auguft. W. No. CCLII.) 3. I. 480 f. 
1520 d. 24. Auguft. No. CCLII. B. I. 481. 
1520 d. 31. Auaufl. No. CCLIV. 8,1. 482. 
1520 d. 1. September. No. CCLV. 20) B. 1. 483 f. 
1520 d. 8, September. No. CCLV1.'") 8. I. 484 f. 
1520 d. 11. September. W. No. CCLVII, !?) 8. I. 485 ff. 


M.D.XX. CR, I. 204. — Hogstratus ovans bei Münch, Epp. obsc. viror. 
pag. 333. — Ranke I. 423. Panzerö Ann. XI. p. 64. Opp. Hutten. ed. Münch 
IV. 438. 

4) Nachträge in B. III. — CR. 1. 204. 202. 148. 

2) ©. 454. 474. 4868. CR. 1. 202. 207. 397. 1. 429. 449. 206. 2623f.— 
Johann Hessus ift @ifermann, Ferrarius, Ferreomontanus. CR. I. 203. Neue 
Literar. Anzeiger 4807. No. 2. Sp. 34. Allgem. Litztg. 4847. no. 49. ©. 149. 
Album p. 32. 408. Lib. Decan. p. 20. 

3) „vesperi Petri et Pauli” ift der 29. Juni. 

4) Spal. ap. Menck. II. 604 hatte der Kurfürft diefe Briefe am 6. Zuli 
halten. de W. 1. 464f. 466. CR. 1.208 sq. Seckend. I. A404 sq. Der Brief des 
Kurfürften an Teutleben vom 4. April gehört nicht Hierher. 

6) MWahrfcheinlich war ed diefer Brief, wenn nicht No. CLXXII, der als Ori⸗ 
ginalbrief Luthers an Spalatin über die Lehre vom Begefeuer für 400 Francs in Paris 
i.3. 4852 bei der Berauctionieung ber Autographenfammlung de8 Herrn Donadleu 
verfleigert wurde. — Im Januar‘ 1855 Fam ein Autograph Luthers, auf welches bis 
55 Thlr. geboten u. Auftrag bis zu 400 Thlr. gegeben war, in Köln zur Verſteige⸗ 
rung, allein Herr Lemperg, in deſſen Haufe die Berfteigerung flatt fand, zog es, weil 
er firh von deffen Nechtheit nicht überzeugen Fonnte, wieder zurück. — Bulletin du 
'"bibliophile Belge. Sörie Il. T.I. p. 146.- 

6) Burkhard Rector feit dem 4.Mai. Album p. 94. de Wette I. 560. Seit 
4524 war er Profeffor in Ingolftadt, wo er, nach Spal. ap. Menck. II. 656, am 
Karfreitage ten 30. März 1526 flach. Riederer's Behtrag ©. 7%. 

7) S. 420. Das „heri” ift nicht genau zu nehmen, denn es gefchab vorgeftern, 
Sonntag den 45. Juli. 

8) Nachträge in B. IM. — ©. 482. CR. I. 209. Kordes 63. 85.446. Tiſch- 
reden Kap. XLIIL. $. 12. 

9) Cardinalis scte Crucis war damals Bernhardinus episc. Sabin. Mein 
Miltig S. 24. 

40) Liber Decan. p. 17. 8%. Album p. 22 über Miriſch. 

44) CR. J. 263 wird auch in eam rem oder ad eum verlangt. 

12) Nachträge in B. III. Münd, Opp. Hutt. III. 575; deutfch in Wagenfeil’e 
4 
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Spalatin, Georg. | 
1520 d. 3, Detober. No. CCLX. 3.1. 490 ff. 
1520 d. 11. October. W. No. CCLXL.') 8,1. 494 f. 
1500 8. 12. October. Lichtenbergae Antonianae. No. CELKIN. 2) 
„I 496.. 
1520 d. 4. November. W. No. GCLXVIN. ) 8.1. 520 ff. 
1520 d. 13. November. Eilenbergae. No. CCLXIX.?) 3.1. 523 ff. 
1520 d. 29. November. W. No. CCLXXI. B. L 527. . 
1520 d. 7. December. W. No. CCLXXIV. 2. I. 530 f. 
1520 .d. 10, December. W. No. CCLXXV.°) B. I. 531 f. 
1520 d. 15. December. No. CCLXXVL 3.1. 532 ff. 
1520 d. 21. December. W. No. CCLXXVI. 8, 1. 534 ff. 
1520 d. 31. December. W. No. CCLXXVI.°) B. J. 536 f. 
1520, Ohne Tag. No. CCLXXXL’) B. 1. 539 f._ 
1521 d. 16. Januar. W. No. CCLXXXIH. 9) 81. 52. 





Ulrich von Hutten, Nürnberg 1833, 8. ©.265; d..d. Moguntiae Il. Non. Jun. 
4520 (4. Juni). Es muß aber ein Brief Huttens vom Ende Anguft oder vom Sep 
tember fein, Burckhardt Comment. de vita Hutt. II. ©. 426 f. CR. I. 264. 

4) Der Praeceptor ift nicht Melanchthon, fondern Reißenbuſch. Mein Mün- 
zer ©. 23. 

2) Zimmermann, Die reform. Schrr. I. 346 Hat nur den 13. October. — Der 
Brief iſt vom 42. October, f. Lingke's Reifegefch.. S. 75. Mein Miltig S. 28 f. 

3) Zu interpungiren ift: et nunc Lipsiae. lis omnibus u. f. w. CR. 1. 273. 
213 ff. 161. 272. 359. de Wette 1.560. 

4) Soll nach Lindner in den Theol. St. u. Krit. 41835 e. 85 im Originale zu 
Deffau eine Nachfchrift Haben. — Börftemann in der Allgem. Litztg. 1829 Num. 4. 
Sp. 26 f.: „Wie die Bebſtlich geſchickte Botfihaft yre werbung gethan haben, An... 
Sriederich gu Sachſſen u. ſ.w.“ vgl. Panzers Annal. Zufäße S.190.N.983b. Darin: 
„Sp wylic euch nicht pergen, Das ſolchs Aus dem gefchidten des Babſt eyner als 
+ fie herauf an rynſtram fommen nahe bey meng vonn einem vonn Hutten erfiochen und 
der ander jein gfell fehwerlich dor von fommen, wen Doctor Martinus fulcher Befellen 
viel bet, wurden die Romaniften wol doheym bleiben und henen in dyſem landen gu 
friedt laſſen.“ Hutten ſchrieb im folgenden Jahre Invectiven gegen Caraccioli und 
Aleander, welche befonders gebrudt find. Vgl. literar. Mufeum I. 84 ff. Panzer's 
Ulrich v. Hutten S.157 ff. Burckhardt II. S. 188 ff. und Wolf's lectt..memor. 
11. 84.” — Nachtrage in B. III. — CR. 1. 272. 273. 285.286 ff. 366. — Lingfe’s 
Reifegefch. ©. 76 ff. über den Naumburger Kanzler Schmidberg. 

5) CR. I. 358. Zimmermann, Die ref. Schrr. I. S. 206 hat: „bie Chrifopra 
20. (oder golden Werk) des Eckens.“ Panzer, Ann. VI. 45%. no. 74. 

6) Nachtrage in B. IH. 

7) Th. J. 2853. 444. 11. 28.307. 315. Ramme von Stupig faß 1.9. 1446 
"zu Poldiß bei Leisnig u. Heinrich Stupik ‚zur Gieft in der Pflege Donyn. 3.3.1549 
faß Ramfeld von Staupig zu Mogelenz im Stift Wurzen, und eben da 1.3.1547 
Bunther von Staupig, der an Steuer zu zahlen hatte 24 fl. AO gl. 701. Er war alfo 
fein Mönch. 2 

8) Der Pater Prior ift Johann Helt, S©.546. CR. I. 272. Ueber Henning 
Göden CR. I. 279.282. Tentzelii Suppl. hist. Goth. I. 474.485. Reliqu. pag. 
46sq.49. Manlii Collect. IH. p. 233. III. p.480. Erdmann's Biographie ſammtl. 
Pröpfte zu Wittenberg ©. 2. Tifchreden Kap. IV. 5.82.90. XXIX. 9.4. Ueber 
Tilo Denen 35.111. 494. Script, publ, prop. I. pag. 442. 526. Il, Jahr 4664. 
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Spalatin, Georg. 
1521 d. 21. Jamar. V. No. CCLXXXIV. ) 8.1. 544. 
1521 d. 22. Januar. W. No. ECLXXX VI. 8. I. 547 f. 
1521 9. 29. Januar. W. No. CCLXXXIMX.°) 2.1. 553. - 
1521 d. 17. $ebruar. W. No. CCXCII.°?) 8,1. 558 f. 
1521 d. 17. Februar. W. No. CCXCIV.’) 38,1. 559 ff. 
1521,d. 27, Jebruar. W. No. CEXCV.°) 8.4: 561 ff. 
1521 d. 6. März. Wı No. GCXCVIL 0) 8.1 566 f. 
1521 d. 19, März. W. No. CCCII. ) 8. J. 573 ff. 
1521 d. 14, April, Frankfordiae. No. CCCIX. 8. I. 586 f. 
1521 d. 29. il. Fridburgi. No. CCCXIV. 8, I. 601. 
1521 d. 14. Mat. In monate. No. CCCXIX.?) 3.11. 5 ff. 
1521. Im Mai oder Juni. (Bruchfiäd.) No. CCCXXH. 3. IL 12f. 
. 41521 d. * Juni. Ex insula Pathmon, No, EECXXTYV. !Y) B. II. 
15 





VI. Blatt Da 7. Kettner’s Hiſtor. Nachricht von dem Rathi-Collegio der Chur⸗Stadi 
Wittenberg ©. 4. Er war geboren I. 3. 4465, Bürgermeifter feit 4504 und farb 
in der Nacht auf St. Andrea den 29. November 4545. Album p. 6. Tifchreben 
Kap. IV. $. 102. 

4) Der Doctor Torgensis it Matthaeus Beskau, Prof. juris zu Witten⸗ 
berg. — Wolfgang ik Stehlin, CR. 1.279. — Ueber Schwertfeger CR. I. 158. 
280.283. — Sammlung vermifchter Nachrichten zur ſachs. Geſch. II. 309. 560. 
562. CR. I. 364. Meine Erläuterungen S. 44. 

2) Aula ista if der Hof des Markgrafen Georg von Brandenburg. Th. I. 559. 
57%. CR. I. 282. — Album p. 3%: Jodocus Mörllin de felikirchen. 4540. 

3) Nachträge in B. III. — CR. I. 382. X. 508 über Schurf. 

4) CR. 1. 359. 364 f. 397. 677. 

8) CR. I. 366. Meine Reformationgzeit I. 49. Leipz. Disp. &. 456. 

6) TH.1. 529. CR. I. 285. 84. Meine Leipz. Disp. S. 68. Dos contra mi, 
"me doy por vencido. — A dos no pudo Hercules, como lo dice el adagio 
latino. Lope de Vega in La Circe. Madrid 1624. &. pag. 1426. 

7) Nachtrage in TH. 11. Seckend. I. 148. Schelhorns Ergdglichkeiten II. 
602 ff. Köhlers Beiträge II. &. 227. Tifchreden Kap. XVII. $. 27. 66. 86. 424. 
138. Kap. XXX. 9.2. — de Wette I. 682%. CR. I. 448. 364. — Album p. 99. 
— Schuchardt I. S. 240 ff. 

8) Zimmermann, Die ref. Schrr. II. ©. 232 Hat den 45. März. — Naqhtrage 
in Th. I. 

9) Nachtrage in Tg. III. — de Wette I. 591. 11.44. OR. 1.47. — p. Ar 
tonius in ber Schrift De Patmo Luth. animadverss. Hal. 4748. &. p. 25 (Allg. 
Litztg. 4829 Num. 4. Sp. 30.) Bat nach Abbas Hirsfeldius noch: „Crato Meilius.” 
J. F. Hekelius aber, weldger den Brief auch in feinem Manipulus Primus (Plaviae 
Variscorum M.DC.XCV. 8.) pag. 61— 65 abdruden ließ, bat dieſen Zuſatz aud 
nicht. Dal. Veeſenmeher in I. G. weft Hifterifch »Litterarifch » Bibliograph. Ma- 
gazin. VI. Stüd. Chemnig 479%. ©. 4kA ff. Rommel's Geſch. von beſſen, Anm. zu 
Th. IH. Abth. 4. S. 197 (Crato Miles.) 291. 

410) Nachträge in TH. 11T. Zu Tefen ift: Nativitatis. — Die Urfchrift, und bie 
Abſchrift im Cod. Dessav. A. des Deffauer Archivs (Lindner in den Theol. ‚Studien 
und Krititen 4835 S. 82) Haben: abundanti — Nesicus, d. i. vnoıxos , fiatt 
noscius. 
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Spalatin, Georg. 
1521 d. 15. Juli. No. CCCXXVI.') 3.11. 239 f. 
1521. Nach dem 15. Juli. Exloco meo. No. CCOXXIX. BL. 30f. 
1521. Nach dem 15. Juli. Ex Eremo. No. CCCXXX. 8.11. 31 f. 
1521 d. 31. Juli. Ex Kremo. No. CCCXXXL?) 3. IH. 32f. 
1521 b- 6. Augufl. No. CCCXXXIV. 3.11. 40f. 
1521 d. 15. Augufl. No. CCCXXXV. 8. 11. 41 ff. 
1521 d. 9. September. Ex Eremo. No.CCCXXXVIL*)B. n. 49 ff. 
1521 d. 17. September. No. CCCXXXIX.°) B. II. 53 f. 

» 1521 d. 7. October. No. CCCXLI.°) B.I. 59. 
4521 d. 1. November. Nor CCCXLIV. B. II. 91f. 
1521 d. 11. November. No. CCCXLVI.”) 8.11. fl 





4) de Wette II. 22.40. CR. I. 398-—&46. 

2) Zu leſen ift: „Avi Podiebrad et matris, Filiae Podiebrad” und zu vgl. 
meine Leipz. Disputation S. 55. Meine Reformationszeit I. 489 f. 497. Chron. 
Gubin. 84. — Zwei Briefe Mutians über bie Landgrafin Anna von Hefien in Ten- 
tzelii Supplem. hist. Gothanae I. 487 sq. — 

3) G. Ch. Knappli Narratio de Justo Jona. Edit. II. Hal. 1823. 8. p. 20. 
CR. I. 392. 

4) Nach Lindner 1.1. ©. 83 fehlt dem Originale i im Archive zu Deſſau wirklich: 
sanatur. 

5) CR. 1. 455. Die Schrift erſchien im Drucke. 

6) Der Brief Hat nach Lindner Theol. Studien u, Krititen 1836 S. 86 eine 
Nachſchrift. — Bot. Melanchthons Brief an Spalatin vom 18. October etwa im 
CR. I. 4638q., vgl. 477. Capito und Stromer waren am 24. September 4524 in 
Wittenberg, um für den Erzbifchof von Mainz zu wirken. 

7) Die Troſtſchrift follte wirklich für den Kurfürften-fein; CR. 1. 455. — 
Nachträge in TH. III. Auch CR. I. 465 noch ohne Genaueres. Nicol. Hausmann fagt 
in feinem Berichte an den Herzog Johann (von Preller mitgetheilt in Niedners Zeit- 
fhrift für die Hiftor. Theologie 4852. Heft III. S. 376) wahrfcheinlich 1. J. 4523: 
„Noch eins, Haben doch die folgen Reuter Anthonius potfchaft u. Balentin Potfchaft 
alle Zar die Biftumb beritten, iven Zins am Opfer, Briefen, Schweinen geholt und 
mit dem Beftreichen folch Affenfpiel getrieben, das ine vil taufent Guldin iſt zuge 
floffen. Wovon Haben fie zu Liechtenberg bei Torgau fo fiyön Hauß gebaut, in weli⸗ 
chem ein Kaifer fich nit fchemen dorfte zu wonen? DIE Alles macht vifltiven, und bie 
hellen Olödlin und die fchönen Sammettücher mit Bol, Perlin, Silber gehefft, das 
hieß nit gefuchsfchwenzt, und ſeyn dennoch mit Freuden von Alt und Sung entpfangen 
worden.” Tiſchreden Kap. XXVII. 6.73. 83. Schelhorns Ergöglichfeiten I. 243. 
Seckend. I. 247 u. Index Ill. Jahr 4523. Supplenda no. 46. Wald XII. 2469 
hat mandyes Falſche. Lingke's Reiſegeſch. S. 135. Ranke VI. 63. Meine Reforma- 
tionsgeit I. ©. 482.492. II. pag. XU. In den Taxae Cancellariae Apostolicae, 
et Taxae s. Poenitentiariae Apostolicae, Juxta Exemplar Leonis X. Pont. Ro- 
mae 454%. impregsum, u. f.w. Sylvae-Ducis apud Stephanum Du Mont 
M.D.CC.VI. pag. 42 finde ih: „Quod Praeceptor unius domus Sancıi Antonli 
possit recipere X. personas in fratres g. XX.” (b. i. grossos); und pag. 43: 
„Quod nullus residens in oratoriis Sancti Antonii possit aliquid petere sibi 
nomine dicti Sancti g. XX.” — Förftemann’s Neues Urkundenbud I. S. 62. — 
Lope de Bega in el Rey Wamba, jorn. HI: un sant Anton Con campanilla y 
cochino. Und Moreto, log jueces de Castilla, jorn. Il: por nueso Sarı Anton, 
e su bendito cochino. . 
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Spalatin, erg: 

1521 d. 22. Rovember. Ex ereıno. No, CCCXLIX. 3.1. 105f. 

1521. Ende Rovembers. W. apud Philippum meum in aedibus 
Amsdorfianis. No. CCCL1. 8: II. 109f. 

1521. Anfang December. No. CCCLII.) 3.11. 110 f. 

1522 d. 17. Januar. Ex Eremo. No. CCCLX. B. II. 135 f. 

1522 d. 22. Januar. No. CCCCXXX.Y B. U. 246 ff. 

1522 d. 7. März. No. CCCLXIV. 8.11. 144 ff. 

1522 d. 13. Min, No. CCCLXVIL.°) 3.11. 150. 

1522 d. 24. Mir No. CCCLXXI.*) 8. II. 158 f. 

1522. Im März. No. CCCLXXVI B. II. 170 ff. 

1522 d. 28. März. No. CCCLXXVII.) 3. IE. 172 f. 

1522 d. 30. März. W. No. CCCLXXX.°) B. II. 176 f. 

1522 d. 12. ort. No. CCCLXXXU. 3.11. 178 f. - 

1522 d. 14. April. W. No. CCCLXXXV.’) 23.11. 182 f. 

1522 d. 21. April. No. CCCLXXXVIL?) 3.11. 185 f. 

1522 d. 24. April. W. No. CCCLXXXIX.°) B. II. 186. 

1522 d. 5. Mat. Ex arce Eulenbergensi. No. CCCX.CI1. '*) B. II. 
189 f. 

1522 d. 10. Mat. No. CCCXCVI. 3.11. 195. 

1522 d. 15. Mat. No. CCCXCVII. 3.11. 195 ff. 

1522. Kurz bor dem 16. Mat. No.DLXV.'') B.IL 447 f. 


4) Nachtrage in TE. III. 

2%) „Feria 4. post Marcelli” if nicht der 40. September, fondern der 22.3 
nuar. Sch kann nicht fagen, warum be Bette Hier nicht nach Marcelli Papao berech⸗ 
nete. — Ueber Crehz CR. 1. 572. 

3) „Altera Gregorii” ift Donnerstag der 43. März 1522. 

4) „Ducis Caroli” von Münfterberg, nicht Savoyen, wie Veeſenmeyer erwähnt 
in der Litterargefih. S. 60. Seckend. I. 224. 

5) Nach, Lindner im den Theol. Stud. u. Kritifen 1835 S. 85 find die Worte: 
„Memento bis requiritur” im Originale zu Deffau nur Nachfchsift. 

6) CR. I. 567. 570. 

7) Ueber des Cancellarii Badensis:libellus f. meine Erläuterungen ©. 60 u. 
meinen Auffag: „Dr. Hieronymus Vehus über feine Verhandlungen mit Luther auf 
dem wormjer Reichötage 4524 in Niebners Zeitfchrift für die Hiflor. Theol. 4854. 
Heftl. ©. 80— 100. 

8) CR. 1. 5%. 

I) Das Original im Deffauer Arkhive Hat Hier nach Lindner, Theol. Stub. u. 
Krit. 1835 ©. 85, die Nachfchrift: Hac hora pergo versus Bornis satisfacturus 
promisso. de Wette II. 182. Lingke's Reifegefch. S. 122. 

40) Nach Lindner 1. c. ©. 85 find im Driginale zu Deffau die Worte: „Catha- 
rinum bis egregie” nur Nachfchrift. — Nachträge in Th. 111. CR. V. 42. (I. 570.) 
Panzers Ann. Il. 240. n0.2002.2003. v. d. Hardt Autogr. 1. S.299. Bibl. Brem. 
Class. VI. pag. 138.450. Walch XVII. 2378. Lingke's — S. 179. Bo 
laus: Bon newen Schwer-merenen u. f. w. Blatt b iijb. Mein Münzer S. 54 über 
Wefterburg, 

44) Vgl. S.208 u. 495. Raupach S. 45. Der Brief gehört in’e Jahr 4622 
und nicht, wie Buddeus itrig hat, in’8 Jahr 4523. Libellus de votis ift die von 
Sveratus den 42. Januar-4522 in der Stephanskirche zu Wien gehaltene Predigt 

von dem Gelübd der Taufe. 
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Spalatin, Georg. 

1522 d. 20. Mat. No. CCCXCIX. 8. IL. 198. 
1522 d. 29. Mai. No. CCCCH. 3. II. 201 ff. 

1322 d. 5. Juni. No.CCCCV. 8.11. 205. 
1522 d. 7. Juni. No. CCCCVI. B. II. 206 f. 

: 1522 d, 4, Juli. W. No. CCCCXII. ) B. II. 216 f. 
1522 d. 26. Juli. W. No, CCCCXXI. 8.11. 235 f. 
1522 d. 20. Augufl. W. No. CCCCXXVI.?) B. II. 241 f. 
1522 d. 4. September. No. CCCCXXIX.°?) B. II. 244 ff. 
1522*d. 25. September. No. CCCCXXXH.*) 3.1. 251 f. 
1522 d. 4, October. W. No. CCCCXXXIV. 3.11. 252f. 

>. 1522 d, 13. October. W. No. CCCCXXXV. 8. II. 253 f. 

- 1522 d. 3. November, W. No. CCCCXXXVIL’) B. II. 254 f. 

. 4522 d. 11. November, W. No. CCCCXXXVIL*) B. II. 255 f. 
1522 d. 15. November. No. CCCCXXXIX. B. II. 256. 
1522, Bor bem m December, vielleicht am 12. No. CCCCKXLIM. 
1522 d. 20. December. No. CCCCXLV.’) B. II. 267f. 
1522, Bor dem 26. December. No. CCCCXLVIIL®) 8, II. 270 f, 
1522 d. 25. December. No. CCCCXLIX. B. II. 271 f. 
1522 d. 26. December. No. CCCCL. 3. Il. 272. . 
1522. Wahrfcheinlich zu Ende des Zahres. No. CCCCLI. 3, II. 273. 
1522. Nach dem vorigen. No. CCCCLII. 3.11. 273 f. 
1522. Ohne Datum, Vesperi. No. CCCCLIM.°) B. II. 275 f. 
1523, Waprfcheinlich im Januar. No. CCCCLVL.') B. II. 279 ff. 
1523 d, 2. Januar. W. No. COCCLVIII. i) B. II. 283 f. 
1523 d, 12, Januar. No. CCCCLXH. 3. IL 299. 


‘ 





4) CR. 1.575 f. 
. 2) Nachträge in B. UN. Panzers Annal. II. ©. 440, 'no. 1632. ©. 289, 
no. 2356 f. Seckend. Schol. XLVIL. 
3) de Wette Il. 242. 254. 444. Schucharbt I. 74. Köhlerrs Müngbeluftigun. 
gen Il. S. 287. Mein Miltig S.28. 
4) Lingke's Reifegefh. S. 136. 
5) CR. I. 600. 
6) „die S. Martini” ift der 44.November. — Album p. 26. de Wette II.364. 
7) Nach Angabe Lindners in den Theol. Studien u. Krititen 1835 S. 83 hat 
das Original in Deffau: loquitur quoque Lucas de voce audita Pauli. Sed 
alio capite de voce loquentis cum Paulo, ut textus u.f.f. 
8) Nachträge in TH. III. — Seckend. I. 484. de Wette IL. 299. 613. M. F. 
W. Köhlers Kurze Erzählung von der Reformation in Buchholz. Chemnig 1784. — 
- Ueber Sihutus f. 11. 270. IV. 435. Album p. 48. 
9) CR. 1.568 sq. 580. de Wette Il. 254.566. Album p. 41.429. 
40) Nach Lindners Angabe in den Theol. Studien u. Krititen 4835 ©. 83f. hat 
das Original in Defiau: 5. Per hoc ad ultimum, post resurrectionem, plenam 
. spiritus et omnium notitiam acceperunt, Cujus ante resurreciionem obscu- 
ram notitiam in verbo et signo u. f. f. 

-44) Seckend. 1.264. Weflermann, Joannes Lip, d. i. Lippensis, Prior ber . 
Auguftiner zu Lippe. Gottseligius, &. 304, ift Bottfchalf Groppius; Schlegels 
Vita Spalatini p. 63. Sennert’$ Athenae p. 87. 99. Album p. 34. 108. Liber 
Decan. pag. 28. 
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’ 1523 d. 14. Januar, W. No. CCCCLXIV. ) B. MU. 308. 
1523 d. 22. Jam, W. No. COCOLX VI.) 8. M. 3015. 
1523 d. 9. Februar. W. No. CCCCLXX.’) 8. 11. 306 £. 
1523 d. 25. Februar. No. COCCLXXIL*Y B. 4. 807 f. 
1523 d. 1. März. Wo. COCCLXXIV. B. iI. Of. 

1523 d, 8. Mär E Schweipitzie. No. CCCOLXXV. B. I. 310f. 
1523 d. 10. März. W. No. CLXXVKR > u. 3411 f. 
- 1523. 3m Mär. W. No. DLX1I. 9% BI. 6 f. 
15%. Im März ober April. No. CCECLXXIX. 8. H. 314. 
1523. Bor dem 4. Aprii. No. CCCCLXXX.9 3. U. 315. 
1533. Bor dem 4. April. W. No.CCCCELÄXKXT. B.H. 315. 
15823 d. 4. Aprıit, W. No. CCCCLXXXU. B. M. 316. _ 
1538 d. 4 April. W. No. CCCCLXXXIM. ’) 8.11. 3178. 

. 1523 d. 10, April. W. No. CCCCLXXXY.°) 8.11. 319€. 
1583 dv. 21. Mil. Nv. GOCCLXXXYN.Y) B. M. 38. 

1523 d. 21. April. W. No. CCCCLXXXVHR 8. If. 828 f. 
1523 d. 82. April. No. OCCCLXXXIX. B.H. 328 f. 

1583 d. 22. Mprif. W. No. COCCXE. ®.H. 330. 

1523 d, 285. April. No. COCCX CA. '’) B. M. 331.- 

1523 d. 27. Mat. Nd. CCECXCVI, 1) B. . 834% 

1528. Im Mai(?). W. No. CCCCXCVHI. 8,1. 398 f. 
1523. Im Mai (9. No, CECCXCIX. 19 8,11. 340. 





1) „Ferla 4. port Octavam Epiphamae“ iR Deittwoch der 7%. Iantehr. 

2) „Peria 5. post Hagrem”. ift Donnerstag der ‘22. Iannar. Die Gtelle: 
„Magister Livoniae bis persequunttr” ſteht bei Spal. ap. Menck. H. 619. - 
CR. 1. 606. 

3) D. Laurentius Schlamau ftarb den 44. Februar; Spal. ap. Menck. II. 
649. Am 10. Februar ſtarb der Oanonicus an berfelben Kirche Dr. Johamn Ragalt; 
S. 308. Schlamau's Nachfolger warb Dr. Maithaeus Beskau a Torga, bie 
Scholssticus an diefer Kirche. Album p. 2 und 3. 

‚&) CR: 1. 604. Meine Erläuterungen S. 74. 

5) Spal. ap. Menck. II. 624. Darnach bürfte diefer Brief vor Oſtern geſchrie⸗ 
ben fein. 

6) Meine Erfäuterungen S. 75. 79. — CR. I. 608. 612. 

7) Nach Lindner, Theol. Studien u. Kritifen 1835 ©. 85 hat das Driginal in 
Deſſau die Nachſchrift: Has lileras lege quaeso principi. 

‚ 8) de Wette II. 327. Spal. ap. Menck. II. 6214. 629. Annal. Torgav. d# 
ſelbſt pag.574. Allgem. Anzeiger der Deutfhen 1828. Nr. 131. S.41433 — 4436. 
Nr. 262. ©. 2921--2932. Nr. 288. ©. 3234 - 3237. 

9) Der Praepositus Novi operis Hallensis ift Ricolaus Demuth; de Wette 
I. 444. IH, 94. Spal. ap. Menck. N. 631. Panzers Ann. I. ©.46. Peine Refor- 
mationsgcit I. 32. 

10) Meine Erläuterungen S. 77 ff., wo diefer Brief Georgs. — CR. 1. 646. 

44) Die Leimbady zu Zfchepplin? Album p. 455. 

12) Spal. bei Schelhorn IV. 433: „Eadem vigilia (zu Pfingſten, 24. Mai 1523) 
' etiam huc Locham venerunt visum Principem tres Galli pii et eruditi, Ane- 
mundus Coctus Eques, olim miles Rhodius — mihi egregie a Doct. Martino 
Luthero commendatus, -Franciscus Lambertus alioguin Serranus, Avenio- 
nens. DPelphinates et Claudius a Tauro. Ueber Coctus Hottingers Hist. Eccl, 
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1523. Im ui). W. No.D. 8.11. 340 f. 
1523 d. 9. Juni. No.DII. B. U. 346 f. 
1523 d. 24. Juni. W. Ne.DVI.') 3.11. 353 £. 
1523 d. 11. Juli. No. DVI?) 8.11. 356 f. 
1523 d. 29. oder 30. Zuli. W. No. DXL. ) B. II. 360 f. 
1523 d. 3. Auguſt. No. DXVI. B. H. 377 ff. 
1523 d. 14. Auguſt. W. Ne. DXX. 3.11. 387. 
1523 d. 2. September. W. No. DXXVII.“) 3, U. 399 f. 
1523 d. 19. September. W. No. DXXXL.°) 8. IL 409£. 
1523. Im September. (?) No.DXXXIL®) B. II. 410 f. 
1523 d. 4. October. No. DXXXV. B. II. 413 f. 
1523 d. 5. October. W. No. DXXXVII. B. II. 415. 
1523 d. 12. October. No. DXXXIX. ’) B.IL 420. 


S. XVI. 11.584. Val. uch bei Schelhorn S. 344. 347, wo fich ergiebt, Daß kuther 
Regis Galliae Advocato einen Brief geſchrieben, der verloren ifl. 

4) Am 24. Suni verlobte ſich Lambertus mit der Tochter eines pistoris Hertz- 
bergensis ei famulae D. Augustini Schurff, und Lambert ffhrieb dieß fogleich an 
Spalatin in einer Beilage zu diefem Briefe, die Lucher meint mit den Worten: in his 
litieris. Schelhovn's Amoen. litt. IV. 852 ff, Spal. ap. Nenck. II. 626. Lambert 
feierte ſeine Hochzeit den 13. Juli. 

2) Ueber Cranach's Preſſe ſ. Köhler's Beiträge 11. 483 und Heller's Cranach, 
Bamberg 1821, S. 10 f. Auch bemerke ich, daß, mo in Luthers Briefen Lucas und 
Christannus zufammen genannt find, unter dieſem immer Goldfchmidt Döring zu 
verfiehen fein dürfte. be Wette IL. 643. 646. Schuchardt hat auf Cranachs Prefle 
gar feine Rüdficht genommen, fo ſicher audy die Sache if. In Oratio De Vita Jo- _ 
hannis Schneidevvinii J. V. D. et Professoris Publici in Academia VViteber- 
gensi, habila a Joachimo de Bevst J. V. D. &c. cum gradum & insignia Do- 
ctorum in Jure conferret docirina & virtule ornatissimo viro Danieli Mollero 
Brunswicensi,.die XVII. Sept. Anno 4577 u. f. f. Vitebergae Excudebat Mat- 
thaeus VVelack, Typis Johannis Schvvertelij. Anno M.D.LXXVII. 40 Octav- 
Blatt. — heißt e8 Blatt Beb: „Pater sponsae (Chriſtian Döring Aurifaber, be W. 
V, 496:), vir bonestus, socio Luca piciore seniore, primus suo sumptu off- 
cinam Typographicam hic instruxit, vt promoueri doctrihae propagatio, edi- 
tis ac publicalis magno numero seriptis LVYTHERI, atque Biblijs vernacula 
lingua redditis, posset.” Schneidewein's Bater Heinrich war Schagmeifter ber . 
Grafen zu Stolberg, hatte 45 Kinder, von denen Heinrich und Johann die Rechte flu- 
dirten, Martin ward Stadtrichter in Naumburg. Johann war der jüngfte,* geboren 
i. 3.4509; feine Frau gebar ihm 46 Kinder; er ftarb i. 3. 4568 den 4. December 
zu Zerbſt. Album p. 136, vgl. p. 124. 

3) de Wette IL. 255. Johann Dolfeius von Feldkirchen ſtarb ben 29. Juli, fer, 
4V.:p. Mar. Magd. Spal. ap. M. 11. 625. 

#4) CR. I. 639. Der civis Eylenburg. ift Schönichen. Kappens H. Nachleſe 
ll. 596 f. Meine Reformationszeit I. ©. 61 fl. 

5) Stein ſchon am 4. September mit einer gewiflen Plettner verheirathet. Spal. 
ap. Menck. II. 629. 

6) Nachtrage in 2. III. 

7) Erblam ©. 263 und Förfiemann im Decanatsbuche S. 28. 84. .Der Nord» 
hauſer Jacob Ohte und Caspar Blatius; vgl. S. 432. Strobels Neue Beytr. IV.A. 
©. 24. 2öher’s Hist: eccl. quae ephoriam Orlam. describit. p. 158 ff. 


P 39 * 





42 Spalatin. 


Spalatin, Georg. 
1523 d. 12. October. No. DXL. ) B. II. 421 f. 
1523 d. 16. October. No. DXLI!.?) B. N. 423 f. 
' 1523 d. 18. October. W. No. DXLV. 2. II. 427. 
1523; Bielleiht d. 20. October. No. DL.°) 8. II. 432 f. 
1523. Ende October. No. DXLVI. 8.11. 428f. 
1523 d. 6. November. W. No. DXLIX. 2. 11. 430 ff. 
1523. Im Rovember(?). No. DLI. B. Il. 433. 
1523. Ohne Datum. No. DLXIY. 8. II. 447. 
1523. Ohne Datum. No. DLXVI. B. II. 448. 
1523. Ohne Datum. (Zwei Schreiben.) No. DLXVII. B. II. 49. 
1524 d. 14. Januar. V. No. DLXXIV.*) 3. II. 460 f. 
1524 d. 18. Januar. W. No. DLXXV. B. II. 461 f. 
1524 d. 1. Februar. W. No. DLXXVII. 8. Il. 473 f. 
1524 d. 23. Februar. W. No. DLXXXII. B. II. 486. 
1524 d. 8. März. No. DLXXXIV. B. II. 487 f. 
1524 d. 14. März. W. No. DLXXXV.’) B. II. 488 f. 
1524 d. 23. März. W. No. DLXXXVIIL B. IL 492. 
1524. Bor dem 26. März. W. No. DLXXXIX.°) 3.11. 492 fl. 
1524 d. 26. März. No.DXC. B. II. 494. 
1524 d. 4. oder 5. April. No. DXCIX.”) 3.1. 507 f. 


1) ©. 424. 431. 503. 506.8530.584 ff. CR.I. 640. 664 sqa. | 
2) Vgl. den Brief des Jonas an den Kurfürften vom 24. Auguſt 4523. CR. 

I. 628 ff. . - 

“ 3) Lindner fagt in den Theol. Studien u. Reititen 1835 ©. 83, das Original 
in Deflau Babe nicht illustrandi, fondern Nostrandi. Ich glaube, der Brief fei vid- 
leicht vom 20: Detober, wegen der S. 420 fiehenden Worte: ad feriam secundam, 
womit der 49. October, Montag, gemeint ift. 

4) Karlſtadt war wohl ſchon feit Michael 4523 in Trlamünde, (f. Grbfam 
©. 267 f.) wo er ein Haus befaß, f. meinen Münzer ©. 128. Am Ende der Schrift 
Vom Prieftertfum flieht: „Gedruckt zu Ihen in Döringen Anno. 4523. Am 29. tag 
Decembris.“ Und die Schrift: Vrſachen das And. Carolftat ein zeyt ſtill gefchwigen. 
Bonn rechter onbetrieglicher beruffung. Gedruckt zu Ihen in Döringen durch Midel 
Buchfurer. M.D.rrlif. 4to. unterfchrieb Karlfladt: „Datum Orlamünde im December. 
Anno M. D.xxiij.“ Sie fehlt bei Banzer, ift angeführt in Francke's Catalog. Bunar. 
und lag Förftemann vor, Ergänzungsblätter 4829 Num. 444.69. 1424. KRieberer's 
Berzeichniß der Schriften Karlftabts. Erbkam S. 268, der aber S. 273 aus biefem 
Briefe Luthers. fälfchlich berichtet. s 

. 5) 6.8519. CR. 1. 734 ff. ‚ 

6) Anmerkung. Zinstag nach Quaſim. ift der 5. April 4524. Ueber Zacharias 
de Wette 1. 454.(?) Mon. Pirn. ap. Menck. Il. 4486. Tifchreden Kap. LVII. $.5. 
Sen. I. 359. Walch XVI. 256%. Jürgens II. S. 38 f. Ueber Proles meine Leiy. 
Disp. ©. 94. 

7) Am 4. März fchrieb Karlſtadt die Zufchrift feines Buches: Bon ben zweien 
böchften gebotten ber lieb Gottes. Vgl. S. 521. Erbkam 255. 279. Den 4. April 
war er wieder in Wittenberg. CR. I. 652, wo das Richtige, aber pag. CLIV bat 
Balfcye. Der Brief wäre alfo den &. oder 5. April, Montag oder Dienstag, gefchrie 
ben. — Ueber die Bennofeier, anberaumt auf den 16. Juni, ift de Wette völlig im 
Irrthum. Meine Reformationszeit I. S. 84. Grläuterungen S. 96. Tiſchreden Kap. 
xxvill. $. 89. . 
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1524 d. 24. April. No. DXCV. 8. II. 503 f. 
1524 d. 29. April. W. No. DXCVIII. 8.11. 506 f. 
1524 d. 2. Dat. W. No.DC. 8.11. 508 f. 
1524 d. 11. Mai. No. DCIT.') 8. II. 510f. 
1524 d. 2. Juni. W. No. DCVII. 3.1. 523 f. 
1524 d. 18. Juni. W. No. DCIV. ?) 8.11. 518 f.__ 
1524 d. 10. Juli. W. No. DCX1.?) 3. II. 530 f. 
1524 d. 31. Juli. W. No. DCXIII.*) 3.11. 531. 
1524 d. 3. September. No. MMCCCLVIN. 8. VI. 51 f. 
1524 d. 13. September. W. No. DCXIX.°) 3. II. 550 f. 
1524 d. 3. October. No. DCXX.°) 8. II. 552. 


4) Spel. ap. Menck. Il. 635. CR. I. 44 sq. 52.462. 477. 482. 

2) Da die Bennofeier den 16. Juni in Meißen flattfand, fo iſt der Brief vom 
18. Juni. — Schuchardt 1. ©.242. . . 

3) Das Original in Deffau bat nach Lindner, Theol. Et. u. Krit. 1835 &.86 
eine Nachſchrift. 

4) Das ironifche „dignam” ift beizubehalten; mein Münzer S. 35. Auch ifl. 
die Rebe von Münzers: Außlegung des andern vnterſcheyds Danielis u. f. w. 

5) Das Original im Deffauer Archive hat nach Lindner 1. c. S.83: „qua 
specie latrinae (ironifch) mihi colendus sit tam imperiosus et imperialis vir.” 
— Es erfihien: „Dvae Episcopales Bvllae, Prior Pii posterior Papistici pon- 
tifcis, super doctrina Lutherana et Romana.” Wittemb. S. a. [4524.] &. Die 
erftere ſchrieb Georgius, Episcop. Sambienn. an bie Beiftlichen zu Fifchhaufen am 
28. Januar 152%, und bie andere Mauricius, Episcop. Vuarmienn. an die Archi⸗ 
presbhter u. Geiſtlichen in Braunsberg am 20. Januar 1824. Darauf iſt, nach För⸗ 
ſtemann, Ergänzungeblatter 1829 Num. 441. Sp. 1426, die Aeußerung Luthers zu 
beziehen. Vgl. CR. I. 676. . \ 

6) Ueber Martin Reinhard vgl. &. 557. 586.. Seckend. Suppl. LXIII. Mün- 
ter’8 Kirchengefchichte von Dänemark u. Norwegen B. III. S. 25— 40. v. Bucholtz'e 
Serdinand I. B. II. S. 338. — Ich füge hier einige Notizen über Melchior Rint, den 
Wiedertäufer, Pfarrer zu Edartshaufen bei Giſenach, genannt Graecus, an. Latei⸗ 
niſche Gedichte von ihm erfchienen-t. 3. 4546. Panzer's Annal. XI: p. 437 no. 866. 
Ueber feinen Aufenthalt in Stodholm vgl. Tentzels monatliche Unterrebungen v. 3. 
1694 Band Vi. & 280. 283. Dan. Ernft Wagners Allgemeine Weltgefchicjte. Des 
16. Bandes vierte Abtheilung. Leipzig 4784. 8. S. 26— 29. Seckend. Ill. 74. 
Strobels Beyträge ll. S.243 ff. Des Jonas Schrift: Wilch die rechste Kirche u.f.w. 
(Blatt Niijf.)m. Diff. Wicels: Bon der Chriſtlichen Kyrchen: wider Jo⸗docum 
Koch, der fih nen-net, Juſtum Jonam. M. D.XXXIIII. Blatt Qijb u. T5. Beſon⸗ 
ders: „EPISTOLA-|RVM, QVAE INTER ALIQVOT | Centurias uidebantur par- 
tim profuturae | Theologicarum literarum studiosis, | partim innoceniis fa- . 
mam ad-|uersus Sycophantiam de|fensurae, LIBRI | Quatuor. | GEORGII - 
WVICELII. — LIPSIAE, | Excudebat Nicolaus Vuolrab. | — AN. M.D.XXXVIL.| 
Cum GRATIA & Priuilegio Maiestatis Reg. 260 Quartblätter. Blatt Nij. O jj. 
T iiij. Ce. Ggiijb. d-ilj, — CR. 11. 997. — Erbkam ©, 565 Halt ihn irrthümlich 
für einen Kürfchner. Paullini Rer. et antiquit. Germanic. Syntagma pag. 142. — 
Schriften Reinharts verzeichnet Panzer, Annal. II. &.270 f. no. 2269 f. S. 274 
no. 2287. &. 340 no. 2549. ©. 326 00.2547. Veeſenmeyer's Litterargefchichte 
S. 16f. — Theolog. Stud. m. Krit. 1854. ©. 433 über Denk, Reinhart, Schwert - 
feger in Nürnberg. _ 
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1524 d, 17. October. W.' No. DCXXUI. 8. IH. 354. 
1524 d. 30. October. No. DCXXVII. B. II. 356 f. 
1524 d, 1. Rovember. W. No. DCXXIX. B. H. 560 f. 
1524 d. 14. November. W. No. DCXXXII.) 8. It. 564. | 
1524 vd. 18. November. W. No. DCXXXIV. 8. H. 5686 f. 
1524 d. 24. November. W. No. DCXXXV.) B. Ik 567 f. 
1524 d. 27. Rovember. No. DCXXXVI. 3. H. 568. 
1524 d. 30. November. W. No. DOXXXVII.) B. H. 560. 
1524 d, 12. December. W. No. DCXL. B. H. 572 f. 
1524 d. 14. December. W.- No.DCXLE*) B. Il. 523 f. 
1524 d. 24. December. W. No. DEXLVI. B. Ik 583 f. 
1524. Nach dem 24. December. No. DCXLVI.°) 8. II. 584 f. 
1524. Ende Decembers. W. No. DCXLVIN. B. II. 585 f. 
1524 d. 29. December. W. No. DCXLIX. 2. If. 596. 
1524. Ohne Datum. No. DCL. 2. U. 587. 
1524, Ohne Datum. No. DCLI. 3. II. 587f. 
1524. Ohne Datum. No.DCLI. 8. II. 588. 
1524. Ohne Datum. W. No. DCLIV. 2. 11. 590 f. 
1525 d. 13. Januar. W. No. DCLXI.®) 3. II. 613. 
1525 d. 22. Januar. W. No. DCLXV. B. II. 617.: 
1535 d. 29, Januar. W. No. DCLXVII. 3.11. 618 £_ 
1525 d. 11. Februar. No. DCLXXIV. 8. II. 625 f. 
1525 d. 16. Kebrnar. W. No. DCLXXV.’) B. II. 626 f. 

. 1525 d. 25. Zebruar. No. DCLXXIX. ) 8. II. 629 f. 





3) Der Ecclesiastes Pragensis Martinus ifl bee Pfarrer von Bethlehem; 
- 9. Bucholtz IV. ©. 560 f. 467. — Zu meinem Münzger ©. 47 f., zu v. Buchelg IV. 
©. 539 u. zu Ruzicka ©. 4 bemerfe ich," baß Münzer es war, ber in der Teinficche 
u. ſ. w. predigte. Schen Pelzel, Geſch. der Böhmen, Prag n. Wien 41732. &. 514 
hat das Richtige. 

2) Nachtrage im TH. III. 

3) Ueber Dr. Johann Mantel ſ. Heyd's Herzog Ulrich von Wirtemberg II. 
&.479f. — Album p.9. CR. I, 14. Strobel's Neue Beytrage IH. 3. ©. 63. 
Aretin’6 Beträge VII. S. 664. ° 

4) Lies: Rappens Nachlefe. 

5) CR..l. 624. 697. 

6) Man zog Jodocus zufammen in Foft und latinifirte diefes wieber in Ju- 
stus. Wicel, Epp. 1537, Bl. Mm ij fagt: Jodocus, Joſt, nicht aber Juſtus fei der 
rechte Name des Juftus Jonas. — Ueber Kern oder Korn f. Album p. 423. Mein 
Münzer ©. 73. de Weite 11. 583. 626. 643. Panzers Ann. Il, S. 440. 289. 
Seckend. Suppl. XLVII. 

7) „feria 5. post LXX” ift Donnerstag der 46. Februar. 

8) Börftemann, Grgäanzungebl. 1829 Num. 444 &p. 44237: „Auf Nr. 678 
konnte Sr. be Wette, wenn gleich die übrigen Briefe für ihn ſprechen, fidy nicht bern⸗ 
fen, da biefer Brief nur eine unvollftändige Zeitbeftmmung hat. Auch erhellt aus 
Melanchthons Briefen an Gamerarius S. 16u. 20, daß Luther allerdings am 4. April 
biefen Brief fchreiben konnte.“ — Doch fcheint mir de Wette’ Annahme ned im- 
mer bie rictigere, und ich möchte für beide Briefe den Sonnabend nad) Seragefima, 
25. Februar, vorziehn. Vielleicht fchrieb Luther: Sabbatho post Lx., und man las 
Laetare. 
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Spalatin, Georg. 
1525 d. 11. März. W. No. DCLXXXI. ) B. H. 632. 
1525 d. 12, März. W. No. DCLXXXII. B. HM. 633 
1525 d. 20. März. W. No, DOLXXXIV. 2, B. Il. 634. 
1525 d. 27. März., W. No. DCEXXXVIL B. M 640 f. 
1525 d. 1. April. W. No. DELXXXVUL 3. IE. 841 f. 
1525 d. 3, April. W. No. DCELXXXIX. B, IR 642. 

- 1525 d. 10. April. No. DOXC. ) B. 1. 643. 

1525 d. 15. April. W. No. DEXCH. B. I. GAAf. 

1525 d. 16. April, No. DEXCHE* B. 1. 645. 

1525 d. 7. Mat. No. DCXCVIIL’) 8, II. 659. 

1525 d. 15. Mai. No. DECN. 5) ©. II! 664. 

1525 d. 20, Rai. No. DCCIV. 8. H. 665 f. 

1525 d. 10. Juni. W. No. DCCXIII. 8, II. 699 f. 

1525 d. 16. Juni. W. Ne. BCCXVI. 2. III. 2f. 

1525 d. 21. Zuni. W. No. BCOXXII. 9, HI. 42. 

1525 d. 25. Juni. No. DECXXIV. 8. Hi. 13f. 

1525 d. 6. September. W. No. DECXXXVI. 3 IH. Sf. 

15235 d. 28. September. W. No. DCCXLI. 8. HL. 30f. 

1525 d. 31. October. No. DCCLII. 3. HI. 4. . 

1525 d. 12. Rovember. Ne. DCCLYVI. ’) 2. III. 49 ff. 

1525 d. 6. December. W. RAN 2. III. 52 f. 

1525 d. 9. December. W. No. DCCLIX „II. anf. 

1326 d. 27, Mär. No. DECLXXXIV. io d, m. 97 f. 





4) ER. I. 788. Bon Spalatin für den Kurfürften übenfept. in &. Syalatine 
hiſtor. Nachlaß u. f. w. von Neudecker und Preller, B. J. S. 200 J 

2) CR. I. 730. 

3) Nachtrage in ZU. Spal. ap. Menck. II. 639 (4&. Januar 4524). Pan⸗ 
zers Man. II. ©. 803 f. no. 3547 bia 9424. Chiliani Leibii Ann. bei v. Üretin, 
Beytre. VII. S. 668. Hagen, Deutfchlandg zc. II. S. 173. — Ueber Karlſtadt In 
Rothenburg f. die Befchreibfung bes Banerntriegd in ber Rotheuburger Landwehr bei 
Reinhard, Weit. zur Hiſt. des Sranfenlanhed 1. 457 f Kappena Nachbeſe IV. 564 f 
9.2. Benfen, Geſch. de8 Yausrnfriega in DOfifsaufen. 4840. \ 

k) Seckend. I. 314. Lingke's Reiſegeſch. S. 143. CR. I. 739. 757. Beſte, 
Cath. 9. Bera S. 34 meint, die ives simul uxores feien die drei &rlühbe deu Urs. 
muth, des Gehorfams und ber Keuſchheit! be Mette Ill. 77. Meine Griauterungen 
S. 144. — Kappens kl. Nachleſe Il, 678. 

. 8) Spalatin’s Bericht in Kappens Nachleſe HE. 666 #. 

6) Der Brief des Erfurter Raths bei Walch XVI. 143. 

7) Melanchthons Bedenken CR. I. 763 ff. 

8) Spalatin heirathete am 49. Nevember 1525 Satharinen, bie Tochter Hana 
Heidenveich®, oder Stweubels (Streubtens?), Vicarii zu Altenburg. Spal. ap. M. Il. 
668. bei Schelhorn IV. 427. Unſchüld. Nachrr. 41735. ©. 382. 

8) „sabbatho past Nicolai” if niit ber 8., fordern des 9. Decensber. 

10) Wahrfcheinlih Sylvius aus Aloft. Jocher nennt außer diefem Petrus nad 
2 andre Gelehrte des Namens Sylvius aus dem 46. Ihdt, die aus Aloſt gebürtig wa- 
von. ER. 1.694. Ueher einen andern egner Luthers Petrus Sylvius f. weine Refor- 
mationszeit I. 35. Von ihn: Warhaftige unterrichtung in wilder geftals die Ichen 
ben Teichnam Chriſti follen entpfahen. Lchpfigt 4526. 4. Luthere und Lutzberd eintrech- 
tige vereinigung,, fo in XXIL engenfchaften findt allenthalben glehchformig verfüget. 
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Spalatin, Georg. 
1526 d. 2. Mat. No. DCCXCIV.') B. III. 108 f. 
1526 d.. 17. Juni. No.DCCCV. 8. II. 116f. 

- 1526. 3m Juni. No.DCCCVI. 8. Il. 117. . 
1526 d. 3, Juli. No. DECCIX.?) 2.111. 119. 
1526 d. 19. September. No. DCCXCVI. ) B. III. 110. 
1537 d. 1. Januar. No. DCCCXXXVUL B. II. 146 ff. 
1527 d. 7. Januar. No. DCCCXLI. 2. IH. 150 ff. 
1527 d. 13. Sanuar. No. DECCXLV.*) B. III. 154 f. 
1527 d. 1. Kebruar. No. DCCCXLIX. 8. III. 158. 
1527. 3m März. No. DCCCLY. 3.111. 162. 
1527 d. 11. Märı. No. DCCCLVI. 3. UI. 163 f. 
1527 d. 29. April. No. DOCCLXIII. 2. III. 169 f. 
1527 dv. 4. Mat. No. DCCCLXV.°) 3. II. 171. 
1527. 3m Mat. W. No. DECCLXIX. 2. III. 174. 
1527 d. 20. Mat. No. DCCCLXXVI. 2. III. 180 f. 
1527 d. 31. Mat. No. DCECCLXXVII.°) 3.11. 182. 

. 1527 dv. 10. Juli. No. DECCLXXXIV.’) B. III. 186 f. 
1527 d. 19. Augufl. W. No. DCCCLXXXIX.°) 3.111. 191 f. 
1527 d. 13. September. W. No. DCCCC. 3.11. 204 f. 


Anno 1535. 44 Quartblatt. Ein Petrus Sylvius war i: I. 4534 Kaplan in Rod 
fig. — Luther litt damals, und noch im Juni, am Stein. CR.1. 804. 

4) „ita defunctum,” d. 5, ante mortem assecutum cognitionem Christ, 
wie e8 bei Spalatin heißt, Schelhorn IV. 430. Mutian flach in der Nacht vom 30. 
zum 34. März 4626, Spal. ap. Menck. ll. 655, wo Martii zu lefen ifl. CR. I. 798. 
942, wo Bretfchneider aber ungenau. — Album p. 23. 

2) S.462. 404 über Schalbus. — Burſcher's Spicileg. XIII. pag. XIII. 

3) Statt Invention. ift zu leſen Exaltat. Crucis. Die Jôn. Hat nur ferias 
p. Crucis. Bgl. Kordes 44%, der das Richtige vermuthete. — Spal. ap. Menck.ll. 
664. — König Ludwig blieb d. 29. Auguft 4526 bei Moharz. 

4) Ueber dergleichen Arzneimittel f. be Wette IH. &42. IV. 340. V. 627.79. 
Manlii Libellus Medicus, Basil. 4563. pag. 49 sq.: Pleuritidis curatio. Non 
est magis praesens et subitaneum remedium contra pleurisin, quam succus 
ex chamaeleonte uulgari herba, Germanicd Marien distelln, expressus: 
quoem si initio morbi paliens bibat, tunc statim remissionem & leuamen i- 
lius morbi sentit. Hoc remedio multos adhuc uiuentes curauimus. — Me- 
mini oplimum quendam uirum-nobiscum iter in aestu facientem, in con- 
uluio incalescere (eramus enim apud homines locupletes, & lautò cibo & 
potu pleniore nos excipientes) & laborare pleuritide: cui meus frater dabat 
pharmacum, quo eliam est usa uxor D. Martini Lutheri. Descendebat frater 
meus in stabulum equorum & exprimebat ex stercore equino succum: cui, 
ad fallendum, saccharum inspersit & aegrotanti hauriendum praebuit, iubens 
eum simul in lecto dormire. Hac unica curatione ille postridie fuit cura- 
tus.” Daſelbſt pag. 26 ein Recept Melanchthons: Ophihalmiae curatio. Tiſchreden 
Kap. II. 8.74. - - 

6) CR. I. 865, . 

6) Album p. 98: Joannes Pachmannus de Curia Regnitz Bamibergen. 
dioc. 9 oct. 4520. (?) 

7) CR. 1. 884. 886. 

8) CR. I. 886. 
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Spalatin, Georg, 

„ 1527 d. 13. December. No. DECCCXXIX. . II. 245 f. 
1527 d. 28. December. W. No. DECCCXXXI.') 3. III. 248. 
1528 d. 5. Sanuar, No. DCCCCXLVI. B. 2. III. 266 ff. 
1528 d. 24. Sanuar. No. DCCCCXLIH. 3. III. 258. 
1528 d. 31. Januar. (Mit Bugenhagen.) Ob an Spalatin? 

No. DCCCCXLVI E. 3. II. 272. 
1528 d, 5. Februar. No. DCCCCXLVIII. 3. 11. 279. 
1528 d. 22. Februar. No. DCCCCLIU. 3. III. 282 f. 
1528 d. 10, März. W. No. DCCCCLXTI. 2. II. 292 f. 
1528 d. 18, März: Bornae hora quarta, jejunus -adbuc. 
No. DCCCCLXIM.?) 2. II. 295. - 
1528 d, 12, April. No. DOCCCLXXIII. 2. II. 303 f. 
1528 d. 16, Mai. W. in domo Aörea et Aetherea. 
No. DCCCCLXXXIII. 3, IH. 313 f. 
1528 d. 25. Mai. W. No. DECCCXCM.°) B. III. 326. 
1528 d. 6. Juni. No. DECCCXCVIN.*) B. HI. 331. 
1528 d. 3. September. No. MXXVIL°) 3. III. 372 f. 
1528 d. 8. September. No. MXXIX.°) 3. II. 374 f. 
1528 d. 8. oder 9. September. Fehlender Brief.) 
1528 d. 20. October, No.MXL.°) 3. TII. 390 f. 
1528 d. 29. October. W. No. MXLIII. 3, I. 395 f. 
1528-d. 8. November. No. MXLVII. B. III. 398 f. 
1528 d. 11. November. No. MXLIX. 2. III. 400. \ 
1529. Vielleicht im Februar. No. MLXXIV. 3. III. 424. 
1529 d. 30, März. No. MLXXXIV. B. II. 433. 
1529. Sm März. No. ULXXXVI. ) 8. II. 435. 
1529 d. 28. Mat. No. MCVIE'!°) B. III. 460. 
1529 d. 6. Sul. No. MCXXIIL 32. III, 477 f. 


4) Album p.-130. 

2) Lingke's Reiſegeſch. ©. 168. ‘ 

3) CR. IV. 967. 992. I. 983. 

4) Album p. 440. 

5) CR.I. 996. 

6) Diefer Brief betrifft den alten Berger, feinen Sohn Brofins zu Jahnehain 
und deſſen Braut Katharina Gockritz; Kappens Nachleſe II. rrof. 746 f. Luthers 
Brief mit der Variante: ore laesus nemo. 

7) Spalatin fchreibt an Heinrich von Einftebel unter dem 40. September 1528, 
Kappens Naclefe 1. 448: „Dann der Herr Doctor Martinus fchreibi mir igt gleich 
dife wort. Preierea ne obliviscaris, si denuo mihi causas mandabis, Caue, ne 
tam breue tempus designes, nuncio reuersuro. Scis enim, me non vnis 
esse occupatum et literis scribendis, nec ociosum aut paratum sedere ve- 
Jut expectantem nuncios futuros rel. i 

8) Urfula von Münfterberg entiwich Dienstag d. 6. October 41528. Dorothea 
ift die Thanbergin, die i. 3.1544 wieber im Kloſter Ichte.(?) Meine Erläuterungen 
&.105—129. — CR. I. 1003. 

- 9) Vgl. Telle’s Anderweite Nachrichten zur Geſchichte der kirchlichen Refor⸗ 
mation in der Stabt Jüterbog, in den Neuen Mitteilungen B. Vi. Heft 3. Halle 
1842. S. 18. de Wette III. 466. 

+0) CR. 1. 41070. 41075. - 


(7 Spalaiin. 


Spalatin, Georg. 

1529 &. 13, Auguft. No. MCAILI. y 8. m. 4937 

4529 d. 21. Anquſt. No. MCXLIV. 9. IE 496. 

1530 d. 26. Sebruar. No. MCLXAXVIIL.’) B. 3. 354. 

1530 d, 3. März. No. MMCCCCIY. 8. VI. Hi6f. 

1530 dv. 9 9. Mai. Hx voluerum menedulasumgue regne, hora 
quinta. No. MCCX. 3. IV. 12 ff. 

13530 d. 30. Juni. No. MECXXXIX. 8. IV. 39 

1530 d. 13. Jult. Ex Eremo Gruboco. No. BECLYVR. B. FE. 91f. 

1530 d. 15. Juli. Ex Gruboco. (Auch an Jonas, Molanchthon, 
Agricola.) No. MGCLVEL. 8. IV. 96 f. 

1530 d. 15. Juli. Ex Gruboc. No. MCCLIX. N, B. IV. 97 f. 

1530 d. 20. Juli. Ex Eremao Gruboc. No. MOECLXIE B. FE. 101. 

1530 vd. 27. Zul. Ex Eremo. No. MCCLXVHH. B. IV. 112 f. 

1530 d. 26. Augufl. Ex Kremo. No. MCCLXXXVIII 8, IV. 144. 

1530-9. 28. Auguftl. Ex Eremo. No. MCCXCI. B. IV. 154 f. 

1531 d. 19. Februar. No. MMCCCCXV. 8. VI. 129. 

1531 d. 2. März. Ne. MMCCCCKVI. 8, Vi. 130. 

1531 d. 5. April. No. MCCELXVI. *) B. IV. 237. 

1531 d. 24, April (1. Mai ꝰ). Na. UCCCLXXIV. ) B. IV. 251. 

1531 d. 5. Zuli. W. (Auch an Brisger und Steinbach.) 
No. MMCCCCXVIN. 2. VI. 131. 

1531 d. 14. Juli. Na. MCCCXOYI.*) 3. 1V. 2733 f. 

1531 d. 10. Detober. W. Ne. MCCCCKHI. B. TV. 308 8 

1532 20, Mei. W. No. MOCCOLVII. B. IV. 376 ft. 

1533 d. 29, März. No. MDX. 8. IV. 442. 

1533 d. 12. Mat. No. MDXVL’) B.IV. 448. 

1533 d. 24. Mat. No. MDXIX.°*) B. IV. 450f. 


4) Auguftin (Heinrich) Himmel. Unſchuld. Nachr. 4738. S. 489. CR. I. 696 
überfah daß. . 

2) Erholds Ehefall. CR. II. 46. Deutfch ale vom 3. März in ben Tiſchreden 
Kap. XLIII. 8.440. ©. ben folgenden Brief. - 

3) Weck's Chronik von Dresden. fol. 46. 62. Meine Reformationszeit I. 112. 
König Berbinand ſchrieb aus Prag den 24. Februar 4530 an Georg: ‚„Wiz Haben nit 
mit Meinem mitleiden den ſchaden der &. 2. in derſelben abwefen und funderlich bei 
uns mit Borprennung Ires Zewghaufes zw Dreſden zugeflanden ift, vornomen vnd 
tragen doch dagegen widerumb freud das der grofle ſchaden durch bie gnad gotes alfe 
vorhüut vnd furfumen, das das feuer nit weitter geraicht iſt.“ Dresdner Hauptfaatt- 
archis Locat 8106. Derer Röm. Kaifer rc. Schr. fol. Ab. . 

4) ER. 1. 590. 492. 

3) Melanthen nennt ihn in feinem Schreiben an den Zeiger Rath nom 7. Fu 
bruar 4532, worin er ihn als Schulmeifter emepflehlt, Trusler. ER. II. 568 f. 939 f. 
Album p. 155: Georgius Dhors Nornbergensis (4535) 22 &8 find aber doch ver⸗ 
ſchiebdene Perſonen, vielleicht deren drei, 

6) Mohr, bisher in Borna, wurde Pfarver in Rodach. Schlegels Via Langeri 
S. 456, Unſchuld. Nachrichten 41734. S. 694. Bröfel, Vom PVrieſterthumb ber 

rechten, warhafitigen, Chriſtlichen Kirdyen u. |. w. Wittenberg 4866. &., in deu Wibd⸗ 
mungsverrede an Kusfürft Auguſt. 

7) Luther prebigte, ba er noch Mönd war, auch in Dobeun. Manti Looorum 
comm. collect. tom. III. pag. 44. de Wette ], 256. 8) ER 1. 851, 
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1533 d. 26. Mai. No. MDXX. 8. IV. er 

1533 d. 10. Juli. No. MDXXVIIE. S. IV. 464. 

1533 d, 22. Juli. No. MDXXXI. B. IV. 47tf. 

1533 d. 25. Auguf. No. MBXXXIV. B. IV. 473. 

1534 d. 25. März. No. MDCXXI.') B. IV. 5800f. 

1534 d. 28. März. No. MDEXXIIE B. IV. 598 f. 

1534 s: 12. April. No. MDLXXIV.?) 8, 1V. 599 f. 

1534. Ohne Datum. No. MPCXXH. B. IV. 581. 

1535 d. 24. Februar. No: MDCXXXIL°?) 8. IV. 593. 

1535 d. 22. April. No. MDCXXXVEE S. IV. 00 f. 

1535 d. 6. September. No. MDCLXII.*) B. IV. 630 f. 

1536 d. 19. März. No.MDECH.’) 3. EV. 680. 

1536 d. 30. Junt. No. MDCCXX. 8, V. 4f. 

1536 d. 12. Zunft. No. MDECXXI. B. V. 5. 

1536 d. 24. September. No. MDECCXXXVHI. 8, V. 23 f. 

1536. Bor Weihnachten. No. MDCCXLIX. 2. V. 36. 

1537 d. 21. März. No. MDCCEXIV. 8. V. 58. 

1539 d. 15. Auguſt. No. MDCCCLXXVI. B. V. 2302. 

‚ 1539 d. 22. September. No. MDCECLXXX. 8. V. 206. ' 
1539 d. 10. Rovember. No. MDCCCKE. B. V. 2320. 
1540 d. 239. April. No. MMDXIU. B. VI. 260 f. 

1540 d. 10. Rovember. No. MDECCCLYA. 3. Y. 312 f. 

1541 d. 12, Jaunar. No. MDCECCLXVIU. B. V. 329 f. 

1542 d. 12. $anuar. No. MMXLI.°) B. V. 427. 

1542 d. 13. zul, No. MMLXXVII. B. V. 483 und No. MMDLV. 
B. VI. 317 

1542 d. 29. Augufl. No. MMLXXXVIU. 8, V. 494 f. 

1542 d. 10. Rovember. No. MMC.) B. V. 507, 

1543 d. 4. Januar. No. MMCXVI.®) 2. V. 527 f. 

1543 d. 13, Juli. No: MMCL. 8, V. 574. | 

1543 d. 23. November. No. MMCLXXIX. 8, V. 605. 

1543 d. 10. December. No. MMCLXXX1.°) 8. V. 608 f. 


, 


4) Bei de Wette V. 4767336 if! incarnationis richtig für Annuntiationis 
genommen, nur hier iſt irrig Nativitatis dafür eingetreten. Helwig ©. 52. 


3) CR. I. 746. 730. \ 
3) Chriſtof Strobel, vom Seeberg sacerdos, CR. Il. 847. be Bette IV. 
395 f. 595. V. 144. 4) CR. U. 939. 


6) Album pag. 144: „Joannes Rodistock nobilis.” Anfeeibirt im Minter⸗ 
femefter von 4530 zu 1534. . 

6) Manlii Loc. comm. coll. t. Ill. pag, 468. 

7) CR. V. 24. Haflencamp 1.569. 

8) CR. IV. 860 f. Bruns II, 454 fagt, das Original Habe discidiorum (?) — 
Tu si opus — quarta Januarii ofne. anno — Vollſtandig ift der Brief abgedrudt 
bei Wideburg no. XXXI pag. XX, der pag. XII bie Adreſſe giebt. Mgro — Misnien- 
sium — fideliss — Charissimo. — p. — Sie tamen respondi — scripse- 
runt quod — Ne — extinguere — fammam. Sieut Das — disidiorum — 
fuero; de — Binc Ketba Vecturam — avvehendis — Tu si — omnes. In 
Domine Amen. Quarta Junuarik 4543. T. Martinus Luther. D. 

9) 6. auch Kappens Nediefe L 819. — L site V, 60 RAM 63 - 
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Spalatin, Georg. 

1544 d. 30. Januar, No. MMCXCII. B. V. 626 f. a 

1544 d. 12. Kedruar. No. MMCXCVI. 3. V. 631 f. 

1544 d. 8. März. No. MMCXCIX. 2. V. 635 f. 

1544 d. 1. April. No. MMCCI. 8. V. 639. 

1544 v. 21. Augufe. Ceizae. No. MMCCXXIX. ') B. V. 678 fi. 
Spangenberg, Johann, Pfarrer in Norbhaufen. 

1539 d. 30. Rovember. No. MDCCCXCIX. 2. V. 230. 
1543, Ohne Datum. (Auch an Otto.) No. MMDLXXV. A.undB. 


B. VI. 356 ff. 

Spengler, — 5 Stadiſchreiber in Nürnberg. 

1520 d. 17. November. W. No.CCLXX.)8. 1. 525 

1525 d. A. Februar. W. No. DCLXX.°’) B. II. 622. 

1525 d. 7. Rovember. ®. No. DCCLIV. 3. III. 47 f. ' 

1528 d. 15. Auguft. No. MXXIV. ) 8, III. 367 ff. 

1530 d. 8, Juli. Ex Eremo Grubok. No. MCCXLVII. 8. IV. 79. 

1530. Im Juli. No.MCCLXXI. B. 1V. 116 ff. 

1530 d. 24, Auguft, Ex Eremo. No. MCCLXXXVI. 3. IV. 139f. 

1530 d. 28. Auguft. No. MCCXCVI. B. IV. 158 f. 

1530 d. 28. September. Koburg. No. MCCCKI. 8. IV. 174 f. 
1530 d. 1. Oktober. Koburg. 0. MCCCKIV: 8, IV. 177. 

1531 d. 15. Sanuar. NO. MCCCXLIL.°) B. IV. 211 f. 


1531 d. 15. Februar. Ey MCCCLI. °) 8. IV. 221 f. 
[1531 d. Ih März. W. (Ob an Spengler?) No. MCCCLAI. 
B. IV. 232 ff. ‚® 


1533 d. 1. Rovember. No. MDXLVII. 8, IV. 491. 
Spenlein, Georg; Auguftiner in Memmingen. 

1516 d. 8, April, W. No.IX.) 8.1. 16 ff. - 

. 1544 d. 17, Juni. No. MMOCKvIn. D} B. V. 665 ff. 


4) Deutfch in den Troſtſchriften, Jena, Rödingers Erben, Platt & vyjt. — 
CR.V. &81. 

9) Nachträge i in Th. IH. 

3) „louden“ ſcheint falfch gelefen ſtatt „len den“. — „So werbet Ir wolfin- 
den wo es Bin lenden wirdt” fchreibt Herzog Georg an Kurf. Friedrich den Weiſen 
am 4. uni 4522; f. meine Reformationszeit II. S. 47. Und Speratus, Wie mar 
trogen fol auffs Creutz u. f. w. Blatt & fagt: „da ich Prag zu zoch, on durch Beh: 
yn hochdeutſch fich (midy) wider zu Tenden wollt.” Diefe Form feheint gebildet wie 
„erſchwinden“ für erfchwingen. — Theolog. Studien u. Kritiken 4854. ©. 1314 ff. 

4) Troftfchriften, Ihena, Rödingers Erben, Blatt b vd ff. Varianten: Erſtlich 
it je das billig — Bielte, demnach der — Woche möcht — fo oft man das — be 
ruffen find in fol — feinen Gedanken fich beruffen — thun und fchaffen, was — 
Canzel ftard — Petrus 4 Pet. 4. — Geiſt feliglih — etwas ausrichten fehlt. 
— CR. 1. 894. 977. 985 ff. 4006. 

5) Album p. 434: „Laurencius Strauch de Nurnberga dioc. Bamber- 
gen.” 1528. 

6) 8. III. 560. CR. 11. 22. 

7) „ferla 3. post Misericordia Domini” ift der 8. April 4546, nicht ber 7. 

8) Der Diaconus iſt laut S. 559 Albinus. — (Bgl. über frühere Gtreitig- 
feiten in Arnſtadt den Brief des Myconius an Luther in C. H. ©. Sommaßfch’s Nar- 
ratio de Friderico Myconio pag. 86 f., wo unter Mauro Mörlin zu verſtehn 
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Speratus, Paul. 
1522 d. 16. Mai. W. No. MMCCCXLY. BI. 323 ff. 
1522 d. 13. Juni. No. CCCCVM.’) 3. II. 208 ff. - 
1528. Ohne Datum. No. MLXII. 8. II. 413 f. 
"Spiegel, Asmus. ©. Wittenberg, Eonfiftorium. 
Spottzeddel. ©. Zeitung. 
< adtrath, an einen. 1544 d. 7. Zult. No. MMCCXXIL 8. V. 671. 
. Ohne Jahr und Tag. No. MMDCXV. 2. VI. 421 f. 
. ©. —A— 
Starenberg, Bartholomäus von. 
1523 d. 1. September. W. No. DXXVI. 2. II. 396 ff 
Stanpit, Johann. 
1518 d. 31. März. W. No.LX.?) 2. 1. 101 f. 
1518 d. 30. Mat. W. No. LXVIi. 8.1. 115 f. 
- 1518 d. 1. September. No. LXXVII. 8.1. 137f. 
1518 d. 13. December. No.CI. 3.1. 194. 
1519 d. 20. Sebruar. No. CXXIII. * 3.1. 231 f. 
1519 d. 3. October. No. CLXIL.*) B l. 340 ff. 


1 % 
— — — — ——— — — 


iſt. I „magister affinis tuus” daſelbſt fcheint Zühel zu ſein) — Liber Decan. 
P- 

* Forſtemann, Allgem. Litztg 4829 Num. 4. Sp. 31: „Ueber Paul Speratus 
(a Rutilis, v. Spretten, Spretter) Raupachs Evang. Deftreich I, A4 ff. und die Fort⸗ 
gefegten Nachrr. S. 8— 22. Waldau's Geſch. d. Prot. in Deftreich I, 40 ff. Er war 
feit 4520 Prediger in Salzburg an ber Cathedrallirche, bie ihn Erzbiſchof Matthäus 
Lang verbrängte, lebte feit 1524 .als Privatmann. Im Anfange des -Iahres 1522 
ward er Prediger zu Iglau, wo er, wenn gteich Hart bedrangt vom Dimüger Biſchof 
Stanislaus Thurso, bis 4523 blieb, erft im Sommer dieſes Jahres dafelbft gefäng- 
lich eingezogen. — Es war ja nicht nöthig, daß er der Argula fo nahe leben mußte, 


auch künnte man ein zufälliges Zufammentreffen der Ankunft beider Briefe annehmen, 


oder einen Brief der Argula an Speratus, den diefer an Luther mitfendete.!' — 

. No. DLXV. ©. 447 f. gehört in’8 Jahr 4522 und ift kurz vor dem 46. Mai gefchrie- 
den. — Ueber Argula von Staufen f. Bülau's Zeitfchrift für Volitit und Geſchichte 
1848. — Börfiemann Litztgl.c. Sp. 32: „Martin Novilianus, gebürtig aus Win- 
terberg in Böhmen, Lehrer an ber Schule zu Iglau in Mahren, dann Rachsglied, 
ſtarb als Bürgermeiſter und Aelteſter in Iglau 4559. Auf feinen Tod erſchien Epi- 
cedion in Obitum clarissimi Viri M. Martini Nouiliani Vinterbergensis, Ciuis 
Iglensis, de patria optime meriti. Epitaphia aliquot a diuersis autoribus con- 
scripta, in obitmn ejusdem. Viennae Austriae excudebat Michael Zymmer- 
man, Anno M.D.LIX. 4. cf. Meufel’s Hiftor. Liter. b St. &.325 und Denis Wiens 
Buchdrudergefchichte S. 584." 


2) Keitifche Beinerfungen in Th. III. (©. xu.) Die Abſchrift im Coa. Seidel. - 


Seite 247 hat deutlich dies für crines, offenbar falſch. S. Nachtrage in TH. IIL 
Seite 248 des Codex Seidel. ſteht eine zmeite Abfchrift diefes Briefes mit der Be- 
merlung: Ex inintelligibili fere Manuscripto excerpsi, Die 27 Junij ao: 1680. 
Diefe gewährt: Crines. — Ucber Staupig bie Abhandlung von K. L. W. Grimm 
in Illgens Zeitfchrift für die hiſt. Theol. 4837. &.58—126.477. Ant. Dan. Geu- 
der, Vita J. Staupitii, Gottling. 41837. Erbkam S. 488. Mon. Pirn. ap. Menck. 
Il. Ak 86. — Schuchardt I. &. 70. 

3) Meine Leipz. Dieput. S. 32 f.. - . 

&) de Wette I. 475. CR. I. 435. — Lib. Decan. p. 24. 26:89. Album 


> 


\ 


wm Siaupitz. 


Staupitz, Johann. 
1521 d. 44. Jaanor. W. No. CCLXXX1.3 B. I. 1. 
1521 d. 9. Februar. W. No. CCXCII.) 8,1. 556 ff. 
1522 d. 27. Juni. W. No. CCCCXLY 3.1. 214 . 
1523 d. 17. September. W. No. DXXX.*) 8. H. 407 ff. 
Stein, Betfgang; Hofprediger in Weimar. 
d. 17. März. No. CCCLXVIII. ) B. U. 152£. 
1522 d. 11. December. W. No. CCCCXLILY 8.1. 258 fi. 
1522 d. 20. December. W. No. CCCCXLYA B. Il. 268 f. 
1523 d. 16. April, Bornae. No. CCCCOXCNI. ) B. II. 331 f. 
1523 d. 17. Mai. W. No. CCCCXCIV.*) 8. N. 333. 
1524 d. 14. Januar. W. No. DLXXIN. 8. I. 460. 
21524. Anfang Sepiembers. W. No. DCXYIH. 8. M. 549 f. 
1524 d. 18. October. .No. DCXXIV. B. IL 555. 
1542 d. 21. Januar. Raumburg. No. MMXLII.°’) B. V. 428. 
Steiubach, Corrparb: 1531 ». 3. Zuli. (Auch an Spalatin und Bris⸗ 
er.) No. MMOCCCXVIL B. VI. 131. 
Sternberg, Fitter Dans von; Pleger zu Robung. = 
1528. Ohne Datum. No. ’MLAII. 3 III. 412 f. 
1529 d. 1. März, (Aud an Kind und Bader, ©, Viſitatores.) 
No. MLXXV. B. III. 425. 
1530 d. 27. Auguf. Aus der Wuſten. No. NCCXCII. B. IV. 151f. 
Stettin, Rats zu 1523 d. 11. Januar. W. No. COCCLXM. '°) 8.1. 
29 


z 





p. 75: Fr. Jacobus Fuhrer Cigneus Dioc. Numburgen. Minoritanus Theologie 
Beccaleureus 2% octobr. 1518. — Vielleicht ift zu lefen Fontanus. Lib. Dec. 7. 
9.22.82. Album p. 33. 
4) Nachtrage in Th. III. — CR. 1. 284. — de W. 1. 539. — Zimmermann, 
Die ref, Schrr. II. 218 Hat falſchlich den 45. Januar. — Ueber Murner f. Roͤhriqh 
in Nigbners Zeitfchrift für die Hift. Theologie 1848. 
2) de Wette I. 560. 562%. 567. CR. I. 286. \ 
3) Bei feria 6 post oclavam Corporis Christi fann nur vom 27. Juni, nit 
aber vom &. Juli die Rebe fein. 
&) Der frater Achatius ift Arsacius Seehofer. CR. I. 104% sq. 
5) gl. Album p. 443. über Zierold. 
6) „feria quinta post Nicolai” if der 44. December, nicht der 42, 
7, Da Link nach Spal. ap. Menck. Il. 624 den 44.10.45. April Hochzeit hielt, 
fo muß diefer Brief vom Donnerstage den 16. April fein. Lingke, Reifegefch. S. 140 
aberſah das. 
8) CR. I. 378. Dietmann III. 988. M. Vitus iſt Warbeck. de Wette I. 519. 
Album pl. 
9) Der Brief müßte nach Lingfe’s Reiſegeſch. ©. 270 f. vom 2. SIannar fein, 
‚denn Stein war am 20. Januar ſelbſt mit in Naumburg. 

40) Sonntag nad Gpiphanid 4523 ift der 44. Sanuag, nicht der 42. Zimmer 
wann, Die ref. Schrr. 11. 643 Hat auch den 42. Januar. — Der Brief ficht in den 
Kreoffchriften, Iena, Rödingers Erben, Blatt P iii ohne Jahr u. Tag. Bearian- 
sen: begehrt — Laut des — Hierin — ihr felbe — gottlich handeln — felbs willig- 
lid — ift und Gott was Gottes if — Jederman ſey unterthan ber Oberkeit die ge- 
walt ober jn hat, etc. Item gebet Sederman was ihr ſchuldig fein, Schoß dem ter 
Schoßſᷣ gebuhrt zc. desgleichen — Petrus Iehret: Send unterthban aller Menſchlicher 


Snefel 083 


Stende, M. Sebaftian; Prediger in Joachimsthal. 
‚ 4541 d. 24. Aug . No‘ MMKIIL. ) B. V. 391 f. 
1525 d. 17. mi. W. No. DCCXIX. ) B. ul. 9 f. 
1525 d. 9. September. W. No. DECXLH.°) 3. IEl, S1f. 
1525 d. 31. Decanber. W. No. DOCLXU.*) 8. IH. 59f. 
1526 d. 14. Auguſt. W. No. DCCCXVI.°) B. HI. 125. 
1526 d. 25. October. No. DOOCCXXMI. B. 1II. 130. 
1527. Im Mai. No. DCCCLXVII.°) B. IH. 172f. 
1527 ®. 8. October. No. DECCCIY.’) 8, Hd. 209 f. 
1527 8. 23% Dectober. No. DOCCCVIII. 93 3, 11. 213 f. 
1528 d, 1. Sanuar, W; No. DÜCCXXXIX.°?) 8. HI. 1485. 
1528 d. 16. Dxtober. No. MXXXVIM. 2% 3, IH. 38Bf._ 


Drdenang, vmb des SErrn wiflen. — ſolchs zu thmm — felbs — brftirnde, foidh Ve⸗ 
geben, vnd nm — komen — Sott, Lirbe — ſchuldig, gemeine — zu verzethen — 
weder bruderlich — wieder nit — darzu zu thun — ſeien. Denn es vnchriſtlich — 
nicht gemeine — Zahrmarkten — befehl — auszufuhren — 

1) Deutfch ſteht der Brief nochmals bei Wald, XXL. S. 16 12. Nr. 862. Bruns, 
Beiträge, Zweit Stuck, S. 166 f. giebt vie Adreſſe aus Aurifaber: D. Magistro Se- 
bastiano Steude, Pastori in valle Joachim. Barianten: Calixtas — obtrudent 
allquem — tyrannicum in pastorem ipsum quam — indignor iam, salturis 
verbi et ingratis — de Wette III. 481. 

2) Der Brief Rebt bei Walch X. 798 f. > 

3) Der Brief bei Walch X. 800. 

4) Bgl. S. 448. 

5) Srfchienen war: Win Sendbrief|uon ahm Iumgen Etudent|ten zu Wit 
temberg, an feineöltern | jm land zu Schwaben von wegen der Lutheriſſchen Iser zu 
ge-|frhriben. | Im Iar. MD Xxiij — 6 Duarsblott. Die Diutter namlich Hatte an 
. diefen Studenten, ihren Sohn, geſchrieben und igm ihre Veſorgniß mitgetheilt, man 
werde Luther und die von Wittenberg überfallen und befagern, und es werde die Kuh 
mit dem Kalbe gehn. In dem vom Monntag nad) Setare Anno.23. (16. März) aus 
Wittenberg Datirten Antwortjchreiben des Sohnes heißt es Blast A 4: „Sy heiten 
wol ain gang flarde feſte rynck maur, Hoch inn bie lüfft auffgemaurt, mit alten tün- 
nynen bredter, vnd ‚mit faulen wyden an .ainandern genaglet, da erhub fi auf sen 
driten tag vor Thomi apoftoli nechfi verſchh nen .[18. Desember 4522], als ain grau _ 
famer wind, daz er jnen die ftain vonn ber hültzin rindmaur., durch die lüfft geen 
himel auf. gefürt hat, darumb iſt ber feldig krieg, vonn dem du myr ſchreibſt widerumb 
außgeſchoben, fo lang byß ſich die von Witemberg mit ainer neüen rinckmaur verſe⸗ 
hen, haben aber noch Fain flain dartzu, ſollenndt erſt jm türinnger wald auff den tannen 
boöomenwachſen, —“ de Weite Il. 426. 145. Tiſchreden Kap. XLIII. S. 74. LXV. 
S. 4. LXXV. S. 2. 3. LXXX. 8. 42. 

6) Stiefel war damals bei Jörgers. S. 1448 — 180. 209. 

7) Stiefel war bei Jorsers S. 448 430. 472. — Veeſenmehyer in Stäublins, 
Tzſchirners und Vaters kirchenhiſt. Archive 1826. Heft 3. ©. 348 f. 

8) Deutſch bis implevit auch in den Troſtſchriften, Ihena, Rodingers Gr 
ben, Blatt Quj mit dem falfchen Datum: Dinftag nach Luce 1537 (d. 1.28. Orte 


ber 4537). Sie feßen gu historias: „von euch beſchrieben . und · geben patruelis 


durch Vetter. 


- 9) Der Brief gehört entſchieden in! Jahr 4688. 
40) CR. 1. 4003. 


’ 


024 Stiefel. 


Stiefel, M. Michael. 
1528 d. 24. November. No. MLI. 2. Ill. 401 f. 
1528. Ende Novembers. Vesperi. No.MLVI. 8. IH. 405 f. 
1529 d. 29. Zunft. No. MCXX1.') 2, III. 476. 
1530 d. 2. Januar. W. No. MCLXXVI. 3. III. 538. 
1531. Im Juni oder Juli. No. MCCCXCH. B. IV. 272. 
1533 d. 24. Zunft. W. No. MDXXVL?) 38. IV. 462. 
Stigel, Jacob. ©. Drdinntiondgenguif, 


Stodhanfen, Frau von. 
1532 d. 27. November. W. No. MECCCLXXKIK. B. IV. 417f. 


. Jona? bon. 15320. 37 Ronember. W. No. MCCCCLXXKVIIL)) 
Iv. 415 f. 
Stolberg, gͤnpwig, et zu. 1592 d. 25. April, W. No. CCCXCI.‘) 
8.1. 


Stolz, Bolkmar. "ses d. 2. Sunt. W. No.CCCCIV. 3.11. 204 f. 

Storm, Claus; Dürgermeifter von Magdeburg. 1522 d. 15. Juni. ®. 
0. CCCCIX. 3.11. 211. 

Strafbneg. Esriken zu. 1524 d. 15. December. No. DOXLII. ) B. II. 


574 
- Kath zu. 1536 d. 29. Mai. No.MDCCXIV.‘) 8, IV. 6921, 





4) Ueber Drach ſtet f. Kordes S. 166. 427. Album p. 129. 466. 472.475. 
de Wette V. 16. 444. 

2) Der Brief, nicht von die 5. Joannis, fondern von die S. Joannis, ſteht 
auch wieder in: Altes und Neues Aus dem Schag Theologifcer Wiffenfchaften gr 
vor gebracht. Erſtes Jahr 1704. Dritte Auflage. Wittenberg 4713. S. 209 f. Br 
rianten: dissenserim tuis — neque bis intelligere fehlt. — enim tibi aut mihi 
— venire omni hora. — mihi augeat — Christo. In die 8.Joannis Baptistae, 
anno 4533. — Auch in Strobel’8 Neuen Benträgen J. 4. S. 52 als von die Joan- 
. nis. — Stiefel iſt Pf. der anonymen Schrift: Gin Rechenbüchlin vom End Chriſt. 
- Wittenberg 1532. 8. Tifchreden Kap. LI. $.2f. XXXVII. $. 468. 

3) Auch in: Etliche Troſtſchrifften u. ſ. w. 1548. Blatt @ vjd ff. als: An 
einen vom Adel, mit vberbrus des Lebens angefochten. lieber den Lauſeknicker und bad 
Bänfepfeifen f. Gerſons Contra nimis strictam et scrupulosam conscientiam 
und De Exeroitiis discretis devotorum simplicium in Opp. Hagae Comitum 
41728. tom. III. fol. 243. 644. Dal. de Wette V. 530. 11. 49. 

&) Nachtrage in B. I. 
8) Lateiniſch bei Obsopoeus Bl. Kijb bis K vijb ohne Jahr u. Tag. Verfen- 
meyers eitterargeſch. S. 88. 

6) Auch in der Grundlichen Warh. Historia fol. 238 deutſch. — Anno ıc. 34 
ift wohl Deudfehler bei de Wette. — Das Original befindet ſich im ftädtifchen Ar 
chive zu Straßburg in dem Baszifel „Concordia Wittembergensis de Anno Do- 
mini 4536” fol.43. Das Siegel ift wohlerhalten. Er hat die gleichzeitige Auffchrift: 
„D. Martin Luther des Concordi halben was beshalben durch fye Montag nad 
Exaudi zu Wittenbergt gehandelt.‘ Außen auf ber Adreſſe die gleichzeitige Bemer- 
fung: „Productum montag den 4&. Junij Anno etc. 36.” [Aber ber 4 &. Juni fiel 
1536 Mittwochs.) Dieſen Brief hat Ludwig Schneegans ebenfalls als, ungebrudt“ 
‚ mitgetheilt'in Auguft Stöhers Alfatia 1853 ©. 478. Barianten: fürfichtigen _ 
gonftigen — Friede in Christo — Erbarn fürfichtigen lieben — Was wir alhie — 
Capito Doctor — fordern, Bitte ih den ſelben — Christum — fein angefangene 
Snade — daſſelb fhriftlih mit der Zeit anher — wie wir hinwider vnſern — mu⸗ 
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Stratner. 625 


Eiraſöutg. Kriegsrüthe der Stadt Straßburg, genannt die Dreizehn. 
1538 d. 20. November. No. MDCCCKXIV. ’) B. V. 132 f. 
 Prebiger zu. 1525 d. 5. November. W. (S. Eaffel, Cha- 
selius.); No. DCCLIII. A. und B. 8. II. 41 ff. 
1535 d. 5. October. W. No. MDCLXIX.?) B. IV. 636 f. 
1535 d. 27. November. W. No. MDCLXXXIV. 2) B. IV. 652. 


Straßen, Chriſtof von der; markgräflicher Kanzler. 1544 d. 1. Ro- 


vember. No. MMCCXL.*) 8. V. 693 f. 

⸗ Michaei von ber; Geleitsmann in Borna. 1523 d. 16. Octo⸗ 
ser. W. No. DXLI.°) 3, II. 422 f, 

1523 d. 5. December. No. DLVIII. B. Il. 439 f. 

1529 d. 29. Juni. No. MCXXI. 6) B. IH. 476f. 

Stratner, Jacob; Hofprediger in Berlin. 1540 d. 12. October. (Mit 
Bugenhagen u. Melanipon: ) Zugleich an Johann Weinlaub. 
No. MDCCCCLIY. ) B. V. 310f. 

1540 d. 6. December. No. MDCCOCHKIT. ) 8. V. 319 ff. 

1541 d, 11. Januar, No. MDCCCCLXVM.?) 3. V. 327. 

1541 d. 28, October. ©. Hofprediger und Klitziug. 


gen — muglich — fromet, (leider), Christus — Friede — Montags nach Exaudi 
41636. " 

4) VBgl. Melanthons Brief an biefelben von bemfelben Tage im CR. II. 608. 
Jacob Sturms Brief an den Landgrafen, Straßburg, Dienstag den 3. December 1538, 
bei Neudecker, Urkunden S. 319 ff. und ©. 346 den Brief Georgs von Karlowig an 
den Yandgrafen vom 5. November 1838, vgl. S. 298 — 348. 346 ff. be Wette v. 
33 ff. 286 ff. 


2) Steht audh in Martini Buceri Scripta Anglicana Fere Omnia. Basileae 


Ex Peiri Pernae Ofäcina MDLXXVI. fol. 632. Varianten: solida, sine vllo 


\ 


scrupulo & offensione, perpetua. Amen — & parte — nomine vel — 4535. 
—- Luther. — 

3). Eine gleichzeitige Ueberfegung diefes Briefes liegt im ſtadtiſchen Archive zu 
Straßburg in dem Baszitel Concordia Wittembergensis de Anno Domini 4536. 
fol. &4. Alfatia von Stöber 1853. ©. 477. 

4) CR. IV. 885. V. 488. — 9.3. 4523 wurden in Wittenberg im Winter 
femefter immatriculirt Christophorus und Gregorius von Strass Bornen. Album 
p. 120. Ueber diefen Chriftof von ber Straßen vgl. Tiſchreden Kap. IV. §. 38. 
Walch XXII. 289. Förſtemann I. S. 230. Strobel's Neue Beyträage II. 353— 376. 

8) Album pag. 44: „Michael de strasse de dresen’ (4503 zu A504); 
pag. i&: „Andreas von der strassen de dresen” (4505); pag. 150: „Hiero- 
nymus de Strassen Bornensis” (4533). de Wette IV. 685. Lingke's Reiſegeſch. 
&. 43%. — Seckend. I. 282. be Wette 11. 250. 438 f. 359 f. 488. UL 494. 


| Kappens fl. Nachleſe II. 732 ff. 


6) Der Prediger ift Georg Mohr. Unſch. Naher. 4724 ©.8500. „Er Ludwig‘ 
iſt Ludiwig Agricola. de Wette IH. 338. 

7) Steht als von Melanthon- verfaßt i im CR. III. p. 4407, Bretſchnelder ver⸗ 
glich die Abſchrift im Cod. Monac. in 4. 88. no. IV. p. 39b, welcher die Unter⸗ 
ſchriften fehlen. — Kordes S. 251 f. 

8) Ueber den Vers aus Cato: „non me doctorem” u.f. w. f. Berend Kordes 


| ©. 253 ff. 429. Tiſchreden Kap. XXXVII. 8. 149. 30. 


-9) Deutſch in den Troſtſchriften, Ihena, Roͤdingers Erben, Blatt x iijb 


ohne die Namen. — — Leipziger Bücher-Auction. 46. April 1886, (TOD, Wei⸗ 


Th. VI. -. ' 40 


+; 


RS) 
⸗ 


626 | Strauß. 


x 


Strauß, Dr. Jacob; Prediger in Eiſenach. S. Bruc. 
1323. Im Detober. Nö. DXLIV. 8. II. 426 f. 
1524. Im April? No. DXCIV.') 3. II. 502 f. 
1524 d. 25. April. No.DXCVI. 3. Il. 564 f. 
Entel, ‚Zobenn; Prediger in Bdttingen. 
1d. 11. Sanuar. W. No. MCCCXLL?) 8. 1V. 210. 
1551 d. 1. März. No. MCCCLY. B-IV. 225 f. 


T. 
Tannen, Eberhard von der; Amtmann zu Wartburg. 
1532. Vielleicht im October. No. MCOCCCCLXXX.) B. IV. 406f. 
1540 d. 27. Suni. No. MMDXIX. 2. VI. 267. 
Sanbenheim, Hans von; Rentmeifter zu Torgau. 
1532 d. 18. März. W. No. MCCCCKLI.*) 2. IV. 346. 
1539 d. 10, Januar. No. MDECCXXX.:) B. V. 141 f. 
1539 d. 3. Sunt. No. MDCCCLAXI. 8. V. 185 f. 
Seen, Penning Geiftlicher in Goslar. 
1. Rovember. W. No. CCCCXL. 8.11. 256. 
zetdrn, Ziomas; pfarter zu Milan. 
1. Mat. No. GLV.°) 8. 1. 326 f. 
zerament, &ut Zutders, 1537 d. 28. Februar. No. MMCCCCLX. ®. VL. 


1542 d. wi Januar. No. MMXXXVII. B. V. 422 ff, 
Tetzel, Johann. 1519. Fehlender Brief. N. MMCCCXXXVL B. VI. 18. 
zentieben, Kaspar, von. 1530 d. 19. Juni, Ex Eremo, No. MCCXXY. 
IV. 37. 


Thonwerd, Briccius. S. Soeit. 1539. Nah Mitte Novembers. No. 
MMDV. 8. VI. 235 ff 

Thorn, Tombertud, 1524 d. 9 Januar. W. No. DLXXVI. ’) B. I. 
462 fi. 


. 


gel.) Anhang S. 2. — Syfried ift ber Wittenberger Diaconus, Grhmann's Berid- 
tigtes Derzeichniß S. 42%. CR. VII. 397. 341. 

4) CR. I. 655. Manlii Locor. commun. II. pag. 5. 

2) Ueber Sutel ſ. Joh. Mich. Sixti Reformgefch. der Reichsſtadt Schweinfurt. 
Schweinf. 4794. 8. CR. IV. 873. X. 445. Schüge II. S. 343 verzeichnet: Dat 
Euangelion von her granfamen, Erſchrecklichen zerftörung Jeruſalem. Ausgelegt-durd 
Magift. Johan Sütel, Prediger zu Göttingen. Mit einer Dorrede D. Mart. Luth. 
Wittenberg 4. 5.39. Am Ende: Gebrudt zu Wittenberg duch Hans Weiſſen. 
M.D.XXXIX. J 

3) CR. 1.593. Album p. 42. 

4) Lingke giebt den Brief aus einer glaubwürdigen Abfchrift u. Hat nur: Gunade 
vnd Zriede durch Chriftum. — 

5) Troſtſchrifton, Ipena, Röbingers Erben, Blatt Mu ® ohne Namen. Bo 
rianten: Gott Hand — daß nicht ihr Gottes — bitte euch, wöllet euch unfern N, — 
6G) Nachtrage in TH. I. 

7) Bei Obsopoeus Blatt B vijff.: Discipulo Christi, fratri Lamberto 
Thatii in vinculis Evangelii posito, suo in Domino Chariss. Martinus Lutbe- 
rus. Schluß: Vittembergae. M. D. XXIIII. Feria Tertia Post Antonij., wozw- bi 


Thür. 627 
Thür [Dir], Sobann; ; mangfeldifcher Rath. 1525 d. 15. Juni. 8. 
(Auch an Kaspar Müller und Johann Rüpel.) No.DCCXV. 


‘ ‘ . 


- 





Rabus noch Hinzugefügt if: Soli Deo sloria, Deutfih in ben Troſtſchriften, 
„Ibena durch Rödingers Erben, Blatt Quuiijb. Varianten: noch Schrift bedürfet. — 
4523 — hat, daß ihr mit jenen zweien — berhalb herzlich — dank auch — mag 
mid — - (Gott Lob) mehr — Namen und Worte — Feuer mein Feuer — derhalb 
ih mich — leide und freue — Bittet derhalb — 94, Ich — fondern keret euer — 
worben. Unfer — verbamnen, noch — (Gott lob) — Herzog aber in — zu Trier 
— ein Spott — — Förſtemann fagt in den Ergänzungsblättern 4829 Nr. 144. 
Sp. 1424ff.: „Befondere Schwierigkeiten macht %8 Brief an Sambertus Thorn vom 
49. Januar Nr. 576, weil. nach andern Nachrichten biefer Thorn ſchon am &. Juli 
1523 zu Brüffel werbrannt ſeyn fol. Mit Recht vermuthete fchon Walch, daß bie 
Nachricht von Thorn's Verbrennung falfch geweſen feh und gegen bes Herausgebers 
Einwurf, es fe) nicht wahrfcheinlich, daß man den Thorn fo lange Zeit im Gefang⸗ 
niffe gehalten Habe, Ließe fich wohl das Begentheil eben fo gut ‚behaupten. Das Zeug⸗ 
niß der Schrift: Actus und Handlung.n. ſ. w. würde ber Beweis entkraften, baß fie 
ausgieng, als man noch feine genauere Nachricht über das Schieful des Dritten Hatte, 
Wenn au Luther in Nr. 544 (nit 504), — [B.11. S. 358.361.) — einem Briefe, 
welcher feinen Tag feiner Abfaſſung angiebt, Lambert's Berbrennung meldet, fo 
ſchreibt er doch in Nr. 509 und 510, daß nur zwey diefen Tod flarben, mit dem 
wichtigen Zufage: „tertius simul degradatus nescitur, in quas Assyrias „ut 
Babylonias per sophistas translatus sit.” Eben fo redet Luther in dem Schreiben 
an bie Ehriften von Holland Nr. 532 nur von zwey Auguflinern. Spalatin bey M. 
11. 628 und bey Schelhorn IV. 442% ſchreibt zwar: „tertio vero Julil itidem ter- 
tius” (sc. exustus est), fett aber hinzu: „De duobus die prima Julii exustis 
Lambertus Mulmannus Augustalis satelles, qui incendio interfuit, ad me G. 
Spalatinum scripsit, > MWalcy’8 Bermuthung kann dadurch nur Heflätigt werden. 
Veeſenm eyer in ber Litterargefchichte der Brieffammlungen Luthers S. 61 meint, 
daß die ohne Zweifel (?) unvollftäntige Stelle bei Spalatin: „Juniori nomen fuit 
Johannes Nesse, Successori autem Jacobi praepositi olim Antwerpiens, 
Priofis Christi per carcerem 'confessoris Lamberto” alfo zu ergänzen ſey: 
„— Joannes Nesse. Seniori autem, successori Jacobi — confessoris Hen- 
‚ricus, tertio Lambertus.” Die Unrichtigkeit diefer Conjectur giebt ſchon Luther’s 
Brief Nr. 514: „Lambertus,.successor in verbo Jacobi nostri Praepositi.” 
Eben fo unftatthaft ift Veeſenmehers andere Bermuthung, der Brief fey nicht an 
Thorn, fondern an Mulmann gefihrieben. Denn diefer war fa ein Augustalis satei- 
les, was boch nicht mit einem-Auguftiner Mönch zu-verwechfeln ift, und von fel- . 
ner gefänglichen Einziehung in Düren oder Thüren weiß man nichts. Um Waldy’s 
und unfere Behauptung noch mehr zu erhärten, bemerken wir ferner, daß ſich bey 
Aurifaber II. 452. eines Ungenannten „Historia de duobus August. — exustis, 
Bruxellae d. Irigesima Junii 4523” befindet, welche das Bruchflüd eines Briefes 
d. d. Bruxellae sexto Idus Julii {40. Jul.) 4523 ifl. Der Annahme, baf dieſe 
Historia ein Theil des Briefes Mulmann’s an Spalatin fey, möchte wohl nichts 
widerfprechen. Abgefehen davon, daß er 6 Tage nach ber angeblichen Verbrennung 
Thorn's gefchrieben tft, Heißt es hier: „Tertius (namlich Thorn) productus non, 
fuit, id quare factum sit, compertum non habeo. Quidam hunc resipuisse 
narrant — quidam suspicantur clam necatum. Vivt res sese habet, dlu 
latere non poterit.” Ohne be geringfte Abänderung fand d. Rec. biefe Stelle 
aberſetzt in dee von Mi. Reckenhofer herausgegebenen Schrift: „De hiſtory, 
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üring, Balthaſar; Pfarrer in Koburg. - 
= 153% 16. Juli. W. No. MXV.') B. Ill. 352 ff. 
1528 d. 14. Auguft. No. MXXII. 3.111. 366. 
1528. Bielleicht im September. No. MMCCCLXXXIX. B. VI. 95. 
1529 d, 7. März. W. No. MLXXIX.?) 3. III. 428 f. 
urn, Graf von, S. Rheva. . 
Thurzo, Sohannz Bilhof von Breslau. - 
1520 d. 30. Juli. W. No. CCXLV.°’) 8. 1. 472. 
Tiſchgeſellen. 1530 d. 28. April. Aus dem Reichstag der Malztürken. 
No. MCCV.*) 3. IV. 7ff. - 





fo zween Augufliner Ordens gemartert ſeyn“ u. f. w. Vgl. Banzer II. 487. 1904. 


- Bey Aurifaber folgt noch ein anderes Fragment eines fpäteren Briefes d. „Ex 


Bruxella pridie Id. Jul. (44.$3ul.) 4523,” worin es nur heißt: „De exustis hic 
Bruxellae duobus August. credo ab aliis perscriptum,” und bes Dritten nit 
gends gedacht ift. Eben’ fo ſchweigt darüber z. B. die „Antwerpſch Chronykje 4500 
bis 457&° (Leyden 4763. 4.), wo doch ©. 23 ff. die Verbrennung der beiden Au 
guftiner umſtandlich erzählt wird, desgleichen Gerdes in den Origg. Eccles. in Bel- 
gio reform. (Groningae 4749. &.) p. 34 ff. Wir fragen Hier nur nöch, wie Eonnte 
Luther an einen andern, als Thorn, in biefem Briefe fchreiben: „Quis scit, cur te 
Dominus noluerit cum duobus istis perire, servaris enim in aliud miracu- 
lum”? Die Lesart „Thatii” ft. Thorn bey Opfopöus und in Luth. Opp. ed. Viteb. VII. 
486 veranlaßte d. Rec. von Veeſenmeyer's Literargeſchichte u. f. w. in unferer Lit. 3. 
1824. S. 1853 zu einer andern Anficht, auf welche wir verweifen.” Doxt, Num.132. 
Sp. 185 F., nimmt. der Rec. an, Thatii bei Obfopöus ſei Druckfehler für Tornaci 
(Dornid, Tournay), und Thorn vielleicht Abbreviatur für Tornaci oder Tornacen- 
sis; vgl. Actiones et Monimenia Marlyrum etc. Genev. Joannes Crispinus. 
M.D.L.X. 4. B1.55f. — ©. Tifchreden Kap. LXAXIV. 8.44. Wald XX11. 230% 
Förftemann- Bindfeil IV. 647. Panzer Ann. IX. 434. no. 255. Burfcher’s Spicil. 
XIX. pag. Vil. Seckend. I. 279. Ueber Mulmann de Wette II. 462. V. 252. 
Album pag. 22.439. Mir fcheint diefer Mulmann der in Luthers Briefen I. 405. 
V. 40d genannte Urbanus zu fein. Kettner p. 447. 

4) Der Brief als von Melanchthon im CR. 1. 989 ff. abgebrudt. Auch Ericeus 
in der Sylvula p. 77b Hat ihn als von Melanchthon. Daß Luther damals in Koburg 
gewefen fei, ift unverbürgt. Wohl aber war Melanchthon dort, CR. 1. 798. 

2) Auch Schlegel vermuthet: Carinihia. Statt Weblinger möchte Webrin- 
ger, Weybringer zu lefen fein; vgl. de Wette V, 416.29. 

3) Melanchthons Brief an Thurzo vom 4. Auguft im CR. 1.209 sq. Schleup⸗ 
ner kehrte im Juli 4520 nach Breslau zurüd, de Wette I. 474. CR. 1. 446.208 ff. 
286. IV. 954. Stengel Scriptores Rörum Siles. I. 474.450. 

k) Rubet. Rubetum seu nemus,. Sagiltarii Bist. Golh. ed. Tenzel p.100. 
Berühmt war das Leipziger Rubetum an der Parde. Vogel's Leipz. Annales fol. 471. 
Epp. obscur. vir. pag. 243. — „eim Zorn entfigen.” Bindfeil zu Tifchreben 
Kap. LXXVI. 8.27: „Wenn der Kaiſer jtzt Frankreich und Deutichland inne Hätte, fo 
Hätte er Gelb und Leute, önnte bem Türken wol einen Zorn entfigen ’).. — 7?) Diefe 
Stelle ift dunkel, denn die Beb. „fürchten, befürchten,” melche das veralt. entfigen hat 
(dgl. Adelung’6 WB. u. d. W. entfegen, Schmeller's Bahr. WB. III. S. 304) paft 
Bier nicht; entweder bed. es Bier f. v. a. erregen, oder f. v. a. entgegenfeßen.“ Eiche 
Tiſchreden ed. Börftemann-Bindfeil, B.IV. S. 680 f. Die Stelle fcheint Mar und 
die Erläuterung dazu unzutreffend. Entfigen iſt ausweichen, entgehen, aus dem Wege 
süden u, bgl, 0 \ 


Ungenannte. _ 6239 
Torgen, Rath zu. 

1525 b. 3. October. No. DCCLI.') B. III. 40. 

1529 d. 18. Juni. ®. No. MCXVII.?) 8. III. 471. 

1532 d. 12 Sanuar. No. MCCCCXXXI.°) 8, IV. 332 f. 

1537 d. 21. Auguſt. No. MDCCLXX VII. 8. V. 76f. 

1543 d. 8. Zunft. No. MMCXLIV.*) 8. V. 563f. 

1545 d. 18. Augufl. No. MMCCXC.°) 28. V. 756 f. 
Troſtſchreiben. 1542 (15392). No. MMDLAXTI. 8. v1. -332 ff. \ 
Zeutfeiter, Jodocus. ©. Jodocns. 

Tübingen, lc su. 1538, Anfang Juni. Fehlendes Bedenken. 
edenten. 
Tulich, vexemann; Profeffor au „Bittenberg, 1520 d. 6. October. 
0. CCLXL°®) 3.1. 492 f. 


U. 


Ulm, Prediger zu. 1535 d. 5. October. W. No. NDCLXXI. B. IV. 639. 
= Nath zu. 1536 d. 14. November, No. MDCCXLYV. 2. V. 31f. 

Amlaufihre en an alle Pfarrherren. 

9. Im Februar. No. MDCCCXLIV. B. V. 167 ff. 

Ungarn, Königin Maria-von. 

1526 d. 1. November. W. No. DCCCXXVL.’) B. II. 132 ff. 

⸗Zerugniß für einen reiſenden. ©. Zenguiß. 

Ungenannte. Bol. 

1521 d. 24, März. W. No. CCCV.?) 3. I. 579 f. 

1522 d, 28. Augufl. W. No. GCCCCXXVIII. B. II. ff 


— — 


4) Lingke: „Aus einer glaubwürdigen Abſchrift.“ 

2) Lingke: „Aus einer glaubwürdigen Abſchrift. ⸗⸗ 

3) „Freitags nach Epiphan.“ if der 12. Januar 1632, nicht der 8. — Eingte 
hat ©. 89: „Darumb wollen E. W. auch hierin als die — 

4) Bingfe: Denn Erbarn und furfichtigen Herrn — hiemit wil gethan, vnd 
auch vleiſſig gebeten haben, — 

b) Das Original ift im Befige des Herrn Hofraths Dr. J. G. Keil in geipiig, 
der mir gütigft eigenhänbige Adjchrift mittheilte. Variante: furfichtigen Herrn Bur⸗ 
‚germeifter und Rat — — Laut bes Rathsprotokolls v. J. 1848 beſchloß man: „Nach⸗ 
dem der Ehrwürdige und Hochgelahrte Herr D. Marlinus Luther zu Wittenberg ben 
Dfarrherr alhier Magistrum Gabriel Zwilling an ben Rath verſchrieben, daß ihm 
ein Rath ein Bier auf fein erbautes Haus in ber Rittergaffen geben und ſchenken 
wollte, angefehen feine treuen Dienfte, und weil ihm ein Rath Biervor ein Bier auf 
diefes Haus gefchenkt und zwei dazu Kaufen laſſen, doch angefehen gebachtes Herrn 
‘Doctoris Bitte, und damit e8 body nicht Einführung brachte, fo haben der Rath und 
die Hauptleute gevoifliget dem Pfarrherr XL Gülden zu einem Bier zu fleuer zu geben, 
damit er ein Bier von uns Pürgern kaufen folle. “ eingke, euthers Geſchafte und An⸗ 

denken in Torgau S. 62. 
6) Koͤhler's Beyträge II. 989 f. &ößens Elogia Theoll. German. p. 48 sqq. 
Ein Programm von Stodhaufen v. 3. 1766. 
7) Burfcher’6 Spicileg. XII. p. XV. 

8) Lucke's Vermuthung, In Schwarz's Theol. Jahrb. Auguſt 1826, gu leſen: 
„Hoc me cogit bulla sceleratissima et sacrllega” iſt in den Text aufgunchmen. 
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680 | Ungenantie. | 


Ungenannte. 

1524. fang Grylenbers, W. [Ob an Stein?] No. DCXVII. 

I. 549. 

1526 d. 5. Januar. ©. Schuldo 

1528 d. 10. März. No. — 7) B. III. 290 ff. 

1528. Nach dem 14. Juni. No. MIX.ꝰ) B. III. 344. 

1528 d. 20, Juli. No. MXVI.°) B. II. 354 fFf. 
1528 d. 29. September. No. MCCCXC. B. VI. 95 f. 
1530. Anfang Januar. S. Prediger. 
"4530 d. 8. September. No. MCCXCHX. 2. IV. 161. 

1532 d. 19. Auguſt. W. No. MCCCCLAXIX.*) B. IV. 394 f. 
„1932 d. 19. Ausuf. B « No. MCCCCLXX. B. IV. 395 f. 





4) Daß dieſer Brief nicht an Jöppel fein fann, ergiebt fh aus der Anrebe: 
Geſtrenger, vefter. Er iſt an einen von Adel. 
2) Meine Erläuterungen S. 430. 439 f. Reformationszeit I. 406. be Wette 
. 1. 340.430. Vielleicht ift die Schrift noch fpäter gefchrieben, denn des Cochlaus 
Gegenſchrift: Vortedigug Biſchoff-licht Mandats zu Meiffen un. f.w. 
erfchien erfi 4529; ihre Widmung an Graf Hoier zu Mansfelt datirt: Dreßden am 
ir. tag des Iennerd. Im 1529 Jar. Cochlaus meint auch, Luther rede vom Packſchen 
Bündniffe. (Es möchte aber auch der Mainzer Rathſchlag mit in Rechnung zu brin 
gen fein.) Die Gefchichte vom Wurzner Domprobfte, Tifchreben Kap. XXVII. 8.430. 
leugnet Cochlaus Halb und Halb, wenn er fügt, der Probft habe ſich in einem fremden 
Bisthume aufgehalten, niemand Habe ihn je beim Bifchofe verklagt. Und allerbings 
findet fich kein Wurzener Domprobfl, auf welchen paßt, was Luther erzählt; benz 
am 14. Detober 4524 leiftete Johann von Leimbach den Eid ale Domprobft; 41528 b. 
28. Februar war Gregor Rofchid (Rotſchitz, 4539 Pastor Primarius in Budiſſin; 
Kreyſig, Beiträge VI. 357) Domprobft. Es war alfo ein fremder, in Wurzen Ichen- 
der Probſt. Merkwürdig ift die Aeußerung des Cochlaus: "ond fo du deinen guten 
freund, dem du hyryn Hofireft, zu dem bu bis buchlein gefchrieben,, nicht anders Legen 
dem Biffcyoff rechen kanft (wiewol der mit warheit nicht fagen kan, das yhm der Bil 
ſchoff grgent ein leyd gethan) benn mit diefer faulen erdachten lugen, were dir erlicher 
du ſchwigeſt gang flille, odder ſchriebeſt nugers das war were. Mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit iſt der ungenannte „Fürſichtige,“ dem Luther feinen Brief zuſchrieb, im 
Rathe zu Breiberg zu fuchen. Denn Cochlaus fehrieb gleichzeitig feine: XXV. Vrſachen, 
vnter Eyner gſtalt das Sacranıent den ley⸗en zu reichen. Doctor Johan Cocleus Im 
M.D.XXVIIII Jar. 8 Quartblatt. Er widmete fie aus Dreßden am 40. Januarij 
4529 Den Achtbarn und wirdigen Herrn, Dechent vnd Capitel zu Freyberg; denn 
etliche Sehen von den ungehorfamen Kindern zu Zreiberg genöflen sub utraque obet 
ftärben wie das Vieh ohn Sacrament dahin. — Der Dominikaner, den Luther er⸗ 
wahnt als einen armen rauchenden Brand, der vom Feuer zu Bern iR 
überblieben, ift, auch nad Cochlaus, Dr. Menfing, und Luther fpielt auf ben 
34. Mai 4509 an; Weller’s Altes II. 120— 433. Litt. Mufeum I. 322. Veeſen⸗ 
mehyers Litterargeſch. &.185. Kleine Beytrage &.88 ff. u. a. Meine Reformationk 
zeit 1. 447. Bol. de Wette 11. 224. 306. — Da Cochlaus erft fo ſpat entgegnete, 
fo dürfte Luthers Brief vieleicht um einige Monate fpäter anzufegen fein. 
3) Borsgefellen find Burfengefellen, socii bursae. de Wette IV. 667. 
4) de Wette IV. 394 f. 595. V. 144. CR. II. 847. Hoffmann’s Ofdag I. 
565 f.: „Chriſtoph Strobel war erft zu Mugfchen im Lehramte, fam von da nad 
Freyberg als Herzog Heinrichs Hofprediger und warb 4539 Archidiakonus in Ofchap, 
wo er zu Anfange des folgenden dehres ſtarb.“ 
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Urfinus, 81 


Ungenannte. 
1533 d. 13, Mai. No. MDXVII.) B. IV. 449. 
1534 d. 7. Detober. S. Matthias und Weller. 
1534 d. 8. December. S. Kohlhas. 
1535 d. 7. März. ©. Liſchnerin. 
1535 d. 19. September. No. MDCLXVL?) B. IV. 633 f. 
1535 d. 25. October. No. ——““ 2) B. IV. 644. 
1535 d. 27. December. S. Jörg 
1537 d. 21. Mai. ©. Agricola Frau Eliſabeth. 
1538 d. 27. Januar. ©. N. N. Hausmann. 
1538. 3m März. No. MDCCXCVIN. B. V. 104. 
1538. Im Auguſt. No. MMCCCCLXXVI. 3. VI. 205. 
1539 d. 25. November. [An Lauterbad. S. No. MDCCCAXCVI. ] 
No. MDCCCXCV. 3. V. 226 f. 
. 1540 d. 14. April. No. MDCCCCXXM. B. V. 278 f. 
1542 d. 23. Mai. No. MMLXX.?) 2. V. 473. 
1543 d. 11. Sanuar. ©. a. 


1544 d. 14. März. W. No. MMDLXXVII. 3. VI. 359 ff. 
1544 d. 25. October. No. MMCCXXXVIIL°) 3. V. 691 f. 
1545 d. 8. Augufl. No. MMCCLXXXVIL.°) B. V. 754 f. 
Opne, Jahr un Tag. No. UMDCXIII. 3. VI. 419. 
= « No.MMDCXVI. 3. VI. 423. 
= .= a  s No. MMDCXVIL 2. VI. 423. 
=» =: . s No. MMDCXVI. 3. VI. 424f. 
s» No. MMDCXXII. A. und B. 8. VI. 427 ff. 
Univerftätöpeogeamm, 1545 (d. 12. September). No. MMDXOVIIL. 


Uncut, Anton; gie g Torgau. 

.n1938 d. 13. Juni. S. No. MDCCCXIL ’) 8.V. 119f. 
Urfinus, Elemens Paſtor in Brud an der Leitha. 

1527 b. 21. Tan. w. No. DCCCLYIN.°) 8.111. 165 f. 





4) Troſtſchriften, Shena, Rödingers Exben, Blatt 5 iiijb ohne Namen. 
Dariante: und hinfurt alles umb — — Ob an Sindarher in Leipzig? vgl. Zoch. 

2) Troſtſchriften, Ihena, Bl.c iij f. Variante: was recht und unrecht iſt 
— Der Merfeburger Bifhof ift Sigismund, von Lindenau, erwählt am 13. April 
4635. 

3) Troftfchriften, Ihena, Bl. 8 vj als an eine Ungenannte. Varianten: Mein 
liebe — du dich faſt — den Sohn, den dir — So haſt du nu — mache deines Trau⸗ 
sense — dich in — 

4) Troſtſchriften, Ihena, Rodingers Erben, Blatt P iij. Varianten: Hiob 
wird — Pſalmo 50. — Pſalmo 9. — Hiemit dem — 

5) Troſiſchriften, Ihena, Blatt 2 iiijb. Varianten: gebeten, an euch dieſe — 
wenn ihr mit Maße — 

6) Troſtſchriften, Ihena, Blatt & vij. 

7) „Donnerſtags nach Pfingſten 4538’ iſt nicht der 42., fondern der 13. Juni. 
— Lingke giebt den Brief: „Aus einer glaubwäürbigen Abfchrift, “ 

8) Hubmeier weilte damals zu Nicolöburg und wurde am 40, März 1528 ver⸗ 
brannt; über ihn vgl. Heumann Docc. litt. Isagog. p- 65. 6. Schreiber’s Tafıden- 
buch 4839 u. 1860. Mein Münzer ©. 52 f. Beeſenmeyer im air henhiger. arqo· 
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Urfinus, Clemens; Paſtor in Brud-an ber Leitha, | 
1539 d. 20, Aprif. (Ein Epefchein.) No. MDCCCLIY. B. X. 179f. 


V. u j 


Balerind. Ohne Sahr und Tag. No. MMDCXX.?) B. VL 425f. 
Bafallen. 1542 d. 7. April. ©. Sachſen. | 
Venedig. Evangeliſche Brüder im Benetianifchen. (S. Alterind,) 

1543 d. 13. Juni. W. No. MMCXLVI.’) 8. V. 64 ff. 
Berfammlung ver Abgeordneten u. f. w. ©. Schweizerorte. 
Biscampind, Gerhard, zu Hervord. 

1527 d. 2. September. No. DCCOXCVII. ) B. IH. 199 f. 

1528 d. 1. Januar. No. DECCCXXXIX. B. II. 254 f. 

1528 d. 20. October. No. MXXXIX. 2. III. 389 f. 

1529 d. 28. Mai. No. MCVII. 3. III. 461. 

1532 d. 31. Januar. S. Montanus. - 

1532 3 22. upon deffen Mitbrüder.) No. MCCCCKLIX.*) 

.1V, 359 f. 


rn 


son Staudlin, Tzichiener und Bater 4826. Heft 2. S.226— 268. — Raupacht 
Evang. Defterreich Th. 1. S. 23.73. — Die Wiedertäufer in Mähren. Won Gregor 
Wolny. Wien, Braumüller. 4850. 8. — Die Stelle: Catalogum bis Ebraicam 
bezieht G. ©. Beltner in der Kurtz -gefaßten Giftorie S. 144 mit Recht auf Luthers 
verbefierte Vulgata, von der ein Stüd gedruckt ift; vgl. Zeltner S. 34 f. M. Johann 
Melchior Krafftens Prodromus Historiae Yersionis Germanicae Bibliorum. 
Samburg 1714. 4. S. 20. E. G. Vogel, Biblioth. Luth. p. 4314. 

4) So eben, 48. Dechr. 4855, geht mir durch bie Güte des Herrn DBerlegers 
ein wohlgelungenes, durch Wachspapier gezeichnetes Bacfimile von dem Originale im 
Cod. Chart. B. N. 20 zu. Es ift zu leſen: Valerio Suo|— S Accepi — Ita sci- 
licet suis malis docti Hoc — Et vi vulgo dicitur Sy seyn fol weyn — 9tem- 
ptu et [ronia — vsque aduc — pro propria cui praefectus Es — assit — 
oracione nris —- Witieberge — — Oben am Rande links ſchrieb 2. Bin: Abbas 
Panor: de Sepul: t c ilatu dicit-Monachalg dissoluitur per mortem non ergo 
potest quis esse monachus post mortem prodest ergo assumpcio talis ha- 
bitus post mortem quo ad deuocionem quandam — Quä autem uel qmdo 
prodest deuocionem non exprimit, — Der Panormitanus ift mir jegt nidt- 
jur Sand. Seckend. I. p,38. Ill. p. 565. 

2) CR. V. 21. 23. 62.208. _ 

3) Forſtemann, Allg. Litztg. 4829 Num. 2. Sp. 43 conftruirt: Organa (Werl 
zeuge, Leute, Boten) suspenderunt dispersionem (Austheilung, Verſendung) no- 
stri prophetae itidem coepti donari vernacula. — CR. 1. pag. CLVIL interpun 
girt und lieft: Philippi uxor cum ipso abest cum Academia. 

4) Sörftemann in der Allg. Litztg., Grgänzungsblätter 1829 N. 1442. Sp. 4435 
giebt aus dem auf der Kön. Bibl. in Berlin befindlichen Originale ff. Varianten: 


S. D.. Venerabiles — habetis. Itaque — communione. exempli — tola — 


pacala — videretur — habitu, de — ea in potestate — nos ulli — Postri- 
die Dnicae Jubilate Anno — licebat — noluimus praeberi — Martlinus Lu- 
ther. — Bretfihneider giebt ben Brief ald von Melanchthon, da Luther krank gewefen, 
gejchrieben und auch verfaßt (Luther Habe nur unterfchrieben,), und will ebenfalls das 
Driginal in Berlin verglichen Haben; DBarianten: vestram parochiam — De h#- 


- 
- 


Weißbach. 633 


1532 d. 14. Derember. No. MCCCCXCHL?) B, IV. 422. 

1534 d. 24. October. No. MDCVII. ) 3. IV. 561f. 

Viſitatores im fräntifchen Kreife (Hans von Sternberg, Nico! Kind u. 
ul Bader). 1529 d. 1. März. No. MLXXV. 8, III. 425. 

=. au zagfen. 1539 d. 25. März. No. MDCCCXLVI. B. V. 


Vogler, Gen: Kan npler zu Onolzbad. 

1529 d. 18, Juli. No. MCXXXI. B. III. 484 f. 

1532 d. 28. März. W. No. MCCCCXLIV! B. IV. 347 f. 
Boigt, Sohann; 5 Auguftiner zu Dragbeburg. 

1520 d. 3, Auguft. No. CCXLVII. ) 1. 475. 


38. 


Walther, Johann; ein Muſiker. 
1526 d. 21. September. No. DCCCXXL*) 3. IIL 129. 
Walzierf, Peter; Bürgermeifter zu Arnflabt. 
1544 d. 25. Sanuar, No. MMCLXXXIX.°) B. V. 623. 
Weber, Johann; Superintendent in Neuftabt. J 
1531 d. 16. Januar. No. MCCCXLY. B. IV. 214. 
Weidmann. S. Wiedemann. 
Weinlaub, Ba TER kurfürſtl. brandenb. Rath. 1540 d. 12. October. 
trainer, 
Weiß, Georg; Kammerbiener. 
1541 d. 14, Augufl. No. MMX. B. V. 389. - 
Weißbach, Joachim von. 
1527 d. 23. Auguſt. W. No. DCCCXCII. 5) 3, III. 194 f. 


PDitu et — licebit nobis — noluimus praebere — Die Unterfchrift fehlt. — — 
„Postridie Dnicae Jubilate” if, wie Bretfchweider richtig hat, der 92. April, night 
der 23. Vogel, Biblioth. Luth. p. 423 n0.4203. 

4) „Sabbath. post Luciae” ift der 44. December 1839, nicht der 46. 

2) Melanthon war bei den Anhaltinern, CR. Il. 79%. 

3) ©. die Anmerkung zu dem Briefe an Lange vom 30. Auguft 1516. CR. 1. 
209. 425. ’ 

4) „Feria 6. post Lamberti” iſt der 24. September, nicht der 22. — Script. 
publ. prop. I. pag. 249. . 

5) „Erläuterung zu diefem Briefe giebt Mörlin’s Leben in den Act, Boruss. 
1, 482 ff.” Sörftemann, Exrgzgebll. 4829 Num. 443. Ep. 4141. 

6) Steht aud in den Tifchreden Kap. XLIII. 8. 4108, Wal XXII. 4788 f. 
Sörflemann-Bindfeil IV. S. 404, wo bemerkt ift: daß der Empfänger nicht Johann, 
fondern Joachim v. Weißbach heiße, ergebe fich auch aus der Nachricht über die Hand» 
fchrift dieſes Briefs in der k. k. Bibliothek zu Wien bei Denis Codd. theol. mss. 
bibl. palat. Vindob. I. 2. pag. 1.932. Die Tifchreden Haben f. Einleitung: „Ein 
Weib war ausfägig worden, u. hat ſich willig u. ungebrungen. in das Spital gethan 
u. ihrem Gpemann erlaubt, eine Andere zu nehmen. Hierauf if D. M. 8. Bedenken 
geftellet, wie folget:“ — Barianten: Joachim — Weißbach zu Reinersborf. Appen- 
dix ber Leipz. Ausg. der Tifcher. v. 3. 4584 (fol. 29) Reirerdorff — Geftrenger, 
Befler, lieber Herr und Freund — Hans Behem — iſt das mein Antwort — Hau 
haltung — verforgen ohn ein Eheweib, fa weiß ich ihm nicht zu wehren — ein ander 
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634 . Weller. 


Seller, Baſtian; Bürger zu Mansfeld. g 
1543 d. 26, Juli. No.MMDLXVIL 3. VI. 346 ff. " 
Weller, Hieronymus. 1530 d. 19. Zuni. No. MCCXXVH. 8. IV. 39f. 
1530 d, 10. Augufl. Ex Eremo. No. MCCLXXYIN. B. IV. 130f. 
.1530 d. 8. September. Ex Kremo. No. MCCC. 2. IV. 161. 
1530 d. 6. November. No. MCCCXXI. 2. IV. 186 ff. 
1531 d. 27. Juni. No. MCCCLXXXVII B. IV. 269. 
1536 d. 5. Augufl. W. No. MDCCXXVL?’) B. V. 10 f. 
1536 d. 13. Augufl. No. MDCCXXX. B. V. 15f. 
1538 d. 30. December. No. MDCECXXVII.?) B. V. 139. 
1539 d. 19. Januar. No. MDCCCXXXIIU. B. V. 144. 
1539 d. 10. Rovember. No. MDCCCXCI.°’) B. V. 221. 
1540 d. 16. März. No. MDCCCCKIX. 8. V. 273 f. 
1540 d. 24. Juni. No. MDCCCCKL. B. V. 295 f. 
1540 d. 3 September. No. MDCCCCL.*) 8. V. 305 f. 
1541 d. 4. Juli. No. MMII.?) B.V. 379. 
1542 d, 19. April. No. MMLX1U.°) B. V, 465. 
Weller, Matthias. S. Matthias und Componift. 
Weller, Peter, ey d. 19. Juni. Ex Eremo mea. ‚No. MCCXXVI. 
IV. 38 


— — — — — 


Weib — vor Bott — williglich geſchieden — fie billig — verwilliget — denn fonfl 
allenthalben ſo viel Muthwillens — das nicht leichte — ſo viel Aergerniß. — Gege⸗ 
‚ben zu Wittenberg, In Vigilia Bartholomei, 1827. — Eisteb. v. 3.148569 1.407: 
Bartholomai, Anno 4527. — 
4) Vgl. B. VI. ©. 436. 
2) D. Paulus ift !indemann, Lindenau, der bekannte. Auch iſt vermuthlic zu 
lefen Losan ober Losen ftatt Josan. Moller, Theatrum Freibergense. Erſtet 
Buch. à. 5.356: Wolf Lofe, Bürgermeifter 4538. Tiſchreden Kap. XXX VII. 8.101. 
— Hausmanns Mutter Margaretha war Paul Wellers vierte Tochter. — Tiſchreden 
‚ Kap. XLVIII. $. 4. Wald XXI. 1929. Börftemann - Bindfeil IV. 256 f. CR. I. 
605 sq. 607. 772. Dietmann I. 3814. 

3) Deutfch in den Tifchreden mit dem Datum: „Am Ghriftabend, 4539.” Kap. 
XVII. $. 25. Wald XXII. 868.f. Förſtemann II. S. 2841. — Pgl. 8. VI. S. 332. 

4) Bei Ericeus, Sylvulap. 470. Deutſch in den Tifchreden Kap. XL III. 5.124. 
Walch XXI. 1768. Förftemann - Bindfeil IV. S. 412. 

5) Auch Börftemann in der Allgem. Sitztg. 4829 Num. 2. Sp. 45 wollte flatt 
sic in Sed sic facit Satan aufgenommen haben hic, hier. Ich fehe keinen Grund 
dafür. 

6) de Wette hat an dem Datum biefes Briefes: „Beben den Kirchtag nach dem 
Sonntag Quasimodogeniti.’ feinen Anftoß genommen, fondern ihn Iaut der Ab⸗ 
feheift in der Cloßiſchen Sammlung nad) fer. & p. Quasim. berechnet. Vermuthlich 
hat aber im Driginale geftanden: Erichtag, d. i. Diendtag, und dann wäre be 
Brief vom 48.April. Man müßte fid) denn „Kirchtag“ durch folgende, in be 
Zeitangabe freilich nicht ganz Hare Stelle erläutern wollen, die in Nicol. Hausmannt 
erftem Bericht an Herzog Johann vermuthlich v. I. 4523 (Niebners Zeitfchrift für 
bie hiſt. Theol. 4852. Heft ill. S. 362) vorkommt: „‚[Quarta feria gestacio cor- 
poris Christi.) 4) Am Dornflag, aus funberlicher Freiheit vom Bapft und Biſchof 
mit Müpe und Koft erlanget, wie dann die von Zwidau auch begnabet, das Sacra 
ment in einer filbern Monſtranzen wochlidy umbautragen, ben Nachfolgenden ihre Mahe 
und Andacht in Lichter tragen mit Ablas zu verlohnen“ u. f. w. 


dd 


Wittenberg. . 635 


Wenden, Simon von; Drofi zu Barenhol;. 
1538 d. 8. November. W. (Mit Senat, Bu enhagen, Melanthon.) 
No. MMCCCCLXXXIV. B. V 
Werttheim, Georg II., Graf von. 
1523 d. 17. Sunt. Bittemberg. No. MMCCCLIM.') 8. VI. 43 f. 
Wicel, Georg. S. Herrmann. 
Wiebel, Wolfgang; Bürger in Joachimsthal. 
1530. Ohne Datum, No. MCCCXXXVIIE 8. IV. 207. 
Wiedemann, Bo; Bürgermeifter in Leipzig. 1533 d. 27. April. W. 
No. XI.) B. IV. 446 u. No. MMCCCCXXVI. B. VI. 142f. 
Wittenberg. An die Wittenberger. 1521. Bielleigt im December. 
(Bruchſtück.) No. CCCLV1.°’) B. I. 118 ff. 
Auguftiner zu ittenberg, 1521 d. > November. (1. No⸗ 
vember.) Aus meiner Wüften. No. CCCL. 2. II. 106 ff. 
Bürgermeifter zu Sttenbere. 1539. Ohne Datum. No. 
MDCCCCYVL?) 3, V. 
Sürgerfnaft zu Wittenberg, 1542. ©. Univerfität zu Wit⸗ 


Capital zu N Writtenberg, 1524 d. 17, November. [8. December.] 
No. BCXXXI. 2. II. 564 ff. 

» ©, Domherren. | 

Chriſten zu Wittenberg. 1521. Bor dem 11. Augufl. No. 
CCCXLII.°) B. 11. 60—88. 

Conſiſtorium zu zn ittenberg, Mitglieder des ( Bugenhagen, 
Asmus Spiegel, Kilian Goldſtein.) 1544. Bald nach dem 
22. Januar. No. MMCLXXXVII.*) 8, V. 618 ff. 


— — — 





4) Kappens Heine Nachleſe IT. 645 ff. de Wette I, 602. II, 248. 

2) Es ift irrig, wenn Neudeder im Rageberger S.69 das in biefem Briefe vor- 
kommende „Meuchler” für Meuchelmörder nimmt. Vgl. darüber meine Erläute 
zungen S. 168 f. Meine Reformationszeit I. 115. II. 53. Cochlaus überfegte den 
Brief ins Lateinifche und gab ihn in De Novitatibus Saxoniae Blatt Avbf., we 
Blatt A v auch Weidmanns Brief lateinifch. 

3) de Wette II. S. 143. Nach Biefeler, airchengeſch. I. Abth.4. Bonn 1860. 
©. 106 und nad Neudeder, Rapeberger &. 855, foll diefes Bruchftüd vielleicht erſt 
vom Februar 4522 fein. Allein Luther Hat doch wohl ſchon im December um Georgs, 
befien er Karin gedenkt, Werbung und Schreiben gewußt. Meine Reformationszeit I. 
8.192 ff. 

4) Steht auch in den Trofſchriften, Ihena, Röbingers Geben, Blatt db f. 

5) Nach Förftemann, Allgem. Litztg. 4829 Num. 2. Sp. 10 iſt der Titel des 
erfien Druds: Der ſechs vn breufjfigift pfalm Dauid u. |. w., und liefert viele Ver⸗ 
befferungen. — Steht am Ende: „Gedruckt zu Wittenberg Montag nach Laurentii 
4584.”, fo muß er auch vor dem 44. Auguft gefchrieben fein. Daher giebt Obso- 
poeus, bei weldyem er Blatt P iiij sqq. ſteht ale no. 49, während ber Pſalm bei 
ihm als Stüd 20 bezeichnet ift, folgenden Schluß: Et quo magis scripserint et 
insaniuerint, hoc cerliores facti maius subinde stoliditatis suae specimen 
mortalibus exhibent. Probant hoc quoiquot hactenus aduersus me Coh- 
Nlictati sunt. Bene Valete Anno. M.D.XXI. postridie Laurentij. Obfopöus ber 
zeichnet im Regifter den Pfalm als Enarratiuncula Psalmi. XXXVI. pro sedanda 
iracundia in aduersitalibus ab impijs hominibus illatis. 

6) CR. V. 678. — Tifchreden Kap. XXIV. 5. 24. 


. 


. 


636 - Wittenberg. 


Domperren zu Wittenberg (und Probf). 1523 d. 1. Min. 
Ex Coenobio nostro. No. CCCCLXXIN. 3. II. 308 f. 

Domperren zu Wittenberg. 1523 d. 11. Juli. Unter der Ves⸗ 
per. No. DVIL.') 8. 11. 354 ff. 

Domberren, Probft und Eapitel zu Wittenberg.- 1523 0. 
19. Auguf. Ex Coenobio nostro. No.DXXII. B. II. 388 ff. 

Kirchengemeinde zu Wittenberg. 1538 d. 16. Juni. No. 
MMCCCCLXXIMT. ?) B. VI 198. 

Pfarrperren in der Superintendentur Wittenberg. 1543, 
zu Februar, (Mit Buigenhagen.) No. MMCXXVI. B. V. 


544 
Probſt zu Wittenberg. © . Domberren zu Wittenberg. 
Rath zu Wittenberg. (?) Bedbel . 
1539. m März. No. MMCCCCKCVI. 3. VI. 226. 
1542. ©. Univerfität Wittenberg. 
Reformation, Wittenberger. 1545. S. Bedenken, 
‚Studenten? zu Wittenberg. 1543 d. 13; Mai. No. MMCXLIN) 
V 
Univerfität, zu Wittenberg. (Auch an den Rath und die Bürger 
(wart. .) rs Im Februar oder November. No. MMDXLY. 
Wittiger, Somper in Breslau. 1520 d. 30. Jull. W. No. COXLYL.) 
473 


Wolferiund, Simon; Pfarrer zu St. Andreä in Eisleben. 
1543 d. 4, uff, (Bon Sugenpagen mit unterfchrieben.) No. 
- MMCXLIX.) 8. V. 572 ff. 
1543 d, 20. Zuli. W. No. MET. B. V. 577 f. 
1544 d. 19. September. No. MCCXXXIII.) B. V. 686. 





4) CR. 1. 624. 623. 
2) Tifchreben Kap. LXVII. 8. &. 
3) Steht in den Tifchreden Kap. XLIII. $. 154. Wald XXI. 4783 f. Förfle 


. mann-Bindfeil IV. S. 427, wo man die Varianten nachfehen mag. Vgl. Seckend. 


III. 869. Walchs Katharina von Bora, Halle 41751. ©. 83 f. Schüge Hat das Stüd 
nach einer Mitteilung Wetfteins in Amfterdam. — Vgl. Script. publice prop. 
tom. VII. p. 620. Jahr 41668. Ueber die Spede Tifchreden Kap. IV. $. 40. Leip⸗ 


zig hatte fein Rubetum. 


4) Nachträge in B. II. Wie, wenn der Episcopus Bavariae ter Dux Bava- 
riae wäre, Bifchof Ernft von Bafjau ? 
5) D. Fridericus ift Rauber. Seckend If. 467. 
6) Deutſch in den Tifchreden Kap. XLIII. 8.449 alt: „An einen Kirden- 
biener zu N.’ von den Worten: „Indem Ball.... bis: willer ein Eprifl 
fein.” Aurif. 452. Cisleb. v, J. 1569 fol. &08 f. Stangw. 3646. Selnece. Ap- 
pend. (fol. 29) Blatt Oqqq v. Wal XXI. 4763 f. Börftemann- Bindfel IV. 
&.408, wo aber überfehen ift, daß das Stüd bei de Wette flieht. Lateiniſch bei Eri- 
ceus an dem von de Wette angeführten Orte mit folgenden Varianten ; Gratia el 
pax. De — consilium ac — recepturus — quo .adulterijs — rea exclusa — 
sese alteri copulandi. — Dann folgt die Entſcheidung des Wittenberger Conſiſto⸗ 
riums über denſelben Fall, alſo lautend: Reuerendo Domino, Magistro Simoni 
N. Isiebij ad D Andraeam Pastori, amico nostro dilecto. Salutem in Domino, 
eolende amice. Postquam reverendo Domino Marlino Luihero, Theologiae 


Zerbſt. 637 


⁊ 


Wathertg Bonifaias; Eycoſthenes.) Prediger zu Augsburg. S. 
Worms, Chriſten zu. 1523 d. 24. Auguſt. W. No. DXXIV. B. N. 392 ff. 


| X. 
Xanthius, Xantius. ©. Viscampins. 


3. 


Zeddel. 1519 d. 15. Juli. No. MMCCCXXXV. 8. VI. 18. 
1538 d. 25. November. Eingelegter Zeddel. S. Preußen. 
1539. Inf März. No. MCCCCXCVI. B. VI. 226. 
1539 d. 7. November, No. MMDIV.') 3. VI. 234f. 
1546 d. 16. Februar. No. MMDCVI. 2. VI. 414. 
Zeitung, aus, som nein. [Spottzepvel.] 1542, No. MMDLVU.B. 
VI. 32 


Zeiß, Deyant und und Homherren au. 1540 d. 4. Mai. No. NDCCCCXXV. 
2 


ell, Katharina. S. Shätin, 
eift, Johann; Pfarrer in Bremen. 1530 d. 1. Juni. Ix Eremo. 
No. MCCX VII. ?) B. IV. 29 f. _ 
Zerbſt. NR 
Rath zu. 1523 d. 20. October. W. No. MMCCCLY.’) 8. VI. 49f. 
1523 d. 17.November. W. No. MMCCCLVI, 8. VI. 50f. 
1524 d. 8. October. No. MMCCCLIX.*) B. VI. 52 f. — 


Doctori, de casu N. ciuis uestri scripsisli: is nobis tuas literas legendas 
communicauit, ac ut tibi ipsius nomine sie responderemus iniunxit: Quod 
in hac specie, ubi uxor, cui marilus nullam occasionem peccandi dedit, sed 
semper .honeste cum ea vixit, adulterium commisit: ei marito, praeuia Ma- 
gistgatus cognilione, el concessu, potestatem, alij, Coniugi matrimonio se - 
iungendi, dari posse. Haec ex consilio Doctoris scribere uoluimus, prompt 
ac parali tibi inseruiendi. Dat. die Veneris exaltationis Crucis. Anno &b&. 
Ordinarij Judices consistorij Ecclesiastici Vuittembergensis. Melanchthons 
Brief vom 18. Auguſt s. a., geichrieben dem Christophoro Lybio, Diacono Eccle- 
siae Dei in urbe Stendalia, im CR.-V. 467 (vgl. X. 380 f.) muß in’s Sahr 4565 
gehören, f. CR. V. 483. 494, Lybius war ein geborner Pommer. 

'4) J. Bergmann: Ueber die Freiherren‘und Grafen zu Rogendorf, Frei- 
herren auf Mollenburg. Wien, 4852. Lex. 8. A6.ngr. — Schiefer ift mit” 
Huttens Greunde, dem- aus Kaifersberg gebürtigen Wolfgang Auguftus Severus ver⸗ 
wecfelt worden. S. Börftemann zu Kap. IV. $. 95 der Tifchreden, B. J. ©. 261. 

2) Bel. B. V. ©. 452. IV. 27. 29. — Kappens Nachlefe 11. 486. 

3) Panzers Ann. 11. ©.393.n0.2826. de W. 11.374. Seck. Suppl. XXXI. 

4) Manlii Loc. comm, coll. Basileae 4563. tom. Il. p. 190: „Vitebergee _ 
fult homo iocosus & offlciosus, ex quo postquam ancilla facta esset grauida, 
plectebatur quidem triginta aureis, sed ita, ut maiores alioqui poenas dedis- 
set, nisi Senalus pepercisset ei propter eius industriam. llle uerö iocande 
ad haec dicebat: Tempore papatus, si fecissem adulterium, potuissem me 
redimere duabus libris cerae. Lex Julia & Atlica, puniuit adulteros capite.”- 


D 


ss I 


1587 d, 17. Sauuar. W. No. MMCCCLXXV. 2. VI. 82. 
1527 d. 5. December. W. No. MMCCCLXXVI. 8. VI. 82 f. 
1527 d. 13. December. W. No. MMCCCLXXVH. 8. VL 83 f. 
1527 d. 24. December. No. MMCCCLXXVI. 3. VI. 84 f. 
1528 d. 3. Januar. No. MMCCCLXXXN. B. VI. 89 f. 
1528 d, 8. Januar. No. MMCCCLXXXIN. B. VI. 90. 
1528 d. 5. Februar. No. MMCCCLXXXIV. B. VI. 91. 
.1528 d. 30, September. No. MMCCCXCI. 8, VI. 96 f. 
1528 d. 15. October. No. MMCCCXCH. 2. VI. 97. 
1529 d. 1. Februar. W. No. MMCCCKXCYV. 8. V1. 100f. - 
1531 d. 7. etober. No. MMCCCCKX. 3. VI. 132. 

Zeugniß. Bol. Armuthd- Facnltätd= und, Ordination - Zengniß. 
»  füreinen Boten. 1537. Ohne Datum. No. MMCCCCLAVI 


B. VI. 193. 

für Gregor Drorgenftern von Dresden. 1523 d. 3. October. 
W. No. DXXXIV. B. II. 413. 

. für Sopann Süden, 1524. W. S. Gilden, B. VI. Regi⸗ 


ſter J. S. 5301. 
für Bartholomäus Georgiewitz, einen reiſenden Ungarn. (Mi 
gtelantgon.) 1544 d. 11. Augufl. W.No.MMCCXXVIL') 
Bint, N.; zu Königsberg. 1532 d. 23, April. (?) No. MCCCCLI.'!) 
2, V. 362. 


Zoch, Laurentive Magbebugiiger, Sanzler, 1532 d. 2. November. 
MCCCCLXXXV.°’) B 411 ff. 
1532 Di 7. December. W. No. —ES ) s. IV. af. 


4) IR abgedrudt ala von Melanthon verfaßt im CR. V. 563 sq., vgl. 467. 
Bretſchneider verglich Cod. Bav. II. pag. 844 und Cod. Monac. 88 no. IV. 
pag. 345, die e8 dem Melanthon zufchreiben. Unterfchrieben ift: Martinus Luther 
D. und Philippus Melanthon manu propria., und zwar nur im Cod. Bav. Die 
Barianten fehe man bei Bretfchneider. b 

2) Vigilia Georgii fann auch der 22%. April fein. — Der Brief fteht ohne 
Namen in den Troftfchriften, Ihena, Rödingers Erben, Blatt 2 ij. Varianten: 
euch wirdig gemacht — (wie e8 auch wol thut) — funft ihm nicht höher — Paulus 
4 Ihe. &: Ihr — Hoffnung haben sc. — Immatriculirt wurde zu Wittenberg zwi 
fchen bem 40. und 47. October 1530. „Johannes Czinck de kunigspergk.” Album 
pag. 440. ‘ 

3) „Sonnabend nach Omnium Sanctorum, anno 4532” ift der 2. November, 
denn Omnium SS. fiel Freitags. — Trofifhriften, Ihena, Rödingers Grben, 
Blatt L vif. Varianten: angezeigt, welches ſonderlich — Eſajas 53. — nu ſelbs — 
Herr, haltet — fo angreif — Iſaac mit willigem Geiſt — Sonntag nah — — 
Tiſchreden Kap. XXXVII. 8. 20. 

4) Troſtſchriften Blatt L viijb. Varianten: da ein Buchſtaben ohne — ap- 
parentia, wühlen — fagt 2 Cor. &. Non — auf rugen — Paulus Rom. 45 und 
halten — ex Deus patientiae et Deus solatii — patientia vnd — buchftaben 9. 
3.6. — — Herzog Georgs von Sachſen Schreiben.an die Bifchöfe von Mainz und 
Straßburg, Dresden Am Erften Tage des Monats Sanuarif Anno dnf 4527: „Bon 
etlichen Leipziger Weibern, bie in Zwidau sub utraque in vergangner Zeit commu- 
nicirt (darunter die Lindacherinnen, Mutter u. Tochter), haben drei Buße gethau u. vom 
Ordinarius Abfolution erlangt u. haben wir fie auf Bürhitte ihrer Männer zu bleiben 


! 


- 


awidan, 639 

Zweld, Stelan; in gehen. 1528.d. 26. Mai. v. No. pocecxow. 
Zwickan. Ehriften, qu. 26 1531 b. 21. Juni. No. MOCCLXXXY.') 
Seine 5 ; 1531 d. 18. Auguft. No. MCCCCH.‘) B. IV. 
Prediger 1. 1531 d. 21. Juni. No. MOCCLXXXI. B.1V. 

Rath a 41531 d. 4, März. No.MMDCXXX. 8, VI. An- 


. Ä hang. ©. 437. 
1536 d. 27. September. No. MDCCKXXXIX.’) B. V. 24. 





wieder angenommen; aber eine MWittwe, die Hornigin genannt, Dr. Zochen Weibes 

Schweſter, beſteht auf ihrer Hartmüthigkeit, wozu ihr Dr. Zoch foörderlich, wie aus ih⸗ 

rem u. Zochs an den Leipziger Rath ihrethalb gerichteten Schreiben, denn es fcheine, 
als glaubten beibe nicht, daß im Abendmahle Gottes Blut vorhanden fei, beiliegend zu 
erfehen. Bitte, die Bifchöfe follen Aufjehen haben, denn im Stifte Magdeburg. habe 
das fein Anheben gehabt, u. namentlich folle der Straßburger Bifchof, als der beim. 

Mainzer in großer Achtung fiehe, gebührlich Einfehn bei dem Mainzer fördern.“ 
Georg forderte Lindachers Tochter nach Dresden vor, weil „ſich der Leipziger Rat 

‚von ber Lindacherin regieren laſſe,“ u. ſchrieb dem Rathe, man müſſe Zochs Schritt 
dem Schuld geben, daß er auch „eine Brauferin” zur Frau habe. In einem eigen. 
handigen Briefe an ben Kurfürften Johann von Sachſen ohne Jahr und Ort bittet 
Zoch, der Kurfürft wolle ihn beim Erzbiſchof von Magdeburg entfchuldigen, der Ihn 
im Verdacht Habe, bag er sub diraque communicirt. — Ueber Zoch vgl. Script. 
pub. prop. I. 4855. Thomaſius, Ein Heiner Verfuch von Annalibus u. ſ. w. v. J. 
4747. S. 12. Müllers ſachs. Annalen S. 67. Spal. ap. Menck II. 607. Rauke 
11. 56. Neudeders Ratzeberger ©. 213. — Bruns, Beiträge ll. ©. 165 f., giebt die 
Varianten einer alten in Helmftädt auf der Bibliothek befinbfichen Abſchrift: Euer 
guter. Bürgermeifter brach — abgearbeitet — feinen Troft — höchſten Troſt — 
Schnauze — derfelbigen — warten wie fie uns promissa ift und unfer wartet — 
auf ruhen — es Deus — solatii, i. e. consolationis des troſts. — patientia und 
folge — auslernen noch ergreifen — fein — Geſchwaz. — Wideburg pag. VIII. 
no. XIII giebt nur die Adreſſe: Dem achtbarn Hochgelahrten Herrn Lorenzen Joſſe, 
der Rechten Doctori meinem günſtigen und guten Freund. 

4) Troſtſchriften, Ihena, Roödingers Erben, Blatt Bd ohne Namen. Va⸗ 
rianten: ſoltet eure Ruge — euer trewer Prediger — loben noch preiſen vder — 
Amen. 24 Junij. 4534. 

2) Eine alte Abſchrift in Zwidau eingeheftet in ein altes Memorialbuch des 
dortigen Rathsarchivs. Adreffe: Venerabilibus in dno viris dno Johanni Goebel, 
Liborio Magdeburgensi, Adamo Schumann, miistris verbi sinceris et Adell- 
bus apud Cycneos. Kroitſch fehlt alfo, wohl mit Recht. Varianten: in dno. — 
laborantibus — 

- 3) Das Driginal diefes Briefes, welches Herr Dr. E. Herzog für mich zu ver 
gleichen fo freundlich war, befindet fich jegt im Zwidauer Rathsarchive. Adreffe: 
Den Erbarn fürfichtigen Bürgermeifter und Rat zu Zwickaw, meinen günftigen Herrn 
vnd guten freunden. — Barianten: Gnad und Friede ꝛc. Erbarn fürfichtigen lieben 
Herrn ond guten — habe gerne — das — Zniddaw — Pfarrher — auffs ſchierſt ih 
— vnd — das — Das ich — teil — geglaubt habe oder — (ob Bott will) billig 
nicht — Zwickaw wol gebrant und — fein Glanzen und einflus ein — Darumb — 
argwohn euch Teichtlich angehen — -groffem ſchein — gefchichten, wiemol — Prediger _ 
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1522 d. 27. Mai. W. No. CCCC. 8. II. 199. 
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1528-d, 7. März. W. No. DCCCCLIX. 8. III. 289 f. 

1530 d, 19. Zunt. Ex Eremo. No. MCCXXX. 8. IV. 43f. 
4534 d. 29. April. No. MDLXXVIIL 8. IV. 533.- 

1535 d. 8. Auguft. No. MDCLI. 8. IV. 618. 

1535 d. 30. September. W. No. MDCLXVU. 8. IV. 634 f. 
1539 d. 10, Februar. No. MDCCCXXXVHL 8, V. 161 f. 
1539 d. 17, April. Ne. MDCCCLI. 8. V. 176. 





de vnd ye das völflein vnd gemeine — das mehrer teil — Rats — gelobt, bat — 
gangen — Zwickaw voll — one das — groffen Planeten zuweilen — find — con 
Relation zu richten und — erempel. — flebte — einzeiffen. — berg ift he bas, Man 
folle — regiment, weltlich vnd geifllich oder Rathaus und kirchen nit — font — 
eins — vmb — Bayfttum — Beiffet — unter einander — euch ſelbe nicht beide 
vmbbringet — es auch gut, ob Bott wil, — wollet mir — fihreiben — Hie mit — 
Mittwochene — St. Mauritii 4536. Martinus Luther D. — — Der Stern zu 
Zwickau foll nah Förftemann, Grgänzungsbläiter 4829 Num. 443 Gp. 41438 
Erasmus Stella fein. Stella war Münzers Bönner, fiehe meinen Münzer S. 8.10. 
435. Köhlers Sallerie der neuen Propheten S. 47. Sammlung vermifchter Rad 
richten zur ſachs. Geſch. IV. S. 362. Haſche's Diplomatifche Geſch. von Dresden II. 
©. 94. Vogel's Tegel S. 16. Agricola’s Sprichwörter no. 274. Es iſt aber jeden⸗ 
falls Mühlpfordt (de Wette IV. 228.) mit anderen des Raths gemeint. Tiſchreden 
Kay. XLV. $. 3. . 

4) „4. Julii” ift Ulrici erläuternder, vieleicht unächter Zufag. Sonſt if dat 
Datum richtig, denn Ulrici fallt den 4. Juli, u. feria 5. post Ulrici ift der 40. Jali 
— Ueber Zwilling vgl. meine Grlauterungen ©. 35 ff. Kordes S. 298 f. Album 
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mala facere. Vnde & gentes & impii senserunt, multum referre, 
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paratur. Es ift befier bewahret, denn betlast— dieit Germania. 1543. — 
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Bittende, II, 286.299. 633. ul, 75. , 

Bitterfeld. V, 64. VI, 109. 

Blanf, Lic. Epriftof. II, 424. IT, 444. IV, 7.431.473. V, 20,336,338. 
VI, 


Blank, Georg; Organiſt in Naumburg. V. 454f. 


Blarer, Ambroſius. III, 475. IV, 574. 605. 
Blanmacher, Hans. II, 396. 


‚ Bleidner, Otto, V, 646. 


Bleilard. ©. Eindringer. 
Blinded Brautpaar, LIT, 403. 
od. S. Caper. . 
wg, —35 — von Hameln. V, 283. 
Michael. V, 444. 


J Bihhen Jobann, von Leiden. IV, 563. v, 462. 


; Boömica serofa. VI, 445. Bgl. Katona’s Hist. Critica tomulus I. P. 33. 

Boätius, Sebaftian. VI, 365. Myconius nennt ihn in feinem riet an 
int, Gothae 4. Decemb. 1544, bei Verpoort. pag. 1 
Sebastianus Bohemus, „qui ante annos aliquot fuit cum 
Menio Isenaci.” — Dreyhaupt IT, 198.592. J. F. Koehler. 
Epistolae quaedam Phil. Melanthonis u. ſ. w. Lipsiae 
1802. 8. pag. 37 gebenft eines Briefeg Melanchthons an 
Boetius, der im CR. VIII. 450 fehlt. 

Bohemus. S. Baro, - 

Bohemus homo. 1, 350. (vgl. 341 .) 380. VI, 164 

Bohemus, M., Arzt in ®ittenberg. IT, 213.244 246. 

Böhm, Hector. 1, 193. 11,583. VI, 55. 

Böhme, ein. 1,559. 1I, 245. 449. 


Böhmen. I, 286. 288. 301. 308. 364. 383. 389 f. 396. 425. 465. 470. 559. 
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11, 31. 231 ff. 385. Ill, 132. 427. IV, 284.458. V, 522.610. — 
Königin Anna von B. III, 288. 

Bologna. I, 301. 111, 565. IV, 79., _ 

Bombart. IV, 592. VI, 322.406 (II, 420. V, 156.) 

Bonbolt, Johann, vertriebener Pfaff. IN, 153. . 

Bora, Florian von. V, 492.(7522) — Dans von B. IV, 291. V,106 f. 
201. 411.516. Pol. den Kaufbrief über das Vorwerk Kar- 
tbaufe bei Crimmitſchau vom- 15. Mai 1545 in Gottlieb 
Göpfert’8 Acltere und neuere Gefrhichte des Pleißengrundes. 
Zwidau. (1794.) 8. S. 428 ff.219f. — Seine Brüder: V, 
106. — — In Strobels Geheimer Gefhichte u. f. w. D. 
Matthäi Ratzenbergers S. 46 heißt ed: „daß auch ein Evel- 
mann aus Schleſien D. Luthers Schwager, einer von Bora, 
gen Wittenberg fam, und vom Doctor in diefen irrigen Sa⸗ 
chen einen gründlichen Bericht begehrte‘ u. ſ. f. In Neu» 
deckers Rapeberger S. 122 f. lautet dagegen dieſe Stelle: 
„und kam SInfonderheit ein alter Edelmann aus. der Schle- 
fien Hans von Bora gen Wittenbergk zu Doctor Zus . 
thern, fih in diefer fachen eigentlichen berichte. zu erho- 
len,‘ u. f. w. (de Bette IV, 349.) Der Titel des Büchelcheng 
von Moibanug, deffen Seckend. Suppl. LIU. geventt, lau⸗ 
tet: „Der. xxix. Pfalm Dauids von | der gewalt der 
ftimme Gottes, | inn den lüfften, An die hohen Re|genten, 
Sampt etlichen fchred-|lichen ongewittern, fo fih | im negſt 
vorgangenem | Jare fnn der Siefi-|en begeben ha⸗ ben, 
aufge: |legt vnd gefchrieben.— Durch D. Ambroſium Moi⸗ 
banım Pfarherr zu | Breflaw. | Mit einer vorrede | D. 
Martini Luthers. | Am Ende: Gedrudt zu Wittemberg durch 
Hans Lufft. | — M.D.XXXVI — 96 Quartblatt. Darin er- 

-. wähnt DI. Biif und BL.Y (vgl. BL. Ytif): „der Edle Eren- 
fefte herr Bernhart von Boraw, Keffel genant, diefelbe zeit 
alda Hauptman.’ nämlich zu Ols. Nach Chriſtian Friedrich 

— Auguſt von Meding's Nachrr. von adelichen Wappen. Ham- 
burg 1786. 8. 1. S. 69 find dieſe von Boraw vielleicht eine 
andre Familie. — Auf der Titeleinfaffung,. Holzfchnitt, bes 
findet fich Lucas Cranachs Monogramm. SS 

Bora, Katharina von. II, 319. 327. 553.655. III, 2. 10. 12 f. Bgl. Lu⸗ 
ie und Motterwiß. Ihr Geburtsort ſcheint Kippendorf bei 

orna. | 

Im Dresoner Hauptftaatsarchive findet ſich Nachricht über folgende Glieder 

rer Bamilie: 4) Arnold von Bore. ‚Zeuge 19. Septbr. 1246. 2) Johannes de Bor. 

Zeuge 26. Mai 1277. 3) Friedrich von Bor ermähnt 48. Mär, 41282. Seine Gattin 

Margaretha, Tochter HeinrichE von Nuzzyn. 4) Arnoldus miles de Bor fihenft einen 

Theil von Striegie bei Hainichen an's Klofter elle und verkauft den andern Theil um 

30 Mark an einen Meißner Bürger. 28. März 4282. Arnoldus, fein verftorbner 

Eohn. 5) Arnoldus, miles strenuus de Bore ſchentt dem Klofter Altzelle 30 ut 

Heller für die Armen, 16. Marz 4286. 6) Heinrich von Bor; Provincialcomtur des 

teutfchen Ordens in Böhmen und Mähren, Zeuge 8 Mai4295. 7) Ticzemannus 

de Bore. 3. 20. Suni 4303 und 47. Januar 130%. 8) Briedrich von dem Bor, bes 

jüngern Landgrafen Dietrich Mann, 24. Novbr. 4306. Militaris, 3. 28. Juli 1345, 

9) Arnoldus de Bore, 3. 24. März 4320. 10) Tiezmannus de Bore, Schwa- 

ger Gottfchalts von Hogeniſte, 15. April 1329. Adelheydis, feine Witwe, erwähnt 


- 


Ed 
” ‘ 


648 Bora. - — oo. 


1329 fer. 3 in festo quo cantatur aqua sapientise. 44) Sriedrich von Dem Bar, 
Ritter, 3. 6. Januar 1336. 42) Johannes von Bore, 3.5. Juni 4337. 43) Sriedrid 
von Bor, 3. 10. Septbr. 1339. 4&) Sophie, Elze, Vromute, Adelheit von Borowe 
werben 6 Pfund weniger 6 Echillinge jahrliche Leibrente im Dorfe Serwig verfchrie 
ben, 24. Januar 1344. 45) Rosmut de Bor, Nonne im Klofler Döbeln, 22. Fe 
bruar 4359. 46) Ernike von dem Bör, 3. 13. Juli 4357. 47) Erkenbrecht von dem 
Borre, 3. 46. Februar 4361. 18) Herman Bor von Wererig, 3. 6. Januar 4365. 
49) Erkenbrecht von dem Bore, Bürge 47. Ian. 4367 und 8. Juni 4379. 20) Kathe- 
rine und Selge, Geſchwiſter von dem Bor, Nonnen im Klofter Rießa, 26. Mai 4385. 
31) Hanus von Bohr, 3. 40 Septbr. 4389. 22) Beatrir von dem Bor, Aebtiffin im 
Kofter Rießa, 23. Aug. 4395. 2%. Aug., 24 und 28. Eeptbr. 4444. 23) Hand von 
Ber, Bürge, 26 Novbr. 1399. Zeuge daſelbſt gefeflen, 28. Novbr. 4399. 24) Hans 
som Bor, zu Naumbyrich, Bürge 24. April-4 422. 25) Hans und Heinrich, Gebrüder 
von dem Bore, Zeugen 24. Juni 1422. 26) Sigmundt vom Bore zu Sompſchewicj 
(Bunfchwig ? Kl. Meißen), an den neuen Burggiafen von Meißen gewiefen d. 7. Septbr. 
4626. 27) Heinrich von Bore, dermalen zu Meißen, überlaßt dem Kloſter Celle alle 
ſeine Befigungen in Niederdule gegen Erlaſſung einer Schuld von 460 Rhfl. um 
eine Ichenslängliche Pfründe im Klofter, 4. Juni 1434. 28) Sigmund von Bore zu 
-Hirfchfeld mit der Lchn über 2 Männer in der Niedervle mit 3 Hufen, über ein Holz, 
die Breite genannt, hinter dem Schlafle Rofien über der Mulde, an Das Klofter Celle 
gewielen, hat bemfelben in Mügeln gehulpigt d. &. Januar 4433. 29) Derfelbe und 
“Heinrich von Bor kommen mit dem erfauften Schloß Noſſen an das Klofter Celle, 
4.Mai 136. 30) Hans von Bore gelobt, fi an Bleih und Recht begnügen zu 
laſſen, 8. Aug. 1444. 34) Wilhelm und Hanns Gebrüder von Böre werden mit Loben 
und Brandjs in der Pflege Schweinig belichen, 48. April 1474. 32) Hans von Bore 
zu Lippendorf mit Vorwerk, Ei und Dorf Sale belichen, 44. Dechr. 148%. Katha- 
sina, feine Gemahlin, darauf verleibdingt. S. S.591. 33) Herzog Georg zu Eadr 
fen befennt Margarethen, Sans von Bore zu Lippendorf ehelichen Hausfrau, ihres 
Mannes Güter zum Leibgedinge. Merfeburg, Donnerftag nad) den 5. Pfingfitagen. 
(Copial.) 34) Kurf. Ernft und Herzog Albrecht von Sachen leihen Wilhelmen und 
Hanfen von Bore, Gebrüdern (ıc. ?) einige Güter im Fürſtenthum Sachſen in her 
Pflege Sweinig, nämlidy Loben mit Gerichten, Kirchlehen ꝛc. und das Dorf Brantis 
‚ mit Berichten ac., fo diefelden Nideln und Hermann von der Lochau Gebrüdern abge 
kauft, zu rechtem gefammten Zehn. Dreßden Montag nad) Quasimodog. (48. April) 
1474. Die Hälfte davon Leibgeding Ilſens, der Gattin Wilhelms.. Lorhau, Donnerf. 
Ulrici (4. Juli) 4476. Ian Falke, ihr Bruder und Bormüund. — — Vgl. T. Märder, 
Das Burggrafthum Meissen. Leipzig 4842. 8.564. Ed. Beyer, Das Eiftercienfer 
Stift und Kloftler Alt- Zelle. Dresven 1855. S.743 f. 


Herr P. M. Meurer in Gallenberg bei Waldenburg veröffentlichte i in Nr. 67 
des Sachfifchen Kirchen- und Schulblattes, Leipzig, den 4%. October 4855, Ep. 555fl. 
die hier folgenden drei Briefe, deren Mittheilung er mir gütigfl geftattet Bat. Sie be 
finden fi im Originale im Schloßardhive zu Gnandſtein. Katharinens :Brief, nicht 
von ihrer Hand, wohl in die Feder gefagt, auf dem Siegel den Löwen mit gehobenem 
Schweife und gehobener rechter Vorderbranfe, flatt der Krönung die Buchflaben K. 
V. B. gewahrend, geſchrieben auf ein unbeſchnittenes Folioblatt, lag in Florians, 
beide aber in Chriſtinens Briefe, an welchen die Siegelbilder nicht mehr genau zu 
erkennen ſind. Florians vielleicht mit Hilfe des Lehrers verfaßter Brief ſteht auf einem 

ganzen Foliobogen. Chriſtinens Brief iſt nicht eigenhandig. 
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A. 
i 41546 den 7. April. \ 
Dem Erenvehefienn und Ge-|firengen Heinrich Hilbrande | von Cinfidel vffm 
gnanftein | Mynem Bonderlich Sorderer | vnd gutt Frunde. 


Deinen freundlichen grus und was ich guta vermag zuuor Erenvehefter geſtreng 
gunftig ber vnd Bonderlicher forderer vnd gutt freundt. Nach dem E. g. myr armen 
witframer und meynem armen finde fo fleißig und tremlich gedinet habet vnd yhm ein 
ftipendium erlanget, das ich denn Ewer geftr. vor meyne perfon nyiner mehr genug- 
fam zu danden weis wit mich aber gleichwol -bey G. g. vff hochfte diefer merdlichen 
wolthat bedandet Haben vnd allezeit bedande und dieweil ich arme witfrawe ſolche 
wolthat nicht verdinen fan Ev bin ich nicht ßzweiffels der almechtige barmherzige gott 
der alle wolthat vergilt vnd bezalt wird euren geftr. ſolchs reichlich Durch feine milde 
guthe belonen auch ßo wil mein libes kindt folche wolthat von E. g. erzehget nymer mehr 
vorgeflen vnd Bouil yhm ymmer mehr mügelich bey e. g. zuuerdine aflezeit geneigt fein 
vnd E. gabey gotte auch feines vormogen# vorbitt wie E g den in beh ligenden ſchrei⸗ 
ben fein Herz und vorhaben vornehmen werd. Der almechtige got wolde E. g. zu einem 
langwerigen regimt vnd Zu felligen chrifl.'wolfart mit bequemer gefuntheit eur leben 
friften und fharen vnd vor alle erzeigette wolthat die belonung von gotte gewarten 
hyrmit gotte bepholen. Mittwochs nad) letare bed xlojl jars 

' 0 Criſtina von bora - 
. witfram 
B. - N u 
Der Erbarn vnd tugentfamen | Sramen friftina von bora | meiner freuntlichen lieben 
Mutter | zuhanden. 

Kindliche liebe vnd vntherthenigen gehorfam zuuor hertz liebe Mutter, Ewr fchrei- 
ben ahn mic, gethan hab Ich erlefen, aber unnder allem hab ich fonberlich, wie ihr mir 
mitt groſſer bitt virgig gulten zu nug meine ſtudiũ erlanget hat, wol verftanden. Bor 
welchs ich Euch auffs-Höheft mitt erbittung alles gehorfams vnd des fenigens fo ir von 
mir’begeret bande;-ond wil ſolchs vmb Euch zuuerdien fo mir gott feine göttliche 
gnade verlenhet, fo ich etwas gelernet Hab. Dem almerhtigen gott aber dand ich erſt⸗ 
lich von gangem herge vnd ernftlich, das er mir ein ſolchs gros gelud gegeben hat, vnd 
mir eine folche große forderung zu meine fludiu onnd vnterhaltung befcheret hat, den 
viergig fl. nicht alfo gar ein gering gelt ift, und fich noch einer zimlich für eine ſchleg⸗ 
ten fludente darauff behelffen fan, wie wol es fur kleider, bucher, ftuben, holtz, und an- 
dere ding To ich mich für mich ſelbs erhalten folt, wol alles Font ’auffgehe. — Dar- 
nach dand ich Eudy als meiner hertzliebeſte Mutter, ver ich alles was ich bin, vnd fan 
ſchuldig, das ihr fo Mutterlich fur mid) geforget und mir eine folche Hulffe Habt auß⸗ 
gericht, Vnd wie wol mich vnſer Hergot von Euch Hat laffen gebore werde, vnnd mir 
das zeitelich Ieben durch euch gegeben fo Hut der himlifche Vater, nicht allein das wol- 
len durch Euch außrichten fondern hat mir auch In allen Stüde durch Euch fonderlich 
helffen vollen. Derhalben berg liebe Mutter Ich ſolch emr groſſe threwe vnd Mutter 
liche Liebe nimmer mehr vergeffen-wil, fondern fihets daran gedeneden vnd fur auge 
haben, das ich Euch danckbar da fur fen, wie ich den feyn foll, und vnſern Hergott ber 
mich alfo wol verforgett, wil ich mitt gange ernfl, vnd vo gange.Kerge bitten und tag 
ond nacht darumb anlige, das er mir gnade verlephe-ond feine Heillige geift gebe, da⸗ 
mitt ich foldyer gaben die er mir durch Fromme leude gefihendt, muege feine gottliche 
nahme zu lob vnd chr, und dem neheſten zu nug vnd bienfl recht und wol gebraude 
vnd will feine vleif fpare und afle mein thu und gedanden dahin richte, das ich dand- 
bar gege Euch fey, und ihr merden vnd fehen follet, das der Feines, das ihr an mich 
gewentet an mir verlore fey. Davon ich hergliebe Mutter neheft noch meher ſchreiben 
wil. — Gerne mocht ich aber wiſſen von wem ich das flipendin hette, das ich ihm auch 
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Tunnde fchreiben und dafur dancke, Damitt gott befolen der fpare Such lang frifch vnd 
gefundt, das ihr noch lange lebet und meine fludiu noch weiter forberlich fein kundet. 
Shr follet audy gott will an mir alle thugent vnd ehr erlebe. — Dat. Wittenberg 
freittäg nach Dculi im 46. Jar. 
Ewr fon 
x Florian von bora. 
C. 
1546 den 2. April. " 
Der Erbarn vnnd Tugentfamen | Srawen Ghrifiina von Bora | meiner lieben 
Schweſtern zuhand. 

Gnad vnd fried von gott dem Vater vnſers lieben Herrn Jeſu Chriſti freundt⸗ 
liche liebe Schweſter. 

Das Ir ein hertzlich mittleiden mitt mir, vnnd meinen armen Eindern tragt, gleub 
ich Jeichtlich. Denn wer wolt nicht billich betrubt unnd befummert fein, vmb einen 
ſolchen tewren man, als mein lieber Herr gewefen ift, ‘Der nicht allein einer Etab, 
oder einem einigen Land, Sondern der ganzen welt viel gedienet Hatt. — Derhalben 
ich warlidy fo feer betrubt bin, das ich mein groſſes hergeleid feinem menfchen fagen fan, 


VBunnd weis nicht wie mir zu fin und zu muth ifl. Ich Fan widder effen noch trinden. 


Auch dazu nicht frhlaffen. Vnnd wen ich hett ein Fürſtenthumb und keyſerthumb ge 
habt, folt mir fo leid nimmer mehr gefchehen fein, fo ichs verlohren hatt, ale nun 
Vnnſer lieber Herrgott mir, vnnd nicht alleine mir fondern der gangen welt, diefen 
lieben vnd tewren man genohmeh hatt. Wenn ich daran gedenck, fo fan ich fur leid 
vnnd meinen (das Bott wol weis) widder reden noch frhreiben laſſen. Wie Ir leidht- 
lich felbe, liebe ſchweſter zuermeſſen habt. 

Was aber Ewern Son meinen lieben Ohmen antrifft, will ich gerne thun fo uid 
ich fan, wenn es allein follt an Im angelegt fein, Wie ich mich denn genglidy verfche, 
er werde dem Studiren mitt allen vleis folgen, vnnd ſeine köſtliche edele jugent nicht 
vnnutzlich vnd vergeblich zubringen. Wenn er aber wird in feinem fludiren ein wenig 
befier zunehmen, ond nu andere und mer bucher bedurffen, fonderlich fo er im Rechten 
Ctudiren folte, Eonnet Ir liebe Schwefter ſelbs gedenden, Bas ich Im ſolche Bucher, 
die er dazu bedarff, nicht werde geben konnen, Vnnd wird ein wenig einen groffern 
nahdruf mufjen haben, damitt er Im das ding alles was dazu gehort ſchicken fan. 


— 


Wer derhalben ſeer wol von nöten, das, wie Ir mir ſchreibet, Ewerm Sohne meinem 


Ohmen, ein iehrlich gelt zum ſtipendio außgereicht vnd gegeben wurde. Alſo kunte er 
deſto baß, beim ſtudiren bleibenn, vnnd feinem ding leichtlicher nachkohmen. — Ban 
dem allen aber, das ich bey Im thun fan, will ich Euch bey meinen bruder Hans von 
Bora, als bald er hicher zu nıir kohmen wird, weitern bericht vnnd bejcheid geben. — 

Damitt Bott beuohlen. Dat: Wittemberg Freitag nach Oculi im xlof Far. 

Gatharina des Herrn 

Doctor Martinus Luthers 
gelaflene IBittfram, 


Die Angabe, welche Hofmann in jeiner Katharina von Bora S. 482 au 
Juncker wiederholt, beruht auf einem Irrthume. Die Leipziger Rathsbibliothet ke 
figt nänlich feinen eigenhändigen Brief Katharinens von Bora an Spalatin, wohl 
aber Melandythons Brief an fie vom 4. Mai 4530; abgetrudt bei Richter Genesl. 
&.353 f. CR. 1. 41. 
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Ebner, Hieronymus. I, 79.212. TI, 340. V, 399. TR. KLIV. $ 16. 
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Ed, Dr. 3ohann. I, 55. 63. 96. 100. 125. 135. 193. 205 f. 216 ff. 220f. 
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279. 284 ff. 301. 342. 346. 351 f. 365 f. 369 ff. 373 ff. 375 f. 380. 
883.389. 404. 406.416 f. 421 f. 423. 426.456. 461 f. 470.475. 
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WE Herzog Georg: „An Dechandt vnd Dortoresder Facultet Ther- 
logie der Hoenſchulen In Teipgk. — Vnſern g. Zuuor, Wirdigen hochgelarten 
lieben Andechtigen, Wir haben ewir ſchreyben meldinde, wes der Wirbig vnd Hod- 
gelarte auch vnſer lieber Andechtiger herr Iohanıfes Eins doctor zu Ingelftadt der 
Zwifpaldt Halben fo ſich zwufchen yme vnnd Gern Andreas karolſtadt doctor zu Bir 
teenberg, Halten, an euch gelangt, Mit bitt hne zuuorgonnen, das fie offentliche Difpe- 
tation bei euch Halten mochten, Auch welcher geftalt yr hme ſolchs abgefchlagen vnd 
was yme darauff zu antwurt gegeben, alles Inhalts vorleßen, Bnd achten es dar vor, 
fo hr diße fache wol vnd gruntlich Gehergigen woltet, das euch vnd gemegner yalıı- 
fitet das yr Difen doctoribus, welche auß frembden und außlendifcyen nninerfitetn 
ſelbſt auff euch gewelet, zu hrer Difputation plag gebet, nicht wenig, funder mer 
licher ruff, lob, und Ere daranß erwachfen folte, Und ab yr une folche vorfatte, 
das Hr dennoch dadurch nicht vorpflicht, eyniche Diffinition adder erfentnis auff me 
difputation zuthun, fundern fie alßdann In erforberung der notturfft an dye Behif- 
lichen Sommiffarien adder ander geburliche ftellen wie hr hme dann albereidt vor 
geichlagen, mebßen vnd remitticen mochtet, Es ift auch nicht zubeforgen, bas durch 
dye Suppofita abder andere fo zulauffen wurden, fich ennicher auffrur adder vnluſis 
zu befahren, Und ab fick gleich ſolchs zur Zceit ereugen, fo muft man dennoch ber- 
maß achtung darauff geben, und barwider trachten damit folch8 vorhut und abgemwendt 
wordt, Iſt derhalb onfer beger, Ir wollet das Ihenige fo gemehner vniuerfitet vnd 
euch, zu gebehen vnd gutem, auch fob vnd Ere gereichen mag, nicht hyndern, Sun⸗ 
bern nad) ewrem hochſten vormogen, wie dann In andern vninerfiteten befchiedt vnd 
yr zuthun fchuldig, mehren und furdern, vnd den angeheigten doetoribus Zu hrer 
Difputation wie fie gebeten plag geben, damit der vniuerfitet lob vnd ruff gefurdert 
werde, In dem thut hr vnſer molgefellige mehnung, Datum Donnerflag noch June⸗ 
centum Anno 2c zir® [30. December 45418.] — — Es hat uns gebachter Dorter 
Edius Derhalben auch gefchriben, und gebeten, hme bey euch diſputirens zunorgonnen, 
vnd ſolchs mit euch zuuorfugen, Darauff wir yme widdervmb antwurt gegeben, wie 
yr auß hiednuorwarfer Copeyh zuuornehmen, Welchen briff wir euch hiemit vbirſen⸗ 
den, vnd iſt vnſer beger, wo Hr hme nachmals auff meynung wie Sr vns angepeigt 
antwurt geben follet, gr mollet yme den, mit Ewrem briue zuſchicken, Wo yr hme 
aber den ewren albereidt zugefertigt, So mwollet den enthalten, vnd vns ſolchs auf 
nehflfunfftige Mittwoch Fegen pegaw vormelden, ons furder darnach zu richten, IR 
bem gefchiet vnſer gentzliche meynung, Datl ots” — (Dresdner Archiv Copial 128. 
fol. 398b His 399.) | . 

Herzog Georg: „An Er Iohans Ede doctor vrcecancellier zu Sn 
gelftadt und Thumherr zu Eiſtedt — Lieber Andechtiger, Wir Haben ewit 
ſchreyben, dar Innen gr anzceigt, Welcher geftalt fich zwufchen euch vnd doctor Ar 
dreas Bodenftenn zu Wittemberg zmifpald vnd yrrang In fhrifften erhaben, Mit ar 
geheffter bitt, Zu auffuhrung derſelben, euch In vnſer vniuerfitet zu Leyhphk, zu offent 
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licher Difyntation play zugeben, vnd mit den theologen berfelben, zuuorfugen, folche 

bifputation von euch anzuboren 3e alle Inhalts vorleßen, vnd haben ſolchs zu bfon- 

derm gnebigem gefallen von euch vormergkt, das hr unfere vniuerſitet vor andern 

hirzu erwelet, Wollen uns auch zu euch genglich vorfehen, das jolche Difputation nicht 

-geferlicher menge, bionder alleyn zw erfundung der warheit und das dhefelbig an tag 

mocht bracht von euch gefucht und gebeten werden, Darauff wir auch den Theologen 

‚ berurter vnſer vniuerfitet befehil gethan, euch zuzulaffen, vnd difputirens zuuorgon- 

nen, Das wollen mie euch Darnac zu richten gnediger mehnung nicht vorhalten, 

Dann euch zugnaden fint wir gneigt, Datum Breptag: noch Innocentium Anno ıc 

xviijꝰ — — (Copial 428. fol. 479.) 
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‚Maria, die ſchöne, in Hegensburg, 11, 396. 
Marienberg. V, 144. VI, 369. 
-Matienhave. IV, 29. 
‚Marinus. I, 523. 527. 
. Matt, Eberhard von der, V,19. VI, 450. Spal. ap. M. II, 606 f. Sera- 
em 1854. No.5. ©. 65 ff. 
- Märfer. S. Foranens. | 
Märker Grofchen. V, 18. 405. VI, 269. 
Marpach, Dr. Sodann, aus Findau. ‚V,543 f.. 
‚Marglardus. S. Schuldorp. 
“ Marscaleus. II, 632. (Dolzig.) 
. Maritadt Männeriadt] u, 13: Spal. ap. M. II, 1115. 
Martha. S. Pfeifer. 
-Martinus o oeiplehem, It, 564. — Martinus, D. I, 570. — Martinus, 
Mönd, aus Cela entfloben: IT, 158. 
„ Marzan, Marzahne. V, 272. 
.Matthaeus, Pater senex. I, 218. 255. 
‚Matthes, Blafu, mM: in Wittenberg. V, 144. — M. (Eyefage.)IV, 
r: III, 182. V, 64. — M. „M. Sebaftian: V, 144. 
Matthias, Frafer, Müller ber Augufliner in Grimma. 1,274. 341? — 
M. ©. eller 
„Mauritius. ©. Golze. 
„.Maurus. IV, 386% — Maurıs „eolaus, Cantor zu S. Andreas in 
Worms: I, 310 f.3 
Mauſer. II, 266. — M., Konrad: III, 531 f. VI, 132. 
„Maren bei "Dresben. V, 745. .. 
"Bazimitin, Augufines Im Erfurt. VI, — M. 1, Kaifer. IV, 37. 
j I, 19 
‚Mayer Br [Scheint Major] II, 340. III, 515% 


Mecheln. 
—— Aegidius. II, 224. 457. IV, 478. V, 283. 
lin, M, Johann. 1, 30. 142. Album p. 22. 
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‚ Medler, Nicolaus. V, 220. 232. 425 f. 531 f. 555. 584. 624. 705 f. 761. 
VI, 163. 380. 
Meeder, Meider. II, 497. - 
Meidfom. V, 387. VI, 262. 
Metenburg, Michael. IM, 244.255. V, 485. 
acinbart, Ehriftof. II, 667. III, 103. (VI, 449.) 
Meiningen. III, 13. 19. —— 
Meißen. Die Meißner. I, 251. 415. 449. 477. 562. II, 119. 213. V, 184 
192. 204 f.206.229. 454.465. 468. 477. 493. 503. 523. 591. 766. 
773 f.777.792. VI, 314. — Bifchof von: I, 85.406.413 f. 417f. 
419. 545.567. II, 349 f. 111, 247. 296. 430. IV, 109. 268. V, 
192.400. TR. XXX1. $3. — Geiftlihfeit in: T, 383. 432. 
> V, 204 f. 251.373. — Official: I, 417. — Schulmeifter in: 
VI, 234. — Misnensis inhibitio. I, 405 ff. 407. 417. 
Zu genauerem Berftändniffe bamaliger Dinge und fo mancher Nenperung 
Luthers theile ich Hier noch drei Schriftftüde mit. 1.) Bifhof Johann VIII. vor 
Meißen an Herzog Heinrich, 4550 den 46. November. „ Durdlaudte 
bochgeborner furft onfere behegliche und gancz willige Dienſft Seyndt Ewern gnaden 
mit befunderm vleye zuuoran berehtt Önediger her Uns hat ber wirdig vnſer liber au 
dechtiger pfarrer zum Stolpenn angezreiget, Wie das durch e. g. fchreiben vorbeiten 
fein folle Das Ime die lewthe zur Stercze feinen zuftandt, So doch Inn fein fiel 
fegenn Helmßdorff nicht gehorig. Dergleichenn das die lewthe zum Helßling, vnder 
Hans kyſelingk, und Die lewthe zur Dobra. Berreuth, Rurßdorff, und der Forwergi 
Mann zu Helmgdorff, So vnſer Lehen ift, auch fein gebure nicht gebenn ſollenn, Bel 
aber wir von vnfern lewthen. So etwas den pfarrern Inn G. g. obrideit zugeben, 
vor alders verpflicht, Haben bifanher volgen laſſenn, So were audy der billigkeit, vnd 
dem rechtenn nicht ungemeß, das es widerumb denn vnfern volgen möchte, Hirumb fo 
ift ann E. g. vnſer vlciffige bitte, e. g. geruchen, Dem vnſern, das feine ber bifligfeit 
noch) gnebiglicy volgen zulaſſen, Das er ond feine vorfarn,vber viel Far anher gerug- 
lichen entpfangen Ab gleich vonder denfelben alle Diefelbe Lewte zw feiner Firchen nit 
gehorigk feindt Das vmb E. g. zuuordinen feind wir geflieffenn, Bitten des E. g. 
fohrifftliche antwortt Gebenn vffem Stolpen Dinftag nah Martini Anno Domini x 
Im rl! Jar — Johannes von gots gnaden Bifchoff zw Meiffenn — Zeddel: 
„Auch gnediger herre, hat vns vnſer pfarrer zu wilßdorff angezceiget, wie Ime Die 
Iewte zu Ditterßbach. So auch Inn feine Kirche nicht gehorigk, feinen Auftandt, So 
fie Ime vnd feinen vorfarn alwege gegeben habenn, igo ferner aus & g beuel nicht 
geben wollenn, Derwegen wolle e. g. dergleichen beffell tun, vf das Ime fein Zu⸗ 
flandt, wie vor alders, volgen möchte, Datl vts“ — — 11.) Serzog Heinridt 
Antwort vom 20. November 4540: „Vnnſer freundtlich Diennft Zcuuoren, 
Erwirdiger Inn Goth Befunder lieber freundt, Wier habenn, Ewer lieb fchreibenn 
empfangenn Belangende Derfelben pfarrer zum Stolpenn Desgleichenn Denn pfarrer 
zu Wilßdorff, Darinnen @ lieb Angeeigenn Das fie vonn Dennfelbenn, Bericht enpfar- 
genn, Als foltenn Wir Ein fchrieftlich vorbot gethann Das Inenn von Etlichenn Derf 
ſchaftenn, fo e. I. ann Irem fchreibenn nach Der fenge vermeldet, Sre gepure nicht 
foltenn, gereicht werden, Zcum Andernn, Das her francifcus Dientzel Altarift, Zen 
Dipolswalde feines lehenns Dafelbft enntfagt, vnd Die Zeinfe fo Ime zuflendig anders 
wohin gereicht wurbenn, wie dann Daffelbe. Ewer lieb ſchreibenn ferner thut Ange 
gen habenn Wyer Allennthalbenn, verleffenn, Dieweil wier vnns Itzo nicht wiffenn 
zuerinnern, wie es vmb foldy vorboth gelegen So wollenn wir vnns Deffelben mit vleis 
erfundenn Wie es darvmb ein geftalt hat, Alß Dann Wollen wier vnns gegenn & ! 
Aller gebure vorhaldenn Welche wier & 2 hinwider freundtlicher meynung nicht wol- 
tenn vnangezceigt laffenn, vnd feyent E. 2. Zudienenn willid Gehen Zu Meiffen 
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Sonnabennts noch Elieſabeih Anno Dominj im rt! — Vonn gots gnaden heinrich 
hertzogk Zu Sachſſen ꝛe“ — Locat 8626 Biſchof zu Meißen und Merſeburg auch 
Herzog Heinrich von Braunfchweig belangend 4542. Dafeldft win Klagefchreiben des 
Bifchofs an den Kaiſer d.d. Stolpen 26 Mai 1540. — — IIL)I obannes Sraffe 
an den Herzog Merig den 26. Dretober 4542: „Dem Durchlauchtigften ffur⸗ 
ftenn und Herrn herrn Morig, herzog zu Sachfen, Sandtgraff yn Duringen vnd Marg- 
graff zw Meiffen ſeinem aller guttmiltigiften heren,- Entbewt 2c Efchdorff — Gnade 
vnd ffriede In Criſto Jeſu unferm herren, Durclauchtigifter Aller gnedigifter herr, Eß 
iſt ein gefliffter altar zw S. Barbaren genant, Alhie am Eſchdorff, mit Erblichen Zin- 
fen, durch den Erentoheften vnd &. herren Lewdtodt von Torgam gnant und durch den 
Erwirdigen Iohannen Fatteritfch zw Iaderim Pffarherrn, auch Nittermeffig geweſt, 
pn den Dorffern Wenffig, kunerßdorff. Rodaw, Byle, khure, mit erblichen Zinfen be⸗ 
gnadt vnd gefifft, den Innehalter def Altar, ale nemlich bey dreuffig fcheffeln korn, 
auch fo vill haffers, Pyrniſch möß, doruon haben gehabt by kyrche zw Efchdorff A gul- 
den, vnd der kyrchner 2 fcheffel Forn, vnd das ander hat gennomen der Nltarift, ober 
der Pffarrherr zu Gſchdorff*) An vorgangener Zeit Nemlich bey 3 Jaren haben ſich 
du lewtte der benumbten Dorffern dbomidergefagt zw reichen vnd zw geben folchen 
Erbzins, villeicht auß befell yrer herſchafft, So feindt alfo zwgefaren dy Pfarrhern 
der borffer als Nämlich wenffig, vnd Schonfelt Haben yre Herfchafften und yrer her⸗ 
ſchafft Ambtleute zw Hulffe gebraucht, fy folten ein’ folch geftifft zw hren pffaren durch 
vorbitte vorfohe bey yren herrn, bringen vorhelffen, Welche alfo gefchehen, ift von 
vnſer Pfarren entwandt folcher Erbzins dyſes aeflifftes, durch den Erentvheſten und 
Geftrengenn Herrn Farlowig vnd feiner Pffaren zwgeeygent ıc Erſtlich. diß Jar, In 
Nachtayll vnferers Pffarrlehene Nm aber aller durdlamchtigifter vnd Gnebigifter 
‚herr, Alle geftiffte bey andernn kyrchen gemeiniglich vberall, hn dem ffurftentbum 
G. ff: ©. unuerrudt vnd onuerwandelt, ganglich vnd gar do vorblehben bey einem 
yden geftifft, dohin ſy geflifft ſeindt, durch die Riffter So if meine fleyſſige bitte an 
Ewer Aller Durchleuchtigiſte ff. G. fur das Pffarlehn. Gotts hawß vnd kyrchnerey 
zw Irer enthaltung, welche allenthalben, yn dyſem ffall nott leyden, das ſolch geſtifft 
durch E. ff. g. gefreyhet vnd an ſeine ſtadt mochte widerumb gewandt werden, den wir 
eine ſeher arme kyrchnerey habenn vnd muſſen von wegen de armuts vngelerte kyrch⸗ 
ner halten, dy da nichts vor die Jugent dienen, vnd auch ſelbſt nichts konnen, dorumb 
E. ff. G. wolten dyß gefliffte bey ons gnebiglich erhaltenn — — Die wehll aller durch» 
‚lauchtigifter und Gnedigiſter Herr diſes geftifftes feind tehlhafftig wurden borzeiten 
vnderm Babflum dy Bebſtiſchen, wer eß nicht ein groffes, daß ich fo auß befell der 
Erſte an dyſen ortt verordnet durch den Achtbarnn herrn Anthonium Super Attendent 
zw Pyrna hernachmals durch dy Vifitatores beftetiget, ſolches geftiffte® genoffe, Ich 
Hab allen fleyß furgewandt ſolch mir auffgelsgten dient, an Gottes flatt, fleyſſiglich 
aufßzurichten noch vermögen meines vorftandes, Lafle doch E. ff. &. auch difen meinen 
armen dinſt vnd fleyß fur fich fumen, denn Auch der forn Tegem ift bey mir geringe 
ond muß ein gan Jar drauff zeren, Burgen vnnd forgen, Wen dyſer auf ift, fo ifl 
widerumb muhe und arbeit, Daß es auch mit vnſrem Weyb ond findern nott hatt 
wie wir auch diefelbigen bey folchem armut verforgen und zur Erbarfeit bringen moch⸗ 
ten, Den ef ein arme dorfftige Greatur ifl, vmb einen Dorff Pfaffen vnd Fan balde 
nicht ein armere Greatur gefein, du ane Erbteill ift, als wir Ellenden pfaffen von 
Iderman den wir dienen veracht, Den auch fo idy meinen armen weyhb und kindern 
entfiele, wer nicht vorhanden, do ſy mochten mit ruhe ein nacht lager haben, fundern 
eulent wurden fh furtgeJaget werdenn vnd yns ellendt getrieben, O ellendf ober ellendt, 
dyſem vnſerm ellende mit der gnedigenn hulffe Gottes wirt ewer ff. &. woll ein .gutten 


*) Hier ſchrieb Lauterbach an den Rand: „Ich bin unterricht bas mehr kenn 30 ſchef⸗ 
fel — ey, wirt man 7 ber awern srfaren zw Eſchdorff“ — — „Tutoldus de 
Turgow’” bejaß „„Eschwinsdorf” 1. 3. 1348. 
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rabt finden, daß.gefchehe In Gottes Namen, Dorumb aller durchlauchtigifter vnd Gne 
digiſter Bere Bol mein vnd aller ffromer Pffarrherrn Inniges gebete fur Gotte &. ff. 
G. gegen hymell fchallen Vmb ein langes Tebenn Butt regiment vnd vmb beflenbiteit 
deß glawbens Gluck vnd hayll zw allen Griftlichen anſchlegen, vnd ein ewiges Ichenn, 
nach dyſem leben Amenn Beben zw Eſchdorff, am tag Amandi In der Jar Zal Criſti, 
Tawſandtffunffhundert vnd hm xlij. — Johannes Graſſe zw | — Eſchdorff Pffarr⸗ 
herr“ — — Das Original dieſes merkwürdigen Schreibens, das unter bitterſten Er⸗ 
lebniſſen durch Thränen lachelt und hoffe und ſich ſelber tauſcht, ſtatt zu entſagen, be⸗ 
finder ſich im Dresdner Archive Locat 44440 Berichte dee Superattendenten Im 
Sande zu Meißen Ao. 4542. fol.404 in einem amtlichen Berichte „des Pfarr hi. und 
Guperattendis Antonii Lawtirbachs zu Pirna” an Herzog Morig, 456% 5. d. 
Lauterbach bevorwortet es fo: „Zum Sechften Bellaget ſich der pfarherr und ganre 
Kirchfard zw Eſchdorff, das der fyrchen und phrem Guftodi etliche alde gebuer nom Sehen 
S. Barbare abgebrochen wurd vnd anders wohhn gergogen, Szo es wol noether were, 
das das noetige gesinge pfarlehn myt dem mufligen Altarifien Lehen gebeflert wurde, 
wie &. 5. ©. aus der Supplication mit G vorzeychnet vornehmen wyrd.“ Vgl. aber 
S. 230. 111,398. Graſſe's Fatholifcher Vorgänger Nicolaus Pirrer wurde Prei⸗ 
byter und Canonicus zu Wurzen und war unter denen, welche die Vota prüften, als 
Johann IX. von Haugwig am 29. Mai 1555 zu Wurzen in loco Capitulari soı 
‚nur brei Kapitularen per scrutinium compromissum zum Bifchof erwaglt war. 
Pirrers Wurzener Haus halterin Apollenia überlebte ihn. Cl. Senff’s Kirchen» x. Gr 
fbichte von Stolpen S. 212 ff. 342. - 
‚Mellenburg, Herzoge von. II, 511. IV,135. — 10, 528 f. V, 18.481. 
540. TR. XLIV. 629. 
Melauchthon. I, 134. 140 f.161 u. 1. f. 485. V, 679. VI, 270. 329. 422. 
ER. Lix. 66. LXV11.$ 18. LXXII. 12. — "Anna: 11, 245. 
V, 105. 171.620. TR. XLIN. $33. — Georg: III, 498. 502. 
IV, 10. — Magdalena: V, 171. — Margaretha: V, 270.272. 
— Neptis: V,336. — Philipp. filius: 11, 628. IV, 42. V, 372. 
- 616. 620. 676. 
- Melberin. 11, 308. Spal. ap. Menck. ll, 633. 
Melchendorf. VI, 67. 
Melleritadt, Meirichſtadt. III, 13. — — Valtin M.: II, 474. VI, 329. 
Melſingen, Johann, Leningus. V, 344.426. V1,296. CR. IV, 709: 
„hebeno (d. i. guajaco. CR. V, 706.) euratur. > — Ludwig 
M., in Erfurt: I, 256. 
: Memel. V, 106. 
Memminger, Johann. III, 419. IV, 326. v, 143. V1,99. ©. Schul. 
Menlus, Juſtus. III, 161. 534. IV, 194. 540. 682. 685. y, 45.67.166. 238. 
| 334. 535. VI, 296.364. — Sein Söhnden Zimotpeus: V, 
300. 303. 334. — Geine Söhne: V, 488. Album p. 195. — 
ER. XU. $ 44. 
Mensarius, Johann. Ill, 205. 
-Menfing, Dr. Johann. III, 344. IV, 240. 
-Mereator, Martin. 1, 47. 
Mercurinus, faiferlicher Kanzler. IV, 27. . 
Merder. S. Meeder. 
Mergentihal, Katharina von. III, 469, 
Berjebngg. 1, 546. 562. 583. IV, ’633. V, 503.753. 703. — Bifchof von: 
I, 955. 284. 397. 406. 419. 423. 5t8f. 522. 524. 545. 560. 567. 
11, 265. IV, 109. V, 629. 657. 762. VI, 367. 
Meslerus. II, 182. 
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ettus, M. Jacob. V,542. 
uchler, in Dresden. (Tateus.) IV, 280.446. VI, 143. 
Metz. V, 509. 558. 
Beh, Johann, Auguſtiner. 1, 34.41. 
Metzler, Filian. VI, 447. J. B. Menckenii Dissertatt, Acad. Decas. 
Diss. VI. pag. 257: 
Metzſch, Dane, von. II, 634. III, 137.298. 499. IV, 139.611. V, 94.138, 
Vi, . TR. XXI. $47. XXXVIL 514. XLI. 1? XLIII. 
$6. 7 EXV. 66. — Yofef Levin von: IIT, 331. 
Michael, Abt in Nürnberg. IV, 51. — Buchführer in Sena: II, 371. 
' 458 f. 461. 488 ff. 508.521. — Dechant in Eisleben: V, 797. 
— Diatonus in Kemberg: V, 203. — ©. Sanfte. — M. Mat- 
thäus M. von Torgau: V, 690. 
Middensis, D. [Mildensis.] V, 360. 384. 
Mila, Bernhard von. V, 765. TR. V.$18. LXIII. sn LAY: 86. 
Milde, Melde, gobann; Pfarrer. -V, 162. 
Miler, Hans. VI, 1f. 
Miles. S. Crato. 
Milih, Jacob. II, 394. 469. V,449. TR. LXXVI. 66. Album p. 192. 
Miltenberg. II, 462. 480. 483. 485. 
Miltis, Karl von. I, 191 f. 207 ff. 211 f. 214. 216. 231. 233. 337: 270 f. 
328. 339.341. 343 ff. 349. 376 ff. 380. 390. 448. 483. 486. 491. 
495 f. 502f. 511 f. (IV, 428.) VI,9. — Ueber die Beamten am 
bäbftligen Hofe vol. v. Raumers hiſt. Taſchenbuch v. 3. 1833, 
45 ff. — H.E. Apel, Disputationis de iis, quae Caro- 
us Miltitius cum Luthero inprimis Altenburgi. in aedi- 
bus Spalatini egerit, Particula I. in.der Sechs und vier» 
zigſten Nachricht von dem ßriedrichs. Gomnafium zu Alten« 
burg. 1853. 4to. 
Minden. IV, 691. V, 261. 
Minderftadt, Münnerftadt, in Franken. V, 625. - 
Rintwis, Johann von. 11,664. TR. xvi 67. — Nicolaus von: III, 
350. 361. 364. 391. 399. V, 325. VI, 8. 99. — ER. IV. $127. 
LXX.$2. LXXVI. $20. 
Minoriften. VI, 247 f. 
Minoriten. ©. Franciscaner. 
Mriclonus. III, 409. ©, Heiden. 
»Miriſch, Melchior. I, 483. II, 179 f. 182. 185. 207. 301. 339. 616. 625. 
IV, 262. 356. Mon. Pirn. ap. M. II, 162 ' 
Mittweida, Die von. IV, 609. 
Moden, 1,421. — Ehrifof: IIT, 95. 304. — Modin, Die: II, 558. — 
Margaretha M.: II, 217f. 221. 241.243.249.364. Heirathete 
Rorer oder Major i. J. 1528 diefe M. von Mocdhan: als 
Segrehna, wahrfcheinlich eine Schwefter von Karlſtadts grau 
Anna? Niue Mittheilungen B. VIII. Heft 1. Halle 1846. 5 170. 
Mohr, M. Georg. III, 470. 477f. IV, 451: V, 768. — Hans M., in 
Koburg. II, 257. — M., miles gregarius: V, 463. | 
Molbanus, Ambrofius. IT, 18.104. 263. IV, 199. VI, 647. TR. VII. 825. 
Meolburg, Mühlberg. Mr 209. TR. XXIV. 679. 
Momes, Balduin de. V, 
"Monacha Italiana vel Koraana. Il, 399. 
Monachus, (Eremita,) Georg, (Martinucci,)' Prior ver Einfiedelei in 
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Zerſochau— VI, 287. Mailath, ae der Magyaren IV. 
. u 


.©.23. v. Raumere hiſt. Tafhen ch v. 3. 1844. ©.-.40f. 
Katona ]. p. 1344 sqgq. 

Mönche. v1, 326. — Zwei: II, 286. 299. - Ariofts Orlando furioso 
C. XIV. 80 ff. XX VI. 37 ff. 

Mönchennienburg. VI, 231 f. 315.375. | 

Moniana, Hanna. V, 232. 


Monner, Bafllius. II, 652. 111, 523. VI, 563. TR. XLIII. 6 87 bis 80. 


Monstra. 11, 208. 301. 667. IV, 47. (v1, 538. 544.) - 

Montanys, Jacob. 11, 199 f. 255.389. 

Möre. 11,183. — 9. Conr. Ortmann, Möpra, der Stammort Dr. N. 
Luthers und die Lutherbuche bei Altenflein und Steinbad. 
Salzungen 1844. 8, 

Morgenitern, Gregorius. (Aus Bauten?) II, 413. 

Morio. 11, 70.289. IV, 513. — Egmontensis.. IT, 213. ©, Nicolaus. 

Mori burg. IV, 677. V, 505. 738. VI, 320. 

Morlin, M  Zodoeus. 1, 553. 559. 574. 


. Mörlin, Joachim. V, 198. 623 f. 632. 666. ZR. XXU. 6 112. — _ Dar 


milian: V, 198. 

Morus Thomas. 1, 94. TR. XLV. 6 458, 47. LXXIII. € 12a. 

Mosellanus, Peter. L, 86. 122. 11, 200 f. 

Mosheim, Rupert yon. V, 264. 

Moßhaner, Dr. Paul, Official in Magbeburg. II, 212. 

Mosvice, anna. (Muſchwit, aus Torgau.) IH, 469. — Modwih, 

Hanna, Augufin Schurf's Frau. III, 169. 

Motterwis, Mutterwiß. 1,215. 1,424. — (Ale. Anz. der Deuiſchen 
1822 Rum. 23. Sy. PLCY? Darnach ſoll Luther auf einem 
Blatte eines Exemplars der Auslegung des Joel geſchrieben 
haben: „Dem edeln und feſten Herrn Hans von Boren auf 
Moderwitz, ſeinem Herrn Shwäpernater, b verehrt dieſes Büch⸗ 
lein Martinus Lutherus, Dr.“?? Nah de W. V, 792 und Ren- 
deckers Ratzeb. S. 122, vol. Script.pub. prop. L. 441b, find. Ka⸗ 
tharineng Aeltern im Meißnifhen zu ſuchen, f. Bora.) — DR: 
derwiß bei Neuftadt a. d. Orla. Motterwiß bet Leisnig. ©. 
Breflen, Motterwitz befaß nod 1.3.1612 ein Levin von Preſſe. 

Fr II, 611. 644. III, 465. IV, 329. 

Mühfpfort, Herrmann, II, 161. 198. 572. IH, 292. 299. 303. IV, 215. 
228.343. V, 25. — Mulphordiana secta. IV, 534. — u” 
her Nübtpfart V, 138. Krepfige Bermifchte Beytrr. II 

Mulde, DW Y 780. 

Mürdenfurt, © Mihlptort. 

Mulier quaedam. IV, 356 

Mulius, Coburgensis. IV, "96. 

Müller, Joachim, in der Matt, v, m. — Laspar: IM, 72. 421. 450. 
IV, 59. 134 f. 139. 

Mulmann. V, 252. 

Münden. 1, 30. 37. 42 f. 96. 346. 11, 616. IV, 33. ' 

Münderode. III, 444, 

Münfter, IV, 426. 548. 563. 623. 692. V, 462. 557. 580. 773. V1, 216. — 
8.1. Cornelius, Geſch. des Münfterifchen Aufruhrs in drei 
Büchern. Erſies Buch: Die Reformation. Leipzig 1855, 
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Münferberg, Karl von, 11, 158. 176. — Urfula von: III, 343. 365. 390. 

37. V1, 505. 

Miünfterer, Dr. Sebald. V, 218 f. 336. 

Murner, Thomas, I, 542.545. 560.567 f. UI, 11. 528. - 

Murrire. IV, 113. 

Muſa, Antonius, 11, 152.224. V, 763. VI, 233. 

Muscnlus. IV, 642. V, 14. 2, Grote: Bolfg. Musculus, Hamb. 1855. 

“ Mutlanus, Konrad, ni, 108. V, 757. - 

Myeonius, Friedrich. V, 45. if. 106. 166. 170. 172. 298. 334. 426. 535, 
. 549. 666. — Sein Sopn Fritz: V, 74. — EN. XIX. 614. 

anuien, Gertrud von. II, 33. 86.. 


Rn 


N. A von. II, 645. — N., Ücentiat: VI, 96. — n Paulus, Syul- 
meifter: VI, 94. 

Nandelftadt, Johann. VI, 228. 

Naflan, Herzog von. IV, 27. V, 611. TR. XXVI 689. — Naflaner, 
Die. II, 490. 

Rathin, M. 3opann. 1, 12. 99. 256. 282.397. VI, 4. Mon. Pirn. ap.M. 
II, 1495. 


Detareeigife, 1,29. 428. 11,.558. 641.667. III, 409. 420.427. IV, 35. 
8. 134. 192. 196. 199 200. 293. Y, 210. 270. 273. 299 f. 
52 — (11,299. III, 438. — IV, 530.) 
Naumann, —— Diatonus in Koldib. VI, 147 f. (TR. I. 8117 
tfeld?) 
Naumburg. III, 521. V, 426. 434.555. 609. 624. 705. 712. 758. 761. 784. 
788. VI; 298. — Bifhof von: I, 112.213.502. 512. 576. V, 
451. — "Kanzler i in: V, 758. 774. — Praefectus in: V, 434. 
- (ER. XX. $ 11. LXVI. 647.) | 
Nansea. (Blancicampianus.) V, 201. VI, 520. 
Neobulus, Huldrich. VI, 313. S. Melfingen und Tulrich. 
ve Wilhelm. II, 529 f. VI, 564 f. 
Johann. II, 361 f. 463. 648. 
Nene Stadt, Civitas nova. V, 782. 785. — 
Nenendorf, civis. II, 205. 
Nenenftadt. II, 680. 1IL, 13. - 
Nenenwerk, 1, 441. II, 316. 328 f. v1, 573. 
Renmnier, Ehriftian, Pfarrer in Döbeln. V, 562. 
Nenſtadt an der Orla. 1,42. II, 153. 332. IV, 214. V,693. — An ber 
R Saale. ©. Nenenftad t. 
Nevorusꝰ Heinrich. IV, 549. 
Neyden, Nida bei Torgau. V, 162. 177. 
Nicolaus Antwerpiensis. 1,61. Album p. 64. (Manlii Locc. III. 43.) — 
| N., Sodann, in Neuftadt: IV, 214. — Nie.M. V, 230. — Nie. 
en Egmontensis), Karmeliter und Re ermeifter in Brüs⸗ 
‚tel: 11, 213. — N., Prediger: III, 468. — Nicolaus, tibleen in 
Wittenberg: I, 374. 
Niederland. V, 128. 558. VI, 393. TR. XXXVI. 82. 
Niemed. II, 49, IV, 346. 580. TR. IV. $7. XXI $ 51. 
Nimtfhen; II, 318. 321. II, 102. 
Nohesten. Hohenſtein. IV, 100. 


068 Nonnen: 


Nomen, IV, 624. VI, 326.418. TR, XXX. 66. — Zwei, eingelegneit 
V, 738. — Zwei Freiberger: IH, 469. — Zu Himmelsfron: 
* Zu Niemeck: IV, 580. — Nonnencaplan in Halle: 
2 
‚Nopus, Hieronymus. V, 511 f. 592 f. 
- Rordhaufen. 1, 477. 11, 420. III, 241.374.465. V, 230.336. 415. 485, 
VI, 301. TR. XXVII. $ 149. . 
Nördlingen. II, 617. 
Norlingen. S. Pinder, _ 
Norrmann, Georg. V, 179. | Ä 
Nostrolli. V, 759. 
Notar, ein. (Gall Kunigender von Herbrachtingen.) I, 169. 180. — 11,6. 
Novilianus, Martin. 11, 211. 
Nnllbrüder. II, 212. Vgl. IIT, 529. 
Nürnberg. 1,83 144. 166.191. 217.253. 278f. 322. 346. 375. 395 f. 441. 
452. 480. 542. II, 143. 157. 214.286. 302. 311. 335. 435. 486. 
489.493.509. 583. 589. 643. 646. 111, 20.31.59. 169. 229. 307. 
320.413. 439. 465. 472.487. 498. 683. IV, 14f. 33, 49. 51.70. 
87f.117 ff. 162. 168.200 331.345.375.378.430. 447. 491.49. 
V,48.51.189 207.249.305.323.398 ff. 402.447. 511.546.555. 
560. 565.569. 668. 741. VI, 105. 123 138. 180. — Die Nürn- 
berger: 1,55. 79. 110. 131. 212.499. 11, 553.560. 623. 111, 89. 
. — Augufinerprior: 1, 36. 11, 214. 217. S. Vollpracht. — 
Nürnberger Gebiet: V, 463. — Rathsherren: 1, 230. IV, 212. 
Nymptzen, Jobſt, ein Bote. IV, 60. 


BO. 


Ochlopleetes. Schlaginhaufen. V, 57. 

Ochſenfurt. S. Duͤngersheim. 

Oelsnitz, Pfarrer in. II, 422.438 ff. 460. III, 494, — Prediger, Zwei, 
für: 11, 459. V, 528. VI, 482. 

Olsnitzer. I, 260. 

Demler, Nicolaus. V, 709. ©. Aemilius. 

Oranien, Herzog von. V, 611. 5 

DOrdinirender, Ein zu. V, 291. , 

Organiſt zu Torgau. VI, 102. 

Orlamiinde, 11, 459. 521. 551 f. 557 f. 578. 624. 626. 111, 28. V, 71.108. 

Ortuin. J, 13 f. 1, 11. 4 

Osanna. 1V, 548. 

Oſchatz. 1,413. V, 203.206. TR. XIX. $6. — (Zu Bo. IV. S. 433. 
No. MDII. Verzeichniss einer Sammlung von Autogra- 
phen u. f. w. Berlin 1848. pag. 16: „269. Luther, Mar- 
tin, Trostbrief an die aus Oschatz. vertriebenen 
Christen v. J. 1533., eigenhändige Urschrift (2'/, Fol.- 

ı , Seiten) mit vollständiger Unterschrift. Sehr ‘gut erhal- 

ten. Der Brief ist in Luther’s sämmtl. Schriften (Halle 
1744, Theil 10, 5.2224) mit mehreren Aenderungen u. 

| Fehlern abgedruckt.” “ 

Osiander. 11, 530. 111, 250. 284. u. f. VI, 176 f. TR. XXII. € 112. 

Ofterhaufen. IT, 667. 

Dfterreidhin, Die Franz. V, 563. 


Petrus. 6M 


Oswald, Burgermeiſter in Gotha. IT, 100. 
Otto, Anton. V, 129. — Sacob; II, 420. 432. V, 280. — M. 8.6, 
veclmann. 
P. 
P. Johannes. II, 266. — P. L. Tochter. V, 25. 
. Pacaens, Richard. I, 94. 
Paceus, M. Diatonus in Leisnig. IV, 438, ER. I. 6165: 
achmann, Johann. 11T, 182. 
d, Otto. Ill, 351. 488. IV, 191. 193. 411. N 
aderborn. III, 482. 540. 
Paduscka, Aohannes. I, 341. 364. 
Palatinus. I, 111. II, 265. IV, 31.336. 338. 371. (598) 
alt, M. Zohann. 7, 12. vi 543. 
apierhenier. II, 108. 
appenheim, Soagim von. 1,601. — Wlri von: I, 6. — TR, 


Parifer Theologe, 1, 372. 380.533. 11,22.30 54. 85. 90.98. V, 780. — 
Untverhtät: I, 166. 180. 255. ‚372. V, 256.262. 441. 
Birma, Wolf. V, 299. VI, 269. 271.” 
tefe, III, 94. (486.) IV, 577. VI, 387 f. -—- Die Sranciscaner in Mei« 
fen an Herzog Heinrich 154 Mittwoch nach Vincula Petri, 
. 3. Auguft: „Bitten, daß uns armen gefellen die geringe Be 
theley vnd partet wiederumb volgen möchte.“ (Partecarius.) 
Meißner Rathsarchiv. Acta 1555. No. 4. — Luthers Haus⸗ 
poftille, Leipzig 1655, Th. I. Dom.I. p. Trin. fol. 176 und 
Dom. XV.p. Trin. fol. 321: „So werde ihnen ja aud ihre 
Kleidung und Parteden zugemworfen und gegeben werden,” 
u. & w. Fröſchel, Bom Prieftertpumb DT. ni und € ij, . 
Pascha, Dr. S. Alvensleben. 
aflan. IV, 378. 
asynill auf den Kurfürften Friedrich. II, 462. 
affavant, Ludwig von. III, 503. 506 f. 
Pastum da. I, 85. (263.-578.) 
Baxl II., Pabſt. V, 17.102 ff. 107. 129. 791. VI, 321 ff. 
auli, Benedict. Il, 627. III, 298. 451. 470. V, "50. 158. VI, 99.109. 
256. — Sein Sohn: vi, 219 ff. 
Paulus: ©. Sinbemann. 
—— 3. 
itz, Die. 1, 583. — 
Bi eanus, 1, 445. AI, 302. 613. 624. V, 697. 
elz, Johann, in Bremen. IV, 30. — peitz. S. Belzig. 
eppen. VI, 329. 
eringer, Diepold. S. Wöhrder Bauer. 
nt in Zwidau. IV, 183. 
eling. V, 693. 
eter, eines Ungenannten Bruder. I, 570. — Better, M., in Deffan: 
AV, 666. V, 102. 105: . 
Petrus, Adam, Druder in Bafel. 1,560. — P. Barbitonser: I, 63. G. 
Barbier. — Luthers Hauspoftille, Leipzig 1655, zp. It. fol. 
258. (Altenb. VI, 492.) — P. Dominus quidana Pragae: 


SB Peutinger. 


IV, 231. — - P., Frater conversus: 1, 341. — P. Yon Halle. 
S. Eifenberg. 
Bentinger, Dr. Konrad. I, 143.591. 596. 604. VI, 32. — Ronrab, Kanz⸗ 
ler in weden: V, A 
eeufteiner, M hann. ©. Zachari 
Kr Chriftof. 11, 172 f. 178. 246. 273. 334. 410. 
—8* in Augsburg. IT, 440. 
** Ein, begräbt eine Selbſimoörderin. V, 699. — Heirathet ſei⸗ 
ner Frau Stiefmutter: V, 675. 679. — In Kolditz: ©. Su 
farrherr zu Köln bei Meißen. S. Arnsldi. 
Herrin zu Nida: V, 162. 177. — A A arıne, in 83 
- then: V1, 195. — (Sröfchet, V. Pr., Bl. L iijb) 
Pieffinger, Degenharb, I, 11.25. 43. 77. 104.131. 135. 258. 283 f. VI, 
eine Frau Sara: 1,43. — Seine Schtbefter: I, 25.— 
H —yodann. V, 203. VI, 83 ff. 89 f. 
eifer, Urban, und Tochter Margaretda. VI, 201. 
eil, Dr., Kanzler in Naumburg. V, 758. 774. 
eilfchmidt, Kunz. II, 531. IV, 670. Album p. 137. 
jter, Johann. II, 505. sei Aug. Beyeri Arcan. sacra bibl. Dres- 
densium. p. 42 sq 
Big, aut Mori, auögetretner Auguftiner von Altenburg. II, 255. 361. 
ng, Cäfar. 1, 287 f. 316. TR. XXVIII. 65. XXIX. 1. — Jaliat 
V,450. 602. 629. 768. Verpoort.p.118. — Pfluge, Di. " 
act. 658 f. 664 f. 706. (AR. XV. 638. XIX. A — —8 
Ping: V, 758. 
toten, Die, heilen. H, 223. 
rüner, Zohann. V,27. 32 f. — Album p. 238. 
us, Auguftinerlector in Köln. T, 42. 
ie e, Der. 11;269.(?) 
ickarden. 1, 201. 446. 11, 217.428. 430. 621. vi, 33. 
inder, Ulrich. J, 58. 62. 230. III, 392% VI, 12. Spal. ap. M. II, 1116. 
inzelt, Niclas. VI, 82.91. 
irtheimer, Wilibalv. I, 193. 356. 426. III, 98. TR. XXV. $113. 
irnu. V, 273. 291. 441. 629. 
Pistor junior. I, 288. 346. — Pistoris, Kanzler. V, 401. 411. 464. 468. 
479. 550. 598 f. TR. XXXVI.$6. ed. Sörftemann III, 345. 
> LV.$2. LXI. $ 11. ‚ 
Pins IL, Pabſt. VI, 2. 
Planis, Johann von, Hauptmann in Grimma. I, 289. 316. II, 38. 
11T, 301. 403. 
lanffeld, Er Niclas. 11, 668. — Plantfeldin, Dörings Frau: II, 668. 
lafienburg. Ill, 324. 
lato, M. VI, 328. 
laußig, Hanna von. 111, 1142170. 
lebani, Zwei. II, 447: 
Plocizenses. III, 431. 
übel. IT, 380. 
ocher, Georg, in Zwicau. IV, 253. 
odiebrad, Georg von. II, 31. 
olen. 11, 235. 111, 163. 421. 479. V, 214.435.439f.443f. — Hedwig 
von: IV, "643. V, 607. — Sigismund 1. von: III, 153. 


Bolenz, Georg von. S. Samland. 





Dueizen, | 0 


Poliander, Johann: II, 668. 679. IV, 189. 689. 
ollersdorf. V, 301. 
oluer, Bang, IV, 132. VI, 123. 151. 
omelanıs, Philipp, aus Gandau. V, 163. 
Pommern. IV, 637. V, 62.379. — Herzog Barnim; I, 288. 317.345. — 
Dergog Bugeslaug: I, 559. — 9. Georg: III, 108. VI,1131. 
— 9. Philipp: IV,679. — Der Kanzler: I, 260. — Ein Probſt 
aus: 1,345 ff. — Pommerſche, Die. VI, 149. 
eich. S. Buſch. " 
osensis, Posnensis, Abbas. V, 766. 768. 
Praefsctus. II, 415. V, 50. — In Düben: II, 524. — In Koburg: IV, 
100.276. — In Wartburg: IV, 524.531. VI, 706. 
. Brag. 1, 341. II, 5. 302.564. IV, 109.231.645.649. V, 629. — Einer 
serbrannt zu: 111,66. — Hieronymus’ von; II, 99.169. 227. 
Beemfel, M. 1, 190. VI, 14. 
sbyter in Zwidau. Geuner? Zeidfer?) I, 198.241. 
. 1, 375. 390. V, 707. 
vennin, M. Georg. IL, 342. 
Ben. II, 474. 649.679. III, 171.337. 1V, 189. 292. 637. V, 379. 403. 
— Herzog Albert von; II, 158.266. 526.649. 675. III, 21. IV, - 
287.292. V,289. — Prussinum bellum: I, 492. 
Prierias, Sylvester. I, 83. 86 f. 131. 133. 135. 137. 139. 141. 173. 183. 
193. 210 f. 232. 237. 260. 297. 332 f. 345. 452. 454. 459. 462. 
493. 498. 506. 583 f. II, 85. VI, 13. TR. XXU. 6 115. XXIV. 
6114. XXVIL 6165. LIV. $20. LVIII. $3. LXXX. 613. 
efter, Ein verhetratheter. II, 307. 407. 
nr ©, Briöger und Helt. 
Probſt, Zacob. I, 341.483. II, 10. 12.179 f. 194. 206 f. 213. 215. 218. 
" 318. 361. 464. 511. III, 71. IV, 30. 364. VI, 37. 
oles, Andreas. II, 493. ' 
rychen, Nonne zu Mühlberg. II, 269. 
di, purdi. II, 119. 
olt, Johann, VI, Nachtrag S. 706 f. 
nrher, Der. V, 783. 
D. 


Quad, d. t. böfe, übel. V, 792. Berfuch eines bremiich - niederſächs. 
Wörterbuchs. Bremen 1768. Th. III. ©. 388. Bei Gower 
noch quad, d. i. evil, bad. S. Noah Webster's Dictionary. 
London 1832. 4. Vol.Il. s.h. v. Daher Quaddel. 

Quaestor. Vgl. Schöffer. In Altſtädt. S. Zeis. — Altenburg: V, 312. 
— Beljig: 1, 559. 111, 210. V,68. — @ifenderg: III, 146. 
435. — Koburg: IV, 44. 100.115. — Koldig: II, 506. V, 
404. — Lochau: I, 395. II, 370. 405. — Delsnig: II, 423. 
— Torgau: V, 142. 771. — Wartburg: IV, 524. 531. — 
Weißenfee: V, 466. 489. — Wittenberg; II, 195. 334. 431. 
433. 473. 524. 558. 582. 619. V, 94.272. (Album p.21.) — 
Zwickau: II, 218. — Quaestrix in Koburg. V, 81. 

Ruck Per v, 925. 

neizen, Johann. IU, 19. 
x. VI | 


AA 


Querhammer, Kaspar, Bürger in Halle. V, 852. 
Quoſſe, Gerſa von. III, 432. - 


N. 


Nabe, — — IV, 614ff. 
Nabel, Dietrich. II, 474. 
Rabus, Herrmann. I, 282. 
- Radial. I, 317. 
Nadith, Rokit. VI, 328. 
NRadhem, Petrus Lupinus. I, 108.467. 11, 9.11. TR. XXXVi $e 
Räͤdlein. II, 57.167. VI, 418. 
Neghald, II, 307 f. 315. 
Nagwit, Paul von. V, 64. 
Fabel. IV, 198. 
Nanau, Johann von. III, 330. 
Rappel, Wolfgang. III, 487. 
Näthe, Bier kaiſerliche. 1,180. — IV, 239. — Sääftfhe: VL, 108 
Mau, Georg. IV, 133. Vi, 122. 
Nauber, Friedrich, Pastor zu S. Andreas in Eisleben. V, 572.578 
Ränber. IV, 642f: Ä 
Raudhänptin, Domina. V, 429. 
upeitigen Frau. V, 754. _- 
Rebhuhn, Paul, Prediger zu Ölsnitz. V, 528. VI, 482. — 
Neden erg, Barbara. II,'612. 
Rector, Leipziger. I, 350.359. ©. Weſtenfelder. — Wittenberger: 1,9. 
190. 236.240. 11, 185 f. II, 115. V, 96. VI, 228. ©, 
ardi, Fach, Hessus, Milich, A. Schurf, Sindringer, web 
onas und Tulid. 
Regensburg. II, 660. IIL, 280. 284.287. 472. V, 331 f. 334. 345. 355f. 
361 f. 374. 378f. 401. 426. 436.512.593. 774. 777.779. V1,351. 
283. 345. 398. . 
Begius, Urban. 11, 586. 613. III, 154. 163. 347.376. IV, 112. 612. V, 388. 
TR. LXVII $8. 
Reichenbach, Ort. II, 331. 
Neifenftein. III, 468. — Sohann Wilhelm, commensalis Lutheri: Tl, 
413, Neudeders Rapeberger ©. 123, 
Neinede, Hans. II, 212. IV, 30. 32f. V, 126f.270. VI, 500. S. Reinil. 
Reiner, 111, 157. V, 538. ' 
oe Martin. II, 557. 586. (VI, 452.) 
Neinhold, Erasmus, IV, 136.587? TR. LXXVI. 66. Manlius Loc« 
II. 267. — M. Nicolaus: V, 776. 
Neinid, Zohann. I, 432. — Wilhelm: I, 432. 447. 
er Liſabetb von. IV, 442. V, 24. 
eifh. Il, 410, 
Reißenbuſch. 1, 495. I, 317. 330. 632. 635. 642.646. V, 68.88. TR. 
XXIV. $ 114. XXVII. 6165. XLV. $ 28. 
Remda. V, 67. 
Reſen, Röſa. II, 273. 447. IV, 558. 
Kendlin, Reuchel, Georg, Pfarrer in Maren. V, 763. Album p.# 
— Ernft: V, 744. 763. — Johann. Capnio. 1, 8. 14,.43.8 
118. 127. 130. 320. 404. TR, XXX. 69. 





Roiſtock. 697: 


Renel Der. IV, 336. V, 620. 775. VI, 396. ZR. ed: Förſtemann⸗Bind⸗ 
' ſeil 1 IV, 51. — NRenling, Der, II, 383. or 


Reuter, Ambroflus, II, 341. IV, 465. V, 127. 270. VI, 500. Richters 


Geneal. ©. 398 f. 
Rent er, Dr. Kilian. I, 53.55. 
Nentlingen, II, 82. IV, 70. 


- Rex, Dr. Konrad. I, 420. (ZR. XLIU. $1%) 


Rhadinns, Thomas. P 517. 522. 524. 562. II, 85. 
Tree Paul von. V, 60 ff. 
Richius, Johann. VI, 348 f. " 
Nieder, Lorenz. II, "373. 
Niebling, Johann; Superintendent in Schwerin. VI, 261. 
Niebtefel, Johann, III, 147.435. IV, 44. 174.343.356' — Bein Sopn 
Sodann: IV, 524. 636. 


Riemers Häuslein in zeittenberg. VI, 324. 


Niefa, Rifjan. IV, 238. 241 
Bin, II, 474. — Biſchof zu: II, 668. V, 308 f. 
Melcior. VI, 613.] — Wilhelm: Il, 476. V, 158. VI, 209 f. 
un, Zohann. IV, 342 f. 
et orf vyen — TR oT. 
erg. — ur raf von, und 7 5. 
Rlvias. V, V, 468. 480. 9, Graf von, und Beipenburg. V, 76 
an, Dietrich von. V, 255. — (Hans von R. VI, 454.) 


Me fit, eh von. v, 292. TR. XLIII. 638. — Prediger zu: 


Rode, M., Bürgermeifter in Grimma. VI, 101. 

Boden, vir hie a. IV, 528. 

Momer, Georg. IV, 30. 

Neu, ronen, II, 197. 

Mouncherg, Ronneburg. V , 470.483. 

Morer, M. Georg. III, 217f. 219. 221. 288. 303. 364 % 515? IV, 36. 136% 
356. 413. 431. 574. V, 314. 327. 374. 409. 601 f. 714. VI, 163. 
446. TR. VII. $ 25. XXIV. 685. XXVI. $ 19°. XXXVII. 633. 
141. XLVII. 69. LXVI. 6 36. Alb. 242. — Johann: III, 324. 

Bosdialovinus, Wenzel. I, 341. 364. 

Roſeler. IV, 440. 

Roſenberg ‚M Zohannes, Pfarrer in Zerbſt. VI, 344. TR. XXII. 


Rofeneder, Dr '. 360. 
Roſine. V, 395. 506. 625. 753. 
Rokla. V, 231: VI, 187. 
Moßwein. V, 289. 
. III, 528 f. V, 481. 
Roth, Stefan. 1, 5612 III, 195. 282. 436. IV, 245.250. Walch XXI. 
1379 — 1384 Rothe Br. an Luther vom 3. April 1531. — 
Seine Frau. III, 132. VI, 93. 
Rothe, Jacob. V, 207. 
Nothenburg a. d. Zauber. II, 643. 
Rothmann, Bernhard. IV, 425. 
eben, Kaspar von. II, 341. 
Notmeier, Georg. IV, 87. 163. 
Rotſtock, Johann, IV, "680. 


= 





a 


4A®: 


692 , Rotweil. | u 


Notweil. IV, 381. 

Rovere, Cardinal Rafael della. I, 182? 

Rubeanus. ©. Crotus. 

Rubeus, Johann, Longipolitanus. I, 336. 345 f. 350. 352. 375. II, 1%. 

Nuder, Elsbeth. V, 758. 

Andolf, Nicolaus. IV, 690. 

Audolitadt. VI, 260. . 

Rühel, Dr. Johann. II, 411. IT, 128. IV, 252.676. Seine Frau Haum: 
JI, 670.678. — Juſtus: IV, 546. 


S. 


8. C. in Erfurt. III, 161. 
Saale, Die. IV, 321. V, 781. 787. 
Sabinus, Georg. IV, 598. V, 105. 171. 
Sacordos. IV, 565 f. 
Sachſen. Kurfürft Friedrich der Welfe: II, 462. IV, 577. TR. LXIX 
616. Manlii Locc. II, 65 sq. — Herzog Friebrid, Geo 
Sohn: VI, 205. — Herzog Gesrg: I, 85.232. 252.270.2374 
278. 282. 287 f. 290. 292. 302 f. 316. 320. 351. 362. 380. 388. 
396. 405. 415. 517 f. 519 f. 522. 524. 526. 542. 546. 557. 568. 
588.602. 11,2 f. 7.10. 31.119. 135.139. 141. 157 f. 164.200 
313. 265. 286. 299 f. 305 f. 315 f. 317 f. 331. 507. 521. 540.612. 
633.644. III, 121. 244. 248. 258. 265 ff. 283. 314. 337. 339f. 
351.391. 404. 408. 410.417. 422f. 426.488. IV, 11.27.83? 
89. 92. 97 ff. 109. 193. 202. 240-f. 276 f. 280. 380. 405 f. 410f. 
433 f. 443. 446. 472. 477. 520 f. 555. 577 ff. 610. 629. 683. V, 
3.23. 184. 190 f. 192. 218. 365. 373. 419. 454. 599. 607. 774 
VI, 539. — Herzog Heinrich: T, 570. V, 191 f. 197. 201.24 
207.271.283.290.295.416. VI, 203.680. CR. 1, 1002. IV, 637.’ 
— Deräog Yohann, Georgs Sohn: IV, 577 ff. — Herzogin 
Katharina: III, 479. V, 207.304. VI, 296. TR. XXXVII. 
643. — Herzogin Magdalena, Georgs Tochter: V, 607. — 
. Perzogin Zdena, Georgs Mutter: II, 31. 
End, Nidel. II, 487. IV, 132.500. VI, 545 f. 
Saerificulus. I, 395. S. Gropp. | 
Sadoletus. V, 140. 201.211. ZR. XXVIII. $ 11. XXX VII. 670.77. 
Sala, Hanna von. III, 248f. — Margaretha von: V, 290. VI, 3% 
. 267.273. 275. 277 f. 294. 
Salfeld. V, 78.165.170. — Paul S., Pfarrer in Goldbach: II, 18. 
Salza. II, 23. IV, 398. 450. " 
Salzburg. 1, 131.375. 380. II, 2. 117. V, 131. — Erzbifchof Dattpänd 
tang von: I, 208. 213. 216. 231. 381. 559. 576. II, 408 f. IN, 
19. IV, 63. 145. TR. XXVII. 610. 54. 437. XXXI. H1f. 
XLIN. $ 180. LIV. $5. LXI. 63. LXXIII. 6 13. Manlü 
Locc. II. p. 233. 
Salzungen. 111, 184. 
Samland, —6 von. — I, am. File 589. 612. 623. TIL, 2% 
äudlins u. Tzſchirners Archiv für alte und neue Kirgen- 
eſch. B. IV. St. 3. ©, 555577. . . 
Sanger, Martin. V, 1.552.566. 












Schloßprediger. 693 


San erhanfen, I, 27 f. 43.346. II, 99. 
Sapidus. II, 5. 
Sarcerind, Erasmus. Yv 214. Si 535. 
Sauer macht eſſen. 11, 443, 
Scarteke. V, 716. (Bei Moibanus, Der. xxix. Pſalm, BI. J ijb: „ſcar⸗ 
ten vnd gedruckts papit. 
Schaden, Baſtian. IV, 531. 
Schadewalt, Bartholomäus, IV, 645. 
haffuer der Magveburger Augufiner, VI, 50. 
Schalbe, Kaspar. II, 309. III, 119. 162. 401. — Schalbense Collegium: 
. I, 4. — Schaldus in Eiſenach: II, 505. 
Schaller, Hieronymus, IV, 664. — Kaspar: V, 77. 
alrenter, Wolf. V, 66. 
ammer, Georg. V 285. 292. ' 
Shan. ©. Shinih, 
Scharf. V, 281. S. Schnell. 
S , Marcus. , 257.271. 279. 336. 352. (385.) 544. III, 432. (TR. 
XXIV. si 


Sqhauenberg Sigmund von, | II, 448. — Sylveſter von: I, 448. 465. 
f. 475. 
—2 — V, 283. 
anıniinze, II, 242. 245. 254. 411. III, 53. 1V, 631. VI, 392. 
Schahgeier, Rapar. II, 287 ff. 528. 589. Panzers Ann. VL. 84.n0.159. 
X. 133. no. 245. 
& eibewind, Soann. II, 612. Album p- 922 104% 
‚Der. 1, 127. Mon. Pirn. ap. M. II, 1498. — Dr. Jacob: V, 95. 
97. 205. 629. 725. 734 f. V1, 535. TR. VII. 645. XXX. $14. 
XXXVII 630.42.458, 47. 'XXXIX. 61.20. XLV. $86. Lib. 
Dec. p. 31.84. — Johann, nobilis: VI, 8. 








Sqe . V, 396. 
© ee Heinz. V, 753. 
Ste ‚ Ehriftof. ’1, 144. 193. 258. 426. III, 409. 
S S. Chiövres. 
Schiefer, Dr. Wolfgang. V, 298. VI, 234.270. TR. XXX. $ 15. 
XXXVI. 682. XLIX. 64. 
Schilda. VI, 261. 
Shirfen. IV, 133. v, 171. 
Schlaginhaufen. V, 57. v1, 170. Seine $rau: VI, 266. 
an, Torenz. II, 3077. 
Schlegel, pens. It, 485. 487. (VI, 476.) — Jacob Sch., Auguftiner: 
Schleinitz, Seinrich von, I, 370. 
Schleiz. II, 512. 
Shlefien. III, 379. 468. IV, 631. V, 273. 436. 439 f. 614. 
:€ leswig. V, 769. 


leupner, D Dominteus. I, 420, 472. 474. IV, 6. 199. Spal. ap. M. II, 
634. 6 


Schl gen Georg. 1, 28. 

tefan. IV, 407. 
© Mi en. V, 158. VI, 109.201. — (TR. LXV. 61.7.) 
6 Bprebiger auf Bartburg. UI, 92. 


Z 


694 | Sälungel. 


2 Lan el, V, 422. 
Hans, II, 311. 
malfaiben. 1V,'662..668. V, 48. 56.58. 61.83. 87.148. 174. 259.918 
282. ler 470. 
— farzer in Kißingen. IV, 503. 
manflus. S. Ludovieus. - 
Shmeofet, Seinen, V, 480. 

Schmelz, Johann. II, 419: IV, 326. V, 143% VI, 99. 

Schmid, Georg. II, 86. IV, 583, — Sehaftian: v, 581. 

S mibberg, Sgmjbbuzg. 1, 372. 374. 11, 633. IV, 135. V, 176. 707. 

Y. $ 102. XXXI. 9. — Heintich : I, 524. 567. 

Schmidt, Ein, in Wittenberg. I. 42. — Dr. Kun}: I, 99. Born, Frie⸗ 
brich der Streitbare ©. 339 f. Mon. Pirn. ap. M. 11, 1459. — 
— Zehntner in Schneeberg: IV, 567. — Sehakian, 
Lic.: I, 108. III, 160. 371. 

= mölln. I1, 26. VI, 228. 

Schmutzen, bi. ſchmungein. II, 167. 

Schnabel, Tilemann. II, 567. IR. XXX. 514. 

Schneeberg. 11, 174. II, 30. IV, 356. 464. 495. 566. Panzer’s Ann. Il. 
269 no. 2264. 

Schneidwein, Thomas, Prediger in Züterbog. III, 435. — Schneidewein. 
IV, 41. V, 360.382. — Heinrich: IV, 555. TR. XXXV. 613. 
XXXVI. 14. LXVI. yı LXXVII. 63. Lingke's Reiſegeſth. 
S. 220f. — Johann: V, 186f. 194f. 196. VI, 611. Hi 
Geneal. ©. 398 ff. Script. publ.prop. VII. pag. 640 sq. 662. 

S nell, Georg. IV, 435. V, 281. 301. 334.352. VI, 269. 374. 378, 

Scholla, Heinrich, Rector in Eiſenach, Purgolds Eidam. VI, Nachtrag. 

Schönberg, Anton von. V, 197. Verpoort. p.92. Meine Reformation 
zeit 1. p. XII. — Kaspar von: IV, 267. 269. — Cardinal 
Nicolaus von: VI, 210. 

— II, 361. 
Schönfeld. II, 633. — Ave von: 11, 319. 327. III, 34. V, 289. 752. ER. 
XLIN. $ 28. — Dietrich von: V, 707. — Ernſt von: V,289f. 
752. — Margaretha von; II, 319. 327. 
ange Georg. 11, 399. 
Schöniß, Anton, IV, 677. V, 21.134. 496. VI, 167.171. 174 f. uf. 
Göpferts Gef. des Pleißengrundes ©2211. — Dans: IV, 
615 ff. 676 f. V, 100. 
Er HN ‚11, 538. IV, 115. ©. Quaestor. 
ott, Hans, ılh 144. V, 769. TR. LV. $2. — Schotus, Sehottes, 
Scotus: I, 424. 562. IT, 207. V, 171. Album p. 236. 
Schotte, Ein, un, "459. (ER. LXXVI. $27) — Schhottenpfennige: 


euer Matthäus, von Niemed. IV, 346. 
Schreiber, reicher Bürger in dalberftadi. 11, 400. — Schreiber des 
enge Johann von Sadfen: II, 26.29. — M. Valemin: 


< uldorp, Marquard. 11], 83. 140. 251. 
Schulenburg, Chriſtof von. V, 491. 
Schulmeifter, In aitenburg: v, 574. VI, 372. — In Arnſtadt: V, 5680f. 
— Zn Deffau: V, 552. — - Im Kolditz: V, 760. — In Dei: 
Ben; VI, 234. 


Getdener. 695 


Santteib, Aebanı, Y 629, —Gihutgeifenohen: IV, 457. — Sthult⸗ 

zu Fulda: \ 

ulze, Eva, eine Wittwe. V, 690. — Er Severin: V, 597. 

3 untanı, Lic. Bafllius. IV, 209. 225. 234 f. 

Säurf, Dr. Auguftin. I, 560. II, 275. 1V, 287. 524. V, 96.338. 410. «78. 
645. VI, 150. 21 f. 261.379. Manlii Locc. 1I. 225. — Seine 
Beau Hanna, geborne Muſchwitz: III, 217f. 221. 226. 241. 243. 

— — Dr. Hieronymus: I, 63. 108. 210.553. 559. 561. 

5” 603. IT, 3. 7. 216. 269. 302. "318. 357. 448. III, 188. 244. 
IV, 346. 523. v1, 347. TR. XVI. 65. XIX. s12. XX. 64, 
xxii. $ 115. 141. XXXII. $ 9. XLIII. $ 115. 171. XLIV. 
65a. LV. 62. LVII. $11. LVIII. 63. LXVI. 63. 18. 25 f. 
41.46f. — M. Johann, deren Bruder: I, 372. 1,275. — 
(S. Scorpionarius.) 

tftab, Hieronymus, V, 474. Verpoort. p. 181 ff. 

nd er, Johann, consanguineus Luthers. V, 303. v1, 546. 

er Bund, 1,230. II, 490.680. III, 504 ff. 

Ba) ang. VI, 201. 

wendet. II, 210. 

werzburg, Öraf 9 Johann Heinrich von. IT, 257.263. — II, Mi. — 


ivar enberg, Zohan von. II, 263. 581. III, 324. 
bein, Das, III, 129. 
König Epriftian von. V, 318. 

—** IV, 199 

laſe. II, 186. ER. XXVII. 6 75. (Matachin. Maza.) 

weinfurt. ll, 643. IV, 380. 

weint. II, 311. 354, IIT, 138. 406. 531. IV, 670. V, 220. VI, 98. 109. 

weizer, Die. 1, 346. II, 309. 410. 474. 6543 IV, 203. 220. 322. 35Rf. 

376. 563. V, 2. 87. 107. 571. 697. 778. 
Schwenkfeld, Kaspar. III, 98. 104. V, 463. 614. 
weriner Diötes. V, 181. 
Schwertfeger Fobann. I, 172. 419. 545. II, 9. 12. 317. 510. 
weitern, Zwei, V, 488. 

Scorpionarius. IV, 269. 

Serofa. VI, 445. 

8 ulosiolus ille. I, 86. 

Seuitetus. in Eiſenach. II, 505. 

Sebaldus. ©. Münfterer, 

Sebaſtian, Dr., alter Prediger in Erfurt, II, 228. — Lic. ©.: I, 108. 
III, 160% 371. ©. Schmidt. — M. 6,, Maler: V,433. — 
 Sebastlanus: 11, 160. 

Secerius, Sohann. II, 304. V, 487. VI, 78. 

Seeburg. II, 655. VI, 246. 

Sechsfer, Acatius. ©. Arsaclus. 

Sehne III, 95.249. — Paftor in: II, 273. 








Sehufen, M., nebſt Frau. IV, 643. Album p. 91. 952 

Seide. IV, 206. V, 185 f. 360. v1,109. 

Seller, Gereon. IV, 612 f. VI, 462. 165. 

Gelbitz, Georg von. Y, V, 498. — Selbibin. V,498. TR. XXVI. 687. 
elmenitz und Selwitz. 

beidener, Martin, in — IV, 447. V1,585. — Wolfgang: IV, 40. 


696 Selmeniß. 


Selmenit, Zelicitas von, VI, 159. 
Selwitz, Ritter von. III, 290. 
Semin uns. II, 430. 
Senex. 111, 308. ® 
re Ludwig. IV, 176. VI, 129. , 
yaul, II, 541, 
Serranus. ©. Qambert. Liter. Blaetter B. VI. No. XXI. Sp. 340 ff. 
Servetus. * 155. TR. LXXVI. 626. 
Senäliß. 11, 612. 
Severian, Dekan in vg, 11, 5. 
Seymour, Johanna. V - 
Sibutina. IV, 135. — Sibukus. 1i, 370. . 
Sica. V, 336. 346. 
Siehardus, Sodann. 11,411. 
Sidingen, Franz von. 1,375: 451. 460. 469 f. 475. 482. 531. II, 16. 170. 
265. 340 f. I, 474. VI, 104. 
Sieberger Zolgong 1, 53. 111, 59. 178. 186. 224. IV, 584 f. 596f. V, 
04 f. 422. 787. 
Eifrid, M 2 ohann. V, 328. 
Sigmund, Raifer. I, 535. II, 450. — S. Chlumma. 
Silesius. 2. Faber. - 
Simler, M. Sacob. 1, 111. Album p.53. 
Simon, in Arnftadt, V, 666. — S., balneator: III, 155. 174. — S. mon- 
achus: V, 639. — S., zum Pfarrer vorgefehlagen: 11, 555. 
FR rebiger: II, 468 f. 
Sindringer, de leilard. iii, 499. IV, 649. V, 50. 196. Y 248. 269. 
Sitten, IV, (215.)275. _ 
Smet, ein "Gefangener. IH, 542. 
Socius, Gregorius, commissarius. II, 524. (493.) 
Soerus Sebaftian Hellers. V, 404. 
Soeft. Snsatum. IV, 563. — 67 737. 792. 
Sohlmann, Pater. vi. 1. 
Solms, Graf. 1,31. — Wittwe von: 11,31. V,787. Vgl. Mandel, 
Eonnenfinfterniß. V, 277. 
Sonnewalde. II, 619. III, 399. VI, 83 f. 89 f. 
Sonwiäller. ©. "Fonwibler und Fanniller. 
Sophia paupercula. II, 571. 
Soranus, Torenz. IV, 227.242. VI, 437 f. - 
Soror illa. III, 461. 
Spalatin, II, 25 f. III, 379. u. f. VI, 322. 372. — V, 714. — Gene 
Frau: III, 512 f. V, 627. 681. 
Spandan. V, 307. 
Spangenberg. IV, 167. 
Spangenburg, M. I, 42. II, 266. 
Spanien. 1,255. IV, 220. V, 214.417. TR, XXVIL. $150. — Filipp 1. 
von: MI 191. — (Manlius Loce. 1.35. 1.249 f. — Album 


) 
Spede, Di. V, 561. 
Speier. III, 110. 126. 320. 423. 425. 429, 433. 435. 438 f. 442. 447. 448. 
454. 460. IV, 144 f. 148. 157.200. V, 435. 634. VI, 108. 370. 
391. Beefenmeyers Sammlung CH 222 fl. 
Spengler, Lazarus, I, 395. 491. III, 172. 284. 365. IV, 32. 51. 88. 137. 


175. 199. 213.332. 345. 348. 447. 486. VI, 128. 138. — Sein 
Bruder in Venedig: I, 491. 
Spenlin, Georg, Paſtor in Kreugburg. V, 559. 665. - 
Speratus, Albert. V, 581. — Paul, II, 448.526 f. 623. IV, 599. V,541. 
581. VI, 621. TR. XXXIL. 64. 

Sperling, Der graue. II, 99. L | 

Spiegel. IV, 667. — Asmus: V, 618. 645. Hauspofl. II. f.141 (TR. 
xXIV. 6 21.) — Panna: II, 445? 531. 

Spieß, M. Thomas. 111, 182. 

Spitzhüte. II, 55. 

Sponsus. III, 27. 447. . 

pottlieder u. A. II, 674. 

Spottzebdel. VI,321. Bgl. Doct. Martini Lutheri Hauß⸗Poſtill, u. ſ. w. 
Leipzig, Anno M.DC.LV. Theil IL fol.’2, Predigt am Ofter- 
abend den 30. rg 1533, wo es heißt: „Ihr fehet, wie man 
des Herrn Niederfarth zur Helle pflegt an die Wände zu 
mahlen, Nemlich, daß Ehriftus ein Chorlappen over Mantel 
anhabe, Bnd die Engel für ihm hergehen, Er aber habe eine 
Sahnen in der Hand, und floffe damit an die Helle, vnd bie 
Teufel wehren fih, Endlich aber ſtöſſet er die Helle auff, vnd 
treibet die Teufel auß, Gleicherweife, wie man ein Teiblich 
Schloß oder Hauß flürmet. Alfo hat man auch in der Ofter- 
nacht für die Kinder gefpielet, Vnd alfo finget man am Oſter⸗ 
tag, Der die Helle zubrach, vnd den leidigen Teufel darinne 
vberwand. Was nu folhs einfältigen Kindiſchen Gemelds, 
Spiels und Geſangs ift, das ift recht und gefellet mir wol, 
Daß man den Einfältigen, und Kindern alfo fürmaplet, fpie= 
let oder finget, Vnd bey ſolchen einfältigen Bilden, Gemäl- 

den vnd Gefängen fol mans bleiben laſſen.“ 

Spregel, Hans. (Spiegel?) V, 273. 

Spren 


* $- ® to + 

Sprengwedel. 11, 85. TR. XXXV. $10f. Bgl. de Wette III, 385. 

©preiten, V, 559 f. 

Gtaffelftein, M. Georg Einer von. 11, 569. 

Stagmann. II, 254. 276. 566. 

Stanislaus. S. Hofmann. 

Starſchedels Tochter. V, 616. Spal. ap. Menck. II, 1129. 1143. 

Staßford, Pfarrer zu. IV, 590. ' 

en, Argula an II, 208. 462. 473. 518. 558.567. 570.590. III, 400. 

IV, 30.32 f. 

Staupitz, Günther, von. I, 255. 444. 540. 11, 28. 307 f. 315.432 f. — 
Sodann von: I, 10.17.24. 28.30.35 f. 37. 43 f. 52. 545.57 ff. 
62. 77. 79. 96. 111.131. 144.148. 162.180. 187.193. 243. 289. 
323. 346. 375.380. 425. 443. 447. 475. 483. 486. 559. II, 117. 
265. 271. 493. 506. 509. 616. 624. IV, 103. 114. 187. 256 f. V, 
513. VI, 101. TR. XXI. $ 78. — Magdalena von: II, 318 f. 
327. III, 470. VI, 101. 

Stehan, Werner. III, 223. 

er, Peter. 1V, 31. 

Steger, Stiger, Schulmeifter in Arnftabt. V, 589 f. 

Stehlin, Dr. Wolfgang. I, 108. 420. 449. 454.545. II, 348. 

Steige, Georg am. V, 19. VI, 436. . 


698 | Stein, 


⁊ 


Stein, Bolfgang. I 24. 237 f. 410. 587. 

Steinad, Ort. I 

Stellio. II, 263. — ” Agricnta Eisleben. V, 170. ER. XXXVU. 65. 

Etengel, "Lorenz. VI, 384 f. 

Stophaniese, Domina, (Moih. ) 111, 132. — Stephanus, ein gewifler: II, 
— Steph, M (Roth f) 11, 561. — Paſtor: III, 41. — 

st. M., Prediger in Magdeburg: IV, 262. 
Sternberg. —* — Sans von: IV, 179. — Sternbergeusis Prior: 


Stettin, III, 108. V, 60 ff. 
Stibarus, Sebaftian, Schwabacensis. v, 113. 140. 
Stiefel, Migarl, II, 153. 416. 677. III, 149f. 284. 370 f. 394. 425. IV, 
344. 448. 474. 490. 533. 598. y, 4.252. VI, 92. 139. 
Fr 8, Yacob, Moravus. V, 78.173. 183. 
Etiglid,, Daftor in Spandau. V, 207. 
eim, Wenceslaus, in Kolvi. VI, 101. - 
Stolberg, ‚Grafen zu. I, 570. 
Stolpen. V, 164. 192. 441. — Stolpensis schedula: I, 408. 44. 417 ff. 
Storch, Klaus, II, 245. 490. 
Etsrheim, Dekan. VI, 4. 
Stormus aus Zwidau, II, 136. (Bgl. über den Schwärmer Gntwalt 
ER. XXXVI. 614 
Straßburg I, 459. II, 206. 281. an. 573. 624. 111, 93. 465. 476. IV, 10. 
191.200. 220. 223. 278. 293. 639 f. 671. V, 29. 107. 298. 384. 
567. VI, 435.444. — Berheirathete Geifliche in: II, 493. 
502. III, 41. — Ein Knabe aus: V, 704. — Strasbu urgensis, 
M. Ehriflof. V, 760. VI, 514. 
a. Midael von der, II, 141. IV, 685 f. 
Straßenränber. 11, 655. 
Strand, Lorenz. IV, 212. 
Strauß, anna. V, 416.431. — Dr. $acob: II, 425 f. 585. 643. 670. 
II, 127. 380. VI, 43. 
Strobel, Epriftof. IV, 394 f. 595. V, 144. 526. 
Stromer, Dr. Heinrich Auerbach. I, 288. 376. 379. 486. 545. II, = 
IV, 30. 135. V, 189. 
Stübner, Marcus Thomae. 11, 181.245. TR, XXX VII. 6 1.71.65. 
LXXIV. $ 38. 
Stur, M. Georg. V, 769. 
Sturm, Jacob, von Straßburg. IIT, 513. V, 171. VI, 435. SR. XXXVII. 
— $ohann: V, 211. — Kaspar, kaiſ. Herold: I, 580.601. 
Suavenius, Geier, II, 12. 28. 
Succentor januensis. 21 563. 
Suecus, M. Nicolaus. V, 178f. 
Suevus. II, 617. 
Suffraganeus Basiliensis Tripolitanus. Il, 302. 
Suicer, Links Schwiegervater. IV, 5. 
Superintendent von Minden. IV, 691. 
Supprior der Wittenberger Augufliner, 1, 555. > 
Suptib. V, 767. TR. XXIV. $ 41. 
Syeophanta. uidam. I, 276, 
Syde. ©. Seide, 
Syrus, IH, 111. (nick-name.) — Terentii Syras: V, 522. 





Trienter. 6” 


T. 
Taceatis, Art Leuchter. V, 189. 
Zadbel. II, 113. Tattare: II, 148. (to tattle, twattle. Tittle-tattle.) 
Taglöhuer Luthers. V, 101. 
Tanıbad). V, 58. 
zunberg, Dorothea. III, 390. VI, 505. 
Taun, Eberhard von. IV, 607. 
Tanbenheim, I, 451. 54a f. 11,59. 91. 111, 450. -- Sans von: V1, 98 f. 
109.269. — Katparina: II, 612. — (ER. IV. $ 127.) 
Zauber, Kaspar. 11, 561. 563. 111, 66. Pal ap. M. II, 637. 
Tanler, Sohann. 1, 34. 46. 102. 259. 464. 
Terminarius caseorum. V, 143. VI, 455. — 1,84, II, 23. 28. 43. 
Teschius.’ I, 542. 546, 
Tettan, Anselm von. 11, 257. 263. 
Tenfel, Der, mir Weihwaffer gemartert. II, 496. 
Sentleben. III, 243. 479. 523. IV, 498. V, 300. ER. III. $ 64. 
Teel. 1,98. 109. 123.129. 223. 231 f. 255. 417. II, 113f. VI, 9f. IR. 
XXVII. 6 72, 83.85. 121. 125. 163. 
Thomas. II, 333. — IV, 237.323. — Th. apothecarius: II, 357. — D. 
in Buttstädt: II, 555. 566. — Th. quidam, in Wittenberg: 
1,190. — Senex, entlaffener Pfarrer: IV, 606 f. Neuen- 
bahn? — Burfigere Spicil. XXI. pag. XVII sqq.) 
orn, Lambert. II, 3 
ungen, Konrad von, Bifchof zu Würzburg. IV, 106 f. — Sigmund 
von: I 
Johann. Ir, "18. Spal. ap. M. II, sit. Dal Wittenberg. 
1, Dattpafar. 111, 521. Spal. ap. =. ı 6. 
— a u erh (Ehefache.) V, 179. 


Amſterdam. 

aa II, 13. 
Öreger. Me „226. 3.328. — Wilhelm: 1, 28. 124. 142. 

— Wolf, I 

orbertus, M. V, a 

— I, 41. 77. 380.569 f. II, 317. 319. 341. III, 240. 243. 246. 264. 

_ 290. 296. 299. 301. 417. 469. 471. 479. 561. 566. IV, 18. 60. 
184. 221. 250 ff. 309. 346. 358. 581. 618. 625. 634. 662. 668. 
679. V, 27. 35. 88. 120. 188. 193. 203. 206 f. 287. 356. 421. 
440, 521. 690. 777. 779 f. VI, 86. 102. 109. 163. 269. — Kü⸗ 
fer in: V, 77. — Presbyteri ambo: IV, 44. TR, XXXIX. 
61. — Torgensis: Il, 424. Mulier T.: IT, 29. — Dentwür- 
digkeiten der Stadt Torgau, aus der Zeit und zur Geſchichte 
der Reformation von Friedrich Joſeph Grulich. Zweite Auf: 
18, beforgt von 3. Chr. A. Bürger. 1855. Darnach wäre 
die Nachbemerkung zu dem Briefe an Zwilling IV, 635 von 
Luthers Schreiber „Wizelius.” (?) — de ®. V, 69. 

Tore. S. Dors. 

—— Dayimitien, kaiſerl. Serretär. I, 605. Burſcher's Spicil. 


Trienter Bilde, A, 13. 540. 542. Burſcher's Spicil. V. p. Il eg. 
Berndarb von Glöß. Veſenmeyers Sammlung ©. 7 
Eoncil; V, 714. 727. 733. 736. 741. 743. 746. 750, 779. ei. 


Trier, Erapiief von. I, 213. 216. 231. 270.274 ff. 343 ff. 349. 380. 502. 
576. 602 ff. II, 183. 38 464. 466. 582. IV, 31. V, 643. 

— Kr 122. — TR, XXIX. $1. — Trierer Kanzler: IL, 4%. 
TR. XXIX. 61. 

Tripolitanus. S. Suffraganeus. 

Tropf. VI, 236. TR. FLXVI, 64. 

Trnchfeh. V, 625. 

Tübingen. V, 132. 

zul, Anton. II, 340. 

ei Brermann. III, 35.115? (Album p. 126 f.) VI, 448 f. 


—— Br v. Ti. VI, 457. Lemnii Epigramm. 


u. 


ulm. II III, 465. 1V, 200.293. V, 567. VI, 444. 

cus. IV, 30. 

Ungarn. 1% 559. 11, 335. 563. III, 20. 66. 110. 132 f. 244. 251 f. 284.433. 
479. 518. 924. 565. IV, 231. V, 214. 345. 395.435 f. 443 f. 508. 
506. 521. 534. 546. 600. 611. 728. VI, 287.372. — Lubwig 
von: 111, 110. 133. V, 168. 678. — Maria von: III, 132.288. 
IV, 127. (Der Anfang des Briefes Luthers an Maria bis zu 
den Worten: „eine Urfache entſtünde.“ ine Lateinifche über 
feßt bei Katona, Hist. Crit., Tomul.L.p.17 sq.) — 
vertriebene, in Wittenberg: V, 521. — — Laut eines Städt 
der Preßburger Zeitung v. J. 1855 beißt es in den Kämme⸗ 
‚reirechnungen der Stadt Preßburg: „Stabtlammerer hat ge 
ben nad Gefchrift des Herrn Burgermeifter dem Kammer 
fihreiber, daß er die Lutterifchen Artikel ufgef hrieben, eilig: 
mal © ausgerufft vnd angefihlagen facit iij Schilling. su 

526 

Unwerthin, Katharina von. V, 640 f. 

Urban. S. Balduin. — Urbanus, nuntius. 1,105 f. V, 400. 

Hruiger, Kaspar. 11, 91. 

Ufingen, Dr. Bartholomäus, I, 16. 38. 99. 111. 256. 282. 397. II, 208. 

213. 255. TR. I. 627. 


Utrecht. V, 370. 
Uzinger, Adam, Pfarrer in Pefing. V, 693. _ 
V. — 
B. L 


Bapian, "roadim. V, 55. 

Valentin, Der heilige, V, 50. 

Behns, Hieronymus, babifeher Kanzler. 1, 591.596. 602. 604. 11, 183. 
V1,22. TR. LV. $ 2. 

Velenus, rich. I, 559. Veeſenmeyers Sammlung S. 138—149. 

Venatorius, Thomas, IV, 6.486. TR, Anhang ss Verpoort.p.23.%. 
106. 148 sqgq. 152 sqgq. 163 sqq. 171 sq 

Veneti. 1,491. III, 244. 289. 438. 449 f. 557. iv, "7, V, 105. 129. 638. 
634. 696. 720. 744. 750. TR. LXXV. 61% — Archiepisco- 
pus: 11, 190. 


‘ 





Walther. 70t 


Verder, Erasmus. V, 18. Album p. 72. | 

Vergerius. IV, 645. 648. 655. 668. V,52. TR. XXVU. 675. — Sixt, 
C. H., Petrus Paulus Bergerius, päpftlicher Nuntius, ka⸗ 
tholiſcher Bifchof und Vorkaͤmpfer des Evangelium’s. Eine 
reformationsgefchichtliche Monographie. Mit Bergers Bruft- 
bild und 44 Originaldriefen aus dem geheimen Archive zu 
Königsberg in Preußen. Braunfchweig 1855. Gr. 8. — Sirt 
überfah ©. 34 die beiden Stellen der TR., in denen zu le⸗ 
fen ift: 1535. Allerdings fehlt eine den geſchichtlichen Stoff 
ründlich darlegende Ausgabe der TR., die vor Allem eines 

rauchbaren Regifters nicht entbehren dürfte, noch immer. — 
Altenb. VI. f. 492. 

Berlanfen unter andere Obrigkeit. IV, 373. 

Vernerus. S, Wernerus. 

Vertriebene. S. Wellen. 

Vesalio, Johann de. II, 492. V, 261 f. 

Bicar des Brandenburger Bifchofs. I, 266. 

Viecins, Dr., ein Cortiſan. I, 441. 465. 469? 

Vioenza. V, 129.140. TR. LIV. $ 23. | 

elius, Prediger in Eisleben. V, 578. .- 

Bilfingen. IT, 569. - - 

Vinarlus, Marcus. IV, 625. 

Vir. 11, 253. — V., quem commendasti: Il, 446. 574. III, 351. — V., 
quem Lutherus consolatus est: IV, 188. — V. quidam, 
aus Zwidau: 11,572. — V., qui secundam uxorem con- 
silio Carlstadii petit: II, 459. 

Vitus, M. S. Warbeck. 

Voes, Heinrich. II, 361 f. 463. 648. 

Vogt, Jacob, Auguftiner in Magdeburg. 1,484. — Yacob, Francis- 
caner: 1,44. 77. 105% Spal. ap. M. 11,603. Hoffmann’ 
Oſchatz I, 526 f. Seckend. Suppl. LXXXI. — M. Johann. 


1,29 f. 
Boigtland, III, 399.512. V, 579. | 
Volmar, M. Johann. II, 569. \ 
Vollpracht, Wolfgang. 11, 214.217. III, 311. Verpoort. p. 23. 56sqgq. 
VBollmar, Margaretha. III, 390. VI, 505. 
Vorburg. VI, 355. J 
Vorstius, Peter. V, 47 f. 49. u . 


38. 


W. M., Pfarrer in Leisnig. 1V, 527. 

Wacker, Johann. I, 223. 

Wal, Jacob, Hofferretär. V, 346. 

Baldenfer. II, 208. 217.428 f. V, 349. TR. XXXVII. 665 ff. 

een M., Juſtus. V, 260. (VI, 477.) 

Waldheimer Auguftiner, I, 413. Verpoort. p. 91 sq. Album p. 2:5. 
34. 51. 65. 100. \ 


Walleuried. V, 485 f. 
Balpırg. S. Landmannin. 

töhanfen. 1,29. IL, 7. II, 112. 160. 
Walther, Johann. V, 492. 


108 Waldorf. 


Dal Fe Peter, Bürgermeifter im „rnſtadt. V, 623. 628. 
tihias. V, 442. VI, 26 
— Me Reit 1, 172. 11, 519. Sit. 

®artbarg. II. 26. 29f. IV, 524. 531. VI, 706. 

Wartzdo ſWachsdorj. Wandorfeſ, Rudolf von. I, 602. 

Beber, Sodann. II, II, 213, 218.241. — Johann, Pfarrer in Reufladt 

getting, Johann, Ya in Hildburghauſen. III, a28. S. Weybringer. 

eida. 

Weimar. I, 200. Il, 254. 332. 538. 652. 111, 308. 371. 380. IV, 653. V, 
49. 207. 272. 679. 

FT M, J 2 ilshei 

eis, Adam, in Krailsheim. III, 324. Beefenmeper Kleine Beyträg 
©. 116 ff. — Martin, in Augsburg: II, 131. 
Beif, Dans, FA VI, 122. m 
euburg, Graf von. V, 765. S. Nitb 

Weißenfels. I, 105. V, 428. "rg. 

Weißenfee. V, 301.489. VI, 269. 

Weller, Die. IV, 477.535. — Hieronymus: IV, 247.249. 524. 531. 
551. 5562 586. 596. 607. 611. V, 19. 22. 110. 114. 274. 503. 
VI, 436. TR. XVII $2. XXI. "658. XXIV. 6 121. XXVl. 
532. 43f. XXXVI. 66. XLIII. $ 124. LXII. 611. — Mat 

- thias: IV, 557. V, 15% — Peter: II, 611. IV, 41. 99. 115. 

"420.132. 189 ff. 269. 555.556? VI, 115. TR. XXXVIL 610. 
LXVI. 6 16. 36. 57. 

Welfen Stel aus, Bertriebene. III, 284. 

Wendel, 217. 

Wendelini heine V, 385. 

Werda. V, 300.579. "Göpferts Gefch. des Pleißengrundes S. 314. 

Werder, orens. III, 450 f. 

Werner, Hieronymus. VI, 85. — Wernerus: I, 428, 

Wernddorfer, Vincenz. Il, 397 f. 

Werthheim, Graf Georg von. I, 602. II, 245. 

Werverlingus. V, 189. 

Weiterburg, Dr. Gerhard. II, 190. 245. 

Weitermann, Johann. II, 283. 300f. 

u thaufen, Dorf. 1, 553. 

tphalen. IL, 197. IV, 426. 679. 691. 
Ber Finger, FJohann. V, 16.29. ©. Weblinger. 
AH Martin. V V, 389. 391. (VI, 490.) 
IV, 246. 

— Georg. III, 49. IV, 311. 385. 488. 545.564. V, 65. 207. 233. 264. 
316. TR. XIV. 512. XXVII. $ 116%. XXX. 62. XXXVI. 
$ 70. XXXIX. 62. XL. $2f. — Commentatio de Geor- 
gio Vicelio, ejusque in Ecclesiam Evangelicam animo. 
Scripsit Augustus Neander. Berolini 1839. gr.4. 536, 

Widderftetten, II, 354. 

Wiederlanf. II, A ‚386.425 502 f. 504. 520f. 585.657 ff. VI, 347 f. Ver- 

oort. p. 94 s 

Wien. 1, 252. 301.428. III, 66.518. 524. 565. IV, 85.507.510. V, 117. 
370. VI, 247. 287. — Theologen: II, 448. VI, 33. — nniver⸗ 
ſität: J. 252. II, 563. 


| Wolfgang. | 208 


Wigand. S. Guldennappensis. — Luthers &chulmeifter: LIL, 312. 
Wild, Dr. Stefan. I, 560. IV, 274. VI, 487. Löber ©. 419. 
Wilbenfeiß, emarg, De Serr von. IH, 481. IV, 522. Er ftarb um 1538. 


Wilhelm. S; Weit. — Schatzmeiſter des Grafen von Stolberg: I, 
Wiltow. Böker. v7. 


Simpius, Dr. Konrad. I, 82. 99.259. II, 586. IV, 240. 
Winkler, Georg. 111, ‚182. 196. 198 f. 243. IV, 616.676 ff. VI, 167. — 


Winklerus: 


180. 

Winsheim, Beit. 1, im) IV, 318. V,387. am. XLVIII. 636. LXU1.$ 11. 
Wintonlensis. V, 215. - 
Wißwar, IV, 549. 


Wittenber 


g. 1,189. U, 51. 53. 195. 205. 431.433. 473. 524. 558. — Ca- 
nonici: II, 431. 529.531. 569. — Delan und Dompherren: 1, 

368. 374. 407. u, 569. - Diatonen: II, 205. III, 192. 19. 
241. 244. 246. v, 95. VI, 185. 213. 514. — Kloſterhaus: V 
449.753. VI, 304. Schadow, Denkmäler Wittenbergs. (de W. 
1V. 228.286.) — Pleban: II, 111. IR. XXVII. $ 84. XLY. 
683. LVI. $13. — $rior: 1,10. VI,3. — Spital: 11,582. 
IT, 243. 247. VI, 415. — Stupenten: I, 561. VI, 303. TR. 
xii. § 154. Luthers Hauspoſtille TH. Il. 1.177, Predigt Dom. 
I. p. trin., 30. Mai 1535: „Bruder Studium. —— Thorwär⸗ 
ter: I, 369. — Nniverfität: V, 11. VI, 3239. — Unterpfarr- 
herr: u, 672. — Wittwe in. ©. Landmannin, — — ©. Stier, 
Wittenberg im Mittelalter. Weberficht der Geſch. der Stadt 
von ihrem Urſprunge bis zum Tode Friedrichs des Weiſen. 
Ein Beitrag zur Heimathskunde. Nebſt einem Berzeichniffe 
der Denkmäler aus vorreformatorifcher Zeit, Wittenberg 
1855. Gr. 8, 8 ngr. — (In einer handſchriftlichen Chroni 


‚der Dresdner Bibtiothel, Cod. Dresd.R. 93. Blatt 218b fin- 


u 


det fih zum Jahre 1523 folgende Nachricht: König Epeiftion Ä 


von Dänemark ift- „Tomen gegen Wittenbergt, bey maler 


mit den name Lucas Cranach zew hawß geweR. " Bel. 


Bröfchel, Bom Priefterthumb, Bosrebe Blatt c, wo es bloß 
beißt: „ber nur bey einem Bürger zu berberg laß und zen 
dem feinen zeret, vnd Iebet als ein Priuat Perſon.“ Der- 
felbe Fröſchel er zäptt ebendort Blatt v tif: „So hat 8* D. 
Mart Luther felgen fein erſt fchreiben wider die auffrhüri⸗ 
fhen Bawern zu Eysleben angefangen zu fehreiben, im gar- 
ten des Johan Durers, der Semeinen herrfchafft zu Mans- 
feld en, und hernach in dem Druck laſſen ausgehen 
emberg 


Wohrder I, 6. Spal. ap. M. II, 632. 9. Aretin’s Beyträge 


.6©. irmenn. 
Wol ad. V, 385. 
Wolfenbüttel, V, 314. 322. 483. 533. 561. VI, 391. 


Wolfgang, Druder in Rürnberg. IV, 88. Ref deutet) — —M. ar 


Harrer in Weißenfels: 1,105. — M. W. 
Iv, 493. — Pfalzgraf: 1, 11. — Wolfgangus adolescens 8 
S. Sieberger. 


704 Wolfs. 


Wolfs Garten. VI, 328. " 

Wolkenhain. II, 5A. - 

Wolrab, Druder in Leipzig. V, 193. 

Wolsey. IV, 220. 

Wirth. IV, 414.431. V,109. VI, 170.198. — pPaſtor in: IV, 666. — 
Wittwe des Prodſies zu: IV, 402 f: 

Worms. 1, 550. 552. 556. 569. 580. 587 ff. 590. 593.595. 602. IT, 6.9. 
17. 30f. 61. 90.139. 165. 167.169. 232. 310. 526. 543. III, 178. 
320. 418.439 f. 467. IV, 27.84. 97. 100.157. V, 249. 309.313. 
315 f. 319. 322. 327. 355. 365. 378. 726. VI, 367. 370. 391. 

Köörterbug), hebräiſches. 11, 203. 

Woye, Moris, Pfarrer in Bernburg. v1, 366. 

Euürtemberg, 1, 230. 111, 13. 503. 507. IV, 252.574. V, 49. 51.463. 

@öürgburg. I ‚105 f. 110. II, 448. III, 35. 338. 352. 540. IV, 106 f. 600. 

v,23. TR. XXXI 63. LXIIM. 69. 
Wurzen. ni, 247. V, 192. 458 ff. VI, 307 f. 316. 


X. 


Xanthius. IV, 334. 360. 562. S. Viscamplus. 


3. 
Zachariae, M. Johann, Petzenſteiner. V,289. Me 262. 
Zacharias, Dr. I, 454. 11,493. TR, LVII. 65 
bc, Dr. v, 765. 
Dr. Ulxich. I, 362. 
©. Seidn, 
einer, Baltpafar. LI, 245. 280. 313. (V, 36099) — Album p.10: 
„Balthisar cziger oschschacz.” inferibirt i. 3. 1503, — 
(Bgl. IV, 450. 533. 538. 618. 632. 692. V,209.) 
eil, Hans. IV, 447. 
eis, Yang, Schäffer in Alſtaͤdt. il, 354. 379. 670. 678. 
eitz. V, 222. 624. 659. 664f. 768. 776. V1,366. — Biſchof von: \ 
708. — Canonicus in: V,48. — Clerus: V,434. — AN 
ſtor: V, 657.676. — Rath: V, 286. — TR. XXXVH. 652. 
ell, Matthias. 11,580. VI, 426. 
elit, Johann. IV, 27.364. v, 452. 
enigtaf, Der alte. VI, 234. 
erbit. I, 142. 449. II, 266. III, 499. IV, 234. V, 114. 1233. 307. VI, 94. 
em — Diaconus in: VI, 97. — Zerbſt, M. Johann. 
VI 
3cher. IV, 246. (Neue Mittheil. VIII. H. 2. S. 63. Album p.6.) 
eſchau, Dargaretie und Veronica (Katharina) von, Nonnen. 11, 318f. 
— Wolfgang.Z., Auguftinerprior in griuma: 1, 167. 
271. 289. Hofmanns Katharina von Bora S. 10. 
Zetſchin, Hanna. IV, 275. 
ggeuuet, saeyar, II, 391. TR. XXXI. 63. Album P. 79. 
idoniensis. S Seide, 
Biegler, Beripar III, 449 f. 484. 1V, 348. VI, 350. Album p.13. 
70. — Sacob: III, 450. 468, 
Bierold in Jena. II, 152. 


Zwillinge, 705 


ifra. VI, 68. er XLIV. $ 22. 

immermann, Kilian. V, 4. 

int, Johann. IV, 362. 

inne, Abt von. i, 369. IV, 655. 

inslauf. ©. Wwiederlauf. 

iring, Johann. I, 515. 564. (VI, 454.) 

30%, Laurentius. Y, 779. VI, 639. TR. XXXVI. 520. Beefenm. 
Samml. 64. 

Fach. IV, 523. 

hl Veborr. v, 300. 313. 318. 323, 358. 396. 422. 427. 431. 434. 448. 495: 
vgl. 482. 507. 528. 605. 609. 659. 753. VI, 304. 318. TR. XV. 
65. — Rah Schumanns Lexikon von Sachfen B. XIII. S.671 
heirathete kurz vor Luthers Verehelichung eine Marta von 
Borau aus Zölsdorf den Wolfg. Sig. v. NRiemegk. — 
Vermuthlich beſaß Katharinens Bruder Hans das Vorwerk 
Lippendorf ſelbſt niemals. Jeßnitz, woher ſeine Frau 
ſtammte, liegt bei Döbeln. 

EB Das Drespner Archiv gewährt über Zulsdorf Folgendes: a) Fritz von Dos 
benigfch flellt an Burggraf Hugo von Leisnig einen Reverd aus wegen bes wüſten 
Dorfes3ollsporf, 4504 Dienstag nach 1. 2. Fr. Würzweihe, 20. Auguft 450%. 
Glemens von Dobenigfch desgleichen den 7. Octeber 4505, Dienstag nach Francisci. 
— b) Burggraf Hugo von Leisnig leiht Janen von Lenau zu Prebel die Güter und 
Binfen auf der Wüftung Czollsdorf bei Borna, welche derfelbe Clemen von 
Dobenig zu Kyritſch gefeflen abgefauft, fammt ihm aber feinem Bruder George, 
4545 Mittwoch nach Dionysii, 40. October 4545. — YJans von Lenau zu Predel 
Revers gegen Burggraf Hugo von Leisnig über 5 alte fo. 14 gr., 4 Kapphahne, & 
‚Hühner, & Tage Frohnen auf der Wüftung Zollsdorf, die ex Clemen von Dobit- 
fen zu Kyritfch abgefauft, 4545 Sonnabend vor Galli, 43. October 4545. — 
d) Vertrag zwifchen Cyriax und Chriſtoph von Seydewitz Gebruder zu Schmurkau 
eines, und Hans von Bore zu Zulsdorf andern Theils wegen ber Gerechtigkeit, 
fo gedachtes von Bore Cheweib Apolonia nad Abfterben ihres erfich Mannes Jar 
cofen von Seydewitz im Bute Schmurfau auf ihr Leben befommen, Dresden Freitags 
nach Clementis, 27. November 4534. Copial 82 fol.355. (3.3.4445 faß Liborins 
zu Smorfow bei Oſchatz.) — — e) Zu der oben S. 648 unter 33) gegebenen Nach⸗ 
richt kann ich fegt ergänzend hinzufügen, daß fie ſich Copial 73 fol. 440 findet, daß 
Datum Donnerflag nach dem heiligen Pfingfttage, 15. Mai 1505 ift, und daß dabei 
Margarethens Bormünder Ulrich von Ende und Ritter Bernhard von Breitenbach waren. 
Zürich. II, 410. 474. 571. III, 513. IV, 203. 329. 337. 352 f. V2567. 571. 

697. 728. 740.778. 
Zütfen, Beinrih von. I, 341. II, 12.265. 379. 611. 628. 648 f. In, 65 ff. 
30. TR. XXX. $ 14. LXXIV. 611. Album p. 26. - 
weten, Selnri, Aunufinerprior in Neuſtadt a. d. Orla. 1,42. IT, 332. 
widan, I, 82. 109. 216. 218. 241. 251. 343. 578. 11, 190. 276. 490. 537. 
540 f. II, 103. 281.406. 430. 445. 490. 517. 539 568. 776. IV, 
183 f. 227f. 212 ff. 250f. 260 ff. 274. 288. 310. 312. 356 ff. 475, 
" 522. V,8f. 24 f. 421. 579.776. — Prophetae Cygnaei: Il, 
124 f. 135. 151. 179. 181. 190. 276. — TR. XIV. $ 17. 
Zuiting, Gabriel. Didymus. 1, 52. 11, 156. 170. 183 f. 191 ff. 203. 
235. 245. IV, 581. V, 76. 492. 756. TR. XXXVII. 329. a5, 
XXXIX. $1. 
Zyilinge. VI, 434. 


Th. VI. 45 


706 


Nachtrag. 


1529. Ohne Datum. No. MMDCXXXVII. 
An Johann Purgolt, Bürgermeiſter in Eiſenach. 


Luther meldet, er Habe mit Melanchthon an den Hauptmann zu Wartburg gefchrieben, 

auf daß Heinrich Scholla fein Schulamt in Eiſenach behalten, ihm auch fein Bran- 

recht gelafien werden möge. Purgolt folle ſich auf dieſes ihr Schreiben berufen und 

für feinen Cidam Scholla bei guten Sreunden und Bürgern in Giſenach dahin wirken, 
daß Scholla im Amte und Rechte bleibe. 


Sefammtardiv zu Weimar Reg. RR. pag. 237 Nr. 2, woraus e8 Herr Geh. 
Kirchenrath, Superintendent und Profeſſor ber Theologie Dr. J. G. E. Sch warz mit 
geneigteſt mittheilen ließ, ſo wie auch die folgende Nummer. Scholla naͤmlich mujte 
endlich doch weichen, bat in einem Geſuche an den Kurfürften vom 24. Juni („die 
Albani”), reitag, 453% aus Torgau um das erledigte Schulamt zu Ringleben 
bei Artern, da er nach „fechsjähriger treuer Amtsführung‘ Giſenach Habe aufgeben 
müffen, ünd legte zum Zeugnifle für fich in Abfchrift drei Briefe, „deren Drigi- 
nal von Dr. Mart. Luther abgefertigt”, bei, unter denen auch der bi 
de Wette IV, 244 abgebrudte fidh befindet. Bgl. Album p. 72.406. 


Martinus Lutherus Johann Purgolt. 


Gnade und Fride in Chriſto. Lieber vorſichtiger lieber Herr und 
Sreundt. Was die zu Eiſenach mit euerm Eidam fürgenommen beit 
des Brauen Rechtens und Schulampt zu entfeßen hat mir und Mag. 
Philippo nichts gefallen, und ift ung auch leidt. Demnach haben wir 
alle beide dem Hauptmann zu Warpurg gefchrieben, der Hoffnung, 
M. Scholl euer Eidam foll bei vem Schulampt behalden werden, denn 
obgleich ir Fürnemen nicht aus Neidt, als nicht wol zu glauben da- 
her wachle,. fo fein doch jeßt zur Zeit nicht fo vil Leute fürhanden, 
daß man ihren Gedanken nad eitel Philip Mel. oder dergleichen er- 
wele und ihnen zufertige. Derhalben bit ich, wollet gute Freunde und 
Bürger von meinetwegen mit angezeigter fo es not iſt Schrifft ver- 
manen, daß fie helffen dem Neidt wibderftehen und fih an Mag. Scholl 
berupen laflen. daß fie nicht ein Wechfel erfahren, ver fie darnach 
gereue. Denn es ift ein Ding bald geendert, aber’ nicht fo bald ge 
beſſert. Wechfel ift mißlich, darumb leide fih jederman und halt 
was er hab, daß Gott niht den Undank ſtraffe. Solchs habe id 
guter Meinung nicht wollen verhalden, denn euch und den euern zu 
dienen bin ich willig, hiermit Gott bevolen. Datum Wittemberg 
Anno MD XXVII 

Martinus Luther, 
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1531 den 12. Januar. No. MMDCXXX VII. 
An Johann Purgott, Bürgermeifter in Eifenad. 
Betrifft dieſelbe Angelegenheit. 


Weimarifhes Gefammtardiv 1. c. 


Gnade und Friede. Lieber Herr und Sreundt. Ich hab euern Ei- 
dam meine und Philippi Melan. Meinung gefchrieben, daß wir ung 
verfehen, er folt wol bei der Schule bleiben, weil fie vorhin bei ung 
‚einen andern gefucht, aber bisher dur uns aufgefhoben, welches 
wir weitter alfo zu thun willens, was aber das Braulos betrifft, 
werdet ihr euch wol des rerhten bei der Oberkeit erholen, denn wir 
es ihm nicht abfprechen, will aber der Neidt fich mit der Zeit nicht 
todtbluten, fo wirdt.man eures Eidams anders wol dürfen, darzu 
ich gerne belffen und raten will, was ich vermag. Hiemit Gott be- 
volen. . Amen. 12 Januar 1531. 

\ Martinus Luther. 


1545, Ohne Datum. No. MMDCXXXKX. 
In ein Buch geſchrieben. 


Vom Herrn Schuldirector F. L. Schubert in Pirna, zugleich nebſt einer Bibel⸗ 
inſchrift Melanthons v. J. 45859, mitgetheilt im Sachfiſchen Kirchen- und Schul⸗ 
blatte, Leipzig, den 24. Januar 4856, No. 4. ©. 32 aus einem Exemplare des erſten 
Bandes der bei Luft in Wittenberg 41550 gedrudten lateinifchen Werke Luthers, das in 
ber Rirchenbibliothet zu Pirna, die Lauterbach begründete, befindlich ift. Lauterbach 
ſchrieb fie auf das Blatt vor dem Titel. 


Omnia probate, quod bonum est tenete. Et iterum: Probate spiri- 
tus, an ex Deo sint. 


Gloria nostra_ maxima haec est, ut possimus cum fiducia 
gloriari, nos esse discipulos Dei, ut Petrus ait 2. Petr. Audito- 
res et speculatores Majestatis facti. Nam qui filium audit, se- 
cundum illud HVNC AVDITE, hic superbe potest gloriari, se 
esse auditorem Majestatis paternae. Jam’ multö majoris est 
gloria, esse auditorem Majestatis, quam oratorem. Nam quae 
nobis loquitur Majestas, certa sunt. Quaeque nos oramus ‚non 
semper fieri possunt. Deinde quae Majestas loquitur, vivifi- 

cant nos, solantur nos et certos faciunt nos de optima volun- 
tate Dei patris erga nos. Oratio ut certe est audita, tamen 
neque semper est necesse, TCM eo modo fieri, quo vellemus. 


708 Nachtrag. 


Ergo audiamus verbum Dei, sed hominum etiam sanclo- 
rum secundum illud judicemus et probemus uts. , 

Nun folgt, fiher von Lauterbachs Hand: 

Hanc recognitionem D ML piae et sanctae memoriae 154 
manu propria in tomum primum AL signavit. 


— 


Zuſätze. 


Die Urſchrift von Luthers Briefe an Brück vom 8. Mai 1531, 
de Wette IV. ©. 252, wurde in Altenburg auf einem Boden gefunden 
und im December 1854 von .der Leipziger Univerfitätsbibliotpef er- 
worben. Der Güte des Herrn Hofraths Dr. Gersdorf und des Perm 
Cand. rev. min. Ed, Hunger verdanke ich die Varianten; doch find 
die in Parenthefe eingefchloflenen Worte. aus dem Originale hinweg: 
Viro D— in D Majori. — (Gnad ... mein) — vnd Gevatter, 
Das (mein...) refven — Torgaw fomen, folt — (ich . . .) digen, 
fo — Es fey — not. (Denn... zu) — (Zukunft .. verfehe.) hatte, 
Sp — das (mein... ſo) — folten fomen — (den...) erns — bad 
nimermehr (nichts . .) de, ond mir den. — (unzählih a) — verbed- 
tig — (ſehen .. allei) — vnd Fan ein iglicher — (fchuldigen,) dad 
— (Woplan) — Biſchoues wil — fans auch (jet) — fchriebe,. und 
mus verziben -- das fih — Dan — Ruel, leſſt — nerren — Man 
— gleuben — weis, dag — Guts hinder — er Johann — Sie wol- 
ten — helffen — vollenf — wider — mil, weis — Punct, — vns 
— Herhogen von Wirtemberg — wolt — wol — were — feerr — 
tu — fomen — ermanen — befolhen — 1531. — T Martinug Luther. 

Luthers Brief an den Tandgrafen Filipp von Deflen vom 7. 3a 
nuar 1527, Th. VI. No. MMCCCLXXIV. ©. 80f. iſt aus dem Ori— 
ginale nun auch bei Haffencamp abgedrudt, Heffifche Kirchengefchichte. 
Zweiten Bandes erfie Abtheilung. Marburg 1855. S. 306 f. Barian- 
ten: furſt — Herr, — €. f. g. (und fo immer) — drauff begerd, — 
niemand on ung, — wundfchen, das pder man — aller beſte — dienſt, 
— ordenung mocht aus — mein red auch — fomen, — frewer vnter- 
theniger — Zeit — drud, — bis bisher — gefeke, — worten, — 
Geſetzen — des mehrer — ynn brauh — vold, von altem herfo- 
men, — geordnet, — zu erfi die. Pfarbern — ſchulen, — perfonen 
verjorgt, — gezeichnet, — alles, — folten. Vnd — were, dag die 
Pfarherrn zu erſt irer — untereinander anfingen — ynn eyn — flude, 
— fdwand — vnd darnach — mehr, — wurde — zwingen, — lange, 
— folgeten, ale denn kunt — denn id — meinen, — ſelbs, und 
machens — gehen Tolle, — wurden fich endern muflen, — blieben Wenn 
— ſchwanck — kemen — denn — ordenen. Es ift ferner — fer» 
lich, — ding, — geift, — draus, — gott, zuzufaren, —, Wenig — 
wol, — wurd des — volgen, denn — wie es Mofe Ehrifto — Babſt 
— ift Solchs — , denn — prediger von E. f. g. lande — hirmit — 
fteden, — Gotts -- befellen €. f. zu — Epiphan 1527 — €; f. g. 
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Zu Th. VI. S. 32 f. Diefer Brief an Speratus iſt von Spera- 
tus höchſtwahrſcheinlich aus dem Lateinifhen überſetzt. 
Zu Th. VI. S.165. 3.5 v.u.f. Wolferinnd ©. 636 Anm. 6. 


Zu Th. VI. ©,431. Des alten Reims; Ich lebe n.f.w. gedentt 


“ Luther auch in einer Predigt von Dom. Judica, 1534 in feinem Haufe 
. gehalten, Hauß- Poftill, Leipzig 1655, Th. 1. fol. 275, wofelbfi Th. IL 
fol. 375, Dom. XIX p. Trin. 19, October 1533, die Yeußerung Store 
angeführt it: „Ein Hand vol Waſſers wird die Seel nicht wafchen. 
Depgleichen fprah Thomas Müntzer, wie fan Wafler die Seele rei- 
nigen? Der Geift muß es thun.“ Dafelbfi Th. II. fol. 72, Dom. Ju- 
bilate, 30. April 1531, fleht in der öffentlich gehaltenen Predigt eine 
Aeußerung Luthers über feine Tifchreden: „In S. Auguftini Büchern 
findet man viel Sprüche, welche Fleiſch vnd Blut geredt hat. Bnd 
ih muß auch von mir befennen, daß ich ‚viel Wort rede, welche nicht 
Gottes Wort find, wenn ich vede aufferhalb dem Previgampt, daheim 
vber Zifch, oder fonft.” 

Zu Th. Vd. S.632: „Sum in opere ... Ebraicam,” vgl. Walch 
XW. Borrede S. 51—72, XXI. Zufäße ©. 16 und Bee enmeyerg 
Sammlung von Auffäßen zur Erläuterung u. f. w. Ulm, 1827. 8. 
©. 154—158, wozu ih bemerfe, daß bie bei Deefenmeyer angeführte 
Ausgabe von bes Cochläus Schrift (VIder die Reubiſche vnd Mor- 
diſchen rotten der Bawren, u. ſ. w., Coellen by mir Peter quentell. 
- Anno Domini. M. D. XXv. 36 Quarivl.) wirklich ein von Sylvius bes 
forgter, 20 Quartblatt haltender Abdruck if; der in Stödels Druderei . 
zu Dresden Dinftag nah Bartholomei (27. Auguft) 1527. vollendet _ 
wurde; er tft laut des Titels „Net auffs name mit einer jonderlichen 
Schlußrede. M. Pe. Syluij inn Drud gebracht, und Keißerlicher Maie- 
flat zubetrech⸗ten, förderlich zubehendet.” — wahricheinlich durch Ver⸗ 
mittlung Herzog Georges. Sylvius, f. ©. 615, fagt in feiner Schluß- 
‚ rede: „Darpber- auch diß Büchlein Go. Eochtei dieweil mans im Land 
zu Meiffen hat felten mögen vberkomẽ, mit dißer meiner ſchlußrede 
der ChHriftenpeit zu getrawer warnüg, die luteriſch ſchrifft art on be» 
triglickeit eigentlich zuerkennen, vnd darfür ſich endlich zubütten, ickt 
auffs naw in gutter meinung zum druck gefödert.“ — Ob das bei 
Beefenmeyer ©. 155 angeführte Schrifthen des Joannes Dymoppa- 
nius (Cochleus ?): Ableinung eines erbichten Xutherifchen Brieffs. 
Leipzig 1538. 4. in Beziehung fteht zu dem bei de Wette IV, 555 
Ermwähnten, kann ich nicht jagen. Panzers Ann. IX. 158. no. 2. 

Zu Augsburg, Bifhof von, (Chriftof von Stadion) S. 643 
vgl. Veeſenmeyers Sammlung S. 90—100. 

Zu Aurigallus, Aurogallus, ©. 643 vgl. den Brief des Georg’ 
Fabricius an Thomag Mitis Nymburgenns v. %. 1570 im Appendix 
Po&matum Boh. Hasistenij. Prag. 1570. 8. BL. A iiijb und e 7b f., 
und Farrago Poemat. Boh. Hasistenii. - Prag. 1570. 8. Bl. A ijb 
und Qiiij, wo Aurogallus „Chomntouiensis’” genannt wird, weshalb 
in meinen Erläuterungen 8.35, als vom Originale wirklich gewährt, 
zu lefen fein möchte: „Aurogallus Boemus Commotanus,” Literar. 
Blaetter, Band IV. Nürnberg 1804. 4. No.XX. Sp. 313 f. J: Chmel, 
Die Handschriften der k. k. Hofbibliothek in Wien. B. II. ©. 247. 
Beefenmeyerds Sammlung ©. 202 f. 205 f. CR. I. 547. Jani Cor- 
narii (Album p. 82.) Brief an. Aurogallus vom 1. April 1530 vor 
der Ausgabe des Pärthenius, Basil. 1531, pag. 5 sq. und beffelben 
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Brief ad Wolfg. Comit. Stolberg. vom 13. Februar 15397 vor der Aus⸗ 

gabe des Constantini Caes. select. praeceptionum de agriecultura, 
Basil. 1538. 8. — Valent. Carionis-Brief ad lectorem, Basileae 
1524, vor ber Ausgabe des Diogenes Laärtius, Basil. 1524. 4. f. 
Maittaire Ann. Il. p. 649 sq. Bieron. Frobenii und Nic. Episcopii 
Borreve vom 14. März 1533. vor der Ausgabe des Diogenes Laertius 
Basil. 1533. Fabricii Biblioth. gr: I. p. 439 sg. — WMathefii Predigt 
VII. fol. 67. Andreas Aurifaberd Medici, Succini Historia. Könige 
berg 1551. 4. BI. © tijv. (Luther befaß ein Paternofler von weißen 
Agtfleinen. TR. Li. $2,) Adaug. Voigt, Acta liter. Bohemiae et 
Moraviae Vol. I. P. HI. p. 214. IV. p. 276. Balbini Bohemia docta 
T. IT. p.8sq. 211. Franc. Woken, De Professorum linguarum orient. 
Acal. Wittenb. in philologia sacra meritis. Wittenb. 1730. 4. p. 9 q. 
Bayle, Dict. I. p. 403. 9. W. Rotermund, Erneuertes Andenken n. 
f. wm. Bremen 1818. 8. ©.52f. Panzer Ann. VI. p. 286. no. 861. 
v1. 94. no. 218. IX. 87 no. 188 Zenpel-Cyprian, Hiſtor. Berichtil. 
S. 47. Richters Chronik von- Annaberg II. ©. 187. Jo. Bismarci Vi- 
tae Theol. I. 5. Die beiden Epigramme des Lemnius (Strobels Reue 
Beytrr. IH. ©. 26f,) Ad Chryseida und Ad A. A. in Aud II, 3. 


C 7 der erftien und Blatt D der zweiten Ausgabe u. ſ. w., find nidt . - 


an die Frau des Aurogallug, fondern an Döring Goldſchmidts To: 
ter Anna, der auch die Eprigramme In An. C., Ad A. Chry., Ad An. 
GI. (Globig ?), vielleicht ſelbſt die Ad An. N. und Ad Annam suam 
im zweiten, und Ad A. A. im erflen Buche zu gelten feheinen. — 
Bieleiht war Aurogallus mit dem Leipziger Rathsherrn -Chriftian 
Aurogallus, Göritz's Schwiegervater, verwandt. — Script publ. prop. 
I. pag. 63b, 73. 

a gärtner S. 467 vgl. Veeſenmeyers Samml. ©. 198 ff. 
204. 21 . 

Zu Bucer ©. 652. Daffencamp, Heffifihe Kirhengefchichte 3. 11. 
Abtheil. 1. ©. 94. 330—432, Bucer reifte am 19, September 1530, 
von Augsburg zu Luther nach Koburg und war am 29. September 
auf feiner Rüdreife in Nürnberg. 

Zu Corvinus S. 487. Gerh. Uhlhorn, Ein Sendbrief von Anto: 
nius Corvinns. Göttingen 1853. 8. 

Zu Crato Miles ©. 655. Meliß oder Meiles, ift ein Dorf bei Lau . 
ringen und Wetzhauſen im Grabfelde unterhalb Königshofen. Liter. 
Blaetter B. VI. 1805. No. XIV. Sp. 215 f., wo auch ein Joh. Reyf- 
fenstein erwähnt iſt. \ 

Zu Crotus ©. 489. 656. In der angeführten Stelle der Liter. 
Blaetter, deren ich fett erft Habhaft wurbe, fleht nicht der Brief an 
Erotus, fondern eg ift nur die Königsberger Ausgabe der DEfensio 
Johannis Apelli v. J. 1524 angeführt, worin fi Luthers Brief an 
Erotus ebenfalls abgedrudt befindet. 

Zu Edenberger ©. 659 vgl. Script. publ. prop. 1. Blatt D3 bie 
D 4 Jahr 1540. CR. VII. p. 129. Mylii Memorab. Biblioth. Acad. 
Jenens. 1746. 8. pag. 17. Nach PBeefenmeyer, Lit. Blaetter B. Vl. 
No. XII. Sp. 179f., fteht ein Brief Capito’8 an Edenberger vor Ca⸗ 
pito's Institutt. hebr. Argentor. 1516. ‚Diefer Brief fehlt jedoch in 
der Ausgabe v. %. 1525, Argentorati apud Vnolfium Cephalaeum. 
8. Aber Blatt a viij derfelben ftehn elf Tateinifhe und ein griechifchee 
Diſtichon Joannis Loniceri. 
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Zu Friesland ©. 663. C. U. Cornelius, Der Antheil Oſtfries— 
8 


lands an der Reformation. Münfter 1852. 8. 


3u Lorma ©. 676. Die hier aus Fröfchel angeführte Stelle ge- | 


hört zu Amerbach, und iſt Fröſchel Blatt a iiij und b if auch zu 
Mohr und Zwilling, und Blatt Cſiiij, D und D if zu Ofiander zu 
vergleihen. 

Zu Major S. 678. Mafor war lauf feiner Opp. Tom. I. Witeb. 
1569. fol. 1199 feit 1511 in Wittenberg, wo er in das Chor der Sän- 
ger aufgenommen wurde. Bon Luther und Melanchthon fagt er in 
jeinem Testamentum, Wittemberg. Gedrudt durch Hans Lufft. Anno 
M.D.LXX. 8 Quartblätter. Blatt Aijt: „welden ih von dem 
21 Zar bis in fre gruben befand, vnd mit fleter beywo- 
nung verwandt.” Hofmann's Katharina von Bora ©. 124. 

Zu Marburg ©. 679. Bol. Haffencamp’s Heffifche Kirchengefch. 
B. 1. Abth. 1. S. 18 ff. on 

Zu Mosheim ©. 684. Vgl. Veefenmeyer’s Sammlung ©. 187 ff. 

Zu Pasquill S.687 und Spottlieder S. 697. Vgl. Satiren und 
Pasquille aus der Reformationszeit, herausgegeben von O. Schade. 
Erster Band. Hannover 1856. gr. 8. ’ 

Zu Pfarrer S. 688: Auch Manlins (Beefenmeyer’s Sammlung 
©. 193 f.) Locc. comm. collect. tom. I. Basil. 1563. 8.’pag. 133 
unterfcheidet zwifchen „Pastor ejusque Concionatorem.” 

Zu Pinder ©. 668. 688. Vgl. Veefenmeyer’d Samml. ©. 202. 

Zu. Ritburg S. 691. Vgl. Haflencamp 1. 1. II. 1. ©. 272, 


N 


8 


Zu Sad ©. 692. Ueber die von Sad vgl. auch Märckers Burg⸗ 


graftfum Meissen S. 365. 551 f. 

Zu Sarterind S. 693. ©. Steubing, Biograph. Nachrr. aus dem 
XVI. Jahrh. Gießen 1790. 8. ©. 10. ' 
Zu Schurf, Augufin S. 695. Er zerglieverte i. J. 1526 einen 
menfchlichen Kopf. _ U 

Zu Schwenkfeld S. 695. Vgl. Liter. Blaetter B. VI. .No. XXII. 
Spy. 343. Camerarii Vita Mel. ed. Strobel pag. 353 f, Strobels 
Miscell. 1. S. 40f. Salig, Gefch. der Augsb. Conf. IH. ©. 1071 f. 
Plants Geſch. des prot. Lehrbegr. V. Th. 1. S. 171. Beefenmeyer’s 
Sammlung ©. 4. 6. “ 

Zu Seligmann ©. 597. Vgl. Fortgeſetzte Sammlung von alten 
und neuen theolog. Sachen 1738. ©. 604. Ä 

Zu Sutel S.626. H. Chr, Beck's M. Johannes Sutellius. Schwein- 
furt 1842. 8. 

Zu Tulid S. 700. Bol. Verfenmeyer’d Sammlung ©. 134, 

Zu Ulm ©. 700, €. Th. Keim, Die Reformation der Reiche 
ſtadt Ulm. Stuttgart 1851. 8. \, 

Zu Winsheim S. 703. Lemnii Epigrammaton Libri III. Bud 3. 
Blatt Gb sqq 


Zu Zell ©. 704. Bol. Zell’s Leben von Rörich in den Beiträgen - 


von Reuff und Euniß II. ©. 150 ff. r— 
Zu Sentgraf ©. 704, Conz Zcenggraf wird mit dem Zcenggrä= 

fen Ampt zu Co Ä 

Eoburg 1446 Sonntag nach Juliane, 20. Februar. Copial 47 fol. 1256. 

— Cunz Ezentgraf der Zlingere mit dem Ezentgrafenamte in Coburg 

beliehen Dienstag nach Miferic, Dni, 17. April 1453. Ibid. fol. 156. — 

Hans Cruſenbach Czenggraue zu Helpurgehufen 1446 Assumt. Mariae, 


urg ‚belieben von Herz. Wilhelm zu Sachſen, Datum ° 
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15. Auguft. Ibid. fol. 132 f. Derfelbe i. 3. 1455 befiehen mit den Ezen- 
den zu Burden, fol. 165. 178. — Hans Zcenggraf zu Nuwenſtad 1446 
den 20. Februar. Ibid. fol. 126 f. . 

Zu ©.648 3.1 9.0. Das dort ungelöft gebliebene Datum 1329 
feria 3 u. ſ. f. iſt der 27. December 1328, vgl. Sirach XV. 3, Ein 
gletchieltnes, nichtgelöftes, Datum bei Beyer, Alt-Zelle S. 593: „1337. 
sabbato 4 tenıporum quo cantatur Intrat.” {fl der 20. December, vgl. 
Joh. XX. 26. — — Aus meiner Leipz. Disp. S. 100 ff. erhellt, daß 
Peter Barbierer feit 1502 von Bet zu Zeit in Leipzig einfprad 
und bei Georg Reich Herbergte; daß Luther etwa am 12. April 1518 
auf der Reiſe nach Heidelberg in Leipzig bei dem Buchführer Liborius 
Diethmar zu Mittag aß, bei welchem Ende Januar oder Anfang Je 
bruar 1522 auch der Wittenberger Prior Helt nebft 2 Auguftinern 
und etlichen Studenten auf ihrem Wegzuge nach Nürnberg berbergten 
(bei Kunz Kuchmeifter aber Tagen Anker Januars 1522 Wencel Link 
und 5 Auguftiner auf ihrer Reife gen Wittenberg zur Bifitation.); 
daß Luther wirklih Dienstag am 3, December 1521 auf der Reife 
nah Wittenberg bei Johannes Wagner im Brühl zu Leipzig zu Mit 
tag aß, gleichwie ungefähr acht Zage darnach auf feiner Rüdreife 
nach der Wartburg; i 


. 
- 


+‘ 


Drudfebler. 


S. 436 3.9 v. u. lies; Freiberg flatt Freiburg. 

- 441 = 19 v. u. lies; Antonius. (Das 8 ift abgefprungen.) 
- 523 =» 13 v. 0. lieg: exhibere. | 

- 601 = 12 v, u. lies: Winer’s. 

» 621 = 19 9, o. lies: Nühel-fatt Zühel. 

- 664 » 19. o. lies: Nenner flatt Zeuner. 

-» 665 -» 9». o. lies: 578f. — Auguftiner: Album u. f.w. 
- 699 » 29. u. lies: Veeſenmeyers flatt Veſenmeyers. 


Rod zwei Briefe, 


_ zu deren Kenntniß ich exft, nachdem ber Drud vollſtändig beendet 
und das Buch zur Verſendung bereit war, gelangte und die wir 
nicht vorenthalten mochten. 


N 


1527 den 21. December. No. MMDCXL. 


An den Componiſten Johann Walther in Torgan. 
= Zuther ſendet Noten zur beugen Mefie. 





Das Original it im Wefih des Heren Otto von Schönberg aus dem Haufe 
Niederreinsberg bei Noſſen, der mir mit wohlmollendfter Hingabe geftattete, von biefem 
fehr werthoollen Stüde am 47. April 4855 Abfchrift zu nehmen. Das Siegel iſt wohl 

‚ erhalten. — Zur Sache vgl. 5.6. Keil's D. Mart. Luthers merkwürdige Lebensumftände 
Th. III.S. 46. 11. S. 182. J. N. Anton, D. Martin Luthers Zeitverkürzungen ©. 62 f. 
E. G. Vogel, Bibliotheca Biogr. Lutherana ©. 444 f. 


Dem furfichtigen | Jobann Walther | Componift Mufico | 
3u Torgaw meynn | ) guten freunde 


Gv F Das ih auff ewr nehiftes ſchreiben Mein Walther ge⸗ 
fchriejben hab, mugt uhr aus diefen’briefen wol vernemen, Denn 
ich euch freylich gerne hulff und rat beweifen wolt, Aber der | bot, 
folt morgens frue die brife geholet haben, wie yhr fchreibet | Denn, 
wie fan ich wiffen, wo ſich des abends die boten hin ver |kriechen, 
odder yhn nach laſſen lauffen? Sie pflegen alfo zu thun, wenn | fe 
pie briefe meym gefinde geben, furet fie der wind weg, un | fomen 
nicht widder, Alfo ſchreibe ich noch eifis, wie yhr bittet | Hie mit 
Gott befolhen Arten Sonnabends nad *) 6 Thomg 
1527 
- Martinus LutheR 


Auf einem beiliegenden Fleinen halben Bogen, — die Linien z0g Luther aus freier 
Hand und fie find nicht alle gerade, — ſteht Folgendes: 


- *) Diefes „nach“ ftrich Luther durch, denn S. Thoma war der Sonnabend felbft. 
Das S vor Thomä fieht wirklich" wie eine 6. 


Th. VI. | | 46 
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Zum Introit foll eyn pfalm gehen 
auffs aller engeft gefafit vt fit 
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Ich *F loben den Herren allezeyt, Seyn lob ſoll ymer Yan 
meynem munde ſeyn 











meynem munde ſeyn 


Auch weyl deuzſch ſprach faſt monoſyllabiſch iſt, muſſen bie 
final notten eyn ſondere art haben, wie yhr wol wifjet 
Der Epiftel notten 
muſt yrgent in octauo tono gehen doch faft 
hunden*) 


ö— — —— —— — — 


der herr Iheſus **) | 
Nu wyr gerechtfertigt fint haben wyr fride mit got durch « 
Des Euangelj notten ' 
Quintj toni auch bunden ***) 








Shefus ſprach zu fennen Jungern ****) danckt 
In der nacht da Iheſus verraten ward nam er das brod, brad, }) 


ond brachs vnd gabs feynen iungern vnd ſprach, nemt hin 


)= — [7] 
® . — [ - sa. 


und effet, das ift meyn leyb, der fur euch gegeben wird 





*) So fteht deutlich da, vgl. weiter unten. Es iſt fein b, jondern ein h. 
**) Diefe drei Wörter ftrich Luther durch. \ 
*+*) So deutlich. Ein b ift's nicht, fondern ein h. 
*+0r) Diefe fünf Wörter ftrich Luther aus, 
+») „brach“ ſtrich Luther durch und ſchrieb „danckt“ darüber. 


1545, om 











Iheſus ſprach zu ſeynen Jungern, MWiſſt yhr das uber 
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zween tage oſtern ift? 


Darnach iſt noch 
das Sanctus 
Dub Agnus dei 7 
So ift die meſſe gank 


1545 den 2. Juli. - 2... No. MMDCXLI. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


Luther bittet gemeinfchaftlich mit Bugenhagen und Melanthon für den Zwickauer 
Bürgermeifter M. Oswald Lofan wegen einer Stipendienangelegenheit. 


Zuerft, wie es fcheint aus bem Originale, abgedruckt in Johann Chriſtian Ha- 
ſche's Magazin der Sächfifchen Gefchichte aufs Jahr 4789. Sechster Theil, S. 542 
bis 548; vgl. S. 338. Die Eurfürftliche Bewilligung, die Kurfürft Mori am 24. April 
4554 wiederholte, ift vom Donnerstage nach Kiliani, 9. Juli 4565. Der Brief iſt von 
Luther nur unterfchrieben und fehlt bei Bretfchneider im Corpus Reformatorum V. 
78 4 ff, wie auch Band X in den Supplementen, obgleich Melanthon höchſtwahrſchein⸗ 
lich Berf. tft. 


Dem Durchl, Sochgeb. Sürften u. geren geren Johanns 
Seiebeich, Bergogen zu Sachfen, 2. zc. Unfern gnädig- 
en Seren. Bu 


Gottes Gnad durch feinen eingebohrnen Sohn Iheſum Chriſtum 
SE ehlaudfiger, Bodgeb fer Hurfürſt und $ 
urhlauchtiger, Hochgebohrner, gnädigſter Churfürft und Herr. 
>. C. F. ©. wird der Erbar Oßwald Laſan Bürgmftr zu Zwicka 
eine unterthänige Supplication überantwortten, darinn er nothdürf—⸗ 
tiglid) berichten wird, wie das Lehen S. Jacobi und Laurentii pi 
Zwida von feinen BorEltern "und Gefipten, nemlich uf die Nachko⸗ 


men Laſan und Yungnidel, welche Jungnidel doch nu gang ohne 





*) Diefe Note ſtrich Luther durch. 


” N 


716 1545, . 


ten, zu vorleihen, und ift gemelvet Lehen allezeit biß anher bey ven 
Safarınen laut ber Funde 


fommen, dagegen etwas gelaßen 
gefhehen, — So wißen E. ©. 


Shhne zum Studio wohlgeſchi 
feit ©. C. F. ©. wöllen fi) gnädiglich bierinnen erzeigen, und zu 
re: ver ſtudien und erhaltung biefer guten frommen Yeut, die 
o lang in Zwida pwelen, und gemeine Laft getragen, nehmlich bet 


unterthänige 
Martinus Luther, D. 
Johannes Bugenhagen Pomer D. 
Philippus Melanthon. 


*) Sp weiter unten noch zweimal. Doch wohl Drudjehler für &. 
**) fe Drud- oder Lefefehler für Zuls dorff. Vgl. Album p. 20: Dominus 
Martinus Czulstorff albiorenus. 4507. ” 








